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Sammlung 


der meueften 


Ueberſetzungen 
der | 
römifchen Profaifer 
mit 
erläuternden Anmerfungen 
unter der Aufficht 
der Herten Profefforen 


Bergſtraͤßer wm Oſtertag. 








Dritter Theil. 
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Nepos Biographien. 


mit Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Freyheit. 





Frankfurt am Main 1782. 


bey Johann Chriſtian Hermann. 


Biographien 


= des 


Kornelius Repos 


überfesgt 
von 


Joh. Andr. Benign. Bergſtraͤßer. 





Mit Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Freyheit. 


| Sranffurt am Main 1782. | 
bey Johann Ehriftien Hermann, 
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MÜNCHEN 


De een 


f Dem 
Durchlauchtigften Fuͤrſten und Herm 
Seren Karl 


Landgrafen zu Heffen, Zürften zu Hersfeld, 
Grafen zu Kazenellnbogen, Diez, Ziegenhain, 
Nidda, Schaumburg und Hanau 2... Sr. 
Könige. Majeſtaͤt von Dannemarf und Nor⸗ 
wegen Höchfibeftaiten Feldmarſchalle, Stathalter 
der Herzogthlimer Schleswig und Holſtein, kom⸗ 
mandirenden Generale in Norwegen, und des 
Könign Daͤniſchen Elephanten wie auch des 
Hochfuͤrſtl. Heſſiſchen goldnen Loͤwen 
Ordensritter ꝛc. ac. x. 


Seinem 


Gnädigften Fuͤrſten und Herrn 
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Durchlauchtigſter Sandgeaf, 
Kr Fuͤrſt und Herr! 








Nen m im — Gewande wagt 


ſich mit ehrfurchtsvoller Schuͤchtern⸗ 

heit bis vor die Augen Ew. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. ob er etwa neben ienen Origi⸗ 
nalen der Alten, die Sie leſen, einen 
Heinen Platz verdienen doͤrfte. Sein Ver⸗ 
faffer iſt ein alter Diener Ihres hoͤchſten 
Daufed, der -fich glücklich ſchaͤzt, vor diefer, . 
ED Se für 


für Schulen menigftend, nicht ganz unde⸗ 
beutenden. Ausgabe, einen der. liebens wuͤr⸗ | | 
| Digften Fuͤrſten nennen zu duͤrfen, an dem 
ſich ein zweiter Nepos in groſen und edfen 
Schilderungen verſuchen koͤnnte, — es ſei 
von der Seite des Geiſtes, oder des Hera 
zens. Bleiben Sie noch lange auf Ee⸗ 
den, groſer Fuͤrſt; lange die allgemeine 
Liebe des Volks; lange noch ein glükticher 
Menfchenfreund und RBater! | 





36 erſterbe in tiefſter Edefurht 
Ew. Sochturſl RR 
Hanen den 26. Mai 


1782. 


unterthaͤnigſter Diener 
ber Verfaſſer. 


De Durchlauchtigſte Fuͤrſt und Herr, Herr 
SERIEDRICH AUGUST des Heil. . 
Roͤmiſchen Reihe Erzmarſchall und Ehurfürft zu 
Sadfen ꝛc. ꝛc. au Burggraf zu Magdeburg ꝛc. ıc. 
haben auf Johann Chriftian Hermanns zu Frank⸗ 
furt am Main, befchehenes unterthänigfteg Ans 
fuchen gnadigft berilliget, Daß derfelbe die von 
ihm berauszugebende deutfche tleberfegungen des 
Suftini und Cornelii Nepotig unter böchftgedachter 
Sr. Ehurfürfil. Durchl. Priuilegio drucken und 
führen laffen möge, dergeftalt, daß in dem Churs 
fürftentHum Sachfen, deffelben incerporirten Pan» 
den und Stiftern Fein Buchhandler noch Drucker 
pbermwehnte Buͤcher in den naͤchſten von unten ges | 
festen Dato an zehen Fahren bey Berluft aller nach⸗ 
gedrusften Eremplarien und 30, Mheinifche Gold— 
gulden Strafe, Die Denn zur Helfte der Churfuͤrſtl. 
Saͤchſ. Rentkammer, der andere ‚halbe Theil- aber 
ihm, Johann Ehriftian Hermann verfallen, weder 
nachdrucken, noch auch, da dieſelben an andern 
Orten gedruckt waren, darinnen verkaufen und ver⸗ 
handeln, worgegen er mehr gedachte Bücher fleiſ— 
fig corrigiren, aufs zierlichfte drucken und gut wei 
Dapier darzu nehmen zu faffen, auch fo oft fie aufs 
gelegt werden von jedem Druf und Format, 20. 
pollſtaͤndige Erempfarien in Sr. Churfürftl. Durchl. 
Dbereonfiftorium ehe fie verfauft werden, quf feine 
Koften einzufchicken (Yuldig und dies Privilegiung 
Niemanden ohne höchftgedachter Sr. Ehurfürfil, 
Durchl. Vorwiſſen und Einwilligung zu cediren bes 


3 fugt 


fugt feyn fol. Geftalt er bey folhem Privilegio 

auf die bewilligten zehen Fahre geſchuͤtzet und ges 
handhabet, aurh da Diefem Jemand zumider handeln, 
und er um Execution Deffelben anfuchen würde, 
ſolche ins Werf gerichtet, und Die gefegte Strafe 
eingebracht werden fol. Jedoch daß Er und zwar 
bey Verluſt des Privilegii, von fothanen Weber: 
feßungen des Juſtini und Gornelii Nepotis Die 
oben bedungene ‚Exemplarien zu der beftimmten 
Zeit nad Maafgebung des Dem. Mandate de data 
18. Dec. 1773. den Buchhandel betr. beygefügten 
Megulativs No. III, Sekt. 2. a Verbis: Wornädft er, 
wuͤrklich und vollſtaͤndig liefere. 

Immittelſt und zu Urkund deffen, ift diefer 
Schein, bie das Driginal-Privilegium ausgefertiget 
merden fann, und ftatt deifelben in Sr, Churfürftf, 
Durch. Kirchenrath und Dbereonfiftorio unterfchries 
ben und befiegelt ausgeftellt tworden , melchen ex 

durch den beftaflten Bücher - nfpector zu Leipzig, 
Simon Gottlieb Mehau, den Buchhaͤndlern zu 

inſinuiren, widrigenfalls die Inſinuation vor nuff 
und nichtig erfannt werden fol. So gefchehen zu 
Dregden am 25. May 1781. 


| (LS) Friedrich Gottlob 
— | von Berlepſch. 


Earl Gottlieb Kühn, S. 


{ — Fort⸗ 
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Fortgeſetztes Verzeichniß der Sub: 
* Fre an Die Ueberſetzungen der 
roͤmiſchen Proſaitee 


Herr Bartholdi, in Aſchetsleben J 
— Bauer, Studiof, in Hildesheim, 5 
— De, Pfarrer u Vayhingen auf den Fildern, 
— Behrends (&E) Sohn des Herrn Notarius 
— —55 — — * 
— Bellon, ofrath in Wertheim. 
— Blum Ludw.) d. ſch. W. B. aus Hanau. 
—Georgq) do fch, WB. DB. aus Hanau. 
— Buderug,' Canzettijt in Teyon; | 
— P. Coloniann, a St. Ludöyico Hochgr. Met: 
zihgernicifcher Hofmeifier, eds— 
— Derfcheid, ( bil.) in Ober heim, = 
— Disinger, Pfarrer in Enzweiſingen. | 
— Elbe, Studiof, in Hildes heim | 2 
— Firnhaber, Adborat in Hildesheim. °:  . ; 
— Friedrich, Sofmieiiter bey Hrn, Ghte Rath 
von Vlotho zu Pleffenburg bey Culmbach! 
— Froemmichen, Director in Hildesheim, | 
Fu Ehegerichtsrath zu Monzingen, 
— Gener, 9 arret in Büdingen, | 
I — Gerife, Rath in Hildesheim. ' 
DB, —— Heſſen Caſſeliſcher Kriegsrath 
— in“ ey . ‚ 
„1 — Öfafer, Hofmeiſter bey Hrn. Ghte Rath von 
Reizenſtein zu Bayreuth. 
1 Öfeih, Limburg Pücklerifcyer Cammerrath 
Und Rentmeiſter u Gaildorf. | 
I — Gontard (Alexander) fmann in Frankf. 
2— ah des heit. Predigtamts Kandid, zu Hanau, 
I— Gr fr Banzleydirector in Michelftadt. | 
I — Grobe, Candidat in Stanffurt. 
17 — Öünther, Hofprediger in Mainz. 
I — Hahn, Auditor der zten Elaffe des Gpmnaf. 
zu Stuttgard, - ie RR 
I — Hartmann, Rentcanmer» Erpeditionsrath | 
| ST 77 ea A a 
* ee og Herr 


—— 22 


* 2 


15 — Gail 
1 


— 


\ 


% 
* 


er Heinemann, in Hanau. 

Prof. Heusler, in Würzburg. 

Hoeck, Pagenhofmeiſter in Schledmid. 
Bar. von Hoevell zu Nuhr im Markifchen, 
Em &uperintend. in Bielefeld. 


> 


ofmann, Reg. Eanz. in Braunfels, 

oppe , in Sranffurt. 

aron von Huͤpſch in Cölln; 
Kirſch (GGe F . gener. Reuß. Hofpred.in Ebersdorf. 

Klauhold, der Xeltere, der ſch. W. B. in Hanau, 

—dder Juͤngere, der ſch W. B. in Hanau, 

Köhler, Pfarrer zu Hoͤchſt in der Wetterau. 
ornmeffer, d. fh. X. B. in Hanau. 

— Lederer, Auditor der ten Claſſe in Stuttg. 

— Lederhoſe, d. ſch. W. DB. in Hanau. 

1 — fen;, Präceptor Gymnaf. in Stuttgard. 

1 Lickefett, Studioſ, in Hildesheim. 

1 — Linck, Paſtor in Hildesheim. 

1 — Löffler, ——*5 — it Stuttgard. 

1 — Maier, Praͤceptot Gymnaſ. in Stuttgard. 

1 — Müller, Profeſſor in Mainz. 

6 — vickhl, (Ferd.) Buchb. in Mainz: 

2 — Nortmann, Superint. in Hitdesh, 

1 — 2 (M.) Vicar. in Oberbochingen. 

i — Baroiı von Palm in Steinbach. 

1 — Reichhelm, Paſtor in Hildesheim, 

1 — Keiß, (Joh. Chr.) in Frankfurt. 4 

1 — Niengr, Kehrer der lat Schufein der Reichdſt. Aalen. 

2 — Zoͤchling, Eunrictor in Worms. 

3 — von Roth, Hof: und Cammerr. in Sondersh. 

1 — Ruch, Pfarrer in Dberkikh, 

1 — GSaalberg, Buchbinder in Altena, 

ı — Schmidt, (Joh Ir) Amtd-Eaftner in Kleinlangenh. 

I — Schmittborn (3.%. 8.5.) in Altenkirchen bey Weilm. 

ı — Samulling, in Bielefeldd. 

ı = GSchrage, Studiof. in Hildesheim. 

ı — Gens (Com. Mid.) Dim Vicar. in Mainz 

id — Eonnleithner (ST: Jo: „in Wien. ‘ 

ı — Spier, Stud. in Hildesheim. 

t — Stöhr, Buchdr. in Büdingen: — 

ı — Baron von urküll, Staatsmin. u. geh. R. in Stutta, 

$ = Weinzuerl (Joh. Ph.) Canonicud in Mainz. 

ı — Widmänn, der ſch. W. B. in Hanau. 

1 — Wiegreffe, Stud. in Hildesheim. 

1 — Miefenhaven, Candid. in Hildeöheim. 

4 = Wititer, Oberpräceptor in Ludwigsburg. 

i — Wittig, der ſch. W. B. in Hanau, 

1 — BWitting, Stud. in Hildesheim. 

2 == Wolf, Hofprrdiger in Cbad. 

ĩ— Bohlen, Stadt: und Amtſchreiber au u 7 

= r 


EIIETLT] 
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ae A ee 





Borrede 





9 


) Ziel, ſo ich mir bey der Ueberſetzung 
des Kornelius Nepos vorſteckte, hoffe ich 
gluͤcklich erreicht zu haben, ohne daß mich 
das Undankbare in Arbeiten von der Art hätte ab⸗ 
ſchrecken koͤnnen. Seine Biographien follten riche 
tiger und beffer in die Schulen fommen, als ich 
fie. wenigſtens noch in denfelben gefehen habe, und 
beided den Lehrern und Schülern im. Gewande, 
dad ich ihnen gab, nüzlich werden, : Daß erfte 
laͤßt ſich nur durch Vergleichungen entſcheiden; 
uͤber das zweite will * mich in der Folge naͤher 
erklaͤren. 

Man nehme fuͤr den erften get unfere beften 
Dofmetfcher zur. Hand, die wir bis iezt hatten. 
Mir find nur zween, Sie-hisber gehören, befannt. 
Naͤmlich — „geben und Thaten verfchiedener bes 
ruͤhmter Teldherren, Nebſt dem Leben des Ports 
cius Cato und Titus Pomponius Atticus. Aus 
dem Lateiniſchen des Cornelius Nepos uͤberſetzet 
und mit noͤthigen Regiſtern verſehen. Frankfurt 
und Leipzig bey Friedrich Chriſtian Kochendoͤrfer 
1760: 8. SS. 296. — — groſſer — 

— 3 au 


Mm Vorrede. 


aus dem Sateinifchen des Kornelius Nepos uͤber⸗ 
ſetzt und mit einigen Anmerkungen erlaͤutert. 
Magdeburg und Koͤthen. Verlegts Johann Chri⸗ 
ſtian Zapffe 1776. 8. SS. 262. „ Die erſte 
fol ein Srauenzimmer ; die andere hingenen der 
Herr Rektor Dtto in Magdeburg aufgeftelt 
haben. 

Hier find einige Proben aus beiden, Der 
Leſer vergleiche und urtheile. Vorgreifen Fann ich 
Ihm nicht; oder ich müfte Die Grenzen der Bes 
fcheidenheit "überfchreiten, an der mir doch weit 
mehr, als am Lobe gelegen iſt. 


Erſte Probe aus dem Alcibiades. 


Frankf. Ueberſetz. 
Alcibiades war ein 
Athenienſer. Sein Va⸗ 
ter hies Clinias. Es 
ſcheinet, die Natur habe 
an ihm eine Probe ma⸗ 
chen wollen’, mie weit 
fih ihre Kräfte erftre: 
een Fönten, Denn alte 
Diejenigen, fo ung einige 
Nachricht von ihm hin 
terlaffen, flimmen dars 
in überein, daß ihm 
Niemand weder an Zus 
genden, noch an Laſtern 
gleich geweſen ſey. 
Er hatte in einer der 
beruͤhmteſten Staͤdte das 
Tages⸗ 


Magdeb. Ueberſetz. 

Alcibiades, Klinias 
Sohn , war ein Athe⸗ 
nienfer. An ihm ſcheint 
die Natur recht ihre 
Kunft bemiefen zu has 
ben, Denn ale Schrift⸗ 





ſteller, die von ihm ges 


ſchrieben, flimmen dar⸗ 
in uͤberein, daß er we⸗ 
der in Laſtern, noch in 
Tugenden ſeines Glei⸗ 
chen gehabt habe. Er 


wurde in einer ſehr groſ⸗ 


ſen Stadt von vorneh⸗ 
men Eltern gebohren. 
Die Natur hatte ihn ſehr 


reizend gebildet , Ge⸗ 
ſchick⸗ 


Dorrede 


Frankf. Ueberſetz. 
Tageslicht erblickt, 
ſtamte aus einem der 
allerfuͤrnehmſten Ge⸗ 
ſchlechter her. Er war 
der ſchoͤnſte Menſch zu 
ſeiner Zeit. Er konnte 
ſich mit allem behelfen, 
und wuſte zu allem 
Rath. Die ganze Athe⸗ 
nienfifche Macht, fo wohl 
zu Waffer, ale zu Sande 
wurde ihm übergeben. 
Niemand fam ibm an 
DHefcheidenheit gleich. 
Wenn er fprach, wurde 
. jedermann ſowohl durch 
feine fchöng Gefichtöbil- 
dung, alö feinen Vor⸗ 
trag dergefialt bezaubert, 
Dag man ihm beyfallen 
muſte. Er hatte uͤber⸗ 
dies ein anſehnliches Ver⸗ 
moͤgen. Wenn es die 
Noth erforderte, war 
er arbeitfam und unver⸗ 
drofien , fonften auch 
freigebig, und fo wohl 
an ſeiner Tafel, als in 
allen uͤbrigen Dingen 


prächtig. Er redete mit. 


iedermann., er Fonnte 


ſchmeich⸗ 


er 


VIE 


Magdeb. Ueberſetz. 
ſchicklichkeit zu allen 
Dingen, Einſicht und 
Klugheit in ihm gelegt. 
(Denn in Kriegen zu 
Waffer und zu Sande 


‘war er fommandirender 


General.) Fr mar bes 
redt und fand wegen 
feinee Wohfredenheit im 
groffem Anſehen. Er 
hatte fo viele Anmut 
in feinee Stimme und 


Ausfprache , daß ihm 


Niemand, wenn er re 


dete, widerſtehen Fonnte. 


Er war reich, und wenn 
ed die Umſtaͤnde erfor⸗ 
derten, arbeitſam, ge⸗ 
duldig, freigebig, und 
liebte die Pracht, fo 
wohl im Umgange mit 
andern, als in ſeinem 
Hauſe. Er war geſpraͤ⸗ 
chig, freundlich und 
wuſte ſich gut in die Zeit 
zu ſchicken. Auch war 


er, fo bald er ſich von 


der Arbeit erholte, und 
nicht mehr nöthig hatte, 


feine Kräfte anzuftrene 


gen, f verfproendeeif s 
4 lie⸗ 
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Frankf. Ueberſetz. 
ſchmeichlen und ſich in 


alles auf das vollkom⸗ 


menſte ſchicken. 

Eben dieſer Aleibiades 
aber war, ſo bald er ſich 
einen guten Tag machen 
wollte, und die Um— 
ſtaͤnde eben nicht erfor⸗ 
derten, daß er ſeinen 
Kopf anſtrengen muſte, 
ſo ſchwelgeriſch. ſo luͤ⸗ 
derlich, ſo woluuͤſtig und 
ſo unmaͤßig, daß man 
ſich nicht gnug wundern 
| fonnte, wie ed möglich, 


dag in einer Perfon eine 


folhe entfeklihe Un— 
geeichheit, und ein fol 
ches  widerfprechendes 
Weſen fich beiſammen 
befaͤnden. | 


Dorrede 


Magdeb. Ueberf. 
liederlich, wolluͤſtig und 
ausſchweifend, daß ſich 
iedermann verwunderte, 
wie in einem Menſchen 
eine ſo groſſe Ungleich— 
heit, und ſo entgegen 
ſtehende Neigungen ſtatt 
finden koͤnnten. 


Zweite Probe. Dritt. —* 
aus dem Epaminondas. 


Zu dieſer Leibesſtaͤrke 
des Epaminondas geſell⸗ 
ten ſich noch viele andere 
ſchoͤne Gemuͤthsgaben. 
Denn er war ſittſam, 
klug, ernſthaft, und 

wuſte 


Außer dieſer Leibes⸗ 
ſtaͤrke beſas er noch viele 
Vorzuͤge des Geiſtes. 
Er war beſcheiden, klug, 
ernſthaft, wuſte ſich in 
die Zeit zu ſchicken, war 

im 
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Frankf. Ueberſetz. 
wuſte ſich ungemein in 
die Zeit zu ſchicken. Er 
verſtand ſich vollkommen 

auf das Kriegsweſen. 
Mit ſeiner Fauſt konnte 
er alles ausfuͤhren, was 
ihm ſein unerſchrockener 
Muth eingab. Das 
Luͤgen haßte er dermaſ—⸗ 
ſen, daß er auch nicht 
einmal im Scherze die 
Wahrheit außer den Au⸗ 
gen ſezte. 

Uebrigens lebte er 
auch ſehr keuſch. Er 
bewies ſich gegen ieder⸗ 
mann gnaͤdig. Er konnte 
alles mit Gelaſſenheit 
ertragen. Kein Unrecht, 
fo ihm vom Volke wıs 
derfuhr, auch fo gar 
nicht einmal die ıhm von 
falichen Freunden zuge⸗ 
fuͤgte Bele idigungen 
brachten ihn in Dar: 
nifch. Inſonderheit hielt 
er alles und iedes, was 


ihm anvertrauet wor⸗ 


den, aufs außerfte ge- 
heim, welches zuweilen 
nicht weniger Gutes 

ſchaf⸗ 


Magdeb. Ueberſ. 
im Kriege erfahren , 
ftarf und unerfchrockneg 
Muths, ein ſo groffer 
Freund der Wahrheit, 
daß er auch nicht einmal 
im Scherz eine $üge ſag⸗ 
te, Desgleichen war er 
auch enthaltfam, gütig, 
geduldig, bis zur Vers 
munderung, und ertrug 
nicht affein vom Dolf, 
fondern auch von Frem⸗ 
den, die Beleidigung mit 
Geduld, Vornemlich 
befad er die Kunft, 
Hemlichfeiten zu vers 
ſchweigen, die zuweilen 
eben fo nuͤzlich iſt, als 
beredt zu ſein. Er hoͤrte 
gerne zu, weil er glaub⸗ 
te, daß man dadurch 
am leichteſten fernen 
koͤnnte. Wenn er da—⸗ 
her in eine Verſamm— 
[ung fam, wo man 
Staatsangefegenheiten 
abhandelte, oder eine 
philoſophiſche Rede hielt; 
ſo gieng er nie eher weg, 
als bis die Rede geen⸗ 
bigt war. Die Armuth 

5 er⸗ 


x der 


Frankf. Ueberſ. 
ſchaffet, als wenn man 
eine gelaͤufige Zunge hat. 

Er hörte andern be⸗ 
gierig zu; denn er glaub: 
te, vieles Dadurch ler⸗ 
nen zu koͤnnen. Wenn 
er ſich demnach in einer 
Geſellſchaft befand, wo 
von Staatsſachen oder 
von philoſophiſchen Ma⸗ 
terien geredet wurde, ſo 
begab er ſich nicht ehen⸗ 
der von dannen, bis 
alles erſchoͤpfet war. 

Seine Armuth ertrug 
er ſo willig, daß er der 
Republik weiter nichts, 
als den in ihrem Dienſt 
erlangten Ruhm, zu 
verdanken gehabt. Nie⸗ 
mals bediente er ſich 
des Vermoͤgens ſeiner 
Freunde zu ſeinem eige⸗ 
nen Nutzen. Seine Be⸗ 
reitwilligkeit, andern zu 
helfen, gieng gleichwohl 
oͤfters ſo weit, daß es 
nicht anders lies, als 
wenn er und ſeine Freun⸗ 
de, das Ihrige gemein⸗ 
ſchaftlich befeffen hatten, 

Denn 


rede 


Wagdeb. Ueberſ. 
ertrug er ſo gelaſſen, 
daß er von der Republik 
nichts als die Ehre ges 
nos, Der Güter feiner 
Freunde bediente er ſich 
nicht zu feiner. Erhal⸗ 
tung; aber oft nuͤzte er 
ihre Dienſtfertigkeit, 
andern beyzuſtehen; 
weshalb. man glauben 
fann, daß er mit feinen 
Freunden alled gemein, 
gehabt habe, Denn 
wenn entweder die Fein⸗ 
de einen von feinen Mitz 
bürgern gefangen befaz 
men, oder eines Sreune 
des mannbaren Zochter 
wegen Armuth nicht 
ausgeftattet werden 
konnte; fo lied er feine 
Freunde zufammen fomz 
men ,, ‚beflimmte die 
Summe, die ein jeder 
nach feinem Vermoͤgen 
geben follte, und wenn 
er fie zufammen gerechs 
net hatte; fuͤhrete er, 
ehe er das Geld in Em- 
pfang nahm, den Ars 
men, der es fuchte, zu 

den 





Dar 


Frankf. Veberf, 
Denn wenn etwa einer 
von feinen Mitbürgern 
in feindliche Gewalt ge: 
rathen mar, oder ein 
guter Freund feine Toch⸗ 
ter Armuths halber nicht 
"ausftatten Fonnte, fo 
lud er feine übrige Freun⸗ 
de bei fich ein, undtrug 
ihnen-vor , Daß und wie 
viel ein ieder, nach feiz 
nem Vermögen, zu obi⸗ 
gem Behuf beitragen 
mufte, Hatte er num 


eine gewiſſe Summe hers 
fo führte - 


ausgebradt , 
er, an fatt das Geld 
felbft ın Empfang zu 
nehmen, denienigen, für 
melchen er fich folcherge= 


ftalt verwendet hatte, 


dieſen ſeinen ſaͤmtlichen 
Wohlthaͤtern zu, damit 


tede 


Magdeb. Veberf. 
den Freunden hin, die 
es ihm vorfchoffen, und 
lied e8 an ihn felbft aus— 
zahlen, damit der Em> 
pfaͤnger wüfte, wie viele 
Verbindlichkeit er gegen 
einen ieden auf ſich 
hätte, 


xi 


ſie ihm das Geld ſelbſt 


auszahlten, und iener 
arme Freund, welcher 
ſolchk Gutthat genos, 
eigentlich wiſſen moͤchte, 
wenn und wie hoch er 
einem jeden deshalb ver⸗ 
pflichtet ſei. 


In 


ATI 


vorrede. 


In dieſem Tone tragen unſere Ueberſetzer die 
charakteriſtiſchen Schilderungen des Nepos vor, 
taffen Sie uns nun auch noch eine Probe von 
einer andern Art anführen, 


Dritte Probe aus dem Hannibal 


Ä zweit. Hauptſt. 
Frankf. Ueberſ. Wagdeb. Ueberſ. 
Ohne etwas vom Phi⸗ Denn um nichts von 


lippus zu gedenken, wel: 
chen Hannibal, obſchon 
abweſend, gegen die Roͤ⸗ 
mer aufgehezt hatte, er⸗ 
weckte er bey dem damals 
ſo maͤchtigen Koͤnige 
Antiochus eine ſolche Luſt 
zu kriegen, daß dieſer 
Herr ſo gar vom rothen 
Meer her einen Zug nach 
Italien vornahm. 

Die Roͤmer beſchickten 
den Antiochus, theils 
um ſich ſeiner Geſinnung 
zu vergewiſſern, theils 
um durch ihre heimliche 
Einfloͤſung den Hanni: 
bal bei ihm ın Verdacht 
zu bringen, als wenn 
er von ihnen beftochen 
ſei, und iezt anders, ald 
ehedem gedächte, Es 
gelung ihnen auch nach 


Wun⸗ 


Philippus zu gedenken, 
den er, wiewohl er nicht 
bei ihm war, zum Feind 
der Roͤmer machte, ent⸗ 
flammte er in Antio— 
chus, dem maͤchtigſten 
Koͤnig der damaligen 


Zeit, eine ſo große Bes 


gierde zur Friegen, daß er 
fi unterfing, vom ro⸗ 


then Meere an mit einem 
bewaffneten Heere in 


Italien einzubringen, 
Als die römifchen Ge— 


fandten zu ihm famen, 


feine Sefinnung zu er- 
forfchen , und fi zu 
bemühen , ig 0 
durch heimliche Raͤnke 
bes ihm ın Verdacht zu 
bringen, als denfe er - 


‚von ihnen beſtochen, iezt 


ganz anders, wie fonft, 
und 


Dorrede, 


Frankf. Ueberſ. 
Wunſche. Doch merkte 
es Hannibal, weil man 
ihn in keiner geheimen 
Sache mehr zu Rath 


zog. | 
Fr begab fich alfo bei 
guter Gelegenheit zum 
König und redete mit 
ihm ſehr umftandlich-, 
von feiner Treue und 
dem Hafle, welchen er 
nun ein für alemal auf 
die Römer geworfen 
hätte. Endlich) fagte er: 
Wie fein Vater, da er 
als General von Care 
thago nach Spanien ges 
hen follen, er, der Dane 
nıbal felbft aber noch eın 
‚Knabe von neun Jahren 
geweſen, dem großen 
Jupiter ein Dpfer ver: 
anftalten laffen. Waͤh⸗ 
rend folder heiligen 
Handlung habe fein Bas 
ter ihn gefragt , ob er 
Luſt hatte, mit zu Felde 
zu geben. Diefes ‚habe 
er. mit Sreuden anges 
nommen , und feinen 
Vater gebeten, Daß er 
ihn 


‚All 


Magdeb. Ueberſ 


und ihnen ihre Unter: 
nehmungen nicht ganz 


mislungen; ſo gieng 
Hannibal, als er es er⸗ 
fuhr, ‚und. ſich von den 
geheimen Berarhfchla- 
gungen ausgefchloffen 
ſah, gelegentlich bin zum 
König und nachdem er 
ihm vieles von ſeiner 


Treue und ſeinem Haß 


gegen die Roͤmer erzaͤhlt 
hatte, fuͤgte er hinzu: 
Mein Vater, Hamil⸗ 
far, brachte, da er als 
Feldherr von Karthago 
nad Spanien abreifte, 
ic mar noch ein Kind, 
nicht über neun Jahr 


alt, dem gütigjten und 


beften Jupiter ein Opfer. 
Während dieſer feierli⸗ 
chen Handlung fragte 
er mich, ob ich mit ihm 
zu Felde gehen wollte? 
Ich nahm dieſen Vor⸗ 
ſchlag mit Freuden an, 
fing an ihn zu bitten, 
fein. Bedenken zu tra 
gen, mich mit zu neh⸗ 


men. Da gntwortete 


er: 


— 


AV 


Frankf. Lieberf. 
ihn ia mitnehmen moͤch⸗ 
te. Sein Bater hatte 
ihm darauf geantwor⸗ 
tet, daß er es thun woll: 
te, wenn er ihm zuvor 
verfpräche, was er iezt 
von ihm verlangen würs 
de, Zugleich hätte er 
ihn zum Altar geführet, 

auf welchem er geopfert, 
und ihn, nachdem fich 
Die Übrigen entfernen 
müffen,' mit Berührung 
des Altars ſchwoͤren laſ⸗ 
fen , daß ee niemals 
mit den Römern in eis 
nige Freundſchaft treten 
wolte. Dieſen ſeinem 
Vater geleiſteten Eid 
habe er bis auf dieſe 
Stunde dergeſtalt ge⸗ 
halten, daß man un: 
möglich zweifeln Fönnte, 
er wuͤrde beftändig dabei 
beharren, Gedächte nun 
etwa Antivchud mit den 
Roͤmern Freundſchaft 
zu ſtiften, ſo wuͤrde er 
wohl thun, wenn er ed 
vor ihm geheim hielte. 
Kolte er ſie aber befries 

gen, 


—* 


werde. 
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er: Ja ich wills thun, 
wenn du mir den vers 
langten Eid Teifteft, Zu: 
gleich fuͤhrte er mich 
zum Altar, wo er 
angefangen hatte, zu 
opfern; lies die Andern 
auf die Geite treten, 
mich den Altar faflen, 
und fchwören, daß ich 
nie ein Sreund der Roͤ⸗ 
mer werden wolte, 
Diefen Eid, den ic 
meinem Bater geſchwo⸗ 
ten , hab ich bis auf 
diefen Tag heilig gehalz 
ten, und es darf Nies 
mand daran zweiflen, 
daß ich Fünftig nicht 
eben fo gefinnt fein 
Softeft du 
einmal friedlich gegen 
die Römer denfen; fo 
wirft du wohl thun, 
wenn du mich nichts 
merfen laͤſſeſt; _ folteft 
du dich aber einmal 
zum Kriege rüften, fo 
wirft du deinem eignem 
Vortheil entgegen hands 
kn, wenn du mich 

nicht 
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Stanff. Veberf. Magdeb. Ueberf. 
gen, ſo thaͤte er ſich ſelbſt micht zum erften Feld⸗ 
den groͤſten Schaden, herrn in dieſem Kriege 
wenn er ihm nicht das machen wirſt. 
Commando anver⸗ 
trauete. | 


‚Wie ich lehrern und Schülern habe nuͤzen wol⸗ 
Ien , das erfieht man vieleicht am Beſten aus 
Beifpielen, und diefe ftelle ich hier in Sragmenten. 
von Borlefungen über den Nepos auf. Den erften 
wollte ich Koften, Mühe und Zeit fparen, und 
die Schüler zum Geſchmack an den Alten unver: 
merft hinleiten, ohne der Faulheit ein Polfter uns 
terzulegen. Sie Fönnen fi) nun, mit Bormif- 
fen ihres Lehrers, aus dem teutfchen Nepos auf 
den lateinifchen vorbereiten, oder auch, wenn es 
die Umftände nicht anders leiden, aleın für fi) , 
im Nepos arbeiten : nur wünfchte ih, dag man 
nicht ſchwachen Kindern des Nepos Biographien 
zur Bearbeitung vorlegen möchte, denen man ihn 
in der Manier ded Hartnaccius vorlallen müßte, 
Für nicht ganz ungefchickte Primaner dörfte er 
fich beffer ſchicken. | 


Erftes Sragment einer Vorleſung 
| uͤber den Alcibiades. 

 Aleibiades, Cliniae Wleibiades, des Kli⸗ 
F. Athenienfis. — In niad Sohn, von Athen, 
“hoc natura, quid efi- An diefem fcheint die 
cere poflit , viderur Natur ihre ganze ſchoͤ⸗ 
expert, Conftatenim pferiſche Kraft verfucht 
unęr zu 


xXYl 


inter omnes, qui de 
eo memoriae prodide- 
runt, nihil eo fuifle 
excellenuus ,„ vel in 
vitiis, vel in virtuti- 
bus. Natus in amplif- 
ſima ciuitate, fummo 
genere, omnium aeta- 
tis fuae multo formo- 
ſiſſimus, ad omnesres 
aptus , confiliique ple- 
nus, (namque impe- 
rator fuit fummus & 
mari & terra.) difer- 
tus, vt inprimis di- 
cendo valeret ( quod 
tanta erat commenda- 
tio oris atque. oratio- 
nis, vtnemo ei dicen- 
do poflet refiftere) di- 


ues, quum tempus 


pofceret laboriofus , 


patiens „ liberalis , 


{plendidus, non mi- 
nusin vita, quam in 
victu, adfabilis, blan- 
dus, temporibus cal- 
lidifime inſeruiens. 
Idem, fimulac fe re- 
miferat, neque.caufla 
fuberat, quare animi 
laborem perigreer ; 
| U- 


Vorrede. 


zu haben. Denn alle 
Geſchichtſchreiber, die 
feiner gedenfen , - find 
darın unter: einander 
einig , daß Laſter und 
Tugenden nie fo febr bei 
einem Menfchen, als bei 
diefem Fontraftirt haben, 
Aus einem der anfehn> 
lichften Staten gebürs 


tig, don einem vornehs 


men Haufe, fchöner ges 
bildet, als ieder andre 
feines Alters, ganz all⸗ 
gemein brauchbar, vol⸗ 
fee Entwürfe ( mie es 
fein Oberfommando in 
See: und Landkriegen 
beweift.) beredt: bis 
zum Rortreißenden, im 
VBortrage, ( Stimme, 
Ton, Ausdruck, alles 
war Gratie, und fen 
Redner vermochte ihm 
zu widerftehen,). reich 
und doch wenn es die 
Umftände erforderten 
arbeitfam , unverdrofs 
fen, freigebig, praͤch⸗ 
tig, überhaupt in feiner 
ganzen Lebensart; ins⸗ 
beſondere an ſeiner Ta⸗ 
— fel, 
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luxurioſus, diſſolutus, 


libidinoſus, intempe- 


rans reperiebatur, vt 


omnes admirarentur, 


in vno homine tantam 


ineſſe diſſimilitudinem, 


tamque diuerſam na- 
turam. 


XVII 


fel, gefprädig , eins 
ſchmeichelnd, ieden Aus 
genblick mit Klugheit 
nuͤzend; bei dem allen, 
wenn er ſich erholen 
wollte, oder wenn er 
feine Urſache und Gele⸗ 
genheit zur Anſt rengung 


* des Geiſtes fand, uͤppig, 
niederlich, verbuhlt, ; unmaßig — das per 
Alkibiades in einem fo grofen Mafe, daß fi ch 
jedermann wunderte, wie doch in einem einzigen 
Menſchen eine ſo auſſerordentliche Unaͤhnlichkeit 
und Naturgaben, die ſo ſehr kontraſtirten, bei— 
fammen beſtehen koͤnnten. 
Leſearten, die von einigem Belange wären, 
kommen in diefem Hauptftücke nicht vor. Alſo 
Fünnen wir ohne Verweilung zu den Sachen und 
dem Vortrage übergehen. | 
Aber auf die Sache, hoffe ich, darf ich Sie 
nicht erft aufmerkjam machen, Meine lieben 
Schüler! Man -müfte fehr wenig Gefühl haben, 
wenn man an fo intereffanten Schilderungen nicht 
Theil nehmen wollte, 
In der Geſchichte ift das Studium des Chas 
rakteriſtiſchen für den Forſcher und Kenner 
ein überaus wichtiger Gegenftand; eben fo wichtig. 
ald dem Künftler und Dichter die Charaftere ihrer 
Helden ſind, die fie bearbeiten, und mas der fel, 
Sulzer von den Iehten fagt, das laft fi) auch auf 
die Hiftorie anwenden. Sind nämlıd Charaktere 
richtig gezeichnet und wohl ausgedräft, fo laſſen 


fie 
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fie uns ın das Innere des Dienfchen hineinſchauen, 
und — uns, jede Wirkung der aͤuſſern 
Gegenſtaͤnde auf ſie vorher zu ſehen; eine jede 
Empfindung, eine jede Entſchlieſung, die daher ent⸗ 
ſpringt, oder jede Triebfeder, welche in Bewegung 
ſetzt und die Handlungen erzeugt, genau zu erkennen. 
Eigentlich ſind ſie Abbildungen der Sele, gegen 
welche die Portraͤte der Mahlerei weiter nichts als 
die Schattenbilder find, Wer die Gabe hat und 
ſchickliche Charaktere richtig umd lebhaft vorzu: 
zeichnen, der lehrt und die Menfchen recht kennen, 
und führt uns dadurch zu gleicher Zeit zu der 
Kenntniß unirer felber bin. 


Bei grofen und berühmten Männern, die ſich 
von einer undemeinen Sute für das Gute oder 
Böfe auönehmen, mus man in der Gi ſchichte Alles 
ftudiren, was fie characteriſirt, das iſt, in Eigen⸗ 
heiten ſehn laͤſt, die ſie unterſcheiden — Genie, 
Talente, Tugenden, Gebrechen und Schwachhei— 
ten, beſondere und perſoͤnliche Eigenſchaften, ſamt 
ihren mancherleien Nuͤancen, die ſie nach der Ber: 
ſchiedenheit der mancherleien — annehmen, 
mit einem Worte die ganze Grundlage des Geiſtes 
und des Herzens und des Betragens in der Auf⸗ 
fuͤhrung — gerade nach der Stimmung, die ſie 
im herrſchenden Tone angeben, oder nach den 
Schaͤttirungen , deren fir unter den mannichfal— 
tigen Mifchungen des Lichts faͤbig ſind. Auſſer⸗ 
dem ſieht man nur die Oberflaͤche und das Aeuſ—⸗ 
ſere. Und von der Kleidung und dem Geſichte 
her kann man doch uͤber den groſen Menſchen kein 

ent⸗ 
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entſcheidendes Urtheil nach der Natur und Wahr⸗ 
heit faͤllen. 


Es macht alſo die genaue Kenntniß der Chas 
waftere bei grofen Leuten einen mefentlichen Theil 
der Gefchichte aus, und das ift- dann aud) die 
Urſache, warum gute Schriftftellee zumeilen bei 
den Hauptperſonen, das iſt, bei Menſchen, die 
auf Begebenheiten in ihrer Erzaͤhlung groſen Ein⸗ 
flus haben, fuͤr einen Augenblik ſtehen bleiben, um ſie 
uns in einer allgemeinen und lebhaften Ueberſicht 
kenntbar und metkwuͤrdig zu machen, So ſchil⸗ 
dert z. B. Salluſt einen Katilina, Marius, 
Sulla; fo fivius einen Furius Kamillus, Han⸗ 
nibal und noch andre. Vorzuͤglich ift Plutarch 
ſehr ſtark in dieſer Art von moraliſchen Schilde— 
rungen; ſelbſt bis in die kleinſten Schlupfwinkel 
des menſchlichen Lebens. Und doch weis ich nicht, 
ob er in der Kunſt hiſtoriſch zu ſchildern unſern 
Nepos uͤbertreffen wuͤrde, wenn wir von dem 

letzten mehr, als. einen aa A— 
hätten, 


Zwar das Beiſpiel des Alkibiades ſo wir vor 
uns haben, gehoͤrt unſtreitig unter die Muſtet 
von vortreflichen Schilderungen in der Geſchichte. 
Alles iſt mit Praͤciſion und doch in den vollen 
Farben aufgetragen. Sein Charakter wird 
wenn ich ſo reden darf, nach einem verjtingten 
Masftabe in den Grund gelegt, und in Miniatur 
ausgezeichnet. Uber ed geht Fein einziger Zug ded 


Ganzen im Grofen verfohren, fo guͤcklich iſt ein 


jeder ins Licht gefiel, | 
*x2 BR Daß 
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Daß wir etwas Auſſerordentliches zu erwar⸗ 
ten haben, dad ſagt uns ſchon der Ton, in wel⸗ 
chem Nepos feinen Helden anfündiget. 
In hoc natura, quid efhicere poflit, videtur 
experta —— ‚die Natur fcheint ihre ganze ſchoͤ— 


pferifche Kraft an diefem. Manne verfucht zu. 


haben.“ Alle Gefchichtfchreiber reden von ihm, 
als von einem Menſchen, der Ausnahme macht 


‚und ind Aufferodentliche fallt. Lafter und Tugenden 


‚Eontraftiren im höchften Grade ber ibm. Conftat 
inter omnes; qui de eo memoriae prodide, 
‚runt, nihil eo fuifle excellentius, vel in vitiis- 
vel in virtutibus, ben dies bezeunt Plus 
tarch (1) im Nikias: n -Aruılads Qusıs im’ 
‚dupoTrepr OA (UHTL, Xu Adumod — 
Die Amphotera, oder die zwo Seiten find die 
Tugenden und $aftern, fo wie Neutra im Attifug 
zwo einander entgegengefrkten Seiten bedeuten, 
Die Phyſis ift dad Genie, oder die Anlage der 
Natur. ‚Sie gleicht einem &trome, der wenn 
er anfchwilt, auf den zwoen entgegentehbenden 
„Seiten überfliefen fann — meAA2 pure — 
und nimmt ſich überall, wo fie ſich zeigt, auf eine 
in Die Augen fadende Weile aus — 101 Aaurpa. 
In pärtem vtramque exuberat Alcibiadis in- 
genium, ätque excellit. Ihr Grund. und 
Soden gleicht em gefegneten Sande von Aegypten, 


Mo fich die vielen giftigen Pflanzen. 

Nicht felten unter andre gute Kräuter mifchen, 
BER | 0 PIFL 
(1) Opp. T. 3. d. 20, 


- 
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cv u A ricor Xwoa Asyaraı di dern 
eupeguv Ous Qapuarı OAAE. min IA 
ueuiyuwa, moAAa de Auyea. Bei Köpfen 
von der Art fommt es nur auf den Ausſchlag 
an. Die Natur hat fie fir das: &rofe geſchaf⸗ 
fen; aber in einem Gleichgewichte. Beſtimmung, 
Gelegenheit und Entwicklung, ſind die Zugaben, 


durch Diefich Dre Schalen der Wage fenfenund heben. | 


Eben fo ſchildert uns Sirius (2) den Hannibal. 
Geine after in: der einen Scale wiegen gerade 
fo viel, als feine Tugenden in der. andern, und 
zum Ungluͤcke im Centnergewicht, wenn ich diefe 
Vergleichung ftatt des Grofen im Begriffe ans 
bringen darf, Viri virtutes ingentia vitia 
aequabant, — 

Soo lautet die Vorrede. Erwarten Sie alfo 
entgegengeſetzte Zuſtaͤnde in: der Perſon des Alki⸗ 
biades, und in keinem der moͤglichen Faͤlle etwas 
Kleines. | 22 | 

Natus in ampliffima ciuirate — ,, Er war 
aus einem der anfehnlichften Staten gebuͤrtig, — 
oder wie es unten heift: Cum Athenis fplendi- 
difima ciuitate natus eflet, Athen war, wie (3) 
Cicero fchreibt, die erfte Wiege der Menfchheit, 
der Gelehrſamkeit und Religion. - Hier fanden 
die Srüchte,/ die Rechte, und Geſetze ihre erfte 
Entftehung, und von hieraus follen fie wieder über 
den ganzen Erdfreiß.vertheilt worden fein. Man 
fagt fogar, daß die Götter felber ihrentwegen, 
weil fie eine gar fhöne Stadt war, untereinander 


| (2) fiv. 21, 4° 
(3) pro Flacc. 26. 
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um die Wette geſtritten haͤtten, wer — eisenthüms 
lich beſitzen ſolle, u. f. w. Adſunt Athenienſes, 
vnde humanitas, doctrina, religio, fruges, 
leges, iura ortae atque in omnes terras diftri- 
butae purantur: de quorum vrbis poflefione 
propter pulcritudinem etiam inter Deos certa- 
men fuilleproditum eſt. Athen bedarf weiter 
Feiner Anpreiſung. Seine Herrlichkeit flieft. noch 
immer uͤbern Non eft indiga vllius praeconii 
amplius: ranta claritas füperfluit , wie ſich 
Plinius ausdrückt. Nepos nennt alſo diefen 
Stat mir Recht ampliſſimam, fplendidifimam, 
gleich dem (4) Apouodor, wo Athen Auureo- 
rarn morsay genammt wird. — die prächtig: 
fte Stadt, Nur noch ejne einzige Bemerkung, 
und dann gehn wir weiter, — Je gröfer und 
anfehnlicher der Drt ift, wo uns die Vorſehung 
laͤſt gebohren werden, defto gröfer: feheint die Stelle 
zu fein, zu dee wir beftimmt find, im alle ſich 
die übrigen Gluͤcksumſtaͤnde für ung vereinigen, 
Fin anſehnlicher und glänzender Geburtsort 
gleicht einem glänzenden Schauplaße, wo man 
herrliche Rollen ſieht, und zur. Uebernehmung 
herrlicher Moden errveckt wird. Richtet und bils 
det fich alfo die Seele nach den Eindruͤcken, die 
ihr in der Sage ihred Körpers möglich find, wie 
‚die Philofophie lehret, fo ıft fie au in einem 
Drte, wo ed arofe Auftritte giebt, allerdings des 
Groſen empfanglicher, Ä 

i ww u. Sum- 
(4) Apollodor dr 13, I. Athenäuß 1. p. 20. Die Urfa: 


hen ihres Glanzes fent Eenpphon im Buche von 
den Einkünften aus.inander. . —— 


l 
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 ® Summo.genere.,‚von-einem vornehmen Haus 


je, oder noch richtiger „„voneinem uralten Haufe,, 
ab origine vltima ſtirpis Graeciae generatus-- 
nad) der Manier, wie ſich Nepos beim Attifug 
ausdrückt. Died bezeugt (5) Plutarch: vo 
AAıßıads Yevos avadev Evpnsaxny Fov- Arayrog 
xoxnyov .ExXew doxsı, res de Mnrpoc AAX- 
AuusViöng MV, 80 Aswonaxns Yeyoras mug 
Meyazreac. „Der Archegos d.i. der Stamm: 

vater des Alfıbıades. war Euryſakes, des Aiax 
Sohn 5 von der Seite ſeiner Mutter Dinomadhe, 
einer Tochter des Megakles, war er ein Abkoͤmmling 
des Alkmaͤons.,, Wir haben in der alten Ges 
ſchichte zween Aiaxe. Hier iſt vom Aiax Telas 


monius die Rede, der ſich durch feine Tapferkeit 


vor Troia nach dem Achilles am merkwuͤrdigſten 
machte. Er kommandirte die Truppen von Sa⸗ 
lamin. Diefer Aiax fol, wie ich ſchon oben be— 
merft habe, auch des Miltindes, Kimons und 


Thukydides Ahnherr gewefen fen : wenigſtens 
merkt es des Pindars (6) Scholiaft an. Don 


der Dinomache, oder von der Mutter her zählte 
Alkibiades den Alkmaͤon unter feinen Ahnen, der 


fih zu Athen niederlies, als die Herakliden in den 


‚Peloponnes zurücdkamh, und der Stemmvatır 


des Gefchlechted wurde, wovon hier die Rede ift. 
Zwar Demoſthenes (7) läßt unfern Alfibindes 
vom Vater her einen Alkmaͤoniden, und von 
muͤtterlicher Seite. einen Abkoͤmmling des Hip— 

| *% )D5 
| + po 
65) Tom. 2. p. 1. 


(6) Nem. 2, i9. . — 
(7) In der Rede gegen den Midias. — 
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ponikus ſein. Laſſen Sie uns aber lieber bey bie 
Duelle bleiben, aus welcher Plutarch gefchöpft 
bat, Iſokrates (8) fagt ausdrüclich im Namen 
des Sohns von unferm Alfıbiades : 0 rarnp nr 
po: uw dvdowv Eupusanıdav, av nv &uys- 
yeray EE aurns TR: Errwvunıas padiov "Yvcovalı, 
7Tꝑœoc yuraınwy d" Aixmmiovidar. Nachdem der 
Medner kurz vorher angeführt hatte, daß die Vor⸗ 
eltern des Alfibiades von den alteften Zeiten her 
eine Zierde des Stats von Athen gemefen waren, 
fo fährt ee fort: „Mein Vater gehörte von der 
‚ männlichen Seite her zu den Euyſakiden, deren 
edle Geburt — iuyeresay — ſchon die Benen⸗ 
nung felber beweiſt; von der meiblichen aber ein 
Alkmaͤonide., — Tiefer wollen wir in fein Ges 
fchlechtöregifter nicht eindringen. Das Nötbige 
ift beigebracht, um den Ausdruf — fümmo 
genere — nad feinem ganzen Umfange zu 
faffen. — SE 

Omnium aetatis fuae formofifimus — 
michöner gebildet, als ieder andrer feines Als 
terd,, — m de mw olw aa$" umsoßorm 
furrpemng — wie fih Divdor ausdrückt, „Er 
hatte eine ungemein fhönggefichtsbildung. „, So 
redet alles mit einem Vorzuge von feiner Echöns 
heit; alles mit einer Erhebung im Superlativ. 
Yelian (9) nennt ihn den fiebenswürdigften und 
fchönften Griechen, Eperuiorarov zaı @paio- 
sarıı gacıy EAAmuy uw yıeoyaı AAuıßıa- 
Av — „Alkibiades fol der liebenswuͤrdigſte und 
u | ſchoͤn⸗ 
(8) Iſokr. repı Zeuysc p. 357. 
£9) Ei. Hi 12, * | ä 
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ſchoͤnſte Grieche geweſen fein 4 — Iſt es alſo ein 
Wunder, daß ſeine ſchoͤne Bildung zu einem 
Sprichworte bei den Griechen geworden iſt, wie 
wir ed beim Ariſtaͤnet (10) finden: Tosuroue edeı 
MAITTEIIU Epdsag uardor, n xara Akıu- 
Bade uoppem — „ſo hätten vielmehr die Ueb— 
baber gebildet werden ſollen, und nicht nach der 
Figur des Alkibiades, — Ja die Bildhauer nah— 
men gar zu ihren Hermis dad deal von ihm. 
Plutarch (11) befchreibt feine fchöne Bildung in 
einer Vergleichung mit den Jahreszeiten, und 
namentlich mit dem Herbfte. Diefer ift bei den 
gewöhnlichen Schönheiten nicht immerfort noch 
Schönpeit, wie in der Blüthe des Frühlings, 
Beim Alkibiades aber nahm fie fich, fo zu reden, 
in allen Stufen des kindlichen, iugendiichen, und 
mannlichen Alters durch eine gemwiffe perennirende 
Bluͤthe fo sehr aus, daß fie ihm durch alle Theile 
des Alters empfahl, Tleps wer ToV xe2AAcug 
Arxıßıads Eder iawc der Aryem, Am orı ai 
mad, xaı usipaxıov xaı dydoa, 7racn Gurav- 
Incavy N nAmıa, Xu Wed Tov TWUETOG, 
 kououov aaı Hduv Trapsoxe. = Yapı 6 
Evprriöns eye, 'marTav Toy »uAoy Hal TO 
MiTorwpov zaAov Es, AAAu Tovro AAuııa- 
On mer 0Aıyar daMmr di tuzviay zu aperm 
OWudros Urnpfe. — 1, Bon der Schönheit des 
Alkibiades iſt es hinreichend, zu bemerken, daß fie 
ieder Stufe des Alters gemaͤß; ieder Jahrszeit 
des Körperd gemäß, wenn ich fo reden darf, 
(ro) Edit. plantin, p. 26, 
(11) Tom. 2. p. 4. 
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noch immer Blüthe trug und das Kind, und.den 
Juͤngling und den Mann liebenswuͤrdig und an⸗ 
genehm machte. Denn was Euripides ſagt 

daß bei ſchoͤnen Menſchen auch der Serbft 
fchön fei, das trift nicht algemen ein; aber 
dem Alfıbiades und ‚noch einigen wenigen andern 
verlieh fie dieſes ın cinen wohlgewachſenen und 
ſtatken Koͤrper, — „Sie bluͤhete ieder Stufe 
des Alters; ieder Jahrszeit des Koͤrpers ge— 
maß, — — man quwaygncav Tu 
—& „a WE TOV gouaro⸗ — 1 Sie 
machte das. Kind, den Jüngling, ‚den Mann ber 
liebt und angenehm MT Hau —— 2a Il 
euniov, xa⸗ aropeı. dpaunon za nour ARET- 
xw — „Niddt bei allen ſchoͤnen Menſchen iſt 


der Herbſt auch ſchoͤn, — {U raytay TV 
xarwı Ka TO METOTWLOV uaAoV sw. — Me.. 
TOz@poV der fpäte Herbſt. — Eın wohlgewach⸗ 
ſener und ſtarker Koͤrper — —E xau apern 


vo swuaroc. Der gute Wuchs eupurz; die 
Stürfe und. Geſundheit des Koͤrpers — dpern 
TOoU TWUATO. — 

Vergeſſen Sie nicht, meine Schüler, wenn 
ich ihnen dergleichen Ruhepunfte zur Erholung 
abftecfe, daß ich Ihre iugendliche Lebhaftigkeit un: 
vermerkt auf den Gefchmac der Alten und folg= 
lich auch auf die Sprache, die ſie reden, aufmerk⸗ 
ſam machen will. Ohne Kenntniſſe im Griechi— 
ſchen laͤßt ſich die alte Geſchichte nicht aus der 
Quelle ſchoͤpfen. 

Doch ich gehe nach dieſer Ausſchweifung wie⸗ 
der zu dem ſchoͤnen Alkibiades uͤbet. Man hat 

noch 
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noch (12) Gemmen worauf er aboebildet ifts 
Staveren hatte auch eine Münze mit einem Bilde, 
Sie zeigte auf der vordern einen Kopf ohne Bart 
mit der Beiſchrift AAKIBIAAHZ, auf der 
Ruͤckſeite befand fich ein Kupido, der einen Vogel 

aus der Hand fliegen ließ. Hinter demſelben lagen 
eine Fakel, ein Köcher, ein Bogen, die bekann⸗ 
ten Attribute des liebesgottes. 


Merken Sie Sich, zum Beſchluſſe dieſer Ma⸗ 
— noch einige Ausſpruͤche der Alten in Bes 
ziehung auf die Förperliche Schönheit. Sie wer⸗ 
den alddann den Grund einſehen, warum fie hier 
in die Schilderung des Charafters mit ın Anſchlag 
Fam. Plato nennt Die Schönheit ein. Prarogas 
tiv dee Natur, — TrooTepnuB TR: Qvosac — 
Ariftoteles ein Gefchenf der guten Bildung -— 
dweov Tue wuoggias — Ta man fieht fie für die 
Blüthe der Jugend an-— av9os aperns. Das 
Schoͤne ift kein Werk des Zufalls und des Ohnge⸗ 
faͤhren. Wo es iſt, ſetzt es eine geſchaͤftige Betrieb⸗ 
ſamkeit der Kunſt voraus — der Tar xaAmr un 
us WE ETUXE Yweral, EMS METL TIVOE TEXUNG 
Ömuseysons — Nihil puleri temere et for- 
tuiro nafeitur, fed ab arte quadam efhcitur — 
ein Gedanke ded ( 13) Plutarchs , der es ung be⸗ 
greiflich macht, wie Nepos in der Vorbereitung 


ſagen konnte: in hac natura, quid efhcerg 


pofit, videtur experta. Das Gluͤck, einen 
ſchoͤnen Körper zu haben, fer alfo Niemanden 
gleich⸗ 
(12) Urſin. Nr. 4. Lipperts Daktyl. 2, Eu 
(13) Tom. 9. 9.485. 
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gleichguͤltig. Cr iſt ein Empfehlungsfchreiben, 
das und Gott und die Natur mitgab; formofa 
facies muta commendatio eft, wie fi Publius 
Syrus ausdrüct, oder nach dem Ariftoreled weit 
empfeblender, als ein ieder Brief — To 22.rAog 
TTærvroc TOU grrısors ous@rinw@rspn — Plus 
ad cammendationem pulcritudo valet, quam 
omnes omnino litterae. ‘Nur Schade, Daf 
die Schönheit ihren Beſitzern oft auch nachtheilig 
wird, wenn fie nicht auf ihrer Hut find; wenig⸗ 
ſtens machte unſer Alcibiades (14) nicht immer 
den beften Gebrauch davon, : 

Ad omnes res aptus confiliigue plenus 
— ‚ganz allgemein brauchbar und voller Ent⸗ 
würfe, — 86 WEYaAomp@yUoTUmv TTEOT- 
@unc — ad magnas res fufeipiendas natus, 
factusque, für grofe Unternehmungen geſchaf⸗ 
fen und gebildet, ein Kopf, der fuͤrs Unterneh⸗ 
mende Anlage und Geſchicklichkeit hatz Folglich 
brauchbar; allgemein brauchbar iſt. Conſilii 
plenus — „voller Entwuͤrfe, im Gegenſatze 
auf expers; ein Kopf der ſich in allen Faͤllen 
gleich auf der Stelle zu helfen weis; das Ganze 
für die Zukunft anzuordnen weiß, eine. Eigen⸗ 
fchaft. ohne die man unmöglich ein grofer General 
fein fann, Vir maximi confilii — „‚der gröfte 
Eriegerifche Kopf,,, wie ed unten im Datames 
heiſt, daß ich richtig erkläre, das erheflet fo gleich 
aus dem Beiſatze: namque imperator fuit fum- 
mus et mari et terra — „wie es fein Ober: 
kommando in See⸗ und ia beweift. „ 

Sr 


(14) Zenoph. %. 4. 9. 18. Nr. 24. 
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Er zeigte ſich als den groͤſten Feldherr zur See 
und auf dem Lande; zarte ruv Sewruay dpısog, 
wie fich Diodor ausdrüdt, 


Bemerken Sie, Meine Schüler, den Winf, 
„den ihnen Nepos giebt, um "Sie zu der Quelle 
zu führen, : aus der fich die Charaftere fchöpfen 
-Saflen. Man beobachtet den Helden, den: man 
ſchildern will, in feinen Handlungen und den 
-Solgen, die fie haben, fo richtig und vollſtaͤndig, 
als es möglich ift und fehließt hearnach von dem 
Wirflihen aus bis auf die Kraft fort, die die 
Wirkung hervorbrachte. Er mar der vollfomz 
menſte General — TeAsurarogssparnyos — Er 
‚fiegte in vielen Treffen zur See und zu fand — 
Hate yw aa ara Yararıav ww 7roMaois 
aywsı yızay — in vielen Treffen, mo e8 hitzig 
hergieng — iv TOM ayası — Er führte 
feine gemachte Anordnungen gluͤcklich aus — 
' naroo$av Öieredeoer. Ueberall zeigte er die Ges 
fchieklichfeit und den Kopf eined Generald und 
gab Proben davon — TOMB xuı TeXuns 1a 
yreovoras Sparıryay Ereduıgaro -—— multa artis 
et prudentiae exempla in imperio  edidit. 
Hätten Sie das alles in den Zeiten ded Alkibiades 
entweder felbft beobachtet, oder in den Biogra⸗ 
phien des Plutarchs (15) gelefen, fo würde es 
Ihnen nicht ſchwer falten, in die Schilderung, 
die fie. entroerfen wollen, das ad omnes res 
aptus, confiliique plenus hinein: zw tragen. 
Unſer Aptum und Konſilium bedeutet alſo 
ca beim 
(15) Tom. 2. p. 161, | 


= 
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heim Nepos eben. ſo viel, als die rexım und 
7 eoroo beim Plutarch. 


Diſertus, vt inprimis dicendo valeret — 
„beredt, bis zum Fortreiſſendem im Vortrage — 
beredt bis zu einer ausnehmenden Stärfe im Vor⸗ 
xrage. Dicere wird eigentlich von redneriſchen 
Vortrage gebraucht, Vt inprimis valeret — 
„bis zu einer ausnehmende Stärke; bis zum 
Kortreiffenden, duvaros iv Aoyw; xearmısag 
Asyey — .dicendo valuit. Died war auch Die 
ftarfe Seite, don der er fich vorzüglich bei dem 
Volke wichtig. machen wolte. © Er: hatte viele 
Wege, auf denen er zu Öffentlichen Aemtern hätte 
gelangen Fünnen. Sein vornehmes Gefchlecht, 
fein. Reichthum, fein mannliher Muth und die 
Zapferfeit Öfneten: ihm die Zugänge dazu ,: aber 
er wollte durch nichts, als durch die Reize feiner. 
Beredtfamfeit die Gunft des Volkes ſich ermer: 
ben — am Sdewos nZıov uaMor, m Tg TOV 
Aoyov Xapırog hoxvev w Tor moMoic,. wie 
Plutarch (16) verfichert. Selbſt Demofthenes 
giebt ihm das Zeugniß, Daß er unter andern 
Vorzuͤgen auch die Gabe der Beredtjamfeit in 
einem hohen Grade befeffen — # To zarz Mu- 
diov Arywv, Toy AAnılıadnv za : deiworzrov 
fumew YaveoIaı 7r005 To, dMoss. - „rin feiner 
Rede wider den Midias, wo er, unter andern, 
den Alkibiades auch den ſtaͤrkſten Redner nennt.,, 
Befonderd war er in der Erfindung: und Ueber⸗ 
ficht der Beweiſe feines Vortrags: ganz ausneh- 
Ä | mend 


(16) T. 2. p. IB. 
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mend geſchickt — evpsw mw nv ra deora xas 
yoncas mavray ikav@raroc. „Stimme, Ton 
Ausfprache alles war Grazie, und fen Redner 
vermochte ihm zu widerſtehen — quod tanta erat 
commendatio oris atque orationis, vt nemo 
ei dicendo pofiet refiltere. — Oris atque oras 
tionis commendatio heift hier gerade fo viel, als 
rou Aoyov xapız beim Plutarch, und bezeichnet 
alfo die fummam oris ac vocis fuauiratem, 
wie ſich Nepos im Attifus ausdrädt, das Eins 
nehmende im Bortrage und in der Ausiprache, 
commendatam wiribus actionis orationem, 
wie QDuinftifian (17) ſchreibt.  Excellenter 
pronuntiabatr, Auf den Vortrag fommt e8 ın 
einer Rede beinahe alein an, Denn der Zuhörer 
feßt fich nach dem, was. er hört in Bervegung; - 
Ita quifque, vt (18) audit, mouerur. De 
geidenfchaften werden matt, wenn fie die Stim⸗ 
me und der Vortrag nicht erhitzen.  Affedtus 
omnes languefcant neceſſe eft, nifı voce, vultu, 
totius prope habitu corporis (19) in ardefcant. 
Demoſthenes (20) antwortete daher, alderetliches 
mal hinter einander befragt wurde, worauf e8 
bei der Bersdrfamfeit hauptſaͤchlich anfomme, affles 
mal ‚‚auf den guten Vertrag,, bis man endlich 
aufpörte, und ihn nicht weiter fragte, ‚Eben fo 
ſchreibt auch Cicero dem Vortrage die gröfte Wine 
fung in der Beredtfamfeit zu. Vna in dicendo 
actio dominatur. Nichts deftomeniger erzählt 

| man 

(17) Inſtitut Orar. I. 3.5. p. 569. 
(18) Ebend. $.2. 


(19) Ebend $ 2. 
(20) Ebend. $. 6. 


# 
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man uns von Alkibiades, daß er mit der Zunge 
angeſtoſen und das R wie ein !. ausgefprocden 
habe. . Aber diefer Naturfehler hinderte ihn, nach 
der Bemerfung (21) des Plutarchs, ‚fo wenig im 
Sprechen und Bortrage, daß er ihm vielmehr 
noch gröffere Reize, oder Grazie verfchafte, 
In de gan turresyaı Aryası Tv TE@VAoTHT&s 
xaı Tw AaAu AidavornTd, mapacxuv Xapıy 
imitersea. „Sein tifpeln. fon ihm wohl ger 
laffen, und feiner Ausſprache eine fchmeichelnde 
Grazie gegeben haben,, — I Favornra Xapıy 
imıreAscay — die Grazie der Ueberredung; eine 
Grazie, die fortreift und überredet, TezvAorng 
Balbuties; das Liſpeln. 


Diues; quum tempus pofceret, laborio- 
fus , patiens, liberalis, fplendidus, non minus 
in vita, quam in vidtu ‚‚teich und do, wenn 
es die Umftände erforderten ‚arbeitfam ‚ unvers 
droffen, freigebig, praͤchtig überhaupt in feiner 
ganzen Lebensart; insbeſondere an feiner Zafel,, 
— So dünft mich hangt alles beffer zufammen 
in der Schilderung des Nepos, ald wenn 
inan mit Heufingern für diues deinde, oder mit 
den fambinus Idem lefen wollte, Man werfe 
nicht ein, es fei erft im zweiten Hauptſtuͤcke vom 
Reichthume des Alfibindes die Rede, Alkibiades 
war fuͤr ſich ſchon reich, ohne ſeinen (22) Schwie⸗ 
gervater, dort iſt alſo nur von der zufaͤlligen 
Vergroͤſerung ſeines —— die Rede. Und 

das 
far) lutarg. Z.2 
(22) Pat. in Alkib. er y: 442. 08, Sikul. 12. im 
letzten Hauptſt. 
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das Kontraftirende in der Anordnung fiele in auch 
ohne Diues weg, worauf doch dem Nepos nach der 
Anlage feines Plans nicht wenig Aanfommt, 
Alkibiades war, wie Diodor fagt, der Geburt 
und dem Reichthume nach der erfte Athenienfer, — 
ev 0 tvyera aaı mAoUTw ewroG AInvaıwv. 


. Splendidus non minus in vita, quam in 
victu — d, i. cum in vita, tum in vidt. 
In feiner Lebensart fiel alles ind Practige und. 
Grofe, Tv duxuv AZUTTPOG au MEYLAETTN- 
Boroc. Bemerfen Sie, daß die Griechen ibuxn 
eben fo, wie die fateıner ihr Vira gebrauchen, da 
wo mir im Zeutfchen gewöhnlicher dag Wort 
sebensart waͤhlen. Der Viktus der Lateiner ift 
der Griechen dizırn. 


Adfabilis, blandus, temporibus callidifime 
inferuiens „geſpraͤchig, einfchmeichelnd, ieden 
Augenblick mit Klugheit nüßend.,, — Er hatte 
feinen Hauptpfan fo angelegt, daß er fich durch 
feine Beredfamfeit die Gunft ded Volks ermerben 
und den Weg zu Chrenftellen bahnen wollte, 
Aus dieſem Gefichtöpunfte betrachtet, begreift 
man leicht, wartım ihn das Gefprächige und Eins 
fchmeichelnde ald etwas Eignes auszeichnet. 


Idem, fimulac fe remiferat, negüe caufa 
ſuberat, quare animi laborem perferret, luxu- 
riofus; diffolutus, libidinofus 'intemperans 
zeperiebatur — „Bei dem allen, menn er fi) 
erbafen wollte, oder wenn er feine Urfache und 
Gelegenheit zur Anftrengung ded Geifted fand, 
üppig, liederlich, verbuhlt, unmäßig,, — Die 

| ** Uep⸗ 
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Ueppigkeit, oder der Luxus war eine feiner Haupt⸗ 
leidenſchaften. Er trieb ſeine Stutereien und den 


uͤbrigen Aufwand weit hoͤher, als ſein Vermoͤgen 


reichte, wie Thukydides (24) bezeugt = Ta 
— —R n xara Tu UmapxXscav 
ussav &xento & de Tas immorgopläs, xaı rag 
amas Yararıac.;, Seine grofen Begierden 
uͤberſtiegen fein wirfliched Vermögen, daß er auf 
Stutereien und andre die viel Foften; 
verwendete, jj 


Diſſolutus „liederlich, d.i, ausſchweifend/ 
unordentlich, ſorglos in den haͤuslichen Geſchaͤf⸗ 
ten. — Eben ſo beſchuldigen ihn Thukydides und 
Plutarch. (25) ebenfalls der Uederlichkeit oder 
einer „aufferordentlichen perföhlichen Ausſchwei⸗ 
fung in feiner Aufführung — Ts uryedEg Te 
Zara TO SaUTOU TWiAa Tapavonsi Kl: Fnv Adı= 
ray, oder nad dem letztern Tad ec To Gwud 
diasmng mapavonıac, wie 8 gewöhnlich Leute 
find, die einen Hang zur Wolluſt haben, AA- 





| zußıadnc nv yap aueAcı 7008 Hdorac dym’yirios 


er Eonnte ſehr leicht zur Wolluft verführt werden. 
rreα ndovag dyaryınos — er hatte einen Yang 
zur Wolluſt. 


Libidinofus ‚, verbuhlt ,, — Kleänthes fagte 
daher vom Sofrates: er habe. zwar feinen Alfis 
biades bei den Ohren; aber: feine Nebenbupfer 
griffen gerade nach u —— er — nicht 

grei⸗ 


(24) Thukyd. Libr. 6. p. 202. Dr. Strpban, 
(25) Plut. T.a. p. 12. Thufnd. 1 
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greifen wotle. „Etr habe (26) zwar feinen Ges 

liebten an den Ohren, Toy tpwievov UP EaUTou 
uw €x Tv way xpareıcYdi; laffe aber feinen 
Nebenbuhlern die Handgriffe, ; die er felber nicht 
faffen möchte; ToIt & arrepasaus MOAAAC Ad 
Pax; magexıw aIınrous säurw,; ventrem fıgni- 
ficans; pudenda et gulam; rw yarıpa Aa 
yay, zaı Ta dıdoid; xaı vov Auılkoy. 


Vt omnes ädmirarentür, in vno homine 
tantam inefle diſſmilitudinem, tamque diuer- 
fam naturam, „das alles war Alfıbiades in 
einem fo gröfen Mafe, daß ſich jedermann wun⸗ 
derte, wie doch in einem einzigen Menſchen eine 
fo aufferordentlihe Unaͤhnlichkeit, und Naturs 
Haben, die fo fehr Fontraftitten, beiſammen bes 
ftehen fönnten.,, — Was Nepos hier difimiliru- 


dinem diuerfamque naturam nennt das fi nd 


des Plutarhd (27) avoubichnias Trpog auto 
xas weraßorar; dad Unaͤhnliche und das Wan⸗ 
delbare von entgegen geſetzten Seiten; oder der 
Kontraſt. Too’ nIog durov meArag uw dvo- 
lolörntag TrpöL dvro aaı ueraßoras Erredi- 
Earo,, Er blieb ſich in feinem Charakter, nI06, 
nichtgleich. Er zeigte fich von fehr unähnlichen Seis 
ten, und unter entgegen gefeßten Veraͤnderungen. 


Die Sachen, meine Schüler, haben fie nun 


hoffentlih gefaßt. Sie überfehen die ganze 
Schilderung, mit En Ueberzeugung. Sie 


* — * 


(26) Yu. —* ep i 
(27) ebend. p. 5. 
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wiſſen wie viel Nepos in ſeinen wenigen Worten 
ſagen wollte, und bewundern hoffentlich feine 
Befiimmtheit und Kürze nicht nur, fondern auh 
die natürliche und ungefünftelte Schönheit, im 
der er ıhnen den grofen Mann von Athen vor= 
zeichnete, Laſſen Sie und nun don den Sachen 
zur Sprache und zu der Ueberſetzung übergeben; 
Ohne Kenntnis der. Sachen lernt man Sprachen 
nie richtig; und am wenigften uͤberſetzt man ohne 
fie richtig und gut, . | 
Alſſo etwas in Beziehung auf das Brauchbare 
und Bemerkungswuͤrdige in der fatinität, Geben 
Sie zuerft auf den Begrif von experiri Acht, 
oder Vielmehr auf den ganzen Eingang! In hoc 
natura, quid efhcere poſſit, videtur experta: 
Ich erinnere mi, daß ein’ älterer Ausleger in 
dieſem Ausdrucke viel Schatffirin und viel Edles 
zu finden glaubte. Laſſen fie ung ihm nachſpuͤren. 
Hätte fi Nepos gemein und platt ausdrücken 
wollen, fo würde et vielleicht gefchrieben haben: 
Hunc ipfa Natura effecit „die Natur felber hat 
ihn gebildet, ,, Hier fehen fie den ganzen Gedanken 
in feiner wahren und einfaltigen Geftaltz Freilich 
immer noch in einer innern Groͤſe; aber doch nicht 
im fchönen und edlen Ausdrucfe, Das Groſe mus 
auch gros bezeichnet werden. Natura videtur 
experta. Vergeſſen Sie nicht, Daß. hier ein 
Mann fchreibt, deffen ganze Sele mit dem grofin 
Bilde angefuͤllt iſtz /das er fehildern ſoll. Er fiebt 
DaB. Aufferordentlichey und etwas über dad Ge— 
wöhnliche, tiber dag Gemeine der Natur in dem— 
ſelben und finnt jegt drauf, wdie er fünen — 
as 
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das Groſe mittheilen wilſ, das er fuͤllt. „Die 
Natur iſt hier nicht ihren gewöhnlichen Weg gas 
gangen, Sie hat etwas aufgeftellt wozu Feine 
gemeine Kraft erfordert wird; ſie hat die Ver⸗ 
hältniffe ihrer Kräft gegen einander gemeſſen und 
eine Handlung unternommen, to fie alle zu: 
fammen wirfen follten, um in einem einzigen Ge⸗ 
genftande die Möglichfeit ihrer hoͤchſten Stufe zu 
vereinigen, "Mit einem XBorte, ſie hat fich vers 
ſucht; mit ihren Kräften einen Verſuch angeſtellt; 
Fxperta eft, * Aber diefer Gedanfeift zu gewagt; 
zu Fühn für einen Sterblichen. Alſo lieber mit 
Beſcheidenheit: fie fcheint verfucht zu haben „ 
videtur'experta eſſe. Experiri heift eben fo 
viel, als periculum alicuius rei facere. Es 
wird der wirflihen Bolendung und dem Aus⸗ 
führen entgegen geſetzt. So fehreibt Cicero: 
Quod, quoniam me faepius rogas, aggre- 
diar, non tam perficiundi fpe, quam expe- 
riundi voluntate. zn Orator. 2. und anderds 
wo: Experiar atque tenrabo omnia, neque 
defiftam, ad Brut. 36. In -diefem Berftande 
wird unfer Zeitwort mit perfchiedenen Präpofis 
tionen verbunden. Virgil fchreibt: Inter nos, 
quid poflit vterque vicifim, experiamur, 
Ekl. 5,28. Cicero und Plautus: de fe ipfo 
experiri; Ego id nunc experior de me. 
Plaut. Ampbic. 2, 2,7. -. Die Prapofition 
in, ‚welche hier vorfommt, iſt auch noch bei an 
dern braͤuchlich, z. B.: in paruis .experiri. 
Plin. 3, 40. Ego, quod in me ipfo experiri 
potui, ad te deferam. Cic. ad fam. 13, 19. 

nn | Folg⸗ 


XKXvI Dorrede 


Folglich gehoͤrt in hoc hier nicht zu efficere, ſon⸗ 
dern zu experta. 


Conſtat enim inter omnes, qui de eo me- 
moriae prodiderunt — die Redensart conitat 
inter omnes braucht man da, mo man fich auf 
ein. algemeined Zeugnis beruft, denn nicht wis 
derfprochen wird; bei einer einheligen und allges 
meinenlieberftimmung. Folglich heißt conftar in 
diefer Formel fo viel, ald conueniunt in eo omnes 
etc. Mo alfo alles Flar und unbeftritten ift, 
da laͤſt ſich diefe Sormel anbringen. So ſchreibt 
Cicero: Haec res non perfpicua eſt, neque 
conftat inter omnes de Nat. Deor. 1,65. — 
Memorige prodere wird yon. einem hiftorifchen 
Auflage gebraucht, worin man das Andenken 
einer Begebenheit für die Nachkommenſchaft aufs 
ſtellt; nicht flüchtig und im Vorbeigehen, fon= 
dern mit Genauigkeit und. Glqubwuͤrdigkeit. In 
diefem Verſtande ift e8 eine Synonymie von re- 
ferre. Man fönnte alfo bier auch fagen: Con- 
ftat inter omnes, (qui de eo rerulerunt. 


Nihil eo fuiffe excellentius vel in vitiis, 
vel in virtutibus. So mie man excellere mit 
der Prapofition in Fonftruiet, fp nimmt auch 
das Participium diefe Prapofition hier an, wobei 
fie fonft feltnee vorfommt. So ſchreibt auch 
Cicero: Eft in formis et figuris aliquid per- 
fectum et excellens, in Orat. 266. Excellere 
wird aber ſonſt gemöhnlih auf Vorzüge ange: 
wendet. Hier bezeichnet es das Hervorficchende, 
das Ausnehmende im Guten und Böfen zugleich, 

| gleich⸗ 
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gleichwie es im eigentlichen Verſtande Sachen 
bedeutet, die von der Hoͤhe des Orts her in die 
Augen fallen. In dieſem Verſtande nennt Cicero 
den Huͤgel, worauf das Kapitol ſtund, excel- 
lentem ciuitatis tumulum, und ſchreibt auf das 
Moraliſche angewendet, gleich dem Nepos: 
Quid ergo? eos, qui ſingulis vitiis excel- 
lunt, aut etiam pluribus propter damna, aut 
detrimenta, aut eruciatus aliquos miſeros 
eſſe dicimus, aut propter vim turpitudinem- 
que vitiorum? de Legg. 5,19. Nepos will 
fagen : : fuiffe eum vel in virtytibus vel in vi- 
tiis excellentifimum; aber mit einer Ausnahme 
und nachdrücklich. Cr mufte alfo den gewoͤhn⸗ 
lihen Superlativ durch nihil und den Kompa⸗ 
rativ periphraſiren. Denn das excellentifimum 
wuͤrde fuͤr ſich weiter nichts, als valde excel- 
lens bedeuten, — Daß nihil in der Verbindung 
mit vel -- vel, ift nicht eben fo viel, als neque 
quidgquam — neque, d. i. Neque in vitiis eo 
quidquam fuifle excellentius, neque in vir- 
tutibus, fondern ed mus Disiunctive erftärt 
werden, Alkibiades ftach hervor; machte Aus⸗ 
nahme, von welcher Seit er in die Augen fiel, von | 
der Safterhaften entweder, oder von der tugend- 
haften. Alſo fteht vel — yel für aut — aut. 


Omnium aetatis fua multo — 

— Bemerken Sie hier wieder den Ausdruck der 
hoͤchſten Stufe, wenn ſie der Lateiner feinem Leſer 
lebhaft machen will: Multo formoſiſſimus; — 
Yamada aetatis fuae multo formofiffimus. 
“4 Wenn 
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Kenn Cicero: fagen wid der. allergröfte; bei wei⸗ 
tem der gröfte Theil, fo fchreibt er: Multo ma- 
xima pars eorum, qui in tabernis funt, amt- 
eifima eft otio. In Ratil. 4, 8. 


Ad omnes res aptus confiliique plenus — 
Aptus heißt hier fo viel, ald paratus, expeditus. 
Gr war zu allen grofen Sachen aufgelegt; folg- 
lich zu allen grofen Unternehmungen brauchbar, 
allgemein brauchbar. Diefe Eigenfchaft heißt bet 
den Griechen weyaromezyuosuvn — animus 
admagnus res fufcipiendas paratiffimus. Daß 
ich hier richtig erkläre, daß müffen Sie aus der 
Gröfe der Wirfung fehlieffen: Namqne impe- 
rator fuit fummus et mari etterra. Er bewies 
ſich überall, als einen grofen Oberfeldheren , zur 
Ser und zu Sand. Grofe Erfcheinungen fehen 
grofe Urſachen voraus. 

Imperator ſummus — ſummus bedeutet hier 
ſo viel, als optimus. Cicero verbindet in dieſem 
Verſtande ſummus und perfectus mit einander, 
Z. B. in der Rede fürs maniliſche Geſetz: Im- 
perator fummus atque perſectus, 28. — xare 
any Spatesay apısoc, Yale fi Diodor ausdruͤckt; 
„FEASIOTLTOG Sparnyog nach dem Plutarch, zus 
zara ynv, au nara Jararrav; terra mari- 
que, wie Nepos anderswo fchreibt.. 
PDiſertus, vt inprimis dicendo valeret — 
Dicere wird vom zednerifchen Vortrage gebraucht, 
daß es auch. hier vom Vortrage yerftanden merde 
beweißt der angehängte Grund, Was hier di- 
cendo valere heiſt, das wird: unten im Dion duch 
— ’ va- 


Pe 
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valere eloquentia bezeichnet. Die riechen wuͤr⸗ 
den dvvarog u Aoyw; Aoya durarorareg; du- 
VOTTTOE MEN, RE@TISog Acyan ſprechen. 


Quod tanta erat commendatio oris atque 
orationis, vt nemo ei dicendo poſſet reſiſtere — 
Os bedeutet hier die Stimme und Ton; Oratio 
den Ausdruck und Vortrag. ,, Stimme, Ion, 
Ausdruck, Vortrag alles war Öratie.,, "Manz 

che erflären Os von der ſchoͤnen Bildung. Un⸗ 
ſtreitig aber foll, es fo viel heiffen, als dort beim 
Attıfus, mo Nepos fchreibt, ſumma fuauitas - 
oris ac vocis, vt — excellenter pronunciaret. 
Es ift hier von einem Werkzeuge der guten Aus— 
fprache die Rede, Und duͤs Werkzeug ift der 
Mund. Hieher gehört eine "Stelle aud "dem 
Quinktilian: opus eft omnibus non oris moda 
fuauitate, fed narium quoque, per quas, 
quod ſupereſt vocis, egeritur, 11,3, 17. 


Quum tempus pofceret — „wenn es die 
Umſtaͤnde erforderten — Tempus, raıpog, ſiue 
ropportunitas quaeuis ab articulo temporis 
allata. In dieſem Verſtande ſchreibt Cicero: 
quid a me, cujusque tempus: poſcat. Dr. 
Plant. 72. Tin eben dem Verſtande heift «8 
‚unten beim Repos temporibus callidifime in- 
‚feruiens — d. i. opportunitatibus, quas.tem- 
‚poris ratio, conciliat. — 


— Laborioſus. patiens — die Endung ofus bes | 
deutet an den Iateinifchen Adiectivis, gleich dem 
| ——— az Ent⸗ 
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Entflitifon. fam im Zeutfhen das Viele ober 
Llebermäfige,  Laboriofus, qui in labore.mul- 
tus; nimius eft. Patiens, im Griechiſchen xae- 
repinog, druͤckt einen Charafter aus, der ſich 
durchs Muͤhevolle und Langwierige bei einer Arbeit 
nicht abſchrecken laͤßt; alſo das Unverdroſſene. 


Temporibus callidifime inſeruiens — 
„Jeden Äugenblick mit Klugheit nuͤtzend,, Man 
fagt ohne Unterſchied feruire tempori, und in- 
feruire tempori..— Callide wird hier in einem 
guten Verſtande gebraucht, gleich dem teutfchen 
ſchlauen Ropfe, Als ein ſchlauer Kopf wuſte 
er ſich in die Umſtaͤnde der Zeit zu ſchicken und 
Vortheile davon zu ziehen. In dem naͤmlichen 
Sinne ſagte Nepos oben; callidiffime de futu- 
ris coniicere, und im Datames; id perito 
regionum callideque cogitami ſaepe acci- 
dit, te) 4: | - 

Simul ac fe remiferat — „wenn er fich er: 
holen wollte,, Remittere fe heißt hier ſchlechtweg 
das Naͤmliche, was fonft nach unferm Nepos re- 
mitti in labore heiffen fönnte; a negotüis in 
otium; a labore in voluptates fe transdcre; 
oder wie Zerenz fich ausdrücdt, retrahere fe a 
ftudio et transdere fe in otium. Tacitus fekt 
daher die Remifhiones den Curis, d. i. den ernftz 
haften, den drückenden Gefchäften die Erholuns 
gen entgegen. Tempora curarum remiflio- 
numque diuifa. In Agrif. 9, 3. Jene erfors 
dern Anftrengung, die bei der. Erholung weg⸗ 
faͤllt, daher Fönnen die Remiſſiones als delini- 

men- 
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menta curarum laborisque betrachtet werden. 
Vbi nulla cauſſa ſubeſt, quare animi laborem 
perferamus, ibi fas eſt remitti. Das Gegen⸗ 
theil der Erholung iſt alſo nach unſerm Nepos 
animi labor — die Anſtrengung des Geiſtes. 


‚ Intemperans reperiebatur — er war une 
mäßig,, ganz offenbar unmaͤßig. Reperiri, in- 
weniri ſtehen zwar für efle ; aber nicht ſchlecht⸗ 
weg, fondern da, wo das Prädifat mit Gewis⸗ 
beit und Zuverlaͤßigkeit einer Sache beigelegt wird. 
Unfer teutfched Sein muß nicht immer im Latei⸗ 
nifchen durch Efle gegeben werden, Man beos 
bachte die limftände, unter welchen ed mit dem Praͤ⸗ 
difate dad Subiect fihtbar machen fol, und wähfe 
ein andres Zeitwort, durch welches fie ſich im Ber 
griffe bezeichnen laſſen. are - 


Nur noch, ein par Worte über die Leber: 
feßung. — In hoc narura quid efficere poflit 
viderur experta. Sie wiffen, Meine Schuͤler, 
das Groſe, dos in dieſem Gedanfen und in feinen 
Ausdrücen liegt. Würden Sie nun mit mir zus 
frieden fein, im Ball ich verteutſchte „An ibm 
fheint die Natur recht ihre Kunſt bewieſen zu ba= 
ben.„, Den harten Standort von recht wird 
ihe Ohr sehr leicht fühlen. Auch der Ausdruck 
„feine Kraft an etwas recht bemweifen,, ift gemein 
und dem Gegsnftande nicht angemeffen. Sie 
vermiffen auch Die wahre Bedeutung von expe- 
riri. Beſſer würden Sie ſprechen: „Es fcheinet 
die Natur habe an ihm eine Probe machen wollen, 
wie weit ſich ihre Kraͤfte erſtrecken Fönnten.,, 

Allein 
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Allein dee erhabene Gedanke behaͤlt - feine Kuͤrze 
nicht. Er ſchwimmt unter zu vielen Woͤrtern 
herum und nimmt einen ſchleppenden Ton an. 
Sie muͤſſen fi ſich ihn, nach den Begriffen eines Nepos, 
in der Maieſtaͤt einer maͤchtigen Gottheit denken, 
und dann, hoffe ich, finden ſie im Teutſchen alles 
wieder, was Nepos in ſeiner Sprache vortrug, 
ſo bald ſie mit mir uͤberſetzen wollen: „An dieſen 
ſcheint die Natur ihre ganze ſchoͤpferiſche Kraft 
verſucht zu haben, — Kuͤrze und Simplicitaͤt 
gehen, duͤnkt mich, hier nicht verlohren, und das 
Groſe hebt ſi ich aus, | 
-  Conftat inter omnes, qui de eo memoriae 
prödiderunit, nihil eo fuiſſe excellentius vel 
ih vitiis, vel in virtutibus. - Meine Vorgänger 
uͤberſetzen — der erſte: „Alle diejenigen, ſo uns 
einige Nachricht von ihm hinterlaſſen, ſtimmen 
darin uͤberein, daß ihm Niemand weder an Tu⸗ 
genden, noch an Laſtern gleich geweſen ſei,; — 
der andere: „Alle Schriftſteller „die von ihm, ge⸗ 
ſchrieben, ſtimmen darin uͤberein, daß er weder 
in Laſtern, — in Tugenden feines Gleichen ges 
habt habe. ,, Sie haben den wahren Gedanfen 
des Nepos gar nicht erreicht. Nepos will keines⸗ 
wegs behaupten, Alfıbiades fei der tugendhaftefte 
und fafterhaftefte Menſch; dies wäre Unfinn, 
Es hat wohl tugendhaftere; es bat laſterhaftere 
Menſchen gegeben, und der Zugendhaftefte und 
tafterhaftefte in einer und eben derſelben Perſon 
iſt ein Widerſpruch. Das Nihil -- vel -- vel hat 
meine Vorgänger irre geführt... Sie nehmen «8 
für nequp quldqyam > — neque, gder kopula⸗ 


tive 
fi hr 
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tive, da es doch disiunktive verftanden werden 
mus; Bald verdunkelten des Alkibiades grofe 
tafter feine grofen Tugenden; bald. die groſen Tu⸗ 
genden feine Safter wieder, nad der befannten 
Pegel: Oppofita iuxta fe pofıra dum ex altera 
parte elucefeunt; ex altera obfeurantur. Und 
nun, werden Sie den Grund einſehen, warum 
ich verteutſchte: Alle Geſchichtſchreiber y die feiner 
gedenfen , find darin unter einander einig, daß 
Laſter und Tugenden nie fo fehr bei einem Mens 
ſchen, «als bei diefem kontraſtirt haben, 


Die moralifche Schilderung ſelbſt haben meine 
Vorgänger zu fehr zerſtuͤktt. Sie liegt nicht 
mehr, ivie im Nepos, fuͤr das ganze Gemaͤhld 
beiſammen. Hören Sie nur, wit Unzufammen;, 
hängend es lautet, wenn der eine ſchreibt „er 
konnte ſich mit allem behelfen, und wuſte zu allem 
Rath. Die ganze athenienſiſche Macht wurde 
ihm übergeben, , oder der andere „Er tar beredt 
und ftand wegen feiner Wohlredenheit i in groſem 
Anſehen. Er hatte fo viel Anmuth in ſeiner 
Stimme und Ausſprache, daß ihm Niemand, 
wenn er redete, widerſtehen koͤnnte. Er tvar 
reich und wenn ed die Umſtaͤnde erforderten ar⸗ 
beitſam,, u. ſ. w.; — der unrichtigen Ausduͤcke 
nicht zu gebenken, die mit den Begriffen des Roͤ⸗ 
mers nicht harmoniren. u. ſ. w. 


- Doch ih mus an dieſer Vorlefung abbrechen, 
und mir ehe Ich zum zweiten Sragmente fortfchreis 
te, eine Anmerkung erlauben, die den Lehrbot⸗ 


trag in den are betrift, mo Nepos erklaͤrt 
und 


/ 
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und verteutſcht werden fol Es fei ferne, daß 
ich ieden Lehter, dem das Los zugefallen iſt, den 
Nepos vorzutragen, zu Vorleſungen von der Art 
aufforderte. Leider weis ich zu fehr, daß man 
diefeiherrliche Biographien Kindern in die Hände 
giebt, die kaum noch dad Defliniten und Kon⸗ 
jugiten gefaßt haben. Wo dies gefchieht, da 
mag meine Ueberfegung; wenigſtens mein Kom⸗ 
mentar ſeht entbehtlich fein: Aber märe es nicht 
endlich einmal Zeit, der Macht alter veriaͤhrter 
Vorurtheile entgegen zu arbeiten, Kindern (28) 
den treflichen Mann aus den Haͤnden zu nehmen, 
und ihn ſtaͤrkern Juͤnglingen in den obern Schu⸗ 
len vorzulegen, wo man auſſer den noͤthigſten 
Kenntniſſen der Geſchichte und der griechiſchen 
Sprache die Grundlage zu einem guten Geſchmack, 
und eine ſchon reifere Aufmerkſamkeit und Beur⸗ 
theilung vorausſetzen Fann? Und ſelbſt auch da 
fordere ich nicht nothmendig ſolche Borlefungen, 
Hier Fann der Sehrer die Merhode anordnen, daß 
die Schüler fi zu Haufe auf ein Stuͤck vorbes 
reiten, und dann nachher Ihm in der Öffentlichen 
Schule von ihtem Privatfleife Rechnung ablegen, 
Died mag in Sragen und Antwotten gefchehen, 
und diefe empfehle ich fo aar bey dem Schlufle 
einer ordentlichen Vorleſung des Lehrers, Beides 
die 

(28) ſ. Harles Introdukt. in Notit. Litteratur. Roman. 
E.i. 9. 369. Vergl. mit deflen Vorrede zum Nepos. 
. Am erften Orte fehreibt er: Quoniam facilis, planus, 
perſpicuus er iucundus eft hiftoricus, puerulis (Nepos) 
a quo linguae latine capeflant primordia, in manus vulgo 


seaditur, Ar enim nec pueris fcripfit, nec hi multum 
veluptatis er commodi ex illo capient, 
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die Ueberſetzung und der Kommentar werden Ihm 
reichen Stof dazu verſchaffen. Auch wird es 
Ihm nicht an Gelegenheit fehlen, entweder von 
dem Seinigen etwas hinzu zu thun, oder das 
was für die Faſſung ſeiner Subiefte nicht dien— 
lich iſt, wegzulaſſen. Vorzuͤglich wuͤnſchte ich 
aber, daB man beim Nepos ia nicht die Gelegen— 
beit verfaumen möchte, ungen $euten das Gries 
chiſche für das Studium der alten Gefchichte 
intreffanter zu machen, Jeder haͤlt ſich Faft 
fhon für berechtigt ; auf ihm mit einem gemiffen 
Blick von Selbftgröfe herunter zu fehen, wenn er 
nur ohngefaͤhr nach feinem Wörterbuche zu fagen 
im Stande iſt, was das Latein auf teutfch heis 
fen Fönnte, und dies kommt wohl lediglich daher, 
weil man unfern Auftor fonft immer Kindern in 
die Hände gab, die in der Folge und bei reifern 
Jahren eben fo ungern Nach ihren erften Schul⸗ 
buͤchern zurücgreifen, ald nad) ihrem Stecken⸗ 
pferde. Ohne Befanntfchaft mit den griechifchen 
— — iſt Nepos ein unverſtaͤndliches 
ud; 
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Zweites Fragment einer Vorleſung uͤber 
dritte Hauptſtuͤck des Epaminondas. 
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Ad hänc corporis 
firmitatem plurima 


etiam anirhi bona ad- 


ceflerant. Erat enim 
modeftus, prüdens, 
grauis, temporibus 

+ ſa⸗ 


Mit dieſer Leibesſtaͤr⸗ 
ke hatten ſich ungemein 
viele gute Eigenſchaften 
der Sele vereiniget. Er 
war ſinnig, klug, geſetzt, 
auf den weiſen Gebrauch 

hr. *— 


— 
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fapienter vtens,peri- 
zus Belli, fortis man, 
animo maximo, adeo 
veritatis diligens . vt 
ne joco quidem men- 
tiretur. Idem con- 
unens; clemens pa- 
tiensque admirandum 
in. modum, non. fo- 
Jum populi, fed etiam 
amicorum ferens, in- 
jurias; inprimisque 
commiffa celans,quod 
interdum non minus 
prodelt; quam difer- 
te. dicere. Studiofus 
audiendi5 ex hoc 
enim facillime difei 
arbitrabatur. Itaque 
quum in circulum 
veniffet, in quo aut 
de republica difputa- 
retur, aut de philo- 
fophia fermo habere- 

„ nunguam inde 
prius difcefit, quam 
ad finem fermo eflet 
addudtus. 
tem- adeo facile per- 
peſſus eft, vt de re- 
publica nihil prae- 
ter gloriam ceperit. 

ee 37. Sr 


Pauperta- 


der Umſtaͤnde aufmerk⸗ 
ſam, Kenner des Kriegs, 
perfönlich tapfer, uner⸗ 


ſchrocken bis zum Muth⸗ 


vollen und ein ſo groſer 
Freund der Wahrheit, 
daß er nie eine Unwahr⸗ 
heit ſagte, ſelbſt im 
Falle des Scherzes nichtz 
auch enthaltſam, große 
muͤthig, bis zur Bes 
wunderung geduldig 
und gelaſſen — bei den 
Kraͤnkungen des Volks 
nicht nur, ſondern auch 


bei den Beleidigungen 


ſeiner Freunde. Auf 
die Kunſt, Geheimniſſe, 
die man ihm vertraute, 
zu verſchweigen, ver—⸗ 
ſtand er ſich meiſter⸗ 
haft — eine Kunſt, die 
zuweilen mehr Nutzen 
ſtiftet, als die gelaͤufi⸗ 
ge und beredte Zunge 
Das Zuhören mar feis 
ne $uft, weil er diefen 
eg fur den leichteſten 
im $ernen hielt. War 
er daher im einer Vers 
ſammlung, wo von 
Statsfachen. für und 
. “s , wi⸗ 
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Amicorum in fe tuen- 
do. caruit facultati- 
bus. Fide ad alios 
fubleuandos faepe ſic 
vfus eft, vt poſſit iu- 
dicari,.omnia ei cum 
amicis-fuiffe commu- 
nia. Nam quum.aut 
ciuium. ſuorum ali- 
quis ab hoftibus eflet 


cçaptus, aut. virgo- 


amici nubilis propter 
paupertatem colloca- 


zi non poflet, amico- _ 


zum .concilium habe. 
bat, et quantum 
quisque daret, pro 
cujusque facultatibus 
imperabat, eamque 
‘ Jummam quum face- 
Tet, priusquam acci- 
peret pecuniam, ad- 
ducebat eum, qui 
quaerebat, ad eos, 


qui .conferebant, ei- 


que, vt ipfı numera- 
xent, faciebat, vt ille, 
ad quem ea res per- 
veniebat, fciret, quan- 
zum cuique deberer. 


x 


wider. gehandelt, oder 
über die Philofophie ein 
Vortrag gehalten wurs 
de, ſo gieng er aus 
demfelben nie ehic weg, 
ald bis der Vortrag 
ganz zu Ende war. Sei⸗ 
ne Armuth ward ihm 
ſo wenig zur Laſt, daß 
er freiwillig in derſelben 
beharrete, und vom Sta⸗ 


te nichts weiter, als die 


Ehre zog. Auch das 
Vermoͤgen ſeiner Freun⸗ 
de gebrauchte er zu ſei⸗ 
ner Unterhaltung nichtz 
aber von feinem Kredit 
machte er, zur Untere 
ſtuͤtzung andrer $eute, 
mehr ald einmal Ges 
brauch, und daraus [äft 
ſich fohliefen, daß ihm 
ihr Beutel in allen Faͤl⸗ 
len offen fund, Ges 
tieth, zum Beifpiel, ein 
Bürger in die feindfiche 
Gefangenſchaft, oder 


konnte die mannba 
Tochter eines Freunde 


Armuths halben nicht 


ausgeſtattet werden: ſo lies er ſeine uͤbrigen 


Freunde zuſammen kommen ‚und feßte an, 


wie 
vi 
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viel ieder zu. det. Summe nach den Umſtaͤnden ſei⸗ 
nies Vermoͤgens beittagen ſollte. Hatte er aber 
diefe Summe aufgebracht , jo nahm er dad Geld 
sicht felber ein, fondern führte den, der es fuchte, 
zu den Leuten, die es zuſammenſchoſſen, hin, und 
trug Sorge, daß fie es ihm perſoͤnlich auszahl⸗ 
ten — blos in der Abficht, daß der Empfänger 
auch wüßte, wie viel er einem ieden zu danken 
hätte, Gr a 
Die Sachen und das Charafterifche fee ich 
voraud, Wie nett, fliefend und ſchoͤn ıft das 
lezte; gleich iener Schilderung im. Alkibiades; 
ader mannichfaltiger und abwechſelnder als dort; 
doc) ohne Konteaft, nad) der füge eines ſinnigen 
und gefehten Mannes, der fich gleich bleibt; 
Allſo ne Über den Vortrag und die Ueber⸗ 
feßung u 
Ad hanc cörporis ſirmitatem plurima ani- 
mi bona adceflerant — „Mit dieſer Leibesſtaͤrke 
hatten ſich ungemein viele gute Eigenfihaften der 
Sele vereiniget.,; Bei guten Schriftſtellern 
« geben Cie forgfältig auf die Art.und Weiſe Acht; 
wie fie ganze Hauptitüiche verfnüpfen, oder von 
einem Theile, auf den andern übergehen. Die 
Saden fommen hier gewoͤhnlich dem Ausdrucke 
‚ von felber zu Huͤlfe; wenigſtens ift eine ewige 
wörtliche Verbindung durch Partifeln, oder auch 
urch ganze wörtliche Formeln fehr efelhaft, und 
beleidiget den guten Geſchmack. Im vorherge⸗ 
henden befchrieb Nepos die Leibesuͤbungen ſeines 
Helden. Jetzt will er ihn nach dem Geiſte und 
— Dr ' dem 
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dem Herzen ſchildern. War es nun nicht natuͤr⸗ 
lich, daß er ſeinem Leſer elnen Wink gab, oder 
daß er ihm, da er die erfte Materie erfchöpft hate 
te, einen Ruhepunkt ſtekte ? Die Sele denkt ‚nicht 
lacht in Sprüngen. Sie verfnüpft ihre Ideen 
‚in der Drdnung und Folge, . ‚Eine ift, fo zu 
reden, die Duelle, aus ber die andere lift und 
unzertrennlich mit derfelben zufammenhängt, Und 
dieſe Verbindung der Gedanfen’ folte. billig dee 
Ausdruf und Vortrag nachahmen. Man leſe 
die Worte in armis plurimum ſtudii confume- . 
bat am Schluſſe ded vorhergehenden Hauptſtuͤcks; 
laſſe den Uebergang weg und fange das dritte 
Kapitel mit Erat modeftus an. . Dann ftößt fich 
unfer Gedanfe, und der Vortrag wird fauh und 
holpericht. Dies habe ıch fo weitlaͤuftig ange⸗ 
führt, um Sie recht aufmerkſam auf die Ueber⸗ 
gangsformeln des Nepos zu machen, Ueberall 
werden Sie Natur, und den Geiſt der Ordnung 
im Zuſammenhange beides in ſeiner Denkungsart 
und in ſeinem Ausdrucke wahrnehmen, und porz 
züglich durchgehende hier ım Epaminondas. 


Corporis firmitas fteht hier für firmum 
eörpus; es verändern namlich beides die Lateiner 
und die Teutſchen nicht felten dad Beiwort, oder 
Adiectiv inein Subftantiv; aber nur in dem; ale, 
Yvo man auf den Begrif des Adiektivs vorzuͤglich 
ſehen ſoll. 

Animi bona — „gute Eigenſchaften der 
Seele,, richtiger als „ſchoͤne Gemuͤthsgaben, 
oder Vorzüge des Geiſtes Animus im u 

"a atze 
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ſatze auf Corpus bedeutet den Begrif der Sele im 
Ganzen; nicht-Zheile ihrer Vermoͤgen und Faͤhig⸗ 
keit. Nepos begreift die Vorzüge des Geiftes 

und des Herzens unter feinen Animi Bonis. 
Modeftus, prudens,, grauis, temporibus . 
fapienter vtens — Warum ich Modeltia durch 
Sinnigkeit verdolmetfche, davon habe ich Ihnen 
ſchon oben beim Miltiades den Grund angegeben, 
f. S.6. Not. 3. Grauis — verteutfchen meine 
Vorgaͤnger durch Ernſthaft ganz unrichtig. 
Dieſer Begrif iſt zu eng, weil er nur feſte Geſin⸗ 
nungen im Gegenſatze auf den Scherz ausdruͤkt. 
Nepos redet von der Staͤtigkeit oder Feſtigkeit 
des Charakters im Ganzen; folglich vom geſetzten 
Weſen. Qui fe huce illuc impelli, et dimo- 
ueri non patitur, grauis eft. Ein Mann der 
uns durch das Stäte und Feſte feines Charakters 
Ehrfurcht abnöthiget, ift im eigentlichen Verſtande 
Vir grauis. Tum pietate grauem, ac meri- 
ts fı forte virum quem confpexere, fılent 
arsedtisque auribus adftant. Virgil. Aeneid. 
‘1,155. Leichtſinn, oder das Leue ift das Ges 
gentheil des Geſetzten. Temporibus fapientex 
vtens — „er wufte fidy in die Zeit zu fehicken,, 
fihreiben die vorigen Ueberſetzer; aber ganz uns 
richtig.  Dben beim Alfibindes hätten fie zur 
Noth diefe fprichwörtliche Medendart anbringen 
koͤnnen, wo ed hieß temporibus callidifime in- 
Seruiens. Er vergaß nicht die Umftände der 
Zeit weislich zu acbrauchen, „Er war auf den 
weifen "Gebrauch der Umftände aufmerffam.,z 
Beim Alfıbiades druͤkt ſich Nepos zweideutig aus; 
| | | - hier 
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bier für die Gravität feines Heldens ganz ber 
ffimmt, blos von einer guten Seite. Ich ſelber 
bin nun mit der Ueberſetzung im Alkibiades nicht 
mehr zu frieden. Streichen. Sie fie aus And 
ſetzen dafür: „ein grofer fehlauer Kopf, und 
für ieden Umſtand im Augenblicke gefhmeidig.,, 
Alsdann unterfcheiden fich Alkibigdes und Epami> 
nondas, wie Verſchlagenheit und Weisheit. Die 
erſte kann einen zweideutigen Gebrauch von den 
Zeitumſtaͤnden machen; die letzte machte nur 
blos einen guten Gebrauch davon. Callidus 
inferuit temporibus; fapiens eorum rationis» 
bus vtitur. i 
Fortis manu „peefönlich tapfer), vieleicht 
‚eine blofe und unverftändige Gloſſe, oder cine 
Leſeart, die fich aus Unvorfichtigkeit der Abfchreia 
ber eingefchlichen bat. Nepos redet hier gar nicht 
von der perfönficgen Tapferkeit, wozu eine gute 

Fauſt und ein — Koͤrper erfordert wird; 
fondern von anifhi bonis — von groſen Sigene 
fhaften der Sele. Man Töfche alfo wie Here 
Harled vorſchlaͤgt ‚ manu.aus und ſchreibe for- 
tifimus et animo maximo; h. qui nulla peri- 
eula ignauiter detredtat, qui faepius fudit 
hoftes; qui durus eft et perfert mala, qui 
hoftem nullum, quocum iufto loco et tem- 
pore congredi poflit, nec proelium, nec ipſam 
' mortem metuit; qui in pugna nefcius ce- 
dere fortiter. dimicat. So gebrauden die 
$ateiner fortis; fo ‚unfer Nepos felber oben um! 
Datames: venio nunc ad fortiſſmum virum, 
maximique condli. _ „ode Harles ment * 
a er 
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her, daß ſich hier forti animo, conſilio maximo 
leſen lieſe. —— | 

“Anima maximo — h. animofus, ueya- 
Aolvxoc. Dem grofen Herzen wird die Kleinz 
muth, animus pufillus , entgegen geſetzt. 

Adeo veritatis diligens, vt.ne ioco qui- 
dem mentiretur — „ein fo groſer Freund, der 
Wahrheit, daf er nie eine Unwahrheit, fagte,, 


Von der Luͤge ift hier die Nedenicht. Der ehrliche 


Mann ift ihrer nirgends fähig, Diligens veri- 
tatis — MAaAnIu — In dieſem Berftande 
ſchreibt Cicero: Amicus ſimplicis veritatis et 
vir bonus. Mentiri heiſt alſo bier ſo viel, als 
fingere et comminifci, quod nusquam fit. In 
virum bonum non cadit mentiri emolumenti 
fui caufla. Cic. Ofe. 3,2. Wer Unwahrheiten 
fügt, um ſich einen Vortheil zu verfchaffen, oder 
andern deuten zu ſchaden, Der lüge, im eigent⸗ 
lichen Berftande, Vom Attikus ſagt und Nepos 
ohngefaͤhr das Naͤmliche: Mendacium neque 
dicebat, neque pati poterat. Unwahrheiten 
im Scherze und in der Erdichtung koͤnnen wohl 
gefallen und eine Zeitlang angenehm unterhalten. 
Aber die eigentliche Beſtimmung des Menſchen 

machen ſie doch nicht aus. Wir ſind fuͤrs Ernſt⸗ 
hafte und Geſetzte und fuͤrs Wahrhaftige geſchaf⸗ 
fen; nicht fuͤrs Taͤndeln und Scherzen. Non 
ita a natura generati ſumus, vt ad ludum et 
jocum fadti eile videamur. Cic. de Offic.1, 29. 
Bon den Prrfern erzählt und (29) Herodot, y 

ae fie 


(a9) Herodor. ı. 133. 
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fie ipre Kinder vom fünften bie zum wanzigſten 
Jahre hauptſaͤchlich nur zu drei Stuͤcken ange⸗ 
halten haͤtten: Tr aldeuscH —* Tous Tallac, æ70 
TEEVTASTEOG dpfausmos wexes Inosasreog, Teiz 
pouve ImmeveIv, a rogsuev, xaı dAndulectar, 
zum Reuten, zum Schiefen mit dem Bogen und 
zur Wahrhaftigkeit. Auf dieſes letzte Stuͤck 
ſieht man in unſern Tagen bei der Erziehung 
nicht ſcharf genug, und bei den Kindern der Gro⸗ 
ſen, wo es doch am noͤthigſten waͤre, vielleicht 
am allerwenigſten. Aber an den Hoͤfen iſt leider 
die füge auch feine fo groſe Schande, mie bei den 
Perfern. Amsıuısov (30) de To mepoaug To 
Vevder 9a vwonisat. „Dei den Perfern wurde 
die Luͤge für das Schändlichfte Ding auf der Welt 
angefehen.,, 


Vt ne ioco quidem mentirerur — „ſelbſt 
im Sal des Scherzes nicht.,, Der iunge Beob= 
achter merfe fich diefe Formel für den. Ausdruk 
"der Veaſtaͤrkung i ım Berneinen , ftatt des gewoͤhn— 
lichen „nicht einmal,,, Ne fı velim quidem, 
id facere poflem ‚‚das koͤnnte ich „nicht thun, 
ſelbſt ın dem Falle nicht, werin ich e8 auch wollte. 


Idem continens, clemens, patiensque ab 

. mirandum in modum — „auch enthaltfam, 

grosmüthig, bis zur Bewunderung geduldig und 

gelaſſen. Das Continens bedeutet hiernicht ſo eng, 

daß es fich durch keuſch verteutfchen lied, Wer 

feinen un Schranten zu * weis, der iſt 
—— 


(30) Herodot. 1, 138. 


im 
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im eigentlichen Verſtande continens, enthalt 
fam. Continentia, eft, per quam cupiditas 
confilii gubernatione regitur. Cic. de Inu. 2. 
164. c.54.  Ueberlegung und Vernunft feiten 
‚ und’ regieren die Begierden beim Enthaftfamen, 
Clemens wird durch gütig zu ſchwach pers 
teutſcht; gnaͤdig taugt gar nichts, Qui facile 
parcat peccantibus, clemens eft. Died iſt der 
Grund, warum idy grosmuͤthig gemählt habe. 
Clementia eft temperantia animi in poteflate 
vleifcendi. Wo da8 milde Herz und nicht die 
Race und Beltrafung- die Oberhand behält, da 
ift man eigentlich grosmuͤthig. Unter diefem Bes 
griffe hangen die Ausdrücke im Nepos auch beſſer 
zufemmen, Denn Geduld und Gelaffenheit bei 
Kraͤnkungen, die ums angethan werden, find Ges 
fährtitinen der Grosmuth. 

Ppatiens admirandum in modum — „bis 
zur Bewunderung gedufdig,,; für longe patien- 
sifimus — eine Verſtaͤrkung der höheren Stufe, . 
die auch fehon bei Teutfchen üblich ift. _ Sie wer⸗ 
den fich erinnern, daß ich patiens oben im Alfıs 
biaded durch unverdroffen überfeßte, Warum 
‚dann nun bier durch geduldig ? Dort wurde es 
mit laboriofus verbunden; hier mit clemens 
und durch aliorum ferens iniurias erffürt, & 
iſt alfo hier von der tugendhaften Mäfigung feis 
ned Unwillens in grofen unangenehmen’ Empfins 
dungen, die und andere verurfachen, oder von 
der Geduld die Ret!, Die Unverdroffenheit unter 
dem Befchmwerlichen der Arbeit iſt eine patientia 
eorporis; die Geduld aber animi patientia. ’ 
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Non ſolum populi, ſed etiam amicorum 
ferens iniurias — „gelaſſen bei Kraͤnkungen des 
Volks nicht nur, ſondern auch bei den Beleidi⸗ 
gungen feiner Freunde, „,  Ferre fteht hier abfos 
lute für. aequo animo.ferre. Man mus viel 
Derftand haben, wenn man bei dem Unverftande 


andrer Jeute-gelaffen bleiben wi; Magna peri- 


tia eft aliorum ferre imperitiam — ein pythago⸗ 
raͤiſcher Lehrſpruch. 

Inprimis commifla celans, quod interdum 
non minus prodeft, quam diferte dicere — 
- Einer meiner Vorgänger verteutfcht : „vornehmz 
lich befas er die Kunft, Heimlichkeit zu verſchwei⸗ 

gen, die zuweilen eben ſo nuͤtzlich iſt, als beredt 
zu ſein,, Das Inprimis knuͤpft aber den Zus 


ſammenhang nicht. Es gehoͤrt als ein Beiwort 


zu celans, ſo wie oben im Alkibiades, {do Inpri- 
. mis valere dicendo zufammengefet wurde 
Der andere Ueberſetzer traf dies beffer; verfi fiept 


ed aber darin,. daß er fchleppt und zerrt: „In⸗ 


fonderheit hielt er alles und iedes, was ihm an 
vertrauet worden, aufs aufferfte geheim, welches 
zuweilen nicht weniger Gutes ſchaffet, als wenn 
man eine gelaͤufige Zunge hat,, Die Begriffe des 


Nepos find alle da. Aber die Berbindung mit. 


dem Vorhergehenden durch die Partikel „Inſon— 
derheit,, ift falſch. Es gieng | fein ‚‚Ueberhaupt,, 
vorher, Nepos fhleift nur ganz behend, wenn 
ich fo.reben darf, durch daß, angehängte que — 
inprimisque. Man hätte alſo entweder ſchlecht⸗ 
weg durch und verbinden, oder ein Ruhepunkt 
annehmen, und das u ‚ganz übergehen ſolen. 

*25 Das 
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Das letzte that ich; ich kann es aber auch lei⸗ 
den, wenn man leſen will: „und auf die Kupft, 
Geheimniſſe, die man ihm vertraute, zu vers 
ſchweigen, verftand er fich meifterhaft, — eine 
Künft, die zumerlen mehr Nutzen ftiftet, als 
Die geläufige und beredte Zunge, — Wenn 
der Nömer fih unbeffimmt und allgemein mit 
Neutris der Adieftivorum und Pronominum 
ausdrüft, alsdann hat der Feutfche nicht immer 
Gelegenheit in feinem Sprachgebrauche, die nam: 
fiche Regel zu befolgen, Wenden fie dieſes auf 
das Quod interdum non “minus prodeft, etc, 
und auf das Commilla celans an, Quod ift 
bier das Relativum; nicht die Partikel. Es ſteht 
zur Verbindung des Ganzen da, und folglich für 
das ungemöhnlichere et hoc celare. Denm auf 
Commilla wird «8 fen DVernünftiger ziehen. 
Nepos hat ſich alfo den Begrif des Verſchweigens 
wirflih zweimal gedacht, Commilla celans 
fteht für, ea, quae fıbi erant gommifla, ce- 
Jans, da. Abſtrakter Fonnte er fih in ſeiner 
Sprache nicht ausdruͤcken. Ich laffe Ihnen alfo 
nun die Wahl, ob fie die Ueberſehung, Die ich 
ihnen vorlegte, beibehalten und meniger abges 
zogen fein, oder die folgende wählen wollen ; und 
das Anvertraute wuſte er meifterhaft zu verſchwei⸗ 
gen, welches zuweilen mehr Nuten ſtiftet, 
u. ſ. m. oder ob fie die wortreichere und freiere 
Wendung, dieich nahm, vorziehen fönnen. Die 
Neutra des Nepos vertreten die Stelle von Sub⸗ 
ftantivis, Unſere Neutra Fönnen dieſes auch 
tun; ia fle thun ed nicht felen, Immer geht 
— | 0: 
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es aber nicht mit Geſchmeidigkeit an. Sehr oft 
nehmen wir in dieſen Faͤllen, dem Zuſammenhan⸗ 
ge gemaͤs, abſtrakte Subſtantiva zu Huͤlfe, und. 
machen den Gedanken des Roͤmers um eine oder 
etliche Stufen weniger abgezogen. Daher kommt 
es nun, daß ich die Begriffe der Kunſt und des 
Geheimniſſes hierher gezogen habe, Commiſſa find 
nun anvgetraute Geheimniſſe; und dad quod 
celare die Kunft zu verfchreeigen. Alſo find dieſe 
beiden Wörter bier nicht aus der $uft gegriffen. 
Sie laſſen uns vielmehr den Gedanken des Nepos 
in einem hellen Lichte fehen, — Bemerfen Sie 
endlich auch noch die Manier, mie dad quod wenn 
ed ganze Saͤtze Fnüpft, und für et hoc fteht ver⸗ 
mittelft der Anapher des Subſtantivs, fo in feine 
Stelle rüft, verdolmetſcht werden kann, 


» cp mus abbrechen, fo weh ich gleich noch in 
Küffiht auf die Satinitat und die Weberfegung 
zu fagen hatte, wenn ich durch das Ganze fort: 
gehen wollte, blos um Ihnen in der Kürze noch 
eine Trage zur Beantwortung vorzulegen, Was 
macht hier den Vortrag und die Schreibart des 
Nepos fo angenehm und reizend? Aus welchen 
Auellen fchöpft er um mit feinem Ausdrucke zu 
gfatnh? 0. | 


- Nepod gefältt und hier einmaf wegen des edfen 
Gegenftanded, den er zeichnet, Seine ganze 
Schilderung fegt er fo an, daß wir dag Große und 
Moraliſcheſchoͤne im Epaminondas bewundern, 
Wir ſehen den ganzen Mann nach alten feinen 
- Zugenden vor ung, und intreſſiren und fe in 

ge ader- 
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oder wir müften gefühllos fein, und das Los für 
nichts achten, das der Menfchheit gefallen ift, 
ſich gros, edel und rechtſchaffen zu zeigen. 
Zweitens nefänt und Nepod Vortrag, weil 
er der Natur und Wahrheit nachgeht, die fich 
beim Grofen und Edlen nicht zu ſchminken braucht, 
Altes iſt fimpel, plan, feicht und deutlich im Vor⸗ 
trage, Kunft, womit die Natur überlapen wird, 
verdunfelt, oder biendet. Halten Sie gegen eine 
nepotifche Schilderung die folgende des Paterfulus 
und dann werden fie empfinden, warum der eine 
feffelt und zurückbehält, während daß fie dem an⸗ 
dern gern entfommen möchten; warum fie Nepos 
unterhält, während daß (31) Velleius Ihnen 
‚ fangeweile macht. Caefar nobilifima Julio- 
rum genitus familia, et quod inter omnes 
antiquifimos conftabat, ab Anchife etVenere 
deducens genus, forma omnium ciuium ex- 
cellentifimus, vigore animi acerrimus, muni® 
_ ficentiae efufifimus, animo fuper humanam 
et naturam et fidem euectus magnitudine 
cogitationum, celeritate bellandi, patientia 
bellorum Magno illi Alexandro, fed fobrio 
neque iracundo fimillimus, qui denique 
femper et fomno et cibo in vitam, non in 
voluptatem vteretur etc. etc. Allein Pater: 
kulus und Nepos Fontraftiren, auch ſchon in ihs 
ven Uebergaͤngen auf ihre Helden in einem him⸗ 
melmweiten Abftande, Sie Eönnen nichts anders 
als lauter Superlativos, oder daß ich mich der 
\ Sache 


(31) Vellei. Paterk. 2, qr.. 
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Sache gemaͤs ausdruͤcke, beinahe nichts anders 
als etwas Uebernatuͤrliches erwarten, wenn ſie 
kurz vor der Schilderung leſen: ſecutus deinde 
eſt conſulatus C. Caeſaris, qui ſcribenti ma- 
num inilcit, et quamlibet feſtinantem in fe 
morari cogit.:" Mepos fihildert Reize der Schoͤn⸗ 
heit in der Natur, und Velleius eine Koquette. 
Der Letzte will ſich ins Groſe hinaufwinden und 
ſchwindelt; der andere laͤſt uns auf der Erde und 
wir vergeſſen auf eine Zeitlang, daß nicht alle 
Menfchen Epaminondaſſe find; wuͤnſchen, daß 
ſie es ſein moͤchten. 


Gegen den Schwulſt und gegen das —** 
dunſene in der Schreibart, werden fie vielleicht 
ſagen, ſticht freilich Nepos von Seiten der Schil⸗ 
derungen und ihrem Vortrage ſehr ab. Hat er 
aber bei dem allen iene natürliche Reize des Schoͤ⸗ 
nen, und ift er nicht niedrig, platt und gemein? 
— Diefe Frage werden Sie Sich felber beants 

worten, fo bald Sie der nepotifchen eine andere 
gegen überftellen , die ganz eigentlich in den Ton 
faͤllt, den Sie hier zu hören fürchten. Nehmen 
“Sie für diefe Abficht den (32) Spattian bei die 
Hand ,. und, den Charakter unter meldyem er uns 
den Hadrian zeigt. Sie merden finden, daß er weder 
auf das Leichte im ganzen Umriſſe und feine Ausfuͤl⸗ 
lung im Lichte und Schatten, noch auf die Berbinz 
dung der Zufammenfegung für die Einheit feines 
Gemaͤbldes — machen darf, ſo wenig er 

| Au 


G Al, Spartian. in Hadtian. 14. 153. 
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auf die nette Eleganz des Ausdruks. Fult poe- 
‚matum et litterarum omnium fiudiofifimus; 
arithmeticae, geometriae, pidturae peritifi- 
mus. lampfallendi et cantandi fcientiam prae 
fe ferebat, In voluptatibusnimius. Nam et 
de fuis diledtis multa verfibus compofuit ; ama- 
torig carmina ſcripſit. Idemarmorum peritif- 
fimus et rei militaris fcientifimus. Gladiätoria 
quogue afmatradtauit. Idem ſeuerus, laetus; 
comis, grauis ; lafciuus, cundtator; tenax; 
liberalis; fimulator ſaeuus, clemens, et fem- 
per in omnibus variüs Amicos ditauir et 
quidem non petentes, quum petentibus nihil 
non negaret. Idem täfmen facile de amicis 
quicquid--infufürrabärur, audiwit, atque 
ideo prope cundtos vel amiciffimos; vel eos, 
quos ſummis honoribus euexit, poflea” vt 
hoftium leco habuit, vt Attianum et Nepo- 
tem, et SepticiumClarum. Nam Eudaemo- 
nem prius, confcium imperii, ad egeflatem 
.perduxit: Polyaenum et Marcellum ad mor- 
tem völuntariam coegit: Heliodorum famo- 
fifimis litteris lacefiuit: Titianum vt con» 
ſcium Tyrannidis et argui paſſus eilt et pro- 
ſeribi. Numidium Quadratum ‚et Catilium 
Seuerum et Turbonem grauiter infequu- 
tus eft: Seruianuin fororis virum, nonäge- 
fimum iam annum agentem, ne fibi fuper- 
uiueret, mori coegit, ete. Gehen Sie hin, wo⸗ 
bin Sie wollen, Sie werden weder fihickliche Ans 
ordnung, noch einen Plan für die Einheit und 
das Ganze finden. Nicht Hadrian wird Ihnen 
| | vor⸗ 
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vorgezeichnet, ſondern die verſchiednen Situdtio⸗ 


Nnen, aus welchen fi ein einfoͤrmiges Gemaͤhld 


unter verſchiednen bald hellen, bald dunklen Far⸗ 


ben auftragen ließ, Br 

„Von Poefien und der Litteratur überhaupt. _ 
war er ein ganz aufferordentlicher Freund, und 
an der Arithmetik, Geometrie und Mahlerei bez 


ſas er ungemeine Kenntniſſe. In der Tonfunft 
und im Singen wollte er. für einen Virtuoſen 
angeſehen fein. „, Hier haben Sie die erſte Situa⸗ 


tion, und fo weit hängt alles zuſammen. 
„Im Wolluͤſtigen uͤbertrieb er es. Denn 


er machte fo gar Aufſaͤtze in Verſen auf die 


Gegenſtaͤnde feiner verliebten Naͤſchereien, und 


ſchrieb Liebesgedichte.,, Died iſt die zweite Si⸗ 


tuation, die mit dei erſten nur durch einen grofen 
Sprung zufammen bangen fan — 


„sn dee dritten erſcheint et als Soldat, als 
Feldherr und als Gladiator. Wer hätte dieſe 
Stellung zunaͤchſt in der Verbindung mit vers 
liebten Briefen erwartet ? | | 
„Finſter, heiter; freundlich, ernſthaft; muths 
wilig, eingezogen; zaͤh, -freigebigz graufam, 
orosmuͤthig ald Hrudler, — immerfort weiter _ 
nichts ald Das Widerfpiel des Wichfels,, — Hier 
haben Sie die Hauptlage , die am beſten ange: 


bracht iſt; aber in diner beleidigenden Stellung; 
‚an welcher der Römer und ein Kenner ded römis 


hen Geſchmacks in dem beſten Alter dee Sprache 
anſtoͤſt. en — Das 
* a 
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"Dad Uebrige, „Seine Günftlinge machte er 
reich; aber fie dorften ihn nicht bitten, Baten 
fie fo war nichts gewiflers, als daß ihnen alles 
abgefchlagen wurde. Und doch hörte er alles gern 
an, was man ihm von ihnen in die Ohren blies, 
und daher Fam es, daß er fie in der Folge faft alle 
für feine gröfte Feinde anfah, — felbit feine 
gröften Sieblinge und die andern nicht ausgenom⸗ 
men, die er bis zu den höchften Poften erhoben 
hatte, wie aus den Beifpielen eines Attianus, 
Nepos und Septicius Klarud erhellt. Go 
brachte er den Eudaͤmon, der doch vorher an allen 
Geheimniffen feiner Regierung Antheil gehabt hats 
te, bis zum Bettelftabe herunter. Den Polyan 
und Marcellus nöthigte er zum Gelbftmorde, 
Den Heliodor verfolgte er mit ganz abfcheulichen 
Pasquillen. Den Titian, der an feinem Regi⸗ 
mente fo viel Antheil gehabt hatte, Tied er ald einen 
Verbrecher belangen und in die Acht erklären. Den 
Numidius Duadratus und Katiliug Severus 
und den Turbo verfolgte er mit vieler Härte, und, 
denn Servianug, feiner Schwefter Mann, nöthigs 
te er, fih Hoch in einem Alter von neunzig Jahren 
den Zod anzuthun, blos in der Abficht, Daß er 
ihm nicht überleben folte.,, — Died Uebrige, 
- fage ich, hangt mit dem Nächftverhergehenden zus 
fümmen,- und beweift aus wirflichen Begebenheis 
‚ten Die Wahrheit des Kontraftes in dem Charakter 
des Kaiſers. | 


Verſuchen Sie Sich nun einmal, ob fie den 
reiten Abftand zwiſchen den nepotifchen = 
| a, ſpar⸗ 
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ſpartianiſchen Schilderung gehörig. überfehen , und 
dad werden Sie am beften erreichen, wenn fie 
den. Aufrid des Epartiand umarbeiten und der 
Manier des Nepos fo ahnlich machen, ald es fich 
den Sadıen, den Worten, und der Verbindung 
nach thun laͤſt. Gehen Sie dem Eharafter, den 
fie. fhifdern wollen, gleich anfänglich‘ eine alges 
meine Zaffung in der Kürze — zur Abrundung 
des Ganzen; das ift, geben Sie nur die Theile 
kurz an, unter die fich dad Ganze nach und nad 
mit feinee Außführlichfeit bringen laͤt. Als⸗ 
Dann weis der $efer zum Voraus, was er erwar⸗ 
ten fol, und beobachtet Sie in der Folge, ob 
Sie Wort halten und nichts übergeben. - Und 
nun ftellen Sie einen Theil nach dem andern fo 
verbunden, als ed fein kann, und in der natüks 
lichſten Drdnung der Begriffe auf, damit Sie 
nicht. fprungmeife und wider die Regeln der Nas 
tur mahlen. Endlich aber müffen Sie auch Beis 
des die Wörter und Ausdruͤcke und die Anord⸗ 
nung derselben im Vortrage aus den Zeiten des 
Nepos hernehmen, und ganz im Geſchmacke feiz 
nes Jahrhunderts zeichnen, | 


Hier ift eine Probe fuͤrs Beiſpiel. Urtheilen 
&ie num: Fuit non minus in fludiis excel. 
lens, quam vita difpar, fuique diffimilis, 
Neque enim poematum modd litterarumque 
emnium inprimis ftudiofus reperiebatur, 
adeo vt vel pfallendi er cantandi fcientiam 
prae fe tulerit, multaque de fuis dilectis et 
** * * vers 
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verfibus ceompoſuerit, prouti in voluptati: 
bus erat nimius, et amatoria carmina per: 
feripferit; ſed Arithmeticam ‚quoque et Geo- 
fhetriam et Pidturam egregie callebat. Rei 
dutem militaris bellique vt erat ſcientiſſimus, 
ta armorum peritia nemini fecundus fuitz 
Auippe qui gladiaroria quoque tractaverit. 
Idem feuerus, comis, lafeiuus, tenax, #- 
mulator faeuus, et mox, fuo fi licebat 
modo, laetus iterum et grauis et cundtator, 
et liberalis er: clemens, fed tam varius fem: 
per in omnibus et diuerfus, vt quam facil- 
lime in vtramqye partem diffunderetur. 
Amicos ditauit, eosque non petentes etc. 


Das dritte Fragment laſſe ich weg aus Furcht, 
zu weitlaͤuftig zu werden, 


Nur noch ein Wort uͤber die Frage, ob 
Ueberſetzungen der Alten den Schulen und ihrem 
Lehrvortrage nachtheilig find! — Sp lang es 
die muͤndlichen der Schuͤler und des Lehrers noch 
nicht find, fo lang werden es gewis die gedruk⸗ 
ten nicht fein, oder man muͤſte voraudfeken, daß, 
ade mündliche Verdolmetſchungen einen entfchieds 
nen Vorzug vor allen gedruckten hätten, welches 
der Vernünftige nie behaupten wird, 


saffen Ste ung lieber die Mittelftrafe gehen, 
Wir wollen unſern Schuͤlern nach der Lage dee 
Umftände und ihrer Beduͤrfniſſe dieſe oder iene 
Ueberſetzung in die Haͤnde geben. Sie — 


| 


| 


More rvn 
fuͤr ſich zu Hauſe ſtudiren und mit dem Origi⸗ 
nale zuſammen halten,» Wir prüfen nachher 
ihren Privatfleis in der Schule oͤffentlich. Sie 
leſen ung dag Sateinifche im’ Driginale mt einem . 
guten Zone vor, und verteutſchen daffelbe nad 
einem Hauptabfcehnitte im Zufammenhange frei 
und aus dem Kopf, Wir helfen ihnen und 
perbeffeen fie, wo fie anftofen oder irren, 
Oder mir. erläutern ihnen die Anmerfungen 
unter dem Texte, und forfchen durch Fragen 
‚und Antworten aus, ob fie fie ſich befannt ges 
macht haben, Sind wir damit fertig, ſo moͤ⸗ 
gen fie den Iateinifhen Schriftſteller auf die 
Seite legen, ihre gedruckte Ueberfegung hervor⸗ 
holen, und ſich verſuchen, ob fie dieſelbe latei⸗ 
niſch wieder ſagen koͤnnen. Dieſe Methode, 
duͤnkt mich, koͤnnte groſen Nutzen ſtiften. Dev 
Schulmann, der, es noch nicht gethan, mache 
die Probe! daß es aber Lhrer giebt, die wider 
dieſe Lehrart eifern, daruͤber wundre ich mich 
nicht; aber fuͤr dieſe hab ich auch nicht ge⸗ 
ſchrieben. Hanau! den n 26. Mai 1782. 
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Nachſchrift des Verlegers. 

Von der Sammlung der Ueberſetzungen der roͤmiſchen 
Proſaiker unter der Aufſicht der Herren Profeſſo— 
ren Bergſtraͤßer und Oſtertag iſt bis jetzt erſchienen; 

Juſtins Weltgeſchichte, 2 Theile, uͤberſetzt von Herrn 
Prof. Ditertag, 8. ıfl. 48 kr. 

Plinius Naturgeſchichte, uͤberſetzt von Herrn Paſtor 
Große, ı u.2ter Theil, 8. ı fl. 39 Fr. der zte wird 
gegen Michaelis fertie. —X 

Rornelius Nepos Biographien, uͤberſetzt von Herrn 
Profeifor Bergſtraͤßer, 8. ıfl.gofr. 

Unter der Preſſe iſt: Ciceros Briefe, uͤberſetzt von 
Herrn Rector Borhek, ır Bard, und Salluſtius 
überfegt von Herrn Ho. Beide Bände werden 
noch vor der Michaelis Meile fertig. Die Subſcri— 
benten erhalten das Alphabeth Druckpapier um 
36 fr. Schreibpapier 45 Fr. 

. Bon der Sammlung der Ueberfegungen der griechis 
fhen Schriftfteller unter der Aufficht des Herrn 
Kirchenrath Stroth ift bis jeßt fertig: 

Diodors aus Sicilien Bibliorhef der Gefhichte uberfent 
von Herrn Kirchenrath Stroth, ıter Band, 8. ı fl. 3ofr. 
der te Band iſt unter der Preſſe. 

ar Sn des jüngern Kyrus non Hrn, Prof 

riuo, 3. IR. 

Wer feinen Namen bey mir vor Erfcheinung eıned Theild 
dieſer grieh. Samml. einzeichnen faßt, evhält das Ab 
phaberh um 45 fr. und um 54 Er. auf Schreibpapier. 

Kerner ift bey mir zu haben: 

Beraftrißerd (Hrn Prof.) Mufeum der neueften leberfeguns 
gen 3 . u.2te8 Stuͤck, 8.1781. ıfl. dad zte Stud folgt 

Naͤchſtens. 
Goekingks Gedichte, 2 Theile, 8. 1780, Lfl. 48 Er. 

— deſſelben 3ter Theil, 8. 1782. ı fl. 12 fr. 

May Lettere mercantili tradotto dal Cap. Bifli, con un Ag. 
giunta, 8. 1781. ıfl. 0fr. 

- Maifter (Prof.) über die Piramiden mit K. 8.1781. 36 fe. 

Pro Memoria (wichtiges) an die weltlihen Regenten, wels 
che der roͤmiſchen Slaubendlehre zugethan find rc. gte mit 
dein aren Theile vermehrte Auflage, 8. 1782. ıfl. 

Kaifer und Pabſt oder des Pro Memoria, zter Theil, 8. 
1782. befonderd 30 ‚Er. ’ 

Sie ſtudieren. in Leſebuch zur Beherzigung aller Studies 
renden. Ein Pendant zum Briefwechſel dreyer akadem. 
Freynde. Mit einer Kitel-Vignette, 8.1782, ıfl.ısfr, 
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Vorrede. 
Din Zweifel, Attikus (1), werben die meiften 


vonunfern Römern, diefes (2) Buch im Ganz 
zen genommen für etwas ’unmichfiges und für ein 
Werk anfehen, dag jenen großen Männern und den 
(3) Rollen, die fie gefpielt, nicht gehörig angemefz _ 
fen ift, wenn fie leſen, daß ich erzähle, wer den 


Epaminondag in der Mufif unterrichter habe, oder 


(1) Zirus Pomponius Atti- 
kus ein angeſehener roͤmiſcher 
Ritter, des Cicero Zeitgenoße 
und vertrakter Freund, deßen 
Leben unten vorkommen wird. 


(2) Dieſes Buch im Gen 


zen genommen, hoc fcriptu- 
ae genus; nicht Schreibart, 
wie es gewöhnlich uͤberſezt 
wird. Sceriptura bezeichnet nicht 
mehr und nicht meniger, ale ei: 
ne jede unferer Schriften; ei— 
nen jeden unferer Auffäre, bag, 


(Nepos.) 


daß 


was man ſchreibt. Das Wort 
Genus beſtimmt in einem ſehr 
gewoͤhnlichen Idiotismus der 
lateinifchen Sprache das Gan— 
ze. Eben fo ſchreibt Caͤcina an 
den Eicero ; genus hoc ſcriptu- 
rae non modo liberum, fed in- 
citatum atque latum effe debere, 
quis ignorat?,„, Eine Exhrift, 
ein Aufſatz, _ wie diefer im 
ganzen ift, muß mie jeder weiß, 
frei, hitzig und ausführlich 
fein, Ge. ad fam. 6, 7. \ 


U 


2 Vorrede. 


daß ich ſein ſchoͤnes Tanzen und meiſterhaftes Bla; 
ſen auf der Floͤte mit unter ſeine Vorzuͤge rechne. 
Doch das werden groͤſtentheils nur ſolche Leute 
ſeyn, die nichts in der Welt für Recht halten wol; 
len, als was mit den Sitten und Gewohnheiten 
ihres Vaterlandes übereinfommet, und blo8 darım, 
weil fie mit der griechifchen Litteratur gar nicht 
befannet find. Wenn fie aber erft lernen werben, 
daß die Begriffe vom Ehre und Schande nicht 
immer bei allen und jeden die näamlichen find, 
ſondern daß man alles in der Welt nach dem Herz 
kommen beurtheilt, ſo werden fie fich nicht weiter 
wundern, daß ich mich in einer Erzählung von den 
großen Eigenfchaften der Griechen nad den Sitten 
der Griechen gerichtet habe. Denn einem Cimon, 
isnem großen Manne zu Athen, gereichte es gewiß 
nicht zur Verunglimpfung , daß er fich mit fliner 
Halbſchweſter (4) vermählte, weil es bei den Buͤr—⸗ 
gern zu Athen fo bräuchlich war. Allein nach unfern 
Sitten ift dies etwas Strafbares und Unerlaubied. 
An Griechenland macht es einem tungen Menſchen 
Ehre, wenn er fehr viele Anbäter (5) hat. Zu Lace⸗ 
daͤmon geht jede Witwe, felbft die edelfte und vor— 

| nehmfir, 


(3) Rollen, perfonis. Perfo- 
nae folfen hier das nämliche be: 
zeichnen, was fonft partes heißen. 
Tota vitae agendae ratio, 


(4) Zalbfchwefter, Germa- 
na; nicht leibliche Schmeiter, 
und eben fo wenig Stiefſchwe—⸗ 
fer. Geſchwiſter die einen ges 


meinfchaftlihen Water; aber 
verfchiedene Mütter haben, 
heißen : Halbbrüder; Halb⸗ 
fchweftern. 

(53) Anbäter i Amatores, 
QiÄnropes oder £i677v1A0h 
{. Ra:..b, Bott. T. 2. ©. 463. 


fgs. 


Borrede, 3 


nehmfte, nackend auf die Palaftra (6) wenn fie das 
zu gedungen wird. In ganz Griechenland fah 
man eg für eine ungemein große Ehre an, wenn 
iemand das Glück hatte zu Dlympia (7) als 
Sieger durch den Herold ausgerufen zu werben, 
Auf der Bühne auftreten und fih als Schaufpieler 
dem Bolfe zeigen, gereichte Niemanden unter diefen 
Voͤlkerſchaften zur Schande. Bei ung im Gegen 
theile befchimpfen und erniedrigen alle diefe Sachen, 
und vertragen fih gar nicht mit der Ehre. Auf der 
andern Seite aber find nun wieder bei ung die meis 
ften Dinge ſchoͤn und mwohlanftandig, bie bei den 
Griechen für bäßlich und befchimpfend angefehen 
werden. Denn welcher Römer ſchaͤmt fich feine Ges 
mahlin zu einer Gafterei zu führen? Oder welche 
ehrbare Frau wohne nicht bei ihnen in dem vordern 
Haufe, und gerade an dem Orte, mo die meiften Leus 
te ab und zugehen? Das alles ift in Griechenland 
ganz anders. Hier wird fie nur bei nahen Anverz 
wandten mit zur Tafel gezogen; bier wohnt fie nur 
in ienem innern Theile des Haufes, welcher dag 
Sranenzimmergemach genannt wird, dem fich dann 
Niemand nahert, als wer mit ihr wegen der nahen 
Dermandfchaft in rn ftebt. Und fo "2 
2 i 


(6) Geht — nadend auf 
die Paläftra: quae non nu- 
da eat ad Icenam, Diefe£efe: 
art ik nach Boecler und Harz 
les die ſchicklichſte. Zu Lace— 
daͤmon kaͤmpften die iungen 
Fraſenzimmer nackend mit den 
ſungen Mannsperfonen auf der 


Palaͤſtra, oder dem öffentlis 
chen Kampf =» und Uebungs⸗ 


plage, 

(2) Eine Stadt am Alpheus 
im Gebiete von Pifd; urfprungs 
lich ein durch die nriechifchen 
Spiele berühmter Tempel des 
Jupiters. 


4 | Miltiades 


ich noch vieles anfuͤhren, wenn mich nicht auf der 
einen Seite die Groͤße des ganzen Werks, und auf 
der andern die Eilfertigkeit, in welcher ich das An⸗ 
gefangene gern bald vollenden moͤchte, verhinderte. 
Ich will mich alſo nun zu meinem vorgeſteckten Ziele 
hinwenden, und in dieſem Buche Lebensbeſchreibun— 
gen großer Feldherrn liefern. 


1. Miltiades. 
Erſtes Hauptſtuͤck. 
A; Miltiadeg, des Cimons Sohn, von Athen (1), 





theilg feines alten (2) Hauſes und feiner berühmten 


{1) Wem daran gelegen ift, 
die Geſchichte dieſes griechi— 
ſchen Feldherrn ſich fo ausfuͤhr— 
lich bekannt zu machen, als 
es durch die alten Schriftſtel— 
ler geſchehen kann, der wird 
mehrere Nachrichten beim Plu⸗ 
tarch im Leben des Cimons; 
im ſechſten Buche des Hero— 
dots; im Gorgias des Plato; 
beim Pauſanias in Atticis fin: 
den. Man kann auch noch 
nachſchlagen Aelian. 12, 35. 
Dal. Max. 5, 3. ext. 3 und 
8, 14. ert. 1. Juſtin. 2, 9 
15. Gell, 17, 21. Suid. ın 
MiAriadnc. Aber was be; 
wog den Nepos feine Biogra: 
phien mit der des Miltiades 
vorzüglich anzufangen? Jeder 
Schriftſteller, antworte ich, 
trit gern anfänglich fo glaͤn⸗ 
zend in feinen Werfen auf, als 


Ahnen 


es nur nach den Umſtaͤnden 
möglich iſt. In dieſer Rück— 
ſicht blieb dem Nepos keine 
andere Wahl uͤbrig. Denn nach 
dem Kriege von Troia machte 
nur die marathoniſche Schlacht 
allein wieder Epoche in der 
griechiſchen Geſchichte, wie es 
ſchon Zufimus Libr. 1, 2. be— 
merkt hat. 


(2) Seines alten Hhauſes 
und feiner berühmten Ahnen 
wegen, et antiquitate generis , 
et gloria maiorum, Wenn wie 
aleich die Abfunft des Miltia: 
des von Arafus, dem Sohne 
des — nicht herlkeiten 
wollen, für die wir ein Zeug— 
niß aus dem Herodor nehmen 
föunten: jo müßen wir duch 
nicht vergeffen zu bemerfen, 
daß alleältere Schriftſteller den 
athenienſiſchen König u. 

ui 


Erſtes Hauptfſtuͤck. x 


Ahnen wegen, theild um der ihm eignen (3) Sinnigs 
feit willen vorallen andern in einem ganz ausnehmen⸗ 
den Anſehen fland, und nun ſchon in einem folchen 
Alter war, worin fich feine Mitbürger nicht nur eis 
ne gute Hofnung von ihm machen, fondern auch 
mit Vertrauen erivarten fonnten, er werde einfl 
wirklich der große Dann werden, für den fie ihn 
nachhzr erMint und gehalten haben ſo traf eg ſich, 


daß die Athenienſer Coloniſten nach Cherſones (4) 


A3 


mit zu ſeinen Ahnherren rech⸗ 
nen. Man wird alſo unter 
dieſer Vorausſetzung leicht ein⸗ 
ſehen, mie wahrhaftig Nepos 
des großen Ruhms ſeiner Ah— 
nen erwahnt hat, da des Co— 
drus Nachkommenſchaft ganzer 
drei hundert und ſieben Jahr 
zu Athen in dem groͤßten An— 
ſehen geſtanden, und das Ar—⸗ 
chontat bekleidet hat. — In 
den Scholien des Pindars 
Nem. 2, 19. wird Aiax als 
ein Ahnherr des Miltiades und 
Cimons; inaleihen des Alci- 
biades und Thucydides ange: 
geben. 


(3) Theils um feiner Sin: 
nigkeit willen, et [ua mode- 
dtia: Ich babe dieſes veralterte 
Wort wieder hervorgeſucht, 
um damit die euraZıay und 
’ , 
euxaszıav welche Eicero iR 
Modeltia zuſammen begreift, 
fo einfach wie Nepos auszu- 
druͤcken. Wer fi feiner feroft 
und der Verhaͤltniße, in der 
nen er fich befindet, ohne Ueber: 
hebung bewußt ift; wer die 


» 


ſchicken 


Tugend der Bedachtſamkeit, 

Beſcheidenheit und Behutſam⸗ 

keit, fo wie fie das Nachden- 
ken und die Ueberlegung em— 

pfiehlt, in feiner Berfon ohne 

Geräufch und Heberhebung ver: 
einiget, der it im Ganzen ein 
finniger Mann. — Willaber 
iemand das Wot Sittfamfeit 

lieber wählen, fo habe ich auch 

nichts dagegen, wenn man 

ſittſam in demienigen Vers 

ftande fur gemaͤßigt braucht, 

wie ed Ottfried fon genom— 

men bat. 

(4) Die Halbinfel von Thras 
cien zmwifchen dem Merbufen 

Melanes und dem Hellefpont. 

Sie beißt öfters ſchlechtweg, 

oder Vorzugsweiſe die Halbins 

fel, das iſt Cherfones wie hier 
beim Nepos. — Aber die 

Wahrheit der Gefhichte, die 
bier vorfommt, wird von äls 

tern und neuern Gelehrten ber 

ſtritten, zu den lezten gehört 

auch Herr Harles, welcher 

dem Rutgerſius und Boetiug 

beitrit. Der erſte macht un: 

fern Nepos viele Vorwürfe. 

Einmal verwechele er Cimons 


6 


Miltiades 


ſchicken wollten. Da num bie Anzahl diefer Pflans 
zer fehr groß war, und immer noch mehrere an der 
Wanderung Antheil nahmen: fo fhickte man aug 
ihren Mitteln (5) einen Ausfhuß nah Delphi (6) 
ab, welcher fich dort Raths erholen, und den Apollo 
befragen follte, men fie fi vorzüglich zum Führer 
nehmen Fönnten. Denn es waren damals die Thras 
cier Heren und Meifter (7) von diefen GDenden, ges 


Sohn mit dem Sohn. ded 
Eypſelus, der alter als der 
unfrige iſt. Die Athenienfer 
hätten zweitens nie aus freier 
Bewegung Coloniften nach 
Eherſones geſchickt, ſondern 
die Einwohner der Halbinſel 
hätten ſie durch Noth gezwun⸗ 
gen drum erſucht. Drittens 
waͤren die Abgeordneten, die 
nach Delphi zum Orakel ge— 
ſchickt worden, Feine Athenien— 
ſer, ſondern Dolonker gewe— 
fen. Man habe viertens auf 
Cherfones nicht mit Thraciern, 
fondern mit Abfpnthiern zu 
fümpfen gehabt. Die Ppthia 
habe endlich des Miltiades in 
ihrer Antwort nicht namentz 
lich ermähner ; fondern den 
Ausſpruch fo räthfelbaft, mie 
fonft gethan. — Dieß alles 
bat Grund, wenn man das, 
was Herodot im ſechſten "Bu: 
he Kap. 33. fgg vorbringt, 
für wahr annimmt: wiewol 
ich doch immer gern mit dem 
Raven glauben möchte, da 
Nepos Gründe gehabt habe, 

cfiiffentlicb von dem ange: 
ührten Griechen abzumweichen. 
Denn blofe Gedaͤchtnißfehler 


gen 


dörften ihm wohl hier nicht 
entfallen fein. 

(5) Nicht einen Ausſchuß 
von Athenienfern. Es ſchick— 
ten vielmehr, wie Herodot 
berichtet , die Dolonfer, ebe 
fie noch einmal Hulfe zu Athen 
gefucht, ibre eignen Könige 
nach Delphi. Herodot. 6, 33. 

(6) Eine Stadt im Lande 
Phocis am Parnas. Sie hieß 
in den Altern Zeiten Pytho, 
und machte fih durch des 
Apollo Tempel und Orakel im 
griechiſchen Alterthume febr 
merkrwirdig, weil man nicht 
leicht cine wichtige Angelegen— 
heit des Stats unternahm, 
ohne vorher den Apollo zu Dels 
pbi, oder fein Drafel daruber 
zu befragen, 

(7) Es wareırdamals die 
Thracier Zeren und Meiſter 
von diefen Gegenden. Thra- 
ces tum eas regiones tenebant, 
Da.nı man ein Sand, ohne 
Rechtsanſpruͤche auf daffelbe 


ß zu haben, blos unter dem Ti⸗ 


tel des Stärfern und Maͤch— 
tigern befist, da gebraucen 
die Achten Lateiner zur Bes 
zeihnung der gemaltfamen 

Wig: 








Erfies Hauptſtuͤck. „ 


gen Melche man fich mit dem Degen in ber Fauſt 
herumſchlagen mußte. Als fie nun das Orakel bez 
fragten, fo fagte ihnen die Pythia (8) ganz aus⸗ 
druͤcklich, daß ſie den Miltiades zu ihrem Feldherrn 
nehmen (9) ſollten, und daß ihre ganze Unterneh— 
mung, menn fie diefes thäten, glücklich ablaufen 
würde. Nun fuhr Miltiades aufden Ausfpruch des 
Drafels in der Gefellfchaft einer ausgefuchten Mann; 
fchaft mit einer Flotte nach Cherſones ab. Unter— 
wegs näherte er fich der Inſel (10) Lemnus, um eis 
nen Verſuch zu machen,.ob er ihre Einwohner den 
Athenienfern unterwerfen fönne. Anfänglich vers 
langte er von ihnen, fie möchten es aus eigner Bez 
wegung und gufmillig thun: aber da fie feiner fpot: 
teten und ihm fagen ließen, daß fie es thun wollten, 
fo bald er von feinem Haufe mit einem Nordwin⸗ 

| . 4Ug de 


Wegnahme das Wort renere, 
So ſpricht Caͤſar de Bell. Civ. 
€. 302. Nouis dele&ibus, fi 
nemo premeret, Macedoniam 
tenere conaretur, Eben fo fagt 
Ciceto: Sed mihi crede, etiam 
is qui tenet omn’a, favet inge- 
nıuıs, 

(3) Die Priefterin beim O— 
takel des Apollo zu Delphi, 
welde über einem Dreifuße 
aus dem Abgrund, mo fich das 
Drafel befand, begeiftert wur: 
de, und dann denen, melche 

fiih bei demfelben Raths er: 
holten, die Antworten et; 
theilte. 

(9) So mie das teutfche 
nehmen oͤfters eben ſo viel, 


als waͤhlen und beſtellen be— 
deutet, eben ſo bezeichnet auch 
bier das Lateiniſche in Sumere 
diefen Begriff. In diefem 
Verftande finder man beim 
Eicero und andern füumere ju- 
dicem; [umereitmperatores, So 
beißt es 3. B. beim Hygin 
Fab. 23. Alcinous fe inter eos 
interpoluit, ne bellarent: quem 
iudicem fumferunt, qui eos in 
pofterum fußtulit, 


(so) Eine Inſel auf dem 
aegeifhen Mere, welde dem 
Bulfan heilig war, meil er 
auf diefelbe berabfiel, als’ er 
aus dem Himmel geworfen 
wurde, Sie lag in der 2. 

4 


5 Miltiades 


de (11) nach Lemnus feglen würde, welcher Wind 
son Mitternacht (12) berfommt und den Sefah⸗ 
zern, wenn fie von Athen fommen, entgegen (13) 
iſt, fo feste er, weil er nicht lange weilen konnte, feis 
men Lauf (14) nach dem Orte feiner Beſtimmung 
gerade fort und fam nach Cherſones. 


Barfchaft von Thracien , umd 
äwei und zwanzig Milliarien 
von ter Inſel Imbrus ab. 
(11). Mit einem Nord— 
winde, vento aquilone, oder 
wie e8 in dem folgenden 
Hauptſtuͤcke heißt vento borea, 
Eben fo ſprechen nicht felten 
Die Griechen roos Bopenv 
avemov, Moos Bopew TE 
aveuov; jur Erleichterung 
Des Lefers, daß er nicht an: 
ſtoße. Eben fo finden wir in 
einem andern ähnlichen Falle 
beim Nepos Ifro Aumine; Ae- 
805 dumen. Da} heiße, mon 
ſezt zu den geonrapbifchen ci: 
gentlihen Namen ſehr oft um 
Der Dentlichkeir willen auch 
den Sattungsnamen unter dem 
e begriffen werden. So fin: 
en wir auch beim Cornefiug 
spud Nilum Qumen, in der 
namlichen Abſicht und Stel— 
Kung , wie wis im teutfchen 
Niliteon , Rheinſtrom ſiatt 
Nil, ſtatt Rhein fchreiben. 


(12) Don Mitternacht ber 
Tommt,aleptentrionibus oriens: 

. Das Hi a leptentrionali mundi 
parte. Septentriones fagt man 
richtiger, ale Septentrie, ob; 


Zweites 


gleich der legte Numerus nicht 
felten vorkommt. Denn die 
alten Römer ftellten fi das 
nördlihe Polargeſtirn als eis 
nen Wagen vor, melder vor 
sufammengeiohten Ochſen, 
iunctis trionibus, gezogen wur— 
de. Go wenig man nun Se- 
ptembos der Sprachaͤhnlichkeit 
gemas zufammenfegen kann, 
fü wenig regelmaͤßig iſt auch 
das Wort Septentrio. Gell. YT. 
ett. 2, M. Varro. UA. 


7 3) Entgegen iff, aduer- 
l / 
—— Der lateiniſche 
Ausdruck iſt eine aus dem Krie— 
ge hetgenommene Metapher. 
Dort braucht man ihn im eis 
gentlichen Verſtande von Ars 
meen, welche gerad gegen eine 
ander uber in Schlachtördnung 
Kebın. Daher kommt es auch, 
dab das, was ung in gerader 
Richtung gegen über liegt» 
Aduerfum in der Sprache der 
Römer beißt. 

(14) Er fezte feinen Lauf 
gerade fort, curlum direxit. 
Es ift ſchon ein fehr alter Ger 
brauch / daß man das Gchifr 
ten auf dem Mieze mir dem 
Laufen und Fahren vergleiche. 


Die Öriehen nannten fon 
id 


Zweites Hauptſtuͤck. 9 
Zweites Hauptſtuͤck. 


Hier zerſtreuete er zuerft die Voͤlker der Bar, 
barn (I) in kurzer Zeit, und nachher legte er, ſo 
bald er fich der ganzen Gegend , die er haben woll— 
te, bemächtiget, überall, wo die Derter tauglich dazu 
waren, Eleine Beflungen an; aber das Wolf, dag 
er mit fich gebracht, vertheilte er im Lande und ver: 
fah e8 mit allem (2) Nothwendigen durch öftere 
Streifereien im Weberfluße. Klugheit und Glücd 
kamen ihm dabei gleich ſtark zu Hülfe. Denn faum 
hatten nochs ſeine braven (3) Soldaten die feindli- 


95 


das Schiff oXnux , und den 


Steuermann 1vs0oXoy 5 das: 
das Schiff Fuhrwerk, 


iſt, 
oder Wagen, und den Steuer: 
mann den Fuhrmann, den 
Faͤhrmann. Eben fo gebrauch: 
ten fie FoeXeiv, laufen, für 
ſchiffen, wie die Lateiner ihr 
currere, und wir unfer Laufen, 
Valerius Flaceus fpricht zum 
Beiſpiel: Age rumpe moras, 
dumque aequore toto currimus. 
1, 307. Und anderswo: pla- 
eido fieurrere fluctu — vultis. 
I, 265. und Virgil: caua 


trabe currimus aequor, 


(t) An diefem Worte wird 
ſich hoffentlich Niemand ftof: 
jen, mer benierfen will, daß 
die Griechen alle andere Vol: 
fer Barbaros nannten, tel: 
ce ihre Sprache nicht redeten. 


Barbarn find alfo hier im Ne— 


poe Fingriechen, wann ich ſo 


chen 


reden darf; keineswegs aber 
nothwendig Feinde, melde ſich 
durch Grauſamkeiten auszeichz 
nen. . 

(2) Verſah cs mit allem 
riothwendigendnrch öftere 
Steifereien im Weberflufe, 
erebris excurfionibus locupleta- 
vit. — Der Begriff des ei— 
gentlichen Bereicherns , der 
ſonſt mit locupletäre verbunden 
werden fann, muß bier men: 
fallen... In der Sprache des 
Kriegs beißt locupletare eben 
fo viel, ale SOATIWTAG 
EUTTANTAIODEAEITG,ODEL 
TAnęec TOMTaI TO SOQ- 
TEUUL TAUYTOUE WDEr 
Atıac. 

(3) Seine braven Solda⸗ 
ten, virtute militum, Nice 
felten bezeichnet Virtus in ei— 


‚nem engern Verſtande eben fo 
piel, ld Fottitudo, der, 


die 
iz 


a 
a 


Miltiades 


chen Here völlig befiegt, fo traf er auch fhon im 
Ganzen folche Einrichtungen, die feiner Bilfigfeit 
große Ehre machen, weil Niemand zu kurz (4) das 
bei kam: ja er entfchloß fich gar in eigner Perfon 
da zu bleiben. Denn er lebte der Hoheit und dem 
Anfehen nach wie ein. König unter feinen Landsleu— 


10 


ten, doch ohne den Titel (5) zu haben. 


Und dag 


alles hatte ihm mehr feine Gerechtigfeit, als die 


Feldherrnſtelle verſchaft. 


Nichts deſtoweniger ers 


wieß er doch auch den Athenienſern, von denen er 
war abgeſchickt worden, gute Dienſte. Dieſe Um— 


kriegeriſche Tapferkeit, bald 
ohne Beiſatz, wie hier; bald 
mit dem Beiworte bellica, oder 
dem Zuſatze belli. wie Nepos 
anderswo ſich ausdrückt. ſ. 17, 
4, 2. In dieſer Bedeutung 
fagt Cäſar: Perfacile eſſe cum 
virtute omnibus praeltarent, to- 
tius Galliae imperio potiri. De 
Bell, Gall. 1, 2. 
. (4) Er traf im Ganzen 
folche Einrichtungen, Die 
feiner Billigfeie Ehre ma— 
‚eben , weil Niemand zu 
Furz Dabei Fam: ſumma ae- 
quitate res conflituit. Ich has 
be, um den Begriff , der in 
dem laseiniichen Aequitas [iegt, 
fihtbar zu machen, paraphras 
ſirt. Wil man mehr Kürze, 
und Wort für Wort haben, 
fo überfege man „ſo brach: 
te er auch ſchon alles nach 
der vofonmmenften Gleich: 
beit in Oronung. 4 Denn 
Aequitas ftebt bier fo einfach, 
als es nach feinem eigenthüm—⸗ 
lichen Sinne ſepn fann. Es 


a ftände 


bezeichnet die Rechte der Gleich⸗ 
heit; Die novopuıay der Grie- 
chen, oder die Aequitatem Ju- 
ris, das Jus aequabile, die Ju- 
ris aequalitatem, oder Die ae- 
quam libertatem der Lateiner, 
und. die gleiche Kechte der 
Deutfben. In diefem Ber: 
ftande fehreibt Lactanz: Juiti- 
tiae vim in aequitate conſiſtere, 
fi quidem ompes pari conditione 
un DD. 53488: 


(5) Doch ohne den Titel 
zu haben, quamvis carebat 
nomine. £eute die fich auf das 
Herifchen gehörig, veriteben, 
und den großen Einfluß ken— 
nen, den ein gehaͤßiges Wort, 
auf die Denfungsart des gros 
fen Haufens haben kann, greis 
fen der Politik gemäs nad 
der Sache, und hafchen nicht 
nach dem Namen, oder wie 
Tacitus ſpricht: Vocabulum 
differunt, aut non recipiunt;z 
de poteitate nihil detrahunt, 
Hiſt. 27 62, 
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Zweites Hauptflüc, 


ftände zufammengenommen machten dann, daß er 
fich immerfort in feiner Seldherrnitelle behauptete‘, 
und zwar mit dem guten Willen der Athenienfer, 
von denen er war abgefchickt worden, eben fo fehr, 
als der Leute, welche ihn begleitet haften. Nach: 
dem alfo Cherfones eine folche ordentliche Einrichs 
tung erhalten, fo fuhr er nach Lemnus zurück, und 
verlangte von den Einwohnern, daß fie ihm nun, 
dem Vertrage gemaͤs, die Stadt übergeben follten. 
Denn fie hatten geſagt, fie wollten fich ergeben, 
wenn er von Haufe mit einem Nordwinde zu ihnen 
fommen würde. „ Fur feine Perſon habe er gegen: 
mwartigfein Haus aufCherfoneg ”. Und nun hatten die 
‚Karen (6) welche damals Lemnug bewohnten, weiter 
dag Herz nicht, fich zu widerſetzen, und zogen alfo, 
nicht um ihres Verfprecheng willen, wiewol fie ſichs 
nicht germuthet, daß ihre Spötterei fo ausfallen 
koͤnnte, fondern weil fie von Feinden, die dag Gluͤck 
begünftigte, überrafcht wurden, mit Sad und Pad 
von der Inſel ab. Mit gleichem Glücke unterwarf 
er auch jene andern Inſeln, welche unter dem Namen 
der Cykladen (7) befaunt find, der Herrſchaft von 
Athen. 


Drittes 


(6) Herodot nennt die da⸗ 
maligen Einwohner Pelasger, 
und fügt hinzu, daß fich die 
Einwohner von Hephaͤſtias fo: 
—* auf der Stelle; die von 

iprina aber erſt nach einer 
Belagerung ergeben hätten. — 
Noch muß ich bemerken, daß 


eben diefer Schriftfteller, jer 
ne verfpottende Antwort der 
femnier, die fie nach dem Ne— 
pos unferm Miltiades gabeny 
unter ganz andern Umftänden 
den Pelssgern in den Mund 
legt. ſ. Herodot. 6, 130, 19. 
(7) Epkladen heißen fie vom 
ut; 


Miltiades 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Um die namliche Zeit hatte der perfifche König (1) 
Darius von Afien augzeine Armee nach Europa 
überfegen laffen, weil er die Scythen (2) in ihrem 
eignen Lande befriegen wollte. Für diefe Abficht 
ließ er eine Brücke ber den (3) Hifter fehlagen, da, 
mwo(4) er feine Völker über diefen Fluß führen muß— 
te. An diefer Brücke ließ er die Großen, bie er 
aus Fonien und (5) Aeolis mit fich genommen hats 
se, während feiner Abmefenbeit, zur Bedeckung zu: 
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der zirkelförmigen Rundung 
der, in melcher fie beifamen 
liegen. Delus foll der Mit: 
‘ selpunft unter denfelben fein, 
Sie liegen auf dem acndifchen 
Mere, und nach der Bemer— 
fung, die ich eben aus dem 


Strabo angebracht habe, alle, 


mir einander im Umkreiſe um 
Delus herum. Bald zahlt 
man ihrer zwoͤlf; bald mehrere, 

(2! Des Hiftafpes Sohn, wel: 
her fi, wie Herodot erzählt, 
ein fteinernes Bild aufrichten 
ließ, auf dem ein Reuter mit 
der Ueberſchrift fand: ,, Das 
rins, des Hifiafpes Sohn, 
bat durch die Tugend feines 
Pferdes, und feines Stallmei: 
tiers Debares das Neich bei 
den Perſern erlangt. U — 
Daß er durhs Wichern fei: 
nes Mferdes Honig geworden 
ein foll , das ift eine befann- 
se Sache. Herodot. 3, 83 
fs. Juſtin. 1, 20, Val. Vier. 
7 ⸗ 3: rt, 2. 


ruͤck: 


(2) Die Einwohner im eu— 
ropaͤiſchen Theile von Sarma= 
tien. — Darius befriegte 
fie, weil ihm ibe König Idan— 
tbyrus, oder Idanthutas, mie 
Glemens von Afandrien 
fchreibt, feine Tochter verfagt 
batte, Tuftin, 2,5, 9. (ro 
fius. 2, 8. der lezte fezt bins 
zu: 'magna fcilicet necefhitas pro 
unius lıbidine hominis IICCM, 
virorum periculo mortisexponi, 


(3) Die Donau, melde ger 
gen ihre Mündung Bin von 
den Alten gewöhnlich Hiſter 
genannt wird. Herodot. 4, 


45. 

(4) Da wo er feine VI: 
fer überfegen Iaffen mußte: 
qua copias traduceret, Ep ler 
fe ich iezt mit den beften Aus; 
gebern, das iſt, qua via, qua 
parte, 


(5) Aeolis und Sonia find 


zwo SLandfebaften ın Klein— 
aſien. 


Drittes Hauptfüch, 


euch: zuvor aber beftättigte'er fie alle, einen wie den 
andern, für immerdar im Negimente der (6) Staͤd— 
te, die fie fchon vorher dafelbft befeffen hatten. 
Denn er bildete fih ein, die aftatifchen Voͤlker, 
welche die griechifche Sprache redeten, würde er auf 
diefe Weife am leichteften im Gehorfame erhalten, 
wenn er nur denen unter feinen Freunden (7) 
den Dberbefehl in ihren Städten anvertrauete, 
welche, für ihre eigne Erhaltung, im Sale er uns 
kaͤme, zittern müßten. Unter andern befand fich auch 
Miltiades mit unter denen, melchen die Bedeckung 
der Bruͤcke anvertrauet wurde. Als nun eine Nach; 
richt über die, andre einlief, daß Darius feine Sa; 
che fchlecht mache und von den Scythen verfolgt und 
und in die Enge (8) getrieben wirde; fo ermahnz 

te 
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(6) Der Städte in, diefen 


Toc Lib. ı7. vergl. Curt. 
beiden Ländern , Iplarum ’ en Me 


5, 9, 1. 10, 10. Eſth. 3, 1. 


urbium. Ipfarum bezieht fich 
auf Aeolis und Gonien- 


(7) Die Minifter und Gros 
fen, die um einen König find, 
und fein Ohr haben , -heißen 
nach perfifchen Sitten ®A01, 
oder Amici, Freunde, wie es aus 
einer Stelle deg Diodors mo er 
von der Plünderung des koͤni⸗ 
glihen Lagers reder, deutlich 


erhellet. Omoswg al TV 
sov Barııeoc DIAWV, 
aal Guy yeywy, nal Twv 
AA Myemov@v QUX 
0A yos dag ray rAOU- 


wo c8 in Bejtebung auf den 
Aman heißt: errgmroße- 
Fo FAITWOy Toy DIAWY 
durov. | 


(8) Derfolat und in die 
Enge getrieben wurde: pre- 
mi ab Scythis, das Wort ift 
aus der Jaͤgerei entlehnt, mo 
man es braucht, wenn ‚das 
Wild zuſammen — und 
in das Zeug geſprengt wird. 
So ſpricht z. B. Ovid, preſſis 
in retia ceruis; ſo Virgil. in- 
genti clamore premes ad setiz 
ceruum, 


44 Miltiades 


te (9) Miltiades die Bedeckung der Bruͤcke, dieſe gute 
Gelegenheit, Griechenland zu befreien, ja nicht aus 
den Händen zu laſſen, da fie ihnen iezt ein gluͤckli— 
cher Zufall verfchaft hatte. ,, Denn wenn nun ein; 
mal Darius und feine Bölfer, die er mit fich über 
den Fluß genommen, verlohren und umgefommen 
wären, fo würden beides die europäifchen und afias 
tifchen Griechen gegen die gefährliche Uebermacht der 
Perſer fürs Fünftige gefichert fein. Dahin könne 
es num leicht gebracht werden. Denn wenn bie 
Brücke abgebrochen würde, fo müße der König in 
kurzer Zeit entweber durch das Schwerdt des Fein; 
des, oder aus Mangel an Lebensmitteln umfom; 
men “. Schon traten auch wirklich die meiften die; 
ſem Borfchlage bei, und nur der einzige (10) Hi— 
ſtiaͤus von Miletug war Schuld daran, daß nichts 
aus der Sache wurde, indem er ihnen vorftellte: 
„ das Intereſſe uneingefshranfter (11) Befehlsha— 

ber 


(9) Nach diefer Stelle koͤnn⸗ 
te man glauben Miltiades fei 
zuerit auf den Einfall gefome 
men, die Bruͤcke über den 
Hiſter, ohne den Darius weis 
ter zu erwarten, abbrechen zu 
laffen. Es waren aber eigent— 
lich die Sceythen felbit die ers 
ten, welche die Jonier biezu 
bewegen mwollten, mie Nero: 
dor ganz umftaͤndlich erzählt. 
Herodot. 4, 125, 128. 129. 

(10) Des Lyſagoras Sohn 
und Tyrann von Miletus , 
einer der michtigften Städte 
an der Geküfte von Jonien 
in Kleinafien. Die andern 


beitefpontifchen. Fürften,. die 
fi für den König erklärten, 
werden namentlich vom Heros 
dot angeführt, Libr. 4, 130. 

(11) Uneingefihräntter 
Befehlshaber: qui ſumma⸗ 
imperii tenerent, Man fagt 
gewoͤhnlicher im Singulari 
Summa imperii. Von Geldpo« 
ſten wird ordentlicherweiſe der 
Pluralis gebraucht. Was hier 
Summae imperii find, das bes 
zeichnet der Griechen Foov 
0Awv uysmovia. Iſt nice 
vieleicht Dadurch Nepos auf 
den Pluralis verfalleny 
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ber, und der Vortheil des großen Haufens waͤren 
zwei ganz verſchiedne Sachen. Ihre ganze Ueber— 
macht beruhe auf der Regierung des Darius. Waͤ— 
ve diefer einmal erfchlagen, fo wurden fie ihre eiges 
nen Landsleute ihrer ganzen Macht und Gemalt be; 
rauben, und fie dann zur GSfrafe ziehen. Er fei 
alfo fo wenig geneigt, dem Anfchlage der andern 
beisufreten, daß er vielmehr die Befeſtigung des 
perfifchen Reichs als das zuträglichfte für ihre eiger 
nen Derfonen anfcehe %. Da nun auch die meiften 
andern feiner Meinung folgten: fo verlieh Deiltias 
bes, weil er nicht zweifeln durfte, daß feine Ans 
ſchlaͤge, melche fihon fo vielen Leuten befannt waren, 
dem Könige zum Gehör Eommen würden, Cherfones 
und zog wieder nach) Athen. Sein Vorſchlag ver: 
dient, ob er gleich nicht damit durchdrang, recht 
fehr gelobt zu merden, meil er die allgemeine 
Sreihei£ weit mehr, als feine eigue Herrfchaft be 
guͤnſtigte. 


Viertes Hauptſtuͤck. 


Kaum aber war noch Darius von Europa aus 
nach Afien zuruͤckgekehrt, fo riethen ihm ſchon feis 
ne (1) Sreunde, Griechenland feiner Bothmaßigfeit 
zu unterwerfen, für welche Abficht er dann eine 
Siotte von fünf hundert (2) Schiffen ausrüftete, 

und 


Cr) Sonderlich die Pifitras gegen fechs hundert Triremes 
erden, und namentlihb Dips an, die Transportſchiffe aus: 
pias. genommen, welche die Pferdt 

(2) Plato giebt drei buns überführten. 
dert Schiffe; Herpdatus Pine 
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und den Datis und Artapherned (3) zu oberſten 
Befehlshabern über diefelbe beftellte. Die Manns 
fchaft, die er ihnen mitgab, beftund aus zweimal 
hundert taufend (4) Soldaten zu Fuß, und zehen 
tanſend Neufern. Zur Urfache (5) wendete er vor, 
daß er die Athenienfer feindfelig behandle, weil die 
Sonen durch ihren Beiftand Sardes (6) erobert und 
feine Befaßung niedergemacht hatten. Anfänglich 
landeten die föniglichen Befehlshaber an (7) Euboͤa, 
wo fie in der Gefchmwindigfeit Eretria wegnahmen, 


und alle ihre Einwohner zu dem Könige nach Afien (8) 


(3) Statt des Artaphernes 
giebt der Scholiaft des Ari— 
ſtophanes den Artabazus an, 
den doch ſonſt kein aͤlterer 
Schriftſteller nennt. Pauſa— 
nias erwaͤhnt nur des Arta— 
phernes allein, und Plato an 
mehreren Orten des Datis 
allein, gleich als ob er keinen 
Collegen gehabt haͤtte. 


(4) Pauſanias redet von 
dreimal hundert taufend ; Ly— 
fias von fünfinal hundert tau: 
ſend Mann. 


(5) Zur Urfache wendete 
er vor! caufam  interferens 
Cauflam interferere; interpone- 
re; und dietitare heißen beim 
Nepos eben fo viel, cauf 


fari, cauflas fingere et prae-‘ 


texere, meopaoılec Iaı. 


6) Die Hauptftadt von Ly⸗ 
dien am Fuße des Berges Tmoͤ— 
Ius. Der durch feinen Gold: 
ſand berubmse Paetolus, wel 


fortz 


her vom-Gebirge Fam, theil⸗ 
te fie in zwei Theile, - 


(7) Eine große und lange 
Inſel vor Boͤotien. Sie wur— 
de nur durch eine ſehr ſchma— 
le Merenge von dem feſten 
Lande abgeſondert. Die Per— 
ſer landeten am eretriſchen Ge— 
biete und bei Choͤrea und Ae— 
gilia, belagerten Eretria ſechs 
Tage, und eroberten es am 
fiebenten durch Verraͤtherei. 
Herodot. 6, 9% 


(8) Nah einem in den 
ältern Zeiten gewöhnlichen 
Kriegsgebraudhe. ſ. 1. Reg. 
20, 18. Lurt.5, 5, 5u. 6. 
Datis mußte diejes um fo viel⸗ 
mehr thun, weil es ihm den 


‚Kopf Foften follte, wenn er 


nicht die Eretrienfer und Athe— 
nienfee gefangen nehmen; und. 
dem Könige uͤberſchicken mir: 
de, wie Plato im Menexenus 
anfuͤhret 





Diertes Hauptſtuͤck. 
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fortſchleppen ließen. Von da aus fuhren ſie an (9) 
Attika an, und ruͤckten mit ihren Voͤlkern ins Ges 
fild von (10) Marathon, welches ohngefaͤhr zehen 


Meilen (11) von der Staat abliegt. 


Bei dieſem 


Getuͤmmel geriethen nun freilich die Athenienſer, 
weil es ſo nah und ſo groß war, in Angſt und 
Schrecken; aber ſie ſuchten doch nirgends, als bei 
den Lacedaͤmoniern Huͤlfe, wohin man einen (12) 


(9) Das eigentliche Gebiet 


von Athen. 

Tıo) Es lag auf der Ge: 
feite, und die Flotte fonnte 
Dafelbft fanden. Durch feine 
Ebene machte es fich aud) für 
die Reuterei fehr bequem. 

(11) Die Meile wird bier 
auf taufend Schritte berech— 
net, Deren vier taufend auf 
eine teurfche Meile gehen fol: 


len. 

(12) Gewöhnlich leſen die 
Ausgeber des Herodots, Ne: 
pos, Plinius und Pollux Phi: 
— aber unrichtig. Ge: 
mwöhnlich bat man auch in Die: 
ſem Worte den Namen einer 
Derfon geſucht, wie z.B. Gold: 
dagen, Porter und Rambach 
noch in den neueften Zeiten, 
Der erfte ſpricht in feinem 
hberfezten Herodot ausdrüc: 
Ich: „ſie ſchickten einen 
Herold , Namens Phidippi— 
des 45 aber dem Grundtorte 
ganz zu wider. Hier jagt der 
angeführte Geſchichtſchreiber, 
EMOMEATOUTIEICZTTAP- 


zur Kneuxa Budımzidn, 


Mepos) 


Phi⸗ 


agnvaıgp meravdpa,ai- 
Aus ds imegodponov TE 
Kal TO AUTO UEAE TWVTA, 
dt. „Sie ſchicken einen Phis 
dippidesals Herold nad) Spare 
taab, der zwar ein Athenien⸗ 
fer; aber nur ein Hemero— 
dromos mar und fonft wei⸗ 
ter nichts betrieb 4. Hero⸗ 
dot. 6, 98. Meiter unten 
heißt es: Buraure de 


ToUvsuLaToU dudımrudew 


roy Ilava ‚Pan rufte den 
Phidippides hei feinem Na= 
men 4, — Nimmt man dieß 
zufammen, fo wird man be= 
greifen, daß Pollur ſich gang 
richtig ausgedrudt bat, wenn 
er ſchteibt: Kar OAımFIÄNG 
(es follte hier Qudsmrıdnc. 


peißen,) de Maeeoſeouog 
In Onomaſtic. 3,30, 3. 
aber fein Ueberſetzer begeht in 
der Dolmetſchung Feinen ges 
ringen Fehler, wenn er fchreibt: 
Philippides vero , tota die cur- 

® rens 


& 


= 


Miltiades 


Phidippides, dag ift, einen Eilboten von den foge 
nannten Henierodromen abſchickte, um dort zu mel 
den, wie fchleunig. ih ce Beiftand nöthig ſey. Unter 


rens, dixit’; Aa: als habe 
fi der Komiker Philippides 
nur des Worts Huuepodeo 
2206 bedient. Er hätte. fagen 
folfen: Et Philippides idem, 
auod Hemerodromus, Phidip⸗ 
pides und Hemerodromus be: 
deuten alfo wie Synony— 
mien, und in diefer Lage Fann 
das ſchicklich hierher gezogen 
werden , was Geiner im The— 
feurus anmerft: Quidſi Qe- 


—W— primo fuit appellatio 
hominis ita valentis curſu, ut 
equisparci poſſit. T. 3. p. 868. 
26. Es waren alſo die Phi— 
dippides in Athen und bei 
der griechiſchen Mmee eine 
Art von Feldeourir, die aber 
zu Fuß dienten, oder das ohn— 
gefäbr, mas bei den Römern 
die Speculatores geweſen find, 
wie Livius aucdrudlid be: 
jeugt. » Relpondifet, ni fpe- 
eulator ( Hemerodtomos Graeci 
vocant, ingens die uno curſu 
einetientes ſpatium) conternpla- 
tus regium agmen e [pecula 
quadam, progreflus nodte me- 
dia, Athenas perueniflet, Jibr. 

1, 24. Daß fie mit zum 
Ariegefiate gebörten,das erbel: 
Ict auchaus dem Buche de Mun- 
do, welches dem Xriftoteles 
| zugefchrieben mird, wo es hetßt 


nmepodpouu Te xq 
ox0mol, adı aryyeiuo- 
Dogu, Xu QuAdass, 


ſich 


OLIHTWweIwV TE ETOTTN- 
ges. dit. du Val. T. 1.9.9860, 
13. Sie waren zugleich auch 
das, was die NUELOTKOTTOI 
bei dem, Aeneas im Poliorietis 
kon fein follen, nämlich eur ret- 
pol TFOA E/r DU „vesfriegs kunt: 


dig, und Zrodwzxeic, bebend 
auf den Fuͤßen. Rap. 6. — 
Derjenige Whidippides, wo— 
von hier die Rede iſt, ſoll von 
Athen aus in zween Tagen 
nad Cparta gelaufen fein, 
oder taufend zwei hundert und 
vierzig Stadien in diejer Zeit 
zurtschoelegt haben, wie So— 
linus angiebt. Plinius redet 
nur von tauſend und hundert 
und vierzig; Suidas aber von 
funfzehn hundert; Lipſius zieht 
die Zahl taufend zwei hunder 
und ſechzig vor. Das Sri: 
ſpiel dieſes Laͤufers wäre als 
ſo nichts Außerordentliches. 
Denn nach dieſer Rechnung 
kaͤmen zwanzig Stunden auf 
einen Tag ohngefaͤhr. Kamen 
doch die zwei tauſend Lacedä: 
monier, welche Sparta nach 
dem Vollmonde den Yıbenicn: 
fern zu Hülfe ſchickte, ſchon 
den Dritten Tag nach ihrem 
Abmarfche im artifchen Gebie— 
te an. Herodot. 6, 11% 
Salmaf. in Solin. dit. 
Paris p. 45, Ramb. Dort. 
2.8. 251. 
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ſich erw aͤhlten fie zehen Praͤtores, welche den Ober; 
befehl uͤber die Armee uͤbernehmen ſollten, und da⸗ 
von war Miltiades einer. Aber nun entſtund ein 
großer Streit zwifchen denſelben, ob fie ſich hinter 
den Mauern vertheidigen, oder dem Feinde entgegen 
ruͤcken und eine entſcheidende Schlacht wagen ſoll⸗ 
ten. Miltiades war der einzige, welcher vorzuͤglich 
drauf drang, je eher, je lieber ein Lager zu besiez 
ben. „Unter diefen Umftänden würde auf der einen 
Eeite ihren Mitbürgern der Muth wachfen, wenn 
fie fähen, daß man ſich von ihrer Tapferkeit Feine 
Feine Hofnung mache ; auf der andern aber möchten 
die Seinde eben dadurch an dem weitern Vorrüucen 
gehindert werden, fo bald fie wahrnahmen,, daß 
man das Herz habe, mit fo weniger Mannfchaft 
gegen fie zu fechten. 


Fuͤnftes Hauptftüd. 
J. dieſen gefaͤhrlichen (1) Umſtaͤnden kam fein 


einziger Stat den Athenienſern zu Huͤlfe, die Pla⸗ 


(1) In diefen gefährlichen 
Umſtannden: hoc in tempo- 
se. — Meines Bedünfens 
fann bier weder fehlechrmeg 
durch Damals, oder ın Die: 
fen Umftönden, noch auch 
nad den, was Pamphilus 
beim Terenz fagt, verteusicht 
werden, wenn er fpriht : © 
-Charine ın tempore mihi adve- 
nis. Beim Komifer beißt es 
pier fo viel, als opportune, 
‚oder zur gelegenen Zeit. Te: 
renz. Andr. 5 6, 10. Tem- 


B 2 


täenfer 


pus druckt vielmehr beim Ne⸗ 
pos dir gefährliche Lage aus, 
in der fich die Athenienfer be= 
fanden ; den unglüdlichen Zus 
ftand ihrer Statsarigelegen- 
heiten ; eben in der Bedentung, 
worin Terenz anderswo fpricht: 
Nune ita teınpus eft mihi, ut 
cupiam filam Heavt. 4, 
1, 54. In diefen DVerftande 
wird Tempus beides im Eins 
Aularis und Pluralis haufig 
gebraucht, 


» 
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täenfer (2) ausgenommen, welche tauſend Soldaten 
ſchickten. Vollzaͤhlig ward alfo das ganze Her, nach: 
dem diefe zu demſelben geftoßen, nur sehen faufend (3) 
Köpfe ftark : aber dieſe Handvoll Leute brannte vor 
unfäglicher Begierde zu fchlagen, und dadurch erhielt 
Miltiades das Uebergewicht (4) über feine Eollegen. 
Denn nun ließen die Athenienfer, blos um feines 
Gutachtens (5) willen, die Volfer aus der Stadt aus⸗ 
rücen, und ein Lager an einem vortheilhaften Orte 
Schlagen. Nachher ftellten fie am folgenden Tage die 
Armee den Feinde gerade gegen über an dem Fuße ei 
nes Berges in Schlachfordnung und thaten (6) den 


(2) Matäei, oder Plataͤa, 
auch Platäa eine Stadt in 
‚ Böotien am Berge Cithaͤron 
auf der Grenze von Attika und 
Megarika, oderan der Straße, 
welche nad) Athen und Mega: 
ra zieht; auf der Mittagsfeite 
des Flußes Afopus, der zwi— 
ſchen Thebaͤ und Plataͤeaͤ in 
den Euripus fall. Sie ſtieſ— 
fen, wie Herodos erzählt, zu 
den Athenienſern mie ihrer 
anzen Mannichaft, bei dem 
nıpel des Herkules, wo fi) 
die lezten ſchon geitellt hat— 
ten. Es irren fi) aber die— 
Schriftſteller, welche die Pla: 
tsenfer feinen Antheil an die 
fem Treffen nebmen laſſen. 
Diele Denkmäler des Alter: 
thums beweiſen das Gegen: 
theil. Herodot. 6, 101. 104. 
Pauſan. 1, 32. 9, 4. 


(3) Juſtinus und Oroſius 
itren ſich. ſ. Juſtin. 2, 2. 


An⸗ 


" (4) Unter welchen Umſtaͤn—⸗ 
den Miltiades eigentlich dag 
Ueberzewicht erhalten, das ers 
zahle Herodot ausführlicher, 
Alte feine Collegen, die feiner 
Meinmg waren, traten ihm 
fo gar ihren Tag, an dem fie 
den Oberbefehl hatten haben 
follen, ab. Herodot. 6, 102. 

(5) Bloß um feines Gur— 
achtens willen, ejus au&ori- 
tate impulhi; in eben dem Ver- 
fiande, wie Tacitus fagt: Rex 
vel princeps audiuntur auctori- 


tate (uadendi magis, quaın ju- 


bendi poteltäte, de ori. 
Gern 11, 6. 

(6) Diefe ganze Periode hat 
den Kritikern jo wohl, als den 


Hoberfekern ungemein viel zw 


ſchaffen gemacht. An meinem 
Theile nehme ich fie fo, mie 
fie nach den gewoͤhnlichen Le— 
ſearten da liegt, ſeitdem ich 
den Herodot uber die mars 
thoniſche Schlacht — 

abe. 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 21 
Angrif nach einem ganz neuen (7) Manoͤuvre in dem 
hitzigſten Anlaufe (denn die Baͤume ſtanden an vielen 
Oertern etwas weit von einander ab) und zwar in 
einem ſo gut angelegten Plan, daß ſie von der Ueber⸗ 
macht des Feindes nicht konnten umringt und einge⸗ 
ſchloſſen werden, ſondern von dem hohen Berge auf 
der einen Seite gedeckt; die feindlichen Reuter hin⸗ 
gegen durch die lange Strecke von Baͤumen am Bor: 
rücen gehindert wurden. Ob nun gleich Datis eins 
ſah, daß der Ort für feine Leute nicht günftig mar, 
D 3 fü 


babe. Die Athenienfer, heißt es 
bei ihm, hatten ihre Schlacht: 
ordnung fo eingerichtet, Daß 
fie fich eben fo wie die Perſer 
ausbreiteten. Es fiund daher 
in der Mitte die wenigſte 
Mannfchaft. Den rechten Fluͤ⸗ 

el führteder Polemarch; die 

laräcn fer wurden auf den lin— 
fen geſtellt. Hier haben wir 
ulfv aanz eigentlich alles, was 
Nepos durch acie e regione in- 
itructa fagen will. Aber nun 
meiter aus dem Herodot ‚, die 
Arhenienfer giengen im vol- 
Ion Anlaufe auf die Perfer 
log, und Famen mit den Sein: 
den in ein hitziges Treffen, 4 
füumma vi proelium commile- 
runt, ‚, ie waren aber die 
erfien Griechen , welche den 
Feind mit einem vollen Ans 
laufe angriffen, ohngeachtet 
die beiden Armeen acht Sta: 
dien weit von einander ſtan— 
den, nonaarte, Herodot. 6, 
205. — Darf id diefe Er— 
zublung des Herodots voraus: 
fegen, ſo wird man ſich nicht 
wundern, daß Ich die Kefeart 


namque arbores multis lods 
erant ftratae, nicht angenom— 
men habe, fo gelehrte Ver— 
theidiger fie auch gefunden 
bat. Ind wie hatten auch die 
Athenienfer in fo Furzer Zeit 
einen fo großen Verhack ma⸗ 
chen koͤnnen, oder wozu wür- 
de er ihren genust haben, da 
fie den Angriff der Perfer nicht 
abgewartet? — Eben fu ftand 
bei Bergen der eine Flügel der 
Franzoſen in einer langen Reiz 
be von Baumftüden poftirt, 
um das Fußvolk gegen die Reu- 
terei der Alliierten zu decken, — 
Elemens von Alerandrien 
ſtimmt übrigens hierin weder 
mit dem Herodot, noch mit 
dem Nepos überein. ſ. Stro⸗ 
mat. P. m. 1507 39» 

(7) Nach einem ganz 
neuen Manoeuvre: noua ar- 
te, So bezeichnet aud Vege⸗ 
tius die Fertigkeit im Manoͤu— 
vriren durch ars und exercitium, 
In omni proelio, ſpricht er, 
mon taın multitudo et virtus in- 
doda, quam ars et exereitum 
folent praeftare victoriam. I, I, 
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ſo verließ er ſich doch auf die Anzahl ſeiner Voͤlker, 
und hatte Luſt zum Schlagen, und zwar izt um ſo 
viel lieber, weil er es fuͤr nuͤtzlich hielt, ein Treffen 
zu wagen, ehe noch die Lacedaͤmonier (8) zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung herbeikommen koͤnnten. Er ließ alſo hunz 
dert tauſend (9) Mann zu Fuß und zehen tauſend zu 
Pferd in Schlachtordnung aufmarfchiren, und nahm 
das Treffen an. Aber es maren die Athenienfer dem 
Feinde durch ihre Tapferfeit in demfelben fo fehr 
überlegen, daß fie ihn feiner zehenfach ftärfern Anzahl 
ohngeachtet in die Flucht fchlugen : ja fie jagten gar den 
Perfern einen folchen Schreden ein, daß fie nicht dem 
Lager, -fondern den Schiffen (10) zu liefen. Die 
fe Schlacht ift His izt noch die berühmtefie (11) 
in der Gefchichte. Denn mo hat je ein fo Eleineg 
Häuflein eine fo große Macht zu Grunde gerichtet ? 

Sechſtes 


@ Sie blieben aus, weil neunzig. Paufan. 4, 25. p. 


fie ihrer Religion und ihren 
Gefegen gem nicht vor dem 
Vollmon de ins Feld rüden 
dorf ten. 

(9) Andre Schrififteller ger 
ben bald mehrere, bald weni: 


gere Leute an. Nach dem Pau- 


fanias wären dreimal hundert 
taufend Perſer nefchlagen wor: 
den. Aber nicht von decifig 
taufend Athenienfern, mie die 
aloe RER faͤlſch— 

ch meldet. — Bel dem al: 
blieben doch auf beiden 
Seiten, wie wir dem Herodot 
glauben wollen, nicht ſo gar 
ſehr viele Leute. Die Perſer 
verlobren ſechs tauſend drei 
bundert Mann und die Athe— 
nienſer hundert und zwei und 


340. Dal. Max. 5, 3. exrt. 
3. Herodot. 6, 110. 

(10) Allerdings ein Beweiß 
von der Größe des Schrekent 
und der Unordnung bei einer 
geſchlagnen Atmee, cum acer- 
rimus quisque caſtra, ut noviſ- 
Ze — — Tacit. 
Hiſt. 3,8 

(11) ade berühmt fie fi 
gemacht, Das laͤßt fib aus 
der großen Anzahl von Schrift⸗ 
ſtellern ſchließen, die ſie be— 
ſchrieben haben. Plutarch res 
det im Leben des Ariſtides * 
drei hundert. — Es p 
ten auch die —ã bei 
denen, welche in derfelben auf 
ihter Seite geblieben warın 
zu ſchwoͤren. 


Sechſtes Hauptſtuͤck. 
Sechſtes Hauptſtuͤck. 


Ich muß doch beibringen, wenigſtens iſt hier 
der Ort nicht unſchicklich, was fuͤr eine Belohnung 
dem Miltiades wegen dieſes Siegs zu Theil gewor— 
den iſt. Vielleicht wird uns dadurch die Bemerkung, 
daß es ohngefaͤhr in dem einen Stat wie in dem 
andern gehe, faßlicher und leichter. So wie ehemals 
die Ehrenbelohnungen des roͤmiſchen Volks eben dar— 
um, weil ſie etwas Seltnes waren, und in Klei— 
nigkeiten beſtanden, fuͤr den, der ſie erhielt, ruͤhm— 
lich geweſen ſind; nun aber verſchwendet und nicht 
mehr geachtet: werden: eben fo, finde ich, iſt es 
in den ältern Zeiten bei den Athenienſern zuger 
gangen. Denn unferm großen Miltiades, welcher 
Athen und ganz Griechenland befreiet hat, wurde 
weiter Feine Ehre bemieren, als daß man fein Bild⸗ 
niß in der Halle, die unter dem Namen Poͤkile (I) 
befannt iſt, den übrigen Generalen vorjegen ließ, 
als die marathonifche Schlacht gemahlt wurde, und 
zwar in der Stellung, wie er den Soldaten zurede; 
te und dag Zeichen zum Angriffe gab. Aber bat 
nicht nachher das namliche Volk, freilich zu eis 
ner Zeit, da eg ein größeres Gebiet hatte, und fich 
| B4 von 


23 


Man Eönnte aljo wohl auch 


(1) Diefe berühmte Halle 
zu Atden hieß anfänglich ares- 
TIRVAHXTEIOGH von dan Se: 
mahlden des Polnanots aber, 
die ſich in denfelven befanden, 
ward fie 0IAn genannt. 


dur das Wort Bilderzalle: 
tie verdeutfchen. Ueber die Ger 
maͤhlde, die fich daſelbſt be— 
fanden, kann man den Pau— 
ſanias in den Atticis nach— 
leſen. 
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won feinen Obrigkeiten beftechen ließ, dem Deme⸗ 
trius (2) aus Phalera drei hundert Ehrenfaulen 
durch einen öffentlichen Schluß zugeftanden ? 


Siebentes Hauptftüd. 


ach diefem Treffen gaben die Athenienfer dem 
Miltiades eine Flotte von fiebenzig Schiffen, womit 
er die (1) Inſeln, melche den Perfern beigeftanden, 
befriegen und züchtigen follte. Er zwang auch wirfs 
lich Die meiften durch dag Anfehen, welches ihm fein 
Dberbefehl gab, gutmillig zu ihrer Schuldigfeit 
zuruͤck zu fehren, und nur einige wenige eroberte er 
mit Gewalt. So ließ er unter andern auf der Inſel 
Paros, die ihres mächtigen Neichthumg wegen überz 
muͤthig worden war, und von feiner Ausfühnung wiſ⸗ 
ſen wollte, alder fie durch einen Herold (2) dazu aufz 


(2) Man unterfcheidet die: 
fen Demetrius zumeilen durch 
den Beinamen Phyſikus. Er 
war ein Schüler des Theo: 
phraſt's, und hielt ſich zur Se: 
cte der Peripatetiter. — Ne: 
pos drüct fich über feine Eh: 
rerfäulen nach einer runden 
Zahl aus. Strabo, Plinius 
und Diogenes Laertius geben 
weit mehrere an. Hic Deme- 
trius Aeneas tot aptu’eft, quod 
luces habet annus abfolutus, 
wie ed beim Varro heit; das 
iſt, man batte ihm fo viel 
Statuen nefezt, als damals 
noch Zage im Jahr waren. 


(1) Herodot ergühft die 
ERTPAR dieſer Unternehme 


for; 


ung etwas anders, Libr. 6, 
123, 

(2) Durch einen Zerold, 
oratione. Ich erinnere milch 
zwar nicht, das Wort in die— 
ſem Verftande je gerunden zu 
baben, und vielleiht mollte 
eben deswegen Gronovius hier 
lieber ratione fefen. Da aber 
doch Drator in dem Begriffe 
eines Gefandten und Herold 
u. Bee ee: de 

egg. 2, 21. da auch Heros 
dot ausdrücklich fagt, daß er 
bie Parier durch einen Herold 
babe auffordern laſſen: ſo 
glaube ih, daß fich bier das 
Worte tropiſch für Drcror 
nehmen laſſe. ſ. Herodot. & 
124. 


Siebentes Hauptſtuͤck. 
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fordern ließ, feine Völker ang Land ſetzen, Werfe (3) 


anlegen, die Stadt fperren, 


und ihr die Zufuhr 


ganzlich abſchneiden: ja er rückte endlich gar unter 
der Begunftigung der Laufgräben (4) und Schild; 
fröten (5) näher an die Mauern heran. Allein gerade 
in dem Augenblick, da er die Stadt felbft zu erobern 
gedachte, gerieth in der Ferne auf dem feſten Rande, 
ein Wald, den man auf der Inſel fehen konnte, 


(3) Werfe anlegen, die 
Stadt fperren u. f. w. Ope- 
ribus claufit, das iſt, foſſa, 
vallo et aggere, oder durch 
umringende Linien, die man 
zieht, wenn man durch eine 
förmliche Belageruug ftärfere 
Veſtungen erobern will, wo 
der Kionenangriff nicht mög: 
lich iſt. Was bei den Roͤmern 
operibus oppngnare heißt, das 
deuden die Griechen durch 


TADgoMG, U Savpwud- 
TI. WepisAciV, oder FE- 


erAaußaysıy aus. vergl. 
Tacit Zift. 5, 13, 6. Und 
Livins ſpricht irgendwo: non 
corona, {ed operibus oppugna- 
re urbem eft aggrefius, 


(4) Wie vielfach fich das 
Wort Vinea, das id) bier durch 
Saufgraben verteutſche, er— 
klaͤren laſſe, das hat der Ritz 
ter Folard, als ein Kenner 
des Kriegs am beften gezeigt. 
Wahrſcheinlich müßen bier 
Annaͤherungslinien durch Din: 
eas, oder Laufgraͤben verften: 
den werden, ausgegrabne Gaͤn— 
ge in der Erde, die mit Blen— 


5 


"wollen, 


durd) 


dungen gedeckt find. f. Folard. 
Polyb. T. 2. p. 222. ill 
aber ſich iemand darunter lie— 
ber Cauſias, oder Katzen den⸗ 
fen, fo wie fie Vegetius ber 
fohreibt, fo habe ich auch nichts 
dagegen. ſ. Deget. 4, 15. 
Aber warum follte man nicht 
lieber Laufgraben annehmen 
1, da bier von einer 
förmlichen Belagerung die Res 
de iſt, welche fechs und zwan⸗ 
sig Tage gewähren: |. Heros 
dot. 6, 126. 

(3) Schildfröten, teftudi- 
nibus; vermuthlich mit folchen 
Schildkroͤten, die zur Aus— 
füllung des Grabens gebraucht 
wurden, um auf derfelben mit 
den Böden heran zuruͤcken 
um Brefihe zu floßen. ſ. Fo— 
lards DPolyb. 2. pP 245. 
Man nannte fie Schildkroͤten 
wegen ihres fiarken Zimmers 
werks, das gegen die fihmeren 
Kögper, die man von oben ber 
drauf ſchoß, zur Bedeckung 
diente, und unter dem man 
fo de fein follte, als es die 
wahre Schildkröte unter ibrer 
Eee — os ill 
ich aber jemand lieber eine 

Schild⸗ 


Miltiades 


durch einen unbekannten Zufall nächtlichermeile (6) 
in Brand. Da nun beide Theile, die Belagerten 
fo wohl, als die Belagerer die Slamme, die fie far 
ben, für ein Signal von der Slotte des Königs 
hielten, fo wurden auf der einen Seite die Parier 
von der Uebergabe abgefchrecft, und auf der andern 
fteckte Miltiades aus Beforgniß, es möchte die Für 
nigliche Flotte im Anzuge feyn, die Werke, die er 
hatte aufführen laffen, in Brand, und fehrte mit 
eben fo viel Echiffen, als er auggefahren war, nad 
Athen zurück; aber zum größten Anftoße feiner Mit, 
bürger. Man Flagte ihn alfo öffentlich wegen Bers 
- rätherei (7) an, weil er fih vom Könige habe ber 
ſtechen laſſen, und von Paros gerade in dem Augen: 
blif, da er e8 hafte erobern fünnen, unverrichteter 

Sachen 
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Schildkröte denken, wie fie 
Dege; beſchreibt, fo babe ich 
für meine Perfon nichts dage— 
gen. Alsdann müßte man fh 
eine Schildkroͤte mit einem 
Bode denfen; alsdann haͤtte 
cuch die Benennung einen an— 
dern Brund in der Aehnlichkeit 
- wieder narüurlichen Schildkroͤ— 
te: f. Veget. 4, 14. Mo der 
Schluß alfo lautet: Teſtudo a 
fimilitudine verae teftudinis vo- 
cabulum fumfit: quia ficut illa 
modo redueit, modo profert 
caput, ita machinamentum in- 
rerdum reducit trabem, incer- 
dum exflerit , ut fortius caedat, 

(6) Es iſt ein ſehr after 
Kriegsgebrauch durch Feuer 
und Rauch Signale zu geben. 
Caͤſ. de B. G. 5/ 48. 8, 3+ 


Vegez giebt daher die Regel, 
ſeinen Alliirten, wenn es an— 
ders nicht moͤglich waͤre, im 
Tag durch Rauch und bei der 
Nacht durch Feuer ein Zeichen 
zu geben. Libr. 3, 5. 
(7) Juſtin erzaͤhlt, er fei 
des Peculatus wegen verklagt 
worden. 2, 15, ı9. vergl. 
Senec. Controv. 9, 1. Auch 
Herodotus ſchreibt, man ‚babe 
ihn zara nv adınlav; 
juxta damnum perfhde datum, 
wie es Rave überfest, zu eis 
ner Geldftrafe verdammt. 6, 
127. Gleich im Anfange die: 
ſes ———— beißt es auch 
austruflic, Xantippus habe 
ihn bei dem Volke auf Leib 
und Leben verklagt, weil er die 
Arhenienfer betrogen hätte, 


Siebentes Hauptitück, 


Sachen abgezogen ſey. Damals lag er nad 
an feinen Wunden (8) Franf, die er in der Belage— 
rung befommen hatte. Weiler nun feine Verant— 
wortung nicht in Perſon thun fonnte, fo führte fein 
Bruder (9) TItfagoras zu feiner Vertheidigung das 
ort für ihn. Nachdem die ganze Sache ge— 
richtlich unterfucht war: fo fprach man ihm zwar 
das Leben nicht ab; verurtheilte ihn aber doch zu ei 
ner Geldftrafe von funfjig (ro) Talenten, auf wel; 
che Summe der Proceß war angeichlagen worden; 
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(8) Herodot erzählt, er ha— 
be fi) durch einen Sprung 
über eine Wand das Huftbein 
verrenfr, oder das Knie zer: 
ſchellt. 6, 125. . 

(9) Rutgerſius beſchuldigt 
hier unfern Nepos eines Itt— 
thums, und merkt aus dem 
Herodot an, daß ſein Bruder 
darals nicht mehr am Leben 
geweſen fei. — Herodot ſagt 
auch ausdruͤcklich, daß ihn ſei— 
ne Freunde vertheidigt hätten. 

(10) Verurtheilte ihn zu 
einer Geldftrafe von funfzig 
Talenten, auf welcye Sum: 
me der Proceß angeſchla— 
gen wurde; prcunia muitatus 
eit, eaque lis quinquaginta ta- 
lentis aeftimata eſt. Litom acitimma- 
re, heißt nach dem Aftonius Pre 
dianus eben fo viel, als das 
Geld, wozu der Bellagze vor 
Gericht in einem Proceßever— 
damımt wird, nad) einer bes 
ſtimmten Summe fuͤrs ®auje 
in Zinfchlag bringen. Valerius 
Maximus fagt irgendwo in 
dem namlichen Verftande ; tan- 


gerade 


ti poena finita et „die Stra— 

fe wurde in der Gunme fo 
hoch angeſchlagen“. UL 5,2. 
Beim Eafar heißt es: Arbitros 
inter cmitates dat, qui litem 
aeftiment, poenamque conit- 
tuant. 5, 2. vergl. Deile. 
Paterc. 2, 8. — Über wie 
viel berranen dieje funfzig Zus 
lentenad) unferm Geide — 
Ich merke bei dieſer Gelegen— 
heit folgendes an. Die meiſten 
Talente, wovon in den Sıhrift« 
ſtellern gereder wird, find gleich 
den Sterlingen der Britten 
nur eingebildete Münzen, wor: 
nach man im Großen rechner. 
Das attiſche Talent galt 6000 
Drachmen. Schlägt man nun 


“eine Drachma zu 5 gel. 3x 


Br. an: fo beiragen 50 attı- 
ſche Talente; dr hundert 
Seftertia nach roͤmiſchem Gel: 
de, oder 64062 Rthlr. ı2 ggr. 
nach Porters und Rambachs 
Bırehnung, denalten Louis’: 
dor zu 5 Rehlr. angefchlagen. 
ſ. Yamb- Pott. T. 3: Pp. 165. 
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gerade auf fo viel, als die Koften betrugen, Die 
um (11) der Slotte willen waren gemacht worden: 
Beil er num diefes Geld nicht bezahlen konnte, fo 
legte man ihm Sußfchelfen (12) an und warf ihn. 
ins Gefängniß, wo er dann auch geftorben ift. 


Achtes Hauptſtuͤck. 
Doch die eigentliche Urſache ſeiner Verdammung 
war nicht ſo wohl das Verbrechen, deſſen man ihn 
wegen Paros anklagte, als vielmehr eine ganz an— 
dre Sache. Es fuͤrchteten ſich nämlich die Athe— 


(11) Als die Koſten betru⸗ 
gen, die um der Flotte wil— 
len waren gemacht worden: 
quantus in claſſem ſumtus erat 
factus. — Die Praͤpoſition 
sn bedentet hier ſo viel als 
propter, Eben fo fchreibt Lu⸗ 
can in clafiem cadit Omne ne- 
mus; um der Flotte willen 
wird der ganze Wald niederne: 
bauen. ı, 306. Und jo beißt 
in facramentum beim Florus 
eben fo viel, als Jacramenti 
caufla, 2, 6, 27. 


(12) Zegte man ihm Fuß⸗ 


ſchellen an und warf ihn 
ins Gefaͤngniß: in vincula 
publica eit coniedus. Man 
äberfegt unrichtig, wenn man 
bier durch öffentliches Gefängs 
niß ſchlechtweg und ohne Bei: 
fag verteurfchet. Wenn ie: 
mand Schulden halber ins 
Gefaͤngniß geworfen wurde, fü 
legte man ihm Sußfchelien en, 
welche im Griechiſchen rodz- 


zanıcı hießen, und fo nar 


nienfer 


alsdann, wenn er in einem 
ganz nahen Termin bezahlen 
wollte. Zehen Tage mußte er 
wenigſtens in diefem Zuftans 
de aushalten. Es mar die - 


acdandayn von Holz, das 
vermittelft einer Nette vers 
fhloffen murde. Schol. Ari- 
ftoph. in Equit. Lyſias Drat. 
1. adv. Theomneft. vergl. 
Dal. Maxim. Der von Cie 
mon ganz ausdrüdlich ſagt, 
er Fönne ſich ruhmen , von 
feınem Vater die Ketten, und 
das Gefaͤngniß geerbt zu ba= 
ben. Es war alfo die roda- 
zanıın bei den Athenieniern 
obnaefähr das naͤmliche, mas 
x Nervus bei den Römern 
gewefen. Hier fagte man von 
Leuten, die der Schulden hal: 
ber in den Banden lagen, 
eſſe eos in nervo, das If, 
wie Feſtus es erklärt , ferreo 
vinculo , quo pedes vinciuntur. 
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nienſer feit der Tyrannei des (1) Pififtwitug, die 
noch vor wenigen (2) Jahren beftanden, für einen 
jeden mächtigen Gliede ihres States. Miltiades, 
‚der eine geraume Zeit über, bald in dem Poften eines 
Beldherrn, bald in einem andern hohen Stats am— 
te gedient hatte, glaubten fie, würde fih unmöglich 
zum Privatleben entfchließen koͤnnen; zumal da er 
für den Poften eines Feldherrn, an den er gewöhnt 
war, einen unmwiderftehlichen Hang zu haben fehien. 
Denn er hatte fich zu Cherfones alle die Jahre ber, 
die er da gewohnt, in einem unumfchränften Negiz 
mente ununterbrochen behauptet: ja man hatte ihm 
dort den Namen eines Tyrannen gegeben; doch oh⸗ 
ne Vorwurf und in einem (3) guten Verſtande, meil 


* 


(1) Seit der Tyrannei des 
Piſiſtratus und feiner Söhne 
des Hipparchus und Hippias, 
welde im Ganzen ba ten 
Schriftſtellern die Tyrannei 
der Piſiſtraten genannt wird. 
Hier wird nur des Piſiſtratus 
‚als des erſten Urhebers ge: 
dacht. 

(2) Zwanzig Jahr vor der 
marathonifchen Schlacht wur; 
te Hippias, der lejte Pififire- 
tide aus Athen geiagt. Do 
nad den arundelifchen Mare 
morn fol, die Thrannei Der 
Pififtratiden fihon ein und 
gwanzig Jahre vor der izt 
eben genannten Schlacht auf: 
gehoͤrt haben. 


(3) Dder mie Ariftoteles 
fagt TUpAyvaG Kara vooY, 


fyrannus legitimus, iuſtus. — 


Kind was bier Nepos pon der 


er 


Tyrannei des Miltiades auf 
Gherfones meldet, das führt 
auch Strabo von allen Regen: 
ten auf Cherfones an. Gie 
wurden, fagt er, Tyhrannen ges 
nannt, ob gleich die meiſten 
erechte Fürjten waren. Ari— 

otel. Pol. 3, 3. Strebe. 
7. Ueberhaupt mag man bei 
diefer Gelegenheit anmerken , 
daß das Wort Tyrannus auch 
in einem edlen und erhabenen 


ch Verftande bei den Alten vor 


fommt. ſ. Dirgil. Aeneid. 67 
266 Horaz. Od. 3, 7. Atis 
kopbanes nennt den Jupiter 


Oswy Tueayvoy, und los 
krates fagt im Evagoras: 
Fugawıda zus ray FeiwV 


ayagay, na Toy dvI- 
EWFWAOV MEyIGoV, RE 
DEMVETETN. | 


Miltiades 


er es nicht durch Gewaltthaͤtigkeit, ſondern mit dem 
guten Willen ſeiner Landsleute erlangt, und ſich in 
demſelben durch Guͤte erhalten hatte. Es werden 
naͤmlich alle, welche in einem State, der irgend 
jemals frei geweſen, die hoͤchſte Gewalt im Regi— 
mente ununterbrochen behaupten nicht nur fuͤr Ty— 
rannen angeſehen, ſondern man nennt fie auch fo. 
Ueberdas befaß Miltiaded überhaupt viele Men: 
ſchenliebe, und insbefondere ein fo gefälliges 
Bein, daß auch die Allerniedrigften einen freien 
Antritt zu ihm haften. Bei, allen Staten fland er 
in großer Achtung. Sein Name war berühmt, und 
von feinen Heldenthaten und Kriegskenntnißen fprach 
man mit den größten Robeserhebungen. Das Volk 
wollte ihn alfo in Ruͤckſicht auf diefe Umftände lieber 
geitraft ſehen, als ſelbſt langer in Furcht ſchweben. 


2. Themiſtokles. 
Erſtes Hauptſtuͤck. 


Themiſtolles (1), des Neokles (2) Sohn, mar aus 
Athen. Die Laſter (3) feiner angehenden Jugend 
mußte 


1) MWeitläuftigere Nach- cidides; in dem zweiten des 
tichten von diefem großen A- Juſtins und beim Suidas, der 
sbenienier findet man beim bin und mieder zerſtreuten 
Plutarch, der fein Loben ber Stellen z. B. im Aelian, Pau: 
fehrieben: beim Herodot im faniae und Frontin nicht zu 
achten Buche; in dem eilften gedenken. 
Bro: Der Bibliothek des Dio— (2) Des Yleofles Sohn. 
ders von Sicilien; im dem Nepos lieft Nevclus, Neocli 
dritten ber Geſchichte des Thu-⸗ Ailius in einer lateinifchen * 
be 
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wußte er durch große Tugenden wieder gut zu ma—⸗ 
chen, und zwar auf eine fo ausnehmende Weile, dai 
ihm nach dem Urtheile der ganzen Welt. nur einer, 
oder ber andere an die Seite gefest; niemand aber 


vorgezogen werden fann. 
 vornen anfangen. 


Doh ich muf gan; von 


Sein Vater (4) Neokles mar aus 


einem alten Haufe. Er heirathete eine Bürgerin (5) 


ſylbe. Es geben nämlich die 
Römer zumeilen den griech: 
ſchen eigentümlichen. Namen 
der dritten Declination&ndun: 
en aus ihrer zweiten. So 
findet man bei unferin Nepos 
Lotus fur Cotys; ferner 
Yiectanebus, für KTectane: 
bis; fo auch beim Cicero Aga= 
tt oflus für Aaathotles; fo 
beini Gellius Luripidus für 
Euripides. 
(3) Plutarch ſpricht, er ha⸗ 
be in der erſten Hitze feiner” 
Tugend einen unregelmäßigen 
und ungleihen Character ge- 
babt, und fein Genie habe ihn 
emeiniglich mehr zum Bien, 
nF jum Guten verleitet. Ey 
ds Taıs MEOTAIG TAG VEoTy- 
roc opuıg AVwMaÄcg yy, 
auasadunTsg — Duos 
TON arıs sEavısausm 
MER TO XEIEOV X pwp evog, 
In Themiftofl. 2, p, 441. 
Achilles Tatius ſagt, er fei 
lüderlih, CKoAd çoc, gewe— 
ſen; ſezt abet hinzu, daß er 
nachber alle uͤbrige Athenien- 
ſer an Klugheit und Tapferkeit 


von 


übertroffen, Tevtog voæ voc- 
BaAov A9nvaroug Ugepov 


oda TE ng) avöpaya- 
9m. 


(4) Er: mar ein nemeiner 
Bürger zu Athen aus dem Dr= 
te Phrear, und aus der Trier 
bus der £eontiden; aber der 
Abkunft nach aus dem alren 
Haufe der Lykomeden. Co 
weit kann alfo immer noch dag 
Wort generofus beim Nepog 
befteben, 

(5) Ueber die Mutter des 


Tpemiftofles mag man bem 


Plutarch nachfeben. Uns fonime 
fo viel nicht drauf an, mie 
fie gepeißen , und aus wel— 
chem Lande ſie geweſen. Gnug, 
daß fie keine eigentliche Athe— 
nienferin wer. Themiſtotles 
war alſo fein Yıaauas , das 
it kein ächter Athenienſer, 
fondern ein vodos, oder ein 
unächter, welcher Unterfchied 
ehemals zu Athen ſehr viel 
fagte. Aber unſer Tpemiftos 
kles verfland ſich fchon ſehr 
fruͤh auf die Kunſt, ihn uns 
merklich zu machen. Es be: 

ſuchten 
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von Halikarnaß, welche ihm den Themiſtokles ge⸗ 
bar. — Da ſeine Eltern kein ſonderliches Wohlge— 
fallen an ihm hatten, weil er nicht nur zu frei lebte, 
ſondern ſich auch des Hausweſens gar nicht annahm: 
fo ward er von feinen Vater (6) enterbt. Aber dies 
fe fränfende Beſchimpfung fehlug ihn nicht nieder, 
fondern richtete ihn auf. Denn nachdem er nun einz 
mal eingefehen hatte, daß fie ohne die größte Be— 
triebſamkeit nicht auggelöfcht werden koͤnne: fo wid⸗ 

mete (7) er fich ganz und gar dem State, und forg- 

te für feine Freunde und für feinen guten Namen 

mit geößerm Fleiße. (8) Bald fand er fiihin den Ges 

richten ein, wo die Privatrechtsfachen abgethan wur⸗ 


den, bald nahm er fich der Statsangelegenheiten 


ſuchten nämlich die fo genann- 
ten Nothi gewöhnlich Die 
Edhule Kynoſarges außerhalb 
der Stadt Athen, der ſich 
eben darum die Yynasos, Oder 
. die ächten Athenienſer zu ent: 
haften pflegten. Unſer tunger 
Themiiiekles aber zog dur 
Beredungen einige iunge Zeus 
te von Adel in fein Jntreſſe, 
daß fie mit.ihm zu Kynoſarges 
Uebungen im Fechten bielıen , 
und dadurch Fam ed fo weit, 
daß der Unterſchied zwiſchen 
Vndioic und yoyrosc, ʒwi⸗ 
fben aͤchten und unächten 
Athenienſern, ganz aufgeho: 
ben zu ſein ſchien. 
(6) Daß feine Mutter für 
Betruͤbniß über feine Lüders 
lichkeit ſich erhenkt; der Va: 
ser aber ihn verſtoßen uud ent⸗ 


in 
der 


erbt habe, das halt Plutarch 
für cine Erdichtung. l. c. 2. 
p. 441. vergl. Aelian. V. 5. 
1O, 17. 

(7) Ueber den Eifer, wo— 
mit er ſich den Gefchäften ges 
widmer, ſehe man nach beim 


ch Xelian. 2, ı2. Plutarch. l. 


c. 3. 9.443. Senec, Controv. 


Ay 8. 


(8) Nepos thut in dieſet 
charakteriſtiſchen Schilderung 
weiter nichts, als daß er den 


Thueydides ind Kurze zuſam⸗ 


meneht. Der Grieche druckt 
fih alfo aus: „Man ſah in 
der Perfon des Themiſtokles 
den ſtaͤrkſten Beweiß, was ei: 
ne gute Natur vermochte, nnd 
er verdient in diefer Ablicht 
vor andern bewundert zu Merz 
den. Denn er war blos duch 

" feinen 
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der Verfammlung des Volks an. Keine große Gas 
che, die von einigem Belang war, wurde ohne ih 
unternommen, und er befaß die Gabe, Masregeln, 
fo wie fie die Umftände erforderten, in der. Gefchwina 
Digfeit zu erfinden. Denn er urtheilte nicht nur über 
Das Augenblickliche, wie Thucydides fagt, mit vieler 
Wahrheit, fondern drang auch, wo er muthmafs 
fen mußte, mit ungemeiner Klugheit big in dag Zua 
kuͤnftige ein, (9) und war bei großen Unternehmungen 
in der Ausführung eben fo fertig und geſchwind, als 
bei der Erfindung des Plans, Daher fam e8 dann, 
daß er in kurzer Zeit auf eine fehr rühmliche Weife 
befannt wurde 
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Den erften Schritt zur Statsverwaltung that er 


im Forcpraifchen (I) Kriege, worin er vom Volke 
zum 


feinen natuͤrlichen Verſtand, 
ohne ihm durch vorlaͤußgen, 
oder nahmaligen Unterricht 
aufzubelfen, im Stande, bei 
den ploͤtzlichſten Vorfaͤllen nach 
einer kurzen Ueberlegung die 


treflichſten Entſchlieſſungen zu 


faſſen, und in Anſehung zu— 
künftige Dinge mehrentheils 
seihidt voraus zu vermuthen, 
wie fie laufen wuͤrden. — 
Er befaß eine vorzügliche Ger 
ſchicklichkeit, durch die Hülle 
der Zukunft zu ſehen, mas 
dienlich, oder nechtheilig fein 
wuͤrde, und um es ie 
machen, fo wird nicht leicht 
einer aufkommen, der bios Durch 


Mepos. 


die Groͤße ſeiner natuͤrlichen 
Gfben, und mit fo wenigem 
darauf verivandtem Fleiße eine 
ſolche Geſchicklichkeit in ſchleu⸗ 
niger Erfindung dienſamer 
Masregeln in iedem vorfom= 
menden Falle zeigen möchte, 
als er. Heilm. Thucyd. p. 
158. 

(9) Er drang, wo er muth⸗ 
maßen mußte, mit unge— 
meiner KRlugheit in das Zu: 
Fünftige ein, de futuris cal- 
lidifüime coniiciebat; oder wie 
Juſtin vom Oſtanes fagt, erat 
in conieäuris ſagaciſſimus. 1, 9. 

(1) Plutarch redet von ei⸗ 
nem aeginssifehen Kriege, 


£ 
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zum Praͤtor gemacht wurde, und dem State nicht 
nur fuͤrs Gegenwaͤrtige, ſondern auch fuͤr die uͤbrige 
Zeit eine Friegerifchere (2) Verfaſſung gab. Denn 
er wußte e8 durch feine Vorftellungen bei dem Volke 
dahin zu bringen, daß von den öffentlichen Geldern, 
welche aus den Bergwerfen (3) einfamen, und die 
fich alle Jahre unter den Händen der Obrigfeiten, 
melche fie verfchenften, verlohren hatten, eine Slot: 
te von hundert (4) Schiffen erbauet wurde. Und 
faum mar fie noch in. der Geſchwindigkeit völlig 
ausgerüftet, fo bemüthigte er auch ſchon die Korcy— 
raer, verfolgte, da er mit ihnen fertig war, die Se— 
rauber, und machte das Mer ficher. In diefem 
Kriege bereicherte er alfo nicht nur die Athenienfer, 


(2) Bon diefer Zeit an lei—⸗ 


tete Themifiofles, wie Plus: 
tarch ſchreibt, die Athenienſer 
nach und nach zum Seweſen, 
und bemieß ihnen, daß fie durch 
ibre Landmacht, nicht einmal 
ihren Nachbarn gemachfen waͤ— 
ven; durch die Macht ihrer 
Schiffe aber nicht allein die 
Barbarn abhalten , fondern 
aud die Dberberrichaft von 
Griechenland newinnen koͤnn— 
‚ten. Hierdurch machte cr, wie 
Dlato fagt, «us Landfoldaten 
‚gute Mattofen und Eelcute. 
Plut. I. c. p. 446. ſg. ayrı 
MOVIUOY OT AITOV yaudı- 
Tas aaı SaAadTTious 


erromae. Hieraus läßt fich er: 
Elären, was Nepos fagen will, 
wenn er fpreibt reliquo tempo- 


fondern 


re ferociorem reddidit civitatem, 
Dergl. Dio Pruf. Orat. 25- 
(3) &s ift hier von den Sil— 
berbergmerken auf dem Berge 
Kaurius die Nede. Anfänglich 
batten biefelben gewißen Pri— 
vatlenten zugehoͤrt. In der ol: 
ge aber theiiten die Athenien— 
fer ihre Einlünfte, oder die 
Ausbeute unter ſich, die fid 
jährlid auf hundert Talente 
belaufın haben fol, mie Po: 
Ian anmerkt. — Der Lau— 
rıus lag an der Sekuͤſte zwi— 
fhen Eunium und dem Pi: 
raͤeus. Plut. L. c. 4. p. 445. 
(4) Auch Plutarch und Polnan 
reden von hundert Schiffen. 
Heredot iſt der einzige, welcher 
zwei hundert angiebt. Moͤglich 
war es nach der Lage der Zriten, 
von hundert Talenten zwei hun⸗ 
dert Schiffe auszuruͤſten, 
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fondern machte fie auch im Seweſen (5) ganz aus: 


nehmend erfahren, Wie fehr 
ganz Griechenland gemefen, 
perfifcherr (6) Kriege gefehen, 


beilfam aber dieß für 
das bat man in dem 
als (7) Zerres ganz 


Europa zu Waffer und zu Land arfiel, und zwar mit 
einer fo großen Macht, alg noch Niemand vor ihm und 


nach ihm gehabt hat. 


Laſtſchiffe folgten ; 


Denn feine Flotte beftand aug 
zwoͤlf hundert langen Schiffen, 


denen zwei faufend. 


die Armeen zu Land aber waren 


fiebenmal hundert taufend Mann zu Fuß, und vierz 


mal hundert faufend (8) zu Pferde ftarf, 


Als nun 


der Ruf von feinem Anmarfche nach Griechenland 


fan: 


ſo fchickten die Athenienfer, weil eg, 


der Rede 


nach, wegen der marathonifchen Schlacht vorzüglich 
€ 2 auf 


(5) f. oben Nr, 2. 


(6) Diefer für Griechenland 
fo merkwürdige Krieg, oder 
der Uebergang des Kerres nach 
Europa, zu dem ihn Mardo: 
nius, die Piſiſtradiden und Ale: 
vaden verleiteten, fällt ing 
erfte Jahr der fünf und fie: 
benzigſten Olympiade unter 
das Archontat des Kallias ; 
oder nach dem Petab ing Dick, 
te Fahr der vier und fiebenzig: 
ten Olympias gegen vas ne 
de bin, das ift img zwei hun⸗ 
dert und vier und ſiebenzigſte 
Jahr, von Rom, und ns 
4234fte der iulianiſchen Perio⸗ 
de, womit auch Scaliner und 
die arundelifshen Marmor übsrz 
einſtimmen, ſ. Meurſ. de 
Archont. Athen. 2, 9. De 
tav. Doct. Temp. ı0, 23. 
Scalig. de Emend. Temp. 


-P. 408. Ricciol. 3,3, g. Uß 


fer. Annal. facr. p. 173, fg, 
(7) Ich babe bier mit dem 
fel. Heufinger die Partifel Nam 
weggelaſſen, und quum fauft . 
in der Verbindung mit dem 
vorhergehenden fort. 

(8) Diefe Anzahl ver Reus 
terei fcheint zu groß zu fein: 
vielleicht follte man equitum 
quadraginta millium lefen, wie - 
ſchon Simſon in feinem Chro⸗ 
nikon gemuthmaßet. Herodot 
giebt der perſiſchen Flozte acht 
hundert Schiffe zur Ueberfuͤh⸗ 
rung der Pferde. Hätte es al- 
fo mit den viermal bundere 
taufend Reutern feine Richtig= 
keit: fo müßte iede Hippago⸗ 
ge fünf hundert Pferde gerührt 
baben, woelche Anzahl viel zu 
Stoß ift, da Herodor auf ein 
jedes Kriegsſchiff nur zwei hun⸗ 
dert Mann rechner, 7, 17$- 
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auf ſie (9) gezielt ſein ſollte, Geſandten (10) nach 
Delphi, um bei dem Orakel anzufragen, was fie 
wegen ihrer Angelegenheiten thun ſollten. Die Py⸗ 
thia antwortete (11) den Fragenden: „ fie follten 
fich mie hölzernen Mauern bevefligen,. Da nun 
Niemand einfah, morauf diefe Antwort zielte: fo 
beredete Themiftofles das Volk, des Gottes (12) 
Math fei der, daß fie fih mit aller Habe su Schiff 
begeben follten. Denn das fei die hoͤlzerne Mauer, 
auf die vom Gotte gedeutet wurde. Diefer Bor: 
fchlag fand Beifall. Man verftärft die obige Flotte 
Bis auf zwei Hundert Schiffe, jedes von drei Ruder⸗ 
banfen, bringt alle bewegliche Güter theils nach 
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Salamin, theils nach (13) Troͤzen, und 


(9) Weil es vorzüglich 
auf fie gezielt fein follte, 
quimaxime peti dicerentur, Daß 
peti ift von den Gladiatoren 
hergenommen, von deren man 
petere braucht, wenn fie einen 
Stoß thun. In diefem Ders 
ſtande ſagt Cicero: Gladiatores 
et vitando caute, et petendo 
vehementer omnia faciunt vtili- 
ter ad pugnam, et ad adſpectum 
jucunde. | 

(10) Die Athenienſer ſchick⸗ 
zen Gefandten nach Delphi: 
Delphos milerunt. Wenn dag 
Zeitwort mittere abſolut ne: 
fegt wird, dann muß es wie 
WETTE bei den Griechen, 
von Sefandten und Ybgeord: 
neten verflanden werden, 

(11) Herodot erzäbls den 
Ausfpruh des Drafels ums 
ſtaͤndiich. 7, 134 135. 


verläßt 
endlich 


(12) Zpcllo» von welchem 
bier die Rebe iſt; 0 @&oc o 
ev AeADdoıc. Eben fofchreibt 
gleich Lem Nepos Herodot: 
TAG vYeas onLalveiy Toy 
Ggoy5 und Juſtin: Huius 
ſententiae etium Deum auctorem 
eſſe. Man fenn es für cin 
zeichen der Ehrfurcht bei den 
Alten anfeben, wenn fie den 
eigenthumlichen Namen des 
Gottes verfehmweinen, und von 


Bott überhaupt zu reden fcheis 


nen, wo fie ieh doch einen ges 
wiffer und beſtimmten Gott, 
oder Göttin denfen. 

(13) Herodotus fügt noch 
Aegina binzu, welches auch 
nicht unwahrſcheinlich ift, da 
die Aegineten und Athenien— 
fer, und überhaupt alte Grie— 
den, wegen des Kriegs a 

rn 
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endlich die uͤbrige Stadt, nachdem man vorher das 
Schloß und die Beſorgung des Gottesdienſtes den 
Prieſtern und einigen wenigen Alten uͤbergeben. 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Aber ſeln Vorſchlag mißfiel den meiſten Staten, 
und man wollte lieber den Krieg auf dem feſten Lan— 
de führen. Es wurde alſo der lacedaͤmoniſche Kor 
nig Leonidas mit einer ausgefichten Mannſchaft ab> 
gefchickt, daß fie die Thermopylag (1) befegen, und 
die Barbarn nicht meiter vorrücken laffen foften. 


€ 3 


den Perfeen, alle Zeindfelig- 
feitin gegen einander aufho— 
ben. Troͤzen, war eina&tadt 
im Lande Argoljs, jenſeits 
des ſcyllaͤiſchen Vorgebirgs. 
Sie war dem Neptun heilig 
und hieß daher auch Poſido— 
nia. Salamis und Aegina 
ſind Inſeln in der Naͤhe des 
VPeloponneſes. Aegina, wel 
che in alten Zeiten Dencpia 
uud Denone geheigen, lag nur 
smanzig Meilen vom Pirdeus 
ab, und behauptete fonft eine 
rersiffe Uebermacht auf der 
“2, wie fie dann auch noch 
im perfifchen Kriege, die mei: 
ey Schiffe, nab den Athe— 
yienfern, hatte. Strab. 8. p. 
253. Salamis lag Eleuſis 
gerade gegen über, und war nur 
— bis achtzig Stadien 


ang. | 

(1) Die Thermopyla find ein 
enger Paß im Lande Lofris auf 
der Grenze von Theſſalien, 
zwischen dem Mer und zwifchen 


Allein 


fehr teilen Gebirgen. Gleich 
por und hinter den Thermopy⸗ 
lis it der Eingang durd) Tra« 
ebinien, in Griechenland , da 
wo er am engſten iſt, nur eis 
nen halben Acker breit. m 
andern Gegenven ift er noch 
enger, Ruͤckwaͤrts von There 
mopplaͤ nach Alpenus zu, kann 
nur ein Wagen geben; vor— 
waͤrts nach dem Sluße Phoͤnix 
zu, nahe bei der Stadt An— 
thale Fann ebenfalls nur ein 
Wagen geben. Der eigent- 
fihe Ort aber, welcher ‘There 
mopylä genannt wird, hat 
auf der Abendſeite ein uner= 
ſteigliches, fteiles und hohes 
Gebirg, das fich bis nach Des 
ta erſtreckt; gegen Morgen 
hat der Weg das Mer und La⸗ 

en auf der Geire. An dem 

ingange, mo die warmen 
Bäder, Thermd find, mar 
eine Mauer aufgeführt. He⸗ 
rodot. 7, 1P. Liv. 36, 15 
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Allein ſie hielten es gegen die eindringende Macht des 
Feindes nicht aus, und kamen alle mit einander ums 
Leben auf dieſem Poſten. Die vereinigte Flotte der 
Griechen hingegen, welche aus drei hundert Schifz 
fen beftand, morunter zwei Drittel athenienfijche 
waren, ſchlug fich zuerft bei Artemifium (2) zwiſchen 
Euboͤa und zwifchen dem feften Lande mit den füniz 
glichen Sevölfern herum. Denn Themiftofles po 
ftirte fich mit Fleiß in enge Gegenden, um nicht von 
der Menge umringe zu werden. Hb fie nun gleich 
in diefer Schlacht dem Feinde gewachfen (3) gewe⸗ 
fen waren, fo getraueten fie fich doch nicht in diefer 
Gegend langer zu bleiben, weil fie Gefahr liefen von 
hinten und von (4) vornen ins Gedräng zu fommen, 
im Ball ein Theil von den feindlichen Schiffen um 
Euböa gefahren (5) wäre. Diefer Umſtand verur— 

ſachte, 


(2) Der Name eines Vor⸗ chen nach Artemiſium zurüuͤck. 


gebirges auf der Inſel Euboͤa, 
dem jezigen Negroponte. 

(3) In diefer Schlacht 
dem Feinde gewachfen ge: 
wefen waren , pari proelio 
dilcefferant , oder wie Tacitus 
fant, manibus aequis abſceſſum 
et; oder Salluſtius aequa 
manu difcedere, oder Curtius 
pari marte pugnare, welche Re: 
densart der Griechen erepz- 


xAcws ayovileo-9aı aus- 
druckt, da mo eine Schlacht 
nicht entfcheidet. — Es mach⸗ 
te dieſem Treffen die Nacht ein 
Ende Die Feinde fenelten 
nach Apheti, uns die Grie— 


Herodot. 8. IT. 


(4) Don hinten und von 
vorsen ms Gedrang zu 
fommen, ancipiti premerentur 
periculo ; eben fo viel als a 
fronte et a tergo vrgerentur, 
Sonſt fohreikt man in dem 
naͤmlichen Verſtande anceps 
pugna; anceps acies; ance,* 
proelium; anceps terror ; anceps 
malum, wo die Griechen ihre 
maxnv dupıofanToy ans 
bringen. 

(5) Um Euboͤa aefahren 
wäre, Euboeam fuperaffer. 
Superare heißt hier nicht Io 
viel, als occupare, fontern 

prae- 
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fachte, | daß fie von Artemifium weggiengen, und die 
Flotte bei Salamin, Athen gerade gegen (6) über, 
eine andre Stellung nehmen lieffen. 5 


Dierted Hauptſtuͤck. 


Aber Xerxes ruͤckte ſogleich nach der Eroberung von 
Thermopylis gegen die Stadt (1) an, und ließ ſie (2) 


einaͤſchern, meil fie Niemand vertheidigte, nachdem 


er vorher die. Prieſter, fo er in dem Schloße gefuns 


den, hatte niedermachen laffen. 


€ 


practernavigare, um einen 
Ort herumjchiffen. In diefer 
Bedeutung fagt Hirtius: pro- 
montorum luperare non po— 
tuit, de Bell Afric. 62, 3 

(6) Athen gegen tiber, ıx- 
adverfum Athenas, Als Praͤpo— 
fition wicd Exadverfum mit ei: 
nem Accufatıv; als Adverbium, 
mit einem Dativ verbunden, 
oder aud im lezten Falle 
ſchlechtweg und ohne Beiſatz. 
Exadver[lum ei loco tonftrina 
erat.. Terent. Phorm. ı, 2, 
38. ud 47, mo es beißt: ea 
fita erat exadverfun, 

(1) Ruͤckte fogleich gegen 
die Stadt an, protinus accel- 
fir Aſtu. So mie die Römer 
verzugsmweife ihre Stadt Vrbem 


nannten, fo heiße Athen bei 


finen Eingebobrnen ZaT 
ezoXnv ,„ oder ſchlechtweg 
Acv , Aftu, die Stadt, und 
bei unferm Nepos an- mehrern 
Diten Oppidum, und Vrbs. Auch 
Cicero Schreibt in diefem Sin- 


Diefe Nachricht (3) 
4 ſezte 


ne: In Aſtu, quod appellatur, 
omnes Se conferre iuſſt. Urs 
fprünglich mag diefe Benen— 
nung zur Unterfcheidung vom 
Schloge aufgefommen fein. 
Es begriff wenigſtens das Wort 
Aſtu in ſeiner Bedeutung nicht 
nothwendig das Schloß oder 
die Citadelle von Athen unter 
ſich. So ſagt Attius Denvs 
maus: omnes qui arcem altum- 
que accolunt. 
(2) Nicht blos die Stadt, 
ſondern auch das Schloß 
AXLOTWOAWV, ließ er einaͤ⸗ 
fern. ſ. Herodot. 8, 53. 
Biewohl Cteſias und Gellius 
diefes-werneinen, f. Geil. FT. 
U. 6, ı7. Diodor, Sic. 17, 
2. Photius. p. ııg. Aber 
die Öffentliche Bibliothek zu 
Arben ließ er wegnehmen, und 
nach Perfien bringen. 
(3) In einigen Handfcrifs 
ten lieſt man Flamma für Fa- 
ma, Ob man nun den ‘Brand 
von Athen auf Salamis babe 
wahrnehmen Eönnen ,„ vder 
nicht, 
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ſezte die Leute auf der Flotte in Schrecken. Als ſie 
ſich nun nicht länger zu bleiben getraueten, und grös 
fientheils drauf drangen, man möchte aus einander, 
und nach Haufe gehen, und fich da hinter den Mauern 
wehren: fo ſuchte e8 Themiftofle® (4) allein zu hin⸗ 
dern, und fagte: ,, vereint waren fie dent Feinde 
gewachſen; aber zerftreut wurden fie ohnfehlbar und 
auf fein (5) Wort verlohren fein +. Das Naͤmliche 
behauptete er auch bei dem lacedaͤmoniſchen Könige 
Eurpbiades melcher damals das Hauptcommando 
führte. Da er ihn aber nicht fo, wie er mwünfehte 
bewegen (6) fonnte, To fchickte er einen feiner gez 
greueften Sklaven (7) nachtlichermeile zum Könige, 
welcher demfelben ausdrücklich in feinem Namen die 
Nachricht bringen follte: „ feine Feinde ſtuͤnden im 
Begrif zu fliehen % Waren fie einmal aus einander 
gegangen, fo würde ihn die Beendigung des Krie— 


nicht, daruͤber mag ich nicht 
entfcheiden. Aber fo viel ift 
gewiß, daß Herodot im Grun— 
de ebenfo, wie Nepos, erzählt: 
ws νοn, @65 
0 Xe Ta weg nv Adn- 


ray dxeomorm, 8, 56. 


Man muß aljo Fam vorziehen, 
4) Daß er es zu hindern 
ſuchte, dazu gab Mneſiphilus, 
ein Athenienſer, die erfte Ge: 
legenheit. Herodot. 8, 57. 
(5) Man bemerfe das Ab: 
wechſelnde im. Ausdrucke: aie- 
bat, teftabatur, afirmabat, 
(6) Anfinstich gewann er 
ihn. Eurybiades änderte aber 
feing erſte Eutſchlieſſung mie: 


ges 


der ab. Nepos erzaͤhlt ſehr 
kurz und zuſanmengepackt, 
was Herodot ausführlicher vor⸗ 
bringt. ſ. 8,57 — 64. 66. 
70. 74. 75+ 


(7) Dieſer Sklav hieß Siki⸗ 
nus, ein gebohrner Perſer, 
der vor dieſem als Gefangner 
in die Sclaverei gefallen war. 
Themiſtokles bediente fich def- 
felben bei feinen Kindern zung 
Auffeber. Aber er fchenfte ihm 
auch wegen diefer Begebenheit 
die Seeibeit, und verfhafte 
ihm zur Belohnung das theſ—⸗ 
piſche Bürgerrecht. Herodot⸗ 
8, 75. Juſtin. 2, 125 3% 
Plut. Ic. p. 463% 
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ges meit mehr Mühe, und fehr viele (8) Zeit (9) 
£often, indem er dadurch in die Nothwendigfeit vers 
fest würde, jeden Theil einzeln zu verfolgen. Griffe 
er fie aber alle auf der Stelle an, fo würde er fie 
zufammen ohne den geringften Zeitverluft demüthigen 
und aufreiben. Die Abficht, die er dabei hatte, 
war dieſe, daß fie alle auch wider (10) ihren Willen 
zum Schlagen gezwungen werden follten. Kaum 
aber hatte noch der Barbar diefe Nachricht erhalten, 
fo fehlug er auch ſchon, weil er auf gar feine Liſt 
argwohnte, am folgenden Tage, und zwar an einem 
für ihn ſehr (11) nachtheiligen; dem Feinde hingegen 


ſehr vortheilhaften Orte, 


(8) Sehr viele Zeit, longin- 
ulus teımpus, Longinquus, das 
ih gemöhnlich auf eine ent: 
ferntere Weite in der Lage der 
Derter bezieht, beißt bier fo 
viel, als longus, In eben die: 
fen Verſtande fant Blinius: 
lonzin:yuae fornacis cuiiculus , 
und longinqua Iıneu 9, 17. 


ı 33- 
i (9) Es würde ihn die Ber 
endigung Des Kriegs weit 
mehr Muͤhe, und ſehr viele 
Zeit Foften, maiore cum labo- 
re et longinquiore tempore bel- 
him confeturum. Es wird 
eonficere überhaupt in dem 
Sinne gebraucht, daß es den 
Begriff der Beendigung, der 
Vollendung andeuter; insbe: 
fondere aber, wenn es mit 
beillam verbunden wird. Com- 
mittere bellum heißt den Krieg 
anfangen; profigare bellum, 


dem Krieg ein Loch machen, 


auf einem ſo engen (12) 


C5 Mere, 


daß er ſich bald endigen kann; 
conficere bellum dem Kriege 
wirklich ein Ende machen. 
Qui Antonium oppreiferit, is 
hoc bellum teterrimum pericue 
lofiffimun.que confecerit, Cie. 
ad fan, 10, 19. 

(10) Wider ihren Willen, 
ingratiis, EHOYTEG EVIENTRY, 
wie ih Polyan ausdrudt. In- 
gratiis noftris. Gelf. N. U. 17, 
ı. vergl. Cic. pr. Quinct. 


I4. 

X) An einem für ihn ſehr 
nachtheiligen Orte, loco L:bi, 
alienifimo , im Gegenſatze auf 
opportunus, oder aequus, Oben 
gebrauchte er non aequo loca 
für,‘ alieno, Caͤſ. de B. G. 
1, 15 

(12) Auf einem fo engen 
tiere, adeo angufto mari, d. is 
in der Merenge zwiſchen Gas 
lamin und Hergkleum In Air 


% 
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Mere, daß fich feine vielen Echiffe gar nicht ang; 
breiten Fonnten. Er wurde alfo nicht fo wohl durch 
Griechenlands Macht, als vielmehr durch den gut 
angelegten Plan (13) des Themiftofles überwunden. 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 
Ds er nun gleich feine Sache hier fehr fchlecht ges 
macht hatte, fo blieben ihm doch noch fo viele Voͤlker 
übrig, daß er auch mit diefen feine Feinde hätte de; 


müthigen und aufreiben koͤnnen. 
auch hier wieder über den Tölpel (1) geworfen. 


Alein er wurde 
Es 


ließ ihm naͤmlich Themiſtokles aus Beſorgniß, daß 
er auf der Fortſetzung des Kriegs beſtehen moͤchte, 


hinterbringen, „man traͤfe (2) Anſtalten, die Bruͤcke, 


tika. Doch dieß gilt nur von 
dem Anfange des Setreffens. 
(13) Durch den gut ange: 
legten Plan, confilio, oder 
wıe Frontin fpricht , follertia , 
TnooDdıa Tousparnyov, 
nach dem Polyaͤn. | 


(1) Allein er wurde auch 
hier wieder über den Töl- 
pelgeworjfen, Interim ab eo- 
dem gradu depulfus et. Here 
Harles möchte lieber Iterum 
rien, So viel ift gewiß, daß 
Nepos zumeilen Interim gang 
eigentbümlich anmender. Hier 
fherirer es faſt eben fo zu ges 
brauchen, wie das Tamen im 
achten Hauptſtuͤcke, f. 8. Not. 
1. man muͤßte dann überfegen 
wollen: es waͤhrete nicht 
lang, fo ward er noch ein: 
mal vom Themiftofles tiber 
den Toͤlpel geworfen. Gra- 


Die 
dus ift in dem Verſtande, 
worin cd hier vorfommt, cin 
Wort der Kriegsfpracbe und 
aus der Schule der Gladiato— 
ren bergenonmen,. wo es fo 
ſehr säng und gebe gewefen, 
daß die Nedensart, de gradu 
deiici gleih einem Spruͤch— 
wort nebtauht ward. Co 
fpricht Cicero: Fortis vero ani- 


mi et conftantis eſt, non per- 


turbari in rebus afperis, nec 
tumultuantem de gradu deiici 
ut dieitur, fed praefenri? animo 
uti et confilio, Offic. 1, 23. 
Das teutfihe Sprächmwort, 
deſſen fid) unfere beſten Schrift: 
ftelfer bedienen , babe ich dem 

lareinifchen fubflituirt- 
(2) Man batte auch wirk— 
lihb auf den Rath des Themi— 
ſtokles Anftalten dazu getrof- 
fen. Allein da Euribiades 
und die andern Na 
en 
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die er über den Hellefpont hatte fchlagen laffen, zu 
serftören, und ihm den Rückweg nach Afien abzus 
fchneiden “. Und auch diefes glaubte er ihm. Er 
fehrete daher auf dem nanlichen Wege, in weniger 
als dreifig Tagen, wieder nach Afien zurück, worauf 
er vorher beim Einmarfche ſechs ganze Monathe zu: 
gebracht hatte, und dachte fo wenig daran, daß er 
vom Themiftofles fei befiegt worden, daß er ihm 
vielmehr feine Erhaltung zufchrieb. So wurde alfo 
Griechenland durch einen einzigen Flugen Mann 9 
rettet, und Afien ſchmiegte fih vor Europa. — Dieß 
ift der zweite Sigg, der den marathonifchen Tropien 
an die Seite gefest werden fann. Denn eben fo 
wurde bei Salamin von einer Fleinen Anzahl Schif 
fen bie größte Flotte, deren die Gefchichte je gedacht 
hat, aufs Haupt geſchlagen. 


Sechſtes Hauptftüc, 

o groß fih auch Themiftofles in diefem Kriege 
gezeigt hatte, fo wenig verlohr er doch im Srieden. 
Denn da die Athenienfer bisher weiter feinen Hafen, 
als den Phalereus (1) gehabt, dem es an Größe und 

Ä Gute 
fen anderer Meinung waren, fo 


ergriff endlich unfer Heid dieſe 
Kriegsliſt; vermuthlich auch 
nur aus Eigennuß und Ber: 
fiht, um ſich einen Schug bei 
den Perfern zu bereiten, wenn 
er, zu When Gefabr laufen 
warde, 

(1) Phalerum, Phalera, 
Phalerus, und Phalereus, 


portus Phalereus,, DaAnpor 
E7rivesov „ wie Pauſanias 
fchreibt, oder Inuog zauı Ezri- 
yesıov TnG ArTiung, war der 


Drrander Se, mo die Athe— 


nienfer ihr Schifflager hatten. 
Er war duch) eine Mauer mit 
Athen verbunden, und Icg 

nabe 
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Güte fehlte, fo legte man nun nach feinem Plan et; 
nen dreifachen bei Piraͤeus (2) an, der nachdem er 
Ringmauern erhalten, von Geiten der Pracht (3) 


nahe an dem ee Ko: 
lias. Phalereus ift hier kein 
Adiectiv, ſondern der Gries 
hen DaAnpevs, ein Sub⸗ 
fiantiv. Das Adiectiv iſt 
 GaAngızog; PaAnpınov 


7Tivsov. 


(2) Pirdeus_ mar eigentlich 
ein Ori oder Flecken von At: 
tika, Muoc. Von dieſem 
‚erhielten die drei Hafen den 
Samen. Ste lagen etwas weis 
tee von Athen al, als der Pha- 
Sereus. Pauſan. Attik. 1. Im 
Griechiſchen heißt er rei- 
ewseUG. Nach dieſer Decli: 
nation fchreibt Statius Tre 
pidis flabılem Piraeea nautis » 
und Thucpdides mit einer Ber: 
Fürzung im Accuſativ 7el- 
— Folglich haben wir hier 
jeieder einen Beweiß , daß die 
Lateiner gewöhnlich die eigen⸗ 
thümlichen Namen der dritten 
griechiſchen Declination nad 
ihrer zweiten beugen. ſ. oben 
1. Kot. 2. —- Don dem 
dreiiahen Hafen, deſſen hier 
Nepos erwaͤhnt, ſagt Thucp: 
dides: Fpeig Alaevas AU- 
rogveis. Die Natur hatte 
fie alſo gebilder, und Themi⸗ 
ſtokles Fam ihnen nur zum Vor: 
iyeile pou Athen durch die 


und 


Kunſt zu Huͤlfe, da er fie vers 
mittelft einer langen Mauer 
mit der Stadt verband. Ei— 
ner von diefen Hafen ſcheint 
vorzugsweiſe Piraeus gehrißen 
zu haben; doch fo daß fein 
rare zugleich eie beiden an: 
dern mit unter fich begreifen 
konnte. Der jmeite beißt nach 
denn Hefpchius Kantharon : 
KerYapay Ayımy OuTw 


arluıraı € meipası. 
Der dritte bieß nach eben Denis 
felben Zea: eIG T@V € 7TEI- 
gzes Ayıev@v TO TOU 
zaprou eng Ceag, EXu 
de 6 mupaeug Asuevag 
TREE Asıcns. Der jmeite 
beige beim Ariftophanes Kane 
tbarus. Alle Eonnten dur 
Ketten gefperrt und geichloffen 
werben. 
* 

(3) Von Seiten der Pracht 
und Schoͤnheit, dignitate, 
eben fo viel als infigni pulcri- 
tudine et ſplendore. Denn 08 
war derfelbe mit allerlei Wer⸗ 
fen der Kunft ausgeſchmuͤckt. 
f. Pauſan. I.c. Dignitas wird 
der Deformitati entgegen geſezt. 
dic. ad gamil. 10, 6. In 
eben dem Verſtande brauchte 
es auch Tullius von der Pracht 


‚eines Haufes in der Rede pro 


Domo und Office, 1, 39 


u — — ——* 
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and Schönheit, der Stadt nicht (4) nachgab, und 
von der Seite der Nüzlichfeit betrachtet, den Vor— 
zug vor berfelben behauptete. Er hat auch die 
‚Mauern von Athen wieder herftellen (5) laflen, und 
zwar meift (6) auf feine eigne Gefahr. Denn die 
Lacedaͤmonier erbreifteten ſich, den Athenienfern dies 
fen Bau zu (7) verwehren, weil fie izt wegen ber 
Einfälle und Streifereien. der Barbarn einen gu— 
ten Borwand erhalten haften, unter dem fie behaup⸗ 
ten Eonnten, es dörfe feine Stadt, die außer dem 
Heloponnes läge, Mauern haben, damit fih nicht 
der Feind in haltbaren Plaͤtzen feſtſezte. Aber fo 
- zeigten fie fih nur von der (8) Außenfeite her... Im 
Grunde führten fie ganz was anderd im Schilde, 
Denn die Athenienfer haften fih in ienen zween 
Siegen, dem marathonifchen und falaminifchen, eis 
nen fo groffen Ruhm bei allen Völkern erworben, 

daß 


(4) Nichts nachgab, ae- 
quipararet, eben fo viel, als 
exaequaret, odet aequaret, Ae- 
quiparare iſt in dieſem Were 
ftande ein ſehr altes Wort. 
Man finder es ſchon beim 
Pacuv. 


(5) Gleich nach dem Ab— 
marſche der Perſer, nachdem 
die Athenienſer ihre Weiber 
und Kinder nebſt ihren geflüch- 
teten Habſeligkeiten wieder hat: 
sen zutuͤckkommen laſſen, tie 
Geſchichte diefer Mauer, und 
der fich darauf beziehenden Ber 
ee fann man beim 

hucpdides nachlefen. 

(6) Und zwar meift auf 
feine Gefahr, praecipuo pe- 


riculo ſuo, fhön für ſuo prac- 
cipuepericulo, 


(7) Die Geſandten giengen 
zu den Bauleuten bin, und. bes 
fahten, daß fie fo gleich auf der 
Stelle von der Arveit ablaflen 
follten, wie Diodor von Si⸗ 
cilien meldet. 


(8) Ihre cigentliche Abſicht, 
und ihren Argwobn lieſſen fie, 
wie Thueydides ſpricht, nicht 
merken, 1, 90. Sie fahen 
Athen mit neidiſchen Augen an, 
Auxwvss €9Jovev, wie 
Polyaͤn ſpricht. Der 
Anfaͤnger bemerke die Verbin— 
dung longe alio, atque, 
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daß die Lacedämonier gar wohl einfahen, wie fie 
einjt noch mit denfelben wegen des erften (9) Nangs 
in Griechenland Streit haben wurden. Eben daher 
follten fie, wenn es ihrem Willen nachgegangen waͤ⸗ 
re, die Schwächften fein. Sie ſchickten alfo, da fie 
hörten, daß man die Mauer (10) bauete, eine Ges 
fandfihaft nach Athen, welche ihnen diefe Unterneh: 
mung verbieten follte. Man hörte auch wirklich zu 
Basen auf, fo lang fie in der Stadt war, und fagfe 
ihr, man würde diefes Vorfalls wegen wieder Ger 
fandten am fie ſchicken. Dieſe Gefandfchaft über: 
nahm Themiſtokles; doch reißte er vor der Hand 
nur allein ab, und riefh (11) vorher noch an, daß 
die übrigen Gefandten erft alsdann ihre Neife antres 
ten follten, wenn die Mauer ohngefähr big zu ihrer 
‚gehörigen Höhe wurde aufgeführer fein. Bis dahin 
foliten 


der Bedeutung von aedihcare, 


(9) Wegen des erften 
Rangs, de principatu, In 
dem perfifchen Siriege hatten 
die Lacedaͤmonier überall den 
erften Rang unter den grie— 
chiſchen Sraten im Comman: 
do behauptet. Dieſen fuͤrch— 
teten fie zu verließren, wenn 
Athen zu mächtig würde. Prin- 
cipatus bezeichnet alfo hier prae- 
cipuum inter plures civitates lo- 
cum; feineemegs aber den Be: 
griff der eigentlichen Ober— 
berifchaft. 


(10) Da fie höreten, daß 
man die Mauer bauete, 
pollquam audierunt muros ın- 
iirui. Initruere heißt bier ſo 
viel, als das einfache ſtruere, in 


oder conſtruete. So braucht 
Facitu inſtrnere bei dem Wort 
Agger, wo Cafar ſich durch ex- 
ftruere ausdrüdt. Tacit. Hiſt. 
2, 22, 3. Caͤſ. B. 6.2, 2% 
Eben fo fehreibt Eurtius : mu- 
rus inſtructus laterculo codlili. 
5; 1, 25. vergl. 33. und So— 
lin poſuiſſe fedes; inſtruxiſſe 
moenia, 

(11) Rieth vorher noch 
GN , praecepit, RARNY'Yi- 
Asy, wie Diodor fchreibt. 
Praecipere fteht alſo hier nicht 
ſchlechtweg für monere, ſin- 


dere, ſuggerere, ſondern alı- 
quanto ante monere. 
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folften alle Sclaven und Sreileute an dem Werfe (12) 
arbeiten, feines einzigen Orts fchonen, et möchte 
heilig oder unheilig, ein Privat- oder GStatseigenz 
thum fein, und von allen Drten her Materialien (13), 
berbeifchaffen, mo fie nur immer etwas tauglicheg 
zum Baue (14) der Mauer finden würden. Daher 
fam es nun, daß die Mauern von Athen aus Ka— 
pellen und Gräbern beſtunden. | 


Siebentes Hauptftüd. 


Es wollte aber Themiſtokles, da er zu Lacedaͤmon 
angekommen, nicht ſo gleich zu den Obrigkeiten (1) 
gehen, 


(12) An dem Werfe ar: 
‚ beiten, opus facerent. Eben 
fo gebrauchen die Griechen das 
a und wir unfer 
Wort Werf, von einem Bang, 
der entweder fchon aufgeführt 
ift, oder noch veranftaltet wer— 
den fol, Quum velut pofito 
bello fundamentis templi ja- 
ciendis, aliisque vrbanis operi- 
bus intentum le efe fimularet, 
fiv. 1, 52. 

(13) Wieterialien herbei: 
chaffen , congererent; das 
Mortvon Bauen, mo ed Meit: 
laͤuftig und muͤhſam hergeht, 
gebraucht. So ſagt Virgil: 
tot — manu praeruptis 
oppida ſaxis, von auf Felſen 
erbauten Staͤdten. 

(14) Zum Baue der Maner, 


sad muniendum, WEOG Toy 
TE X 17 )40V. Munire, Wovon 
has Wort Moenia herfommt , 


beißt alfo bier ſo viel, als 
mer Xulew. 

(1) Zu den Obrigfeiten 
gehen, adire ad magıltrarus , 
mpoTNel Ro ToUs ap- 
Xas, mie ſich Thucydides 
ausdrudt, den Nepos vor den 
Augen batte, Es ift ihm uͤber— 
baupt geläufig die Prapofitiv« 
nen zu verdoppeln welches 
doch auch viele andre gute 
Sprachkenner thun. Sueio— 
nius merkt das naͤmliche von 
Auguſt an, in Dit. Aug. 
86. und es hatten die Yareiner 
die Griechen darin zu Vor— 
gängern, die fie ohne Zweifel 
nachgeahmt haben. — Gm 
Teusfchen habe ich den Pluras 
lis beibehalten. Denn es ift 
nicht unmabrfcheinlih, daß 
hier die Ephori und der lace= 
daͤmoniſche Senat in dem 
einzigen Worte Gbrigferten 

| Aue 
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gehen, und zoͤgerte gefliſſentlich (2) fo lang, als es 
nur moͤglich war, unter dem angeblichen Vorwande, 
daß er auf ſeine (3) Collegen warte. Als ſich aber 
die Lacedaͤmonier unter der Zeit beſchwerten, daß 
man dem ohngeachtet noch an dem Werk fortarbeite, 
und daß er fie mit diefem Vorwande nur zu hinters 
geben fuche, fo langten endlich auch die übrigen (4) 
Gefandten nah ihm an. Da er nun von diefen erz 
fuhr, daß an dem ganzen Veftungsbaue nicht viel 
mehr (5) fehle, fo gieng er zu Den regierenden Epho⸗ 
ren der Lacedämonier hin, und behauptete vor ihr 
zen, daß man fie mit falſchen Nachrichten hinter: 
gangen habe. Es ſei alfo billig, daß fie von ihrer 


* Seite 


uſammen genommen merden, 

oder daß die mehrere Zahl 
Mazifratus den magiftratum et 
fenatum, „wie ſich Nepos mei: 
ter ausdruͤckt, bezeichnen foll. 

(2) Zoͤgerte gefliffentlich 
{0 fang, als es nur mög: 
lich war, dedit operam, ut 
quam longifime tempus duce- 
ret, oder wie fich Juſtin aus— 
deuft: diem de die proferen- 
do Ipatium confummando operi 

uaerebat. 2, 15, 6. eben fo 
foricht Eifer diem ex die du- 
cere 9. ©. 1, 16. 

(3) Unter dem angeblı- 
chen Vorwande, Daß er 
auf feine Collegen warte, 
cauſſam interponens fe collegas 


exſpedate. FO EV TE@TOV 
EIG TV MapOUTIaV U TrE- 
PETIIETO T@V roeo BEwv. 
Aniyeo Erparss Um 


exe durw xovas EyTo- 
Aac Außovrı movov &Wo- 
AANEwTa TnV TREO- 
Bsiav, adı 60 Xarder, 
< 

074 UNO MALE yEYOVTO; 
oder wie Juſtin ſchreibt, tar- 
ditatem collegarum acculans , 
fine quibus agi iurenihil poßit, 

(4) Die Gefandfchaitsges 
führten des Themiſtokles was 
ren Abronychus und Arifiides. 
ſ. Thucyd. 1 4 91. 

(5) Nicht viel mehr feh— 
Je, non multum fupereii2 ınu- 
nitionis, d. i. non multum ſu- 
pereſſe ad munieadum, Andre 
fefen bier füperare , welches 
gleichfalls in diejer Bedeutung 
vorkommt. So fagt Dvid ın 
einem fich hier ſchicklich palz 
ſenden Zalfe: Pars fuperat coc- 
pü, pars ei exnauſta laboris. 


Siebentes Hauptſtuͤck. 
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: * 
‚Seite, ehrliche und angefehene Männer, an deren 
Slaubwürbigfeit man fich halten (6) koͤnne, zur Una 


terfuchung der Sache abſchickten. 


Ihn felbft aber 


möchten fie unterdeffen als Geißel (7) zuruͤckbehal— 


ten. 
wurden drei Gefandten, 


Man war ihm bierin zu Willen, und eg 


welche fchon die hoͤchſten 


Ehrenämter (3) befleidet hatten, nach Athen ger 
ſchickt. Es ließ aber auch Themiftofles feine Collea 
gen inlihrer Gefellfehaft (9) mit abreifen, doch mit der 
vorläufigen (10) -Weifung, daß fie die lacedämpnia 
fhen Gefandten nicht eher entlaffen follten, als big 
er für feine Perfon auch wieder zurücgefchicht fein 
würde. Hierauf gieng er, ohngefaͤhr um bie Zeit, 


da fie feiner Meinung nach in Athen angefommen 


r 


(6) An deren Glaubwür- 
digkeit man fich halten Fön: 
ne, quibus fides haberetur, d. i. 
qui auctores credendi fierent; 
im Gegenſatze auf die leren 
Geruͤchte, xeyacg Onuas» 
wie Diodor erzaͤhlt. > 

(7) Ws Geißel zurück be- 
halten, fe obfidem retinerent; 
oder wie Diodor fhreibt : 
TOUTwoy a. gav- 


ror rapedı ou. 

(8) Die hoͤchſten Ehren— 
amtern bekleidet hatten, 
functi ſummis honoribus; die 
alſo viele Erfahrung in den 
Geſchaͤften hatten, wie hier 
die Geſandten von andern be⸗ 
ſchrieben werden. LmEeSei- 


Adv, fast Diodor, Touc 
GFP9R-) 


fein 
EFIDpOVESaTOUE XATOO- 
HEIVAMEVOUG, KA TTEOR 
wv nv Kocla ROAUTLAY- 
Movno@l, oder TOUG UL 
Ascıt diapspovrac —XR 
KU TIGE oV TOAITWV , 
mie ein anderer undefannter 
Schriftſteller ih ausdrudt. 
„.(9) Hiermit ſtimmt Frontin 
überein. Diodor erzahlt, es 
wären auch die andern Gefand« 
tn ald Geißel zurüd behalten 
worden. 

(10) it dervorläufigen 
Wweifung, praedixit, obngefähr 
in dem nämlıchen Sinne, wie 
oben praecepit. ſ. 6. Fir. I2s 
vergl. Tacit. Annal. 13, 368 
ı. Delleius 2, 82, % 


D 


‘e 
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fein konnten, zu der Obrigfeit und zu dem Senate 
der Lacedaͤmonier, und gab ihnen mit der größten 
Sreimuthigfeit ganz deutlich (11) zu verftehen, eg 
hätten die Athenienfer, dem allgemeinen Völferrechte 
gemäg, um die öffentlichen Götter, (12) um die Göts 
ter ihres DVaterlandes und des Privatmannes nach 
dem Plan, den er felbft angegeben, und auf feinen 
Rath, eine Ringmauer ziehen laffen, damit fie dies 
felben defto leichter gegen den Feind veriheidigen 
Tönnten. Gie hätten auch darin nicht dag Gering- 
fie zum Nachtseil von Griechenlaud gethan. Denn 
ihre Stadt liege als eine Vormauer (13) den Barz 
barn gerade im Wege, wie dann fchon die Flotte des 
Königs an derfelben zweimal Schiffbruch gelitten 


(11) Gab ihnen mit der 
Ba ie 
eutlich zu verftehen, apud 
eos liberrime profeflus et, 


gavepws me. 


. (12) Die öffentlichen Goͤt⸗ 
ter,umdie Götter ihres Da: 
terlandes und des Privat: 
mannes, Deos publicos, ſuos- 

ue patrios ac penätes. — 
Themiftolles will die Sparta: 
ner die Größe ihrer Ungerech— 
tigfeit lebhaft fublen laffen 
und nimm die Vorfiellungen 
dazu von der Religion ber, 
um on. Yusdrude mehr 
Stärke und Nachdruck zu ger 
-ben- Er fagt nicht: „Wir 
baben unfere Stadt mis einer 
Ningmauer umgeben.,, Dies 
würde nicht aufgefallen fein. 
Wir baben, ſpricht er zum 
Schutze der Gottheiten von 
Griechenland und von Yıben 


hätte. 


eine Mauer aufgeführt. Aber 
bedaͤchtlich fert er auch die Pes 
nates, oder die Schutzgoͤtter 
des Privarmannes hinzu, um 
den Lacedämoniern begreiflich 
zu machen, daß fie nach allen 
Baar und nienfchlichen 

echten zu der Aufführung ih— 
rer Mauer befuger geweien 
wären. Nepos legt ihm alfo 
einen, ſehr angemefjenen Ang» 
druck in den Mund, und führt 
ſtuͤckweiſe an, was er in dec 
Formel divina humanaque om- 
nia; Oder aras et focos fürzer 
hätte fagen koͤnnen: 

(13) Vormauer , pro- 


pugnaculum, 77RO7TOAEUO- 
Fr:40V, wie Diodor Rhegiunt 
nennt, Oder gpuoua mau 
QUAuxTnEIoV TnG 2 AA- 
doc, die Schupwehre und 
Warte von Griechenland. 


» 


Achtes Haupiſtuͤck. 


ft 


mehr auf eine ungerechte Weife wider dag allgemeis 
ne (14) Intreſſe, weil fie fich nur folhe Dinge zum 
Augenmerk mächten, die nicht den gefanimten gries 
chifchen Staten, fondern ihrer Tyrannei, mit deu 
fie über andre herrſchen wollten, vortraͤglich wären, 
Wollten fie alfo ihre Gefandten, die fie nach Athen 
geſchickt, wieder haben, fo möchten fie ihn nur zu⸗ 
ruͤckſchicken; fonft wurden fie diefelben nie wieder in 
ihr Vaterland bekommen. | 
Achtes Hauptſtuͤck. 

Bei dem allen (1) entgieng er doch dem Neide ſei⸗ 
ner Mitbuͤrger nicht. Denn man iagte ihn, um der 
naͤmlichen Beſorgniß willen, derentwegen Miltiades 
war verdammt worden, durch bad Scherbens 
gericht (2) aus dem State. Der erſte Ort, den 
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14) Sie handelten auf ei⸗ 
ne ungerechte Weiſe wider 


das: allgemeine Intreſſe, 


inale et iniufte facere, Male 
das ift non pro bono ; iniufte; 
das iſt, nori tete; non ko- 
Hefte ; in dem naͤmlichen Der- 
ftande wie honeftum und bo= 
hum 5; turpe und malum in der 
— der Alten unters 
chieden find. Eben fo drückt fich 
Salluſtius aus: Populum Ro- 
manum neque rede, neque pro 
bono faäuruin; ſi ab iure gentium 
fefe ptohibusrit. Jug. 22. 

(ı) dei den allen ent— 
gieng er Doch nicht, Tamen 


er 


non effugie, die Fälle, in wel⸗ 
hen Tamen den Anfang in ei: 
nem Satze macht, kommen 
nicht fo gar häufig vor. Es 
ficht alsdann auf das ganze 
Vorhekgegangene zurüͤck; oder 
auf einen Gedanken, den man 
vorausſetzt, eben ſo wie das 
Ego vero in dem Anfange eines 
eicrtonianifhen Briefes. So 
fpricht irgendwo Zullius : Ta- 
men ä inalitia non recedjis, ad 
Famil. 9 19. 

(2) Durch das Scherben⸗ 
gericht, teſtarum ſuffragüs; 
auch teſtulatum fach einer woͤrt⸗ 

lichen 
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er ſich nun zur Retirade waͤhlte, war (3) Argos. 
Allein die Lacedaͤmonier ſchickten unter der Zeit, daß 
er bier wegen feiner vielen großen Eigenſchaften wies 
fe Achtung genoß, Gefandten nach Athen, die ihn 
feiner Abwefenheit ohngeachtet verklagen mußten, 


Daß er zur Unterdrückung von Griechenland 


lichen ueberſetzung des griechi— 
ſchen Worts 0S2xoy, wovon 
der OTEARIT OS feinen Na: 
men erhalten, weil man bey 
diefem Gerichte feine Erimme 
auf Eleinen Scherben gab, das 
ift, auf Stüden von irrdnen 
Ban oder von verbrochnen 

dpfen, warum dann auch die 
Verweiſung durh Scherben 
bisweilen xegauusan Macız 
enannt wird, das ill, Die 

iegelftrafe. Es wurde aber, 
nach dem Plutarch und Pot— 
ter, der Oſtraciſmus alfo be: 
ſchloſſen. Ein ieder nahm ein 
ospaxoy, oder einen Scher: 
ben, und brachte ibn an ei- 
nen gewiſſen Ort auf ven 
Marfrpiane mir, der zu dem 
Ende mit ein.n hölzernen Ge: 
lender melches geben Fingänge 
hatte, umgeben war. Diefe 
Eingange waren für die zehen 
Gıamme da, damit ein ieder 
durch cınen befondern Eingang 
gehen koͤnnte. Wenn tiefes 

efcheben mar, fo zäblte der 

rchon alle Scherben. Wa: 
ren ıbrer weniger als fechstaus 
fend , jo wurde der Oſtraciſ— 
mus ungultig. Wer. diefe 
Zabl aber voii, fo erflärte er 
den, deffen Namen von dem 


einen 
Bund 


größten Theil aufgefchrieben 
war, für einen auf gen Jah⸗ 
re Verbannten, doch ſo, daß 
er ſein Vermoͤgen behielt, und 
binnen zehen Tagen daruͤber 
Verfügungen machen konnte. 
Plutarch nennt dieſe Verwei— 
fung eZospaxıomov. Ge: 
meiniglich zugen fin zu Athen 
diefelbe ſolche Männer zu, de— 
ven Macht dem Volke zu groß, 
und für das Gleichgewicht der 
Demokratie zu gefäbrlich zu 
fein ſchien. Man kann alfo 
den Froftrafifmus nicht ei— 
gentlich als eine Strate fons 
dern als eine Urt des Troſtes 
und Brfänftigung des Neides 
anfchen, der an der Demuͤthi— 
gung der Großen feine Freude 
hatte, und feinen Unmillen ge= 
gen fie durd) diefe Race aus— 
zulaffen pflegte. Plut. in 
Ariſtid. und Themifrofl. 22. 
p. 482. Ramb. Pott. T. r. 
p. 273.fg. Ausführlich bands - 
len vom SDftrafifmus Sigo⸗ 
nius de Republ. Athenienf. 
Meurſius in Lection. attic. 
5, 18. 
(3 Eine berühmte Stadt 
im Peloponnes, am Fluße 
Inachus, wo fi gemöhnlich 
die durch den Oftrafifmus ver= 
mwiefenen Athenienfer aufbiels 
ten. 
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Bund (4) mit dem perfifchen Könige gemacht hätte, 
worauf er dann in feiner Abmefenheit (5) für einer 
Hochverrather erklärt wurde. Er 509 daher, fo 
bald er Nachricht hievon befam, nach (6) Corcyra, 
weil er wohl einfah, daß er nun zu Argis nicht mehr 
ficher wäre. Da er aber auch hierbemerfte, daß die‘ 
Vornehmſten in diefem State beforgten, es moͤcha 
ten ihnen die Athenienfer und Lacedämonier feinetz 
wegen dem Krieg ankündigen, fo flüchtete er fich zum 
moloſſiſchen Könige Admetus, der vormals fein 
Gaftfreund (7) geweſen war. Nun kam er aber hier 
gerade zu einer Zeitan, wo der König nichtzu Haufe 
war. Cr nahm alfo eine Heine (8) Tochter deffels 
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sen. Ju Gricchiſchen heißt ſie. 
To Aeyoc; im lateiniſchen 
bier Argi. Mycenaͤ lag funf— 
gig Stadien davon ab, gegen 
Norden bin, 

C(4) Indem fih Themiftofles 
in feiner Berweifung zu Ars 
908 aufbielt, nab der Vorfall 
mt dem Pauſanias melcher 
unten im Xeben diefes großen 
Mannes vorkommt, Gelegen- 
beit, daß feine Feinde auch ihn 
der Verrätberei befchuldigten. 
Leobotes klagte ihn Öffentlich, 
als einen Verrächer an, und 
die Lacedömonier verbanden 
ihre Klage mit der feinigen, 
bloe deswegen, weiler den An: 
trag, den ihn Paufanias ge: 
than, nicht entdeckt hatte, 
Diut. in l. c. 23. p. 482. 
Zwar die Lacedaͤmonier hatten, 
nach den Dioder, noch ein 
andres Intreſſe dabei. 
fürdteten in Griechenfand ip: 
re Achtung zu perkieren, wenn 


Sie 


ben 


man ihnen nur allein den Vor: 
wurf machen koͤnnte, daß ſich 
unter ihren Landsleuten Hoch⸗ 
verraͤther befaͤnden. Sie woll- 
ten alſo gern auch einen Athe— 
nienſer in die Sache des Pau— 
ſanias verwicklen. 

(5) Doc) vertheidigte er ſich 
wider die gemachten Befchuls 
digungen ſchriftlich. Plut. 

. CP. 484. 

(6) Eine Inſel auf dem io- 
nifchen Mere, an den Küften 
von Epirug, welche nur durch 
eine ſchmale Merenge davon - 
getrennt waren; das iezige 
Eorfu. — 

(7) Nepos iſt der einzige 
Schriftſteller, welcher dieſes 
Umſtands erwähnt. Andre hin— 
gegen ſagen ausdrücklich Ad— 
metus ſei ſein Feind geweſen. 
Das Land Moloßis lag in 
Epirus. | 

(8) Thuchdides und andre 
reden pon einen Eleinen Sohn. 
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ben in der groͤßten Geſchwindigkeit weg, und warf 
ſich mit derſelben, damit er ihn mit groͤßrer Gewiſ— 
ſenhaftigkeit aufnehmen und ſchuͤtzen möchte, in eis 
ne (9) Kapelle, für die man die größte gottesdienfte 
liche Ehrfurcht hegte. Wirklich gieng er auch nicht 
eher heraus, als bis ihm der König die rechte (10) 
Hand reichte, und feinen Schutz verfprach: den er 
ihm dann in der That gewähret hat, Denn da bie 
Athenienfer und Lacedämonier von flatSwegen auf 
feine Auslieferung (11) drangen, fo verrieth er ihn 
6198 deswegen nicht, weil er in der Noth feine Zus 
flucht (12) zu ihm genommen hatte, und gab ihm 
einen Wink, daß er anf feine Sicherheit bedacht fein 
möchte, da er in einem fo mahen Drte m. 

ohne 


(9) Tempelund andere hei⸗ 


lige Gebäude wurden bei den 
Griechen für Sreiftätten anges 
feben, von weichen Niemand 
mit Gewalt mweag-rißen wers 
den dorfte. Die ſich dahin 
fluͤchteten bießen ixeras, 
fupplices, SIchende, f. unten 
in Pauſan. 4 4. 


(10) Die rechte Hand mar 
chon in ganz alsın Zeiten eın 

ymbpl der Treue, Eprlich: 
eit, und Zuverläßigkcit.: So 
agt z. BCicero: Dextrae, fi- 
dei teſtes. perfidia ſunt et ſcele- 
re vinatae, Heſychius aber 
defızı, dı Ywouevas 


KATLTUV Ina Emada. 


qwv deEimv Xeıpwv &c 
sumßorov Toy Beßgız 


ereroaı nal as TE 


guvridsneva. 

(11) Da fie von ſtatswe⸗ 
gen auf feine Auslieferung 
drangen, quum expolceretuf 
pubiice. Expoicere,' oder De- 
polcere heiße in diefer Stel: 
lung eben fo viel alg eZa- 
Tem EI TIu@pId; ad ſup- 
pliciuin; adpoenam ad mortem 
depolcere, 

H ) Er verrieth ihn nicht, 
weil er in der Noth feine 
Zuflucht zu ihm genommen 
hatte, dupplicem non prodidit; 
ToV TG IMETIUC vonuor 


TIuov, wie Polyan fchreibt, 
denn man glanbte das Flehen— 
de nicht verratben werd:n dörfa 
ten, und ftand in den Gedane 
fen, daß fie uns von Sott in 
ibrer Noth zugeſchickt würden, 
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ohne Gefahr zu laufen, bleiben koͤnne. Eben deswe⸗ 
wegen ließ er ihn auch von einer hinlaͤnglichen Be⸗ 
deckung, die er ihm beigab, bis nach Pydna (13) 
begleiten. Hier gieng er kurz nach der vom Koͤnige 
erhaltnen Nachricht zu Schiffe, ohne daß er von ie 
mand mare erfannt worden. Allein da das Fahr⸗ 
zeug, dag er beftiegen, in einem fehr großen Sturm 
nach Narus verfchlagen wurde, mo damals die athes 
nienfifche Armee mar, fo begrif er fehr wohl, daß er 
ohne Rettung verlohren wäre, wenn er dorthin 
fommen würde, Er fah fich alfo in diefer Noch ges 
zwungen, dem Patrone des Schiffes fich (14) zu 
entdecken, und große Verfprechungen zu machen, 
wenn er ihn erhalten wuͤrde. Und zum Glücde hatte 
diefer Mann aus Ehrfurcht die Barmherzigkeit für 
ihn, daß er fich einen ganzen Tag und eine ganze 
Nacht über, auf der ftürmifchen See und in einer 
‚weiten Entfernung von der Inſel mit feinem Schiffe 
vor Anfer legte, und feiner Sele in demfzlben vers 
ftattete, ſich ausfchiffen zu Taffen. Endlich aber langt 
er doch zu Ephefus an, und fezt den Themiſtokles 
daſelbſt (15) aus, der ihn dann nachher für feine 
guten Dienfte danfbarlichft belohnte. 


D4 Neun⸗ 


um smahen Mahn. Soon ZrBaLR. C6 0 

(14) Thucydides erzahlt die- brauchen aber au die Gti.- 
m nm ausführlicher. chen ihr encFemvas in dieſem 
... (a5) Sezt den Themiſto⸗ Verflande, da wo mir ans 
kles daſelbſt aus: ibique Land ſetzen gebramhen. 
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A? weiß, daß die meiften Gefchichtfchreiber erzaͤhe 
Yen, Themiſtokles fei unter der Regierung des Rerxes 
hinüber nad Afien gefommen. An meinem Theile 
bingegen glaube ich vorzüglich dem Thuchdides, weil 
er unter allen denen Schriftftellern, die ung die Gez 
ſchichte iener Zeiten hinterlaffen haben, unferm Hels 
den dem Alter nach (1) am nächften kommt, und 
fein Landsmann gemefen iſt. Diefer erzählt aber, 
er fei zum Artarerres gefommen, und habe demſel⸗ 
ben ein Schreiben von diefem Inhalt zugefchift: 
„Ich fomme in Perfon (2) zu dir, ohngeachtet ich 
ber einzige unter den riechen bin, derdeinem Haufe 
den meiften Schaden zugefügt hat, fo lang es Pflicht 
für mich war, gegen deinen Vater zu fechten und 
mein 


er) Thueydides wor im die man fich der Dauer nach 


zweiten Jahre der ſechs und 
Pẽbenzigſten Olympiade, das 

iſt, vier Jahre vor der Ver— 
weifung des Themiſtokles ge: 
bohren worden. Er arenzte 
alſo fehr nab an die Gefchichte 
Diefer Zeiten. 


(2) ch Fomme in Derfon 
zu dir: Themiftocies veniad te, 
DEUISORANG NA WARE 
oe dieteutfche Art zu reden, und 
Die griechifche ſtimmen voͤllig 
mit einander überein. Uber 


Der Lateiner weicht davon ab, P 


and zwar nach dom Eigenthuͤm⸗ 
lichen feiner Sprache mit 
Recht. Denn wenn in Brie- 
fen die Rede yon Sachen if, 


nicht ſehr lange im Begriffe 
der Gegenwart desfen darf; 
die kaum f@lang daucın, bie 
der Bricf beftellt und abgener 
ben wird, alsdenn gebrauchen 
die Lateiner nicht das Praͤſens, 
wie wir, ſondern das Imper⸗ 
fectum, oder Verfectum: fo 
ſchreibt man, mie Erneſti ber 
merkt, im Briefe rumor erat, 
es geht das Gerücht; haee 
feripi, das  fchreibe ich. 
Folglich febe ich nicht ein, war—⸗ 
um bier fürs Perfectum das 
raͤſens venio um des Thuche 
dides wilfen angenommen mer 
den follte. Eben dahin gehört 
unten der Yusdeudf. Nuuc ad 
te confugi, 
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mein Vaterland zu vertheidigen. Allein ich habe ihm 
auch weit mehr Gutes erwieſen, ſo bald ich mich fuͤr 
meine Perſon geſichert, ihn aber in der Gefahr ſah. 
Denn als er, nach der bei Salamin vorge fallenen 
Schlacht, nach Aſien zuruͤckkehren wollte, ſo gab ich 
ihm in einem Schreiben die Nachricht, man treffe 
son Seiten des Feindes Anftalten, die Brüde, die 
er über den Hellofpont hatte fehlagen laffen, zu zer; 
ftören und ihn zu umringen. Auf diefe Nachricht 
entgieng er auch mwirflich der Gefahr. Nun aber, da 
‚ich von ganz Griechenland gleich dem aufgeiagten (3) 
Wilde verfolgt werde, nehm (4) ich meine Zuflucht 
zu dir und fuche deine Sreundfchaft. Werde ich diefe 
erhalten, fo folft duan mir einen eben fo guten Freund 
haben, als dein Vater einen tapfern Feind (5) an mir 
hat fennen lernen. Allein das bitte ich mir auch 
aus, daß du.mir für die Sachen, worüber ich mich 
mündlich mit bir befprechen will, ein Jahr Frift 
giebft, und mir den Zutritt zu dir erlaubeft, fo bald 
daffelbe verlaufen ift. „ | | 


— 


D 5 


Zehen⸗ 


(3) Gleich dem aufgeiag⸗ 
ten Wilde verfolgt, exagita- 
tus, das Bild diefes Wortes 
it von der Jagd bergenom: 
men. Etlepus hic aliis exagita- 
tus erite Ovid, Art, Am, 3, 
682. 


(4) Ich nehme meine Zu: 
flucht zu Dir, confugi ad se, 
f oben Fire 24 


(5) Du folft an mir eir 
nen eben fo guten Sreund 
haben, als dein Dater ei: 
nen tapfern Seind an mir 
hat Fennen lernen, non mi- 
nus me bonum amicum habe- 
bis, quam fortem inimicum . 


pater expertus eſt: Buapex 
mwoAgWIoV, Kg Konsor 
QıAorı 


Themiftofles. 
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Der Koͤnig bewunderte die Groͤße ſeines Geiſtes 
nud gab ihm dieſe Erlaubniß um ſo viel lieber, weil 
er mit einem ſolchen Manne in eine nähere freund; 
fcHaftliche Verbindung zu treten wünfchte; Themifto: 
kles hingegen widmete auf feiner Seite der perfifchen 
Litteratur und Sprache diefe ganze Zeit, und brachte 
e8 während feiner Untermeifung fo meit darin, daß 
er fich. vor dem Könige weit fehöner ausgedrückt har 
ben foll, als es ſelbſt gebohrne Perſer nicht thun 
konnten. Nachdem er nun dem Könige viele Sachen 
verſprochen, die ihm angenehm waren, und fonder; 
lich diefes, daß er Griechenland würde befriegen und 
unteriochen koͤnnen, wenn er fich feiner Einfichten 
und feines Raths dabei bedienen wolle, fo kehrte er 
vom Artarerres reichlich befchenft wieder nach Kleinz 
afien zurüuc, und nahm feine Wohnung zu (I) Mag: 
nefia. Denn der König hatte ihm mit diefer Stadt 
und mit Lampfafus (2) und Myus (3) ein Ge: 

| ſchenk 
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(1) Man hat verſchiedne 
Staͤdte dieſes Namens, ſowoh 
in Europa, als in Aſien, mit 
welchen die, wovon I die 
Rede iſt, nicht verwechfelt wer: 
den darf. Sie lag in Jonien 
am Lerhäus und in der Nach: 
barfchaft des Maͤanders, funf: 

ehn_Meilen von Ephefug. 

m Beinamen am Maͤander 
unterfcheidet man fie gemöbn: 
lih von Magnefia am Sie 
pplus. 


(2) Lampſakus eine Seſtadt 


lvon Myſien, der Stadt Calli— 


polis auf der thraciſchen Halb⸗ 
infelgegen über, Sie machte 
ſich ‚durch ihren vortreflichen 
Weinbau merkwürdige. Das 
her ſagt Diodor Aaunbaxor, 
dumsAopuror EXscary 


Xweay mOAAnY Eıc Qivor. 

Libr, 11, 57. 
(3) Mpus lag in Gonien 
am Miander » der König 
fchenfte 
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ſchenk (4) gemacht, wovon ihm das Gebiet der erſten 
allein iaͤhrlich funfzig Talente eintrug, und zwar mit 
den (5) Worten: „Magneſia ſolle ihm das Brod 
geben ; von Lampſakus ſolle er feinen Wein nehmen, 
und von Myus feine Fifche haben. — Zwei Denk; 
maͤler von ihm haben fich noch bis auf den heutigen 
Tag erhalten, feine Gruft bei der (5) Stadt, wo er 
begraben liegt, und feine Bildfäulen (7) auf dem 
Markte zu Magnefia, Auch von feinem Tode haben 
ung die meiften Schriftfteller fehr verfchiedne Nach 
richten geliefert. An meinem Theile pflichte ich aber 
auch hier wieder dem Thucydides bei, welcher fagt, 
er fei zu Magnefia an einer Kranfheit geftorz 
ben; iedoch eingefteht, daß die Rede gegangen 
fei, er habe freimillig Gift genommen, als er gar 
feine Hofnung, dem Könige fein wegen der Unter? 
iochung von Griechenland gegebenes Wort zu halten, 

vor 


{denfte fie dem Themiſtokles 


2 


plutes vxores habere: his autem 
&ıs oor, ixssay Ia- 


vxoribus ciuitates attribuere hoc 
modo: Haec ciuitas mulieri re- 


Adrray euıX.I0V5 wie Dio- 
dor bemerkt. Sie muß alſo 
doch nicht fo gar weit vom 
Mere entfernt gewefen fein. 
(4) Neanthes und Phanias 
fenen noch die Städte Verfote 
und Palaftepfis binzu, die ihm 
das übrige Haußgeratbe lie: 
teen follten, wie Plutarch ans 


merft. 

(5) Diefe Manier zu fchen- 
ken ift nicht die einzige in ih: 
rer Are. Sie war den Per; 
fern and Syrern eigen, wie 
Gicero fagt. Solere aiunt barba- 
zos regeg Perlarum ac Syrorum 


dimiculum , praebeat; hacc in 
collum; haec in crines, in 


Vert. 34 33. 


(*) Bei der Stadt prope 
oppidum, So nennt er vots 
sugsweife Athen, f. oben 4, 
yiot.ı. Sie war noch in den 
Zeiten Des Pauſanias an dem 
großen Hafen; folglihd noch 
unser der Regierung des Kais 
fers Marcus zu fehen. 


(7) Auf dem Marfte zu 
Magnefig befand fi) gleich« 
falls ein Grabmal deg The⸗ 
miſtokles. Thucyd. ı, 138, 


Arıftides, 


or fich geſehen. Der-nämliche Schriftfteller hat 
auch erzählt, es wären feine (8) Gebeine von feinen 
Sreunden in Attika heimlich begraben worden, weil 
diefeg die Gefege, da er einmal für einen Hochver⸗ 
säther mar erklärt worden, nicht geſtatteten. 


co. 


III. Ariftiöes. 
Erſtes Hauptftüd. 


A itides (1) des Lyſimachus (2) Sohn, von 
Athen, mar ohngefaͤhr fo (3) alt, als Themiftofles, 


(8) Thucyd. I, 138. 

(1) Ueber das Leben und die 
Geſchichte des Ariftides kann 
man nachlefen, den Plurarch 
in feiner Lebensbefchreibung, 
T.2. 9.478. fgg. Herodot in 
feiner Urania : Diodor imeilf 
ten Buche; Polnan im erften, 
Frontin 4, 375. Val. Ma: 
zim.5, 3. ext. 3. Juſtin 2,15, 
16. Senec. 4, de Benef. 27. 
und Eonfol. ad Helv. 13. Sei⸗ 
ne Abbildung finder man noch 
in alten gefehnittnen Steinen, 
welche Lippert in der Dacty: 
liothek befchreibt, und auf eis 
ner merfwü: digen Münze. Auf 
der vordern Geite zeigt diefe 
feinen Kopf mit der Bei— 
fchrift 
OAIKAIO2. auf der Ruͤck— 
ſeite ſitzt ein Frauenzimmer, 
das einen Stab in der rechten 
Hand, haͤlt. In dem untern 
Felde ließt man bier Die Worte 


 APIZTEIAHZ © 


mit 


BOYTAH=E TNOMH, 
in der Umfchrift aber OT 
AOKEIN AAAA EI 
NAI. Die legten Worte zie⸗ 
fen wabrfcheinfich auf den 
Jambus des Aeſchylus OU yar 
yusıv indie» AAA 


eıvaı FeAcı, den er vom 
Amphiaraus auf dem Theater 
fagen ließ; bei welchem aber 
die Zufihauer alle mit einander 
nah unſerm Ariſtides bin: 
fahen, gleich als wenn ihnder 
Sinn deffelben nur allein gelte. 
Dlut.I c. p. 486. 

(2),Nichr des Nikomachus 
ohl.  Derizon. ad Ael. 
5: D.2, 43 Er mar aus 
dem Stanıme Antiochis und 
aus dem Drte Alopoce. 


(3) Ghngefaͤhr ſo alt, als 
Themijtofles, aequalis fer 
ul 
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mit dem er eben desweg en um den erſten Rang (4) 
im State ſtritt. Denn beide arbeiteten (5) immer— 
fort einer gegen den andern. — An dieſen Maͤn— 
nern hat man geſehen, was fuͤr einen Vorſprung (6) 
die Beredſamkeit vor der Unſchuld hat. Denn ob 
es gleich Ariſtides durch ſeine ausnehmende (7) Ver⸗ 


fnit Themiſtocli. Man würde 
unrichtig uͤberſetzen, er lebte 
mit dem Themiſtokles faſt 
zu gleicher Zeit. Erat aequa- 
lis aetate, Hu@A,Z nicht blos 
SU YXEWOE. Dies bezeugt 
auch Aelian, nach deffen Er: 


zaͤhlung Themiftokles und Arif: 
tides mir einander erzogen 
worden find; ia gar einerfei 
Vormünder und Lehrer gehabt 
haben. 13, 44. Daß unfer Ne— 
pos das Wort aequalis in die- 
fem Verſtande gebraucht, dag 
erfeben wir auch aus dem ger 
ben des Artifus, wo eg beige: 
qua ex re pueritia nobilis inter 
aequales ferebatur. 

(4) Um den erjten 
im State, de Prineipätu, 
UMEO TOoV  TEOTEIDOU, 
f. oben in Themiſrokl. 6, 

‚(s) Sie arbeiteten gegen 
einander, obtreitarunt inter [e, 

EWOAITEUTAYTO, contra- 
rias in repubiica partes foue- 
runt, Obtrectare heiße im ei- 
gentlichen Verſtande eben fo 
viel, als facere contra tradan- 
tem, oder wie Feſtus ſagt, 
contra alienam ſententiam tra&ta- 
ze, Man ftelle fih ein Seif 
vor, Das zwei Menfchen an 
den Enden fallen, ſo daß eg 


Hang 


laͤug⸗ 


jeder genen ſich zu ziehet. Als— 
dann würde man das obtre- 
Aare im eigentlichen Berftande 
von ihrer Handlung fagen müfz 
fen. Sie zichen das Seil nach 
entgegen geſezten Nichrungen 
bis es entweder zerreißt, oder 
dem Stackern zufaͤhrt. Beim 
Paterculus heißen Obtre&atio- 
nes von der Art ciuilesconten- 
tiones, 2, 43, 3; beim Wales 
rius Marimug acerrimi ſtudii 
in adminiftratione reipublicae 
difidia. 3, 8. ert. r. 

(6) Was für einen Vor: 
ſprung Die Beredfamfeit 
vor der Unſchuld hat, quanto 
antiſtaret eioquentia innvucentiae. 
in dieſem Verſtande wird an- 
tiltere vuld mit einem Dati— 
vus, bafd mit einem Aceuſati— 
vus verbunden, der erjte Fall 
it der gewöhnlichſte. So 
fagt Ennius in der Iphigenia? 
Piebs ın hoc regi anititat , licet 
lacrymare, plebi; regi nen li- 
cet. Gm andern Gebrauce 
fhreibt Gellius: Qua in re 
quanto uniuerfi me vnum an- 
tiftatis, mo man auch Die Ver: 
bindung mit der Prapofition 
in bemerfen muß. 

(7) Ob er es gleich durch 
feine ausnehmende Ver— 
lsugnung fo weit ge 
bracht hatte, quamquam adeo 


eX- . 
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Ariſtides. 


Verlaͤugnung ſo weit gebracht hatte, daß er ſo viel 
ich (8) an meinem Theile weiß, bei Menſchenge— 
denken der einzige war, den man im Beinamen den 
Gerechten (9) genannt, ſo ward er nichtsdeſtoweni⸗ 
ger vom Themiſtokles untergraben, (10) und von 


excellebat abſtinentia. Abſti⸗ 
nentia eft innocentis; conti- 
nentia temperantis. Daß ich rich⸗ 
tig duch Verlaͤugnung ver: 
teutfche, erhillet unten 3, 2: 
Hotaz fagt in diefem Verſtan⸗ 
de vom Lollius: Ef animus, 
tibi — vindex auarae fraudis 
et abſtinens ducentis ad fe cuncta 
pecuniae, — _ Bonüs atque h- 
dus iudex honeſtum praetulit 
utili et reiecit alto dond no- 
&entiuin vultu. Od. 4 9 37; 
fgg. Vergl. Epaminond: 4, 
1. Wie uneigenügig Ariſtibes 
geweſen, wie ſehr cr fich ver: 
laugnet, das erbellet aus ei: 
nem Zeugniſſe des Plutarchs: 


nysuirs XKönvaı N rü= 
Teich 7apeXew Aurov, 
ou Xonmatmv) MOvöVs 
BANG Kal doEnc 7roÖl- 
Ha, nal duieyı moAI- 
Fevouevon, I. c P. 486, 
nvde ins xeigos HELTOV: 
Er fonnte die Hände bei ſich 
behalten. p. 487. Abitinentia 


bezeichnet alfo bier im gang ei: 
gentlihen Verſtande des Pu: 
tatchs wny repi TAG Xel- 
gac eyxpareiav; f. Plut. 
CP. 836°, F 
(8) So viel ich an Mer, 
nem Theile weiß / quo qum 


ienem 
dem nos audierimus. Im Aus: 
drucke der Beſcheidenheit ſpre⸗ 
chen die Lateiner im Plurali 
von ſich ſelber. In dem nam? 
lichen Verſtande ſetzen ſie auch 
quidem zu ego und nos, Quo 
ſteht bier für quoad, \ 
| (9 Es iſt dach fonderbat; 
daß nur die Armen unter den 
großen Männern des Alter? 
thums Beinamen von ihten 
mocalifchen Tugerbden erhalten 
haben, Eſt pauperräs apu 
Graecos in Arıflide iuſta, if 
Phocionie ben'gna, in Epaminon= 
da frenuä, in Socräte fapiens, it 
Hotnero diferra; wie fih Apu: 
leius ausdruͤckt Ex dixaio 
ung and Ten: Kal 
R) NMOTINOG ELTNIATO TV 
Baoırmwrdeni. Kal 
duorarny mEoCnyoglas 
rTov Alxov, d.n koͤnigli— 
chen und goͤttlichen Beinamen 


des Gerechten; Unterdeffen daß 


ſich andre lieber Staͤdtebe⸗ 
ſtuͤrmer Donneter, Sieger) 
Adler; Geier nennen ließen— 
Plutarch l. c. p. 492: 


(16) Kr wurde vom The 
miſtokles ımtergraben, eol- 
Jabefatus. Teltula verbinde id) 
mit multatus et; nicht mie die 
beften Ausgaben mit collabe- 

faatus, 
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ienem Scherbengerichte (11) zur Strafe auf zehen 
Jahre des Landes verwieſen. — Uls er wahrnahm, 
daß der große Haufen weiter nicht mehr eingehalten 
werben fünne, und in eben dem Augenblicke, da er 
feinem Gegenpart (12) den Plag raumte, einen ge 
wiſſen Menfchen entdefte, welcher (13) niederfchrieh, 


aus. Denn Themiſtokles un: 
tergrub nicht durchs Scerben⸗ 
gericht, ſondern durch faͤlſch— 
lich ausgeſprengte Reden, als 
wolle er fich den Weg zu einer 
millfishrlichen Herrſchaft heim: 
lih babnen: Fou @euiso- 
xAsövs Aoyoy eis Toug 
TOAouc Eußarovroc ;, 
ws Apıseicng avnenzws 
Ta Olnacngida Two xpıvev 
ATavTa al dinazevs 
AtAnYe uorapXıav ddo- 
evPOEHToV EaUTo xu- 
TAGCXxSUCOMęSVocC. Plut. 1. 


ec. p. 3 

Cır) f. oben Themiftoft. 8. 

(12) Da er feinen Gegen: 
Patt den Plag lief, cedens. 
Es gebrauchten die Gladiato- 
tes diefes Wort, wenn fie 
ubermunden warten, und ihren 
Widerpart durch DVerlaffung 
dr 8 Platzes den Sieg zuerkann⸗ 
ten, ſ. Bun.ad Lactant Sir: 
mic. 3. de Salf. Sapient, 
28. $.9. In diefem Berftan: 
de fagt Virgil im Namen des 

eneas: Danai obfeffa tenebant 
limina portarum , nec fpes opis 
ulla dabatur. Cefi et fublato 
Mmontem genitore petiuis, Ae— 


Neid, 2, 802, fgg. 


Ariſti⸗ 

(13) Plutarch erzählt dieſen 
Umſtand naiver: yeapone- 
vwV5 TOTE TWV Ocpd- 
xcoy Acyeraı Tya Toy 
dycaunarwyaal may 
TeAmsd ypoınıdy avaov- 
Tarw Adıseiön To dcpa- 
xov, WE EYls TV TUXOV- 
tœr, WARUHAAEVOTWMG 
Agıseidnv &yyparıns ou 
de Savuaoaysos, a4 
MUFOUEVOU 5 UN TI KU 
20V duTw Agıseiäng Wir 
roimæer. Ovder, eımreys 
SIE YINDTHD TV An IEw- 
TV, AAN WwoXAsual 
TUTAaAOU AMuor 
dxovmys Tau diov- 
casa Toy Apisenonns 
amın.wac$aı MV ov- 
Ser, eyyeandaı Is Tov- 
vouad Tw Ospdrw, 26 
drrodssen. — Nach dir 
fer Erzaͤblung hätte er alfo fel- 
nen Namen felber auf einen 


Scherben gefchrieben, Plut- 
I. c. p. 496, 
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| 
Ariſtides fole verbannet werden, fo fragte er, ber 
Sage nach, diefen Unbekannten, warum er e8 thue, 
oder was Ariſtides begangen hätte, daß man ihn für 
fo ſtrafwuͤrdig halte? Der Unbekannte antwortete: 
er fenne zwar den Ariftides nicht; aber es migfalle 
ihm, daß er fich fo eifrigbemüht hätte, vorzugsmeife 
vor andern der Gerechte genannt zu werden. — 
Doch er hielt die angefezte Strafe von zehen Jahren 
nicht völlig aus. Denn er wurde um die Zeit, als 
Rerxes in Griechenland (14) eingeruͤckt, ſechs (15) 
Jahre nach feiner Verweiſung ohngefähr, in bie 
echte feines Waterlandes durch einen Schluß (16) 
des Volkes wieder eingeſezt. 


Zweites Hauptftüd. 


Er wohnte auch ſchon dem Setreffen bei Salamin 
bei, ohngeachtet es zu einer Zeit vorfiel, da ihm ſeine 
Strafe noch nicht erlaſſen war. — In der Schlacht 
bei Plataͤeaͤ, wo Mardonius geſchlagen und das per— 
ſiſche Kriegsher niedergehauen worden, war er Ober⸗ 
befehlshaber (1) der Athenienſer. — Das iſt aber 

auch 


(14) Eingeruͤckt, deſcendit, 
varaßelnxev; mach der 
Weiſe der Griechen, wo man 
zaraßameıy gıc TOV 770- 
Acrov fprihte Daher beißt 
auch entgegen ruͤcken ATI- 

aßnvaı. 

(15) Plutarch redet nur von 


drei Jahren. 


% 


(16) Durh einen Schluß 

des Volks, populi deitd, 
Go uarı;, einem Schluße 

des deſammten Volkes; nicht 
des Poͤbels allein. 

(1) Nicht blos Prätor, funs 
dern ald gparnyog "AUTO- 
xparwe ei TnV paxınv 
nach dem Plutarch. Er mat 
alfo General mir einer N . 


Zweites Hauptſtͤck. "65 


auch der einzige hervorſtechende Beweiß von feinen 
Kriegskenntniflen, welchen die Geſchichte uns aufbes 
wahrt hat. "Hingegen von feiner ®erechtigfeit, Bils 
figfeit und Uneigennuͤtzigkeit (2) hat man ihrer meh» 
rere‘: fonderlich diefen, daß man blos aus Hochach⸗ 
tung für feine Billigkeitsliebe (3) den Atyenienfern. 
den Dberbefehl auf der See, welchen die Lacedaͤ— 
monier vorher gehabt hatten, zufpielte; eben zu der 
Zeit, als er ſich nebft dem Paufanias, unter deffen 
Anführung Mardonius war gefchlagen worden, auf 
der vereinigten Flotte der Griechen befand, Denn 
es behaupteten Die Laredamonier vor diefem Zeit 
puncte beides zur See und zu Land den Oberbefehl, 
Daß ſich aber Damals faft alle Staten von Griechen» 


| 2 kan 
luten Vollmacht, Plut. I. 
c. P. 504. über —— Yug aa Aadıraus 
Mann von Athen. TOIE TUMMEXO OrTag , 
(2) Lbneigennügigkeit,in. — AI rwy Aazsdar- 
nocentia,welched Wort Öfterd 3 € —9 
er fü —— bes MONmy OU X, AÊäαα OU J 
zeichnet, und dem Geiz entge⸗ yauou, ——— 
en geſezt wird Sogebraucht > 
— ic. dieſes Wort pr, tuyvyamaocvın de as 


2.eg. Manil. 13. Quanta in- 
nocentia debent — 
tores? | 


(3) Erw de searn- 
yo ETELPI Wera 
Kıuamos Ems Tov mort- 
uor, Emo Tov TE Nau- 
cavay, Xu rouc EA 
Aovs : apxorras Toy 
Zraprımay : ImaX- 


MOAITEIa Tuv mysuovıay 


mwapeAolevos. Plutarch 
I,r.p. 532. Was alfoNepos 
der Billigkeitsliebe des Ari« 
ſtides zufchreidt, das fezt 


Plutarch feiner ‚Ivrrp@y- 


hKoovyn. und MoATsIa, 
feinem Tiebreichen und höflis 
chen Bertagen auf Die Rech⸗ 
nung, — 


E — 


66 " Ariftives, 


land gefliffentlich mit den Athenienfern (4) verbuͤn⸗ 
Deten, und ihnen’ den Oberbefehl übertrugen, um die 
Perſer zuruͤckzutreiben, wenn fie ſich etwa erfühnten 
den Krieg wieder zu erneuern, daran war auf der 
einen Seite die wenige Maͤßigung (5) des Paus 
ſanias; auf der andern aber blos die HORROR 
des Ariftides Schuld. 

— Drittes Hauptſtuͤck. 

Man erwäahlte namlich den Ariftides, daf er be 
ſtimmen und anordnen follte, wie viel Geld ieder 
Etat jur Yusrüftung der Flotte, und zur Anwer⸗ 
bung der Armeen, beisutragen hätte. Wirklich tvur: 
den auch alle Fahre vierhundert (X) und ſechszig 
Talente nad) feiner — —— auf 
De⸗ 
redet irgendwo auf bie nam— 


che Art, wie Nepos: perdere 
quotannis aumos quadringenos 
quinquagenes und ganz rich: 
tig — d ER N 
es alle Jahre eſchehen mußte, 
Dergl. "arte. DeR. * 2. 
8, 3. Riv, 8, 11, Hegen dag 


Ende. Eig eEnzovta nal 


4) Terogd' — 
Ts WXoVTO 7TEOG rout 
Admyasovc. ebehd. p. 533. 
534. fonderfih die Chier, 
Samier, und £efbier. 

(5) Die wenige Maͤßi⸗ 
dung, intemperantia, 77A&£O- 


ne£ia za Bapvri wie fich 





Plutarch ausdrüdt; im Ge: 
genſatze Auf des Ariſtides Öl 
xaldodind und des Cimons 


Grrieimsia. l.c. 9.52. 
C1) Vier bundert und 
ſechs zig Talente, gladringe- 
ha er ſexagena talenta, Die ne: 
meinen Ausgaben lefen qua- 
dringensa et ſexaginta. Livigs 


— 


rereaxooi Tardyırov 


Aoyor. . Plut. i.e. p. 535: 
Diefen jährlichen Beitrag er: 
höhere Peritles beinahe um 
ein Drittel. Im Aufangede$ 
peloponeſiſchen Krieges ſchoſ⸗ 
7— die Bundsgenoſſen ſechs 
undert Talente zuſammen; 
und nach dem Perikles gar 
dreischenhundert.. 
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Delus (2) von den Beiträgen niedergelegt. Dieg 
follte ihrer Abficht gemäs der gemeine Schaf fein. 
Allein in der Folge ward diefes Geld mit einander | 
nach Athen übergebracht, — Wie groß feine Ber 
laugnung gewefen, davon ift wohl dies ver ficherfte . 

Beweiß, daß er bei allen den großen Gefchäften, 
die ihm vorzüglich durch die Hinde giengen, in einer 
außerordentlichen Armuth verftarb, und nicht einmal 
fo viel hinterließ, als zu feinem Begräbniß erfordert 
wurde. Seine Töchter wurden daher von dem 
State (3) unterhalten und erhielten bei ihrer Aus: 
ftattung die Morgengabe aus der gemeinen 
Scaßfammer. Sein Tod fällt ohngefähr 
ind vierte Jahr nach der Verweifung (4) des 


Shemiftofles. 


E⸗ 


(2), Delus ifteine cykladiſche 
Inſel auf dem ägdifchen Mere 
zwiſchen Rhenia und Mykone. 
Sie war den Apollo, welcher 
dajelbft gebohten worden, bei: 
lig. Auf diefer Inſel, oder 
vielmehr in einem Tempel ders 
felben legten nundie Griechen 
ihre — Statscaſſe an: 
Tameıov AnAos nv GUTAG, 
xaı Euvodos <5 To jepoy 
eywoyTo, wie Thueydides 
foreibt. Es pflegten die Al: 
ten ihre Statsichagfammern 
gewöhnlich in den Tempeln an: 
zulegen. f. umten. 23, 9, 3. 
Cic. de Legg. 2, 16. Plaut. 


IV, Pau⸗ 


Bacchid. 2, 34» 72.7. Zu 
Rom legte man das Geld im 
Zempel des Saturm und des 
Friedens nieder. 


(3) Aus dem Prytaneo. Tee 
de erhielt zur Ausfieuer drei. 
taufend®? Dradmas, Plut. I 
c. P. 541. Dem Sobne gab 
man hundert GSilberminen, 
bundert Morgen Landes, oder 
Baumſtuͤcke, und ale Tage 
vier Drachmas, 


(4) Themiftokles mard nad) 
dem Diodor im zweiten Jahre 
der fieben und. fiebenzigften 
Olympiade verwieſen. 
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iv. Pauſanias. 
Erſtes Hauptſtuͤck. 


Puſanias (1) aus (2) Lacedaͤmodien iſt ein groß 
fer (3) Menfch ; nie aber in den verfchiednen Lagen feis 


ues Leben fich gleich (4) 


geweſen. Denn mo er 


auf der einen Seite durch Tugenden eine glänzende (5) 
Figur machte, da verbunfelten ihn (6) auf der 


andern die Lafter wieder, — Seinen größten Ruhm 


(1) Ueber diefe Biographie 
ann nachgelefen werden beim 
Thucpdides im erften Buche; 
beim Herodot im neunten; 
beim Plutarch im Leben des 
Ariftides; beim Aelian B.9-4, 
7. Beim Diodor im eilften B; 
beim Polyan im achten; beim 
Zenophon imzweiten ; beim Ju⸗ 
ftin 2, 15, 16. 5 , 10, & 6, 
4, 7. Valer. Mar. 2, 6, 1. 

(2) Des Eleombrotus und 
der Anchithea Sohn. 

(3) ein großer Wienfch, 
magnus homo; nicht grad aus 
Geringſchaͤtzung, wie fonft die 
Römer oft homo gebrauden 
Vie ift aber doch auch allemal 
tuhmmürdiger. Das Wort 
groß wird auf Helden ange: 
wendet, die fich im Ktieg durch 
Thaten vor andern auszeich: 
nen. Ergo, vbi per claros iexitit 
tua facta triumphos, folus vtro- 
due idem diceris magnus in or- 
be. Tibull, SI. 4, 1, 175. 

(4) er iſt fich nie in den 
veerfihiednen Lagen feines 
Lebens gleich Bewein, va- 


| bat 


rius in omni genere vitae fuit, 
Varius fuit ingenio. Aniınus va- 
rius, commgıtabilis et multi- 
plex , varie perplexus freto at- 
que aeſtui funilis, wie Florus, 
Cicero und Balerius Mari: 
mus das Unftäte, das Ungeſetzt 
des Characters bezeichnen. 
(5) eine glänzende Figur 
machte, eluxit; oder wie im 
Artifus.clarius exfplenduit. 
(6) Die Lafter verdunfel: 
ten ibn, vitiiseit obrutus. Man 
fezt obruere dem elucere entge⸗ 
gen. Quantum virides ‚Venus 
addita Nymphas obruit, fie ver: 
dunfele die Yıympben , fagt 
Statius. Vergl. Tacit. in 
Dit. Agric. ı7. Eben fo 
gebrauchen die Griechen iht 
xaraxsv BAOAOYIa TE 
xaı dTeuTos oval 
gyrsımwvos tugusseew 
nas meso[BuTEgWwy Kari 
Xwos doFas Tw EauTov 


SVOuLTh 


Erfies Hauptitück. 


bat er ber Schlacht bei Platack (7) zu verdanken: 
wo unter feiner Anführung der fönigliche Satrape 
und Dberbefehlehaber Mardonius, ein Meder von 
Geburt und des Königs (8) Schwager, bei aller fei: 
ner perfönlichen (9) Tapferkeit und Einficht vor anz 
dern Perfern, mit einer Kriegsmacht von zweimal? 
hundertfaufend Mann zu Fuß, lauter ausgefüch: 
ten (10) Leuten, und zwanzigtauſend zu Pferd, von 
einem nicht gar zu großen (11) Here aus Griechen: 
land veriagt wurde, und auf dem Plage (12) blieb. 
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(7) Seinen größten Ruhm 
bat er der Schlacht bei 
Platäe& zu verdanfen, hu- 
nıs illuſtriſimum eft proelium 
apud Plataeeas. Fuit ad gloriam 
infızne, Huius proelü fama 


inclaruit. Vergl. Nep. 2, 1, 


137 Ir 2. 21, Il, 3 [) 
FR diefes herrliche Treffen am 
dritten des Monaths Boedro- 
mion vor, nach unferm Galen- 
der am zsften September im 
zweiten Jahre der fünf umd 


fiebenzigften Olympiade unter“ 


dem Archon Zantbippus, oder 
Zanthippidee. So erzählt 
Vlurach im Camillus ; im 
Ariftides aber giebier den vier: 
ten Tag im Boedromion an. 
T.2.p.525. Andre machen 
unfern Auguſt aus dem Boe⸗ 
dromion. Die Fehler, melche 
in den Memoires der pariſiſchen 
Akademie in Beziehung auf die⸗ 
fe Sclacht begangen werden, 
Fonn man. 18. p. 135. finden. 
(8) Des Darius Eidam, 
und des Zrrres Schwager; 
mit deſſen Schweiter Namens 
Artozoſtre, er vermaͤhlt war. 


(9) ein Wiann von per: 
fönlicher Tapferfeir, manu 
fortis. Was diefe Redensart 
bedeutet, das erfieht man am 
deutlichiten aus dem Dvid, 
wenn er den Ulyßes im wort: 
reihen Strome der Ergief- 
fungen-feines lebhaften Kopfs 
zum Achilles fagen läßt: Tibi 
dextera bello vtilis; ingenium 
eft, quod-eget moderamine no- 
ftri. Tu vires fine mentegeris : 
mihi cura futuri et, Tu pugnare 
potes: pugnandi tempora ıne- 
cum eligit Atrides, tu tantum 
corpore prodes; nosaniıno, — 
Nec non in corpore noftro pecto- 
ra funt potiora Manu. Meta⸗ 
morpb. ı3, 363. fgg. 

(10) lauter ausgefuchten 
geuten , quos viritim legerat ? 
h. quos ex omnibus copüs le- 
gerat, dele2os cum cura; non 
promifcue adſumtos. 

(112) Dbngefäbe von hun⸗ 
derttaufend Mann. 

(12) er blieb auf dem 
Plage, proelio cecidit; ganz 
richtig nach den arundelifchen 
Marmor: Der Spartaner 

Arin⸗ 
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Dieſer Sieg machte ihn (13) uͤbermuͤthig, denn nun 
wurde er ein unruhiger (14) Kopf und richtete ſeine 


Begierden auf groͤßre Gegenſtaͤnde. 


Zwar anfangs 


tadelte man nur dies an ihm, daß er aus der gemach⸗ 
ten Beute einen goldnen Dreifuß hatte verfertigen 
und zu Delphi ſetzen (15) laſſen, mit der Inſchrift 


eines (16) Sinngedichteg, 


deffen Inhalt ohngefaͤhr 


diefer war: „Unter feiner Anführung mären die 
Barbaren aufs Haupt gefchlagen morden, und ler 
habe ihn dem Apollo wegen diefes Sieges zur Gabe 


dargebracht. ” 


Diefe Verſe ließen! die Lacedas 


monier (17) augmeißeln, und flatt ihrer weiter 
nichts, al8 die Namen der Staten, durch welche 
die Perfer waren überwunden worden, wieder (18) 


hinfchrieben, 


Arimnoftus warf ihn mit einem 
Eteine tod. Plut. T. 2, 
p. 523. 


(13) Diefer Sieg machte 
ihn übermuthig, hac victoria 
elatus eft. Proelü fucceifu in- 
folens, tumidusue fadtus. eft. 


(r4) ein unrubiger Kopf zu 
werden, plurimamifcere coepit, 


FUyavav, TAPATTEI. 


(15) ſetzen laflen, pofuit, 
In diefer Seebindung ftebt po- 

nere oft für dedicare , eben. fo 

wie das Zeitwort TIYET IA 
bei den Griechen Ovid. Ze: 
Er 12, 128, Tibull, 51.4 
I a 


Zwei⸗ 


„[16) Das Sinngedicht war: 
eAAnv@P KEXnyas Erreik 
sowrov WAsse Mndwv 
ITauravıas, Qoßo 
un dvsdıne Tode. 
(17) ausmeitjeln, exkul- 
pere; nicht exfcalpere , wie 
Magius gern leſen möchte. 
ExxoAamrrem. Exfcalpere 
braucht man, mo etwas aus 
dem Ganzen gehauen wird, 
j. B. exlcalpere ſgnum eligno, 
(18) hinſchreiben, fcripfe- 
runt, für relcripferunt , e7r6- 
yearar, oder wie Plutarch 
fi) ausdrüdt, eve X zga ar. 
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Nach diefem Treffen (1) ſchickte man ihn mit der 
vereinigten (1) Flotte gegen Cypern und in den 
Helleſpont, um die Beſatzungen (3) der Barbarn 
aus den dortigen Gegenden zu vertreiben. — Das 
Gluͤck (4) beguͤnſtigte ihn hierin eben ſo, wie vor⸗ 
her; aber es machte ihn auch noch uͤbermuͤthiger in 
ſeinem Betragen, und ſeine Begierden wurden immer 
größer. So ſchickte er zum Beiſpiel, nach der Erobe— 
rung von Byzanz die vielen edlen Perſer und Ber: 
wandten des Königs, die er gefangen genommen, 
heimlich an den Kerreg zuruͤck, und ließ zum Bor: 
wande augjprengen, fie waren aus der Verwahrung 
entflohen; fertigte aber zu gleicher Zeit mit denfel; 
ben den Songylug von Eretria nebft einem Schrei: 
ben an den König ab, worin, nach des Thucydides 
Erzählung, folgendes geftanden haben foll: „Der 
Hberbefehlehaberf der Spattaner, Paufaniag, macht 
dir mit den Gefangnen, die er zu Byzanz befommen, 
ein Gefchenf und ſchickte fie wieder zurück, weil er 
nun weiß, daß fie deine Verwandten find; ia et 
wuͤnſcht durch eine Verſchwaͤgerung mit die verbun⸗ 
E 4 den 

(1) Im vierten Jahre der 


fünf und ſiebenzigſten Olym⸗ 
piade nach dem Diodor. 
(2) Sie befiand aus achtzig 
Schiffen, wozu ber Pelopons 
nes funfzig; Athen - dreißig 
ſtellte. 


(3) TIgonerafuv eAeu- 
‚gepuv Tas EAAgıdaz 


FoAsıs, ocaı Bapßapı- 


xcuc QvAandıs diene 
voy dTI Ppspsuevak, 
Diodor, - 


(4) das Blüd begünftigte 
ihn eben fo, wie vorher, 
pari felicitate vſus. Felicitas in 
der Bedeutung von Förtunm, 


„2 Pauſanias. 
den zu werden. Gieb ihm alſo, wenn du dich dazu 
entſchließen kanſt, deine Tochter zur Gemahlin. 
Thuſt du dieſes, ſo will er dir nicht nur Sparta, 
ſondern auch das ganze übrige Griechenland unters 
werfen, im Hal er auf deine Unterſtuͤtzung rechnen 
darf. Gefällt e8 dir hierüber mit ihm in Unterhand; 
lungen zu treten, fo ſchicke ihm ia einen fichern (5) 
Menfchen bald (6) zu, damit er fich mit bemfelben 
befpreche.” Aeußerſt froh über die Erlöfung fo vie 
Ver ganz nahen Anverwandten ſchickt auch der König 
den Artabazus (7) auf der Stelle mit einem Briefe 
an den Paufaniag ab, und lobt und bittet ihn darin, 
fi) bei der Ausführung feines Verſprechens durch 
nichts in der Melt, es möge foften, mag es molle, 
irre machen zu laffen. „zur Ausführung (8) folle 
ihm von feiner Seite nicht8 9) verfagt werden. 4 — 
Allein 
(8) zur Ausführung, A 


cerit, h. perfecerit, 


(9) Nichts folle ihm von 


(5) einen fidhern Men— 


chen , certum hominem ; 


dvd rısov h. fidum. 
(6) ſchicke ihm ia einen 
fichern Wienfchen bald zu, 
certum hominem adeum mittas 
face, Face für fac ein Archaif: 
mus; aber Fein Brunn fon- 
dern in eben dem Werftande, 
gie Seneca ſchreibt: Fac fi 
id facis; oder Plautus Age, 
f quid agis, den Ton der drin: 
enden Bitte mit eingeichlof: 
en, wie beim Dvid: Verba fa- 
ce, vt vita quam dedit ipfe fruar, 
i£p. Pont. 2, 2, 64. 
(7) Des Pharnaces Sohn, 
einen General, Sparnyov, 
wie Diodor hinzuſezt. 


ſeiner Seite verſagt wer— 
den, nullius rei a fe repulſam 
laturum, Man erkläre diefes 
nitht fo, als ziele es auf die 
Vermaͤhlung des Vaufanias 
mit der perſiſchen Prinzeßin, 
oder auf des Verraͤthers Be— 
lohnung. Es bezicht ſich alles 
auf den Beiſtand und die reelle 
Unterftupung des Königs, mie 
aus dem Thucydides erhellet, 
ua 08 Lunte vuF, und, 
nuspa EMIOXET® se 
dyavas moaocem Tı, @ 
fuor emrioXvei, unde 


“en: 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Allein Paufanias fiel bei den Lacedämoniern gleich 
mit dem erften Augenblicke in Verdacht, als er, von 
des Königs guter Gefinnung benachrichtiget, muthi— 
ger für feine Unternehmung wurde. Man ruft ihn 
über dem Begriffe zurück; macht ihm den peinlichen 
Proceß, und verurtheilt ihn, — nicht zum Tode, 
aber doch zu einer Geldftrafe. Eben darum fihickte 
man ihn auch nicht wieder zur Slotte (10) zuruͤck. 


Drittes Hauptſtuͤc. 


Doch er gieng kurz darauf fuͤr ſich ſelbſt wieder zur 
Armee zuruͤck, und offenbarete, nicht durch Verſtel— 
lung und Zuruͤckhaltung, ſondern durch Unverſtand 
und Dummheit die Gedanken (1) ſeines Herzens in 
derſelben. Denn er legte das Vaterlaͤndiſche nicht 
nur in ſeiner ganzen Auffuͤhrung, ſondern auch in 
ſeiner haͤußlichen Einrichtung und Kleidung ab. Sein 
Stat war koͤniglich reich und weitlaͤuftig; fein Kleid 
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Xonsov , und: deyupis 

æTAvyn H:XR0AU0IW , 
punde Sparias mAndE, 
ma du mapayıyver- 


daı. » Ruhe nur weder Tag — 


noch Nacht, mir das fo du 
verfprochen, zu bewerkſtelligen. 
Laß dich feinen Aufwand von 
Gold und Silber, feinen 
Mangel an sahlreichen Kriegs: 
beten, wenn dergleichen etwa 
bet der Hand jeim müßten, 
davon abhalten.“ Zeilm. 
Thucyd, 129. 


mes 


(10) Remouerunt a claffe, 
Delop. 16, ı, 3. 

(1) Die Gedanfen feines 
—— cogitata. Quae intra 
e tacita cogitabat, wie ſich Ju⸗ 
venal ausdruͤckt. Scelus intra 
e tacitum qui cogitat vllum facti 
crimen habet: cedo ſi conata pe- 
regit? Satyr. 13. XUTEXeiv 
Fnvdiavosavoux"duvaro, 
er Fonnte feine Gedanfen 
Nicht bei fich behalten, mie 
fich Thucydides ausdrückt. — 
Es ift alfo nicht nörbig bier mit 
andern conata zu leſen. 
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mediſch (2) zugeſchniten. Das Gefolg beſtand aus 
mediſchen und aegyptiſchen Trabanten. Die Tafel 
wurde bis zur Ueppigkeit (3) praͤchtig beſezt, ſo daß 
es ſelbſt ſeine Gaͤſte nicht dabei aushalten konnten. 
Leuten, die ihn ſprechen wollten, verſtattete er den (4) 
Zutritt nicht. Seine Antworten waren Stolz, und 
ſeine Befehle Grauſamkeit. Nach Sparta wollte er 
nicht wieder, und zu (5) Golonaͤ, einem Ort in der 
Landſchaft (6) Troas, mo er feinen Aufenthalt ges 
nommen, machte er iene feinem DBaterlande und 
ihm felber endlich fo nachtheilige Entwürfe feines 
Plans. — ber die Lacedaͤmonier ſchickten fo bald 


(2) fein Kleid medifch zu⸗ 
gefchnitten, vtebatur vefte me- 
dica, d. i. nach perfifher Mo— 
de. Unfer Nepos fezt oft me: 
diſch für perſiſch. TIavoz- 
vIas HATaTEMEVos Tov 
TATEIOV reıßova any 
TregaınnV evedusato So- 


(3) Die Schmelgerei der 
Perfer war fo aufferordentlid) 
groß, daß die Fremden gemei— 
niglich ihren Tod dabei hol: 
ten. Aelian, D. 4.5, 1. 
Hieraus müflen die Wort 
luxuriofius quam qui aderant 
petpeti poffent erfläret mer: 
Den. 


(4) Es ift fonderbar, daß 
man mit ftolgen Kleidern auch 
emeiniglih mebr Stolz im 
Eharacter und Betragen ans 


fie 


nimmt: Hunc tam fuperbum 
apparatum habitumque conue- 
nientes fequebantur mores, con- 
temtus omnium hominum, fu- 
perbae aures, contumeliofa dia. 
Liv, 24 5: — Der leichte 
Zutritt heißt im griechifchen 
eumrgosodıa; beim Tacitus 
promtus aditus; obuia comitas ; 
das Gegentheil davon aditus 
dificilis; durior congreflus. 


(5) Die Lage von Golond 
ift unbefannt. Andre lefen 
Colonä, und vielleicht tichti= 
tiger. Derter diefes Namens 
liegen zween im Lande Troas; 
einer neben der Inſel Tenedog, 
und der andere über Lampfas 
fus nach dem Granikus hin. 


(6) Troas ift eine Landfchaft 
in Kleinaſien um Troia upd 
Ilium berum; das nächfte Ges 
biet von Troia in einem eins 


sefchränfteren Begriffe, 


4 


Drittes Hauptſtuͤck. 
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ſie es erfuhren, Geſandten mit einer (7) Skytala an 
ihn, worin nach der ihnen eignen Manier geſchrie⸗ 
ben war: „Sie wuͤrden ihn, wenn er nicht zurück 
fame , den peinlichen Proceß machen.“ — Diefe 
Nachricht bemog ihn wieder nach Hauß zu gehen, 
wo er die Gefahr, fo ihm drohte, durch Geld und 
Macht abzumenden hofte. Als er bier ankam, fo lichen 


(7) Unfer Nepos bat es in 
der Gewohnheit,  griechifche 
Wörter die einen blog naties 
nellen Gebrauch haben, oder 
‚eine griechifhe Eigenheit bes 
zeichnen, im Lateinifchen bei« 
ubebalten. Ich folge ihm aus 
dem namlidben Grunde im 
Teutſchen. Wem daran gele: 
gen ift den Nepos zu lefen und 
zu verfieben, der wird auch 
nicht verfäumen, aus den Al: 
terthümern r erforfchen, was 
dann eigentlih eine Skytale 
ift. Unfie Kabinetsordern oder 
die geheimen Briefe der Frans 
ofen (Lettres cachdes) errei: 
chen den aiten Begrif nicht. 
Es war aber die Sfptala eine 
‚um einem fhwarjen Stab ge: 
mwundne Rolle von Pergament, 
ohngefaͤhr vier Eubitus lang. 
Den Namen hatte fie. von 
.OXUTOG oder Zaut. Wenn 
der Stat von Sparta einem 
General das Commando über: 
gab, fo ließ er zween runde 
böljerne Staͤbe verfertigen, des 
ven Mas im Ganzen völlig und 
von allen Eeiten gleih mar, 
um ten einen dem Generale 
mitzugeben, und den andern 
beim State zurüc zu bebalten, 
Sollte nun von fintsmegen 


ibn 


dem Feldherrn etwas befannt 
gemacht werden: fo fchnitt 
man em fanges fchmales Per: 
gament fo zu, fo daß es um 
den Stab dicht in den Falten 
gewunden werden fonnte. Erft 
alsdann fhrieb man das Noͤthi⸗ 
ge auf dafjelbe. Nachher wur⸗ 
de die Haut micder von der 
Rolle abgewickelt, und in fei- 
ner graden fage dem Feldherrn 
zugefchict, der fie um den 
Stab aufrollte, dergeftalt, daß 
die Kalten wieder eben fo ans 
einander paßten, wie damals, 
als fie zum erftenmal befchrie: 
ben wurde: wodurch endlich 
die Zeichen und Buchftaben 
leferlich und verftändfih zum 
Vorſchein kamen, da fie vor: 
ber, außer einander und ver— 
worren da lagen. f. Plut. in 
Lyſandr. Gell. N. A. 17, 9. 
Schol. Ariſtoph. in Av. 
v. 1283. Ramb. Pott. T. 2, 
252. Aber warum bedienten 
fi) die Lacedaͤmonier der Sky: 
tala bei Zuruͤckberufungen ib: 
rer Generale, die doch nicht 
immer Gebeimnißemaren < ft 
es nicht wahrfcheinlih, daß 
die Sfytala überhaupt bei allen 
öffentlichen Gefchäften im Ge: 
brauche gemefen ? 


J * 
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ihn die (g) Ephori von ſtatswegen in Ketten und Ban: 
Den werfen. Denn nach ben Gefeßen von Sparta 
darf ieder Ephorus gegen ben König fo verfah: 
ren. — Doch aus den Keften half er fich wieder 
heraus, allein der Verdacht blieb bemohngeachtet 
noch auf ihm fißen, und der Argmohn, daß er mit 
dem Könige in einem Buud ſtehse, verlohr fich nicht. 
Es giebt zu Sparta eine befondere Gattung von 
Menichen, die man (9) Heloten nennt. Sie bauen 
in großer Anzahl die Felder der Lacedämonier und 
thun Sclavendienfte. Auch diefe glaubte man füche 
er durch bie Hofnung zur Freiheit (10) aufzuwiegeln. 


(8) Es hatten die Ephori su 
Sparta die Aufficht über den 
ganzen Stat, und felbft fiber 
die Könige. Ihre Entftehung 
nimmt man hundert und dreifs 
fig Jahre nad) den Gefegen des 
Lykurgs an. Es waren ihrer 
allezeit fünf, und ieder beffei: 
dere fein Amt nicht länger als 
ein Jahr. Sie follten die Kö: 
ige in den Schranken halten, 
und die Rechte des Wolfe ver- 
theidinen, fafteben fo, wie die 
Ttibuni Pebis zu Rom es zum 
Schutze der Gemeinen gegen 
Die Conſules thun ſollten. Der 
Macht nad) waren fie faft uns 
umſchraͤnkt. Sie Fonnten 
obrigkeitliche Perſonen ſtrafen, 
abſehen und zum Tode verur— 
theilen. Ramb. Pott, T. ı. 
P. 383. 


(9) Es haben die Heloten p 


Ben Namen von der Stadt He⸗ 
log, welche die Spartaner ero⸗ 


Weil 


berten, und alle Einwohner der⸗ 
felben zu Kriegsgefangnen und 
Sclaven machten. — Sie wur⸗ 
den auf das aͤußerſte mißhandelt 
u. mußten die niedrigſten Hond⸗ 
arbeiten für ihre Heren thun. 
Man ermordere fie öfters, ohne 
daß fie den geringſten Febler 
begangen hätten und fezte fie 
allem Murhwillen der Jugend 
aus; die fie gar zumeilen 
dem geheimen Geſetze gemaͤs 
(xeurrie) mit Dolden 
überfallen und nicdermereln 
durfte. Ariftoreles erzählt und, 
die&phori felbft hätten gar die 
Gewohnheit gehabt, bein An⸗ 
tritt ihres Amtes, den Krieg 


wider diefelben zu erklären, um 


fie nuc mit einigem Scheine 
der Gerechtigkeit niedermachen 
zu laſſen. Ramb. Pott. T. 1. 


. 143. 
(10) «ufzuwiegeln, follici- 
are, Diefe Bedeutung bat es 
bäufig. 
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Weil man ihm aber aus allen diefen Sachen noch 
fein Verbrechen fo offenbar machen fonnte, daß er 
deffen haͤtte Fönnen überführt werden, fo hielt man 
es nicht für rathfam, gegen einen fo ausnehmend 
beruhmten Mann blos nach dem Verdacht zu ver; 
fahren, und wollte lieber warten, bis (11) fich die 
Umftände von felbft naher ergaben, 


Diertes Hauptſtuͤck 


Waͤhrend dieſer Pauſe erhielt Argilius, ein gemif 
ſer iunger Menſch, fuͤr den Pauſanias ſchon in der 
Kindheit eine bruͤnſtige (1) Liebe gehabt hatte, einen 
Brief von ihm an den Artabazus. Aber dieſem kam 
Ber argwoͤhniſche Gedanken in den Sinn, er möchte 
etwas von ihm felber darin ftehen, weil von allen, 
die in einer ähnlichen Angelegenheit verfchicht wor⸗ 
den, feiner iemals mwiedergefommen war, Er riß 

alſo 


haͤufig. Caelius Milonem ad ſtanden. Ich babe ſchon oben 


ſollicitandos paftores praemifit, 


Caͤſ. 3.6 ı, 2t. 22. 


‚(ar) bis, dum. Es ſteht 
bier für Donec mit einem 
Goniunctiv. Cicera paulum 
aqua maceratur, dum lentelcat, 
Lolumell. 2, 11. 


(1) Kine brünftige Liebe, 
amore venereo, Thucpdides hat 
fich weit ehrbarer ausgedru 1: 
Tao TOT Wr AauTov. 
Nepos hat alſo, waͤhrſcheinlich 
das, was die Alten in einem 
guten Sinne nahmen; ın ei⸗ 
nem böfen und unehrbaren ve 


in der Borrede auf des Herrn 
Rambachs Porter vermiefen, 
wo man über die berühmte. 
Männer oder Zünglingsliebe 
dee Spartaner ausführlichere 
Nacheichten finder... Hier will 
ich nur noch anmerfen, daß der 
geliebie Gegenftand nicht nnc 
raidırna, fordern im theſſa⸗ 
lichen dur heißt. Ob man 
aber dafür im teutſchen Luſt⸗ 
knabe gebrauden darf, mie 
Heilmann es thut; daran 
zweifle ich mir Grund, Lieb 
ling; Bufenfreund möchten 
ſchickliget bezeichnen. 
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alſo den Umſchlag (2) auf, erbrach das Siegel und 
erſah, daß ihn die Ueberbringung das Leben 
koſten (3) würde. — Außerdem ſtanden in dem 
naͤmlichen Briefe Sachen, welche ſich auf das bezo— 
gen, woruͤber der Koͤnig und Pauſanias mit einan⸗ 
der uͤbereingekommen waren. — Dieſes Schreiben 
uͤbergab Argilius den Ephoris. — Man wuͤrde 
mir es nicht verzeihen, wenn ich die Beſonnenheit (4) 
der Lacedaͤmonier bei dieſer Gelegenheit ganz mit 
Stillſchweigen uͤbergienge. Sie ließen ſich naͤmlich 
auch nicht einmal durch die Anzeige des Argilius be— 
wegen, den Pauſanias zu greifen, und glaubten, es 
ſei noch immer Zeit, Gewalt zu gebrauchen, wenn 


er ſich erſt ſelbſt (5) verrathen wuͤrde. 


(2) Den Umſchlag: Vin- 


cula. Die Alten banden ihre 
Briefe zu. Sie wanden einen 
Umſchlag um das Giegel und 
den Brief, um ihn defto beffer 
zu verwahren. Parmenionvin- 
culum eprftolae foluens, quid- 
nam rex ageret, requirebat. 
Eurt. 7, 2. 

(3) Er fab, daß ihn die 
Ueberbringung das Leben 
Foften würde: cognouit, fi 
pertuliffet, fibi effe pereundunt ; 
nicht perferret, wie mie im 
teutfchen erzählen. _ Eben fo 
fhrieb Nepos oben: fenfit The- 
miftocles, fi eo petueniiſet, ſibi 
efle pereundum. 

(4) Die Defonnenheit, 
grauitas. — Andere wollen 
bier das Wort Behutfamfeit 
lieber gebrauchen. Mich duͤnkt 
aber, daß ich glüdlicher das 


Eie gaben 
daher 


Wort gewählt habe. Granitas 
fheint eine Tugend zu bezeichs 
nen, welche Sparta vorzüglich 
characterificen fol. Die Tu— 
gend feinen Verſtand; feine 
Einſichten durch ergrifne gute 
Entſchließungen auf der Stelle 
und doch ohne Ucbereifung zu 
bemeifen. Diefe Tugend nenne 
ih Befonnenbeit nach dem 
Borgange de3 Plutarchs, mel: 
her im Ariftides fagt: ev. Ja 
dn xaı TO dPONHMA 
Tng Zmapıns Ocoarn 
Savuasov ır0 der lateie 
nafche Ueberſetzer ganz gut ver: 
dollmetſcht: infignis grauiras hic 
exftitit ciuitatis Spartanae, In 
Ariſtid. T, 2. pP. 534. 

- (5) wenner ſich erſt ſelbſt 


verrathen würde: quam le 
’ Ipfe 


Viertes Hauptftück. 
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daher dem Angeber nur blog eine Weifung, mag er 
für ihre Abſichten thun follte. — Auf (6) Taͤna⸗ 
rum ift ein Tempel des Neptung, der bei den Grie— 
hen für ein fo großes Heiligehum angeſehen wird, 
daß ihn Niemand durch Gemaltthätigfeiten entwei⸗ 


ben barf. 


— 


ipſe indicaſſet. — Der An: 
fänger bemerfe fe ipfe, für fe 
ipſum. Eben fo fagt Cicero: 
Tecum ipfe cerres, und Hygin: 
caeterae fide data ſe ipfae inter- 
fecerunt. Das Subiect eines 
Satzes, worin man mit demRe⸗ 
ciprocum ſprechen muß, nimmt 
ſich in dieſer Stellung beſſer 
aus. — Indicare ſteht hier in 
einer gerichtlichen Bedeutung. 
Ulpian ſagt: indicaſſe eſt deru- 
liſſe, arguĩſſe, accuſaſſe et conui- 
ciſſe. 


(6) Taͤnarum, oder Tauva- 


00V , uach dem Prolemäus, 
ein Vorgebirg der lakoniſchen 
Küfte; vierzig Stadienvon fa: 
nopolis, welches vordem in als 
tern Zeiten Taͤnarum geheißen. 
Strabo nennt es nur ein Geſtad. 
To uev Tawagov axen 
ESW ERKENAEIN, TO iegoy 
EXSTAa ‚TH Iloresdwyoc 
w dAcu Ideuusvor. 
Libr, 8, 250. Des Apollonus 
Scholiaſt hingegen und Pau— 
fanias  befchrieben es ganz 
eigentlich als ein Vorgebirg. 
Der erfte drüdt fi fur die 
Aufklärung dieſer Stelle ım 
Nepos am bequemften aus. 


Dahin flüchtete. der genannte Angeber, 


und 


Tawagoy yap &sı TnG 
Aaxwvıng AXP@TnEIOV, 
ev @ nr Gomiov KaTd- 
or uc dos ivrauda de 
nv naı Tloosıdwvog iegov 


Acrparsıov. in Achern. 
509. Wir lernen verſchiednes 
bieraus. Erſtlich befand ſich 
bier eine merkwürdige Hoͤle; 
zum andern ein Tempel des 
Neptuns. Die Höle reichte, 
wie die Fabel erjäblt, bis in 
die Hölle. Herkules brachte 
vermistelit dieſes Wegs den 
Gerberus herauf in die obere 
Welt, und Venus ſchickte die 
Pſyche durch dieſelbe nach dem 
unierirrdiſchen Reiche des Die; 
ia die legte Fam auch auf dem 
nämlichen Wege wieder zu— 
ruͤck. Unter diefer Voraus; 
fegung wird man den Horaz 
verftehen, wenn er ſingt: Quo 
Kyx et inuifi horrida Taenari 
fedes. I, 234. Od. Vom Tem: 
pel aber willen wir, das erdem 
Neptun, welcher den Beina: 
men Asphaleus führte, hei⸗ 
fig war, in einem Haine lag, 
und Unglüclichen zu einer reis 
ftätte diente AoQaAsıog 
heißt alſo Neptun, Enttueder, 

j 
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und ſezte ſich auf den (7) Altar. Neben dem Altare 
hatten ſie eine Gelegenheit (8) unter der Erde zu 
recht machen laſſen, wo man alles hoͤren konnte 

wenn etwa einer mit demſelben etwas reden wuͤrde. 
In dieſen Ort ſtiegen einige Ephori hinab. — Pau⸗ 
ſanias kommt in der erſten Beſtuͤrzung, ſo bald er 
gehoͤrt, Argilius habe ſich gefluͤchtet, zu dem Altare 
hin, ſiehet ihn in der Stellung eines Flehenden auf 
dem Altare des Gottes ſitzen, und fragt, was (9) 
ihn zu einer ſo ploͤtzlichen Entſchlieſſung bewogen 


weil er auf dem Mere ſchuͤzt, 
und macht, daß die Leute eine 
gute Fahrt haben; wa &c- 
Garn; rAEwOL oder weil 
er Norhleidende und Slchende 
in feinem Tempel ſchuͤtzet; al⸗ 
fo von Foss ıxerauis dcpa- 
Ada, 


(7) Die Altäre in den Tem: 
peln waren die vorzuglichiten 
Sreiftätten des Alterthums. 
Mer fich bis zum Altare flüch⸗ 
sete, der konnte, vbne ein 
fchmeres Verbrechen zu beger 
ben, nicht weiter beleidiget 
werden. Hieraus müſſen die 
Yusdrüde elew, allıdere in 
ara, in aram abire feffum, aram 
inſidere, ſupplicem federe erflärt 
werden. Apollon. Rhod. 
braucht dad Verbum Mye/r, 
und beim Sophokles heißt es: 
Tloosmelovranws Bmuo 
KAOHZOAI ro Ilwo- 


esdwvoc. Bed. Col, 1201. — 
Davon kommt es auch, daf 


habe, 


die Flehenden nicht nursxnerats 
und Tlg007e&ovrec, fon 


deru au sdEUTEL, Seflöres; 


infidentes (arae) heiffen. Ders 
Dirgiz. Aeneid. 2, 761. 


(8) Eine Gelegenheit uns 
ter der Erde: locum fub terra; 


xaruny nah dem Xhucye 
dides; nach dem Dioder M- 


7Anvy oanynv; eine Hütte, 
die in der Mitte durch eine 
Schierwand abgerheilt war. 
f. Heilm. Thucyd. p. 151. 


(9) Was ihn zu einer fo 
plöglichen Entſchlieſſung 
bewogen babe: Cauflae quid 
fit tam repentino confilio. Ans 
dre lefen bier confilü. Man 
behalte den Dativ. Im Alci⸗ 
biades fpricht Itepos eben fo: 
itaque huic maxime imputa- 
mus malo cauflam fuiffe. Nur 
glaube man nicht, der Dativ 
hänge von Caufla ab, Es ber 
fimme ihn die Eonftruction 


des Derbums. 


Zünftes Haupfiil, ga 


babe. Diefer fagt ihm frei unter dag Geſicht, mag 
er aus dem Schreiben erfehen hätte. Paufania® 
- geräth noch weit mehr in Beftürzung und bittet ine 
ſtaͤndig, daß er es nicht (10) augfagen; ihn doch 
um bes Guten millen, fo er ihm fonft erwiefen, 
nicht verrathen möchte. Würde er ihm dießmal 
Verzeihung wiederfahren laffen; wolle er ihn bei dee 
großen Unternehmung, in die er verwickelt wäre, 
unterflügen, fo folle er dafür Fünftig eine große Ber 
lohnung erhalten. | 


Fünftes Hauptſtuͤck 


© Ds ihm nun fchon die Ephori, nach dieſer einges 
zognen Erfenntniß, auf der Stelle hätten koͤnnen 
greifen laſſen, fo maren fie doch der Meinung, daß 
es fugliher in der Stadt gefchehen fönnte. Sie 
reißten alfo nach derfelben ab. Allein Paufaniag, 
der ſich nach feiner vermeinten (1) Ausföhnung mit 
dem Argilius faſt zu gleicher Zeit auf den Rückweg 
nach Lacedaͤmon gemacht hatte, ſah e8 einem gemifs 
fen Ephorug, der ihn gern gewarnt hätte, auf der 
Reiſe felber noch, an der Miene.an, daß man auf 
ihn 
(10) Er möchte es doch uud foniel, als Verrathen; 

f en; ne enunciaret. J 
a eben fo viel, , a aeg are 


als Geheimniffe entdecken und Argilius: — placato Argilio, 
angeben. Sonft heißt es wohl vr putabat, | 


MNepos.) — 
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ihn laure; faſt in dem naͤmlichen Augenblicke, da 
es an dem war, daß er gegriffen werden ſollte. Er 
flüchtete ſich alſo, und kam in dem Tempel der Mis 
nerva, welcher Chalcioͤkus (2) heißt, um einige mes 
nige Schritte eher an, als die Leute, die ihm nachz 
ſezten. Aber die Ephori ließen die Thüren des 
Tempels, daß er nicht herausfommen (3) Fönnte, 
fogleich auf der Stelle (4) verbauen, und das 


(2) Man verbindet, quae 
Chalcioecus vocatur, woh rich⸗ 
tiger mit dem Tempel, als mit 
Minerva. Denn haͤtte Nepos 
das Wort als den Beinamen 
der Goͤttin gebrauchen wollen, 
ſo wuͤrde er wie Chuepdides 
To i£poV XAAHIOHLOU 5 
Das ift in aedem Mineruae Chal- 
cioecı gefchrieben babın. So 
reder auch Aclian vom Tempel 


bei diefer Geſchichte: jy 71006 
an Karnımımo za Ölt- 


TUaAdE To Alu. Dar. 
Hiſt. 9, 41. Es ftand der: 
felbe auf dem höchften Hügel 
von Sparta. Beinen Bau 
hatte Tyndareus angefangen, 
und feine Söhne, welde die 
Beute von Aphidraͤ dazu mid: 
mieten, forrgefeßet, bis ihn 
endlich die Zacedamoniervollen: 
Deren. Man glaubt gemei— 
niglih, daß ee von Kupfer ge: 
weſen fei, und diefe Meinung 
beſtaͤttigen, außer der Etymo— 
logie, Kivius und Pauſanias. 
Aetolı circa ‚Chalcioeeum ( Mi- 
neruae elt templum aeneum ) 
congregasi caeduatur. Lip, 35, 


Dad 


36. Pauſan. Kuͤhn. Edit, 
P. 810. 


(3) Weil es irreligoͤs war, eis 
nen Flehenden mit Gemalt, aus 
dem Tempel, in den er fich ge« 
nüchtet, wegbringen zu laffen 2 


2 € 
OF ANOTTAOA IN 


any Sx ny Jewis, wie Vo: 
Iyan fagt. 

(4) Verbauen, obftıuxerunt, 
war onodounaav; eve- 
oeaxZav, weldes erfiere Por 
lyaͤn; das andere hingegen Chty⸗ 
ſermus gebtaucht. Nah dem 
Plutarch haͤtten nicht die Ephori 
ſondern fein Vater den Tempel 
verbauen laſſen. Eben das er: 
zablt Chryſermus von Corinth 
oO RaTnp = Toy Uor uE- 
Xes Tou vEoU Ts Xar- 
zıorou vuvedi@eevA’Sn- 
yas, x Tag Supas 
TOU TEHWOUG TAWDOIG 
eupezfas, era Tuc 
YUvaıkos Tv  &IT0d0V 
EOESENT% al Alıo TOV 

760- 


Pi 
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3 


Dach (5) niederreiffen, damit er defto gefchtwinden 
unter dem freien Himmel umfommen möchte, — 
Man fagt, ed habe damals die Mutter (6) des 
Paufanias noch gelebt, und ihres hohen Alters (7) 
ohngeachtet, gleich auf die erfte Nachricht von der 
Ruchloſigkeit ihres Sohnes, zur Einfperrung defa 
felben einen Stein an ben Eingang des Tempeld 
hingetragen. — Durch einen folchen fihändlie 
hen €8) Tod befudelte Pauſanias den großen 
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y e € 

zreodornv aveıley, du u 
punTne asıpaoa vare? 
Touc OFoVs eppaer. 
Beim Stobäus ı57. Eben 
dieß erzähle Plutarch in feinen 
Parallelen ; nur mir dem Un— 
terfhiede, daß erden Vater deg 
Paufanias, der beim Ehrufer: 
mus Hegefilaus genannt wird, 
gefilaug nennt; morin fie 
ich alle beide irren. Sein Va: 
ter hieß Gleombroms, mie 


ſchon oben angemerfe worden, 


(5) Sie liefen das Dach) 
niederreiffen: Tetum demoliti 
kant, 709 0P0DoV dpeıAoV, 
wie Thucydides ſchreibt, oder 
wie Heilmann überfet: „ſie 
liegen die Kuppel abnebmen.,, 


(6) Sie hieß nach. einigen 
Theano, nad andern Alkal— 
thea. Die Conſtruction Dici- 
tur, eo tempore matrem Pau- 
Saniae vixife ift ein Helfenif 
mus, welcder bei den lateini— 
fhen Hiſtorikern nit ganz un— 
gewöhnlich if. So ſchreibt 
auch im Griechiſchen Diodor 


— 


Ruhm, 


Asyeraı TV unTıpa 


AAWFOV avaFeiyaiz, 1 ip 
45; fo Tacitus, ve tantum fu- 
perioris Germaniae exercitum 
defciviffe crederetur. Ziff. 1. 
50, 1. 

(7) Thres hohen Alters 
ohngeachtet, am maguo na— 
Man ſagt wohl auch, 
nach dem Vorgange des Ne— 
pos ſeldſt /ganz richtig magnus 
natu; aber darum iſt es doch 
nicht nörhig die Leſeart hier im 
der Stelle zu ändern. Denn 
man fagt magno natu nach dem - 
Sprachgebrauche eben fo riche 
tig. ſ. Nep. 13, 3, 1. 14, 77 
1. Liv, 2, 8. 21, 34- 

(8) Durch einen folchen 
ſchaͤndlichen Tod; turpi mor- 
te, Oder turpi ine wie Tacitus 
fchreibt. — Der Hunger wur- 
de bei den Alten unter Die 
ſchmaͤhlichſten Todesarten ge— 
rechnet; man mochte ſich freie 
willig zu tode bungern, ober 
dazu verdammt werden. iv, 
21, 41. 27,44. Plut. in Mar. 
T. 1,9,.41%, Stieb, 12. 
p. 913» 


Ist, — 
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Ruhm, den er ſich im Kriege erworben. — Kurz 
vor ſeinem (9) Ende trug man ihn aus dem Tempel 
heraus, da er dann auf der Stelle den Geift auf: 
gab. Einige behaupteten, es müffe fein (10) Leich: 
nam an die Stätte begraben merden, wo man bie 
bingerichteten (11) Miffethater zu werfen pflegte. 
Aber diefer Meinung waren die Meiften nicht. Man 
fcharrete ihn alfo in einiger (12) Entfernung von 
dem Hrte ein, mo er verftorben war. Doch man 
grub ihn nachher aufeinen Drafelausfprich des 


Delphifhen (13) Gottes wieder aus, und 


(9) Rurz vor feinem En⸗ 
de — man ihn aus dem 
Tempel heraus: Semianimis, 
de templo elatus et; oder nach 


sem Thuchdides: zus MeV 
evrog durov dmradv- 
Xen, WaeR eiXey &v 
To oianuarı, dırdöus- 
yo, eFayousıy &x Tov 
egou ETI durrvsy 0V- 
Ta, aaıtZaxIec dars- 
Jay WALAXOHNUL — 
das alles druͤckt Nepos fehr 
fur; durch, lernianimis de teın- 


efflauit, AUS. I, 134. 


(10) — fein Jeichnam, 
mortui corpus, für cadauer, 
fo wie auch Toua in der ed. 
Ien Schreibart bei den Grie— 
chen gebraucht wird. 


beer⸗ 
digte 


‚m Nämlich in den Kaͤadas, 
OUmER TOVG HUEXSEYEG 
sußardew uwIucar , 
moraus auch der Begrif von 
inferri beim Nepos erklärt wers 
den muß; der hier nicht mis 
verfcharren cinerlei fein Fann. 


(12) In einiger WEntfers 
nung von dem Örte: procul 
ab eo loco; nur nicht: gerade 
an dem Drte, mo er geftorben ; 
TAno1oy rs,wieTbuchdides 
fhreibt. Procul drüdt alfo 
das Verhaͤltniß der Lage zmei 
verfchiedner Oerter gegen eins 


plo elatus, confefim animam - ander aus; ed mag nun groß 


oder Flein fein, locum pro re 
natalongiuspropiusve remotum, 
mie Seiner es erklärt. Mitbin 
it es auch nicht nörbig um des 
Thucpdides willen non procul 
ab eo loco ju lefen. 


(13) Durch einen ®rafel: 
ausſpruch des ll 
ü obs 
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digte ihn an dem Orte, wo er den Geiſt aufgege⸗ 


| V. Cimon. 
Erſtes Hauptftüd, 
imon, (1) des Miltiades (2) Sohn, von Athen, 


ben (14) batte. 


hatte (3) in feiner Jugend einen ſehr (4) harten Anz 


Ö) 


Gottes: Dei Delphici refponfo. 
Der Delphifche Gott ift Apollo, 
0 .F806 0 €v AsAQoıs Tov 
TADov Usepoy exXenze 
TOc Auxedasmovioıg ja 
TEVEYHEW, GUTER ATTE- 
Iave, — Relponfum wird hier 
anz eigentlich und beftimmt 
uͤr den Drafelausfpruch gefesr. 

(143) Wo er den Geiſt auf⸗ 

egeben: Vbi vitam pofuerat, 
üt depofuerat. In dem naͤm— 
lien Verſtande fagt Valerius 
Marimus Ipiritum ponere, und 
Dvid annos ponere. 

(r) Die Geſchichte des Ci— 
mons haben beſchrieben Plu— 
tarch T. 3. p. 170. fgg. Dio: 
dor im eilften und zwölften 
Bude; Herodot im fechiten 
und fiebenten; Thücydides 
1, 100. 112. Polpaͤn ım 
ersten; Pleto im Theages 


and Gorgias; Athensus im 


zwölften ;Suidas im Artifel 
Kıuzov. Berner gebören bie: 
ber: Juſtin 2, 15, 10. De 
mofthen. in der Rede gegen 
den Ariftofrat; Andocides 
in der Aede gegen den Al: 
cibiades; VDaler. Mar. 5, 
3. extr. 3, 5 r 4 extr.· 2, 6, 
19, ertr, 3, Cic. 2. Öffic, 18. 


3 fang. 
(2) Seine Mutter hieß He: 
efipple und wardesthracifchen 
oͤnigs Olorus Tochter. Plut. 
l,c. p. 176. — Von die⸗ 
ſem Olotus her war Thucyhdi⸗ 
des, der Geſchichtſchreiber, ein 
Verwandter unſers Cimons. 
(3) Er hatte einen ſehr 
harten Anfang: duro admo- 
dum initio vfus eſt. vei ſteht 
hier fuͤr pati: durum admo- 
dum paſſus eſt initium. So ge⸗ 
brauchen die Griechen ihr 
xXecac) bald von glůckli⸗ 
chen Zufaͤllen; die uns auffofe 
fen; bald vom Unglüde das 
uns drüdt, TAsTDO wmo- 
ew eXenraro 6 mais: 
y, ein folches Ende nahm der 
iunge Uenſch, Jerodoki ı, 
117. Eben fo drüden ſich Ci— 
cero und andere gute Fateiner 
bei unangenehmen Zufällen, 
mo man leidet, mit vti aus. 
Der erfte ſagt: Noluerunt fe- 
ris corpus obiicere, ne beſtiis 
quoque , quae fcelus tantum 
attigiſſent, immanioribus vtere- 
mur, Dro Roſc Amerin. 71. 


Caͤſar hingegen Valetudine vti 


non bona, Bell. Liv. 3, 49 
(4) Kin harter Anfang, 
durum initium, gerade fo, mie 
wir 


% 


* 
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Cimon. 


fang. Denn als ſein Vater die Geldſtrafe, ſo ihm 


vom Volke war angeſezt 


worden, nicht bezahlen 


kounte, und blos um dieſer Urſachen willen in den 


Feſſeln geſtorben war: ſo 


wir im teutſchen fprechen. Du- 
rus wird von der Mühe ge: 
braucht, die man anwenden 
muß, einen Widerftand, ein 
u das ung im Wege 

ebt, zu überwinden, und zu 
gleicher Zeit von denen das 
durch verurſacten unangeneh: 
men Empfindungen. Quod la- 

riolum, quodiniquumeit, du- 
zum et. Anfangs gieng es 
dem Cimon 
zum Beten. Nam eius ineu- 
nabula opinioneftultitiae fuerunt 
seferta, wie fib Dal. Max. 
ausdruͤckt. Man hielt ihn in 
feiner erfien Jugend für ei: 
nen unbefonnenen Kopf. Tov 
mewro ndoges Xgovov 
(ab initio, ey TN FA, a1 
xaxoc nxoutr, WG dFaX- 
TOEALIMOAUTROTNG, Ka 
Ta mann Kıuoviareo- 
DEOIKL@E Tnvy quomn, 0% 
di eunYeiar pacı Koade- 


koy TEOTayYopeuo na. 
In den erſten Jahten feines 

ebens ſtaͤnd er nicht febr in 
Anfeben Er war übelberuchs 
tiger. Man bieft ihn für un: 
ordentlich und für einen Trun— 
kenbold, und verglich ihn mit 
feinen Gropvater, dem man, 
feiner Tummheit wegen, den 


kuͤmmerlich; nicht 


mußte auch er (5) in dem 
nams 


Schimpfnamen Koalemus ges 
geben hatse. — l.c.p. 177. 

(5) Von ſeiner Verhaftung 
finder man beim Herodot und 
Plutarch kein Wort. Ed ges 
denken ıbrer aber doch Diodör, 
Valerius Marimus, Juſti— 
nus, Seneca Controv. 24. 
Quixctilian. Decl. 302. Auch 
beim Libanius findet man ſei— 
ne Rede, nach der er für feis 
nen Buter in Verhaft gehen 
mil. — Wie er in das Ge⸗ 
faͤngniß gekommen, das erzahlt 
Diodor am umſtaͤndlichſten, 
wa Aufn To Gwma Tou 
7Taœcꝑeoc EI, TADNV , 6U- 
Toy EIETRV DUAAENY TO 
—RX na αιο To 


0PAnne. Er gieng ind Ges 
fangnig und übernahm die 
Schuld feines Vaters, um da= 
durch den Leichnam deffelben zu 
erhalten und ehrlich begraben 
zu laffen, Patrem translatis in 
ſe vinculis ad fepulturam rede- 
mit, mie Juſtin erzählt; oder 
wie Duinctilian fihreibt ! Pa- 
tris cOrpus vicario corpore rede, 
mi, — Sp viel ii gemiß, 
daß die Kinder die Schulden 
ihrer verſtorbenen Eltern zu 
bezahlen ſchuldig waren, wenn 
fie anders nach den Geſetzen 
von Athen nicht ATsos 
oder unehrlich fein mollten. 

Dieſes 
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naͤmlichen Gefaͤngniſſe dafuͤr haften; und — 
den athenienſiſchen Geſetzen gemaͤs — ohne alle 
Hofnung zur Loslaſſung — bevor er nicht die 
Summe, um die fein Vater geſtraft worden, bes 
zahlte. Daß er ſich aber mit feiner (6) Halbfchwefter, 


d 4 


Diefes Geſetz finden wir beim 
Fibanıne in Urgument. Grat. 
in Yrijtogiton, „Schuld— 
nee follen fo lang ihrer Ehre 
beraubt fein, bis fie alles ab: 
getragen babın.,, Im alt fie 
aber vor dem völligen Abtrag 
ihrer Schufden fterben , folten 
ihre Erben fo fang der Ehre 
veriuftig fein, bis fie alles cnt- 
richter haben. — Noch be 
ſtimmter druckt fih Ulpian bei 
der Rede des Demofthenes ne: 
gen den Timocrates aus: 


Nouog Ye TE 7; 
SDHADy LO TNG EHTI- 
TEWG TEAEUTNTEI,L TOUG 
radas dmodıdoyas To 
- 0pAnua & de un ua 
AUToug drımous Eiyal, 
Ems av dmodwiiy. — 
Aber dich Gefes ſagt doch 
nichts Davon, daß die Kinder 
für ihre Eltern ing Gefaͤngniß 
gefiedt wurden. Vieleicht Fa: 
men alfo nur die ins Gefäng- 
nig, welche dur) ihre Der: 
baftung den Leichnam derfel: 
ben zu einem ehrlichen >. 
niffe ausldfen wollten. Doc 
aus dem Suidas im Artikel 
Asssoyaroy fommt ein 
bieher gehöriges Beifpiel por. 


Par 


(6) Jalbfihwefter, Ger- 
mana, eodem germine prognata ; 
OKOTFATOIOG > eodem patre 
nata, mie es Nepos erflärt, 
daß aber auch germanus oͤfters 
fo viel als vterinus heißer, oder 
der Griechen DrLOUNTEIOG 
bezeichnet, das leugne ich bar. 
mit nicht. — Ar manden 
Drten war es erlaubr, daß 
Brüder ihre Halbſchweſteen 
heirateten ; ia bisweilen wa— 
ren gar die Eben wiſchen Uns 
verwandten von vaͤterlicher und 
miüttterliher Seite rechrmäflg. 
O AyInvasos ZoAwV OU0- 
MATDIOUG EDIeIG d’yed- 
Sal, Tas OmounTpsouG 
enoAugev. O de Aa 
daumovimv vouoSerng 
£uraAıy Tov Em TaIE 
OMOYaSPIOIGYLUDV ERI- 
Tonvas Toy WEOG FaG 
CHOTATLIOUG WTTEITTEV- 
Der atbenienfiich. Geſetzgeber 
erlaubte, wie mie bier fehen, 
die Ehen zwiſchen denen, die 
einerlei Vaͤter; aber ver— 
ſchiedne Muͤtter harten. Die 
Lacedaͤmonjer durſten ihre 
Schweſtern heirathen, die mit 
ihnen von einer Mutter geboh⸗ 

| ren 


’ 


Simon. 


Namens Elpinice vermählte, daran hatten Liebe und 
Sitte gleich (7) viel Antheil: denn es dürfen Athes 
nnienfer ihre Schmweftern heirathen, wenn fie es nur 
allein von dem Vater ber find. — Zwar in der 
Folge behielt er fie nicht. — Ein gewiſſer Kalliag, 
ber eben nicht von einem fo gar fehr alten Haufe; 


ren waren; abernichtdie, mels 


- de mit ihnen einen genein- 


ſchaftlichen Vater hatten. — 
Man erlaube mir bier anzu: 
merken, daß Purter und Ram— 
bad) diefes ganz verfebrr ange; 
geben, f. Ramb. Pott T. 2. 

500. — Auf athenienfi: 
her Seite giebt Archeprolig, 
ed Themiftofles Sohn, ein 
Beiſpiel, der feine Schwe: 
ſter Mneſiptolema heiratbete. 


Mmorrrorsuav uev, &x 
ans Emrıyaundyna sis Ye- 
yorevnv, AgXemrorg ö 
adeApos, Say duoun- 


FTEI0G, Eynev. Plut. T.ı. 
p. 500. Hier haben wir nun 
ein zweites Beifpiel am Eimen, 
Unddiefes tritt, auch nach dem 
Zeugniffe des Athenaͤus gar 
nicht mit den Gefegen und Ge: 
bräuchen von Athen. Denn 
Cimon heirathete, nach des 
Plutarchs Erzählung feine 
Schwerter öffentlich, und ohne 
fih im mindeften für den Ge— 


fegen zu fürchten. Escı JS 

0 muy ’EAzıminw 8 n08- 
= T@ Kıwvı, Pavepwg 
i ynuamevnv GUvanı 


| aber 


cal Asysow, dgiov rung 
swywaacs vuudıs dia 
cm meviay doesoarv. 
l.c. p. 1799. — Mas übris 
gend Potter und Rambach in 
der angeführten Stelle noch 
beibririgen, daß Cimon in ſei— 
ner Verttaulichkeit mit der 
Elpinice forsgefahren, nach⸗ 
dem er fie ſchon an den Kallias 
abgetreten, das finde ich nicht 
in dem Plutacch, auf den fie 
fich berufen. 


(7) Daran hatten Liebe 
und Sitte gleich viel Anz 
theil: — non magis amore, 
quam more duäus, — Non 
magis — quam muß hier durch 
aeque ac erklärt werden. Dieß 
ergeben die Umſtaͤnde. Denn 
er trat ſie ungern an den Kallias 
ab. Nepes redet alfo bier eben 
fo, als menn er unten im Dio 
fagt: hominem non magis ami. 
cum tyranıo , quam tyran- 
nis. Ylepos im Dion. 3, 2, 
Daß es Faͤlle giebt mo non 
magis — quam anderd übers 
fezt merden muß, das weis ich 
ebenfalls. f. unten im At— 
tic. 6, Is 
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aber ein fteinreicher (8) Mann war, und fich in den 
Bergwerfen (9) große Summen gemacht (10) hatte, 
ließ ihrentwegen, weil er fie gern (11) gcheirathet 
hätte, bei dem Cimon die Anfrage (12) thun, ob 


55 


(8) Kin fteinreicher Wiann, 
pecuniofus , T@V EUOEWY 


as Adnynaw — wie ſich 
Plutarch ausdruͤckt. Cicero fezt 
locuples und pecunioſus zuſam⸗ 
men; auch das leztere dem te— 
nui entgegen. Vergl. Nepos 
25, 13, 1» | 

(9) Er hatte fich in den 
Bergwerfen eine große 
Summe gemacht: Magnas ex 
metallis pecunias fecerät, dad 
ift, immanes, ingentes, wie 
fid andre ausdruden; mar 
AAAUKLOTABTOG, wie ihn 
Heſochius nennt; folglich ſchikt 
ſich unſer ſteinreich ſehr gut, 
wenn wir vorausſetzen, daß er 
ſich, wie Nepos meldet, aus 
den Bergwerken bereichert 
habe. Allein nach dem Plu— 
tarch haͤtte AUKKOTAÄBTOG 
einen ganz andern Sinn. ſ. 
in Ariſtid. T. 2. p. 491. 
— Man verwechsle nicht 
dieſen Kallias mit ienem an— 
dern, der a ga erfun—⸗ 
den. Der unfrige war in der 
marathoniſchen Schlacht, oder 
im dritten Jahre der 7aſten 
Dlympiade adsxXoc. Gro⸗ 
novius ſetzet ſeinen Tod nach 
dem Siege bei Poridda in das 
erſte Jahr der 87ſten Olympia— 
de. In der ziſten war er auch 
Archon. Der andere Kallias, 


* 


er 


welcher die Erfindung des Zins 
nobers machte, war im vierten 
zehre der 93ſten Dfrmpiade 

rchon , und folglich, viel 
iünger, als der Kaffoplurus, 
welcher Cimons Schweſter 
heirathete. 

(10) Große Summen ger 
macht hatte, magnas pecunias 
fecerat; das ift, confecerat, col- 
legerat, acquiliuerat. So ſagt 
man rem facere für Opes para- 
re und fo ſpricht Living facere 
fibi magnas opes, magnumque 
nomen. I, 95 fo Phaͤdrus face- 
re corpus für contrahere fibi 
pinguedinem. 1,7,6. — Eben 
ſo brauchen die Griechen ihr 
eeyalıc Fa für acgquiıe- 
te, parare, lucrari. Daber 
eeyarız eben ſo viel, als 
Gewinn, quaeltus, heißt. 

(11) Weil er fie gern ge: 
heirather hatte, eius coniugii 
eupidus, d. 1. EATTUS — 
eius amore capitus, wie Plu— 
tatch ſagt. 

(12) Plutarchs Erzählung 
meicht in einiger Stücken von 
der cornelionifchen ab; doch in 
der Hauptfache ift fie einerlei, 
KaAdas Twy EUToR@v 
vis Adnmow eeaoTeig 
m EOOHATE, TRY ÜTTEE TOW 

> 
MATLOG AuTadıuny ERTI- 


ven 
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er fie ihm nicht zur Gemahlin uͤberlaſſen wolle, 
und erbof fih, dag Geld, auf den Fall der Gewaͤh— 
rung, flatt feiner zu bezahlen. Diefen Heirathsanz 
trag (13) wies nun zwar Cimon mit einer gemiffen 
Verachtung von der Hand. Allein Elpinice erflärte 
fih ausdruͤcklich, ſie wurde, weil fie e8 doch bins 
dern Fönnte, nie leiden, daß Miltiades einziger 
Sohn in den Ketten und im Gefängniffe elendiglich 
umiame, und den Kallias, wenn er fein Verſpre— 
hen erfüllt Hätte, zu ihrem Manne nehmen. 


Zweite Hauptſtuͤck. 


Auf dieſe Weiſe, aus der Verhaftung erloͤßt, gelangte 
nun Cimon geſchwind bis zum erſten (1) Rang im Sta⸗— 


ve ETOLMOE @V 7F0OG TO 

> 
Onnossoy ». avFav Fi 
(Elpinicen) TUT YHVal, „al 
Tv Kıuoa To Kardıa 
uoν Tıv EAriWI- 
Any. I, c» 3. D, 180. 

(17. Dieſen Heirathsan— 
trag wies nun zwar Cimon 
mit einer gewiſſen Verach— 
tung von dir Hand; — 
Cimon quum talem conditio- 
num aſpe naretur. — In dies 
fer Verbindung gehoͤrt Conditio 
unter die Hochzeitswoͤrter. 
Alsdann bezeichnet es das, was 
wir beim heirathen Partie, 
nnd Gelegenheit nennen. — 
Er kann eine iede Partie, 
die er will, thun; nullius 


te, 


conditionis non habet poteſta- 
tem, f. Nep. in Attic. 22, 1. 
Eine ſchone Partie, pulcra 
conditio. Juſtin. rı, 7. 
Vergl. Liv. 3, 45. Sueton. 
in Galb. 3. 

(1) Bis zum erſten Rang, 
ad piincipaum; bis zu den 
erften Boften im State, 
708; FI MEYVISACW Ti 
mon Findg aa apXas. 
Wie ſich Plutarch ausdruckt. 
lc. p. 182. Daß er aber in 


kurzer Zeit fo hoch flieg, dazu 


wirkten verjchiedne Urſachen 
mit. Das Volk mar des Ther 
miſtokles uberdrüßig. Man 
liebte ihn wegen ſeiner Hold— 
ſeligkeit und Aufrichtigkeit, 
und Ariſtides wuͤnſchte ibn, um 
jenes guten und rechtichatnen 

Characs 
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te, denn er befas ziemliche. (2) Beredfamfeit, unges 
meine Sreigebigfeit und große (3) Einfichten beideg 


Eharacterd willen, dem The 
miſtokles entgegen zu ſetzen. — 
eua:moso WEL a 
Te 07bıAyFeis WORAOLG, 
dıa FLATHTa Na ap8- 
> c 2 
Asıav 8x nuisanvfnaw 
Apıseidng 6 AucimaxXou; 
Try euüvian eVouwr To 
nVeı, 2a MOSWiVOG 010V 
uvTimaron mes Tu 
GDsuigorkesc dEeiWoTnFa 
221 Toruas. Plut. 1. c. 
(2) Ziemliche Beredfan: 
feit, fatis eloquentiae; — Die 
man dann haben kann, obne 
ein Redner von der erften Größe 
zu fein. Ein folder war auch 
wohl Eimon nicht; wenigſtens 
erzählte Steſimbrotus von Tha⸗ 
ſus, daß er in den beiden Grie— 
chen uͤblichen freien und edlen 
Wiſſenſchaften nicht unterrich— 
tet worden wäre, und daß ihm 


das attifche Genie und die ar: 
tifhe Manier im Ausdrucke 


gerehlt habe. — AThC- 
Peoros Onsw , aurov 
DUTE MESOHUNV, ETE AX- 
A0TI nadnua FwVEAcv- 
Yegımv xaı Fois EAMr- 
ow sr weıalovzwv E- 
drdaxYInyaı dewornrec 
TE aa SWUUAIgG ATTI« 


in 


uns 0Aws arnAAaXYaı. 
Diue. I. c p. 177. 

(3) Alles mabit den Charac—⸗ 
ter des Cimons ind Edle und 
Große. Stefimbrotus rubmt 


feinen Edelmuth und feine 


Wahrhaftiafeit, und fein grof⸗ 
fes männliches Herz, in dem 
er auch noch als Spartaner 
hätte glänzen Ednnen. Plut. 
I cp. 178 Auch Plutarch 
ſeltſt weiß ihm nicht groß ger 
nug zu ſchildern. Sein ganzer 
Character war vortreflich und 
herrlich. Seine Tapferkeit 
machte ihn zu einem andern 
Miltiades; jeine Einficht zu 
einem Themiſtokles. Gerech⸗ 
tigkeit und Unſchuld erhob ihn 
uͤber beide. In den großen 
Eigenſchaften des Kriegers gab 
er beiden nichts nam, und als 
Statömann übertraf er beide, 
ſelbſt ſchon in feiner Jugend. — 
NaVTa Ts wYeg dyasa 
Ka Yevvea Ts Kıuwvog , 
8768 yap ToAun MiATIa- 
ds Asım okevog, &TE FU. 
viacs @cmisonAgas, di- 
KauTspos au Dew dKoAo- 
Yard yereodasr, Ka 
Tas MOARKIK AIG ds Ki- 
Koov drodeav dosTaıg 
EKEWEW, AUYKAavor cc 
Ev Taıs MOATIKAUG Urrep- 
Barsedar, Viog ww E7u 


Kal 


N 
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in Statsſachen (4) und im (5) Kriegsweſen, weil 
er von Kindheit an mit feinem Vater in den Ars 
meen gewefen. Er hatte alfo nicht nur das Volk 
in der Stadt ſehr gut in ſeiner Gewalt, ſondern 
vermochte auch ſehr viel bei den Armeen durch ſein 
Anſehen. Kaum war er noch Feldherr, ſo iagte er 
erſtlich ein großes Heer Thracier (6) beim Strymon 
in die Flucht, legte die Stadt Amphipolis an und 
ſchickte eine neue Pflanzung von zehentauſend Athe⸗ 


nienſern dahin (7) ab. Zweitens ſchlug und eroberte 


na moAsuwr ameıpag. 
F c. p. I8I. 


(a) Es paßt alſo aufibn, mad 
Juſtinian in der Vorrede zu 
Teinen Inſtitutionen fagt: im- 
peratoriam maieftatem non fo- 
lum armis decoratam, fed etiam 
legibus oportet. eſſe armatam. 


(5) 3. oben Not. 3. Auch 
Diodor nennt ihn einen guten 


General, ayador Spary- 
‚IR 
(6) ©: beim Plutarch, T. 


3.9. 185. ſgg. Thucyd. 7, 
109% Diodor. II. 


(7) Nicht nur nach Ampbhi: 
polis, fondern auch nach Eio— 


ne. Plut. T. 3. p. 188. — 


Wir haben im fechiten Haırptz 
ſtuͤcke des Miltiades gefeben, 
mie fparfam Athen mit Ehren: 
beiphnungen gegen. frine Feld⸗ 


et 


herrn war, wenn fie gleich die 
michtigften Siege erfochten. 
Denn Miltiades felbft antwor⸗ 
tete noh ein Sochares, als 
er einen Oelzweig zur Beloh⸗ 


nung forderte; 0a» ovoç 
dywvıraevog, @ MiA- 
riady, vinuang Tous Bap- 
Bapaus, Tore Xaı TIuac- 


Yaı wovog «Fu. „Wenn 


du einmal alleın fechten und 
tie Barbaren befiegen wirit; 
dann fordere auch eine Ehren: 
belohnung allein für did. ,, — 
Doc gegen unfern Eimon war 
man nicht fo geitzig. — Es 
erlaubte ihm der Stat, daß 
er wegen diefes Sieges Her—⸗ 
mas mit Inſchriften fegen 
durfte; aber Cimon war auch 
fo befcheiden, daß er auf Feis 
ne einzige feinen Namen ſe⸗ 
pen lie. Plut. T. 3. p. 
185- fgg. 
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en eine Flotte (8) der Cyprier und Phoͤnicier (5) von 


sweihundert Schiffen bei (10) Mykale. 


Eben fo 


großes Glück hatte er an dem nümlichen Tage 


zu (11) Lande, 


(8) Dieſe Schlacht beſchrei— 
ben und melden Diodor. ı1, 
64. Plutarch in Cimon. p. 
198. fgg. Thucyd. 1, 1co- 
FSrontin. 4, 7, 45: Pomp. 
Mel. ı, 14. Eie fallt aber 
nad) allen diefen Schrifſtellern 
bei Pamphylien am Fluffe Eu: 
rymedon zwifchen Eppern vor, 
und feiner gedenfer eines Dr: 
tes, welcher Mykale geheißen. 
f. Yiot. 10. — Man vier: 
geſſe nicht, ju bemerken, daß 
bier Nepos gar nicht von der 
Seſchlacht, zu reden ſcheint, 
wo die Perfer verlohren. Diefe 
fiel beim Eurymedon vor. — 
Die Schlacht, morin Lie 
Phönicier ihre Schiffe verloh- 
ren, iſt von iener verfchieten, 
und etwas fpäter. ſ. glei) 
unten. 

(9) Nepos erzählt bier nicht 
voliſtaͤndig. Er gedenft des 
Treffens nicht, worin die Pers 
fer in der Mündung des Eu: 
tnmedons in Pamphplien ges 
fchlagen wurden; aufjer erft in 
der Folge, wenn er fagt, daß 
Eimon an dem naͤmlichen Tage 
mis gleib großem Glüde zu 
Kande gefochten. Nech dem 
Plutarch ſchlug er die Perfer 
zuerft und zwar an einem Ta— 
se zu Waſſer und zu fande am 
Gurpmeton , und erft hierauf 
machte er fi eiligauf, und 
überfiel die Phönicier, ehe fie 
noh die Nachricht von dem 


Denn gleih nach der Erobetung 


Der 


Verluſte ter Merfer erhaften 
konnten bei Hydrus; einem 
unbefannten Orte oder Fluße, 
der aber waͤhrſcheinlich ın der 
Gegend yon Eppern ungenonts 
men werten muß, mobin Ci— 
mon, nach dem Polyan abfegel: 
te. Der legte Schriftfieller 
fogt ausdruͤcklich, er fü erſt 
nach ienem doppelten Siege 
bein Eurymedon gegen Cypern 
zugefegelt und zwar auf den 
eroberten perſiſchen Schiffen, 
und in perſiſcher Kleidung. 
Ohngefaͤhr fo erzählt auch Plu— 
tarch p. 200, Frontin hingegen 
kehrt diefe Ordnung um. ſ. 4, 
Tr 45. P. 595. 

(10) S. Not. 8. undg. — 
Alle Derter der alten Erdoe— 
ſchreibung, die unter dem Na— 
men Diplale bekannt find, paſ— 
fen nicht hieher. — Iran 
muß alfo entweder noch ein un— 
befanntes Mofale bei Cypern 
annehmen , oder glauben, DaB, 
ſich diefe Lefeart bier durch eis 
nen unvorfichrigen Abichreiber 
eingefchlihen habe. — Gte: 
phanus gedenkt einer Stadt 
Myfale in Carien, und in Jo— 
nien führte auch ein Vorgebirg 
diefen Namen. Beide paflen 
ſich aber nicht zu der Gegend, 
we Simon die Perfer und Phoͤ⸗ 
nicier ſchlug. 

(11) Beim Eurymedon In 
Pamphylien gleich nach dem 

Siege 


4 


der feindlichen Schiffe lieg er feine Sevoölfer auf der 
Stelle ang Land feßen, und fihlug die größte Macht 
der Barbarn in einem einzigen Angriffe aufs Haupt. 
Da er aber mit der großen Beute, die er gemacht 
hatte, wieder nach Haufe fahren mußte, meil einis 
ge Sinfeln wegen der (12) Bedrucdungen ihrer Be 
ſehlshaber fich empört haften, fo verfchaffte ihm 
dieſer Sieg zugleich den Vortheil, daß er den (13) 
Gutgefinnten neuen Muth machen, und bie 
MWiderfpenftigen zur Unterwerfung zwingen Fonnte, 
Scyrus, welche Inſel (14) damals Dolopen bes 
wohnten, lies er, weil fie fich ſehr hartnaͤckig be 


Cimon. 


Siege uͤber die Perſer auf der 
See. 


Car) Wegen der Bedruͤk— 
kungen ihrer Befehlshaber; 
ibrer Statthalter: propter acer- 
birateın imperii. Das Wort 
Acerbitas ſteht der Lenitati et: 
go und begreift alles unter 
id), was einem unteriochten 
Volke wehe thun kann; fons 
derlich das habſuͤchtige und 
grauſame Betragen. Turtius 
druͤckt dieß ohngefuͤhr durch aua- 
re et ſuperbe imperitare; Dio— 


dor durch UMELOFTIKWG Ks 
Bagoac dexem aus. ER 
itaque imperii acerbitis # 705 
Tous TAMENOTELRUE WO- 
Fys oxys, wie ſich Diodor 
andersiov ausdruͤckt. 


(vu) Den Gnutgeſinnten 
neyen Muth machen, bene 


t ru⸗ 


animatas conſirmare; oder wie 
Tacitus ſpricht promtas firma- 
re. — Non fraus; non preces, 
omifum, quo ambiguos allice- 
ret, promtos firmaret, Annal. 


6, 44. 


(14), Scyrus, auch noch 
iezt Sciro, iſt eine Inſel auf 
dem aͤgaͤiſchen Mere, der Mitte 
von Euboͤa gegen uͤber. — 
Die Begebenheit die hier in 
Beziehung auf dieſe Inſel er— 
zaͤhlt wird, ſetzen andre Ge— 
ſchichtſchreiber noch vor die 
Schlacht mit den Perſern beim 
Eurymedon. Allein Plutarch 
ſtimmt mit dem Nepos über— 
ein. — Cimon lies bei dieſer 
Gelegenheit die Gebeine des 
Theſeus auf der Inſel in ih— 
rem Grabe mit allem Fleiße 
aufſuchen, und da er ſie end— 
lich gefunden nach Athen 
an ſ. Plut, T, 3. 9% 
189. 
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trugen, völlig (15) ausräumen, die alten Bewoh—⸗ 
ner (16) aus der Stadt und Inſel heraus werfen, 


und ihre Felder unter 


Buͤrger (17) vertheilen. 


Die (18) Thaſier, die ſich auf ihren großen Reich⸗ 
thum verlaſſen hatten, legten ſich, ſo bald er in der 
Nahe mar, demuͤthig (19) zum Ziele. — Don der 
reichen Beute, bie er mitgebracht, ift das Schloß 


(15) Lies ervöllig ausrän: 
nen, vacuefecit, Diefes Wort, 
das fonft fo gar haufig nicht 
vorkommt , gebraucht auch Ne— 
pos 20, 3, 2. Ciuibus nouis 
bello vacuefactas poſſeſſiones di- 
viht. Maerobius fpricht : Ve- 
aas inedia vacuefacıt , laturitas 
obituit. Saturn. 7, 12. 


(16) Die alten Bewohner 
aus der Stadt und Inſel 
herauswerfen; Sefloresveteres 
vebe infulaque eiecit. — Das 
Wort fefor kommt zwar, fo 
viel ih weiß, in diefer Ans 
werdung fonjt bei feinem 
Schrifiſteller vor. Da aber 
do ledere, und ſedes baufig in 
einer Beziehung aufden Wohn: 
ort gebrauchte werden; die 
Handfihriften auch einhelli 
hier feilores leſen: fo zweifle i 
nicht, daß Nepos hier ein gu— 
tes Wort gebraucht hat. Er 
will damit Die Angeſeßnen; 
die Seßhaften Einwohner be: 
zeichnen. Eiicere feffores heißt 
alfo hier wohl eben fo viel, als 


Egomlew ER Tyg maraı- 

055 oder wie Pluterch fchreibt: 
Teus wer Aodowag EnAa- 
or. Ic. p. 188 — Heitis 


iu 


gens foll wohl Sefor bier 
nichts anders, als der Grie— 
hen AFisyg, oder der Latei— 
ner Potienor fein. | gleich 
unten. 


(17) Ihre Selder unter 
Bürger vertheilen: Agros 
ciuibus diuifit , oder mie ſich 
Diodor ausdruͤckt = Krigyur 


Adyrasov KaTasyaas, 


KATEKAypaxyas Fur Xo- 
av. Sefiore athenienfe conſti- 
tuco agros divifit, 


(18) Thaſus iſt eine Inſel in 
der Nachbarſchaft von Thra— 
cien, der Mündung des Neſtus 
gegen uber, Sir war vorzüg— 
lich durch ihten Marmor ber 
ruͤhmt; den man auch ſchlecht— 
weg den thaſiſchen Stein 
nannte. 

(19) Die Thaſier legten 
ſich, fo balder in der Haͤhe 


wer demichig zum Zfele: 
Thafies fuo adnentu fregit; 


STamevadE Ka Cubesı 
At 70 Tav Bafızv Deo- 
vu, wie Plutarch fags. 


T 


- Eimon. 


su Athen, auf feiner mittäglichen (20) Seite, aus⸗ 


geſchmuͤckt worden. 
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Da er unter dieſen Umſtaͤnden vorzuͤglich vor an— 
dern ein großes (1) Anſehen im State behauptete, 


(20) His ex manubiis Athe- 
narumarx, quaad meridiem ver- 
git, ef ornara,. Plutarch fagt das 
namfiche etwas umſtaͤndlicher. 
MORTETAV O6 Tuy AI 
KkaADTav AaDdvowv , eig 
TE TAaAAa xonkacıy © 
_»«< ® 
Muos too n0dy, Kaı u 
anpomoAtı To vor T- 
xoc KAFisKEunnEen, m 
ÜnEwcug eumopugag TYS 


Spareıaz. Plut. T.3, P. 
202. Was alſo Nepos durch 
Orrare ausdruͤckt, das heißt beim 
Plutach aaraoneualew, 
(1) Er bebaupiet vorzüg: 
lich vor andern ein großes 
Anſehen: — vnus maxime flo- 
ret. Dieſer Gebrauch des Ver: 
bums Aorere ift dem Nepos und 
andern der beiten Schriftfteller 
ſehr gelaufis. Urſpruͤnglich ift 
er von den Gewaͤchſen herge— 
nommen, und von dem Au: 


———— her, da ſie in der 


lüthe, oder in der größten 
Schoͤnheit, deren fie nur faͤhig 
find , erfcheinen. Allein in der 
Folge ift er jo häufig gebraucht 
worden, daß fih das Bildliche 


ſo 


dabei ganz verlohren hat, eben 
ſo wie bei Gemma, wenn es 
die Augen und Knoſpen der 
Baͤume bezeichnet. Die Bil— 
derſprache iſt wohl immer ein 
Ueberbleibſel des Alterrbums 
und iener Zeiten, da die Spra— 
che aus Armuth von dem Em— 
pfindungen der Sinne Wörter 
borgen mußte, wenn fie Sa— 
chen bezeichnen wollte, für die 
fie feine eignen Namen fand. 
Beim Cicero findet man forere 
in dieſem Verſtande fehr haufig. 
Pur ein einziges Beifpiel! 
Compleäi hominem florenteın 
aetate , opibus, honoribus, in- 
genio liberis, propihquis, affini- 
bus, amicis. ad. Sam. 2, 23. 
Statt des Ablativg confteuirt 
er auch mit der Präpofition, 
3. 3. Alorere in ſententiis, in 
omni a&ione atque adminiſtratio- 
ne reipublicae, ib 1, 9: — 
Eben fo nebrauchen die Arie: 
chen ihr Ya AAcsıy, und dv Icw 
und wir nicht felten unfer blüs 
ben ; — Zum deutlichen ‘Be: 
mweife, daß ſchicklich gewaͤhlte 
Bilderfprache, von Nation zu 
Nation übergeht. — Auch 
das vnus wag ſich der Anfaͤnger 
merken. Es dient bier zur Ver⸗ 

ſtaͤrkeng 
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fo entgieng er auch dem Neide eben fo menig, 
als (2) fein Vater Miltiades und die andern grofz 
fen Athenienfer. Denn er wurde nach den Stimmen 
der Scherben, oder durch den fogenannten (3) Dftraz 
kiſmus, auf gehen Sabre, mit der Bermweifung bes 


ſtraft. 


Allein die Athenienſer empfanden die ſchlim⸗ 


men (4) Folgen davon geſchwinder, als er ſelber. 


ſtaͤrkung der hohen Etufe. In 
diefem Gebrauhe Fommt es 
mehr als einmal beim Nepos 
vor. Vnus omnium; I, I 
vnus ante alios cariffimus, 25, 35 
3. vnus poft hominum memo- 
riam, 3, I, 2; 

(2) Er entaieng dem Nei— 
de eben fo wenig als fein 
Vater: Inciditin eandem inui- 
diam, quam pater, — Der 


Anfänger bilde fih ia nichtein, ' 


quam fei hier eine Partikel. Es 
bangt vielmehr diefes Relati: 
vum von der ausgelaßnen 
Praͤpoſition in ab, d. i. in quam 
pater iam antea inciderat. 

(3) Durch den fogenann: 
ten Oſtrakiſmus: Quod il 
oftracilmum vocant. Das Neu: 
trum quod fteht hier vermöge 
einer Synthefe ; oderman fann 
es auch ganz natürlich mit exilio 
verbinden: welches leztere ich 
vorziehe. — Von dem Oſtra— 
kiſmus ſelbſt iſt oben im The— 
miſtokles und Ariſtides ſchon 

geredet worden. — Sie ver— 


wieſen den Cimon um eines . 


Fleinen unbedeutenden Bor: 
wandes willen: roy Kıuw- 


va, Mırpas imiraßous- 
Mepos.) 






Barnlse 


‘\sawsbiblleikekk 
M'NMUHNEN 


Denn 


vormpapacens tZwspa- 
zıoay &ıc &Tn dexa. 
Plut. T, 3» p. 210. TOTB- 
Toy yap nv XEovov Ti- 
TaryMevor aTreyal Tolg 
Eospannlomevois. Aris 
ftophanes Scholiaft sagt er fei 
bei feinen Mitburgern - verz. 
faumdet mworten. Nspa- 


xıodn IidßAn$ sic 7FOG 


TOMTGC- In Kauit. 851. 

(4) Die Athyenienfer em» 
pfanden die fchlimmen Sols 
gen Davon geſcowinder, als 
er ſelber: cuius fact: celerius 
Athenienfes, quam ipſum poe- 
nituit. — Nepos Verbinder 
mehr als einmal verſchiedne 
Süden und Begriffe in einem 
einzigen Zeitwort, oder erfezt 
zu mebrerern Gubiecten ein 
einziges Pradicat, das doch 
nicht auf beide paßt; fo wie 
hier poen tnit. Von den Athes 
nienfeen ließ es ſich wohl ſagen: 
TFoAuy Aduvrov Cο 

2.93 
al METAMEAgIAV, €D a 
h > 

iriagn dYınws drod- 


Toy 
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Denn für feine Perfon machte er dem Neide feiner 
undanfbaren Mitbürger mit einem flandhaften Herz 
zen Pag. Aber die Athenienfer vermißten mit 
Sehnſucht (5) feine befannte Tapferkeit gar bald, 
als ihnen die Lacedämonier den Krieg (6) angefünz 
diget hatten. Eben darum ward er im fechften (7) 
Jahre nach) feiner Vertreibung nieder zuruͤck (8) gez 
rufen. Weil er aber mit Pacedamon in der freund 
fihaftlichften Verbindung ftand, und es vor rathſa⸗ 
mer hielt, vor der Hand fich nicht nach Athen, fonz 
dern nach Lacedaͤmon zu erheben, fo reißte er ohne 
allen Auftrag für fih alein dahin ab, und mac; 


uw 6 Kıuwy roic Adı- 


zasoıc. Vergl. Plut. T.3. P. 
212. Ich habe daher eine allge: 
meinere Bedeutung des Worte 
als den Begrif der Reue ge: 
wählt, nad welcher poenitere 
fo viel heißt, als dolore afficı. 

($) Die Athenienfer ver: 
mißten mit Sehnfucht feine 
befannte Tapferfeit ger 
bald: confeftim notae eius virtu- 
tis defiderium conlecutum eft. 


Dies fagt auch Plutarch: 
ASnvası sde T@ 7EOG 
Kıuwva : Suuw 7roAUV 
xeovov eveuemay , TU 
MEV> WG EINOG> @V ERA- 
Sov iv meuynawvor, Ta 
TE TOU aalps TUMAM- 
Bavousvov — eraAsV Er 


Tns Quyns rov Kıyova. 
Plut. l. c. Pr 212 


te 


(6) Sie hatten ihnen den 
Krieg nicht nur angekündiget, 
fondern gar ſchon die Athenien⸗ 
fer bei Tanagra geichlagen. — 


Neviannevos ev Tavayoı 
Maxn Meyaan, Ha 
mrOoGdenwures uc Wpay 
ẽeTouc seariav ‚TIero- 
TOvvnol@Vy E77 WUTOUG. 


Plut. ib. 

(7) Im ſechſten Jahre 
nach ſeiner Vertreibung: 
poſt annum quintum, quam 
expulfus eıat; ‚nett für anno 
fexto, poftquam expulfus erar. . 
Eben fo fihreibt er im Dion: 
poit diem tertium , quam Sici- 
liam attigesat. 10, 5, 3. 


(8) Durch einen Volksͤſchluß, 
welchen Perikles, auffezte : 
zarna9e vo Inoıcus 
yeanbarıcg Ilsgın Ass. 
D ur, I. c. 
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te (O zwiſchen dieſen beideu fo mächtigen Staten 
Sriede. — In der Folge, nicht fo gar lange herz 
nach, ſchickte man ihn, mit dem Oberbefehl über 
eine Flotte von zweihundert Schiffen gegen (10) Cys 
pern, wo er dann, nachdem er bereits den größten 
Theil der Inſel erobert hatte, in der Stadt Citium, 
an einer (11) Krankheit, in die er verfiel, geſtor⸗ 


ben iſt. 


G2 


(9) Pacem inter duas Lafee cĩ- 
vitates conciliauit: —R 
Fact ToAqçCf. Die Redens⸗ 


art pacem inter ſe conciliare iſt 


ſehr alt. Ennius ſchreibt ſchon: 
Pacem inter ſe conciliant, con- 
ferunt corcordiam. — 


(10) Man ſchikte ihn ge: 
gen, oder nach. Cypern: 
Cyprum eß millus, — Die 
Praͤpoſition in; welche ſonſt ges 
woͤhnlich bri Laͤndern und Inſeln 
ausdräcklich geſezt wird, läßt 
Nepos gern aus; wie es auch 
Die Griechen nicht felten thun. 


(11) An einer Rranfheit, 
an die er verfiel: in morbum 
implicitus, @6 04 TAUSOI 
AsyscH voonoas, tvıcı de 
gacıy ix TEaUuaTos, 
alſo nah den meiften an einem 


nashrlihen Tode / Rarg tco 


Vier⸗ 


2 
dvrouaro. — Cimons 
Tod mache übrigens Epoche im 
der Geſchichte der Gri chen ges 
gen dıe Barbarn. D nn nad 
ihm hat, wie Plutarch bemerft, 
kein griechiſcher Herführer 
mehr etwas Sonderliches ges 
gen de Perſer und ihre 
Macht unternommen, den eins 
zigen Ageſilaus ausnenommen. 


Mera de Tny Exeıyov Ti- 
AsuTnv T7TROG MeV TOUG 
Bupfapous ouder Era 
Aaurroov Um &devog 
erreaxdn SPATNYSITwY 
AAmmV , AAAL TOL- 
Tevec Umo dnuaywyaos 
za MOoAsMoTOIwy Er 
ÜAANAoUC, Oudevoc Fac 
Xeigas iv uesw diaoXov- 
TOGy auvep p arynoay &g 
Toy TOoAsAON, Plus 3- 
Pı 2 % 


Cimon. 
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Man vermißte ihn zu Athen nicht nur im Kriege, 
ſondern auch im Frieden. Denn er war ſo unge— 
mein (1) freigebig, daß er nie auf ſeinen Guͤtern; 
nie in ſeinen Gaͤrten, deren er doch viele an ver— 
ſchiednen Orten hatte, Waͤchter zur Verwahrung 
der Fruͤchte anſtellen lies, damit nur Niemand ge— 
hindert wuͤrde, das was ihm etwa von dem Seini— 
gen anſtuͤnde, wegzunehmen und fuͤr ſich su gebrau⸗ 
chen. Unter ſeinem Gefolge hatte er immer einige 
Bedienten (2) bei ſich, die ihm Geld nachtragen 
mußten, blos um es bei der Hand zu haben und auf 
der Stelle geben zu koͤnnen, im Fall iemand ſeinen 
Beiſtand noͤthig haͤtte, oder um den Schein zu ver; 
meiden, als fuche er nur Auffchub zum Verſagen. 
Sehr als einmal gab er Leuten, wenn er fie von 
ohngefähr beim Aufftoffen in einer fehlechten Kleis 
J dung 
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(1) Ueber ſeine ganz auſſer⸗ 
ordentliche Freigebigkeit druckt 
ſich Plutarch überaus lebhaft 


aus, n de Kıuavog doIo- 
yid> Aal TNV TAAUAV 
rwy A9nvasov PIAoLe- 


Stelle felbft machzufchlagen. 
Plut. T. 3, p. 194. 9 


(2) Nous ua wopilor- 
Ts 2O-Fovoy— viel Geld — 


yıay naı DIALVIEWTTIAY 
umrspeßaAey — Kal TRO- 
zrov Tiva any ers Koovov 
MuFoAoysuernv KOND- 
yıay eıc rov Aıov audig 
army. — Doch es wird 


Niemaud reuen, die ganie 


TAISMErOI TOIGC HOU- 

016 Toy meInT@v € 
a’yopz TIo7an Toy HEP- 
Marımv eveßaAov &ıG Tas 
Xerpac. Sie ſteckten den ver: 
fchämten ehrlichen Armen das 
Geld in der Stille in die Hand. 
Diut, 3+ P« 192. 4 
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dung erblikte, ſeinen Oberrok (3) vom Leibe. Taͤg⸗ 
lich wurde fuͤr ſeine Tafel (4) ſo reichlich gekocht, 
daß er ieden auf dem Forum, im Fall er merkte, daß 
er nicht ſchon anderswo zu Gaſt gebeten war, zu ſich 
einlud. Und dies unterlies er keinen einzigen Tag. 
Mit feinem Schutze, mit feinem Beiſtande, mit ſei— 
nem Bermögen entftand er Niemanden, Diele Leute 
bereicherten fich von ihm. Sehr viele Armen lieg er, 
wenn fie nicht einmal fo viel, als zu ihrem Begraͤb⸗ 
niffe nöthig war, hinterlaffen, nach ihrem Tode auf 
feine Koften beerdigen, — Iſt es alfo ein Wunder, 
daß er bei einem folchen Betragen, nicht nur nichts 
zu fürchten hatte, fo lang er lebte, ſondern auch 
nach dem Tode auf dag fömerstichfte betrauert 
ward? 


101 


G 3 Lyſan⸗ 


Leuten begleiten, welche im 


(3) Neavioxos dvo n 
TRUG , wie Plutarch fagt, 
AATFEX OJAEVOL —X 
cu EXASOG» EI TIG TUy- 
FTUXA TO Kıuwvı Toy 
aswv — Burepog n nur 
Dievuevoc woEw@6 , dir 
nsıßero 7000 durov 
Ta IUATIE. — Dlut. p. 
92. Er gab den alten übel: 
arffeideten Bürgern in der 
Stadt, die ihm begeaneten, 
nicht nur im Fall der Noth 
feinen eignen Oberrok, fon: 


dern lies fi) auch von zwei 
bis drei wohlgekleideten A 


vorfonmenden Falle gleichfalls 
ihre Dberfleider hergeben muß— 
tin. Iſt es alfo ein Wunder, 
daß Factanz felbft vom Cimon 
fügt: breuiter egentibus flipem 
dedit et pauperes inuitauit et 
nudos.induit? 6, 9. 


(4) Acırryov olxou mag 
duTw > AITOV MEV > —B 
xcxv TE WOAAOIG ETOIEITO 


xar nuepaV, — feine 


koſtbare Tafel; an der fid 
aber doch viele Leute hinrei— 
oh färtigen Eonnten. Plut. 
et, 
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VI, Lyſander. 
Erſtes Hauptſtuͤck. 


—— (1) von Lacedaͤmon erwarb fich den grof 
fen Namen, den er hinterlaffen/ mehr durchs (2) 
Glück, ald durch Tapferkeit. Die ganze Welt weiß 
es, daß er die Athenienfer im ſechs und zwanzig⸗ 
fien (3) Jahre ihres Krieges gegen die Peloponnefier, 
fo gefchlagen (4) hat, daß fie fich nicht mehr erhos 


(1) Des Ariftoflitus Sohn, 
aus dem Haufe der Heraklis 
den. Zwar Panfanias und die 
Anthologie nennen ihn immer: 
fort Aritotritus ; aber von der 
Linie war ce nicht, woraus die 
Könige zu Sparta genommen 
wurden, ETELON Ev Tevic. 
Er wurde ın der Armutb er: 
zogen. Daber fommt es viel: 
leicht, daß Phylarch und Aelian 
ibn unter die fogenankten 
Mothakes gerechnet haben. 
f. Athen. 6, 20. Ael. D. 4. 
12, 43. — Lieber feine ®e: 
ſchichte Fonnen nachgelefen 
werdin: Plutarch T. 3, p. 
1. fgg. XZenoph. Hiſt. 2. 4. 
Diodor..ı2, 13, Polyan, ı 
und. Juftins. Srontin, ı, 
51 7. Zr Ir 18. 4 1,9. 

(2 Einige Handfchririenle: 
fen bier fortuna für felicitate, 
welches ſich dann auch befler 
ſchicken wuͤrde; zumal da Ne— 
pos ſelbſt im Thraſybul ſpricht: 
fi per fe virtus fine fortuna pen- 
deranda ſit. Allein wir haben 


auch fihon im Paufanias ans 


len 


emerft, daß ed ımferm Ger 

hichtfcreiber geläufig ift feli- 
eitas für fortuna u gebrauchen. 
Eft felicitas honeftarum rerum 
profperitas; oder fortuna adiu- 
trix bonorum confiliorm, ſ. 
Nep. Fragm. 5, 6 

(3) Der peloponnefifche 
Krieg fieng fih im erften Jahre 
der grften Olympiade an, das 
ift im 4283 Ren der iulianiſchen 
Periode. . Die Schlacht beim 
Fluße Aegos aber fallt ins gie 
Jahr der gaften Olympiade; 
folglich ing 4309te der iulianiz 
fhen Zeitrechnung. Der ganze 
peloponnefifhe Krieg waͤhret 
acht und zwanzig Sabre. f. 
Weſſeling ad Diod. Sic. 12, 
32. Kenopb. Hiſt. 2, pP. 360. 
Hudſon und Dufer ad Thu: 
cyd. 5, 26. 

(4) So gefdylagen , daß 
fie fich nicht mehr erholen 
fonnten, confecifle apparet. 
Ich habe bier paraphrafirt, 
un verftändlich zu ſein; ob 
ih gleich wohl weiß, daß fich 
das Wort aufreiben und zer= 

' malmen 
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len konnten. Wie er aber dazu gelangt, das iſt 
nicht iedermann bekannt. Nicht die Tapferkeit ſeines 
Kriegesheres hatte Antheil an dieſer Begebenheit, 
ſonderu die Unſinnigkeit (5) der Feinde war Schuld 
daran, die ſich dem Gehorſame (6) ihrer Generale 
entzogen, auf dem platten Lande (7) herumftreiften, 


4 


malmen- oder erlegen bätte 


gebrauchen koͤnnen. Conficere 
will bier fo viel- fagen, als 
debellare, frangere, Eigentlich 
bedienen ſich des Worts conk- 
cere die Gladiatores und Beſtia⸗ 
rii. Conficiuntur gladiatores, 
wenn fie viele Wunden bekom— 
men und auf dem Plane bleir 
ben, wie Donar bein Terenz 
Eunuch. 5, 4, 4. bemerft. 
Sein Gebrauch aber ift fo ge— 
mein geworden, daß man auf 
jene urfprüngliche Aehnlichkeit 
faft gar nicht mehr zurückſieht. 
Ibi fortuna populi Romani duos 
hoft.um exercitus haud minus 
pernicivfo, quam pertinaci cer- 
tamine confecit. Liv. 2, 40. — 
Conficuint etiam dentes cibos. 

Ebend. 2, 32. 

. (5) Die Unfinnigfeit der 
Seinde, immodeltia aduerfario- 
rum. f. Miltied, ı in den 
Noten. 


(6) Die ſich dem Gehor— 
ſame ihrer Generale entzo— 
gen; qui dicto audientes impe- 
ratoribus fuis non erant. 
Diefe Eonftruction wird nicht 
blos auf den Krieg angemen- 
der; auch hat fie nicht immer 
einen Dativus Perfond bei fich. 
Statt der Perfon rüdt auch 
wohl eine Sadye in die Stels 


fe, — 3. B. iufls, imperio, 


die 


So fpricht unfer Nepos im 


Agefilaus: tanta modeltia dio 


audiens fuit iuffis ablentium 
Magiftratuum, und Plautus 
fhreibt. Pater vocat ıne, eum 
fequor , eius di&o imperio {um 
audiens , wo das eius zu im- 
perio gezogen werden muß. 
In Ampbitr. 3, 4, 8. — 
Schön wendet diefe Redensart 
Cicero an: Iftae imagines ita 
nobis dito audientes ſunt, vt, 
fimulatque velimus accurrant, 
Dergl. Gronov. ad Liv.29r 
20. Lort. ad Sall. Lat, 5 
n, 1. Burm. sd Phaͤdr. Ir 
3, 13. Perizon. ad Sanct⸗ 
Minerv. 4, 4 45. 


(7) nyooalor, EmAa- 
vWwyTo, ED TV Xwpavs 
tna$evdovr Umo. Taıc 
FENVals, NEISOTOISVTO, 
MOLLWTETw TS MEA- 
Aoyrog dmeipie Toyıny 
uevov övreg. Sie giengen 
auf dem Markte fpahieren, 
fireiften auf dem platten Lan⸗ 
de herum, fußen unter ders 
Hütten, fpeißten, und dach— 
ten, meil ihre Generale nicht 
vorfihrig genug waren, gas 
nicht an die Zukunft. Plut. 
T. 3. 9. 20, 
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die Schiffe verließen, und dem Feinde in die Haͤn⸗ 
de fielen. — Eher ergaben fich auch die Athenienfer 
an die Facedämonier nicht. — Aber Lyfander ward 
bis zum Uebermuthe ſtolz aufdiefen Sieg, und nahm 
fich iezt, ohngeachtet er fonft immer ein vielver; 
mögender (8) und fühner (9) Kopf geweſen war, fo 
viele reiheiten für feine Perfon heraus , daß die Las 
cedämonier fich bei ganz Griechenland außerft verhaßt 
durch (10) ihn mashten. Denn nad) der Eroberung 
der feindlichen Flotte auf dem Fluße (11) Aegos, 
gieng er unter dem Scheine, als thue er alles um 
der Lacedaͤmonier willen, mit dem großen Entmurfe 
fchwanger, alle griechifche Staten von fich (12) ab⸗ 
haͤngig 
(8) Dielvermögend, fadio- 
fus, oder wie Plütarch fagt, 


duvauevos 5 qui fadione 


eulpa , , hortatu, U. a. m. 
c c 2 

ori Sn errieines EdId8 Toig 
€ 

EMncs deaype Fu 


R plurimum pollet, 


(9) Rühner Ropf, aulax 
Av de aa Aoyw Tew- 


GUC, AU KATATMAÄNATI- 


x06 77606 moug dysitel- 
vovTac. N 


(10) Durch ihn, eius ope- 
ra. — Es jenen die Lateiner 
ſehr oft da, mo mir unfre Prä: 
pofitionen gebrauchen , für 
Durch und wegen, ;u dem 
Subſtantiv, welches regiert 
wird, oder zum Pronomen, 
das ſeine Stelle vertritt, ein 
andres Eubfiantiv, wenn es 
die Umſtaͤnde und die Art und 
Weiſe beſtimmen ſoll, z. B. 
beneficio, auxilio, opera, ope, 


Aaxsdaıuoviov dgxns. 
Plut. T. 3, p. 27. 


(11) Aegos Potamos ein 
Fluß auf Cherfones ; mürde 
man verteutfchen, fo hieß er 
Ziegenfluß. — In der phi— 
lofophiihen Gefhichte macht 
er fi durch eine Weißagung 
des Anaragoras merkwürdig, 
der vorher fagte, daß im feiz 
ner Gegend ein großer Stein 
vom Himmel, oder aus der 
Sonne berunterfallen würde, 
Dlut. T, 3. p. 23. fgg. Plin. 
a rt. 2» 

(12) Er gieng mit dem 
großen Entwurfe ſchwan— 
ger, alle griechiſche Staten 
von ſich abhaͤngig u ma: 

en: 


Zweites Hauptſtuͤck. 


haͤngig zu machen, da doch die Spartaner den Krieg 
nur unter dem angeblichen Vorwande angefangen 
hatten, daß fie blos die zuͤgelloſe (13) Herrfchaft 
der Athenienfer einfchranfen wollten. Ueberall ver; 
iagte er dieienigen, die für die Sache von Athen 
gufgefinnt gewefen waren. In iedem State ftellete 
er zehen Männer an, und übertrug ihnen die fümt; 
lichen Statdangelegenheiten mit einer ganz unum— 
fhränften Gewalt. Und zu dieſer Anzahl ward 
‚Niemand zugelaffen, mer nicht entweder fein 
berfrauter (14) Freund mar, oder doch fein Eh— 
renwort von daß er nur ihm allein ergeben fein 
wolle... | 


⸗ 
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Es gieng alſo alles in allen Staͤdten, wo dieſe De— 
cemviralgewalt eingeführt worden, blos nach ſei— 
‚nem Winke. — Zum hinreichenden Beweiſe von 
feinem grauſamen und treuloſen Charakter will ich 
beiſpielsweiſe nur eine einzige Geſchichte vorbringen, 

65 um 
chen: Nihil aliud molitus ef, 
quam vt omnes cinitates in {ua 


teneret poteltate; oder wie fich 
Plutarch ausdruͤckt: Yurac- 


(14) &re yap dasw- 
ws 876 TAsTwWOHm 
ATedsınyue Touc deXor- 


zevalouevos fausw rny 
mov "EAAudoc' Nyeuo- 
viav. I. c. p. 27. 

(13) Zügellofe Herrfchaft, 


impotens dominatıo; quae mo- 
dum excedit, fuique non fatis 
eit potens; immoderata potentia, 


Tag, AAN eTaipiais adı 
Eevinig Xapılouevoc Ta 
AOAYMATO, nalnugiss 
WOVWy TIUNG Te, Hau 
X0ARTEwG. Plut. T. 3. 
p. 27. 
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um nur nicht meine Leſer durch eine lange Erzaͤhlung 
von ihm zu (1) ermuͤden. — Nachdem er ſieg—⸗ 
reich aus Aſien zuruͤckkam, und ſeine Fahrt auf die 
Seite nach Thaſußg eingelenkt (2) hatte, weil dieſer 
Stat eine vorzuͤgliche Treue gegen Athen bewieſen, 
ſo wuͤnſchte er nichts ſehnlicher, als denſelben ver— 
heren zu koͤnnen, gleich als wenn (2) Feinde, die 
ſich ſtandhaft betragen, nothwendig von ihrer Parz 
fei unerfehutterliche Sreunde bleiben müßten. — 
Er ſah aber wohl ein, daß ſich die Thafier ganz ges 
wiß davon machen, und auf ihre Nettung bedacht 
fein würden, wenn er nicht feinen Vorfat dabei ger 
beim hielte.) — — — 


Diers 


(1) Um die lefer nicht zu 
‘ermüden, nedefatigemusledto- 
ses, — Defatigare drückt ftär: 
fer aus, als fatigare. Nepos 
liebt überhaupt die Zeitmör- 
ter, die mit diefer Prapofition 
uſammen gefezt find. Im 
Themiſtokles fagt er z. B. 
Hoc eo valebat, vt ingratiis ad 
depugnandum omnes cogeren- 
tur. 45 und im Miltiad. 2, 
Quum virtute militum holtium 
deu:ciffet hoftium exercitus. — 
Was oben im erften Haupt: 
ftucfe conficere hieß ; das heift 
ım Conon deuincere. don. 


I, >. N 

(2) Kingelenft hatte, di- 
vertiffet. — Heufinget wollte 
haben, daß man deuertifet 
fchreiben follte. Heißt aber 
nicht diuertere eben fo aut, ale 
deuertere fo viel als de via et 
in diuerlam partem degedere ? 


! 


(3) Ich bin bier derienigen 
£ejeart nachgegangen 7 melde 
die beiten Altern und neuern 
Ausgaben annebmen.  Uebris 
gend ift ed, dünft mich, gar, 
nicht nöthig, bier aus der es 
fhichte zur Erläuterung anzu 
führen, daß die Thafter vor 
den Bunde mir Athen, Sreunz 
de der Lacedämonier gewe— 
fen. — £nfander war Mils 
lens die Thafier zu verheren. 
Nepos mipbilliget diefes. Er 
bätte, will er fagen, lieber 
bedenfen follen, daß man fich 
auch aus®en ärgften und hart: 
nädisften Feinden, mieder ge: 
treue und unerfchütterliche 
greunde machen kann. — 
‚*)€s if bier eine Lüde 
im Nepos. — Sie laͤßt fi 
aus dem Polyaͤn 1, 45. er: 
a — _ £pfander ver: 
ammlete Die Thaſier im Tem, 

pe 
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Es hoben alſo feine Landsleute die von ihm an— 
geordnete Defarhie auf, — und (I) die (2) 
fchmerzte ihn fo fehr, daß er den Entwurf machte, 
die Ordnung (3) in der TIhronfolge der Iacedämoniz 


fchen Könige umzuftoffen. Aber er fühlte es 


pel des Herkules; verzieh ih: 
nen Öffentlich. und ſchwur bei 
ihrem Gotte, daß ihnen nichts 
zu leid geſchehen folle. Sie 
möchten fih nur getroſt wie: 
Der einfinden und ſehen laf- 
fen, — Nachher aber, da er 
fie fiber, gemacht, lies er fie 
alle mit einander niedirmachen. 

(1) Dies fchmerzte ibn fo 
ſehr, quo dolore incenſus. — 
Es brauchen die Lateiner ihr 
ircendere ohne Ruͤckſicht auf 
das Bild der Flamme und dee 
Feuers vorzüglich von jedem 
heftigen Ausbruche der Empfin— 
dungen und Keidenichatten. 
Doiore ıncendi heißt eben ſo 
viel, alövalde, vehementer do- 
lere; ira incendi fo viel, ale 
valde, vehementer irafci. Man 
fann es auch durch ineitare er: 
Elären. Adeo incenfus erat, vt 
leniri non poflet, Nep. 18, 


10, 4. 

(2) Nach unferm Nopos foll: 
te man glauben, Lyſander fei 
darum ein Aufrübrer gemor- 
den, weil man feine einges 
führte Dekarchie abgefchaft. 
Allein nach des Plutarchs Er: 
zählung witkten gewiß auch 
noch andre Urfahen mit auf 
feinen Verdruß, und auf feir 


un 


doch 
noch, 


ne Unzufriedenheit. Der Koͤ— 
nig Agefilaus drückte ihn bei 
alten Gelegenheiten, machte 
gemeine Soldaten zu Comes 
mandanten, und unjern Xp: 
fander zumeiternichts, als zum 
xeewdaıeng; das ift, zum 
Auffcher bei der Austheilung 
des Fleiſches. ſ. Harles bes 
dieſ. Hautſt. vergl. Plut. 
T 3. p. 51. FOI6 MOAAUG 


SLATWTAG NYeWoviag 


Tea yuaray as dIo- 
unoeıs WOoAsEWV A7rodi- 
dec, rovAuoavdeov drre- 


duufs apewdaurn. 

(3) Die Ordnung m der 
Thronfolge der lacedamo- 
nifchen Rönige umzuftof: 
fen; reges Lacedaeınoniorum 
tollere, — Man wird cs hof⸗ 
fentlich ſogleich fehen, daß ich 
mich im der Leberferung nicht 
an den wörtlichen Sinn des 
lateinifchen Vortrags gebalten 
babe. Nepos hat fih bier nicht 
deutlih und beſtiumt genug 
ausgedrüdt. Lyſander wollte 
weder die lacedaͤmoniſchen Kö: 
nige ermorden und aus dem 
Wege räumen, noch bie koͤni— 

liche 
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noch, daß er ohne der (4) Goͤtter Beihuͤlfe dies 
nicht thun koͤnne, weil die Lacedaͤmonier (5) gez 
wohnt waren, bei allen Vorfaͤllen es auf den Aus— 
ſpruch der Orakel ankommen zu laſſen. Anfaͤnglich 
ſuchte er Delphi (6) zu beſtechen. Da dies nicht 


gliche Gewalt uud Regierung 
in Sparta abſchaffen, mie tol- 
lere bedeuten müßte: Er fuchte 
es vielmehr nur dahin zu brin⸗ 
gen, daß auch die übrigen Pris 
varfamilien der Herakliden Zu 
Sparta, mozu er felbft für 
feine Perfon gebörte, mir zur 
Regierung möchten gezogen 
merden, das iſt, daß man in 
der Thronfolge nicht blos auf 
die Nachkommen des Profles 
und Eurpfthenes fehen möchte. 
Dioyor. Sic. 14, 13. Plus: 
tacch nennt die regierenden 
Häußer der Herakliden Eury— 
tiontiden und Agiaden, mo 
es wohl richtiger Kuryponti— 
den heißen follte. T. 3. P. 53. 


(4) TIeooxnua Erroim- 
oe rov @eorv. 
Er machte Bott nur zum Deck⸗ 
niantel, wie fich Plutarch aus: 
deict. T. 3. P. 44. 

(5) Nicht nur die Lacedä- 
monier, fondern die Griechen 
überhaupt TOIG MAITElolg 


Marsa TEOTEXSTW. 
— Das Wort referre wird 
hier ganz gewöhnlich im latei: 
nifhen gebraucht. So fagt 
Gicero: de rebus obfcuris et 
incertis ad Apollinem cenfeo 
reterendum. Die Grivchen 
gebrauchen in dieſem Halle 


ans 


meoTavaTı der Tal, und 
TEOTAVADEREIN. Toss 
mavrenı WOOOaNdeje- 


vos MeLı TOU OnMEloU 
kommt beim Diodor vor. — 
Ueberhaupt laffen fich die Dra= 
kel der Alten, als eine Erfin— 
dung der Statsränfe betraxh: 
ten. — Uber die L£acedäs 
monier indbefondere zeichneten 
fi vorzuglid vor andern Grie— 
chen durch ihren Aberglauben 
aus. Ihre Ephori und die ans 
dern obrigkeitlichen Perfonen 
von Sparta brachten fogar 
in tem Tempel der Pafipbae 
manchmal die Nacht zu, um 
darin uber die wichtigiten Ans 
gelegenbeiten des Stats pros 
pherifheTräume zu empfangen. 

(6) D. i. die delphiſchen 
Priefter. Denndie griechifiden 
Scriftftellee nennen nicht nur 
den Dre ſelbſt Delpbi, ſon— 
dern auch feine Bewohner, 
Ael. 3. D.17, 9: — Inder 
Folge fpricht Nepos in dem 
namlichen Gebrauche fort. 
Denn Dsdona und die Ati: 
Eaner, deren er fogleich ges 
denkt, find weiter nichts als 
die Priefter zu Dodona; als 
die Priefter_ des Jupiter Am— 
mon in Afrika. — Cicero 
bat auf diefe Gefchichte ange: 
fpielt, 1, de Divinat. ı, 42. 
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angieng, ſo machte er ſich an (7) Dodona. Das er 
nun auch hier wieder abgewieſen worden, ſo gab er 
öffentlich (8) vor, er habe dem Jupiter (9) Ammon 
ein Gelübd gethan, das er abtragen wolle; in der 


Meinung, die Afrifaner werde er leichter beftechen 


(MD Dodona mar ehemals 
eine wegen ihres Drafels be: 
ruͤhmte Stadt. Sie lag in 
Epirus am Fuße des Berges 
Tomarus, gegen die Quelle 
des Flußes Acheron hin. Den 
Namen hat ſie vom Fluße Do— 
don, oder von des Jupiters 
und der Europa Sohn, wel— 
cher Dodon geheißen haben ſoll. 
Doch Palmerius glaubt, er 
ſei von Aw Aw, dem Laute 
des Keffels beim Drafel ent: 
ſtanden. — Diefes Orakel 
ſoll, wie Herodot angiebt, das 
aͤlteſte von Griechenland ge— 
weſen ſein; wenigſtens war es 
eins der beruͤhmteſten. Es 
wurde als ein Heiligthum des 
Jupiters betrachtet, und lag 
in einem Haine, worin die 
Eichen alle mit einander Pro: 
phetinnen fein follten. Die 
vorzüglichfte Art der Weif: 
fagung, die bier jtatt fand, 
geſchah vermittelft tes Klangs 
cherner Keffel, die fo kuͤnglich 
um den Tempel des Jupiters 
getelit waren, daß alle übrige, 
wenn nur einer geſchlagen wur: 
de, zu ertoͤnen anfiengen. Doch 
die Meinungen wegen dieſetr 
Keſſel find fo verſchſeden, daß 
ſith niches beſtimmtes für zus 
verlaͤßig angeben läßt. f. 
' Ramb.. Pott. T, ı, p. (02, 
fgg. Bergſtraͤßers Realw. 


koͤn⸗ 


unter dem Artik. Dodonaͤum 
Oraculum. 

(8) Er gab oͤffentlich vor, 
dixit, daß ich ganz richtig ver: 
teutfcht habe, erhellet aus 
dem Plutarch, welcer erzaͤhlt 
TOIE de WALIGSOI edonsı 
RLOoXnma msiaotaı 
Toy FEoy, nachdem er vor: 
ber angeinerft hatte, daß eini— 
ge in den Gedanfen geftans 
den, er babe dem Jupiter 
Unmon wirklich bei der Be— 
logerung der Stadt der Amphy⸗ 
tacr in Thracien, weil er ihm 
da im Traume erſchienen, ein 
Gelübde gethan. Plut. T, 3. 
p. 43. fgg. 2 

(9) Zupiter wurde in fir 
byen in der Geftalt eines Wid; 
ders verehrt. Sein Drafel 
foll baid von einem Hirten, 
bald von Bacchus, bald vom 
Danaus geflifter worden fein, 
Es lag mitten ineiner Gegend, 
die ohngefaͤhr fünfbundert&ta: 
dien lang und breit war, wur— 
de von vielen Duellbrunnen be— 
waͤſſert, und war ührigens von 
einer dürren Wuͤhenei umge—⸗ 
ben; von der ſelbſt Jupiter den 
Beinamen Ammon erhalten 
haben kann, da a arrog im 
griechiſchen eben fo viel, als 
Sand bedeutet. ſ. Berge, 
Realw. T. 2, p, 229, fgg, 
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koͤnnen. Mit diefer Hofnung reißte er auch wirk⸗ 
lich nach Afrika ab. Allein die Dberpriefter des 
Jupiters fpielten ihm einen unerwarteten Streich. 
Denn fie ließen fich nicht nur nicht beftechen, ſon⸗ 
dern fchickten gar Gefandten nach Lacedämon, die 
ihn darauf, daß er die Priefter des Tempels hätte 
beftechen mollen, verklagen (10) follten. Demohn⸗ 
geachtet ward er, als die Klage auf diefed Verbre; 
chen wirklich vor fich gegangen, durch einen richter⸗ 
Jichen Ausfpruch für unſchuldig (11) erklärt, und 
den Drchomeniern (12) zu Huülfe gefchickt, da er 
dann bei (13) Haliartug von den Thebanern getoͤdet 
worden. — Wie wahr man von ihm geurfheilt, 
das bewies die Nede, die man in feinem Haufe nach 
dem Tode fand, und in der er den Lacedamoniern 
anrieth, die Fönigliche Gewalt (14) aufzuheben, und 

ihn 


(10) Plut. in Dit, Lyfandr. 


T, 3. p. 5 .,. 

(11) Die afrifanifchen Ab: 
georeneten fagten, als er los: 
gefprochen merden, bei ihrer 
Abreife: Puaic ye BeArıon 
w Zmaprıarası, LEWE- 
MV, OTay nanTe 77006 
nuaz is Asßunv olen- 
Tovres. Plut. 1. c. 

(12) Orchomenus mar eine 
Stadt in Böorien am See Ko: 
pais auf der lokriſchen Grenze, 
Sie führte ihren Namen von 
dem Sohne des Minyas, mel: 
Ser Drhomenus bieh. Man 
nannte daher auch die Einwoh: 
ner diefer böotifhen Stadt 
Minpder, um fie yon den ans 


dern Orchomeniern im Arka— 
dien zu unterfcheiden. 


(13) Haliartus lag ebenfalls 
in Böotien, nicht weit von 
dem Haine Dncheftus auf der 
Suͤdſeite. — Plut 16: P. 
60. Vergl. Diod· 14, 28. Ju⸗ 
ſtin. 6, Ar 6 

(14) Aufbeben , diffoluere, 
xaraAveiyz nicht ganz auf: 
beben wollte er die königliche. 
Gewalt, mie fhon oben ber 
merft worden, fondern nur 
die eingefchränfte Thronfolge 
erweitern, und entweder bis 
auf alle übrige Stämme der 
Herakliden, oder gar bis auf 
alle Spartiaten, die ſich bere 
vortbäten, ausdehnen. Plus 
T. 3. P. i% 


Viertes Hauptflüch, 


ihn vorzüglich zum Feldherrn im Kriege zu mwahlen. 
Sie war aber im fehriftlichen Auffage fo abgefaßt, 
daß fie fich auf den göttlichen Ausfpruch bezog, den 
er im Vertrauen auf fein Geld ganz gemiß zu erhal: 
ten hofte. — Kleon, von Hallifarnaß, fol ihm 
dieſelbe verfertiget haben, 
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Viertes Hauptſtuͤck. 


Biuig darf ich doch auch hier dag Betragen des für 
niglichen (1) Satrapen Pharnabazus nicht (2) mit 
Stillſchweigen übergehen. — Lyſander hatte fih 
nämlich mährend des Kriegs, worin er die Flotte 


befehligte, bei vielen Gelegenheiten fehr (3) grau— 


(1) Satrapis regii. — Det 
Genitiv Satrapae kommt haufi: 
ger vor, als der in der dritten 
Declinetion. Beide laſſen fich 
von Satrapes herleiten; andre 
mählen aber lieber für die dritte 
Declination Sarraps im Nomis 
nativ. — Das Wort ift per: 
ſiſch, wo es ohngefaͤhr das be— 
zeichnet, mas die Präfecti, 
Praͤtores in den Provinzen der 
Römer warın. Nach unfern 
Sitten darfman ſich alſo Statt— 
halter und Generallieutenante 
daruntet vorſtellen. — Phar— 
nabazus, von dem hier die Re— 
de iſt, bekleidete ſeine Sa— 
trapie auch noch unter dem 
Artoxerxes. Er iſt der naͤmli— 
che, welcher den Alcibiades 
toͤden lies. 

(2) Atque hoc Iöco non eft 
ptaetexeunda — Billig 


* 


ſam 


darf ich doch auch hier nicht 
mit Stillſchweigen überge« 
ben — cine Vebergangsfors 
mel des Befchichtfchreibers für‘ 
die Verbindung des Mortrans 
und der Erzählung. Eben der: 
felben bediente ſich Nepos im 
Taufaniadg, mo es bies: non 
eft praetereunda hoc loco graui- 
tas Lacedaemoniorum, Sie ift 
der Bedeutung nad einerlei 
mit jener im Miltiades: Non 
alienum videtur docere, 


(3) Ueber fein Vetragen 
fann man beim Plutarch nachz 
lefen. T. 3. Pe 39. _ Eteokles 
ſagte daher, wc zu av n 
EAAzs dvo Ausavdeous 
nve yxe; Öpggenland koͤnne 
keine zween? der tragen. — 
nv Avaavoou dvvanıv 

e 
| n 
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fam und habfüchfig betragen. 


Lyſander. 


Er argwohnte alſo, 


der Stat von Sparta haͤtte vielleicht davon Nach: 
richt erhalten und bat den (4) Pharnabazug, bei 
den Ephoris ihm ein Zeugniß zu geben, wie ehrlich 
und (3) uneigennußig er in feinem Commando ge 
wefen, und gegen die Verbündeten verfahren habe ; 
aber nicht etwa blos im Allgemeinen fondern 
im (6) Detail, und in einem ausführlichen Berichte, 


e. 

n Tov TPOmOU KAAETO- 

ans Doßepav Erroieı Hau 
apeıav. 


(4) Pharnabazus hatte ihn 


ſelbſt fbon, zu Sparta wegen 
feiner Grauſamkeit verklagt: 
Nut. I.c.p.40. ia die Ephori 
hatten ihn gardesmegen durch 
eine Sfytala zurucdberufen. 

. 6) wie ehrlich und un: 
eigennuͤtzig: quanta ſanctitate. 
Sandtitas bedeutet bier, as 
Innocentia oben im Ariſtides 


hies; das ehrliheund uneigens 


nusige Betragen. Es wird 
dem Geige und der Grauſam— 
keit entgegengefezt. In dierem 
Verſtande gebraucht es Wale: 
rius Maximus: Cypriacam pe- 
guniaın maxima cum diligentia 
et fanditate in vrbem deportaue- 
rat, 4, 14. Daber erhalten auch 
die Hände bei ibm das Bei— 
wort Gndae: — tum conti- 
nentia inerat imperatoribus no- 
ftris, uam ſanctas manus habere 
deberent apud iltaaltaria Jifcenti- 


bus. 2, 11. Daher aus) der: 


jenige ſanctus Mut, an dem 
man fich nicht vergreifen darf ; 
aber an dem man nichts ſtraf⸗ 
wuͤrdiges finder: fo will ich es 


weil 


dem Leſer überlaffen, ob er 
bier nicht lieber allgemeiner 
durch Unſtraͤflichkeit verteuts 
fen will. 

(6) De ea re accurate fcribe- 
vet: — nicht etwa im All: 
gemeinen, fondern im Der 
teil, und in einem ausfübr: 
lichen Berichte: — Id) ba- 
be bier die nanze Kraft des 
Worts accurate durch eine Um— 
fhreibung fihtbar zu machen 
geſucht. In dieſem Verſtand ge: 
braucht auch Cicero dieKedens⸗ 
art: agere cum aliquo accurate 
mit dem Beiſatze multis verbis, 
felbft u. Nepos weiter unten ac- 
curatiffime acculare. — Nach dem 
Plutarch wußte Lyſander, daß 
ibn Pharnabazus ſchon durch 
ein Schreiben verflagt hatte, 
Er drang alfo drauf, daß er ibm 
ein zweites mitgeben und bes 
zeugen ſollte, daßer fich ſeinet— 
wegen über nichts zu befiagen 
habe: — Kduro yazılas 
megs AUTou Moos Tag 
apxoVTras — t7Ti0- 
Any, wg ouden Ydincums- 
vor, dvd EyKadıvra, 
l. C. P. 4% 


Viertes Hauptftüc, 


weil doch fein Anfehen hierin vielvermögen wurde, — 
Das alles verfpricht ihm Pharnabazug mit vieler (7) 
Höflichkeit; ia er feste gar einen weitlaͤuftigen Bea 
richt in einem glaubwürdigen (8) Tone fhriftlich 
auf, und erhebt ihn darin mit den größten (9) Lobs 
ſpruͤchen. Allein er ſchob auch, nachdem ihn Lyſan⸗ 
der gelefen und gufgeheißen,, während der Verfiegs 
lung einen andern von gleicher Größe und Aehnlich, 
keit fo geſchickt aufder Stelle unter, daß man bie 
Derfehiedenheit nicht merfen fonnte, und in diefem 
Hatte er denfelben wegen feiner Habfucht undTreulofigs 


113 


(7) Derfpricht ihm ‚mit 
vieler Hoͤflichkeit — libera- 
liter pollicetur, oder wie fich 
Cuttius ausdrüdt; — im- 
penfius, quam exigebatur, pro- 
anittit, 8, 2, 17. More ho- 
minis liberalis; h, large; abun- 
danter. ı 


(8) Einen weitläuftigen 
Bericht in einem glaubwür: 
Digen Tone — librum gra- 
vem multisverbis confcripfit. — 
Was hier Nepos kbrum nennt, 
Das heißt beim Plutarch und 


Polpaͤn bald ErrısoAdı, bald 


Yoauuara, bald ßıBAıa. 
— Das Beimort grauem ef: 
Elären manche Ausleger von der 
Schwere, und dem Gewichte. 
An meinem Theile glaube ich, 
Daß es hier ſchiklicher fo er: 
klaͤret wird, wie man fich es 
bei Autor; bei Carmen denft. 
Grauis audtor. Graue et plenum 
garınen. Quod plurimum aucto- 


Mepos.) 


keit 


rĩtatis habet et ſide dignum eſt, 
id graue eſt. 

(9) Erhebt ihn darin mit 
den größten Lobfprüchen 
— in quo ſummis eum fert 
laudibus. — Ferre wird hier 
ganz gemöhnlich für efferre ges 
braucht. Eben fo drüdt fich 
Nepos im Artifusaus. Quodfi 
gubernator praecipua laude fer- 
tur etc. und Virgil. Ipfe hoſtia 
Teucros infigni laude ferebat, 
Aen. ı, 629. Wo Gervius 
durch laudabat, praeferebat er⸗ 
flärt. Statt der Beiwoͤrter 
ſummus, praecipuus gebrauchen 
andre Schriftftelier die Redens⸗ 
art ad coelum. So ſchreibt 
z. B. Livius: Fabios adcoelum 
Jaudibus ferunt. 4, 4r. Und in 
diefem Falle laffen fie auch nicht 
felten laudibus ganz aus, fü 
daß ad coelum ferre ——— 
eben das ausdrhcdt, was fummis 
laudibus ferre, oder laudibus ad 
coelum ferre heißen ſoll. ſ. Cort. 
ad Salluſt. Latil, 53, N. 


2 
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Eyfander, 


feit gang umftändlich (10) verflagt. Als nun unfer 
“Held (11) wieder zu Haufe angefommen war, und 
vor der hörhften Dbrigfeit von feinem Commando 
alles, was ihm beliebte, gefagt hatte, fo übergab 
er endlich auch den ihm vom Pharnabazus mitge 


gebnen Bericht flatt eines Zeugnißes. 
Ephori ließen ihn einen Abtritt nehmen, lafen (12) 


(10) Zur Hebung der Anfaͤn⸗ 
ger in der griechifhen Sprache, 
will ich diefe Erzäblung auch 
nach dem Plutarch ‚birfegen. 
UTOO XOMEVOG AMAVTE 
Tomoem, Davepog mev 
eypzıbev Dupraßulos 
oay 0 Ausavdeos — 
— neupa d’eiXev 
ETEEay EUTOIı Yeypal- 
pen, w de Tw Tag 
oppayıdaz trıarram, 
wamafı, ra Bıßra 
yındev diapspovra Tu 
oa , Adwamw Exsınv 
AUTw Tny HELD "ye- 
yozuuew. Plut. T. 3, 
p. 42. 


(ır) Diefen Vorfall und 
die Umftände deflelben er: 
zähle Plutarch febhafter alſo; 


Adınouevog #v 0 Aucav- 
006 &ıs Aunedasmova, 
a2 TWOopeuTeiG, WETTER 
iSoc E54, 7rROG TOZEXEI- 
> Amedwrs To 4D0- 


Allein die 
den. 


PoIG Ta Yonumara Tov 
Dapaßalov, meruc- 
yevog dvnenoIas To us- 
YISOV AUTOU TOVEYaAn- 
MATay. NyamaToyap 6 
Dapaßalo; Umo Toy 
Auxsdaımoviov , 7rEOdU- - 
MOTATOG © TO MOASUM 
av BaoıAewg Searnyor 
yeyevinuwog , Er 
ayaryvovres öl &Dopos nv 
emısoAnV, edufay duro, 
Hal —uynxer, WC — OUX 
ag’ Oduoeeus &sı wımv- 
Aoc MOVOV — TOTE EV 
ioXvews TeSopußeuevog 
armniFe. plut. lc. pe 
424.43. 


(12) Lefen wird hier durch 
cognofcere ausgedrückt; ver: 
muthlich in einem Gräcifmng, 
wo ayayıyoozeilefen beißt. 
— Unſerm Nepos iſt dieſes 
Wort in dieſem Verſtande ſehr 
gelaͤufig. 


Erſtes Hauptſtuͤck, ag 


ben Bericht für fih durch, und ſtellten ihm denfels F 
ben erſt nachher zum leſen wieder zu. — Unwiſe 
ſenderweiſe ward er alſo ſein (13) eigner Anklaͤger. 


VI. Alcibiades. i F 
Erſtes Hauptſtůc 


ehbiabes, (1) des Klinias @. Pe Eon 
Athen. — An diefem feheint die Natur ihre ganze 
ſchoͤpferiſche Kraft verſucht zu haben. Denn alle“ 
Geſchichtſchreiber, die ſeiner gedenken, ſind darin 
unter einander einig, daß Laſter und Tugenden nie 


(13) Unwiſſender weiſe 
ward er alſo ſein eigner An 
klaͤger: Ira ille imprudens ipſe 
ſuus fuit accußster, — Warum 
nicht [ui acculator ? Vermuth⸗ 
lich weil man meus, tuus de- 
fenſor, für qui me, te defen- 


dit ſpricht. Polhaͤn ſchreibt: 
autos HAI  divrou 


Yezunara tnouioe. 


(1) Ueber des Alecibiades 
Biograpbiefann man nachleſen 
beim Plutarch T. 2. p.1.f995 
beim Diodor im ı2ten und 
ı3ten Buche; beim Thucy— 
dides im sten nnd sten; 
beim Zenophon Zift. Gr. ı. 
Polyan. 1. Aelian D,HY- 11% 
7.13, 33. bein Iſokrates in 
Orat.de Bigis; beim Arche; 
naus im ı2ten B. Juftin 4. 
und 5. Dal. Maxim. ı, 7. 
ert. 9. 37, 1. ext. 1. 6, 9. Erf. 
4. Frontin. 2, 5, 44 und 45. 
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ſo 


2, 116. 3, 2, 6. 3, 6, 6. 3, 
9, 6. 3, I1y 3. 3, 12. 


(2) nn en Rlinias, wel— * 


cher Treffen gegen die 
— bei Eoronea auf dem 
Platze blieb. Seine Mutter 
Dieb Dinomache, und war des 
Megakles Tochter. Unſer Held 
ftammte alfo von väterlicher 
Seite durch den Eurpfacis vom 
Aiax; auf mütterlicher Seite 


von den Alkmaͤoniden ab, Mut. “, 


T 2. p.ı. Plato Alcib. ı.p. 
430.435. Iſokrates in Orat. 


regt Cevyss brseust daß. 
namliche: d ae FaArnO nV 
eos uw avop@v Eupu- 
caxnıdav, wv TnV euys- 
varavy €£ durns TR; emw- 
vuwias e’zciov Yrwval- 
7r606 'yuvamıoy g AA- 
ZUAWVIOWY. 


TE Haufe — ſchoͤner (6) gebildet, als ieder andre 


ie 


A 


u. 


* 
* 
Pr 


a — * 


— 
J * 


6 


r 
- 


\ 7%, en “rn 


‚guften Buce von den 
‚Schreibe er: Quid ergo? eos; 


“ > 
3 


Pr — ‘ k . . Fe N 
in, u . + r r r 
ne 


x a 


Alcibiadbes. 


ſo ſehr (3) bei einem Menſchen, als bei dieſem cons 
traſtirt haben. — Aus einem der anſehnlichſten 
Staten (4) gebuͤrtig — von einem vornehmen (5) 


« 

x * 
Dr — Pa in 
Fi; * Er t les 


9 — nee. FR Be 
(3)-Lafter um Tugenden 


heben nie ſo ſehr bei einem 


Menſchen, als vei dieſem 
contra tirt — nihil eo fuit 
axcellentius vel an vitiis 
virtutibus. ⸗ —— 


vel in 
e wird 
gewoͤhnlich nur auf Vorzüge 
‚angewendet; hier bezeichnet es 


das Hervorſtechende, das Aus: 


nNehmende im Guten und ‘Bde 


ſen. Aber ed hat es doch auch 


Cicero ſchon fo — Im 
ſetzen 


qui ſinzulis vitiis excellunt, aut 
ctiam pluribus, propter damna, 


Ei 


. Teper ganz 
/ in partem vtramque, 
 exuberans Alcibiadis ingenium 


_ aut detrim-nta, aut cruciatus 


aliquos, miſeros effe dicimus, 
an propter. vim, turpitudinem- 
que vitiörum? quod item ad 
xontrariam laudem in virtutem 
dici poteſt. gi, 19. — Was 
Nepos hier durch ſein excellens 
ausdrüdt, das heißt beim Plu⸗ 


tarch # AAuıßıadov Qu- 


Di: ER AMDoTEpe MOA- 
An uucq Ka AuuTrod, 
oder wie der lateiniſche Ue etz 
richtig verdolls 
metſcht: 


æt excellens. f, Plut. in Nicia. 
T. 3. 9,354. Wo des Alcibia⸗ 
Des Naturell mit der reichen 
Fruchtbarkeit des aeghptiſchen 
Erdreichs verglichen wird, wel⸗ 
che gute und ſchadliche Kraͤu⸗ 


* 


ſei⸗ 
nes 


ters hervorbringt. — Juſtin 


ſchreibt von unſexm Helden: 
Omnia credibilia in Alcibiade vi- 
gor ingenü, et morum luxuriz 


‚faciebat. 5, 5. Und Livius ſagt 


vom Hannibal: Viri virtutes 
ingentia vitia aequabant. 21, 4» 


(4) Das charakteriftifche 
Bild, welches Vepos bier ent⸗ 
wirft, iſt ein Meiſterſtuͤck des 

uten Vortrags. Wie ſchwer⸗ 
aͤllig ſind die Charaktere des 
Vellejus Paterculus nicht da— 
gegen! 

(5) S. oben YI. 2. 


c(6) Schoͤner gebildet, als 


ieder andere feinesAlters — 
omnium asetatis ſuae multo for- 
mofifimus, — Der Anfänger 
bemerfe bier den Ausdrucd dee 
öchften Stufe, wenn fie dem 
efer lebhaft werden ſoll. Ne- 
pos F hier in einer lebhaf⸗ 
ten Umſchreibung, was Diodor 
mit trodnen Worten erzäblt: 
nv de sw olw xa$ 
UrrepBoAny EUTFPETTNG. 
Die Sade finden wir bei vie⸗ 
[en griechiſchen Schriftftellern. 
Eparwiwrarovy, Xu 
weziorarov Das EA- 
Anyay me yeverIaı AA- 
Bahr. Ael.V. 4.12, 14. 
Sit es alfo ein Wunder, daß 
des Aleibjades Schönheit an = 


Etſtes Hauptſtuͤck. 


re 

— * * 
* 
—* 


ge 4. % 
s = 


ned Alters — ganz allgemein (7) brauchbar — 
voller (8) Entwürfe — wie es fein (99 Obercom⸗ 


23 


nem Speigbmorte geworden, 
sie wir ed’beim Ariftanet fin- 
den, mo es heiß:: TOsoVToUG 
des WAaTTECdaı Touc 
epasac maMov, n Xu 
vu Arrıßıadov mom. 
». 26. Edit. Plantin: ıa die 
Bildhauer nahmen gar zu ihr 
ren Hermis Das Ideal von 
ihm. — Vlutarch beichreibt 
feine fehöne Bildung in einer 
Nergleihung mit den Jahres— 
zeiten, und namentlich Dem 
Herbſte. Diefer ift bei den 
Schönheiten nicht immerfort 
uch Schönheit, wie in der 
Bluͤthe des Frühlings. Beim 
Alcibiades aber nahm fie fich, 
fo zu reden, in allen Stufen des 
findlichen, iugendlichen und 
männlichen Alters, durch eine 
gewiſſe perennirende Bluͤthe, 
ſo ſehr aus, daß ſie ihn durch 
alle Theile des Alters empfahl. 
Ilegı ev Tou xaMovg 
Arxıßadov dw iowec 
des Ace, TrAnV OTI na 
TAÆAIda Ha EIBARIOV Hau 
evöpa, macn auvavIn- 
Cav TNNANIE, LU wc 
rou OWUATOG Epao nor 
x nouy WARE > 8 
jap, as Evprzriöng Ers- 
VE) TAT TV HAAwV 
AI TO METORWEOV Xu» 


Aov sw, AA Toura 


Arußachn Er" Ayo 


array I tupviay ck 


aperwöwuarocusnpfe-. 
R ae 


ut, T, 2, p. A. und 
bat nah Gemmen, ptaufer 
abgebilder iſt. ſ. Urfin. N. 4- 
Lipperts Dactyl. 2,: 333. 


Gtaveren hatteauch eine J 


ze mit ſeinem Bilde. Sie 
zeigte auf der vordern Seite 
einen Kopf obne Barı mir der 
Beiſchrift: AAKIBIAAH2. 
Auf der Ruͤckſeite befand ſich 
ein Eupido der einen Vogel aus 
der Hand fliegen fies. 
demſelben lagen eine Godel, 
ein Köcher, ein Bagen, die 
befannten Attribute des Liebes⸗ 
gottes. 

7 Ganz allgemein brauch⸗ 
bar — ad omnes res aptus ; — 
EIG MEYAAOTT — 
ad magnas res iulcipiendas, 

(8) Voller Entwürfe — 
confilii plenus: — 7TOAAL 
a1 TEXVNG Hal TTEOVOIAG 
Searnyav EmedsigaTor 
— Confilium heißt alfo being 
Nepos fo viel als reXvx as 
zrgovosa beim Plutarch. Mit⸗ 
bin babe ih Entwürfe nicht 
unſchicklich gewählt, Plut. 
T. 2. p. 161. 

(9) Fuit imperator ſummus 
— KATL TV Searelav 


apıs 063 


7 
n ..% a 
I # witz 
41 
-. 
* 
— ⸗ 


man⸗ 


r 
— 
J 


Hinter⸗ 


) se 


tig; (13) überhaupt in feiner ganzen Lebensart; ing; 


drüuͤckt; 
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mando in See: und Landkriegen beweißt — beredt, 
bis zum Forteiſſenden im (10) Vortrage — (Stim⸗ 
me, Ton, Ausdruck, alles war (11) Gratie und 
Fein Redner vermochte ihm zu widerſtehen) — (12) 
reich — und doch, wenn e8 bie Umftändggerforders 
ten, arbeitfam, unverdrofen, freigebig, praͤch— 


8 — En. 
ee ve 
4 


—— wie ſich Diodor aus⸗ 
oder TEAUOTSTOE 


SPLTRYOG nad den Plutarch, 


Ha HATa "ynv. Ha Ka- 
7a Iararrav virWV. 
T. 61. 


(10) Beredt, biszum fort, 
reißenden im Dortrage — 
difertus vt in;rimis dıcendo va- 


uvaroc &v A0- 
Yo 5 KEATISOG AeyEN. — 
Ar’ oudevos nEiov Mar 
Aov, N TnG Tou Aovou 
XAPITOG , Io. Xueıy Ev TOIG 
F0MNosc. Selbft Demofibe: 
ned giebe ihm das Zeugniß, 
daß er unter andern Vorzugen 


auch die Gabe der Beredfamkeit 
in einem hoben Grade befeflen, 


dv rw nara Merdiou As 
yav, rov Arxıßıadnv 
HA ÖEWOTATOV EITTEW "Ye 
ver Tai WROGTOIGAMOIG. 
Plut T. 3. p. 18. 


(11) Stimme, Ton, Aus: 
druck — alles war Gratie 
— tanta erat comınendatio OLis 


leret. — 


be⸗ 


atque orationis. Was hier 
Orationis commendatio bejeich⸗ 
net, das war nach dem Plutarch 
rov Aoryov Kaps. — 
Os bezieht ſich, wie Heufinger 
ſchon bemerkt bat, auf die 
Stinmme nnd den Ton ım Det 
Aus arache. — Er files zwar 
mir der Zunge an, wie Plu⸗ 
tarch und andere erzählen; aber 
dieſer Naturfehler hinderte ihn 
fo wenig im Sprechen, daß 
ec vielmehr demfelben Gratie 
verfhafte: rn de Dwrnxaı 
Fnv TEAUAOTHTE EUTFEE- 
Vai Aryscı, naı T@ Ad 
Am TAIIAWornTd Ma- 
parxem Xapıy E7riTes 
Ascay. Plut. T. 2. p. % 
Ariftoph- in Veſpis. 


(12) Diues — ev & kurs 
va aa WAOUTO TTRW- 


‚706 AInvaıwv, Diodor. 


(13) Plendidu⸗· —  Tyy 
JuXxnv Auurreos au 
meyarerrnorog. Dies 
vor, : 


Erſtes Hauptſtuͤck. 
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beſondre an ſeiner Tafel — geſpraͤchig — ein⸗ 
ſchmeichelnd — ieden Augenblick (14) mit Klugheit 
nuͤtzend; — bei dem allen — wenn er ſich erho— 
len (15) wollte, oder wenn er feine Urſache und Ges 
legenheit zur Anftrengung bes Geiftes fand — üp; 
pig, (16) füderlich, verbuhle, (17) unmaͤßig — 
das alles war Alcibiades in einem fo großen Mafe, 
daß fich jedermann wunderte, wie doch in einem einz 


24 


(14) Jeden Augenblid mit 
Alugheit nügend — tem- 
poribus callidiffiine infewuiens, 
— Man fagtohne Unrerfchied 
feruire tempori, und inferuire 
teınpori. — Caliide wird bier 
in einem guten Verſtande ge: 
braucht. In dem nämlichen 
Sinne fagte Nepos oben calli= 
diflime de futuris coniicere, und 
im Datames: id perito regio- 
num callideque cogitanti ſaepe 
accidit. 8, 4. 

(15) wenn er fich erholen 
wollte — finulac fe remilerat, 
— Remittere fe heißt bier 
fchlehtmeg das naͤmliche, was 
font uach unferm Nepos re- 
mitti in labore beißen Fönnte ; 
a negotiisin otium; a labore in 
voluptates [etransdere; oder wie 
Terenz fih ausdrüdt retrahere 
fea ſtudio, ettransderein otium, 
Tacitus fezt daher die Remiflio- 
nes den Curis; d. i. den ernft: 
haften Gefchäften die Erholuns 
gen entgegen. Tempora cura- 
rum remifionumque diuifa, in 
Agric. 9, 3. Gene erfordern 
Anjttengung , die bei der Er: 
holung wegfällt. Daher Eon: 
nen die Remifhones als delini- 
menta curarum laborisque bes: 


sigen 


trachtet merden. Vbi nulla 
caufla fubelt, quare animj labo- 
rem perferamus, ibi fas eft re- 
mitt, — Das Gegentheilder 
Erholung ift alfo nad) unſerm 
Peposanimilabor — die Ans 
firengung des Geiftes, 


( 16) AAzıßıadns Hy uev 
AmeAcı nal 7e0c ndovas 
aywyınoc. Plut. T. 2. 
p. 12. 

(17) Kleanthes fagte daher 
vom Sofrared: er habe zwar 
feinen lieben Alcibiades bei den 
Ohren; aber feine Mitbupler 
griffen gerade nach dem wor⸗ 
nad) er ſelbſt nicht greifen foolle: 
— TOV EEWUEVOV UP EEu- 
rTou MW EL TO Tv 
2paTua ga, Tols Ö' ay- 
Tepasaıs MOoMas Ad 
Bas rapexew aIınTouc 
ELUTO, TNW YASEOd Ac- 
Yyay, Xu Ta audoız, 


AA TOV AUIUOV — VEN- 
trem fignificans, pudenta etzu- 
lam, Dlut, l. c. 
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Alcibiades, 


gigen Menfchen eine fo anßerorbentliche Unahnlichs 
keit und Naturgaben, die fo fehr (18) contraftirten, 
Beifammen (19) beftchen könnten. 


Zweites Hauptſtuͤck. 


Erzogen wurde er im Haufe des (1) Perikles, def 


fen Stieffohn (2) er gemefen fein fol — unterwie⸗ 


(18) Tod’ nYos aurov 
TOMAC UEV AVOMOIOTN- 


7 
Tas WPOG AUTO Hal Me 
> 
aßoras tmredufaro. 
Diut. T. 2, p. 5. 

(19) In einem einzigen 
Wienfchen beifammen beike: 
hen Fönnten — in vno ho- 
anine ineffe. — Andre wollen 
für ineffe keber eſſe leſen. — 
Beide Redensarten fommen in 
Diefem Gebrauche bei den beften 
Lateinern vor. So ſchreibt 
Cicero: ineſt in iſtis etiam ra- 
nunculis natura quaedam ſigni- 
fcans aliquid. de Divinat. 1, 
9. und Tacitus nur in einer 
andern Conſtruction: tanta illi 
exercituidiuerfitasinerat licentiae 
patientiaeque ; fo Euripides 
Er veocı 0 dv Iewrwv 
Tode dvesı. Dagegen kommt 
auch das eſſe und vasin beis 
den Sprachen eben fo haͤufig 
vor. Livius ſchreibt: Fabio mi- 
nus in bono conſtans, quam 
gnauum in malitia ingenium eſſe. 
3. 31. und unſer Nepos im At: 
tifus praeter gratiam, quae in 
adoleſcentulo magna erät, — 


ſen 


eben fo Euripides ru d 3x 
ev Uumw ESWy N TAU 


Dovas. 

Cr) Periffes non dem bier 
die Rede ift, war des Kanıhıpe 
pus Sohn. Seine Betedſam⸗ 
keit und Klugheit hat ihn fo bes 
rühmt gemacht, daß Eupolis 
von ihm fagt, die Goͤttin der 
Ueberredung habe auf feinen 
£ippen gejeflen: ia man legte 
ihm gar den Beinamen des 
olympiſchen, d. i. des himm⸗ 
liſchen bei. — Iſt es alfo 
nicht wahrſcheinlich, daß ſich 
Alcibiades in der Wohlreden⸗ 
beit nach feinem Beifpiele ges 
bilder ? 

(2) Nach dem Disdor und 
Suidas mar er des Perikles 
Schweſter Sobn. 12, 39. Va⸗ 
lerius Maximus und Geliu 
nennen ibn daber auch Oheim, 
auunculum Alcibiads. Dal. 
Max. 3, 1. ert, 1. Gell. 15, 
17. — Uber von der Gemab- 
(in des Alcidiades war Perikles 
Gtiefvater. Dennervermäblte 
fih mir der Wittwe des Hip⸗ 
ponikus, der Mutter der Hip⸗ 
parete, welche Alcibiades ge⸗ 
nommen hatte. 


Zweites Hauptſtuͤck. 
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fen vom Sokrates. Hipponikus, fein (3) Schwie; 
gervater, mar der reichfie (4) Mann von ganz Grie: 
henland. Kurz — Gluͤck und Natur theilten ihm 
fo viele Güter zu, daß erfich nicht mehrere (5) den: 
fen — daß er größere nicht erhalten fonnte, wenn er 


25 


(3) Hipponikus mar des Kal: 
lias Vater, und wegen feines 
Adels uud Reichthums eine be⸗ 
deutende Perſon zu Athen. 


Exu yap öo&av urye- 
Any 2a duvanıy do 


WAOUTOU HA Vovcq, 
Dlut. I.c. p.r5. Derizon ad 
Ael. 4, 23. 14, 16. &enoph, 
de Dectigal. p. 730. 


(4) Der veichfte Yılann 
von ganz Griechenland — 
omnium graecae linguse elo- 
quentia ditifimus, 
man gewöhnlich in dieſer Stel: 
Je. Und wenn Beiſpiele aufge: 
ſtellt werden koͤnuten, daß 
Eloquentia ſchlechtweg für Ser- 
mo gefezt würde: fo Funde ich 
nichts anſtoͤßiges in derfelben. 
“Denn es ift unjerm Nepos ge- 


läufig, + für Graecus hinzus- 


fegen: graeca lingua loquens, 
f. WMiltiad. 3. Die. nn — 
Stoͤßt ih alſo iemand an diefer 
Stelle, ſo mag er immerlieber 
mit dem fel. Heuſinger leſen: 
Omnium graeca lingua lo- 
quentium ditifimum, oder di- 
vitiũñmum. — die geneinen 
Ausgaben lafen fonft: Graecae 


linguae eloquentıa difertifimum.. 


Aber für die Beredfamfeit des 
Hipponikus liefert ung das Als 


Sy ließe - 


auch 


terthum Feine Beweiſe. Er 
war nichts weniger, als ein. 
großer Redner; dagegen ein 
ausncehmend reicher Mann. 
Lucian. Timom, p. 105. Ed. 
Graͤv. 


(5) Daßer ſich nicht meh⸗ 
rere Güter denfen — vr plu- 
ra bona reminiſti non poſſet. Re- 
minilci ftebt hier in einem gang 
eignen Gebrauch für meminide, 
oder comminiſci — das til, es 
drückt nicht ecine Anwendung 
des Gedaͤchtnißes und der Wie— 
dererinnerung aus, ſondern die 
Vorſtellungen und Gedanken 
eines Kopfes, welcher im Ge— 
biete der Moͤglichkeit Jdeen in 
einer hebern Stufe zufammen— 
fest, als fie eine wirkliche 
Melt in der Derbindung, die 
fie nun einmal hat, darjteilt. 
Plura bona reminilci fann eben 
fo viel heißen , als plurium bo- 
norum rationem habere, in 
welchen Verſtande wenigſtens 
Cicero meminiſſe gebraucht: Ac 
non Yolum adminiter erat ipfius 
cupidatum : [ui meminerat aeque 
h. ſui rationemhabuerar Cic. in 
Verr. 2, — Der ſel. 
Heuſinger moͤchte aber doch lies 
ber Eminilſci leſen h.e. ea quae 
ınens finxit, aperize , indicate, 
proauntiare, 
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Alcibindes, 


auch feinen ganzen Wis (6) hätte aufbieten wol⸗ 


— 


len. 


In der erſten Jugend hatte er nach 


griechiſcher (7) Sitte, viele (8) Anbeter; unter 


(6) Wenn. er auch feinen 
ganzen Wig hätte aufbieten 
wollen — fiipfe fingere vel- 
let. — Geine Vorzüge und 
Gluͤcksguͤter in der Verbin: 
dung fchildert Baleridd Mari: 
mus in der Kürze alſo: Habuit 
— nobilitatem eximian, abun- 
dantes diuitias, formam prae- 
ftantifimam, fauorem ciuium 
propenfum, : fumma imperia, 
praeciputas poteniae vires, fla- 
grantifimum ingenium. 6, 9. 


ertr. 4. 
(T) Nach griechiſcher Sit: 
te — more Graecorun — 
ara rov EAAnVIXOV TRO- 
770V wie ſich Kenophon aus: 
drüdt. , 
(8) Die Knaben » oder Juͤng⸗ 
lingsliebe , von einer tugende 
haften Seite betrachter , war 
unserden alten Griechen Durch: 
ehends uͤblich, und wurde 
elbſt von den Geſetzen öffent: 
lich unterftüget, weil man fie 
als ein Mittel betrachtete, die 
iungen Leute zu vervollkom— 
nen und zu edlen Thaten zu 
ermuntern. Auf Kreta wurde 
fie allgemein gebt und hoch— 
gefhäzt. Hier wurde der frei: 
ebobtne und mphlgebildete 
füngling, der Eeinen Liebha— 
ber hatte, öffentlich geringger 
fenäjt. Wurden fie aber von 
andern geliebt und bewundert, 
fe beehrte man fie bei den öffen= 
ichen Wedungen und Spielen 


andern 


mit den erften Sitzen. Sie 
trugen auch ein Eöftlihes Ge— 
wand, als ein unterſcheiden— 
des Ehrenzeichen, und man 
nannte fie xAswouGs de i. 
DVorzügliche Jünglinge. Ih⸗ 
re Anbaͤter und Liebhaber hießen 
DiAnropes. Auch au Spar⸗ 
ta mar,die Knabenliebe etwas 
Edelmürhiges. Sie entfprang 
aus der Hochachtung ‚ die ei— 
ner gegen die Tugend und den 
Werth des andern hatte, und 
eben diefes, was die Flamme 
zuerft entzundete, ernäbrte und 
unterhielt fie auch. Nicht eins 
mal der Verdacht einer Un: 
ſchamhaftigkeit Fonnte an der= 
felben haften. Die Spartaner 
liebten ihre Knahen, ſo wie 
iemand eine Statuͤe liebt. Kalt⸗ 
ſinn und Eiferſucht war nie 
unter ihnen, wenn ihrer viele 
zugleich ihre Zuneigung auf 
emen Jungling warfen, Sie 
arbeiteten vielmehr gemeine 
fcbaftlih daran, den von ih— 
nen geliebten Knaben fo voll 
fommen, als möglich gu ma— 
hen. Es beftand nämlich der 
Endzweck diefer Liebe darin, 
daß iunge Leute, durch den 
Umsang mir rechtfchafnen und 
erfahrnen Männern zur Zus 
gend und zu einem lobenswuͤr⸗ 
digen Charafter gebildet wer— 
den follten. Der Kiebhaber und 
der Beliebte theilten Daher Eh— 
ve und Schande mit ec 


\ 


ändern auch an dem (9) Sofrateg, 


und es gereichten dem Liebha- 
ber die Dergebungen des von 
ihm geliebten Knaben zur Un: 
ebre: ia er wurde gar für die 
von demfelben begangnen Feb: 
fer ſelbſt beftraft. Zu Atben 
gebor Solon, daß Sclaven die 
freigebohrnen Knaben nicht lie: 
ben follten. Solon felbft fol 
den Pififtrarus geliebt haben, 
und es iſt gewiß, daß die ans 
geſehenſten Männer im arbe: 
nienfifhen State diefer Lei— 
denichaft unterworfen waren, 
Selbſt dem Sokrates, der doch 
eine große Feinde hatte, ward 

ei ſeinem Leben nicht der ge— 
ringſte Vorwurf der Unanftäne 
digkeit deswegen gemacht Und 
fo erhellet auch die tnbefchol: 
tenbeit diefer Liebe aus. den 
ftrengen Gefinen der Athenien— 
fer wider alte unfeufihe Liebe, 
wodurch thrils die Jünglinge, 
die ſich unzuͤchtigen Liebbabern 
überliegen, fir ehrlos und zur 
Verwaltung öffentlidber Aem— 
ter unfaͤhig erklaͤrt, theils die 
Perſonen, von denen ſie ge— 
ſchaͤndet waren, zum Tode ver— 
urtheilet warden. Doch das 
Beiſpiel der Knabenliebe bei 
den Thebanern iſt vielleicht das 
merkwuͤrdigſte. Plutarch ſagt 
von ihnen, ihr Geſetzgeber ha— 
be die Zuneigung zu den Kna— 
ben febr befoͤrdert, um durch 
diefelbe die Sitten ihrer Ju— 
gend zu mildern. Sie unter: 
bielten ſogar rin auserlefenes 
Eorps von dreibundert Dann, 
die Hiera Phalanx, 1ep 
Darayz das bios aus Lieb: 
babern und den von ihnen ger 


Zweites Hauptſtuͤck. 
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defien Pia; 
to 


liebten Jaͤnglingen beſtand, und 
eben deswegen, die heilige 
Phalanx genannt wurde. Es 
erfocht bei verſchiednen Gele— 
genheiten viele Siege, und 
ward niemals, ausgenommen 
in der Schlacht bei Chaͤronca, 
übermältiget. Nach dieſem 
Treffen nahm der König Phi— 
lipp die Erſchlagnen in 
Augenſchein, und als er da— 
bin kam, mo diefe dreibunderet 
Mann, die mit feiner ganzen 
Phalanx gefochten hatten, 10d 
neben eittander lagen, gerieth 
er nicht allein in die aͤußerſte 
Berwunderung, fondern brach 
auch, als er erfubr, daß dies 
fes das Corps der Liebenden 
fei, in Thraͤnen aus und (ante: 
y, Sterben nrüßen dieienigen, 
die den YUrgmobn haben, daß 
diefe etwas unanflandiges gez 
than oder gelitten haben. ,, 
Ramb. Potter T, 2. p. 463. 
Max. Tyrius Differt. ı0, 
f99. | 


(9) Sokrates, ein Schü: 
ler des Anaxagoras, und Ar— 
helaus — der- erfte große 
Weiße, welcher die Bhilofophie . 
für das gefelffchaftliche Leben 
durch die Sittenlehre brauch: 
bar machte. Er war aus dem 
Sieden Alopece in Attifa ge: 
burtig. Sein Dater hieß So— 
phroniffus und war ein Bild: 
bauer. Eigne Schriften hat er 
nicht binterlaffen. Xenophen 
und Plato, die feine beruͤhm— 
schen Schüler find, haben ung 
einen Theil feiner Gedanken in 
ihren Schriften aufbehalten. 


124 Alcıbiades, 


to (10) im Sympofium (11) Erwähnung thut, wo 
er den Alcibiades erzählen läßt, „er habe einftmalg 
beim (12) Sofrates eine Nacht gefchlafen und fei 
aus feinem Bette eben fo des Morgens aufgeftanz 
‚den, wie der Sohn auffteht, wenn er bei dem Was 
ter liegt. — Er felbft machte in der Folge, nachdem 
er ftärfer geworden, gleichfalls bei vielen den Ver⸗ 
liebten, und betrug fich, fo weit e8 die Gefeße lit 
ten, bei diefer Buhlerei alfo, daß er in vielen Din; 
gen, die fonft eine gehäßige Seite haben, Tändes. 
Ieien und Scherz fich erlaubte:  wmelches ich dann 
auch erzählen würde, wenn ich nicht größere und 
wichtigere Gegenftände hätte. = 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Ja den Zeiten des peloponneſiſchen (1) Kriegs 


fündig; 


(10) Pato des Arifto Sohn, Wiemorab. 1. P- 562. — 


war von Arben, des Gofratee 
Schuͤler, und der Stifter der 
afademifchen Secte. Anfang: 
Ich hieß er wie fein Großvater 
Aritofies. Den Namen Pla: 
to Soil er von feinen breiten 
Schultern erbalten haben ; von 
TALTVG — breit. 

(11) Der Titel eined Ge: 
ſpraͤchs in den Werfen des 
Plato. 

(12) Renophon nennt din 
Sotrates EPROITImV 1a 
VERS  FaITaV AV- 
TED EYLEATESATV. 


Nichrsdeftoweniger hat es doch 
Leute gegeben, welche die 
Keuſchheit und Enthaltug des 
Sokrates bezweifelt baben. 
(1) Im ſechſten Jahre des 
Stillftandes, welchen die Athe⸗ 
nienfer und Lacedainonier auf 
au Fahre gefchloffen hatz 
ten, ſchickten die eriten den 
Einwohnern von Leontium und 
Egeita, die mit den Syraku— 
ſanern im Kriege befangen wa- 
ren, Truppen und eine Slotte 
zu Hülfe. — Aber — durch 
den Alcibiades verleitet — 
fehlugen ſich in der Folge die 
xacedaͤmonier auf Die — 


Drittes Hauptſtuͤck. 
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fündigten, feinem Rath und Gutachten (2) gemäg, 
die Athenienfer den Sprafufanern den Krieg an, 
und ernannten ihn felbft zum Generale in demfelz 
ben. Zu Eollegen (3) wurden ihm noch Nicias (4) 


und, Lamahus (5) beigegeben. — 


von Sprafus, und hierüber 
kam es zu einem neuen Bruch 
zwifchen Athen und Sparta, 
der ſehr ungluͤcklich für die erſte 
Stadt ausfiel. Denn Brlip: 
pus ſchlug fie zur See und zu 
Land, und nun nahm ihre 
Macht von Tag zu Tag zus 
ſehends ab, bis fie zulezt durch 
die Seſchlacht beim Fluße 
Aegos vom Eyfander gänzlich 
zernichtet wurde, 


(2) Seinem Rath und 
Gutachten gemäs huiuscon- 
filio et audoritate, Fayrı- 


Tadùi ror EEWTEL TouTop 
ayapAsfarros autom — 
za TV dnmov Merya- 


Aa MEIOAaVToc ATEM. 
Plut. l. c. p. 32. 


(3) Nicht immer befehligte 
ein einziger in der Armee — 

leich dem Miltiades in der 

elagerung son Paros. Oft 
gab man dem erſten Generale 
auch noch zween Gollegen von 
gleichen Anfehen bei, um den 
böfen Folgen rorzubauen, die 
ein chrgeigiger Kopf — mit 
Der uneingefchtänften Gewalt 
in den Händen bäfte verur— 
fachen fönnen. — In dem 
alle, den wir vor und haben, 


“7 


Wahrend 
⸗ der 


fanden auch noch andere Ur: 
ſachen ftast- f. Yır. 4 5. 


(4) Nicias fuchte das Volk 
von dem Borfchlage des Als 
cibiades abmwendig zu machen, 


ATmergeme TV ONKOV. 
— Man wählte ihn auch wider 
feinen Willen zum “Generale, 


army me npeOn Sod- 
Tn’yoG , indem er diefem Pos 


ten bios um feines Eollegen 
millen auszuweichen ſuchte, 


gr nusa Tv apXnv 
za dia Tov OUWVAEXOV TEL 
Devywy. Die Arhenienfer 
batten die Abſicht, der Kühne 
heit des Alcibiades die Vor— 
fiht und Behutſamkeit des 
Nicias entgegen zu ſetzen: 
Damwero yap roıs An 
yaloıs TA TOU WOATMOU 
Berrior eEew, yun 7rpoIe- 
uwos vov AAxıßıadıy 
arparov, EA WIXTE 
ons mROG ToV TOoAUay 
durou rov Nixsov 7FRO« 
yoiac. Diut. I. c. p. 134. 


(65) Diefer Lamachus mar 
ofei dem Alribiades nn 


| 
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Alcibiades, 


der Zurüftungen dazu, und ehe die. Flotte auslaufen 


fonnte, begab es ſich, 


daß in (6) einer Nacht 


alle (7) Hermä, die in der Stadt (8) Athen wa⸗ 
ren, heruntergeworfen (9) wurden — einen einzi⸗ 


Biner Kopf und Wagehals: 
duarruepog mas DiAoxıv- 
Suvoc iv Tas aywnı. 


I. c. 

(6) In einer Nacht, vna 
nocte; IE WORT. l. c. 

(7) Hermä find viereckige 
Steine mie Köpfen; Steine 
auf welden Köpfe, mie auf 
einen Woftamente ruhen. Sie 
waren gewöhnlich cubifch auge 
gehauen und hatten weder Fuße 
noc) Hände. Herma, fpricht 
Keftus , agraecis pro firmamento 
ponitur: vnde etiam, wie et 
hinzuſezt ! Mercurii nomen, 
Denn bei den Griechen beißt 
der Lateiner Mercurius Her⸗ 
mes. Man überfest daher auch 
Herma durch Merfurfaufe. 
Man fezte fienach griechiſcher 
Landesgewohnheit vor die Thu: 
ren der Privarbäußer und Tem: 
pel, und in die Gymnaſien; 
bei den Römern an die Schei— 
dewege. Thucydid. 6, 27. 
Suid. im w. spum Win: 
kelm. Geſch. der KR. P. 7. 
vergl. Harles Opufc. p. 480. 


139. 2 

(8) In der Stadt Athen, 
in oppido Athenis, — Der 
Ausdruck kommt mit unfrer 
Art zu ſprechen genau uber: 
ein. Bofius bat ihn für ver: 
dächtig gebalten, und wollte 
lieber vorzugsmweife in oppido 


4 


gen 
lefen , weil Nepos an andern 


Orten Athen, mie fhon ans 


derswo bemerkt worden ift, 
fehlechtmweg oppidum za nennen 
prregt. Haͤtte fish aber der ge: 
lehrte Mann nicht befinnen fols 
len, daß es unferm Scrifts 
fteller eben fo geläufig ift, au 
dem eigentlichen Namen den 
generifchen Begrif Oppidum zu 
feßen? Oppidum Amphipolim 
conftituit. $, 2, 2. In oppido 
Citio mortuus eft, 5, 3; & 
Herr Harles möchte gern für 
— leſen, foro, weil Her» 
maͤ auf dem Forum waren; 
erinnert aber doch zugleich, 
daß ſich uͤberall in der ganzen 
Stadt Hermaͤ befunden haͤtten. 
Diodor. 13, + Vergl. Thu⸗ 
cydid. 6, 27. 

(0) Nepos erzählt, fo viel 
ich weiß, allein, daß fie herun⸗ 
tergermorfen oder umgeftürzt 
morden mären. Na dem 
Thucpdides wurden die Köpfe 


verftüämmelt ( T& EOT@- 
ma MeLIeROTFNOaV , ) 
welches aub , nach dem Plus 
tarch am wahrfcheinlichiten if 
(ia vurrı drp@rngIaT- 
Serway TOV TAUSWYV 
Eeuwv Ta TROTWTra) 


1.c. p. 34. Thucyd. 6, 27. 
Hieraus beſtimmt fich der Aus⸗ 


druck Touç Epmas ipl- 
KOTTEVZ 
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gen (10) ausgenommen, der vor der Thuͤre des An; 


Docides Mar. 


Eben deswegen (ır) ift diefer in der 


Zolge des Andocides Hermes genannt worden. Da 
man nun ganz deutlich fah, es habe die ganze Sa; 
che (12) ohne Meuterei nicht gefchehen fönnen, weil 
fie nicht dag Eigenthum eines Privatmannes, fon; 


XoTTEVz und die 778- 
2 swv Etuwv , 
ie beim Diodor und Plutarch 
unbeftimnier, als beim Thu: 
endides vorkommen, ſ. Heilm. 
Thucyd. p. 793. 

(10) Alle — einen einzi: 
gen ausgenommen — omnes 
— praeter vnum. Plutarch 
erzählt, die meiften waren nur 
beſchaͤdiget und an den Köpfen 
verftümmelt worden, ſ. Yır- 9. 
Allein Andocides in der Rede 
vondenMpferiis fagt das naͤm⸗ 
lihe, mas Cornelius erjäplt: 
0 Epuns, 0v opate mav- 
TeG, 06 apa maTemay 
oxıay Tny nuerepav, Ov 
Asynıs dveönxev , OU 7rE- 
EIERITEN »  MOVOG TWV 
Eouwv tw Adnnow. 
Zwar ich finde aub noch 
weiter unten, daß Plu: 
tarch daͤs naͤmliche behauptet: 
0 meyas Epung, 0 mAN- 
cıov Tov Avdonıdov. TnG 
oreıa, adyvasnuz Tas 
Asynıdos a. — UO- 
vos 0XKd0V WHERE 


’ 


dern 


euewa l. c. p. 40. Aus 
welcher Stelle zugleich erhellet, 
daß dergleichen Hermaͤ nicht 
etwa eine Privatſache, ſon— 
dern ein Heiligthum des Stats, 
und ein gottesdienſtliches Werk 
waren, an deſſen Stiftung 
ganze Stämme Antheil nahb— 
men. — Die Thüren ſelbſt 
und die Pforten, vor melden 
fie ftanden, waren den Goͤt⸗ 
tern geheiliget. ſ. Sagitta— 
rius de Tanuis Veterum. 
p. 34. Vergl. Harles Opuſc. 
p. 484. 

(11) Eben deswegen iſt 
ersin der Folge des Andocız 
des Hermes genannt wor- 
den, Itaque ille poftea Mer- 
curius Andocidis vocitatus eft, 
— Die Richtinfeit diefer Le— 
fesrt erbelferaus Nr. 10. Vergl. 
mit dem Plutarch, welcher * 
noch in ſeinen Zeiten als vor— 
handen angab: Ho vuv Ay- 
doxıdov arsıraı as 
7Tœræsq duroc VodFou- 
4, — ErIypaons day. 
TIA@LETUEOUTNG. l. c. go. 


(12) Ohne Meuterei — 
fine magna multorum conſenſio- 
ne, — Conktenſio wird mei— 

ſtentheils 
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dern den Stat (13) betraf: ſo befuͤrchteten vie⸗ 
le (14) in dem erfien Schreden, ber ihnen war ein 
geingt worden, e8 möchte-vielleicht unverfeheng (15) 


ein Aufitand im State entſtehen, 


um die Freis 


heit (16) des Volks zu unterdrüden. — Dieß 
paßte (17) nun auf niemanden vorzüglicher, 


ftentheils in einem guten Ver— 
ftande gebraucht ; ift aber doch 
eben fo wie Confpirasio eine vox 
<a, und kann nach den Um⸗ 
fänden Verbindung zum Guten 
and Bofen ausdrüden. Jm bo; 
fen bedeutet es eine Verſchwoͤ— 
rung eine Meuterei wie dann 
auch Plutarch bei dieſer Gelegen⸗ 
beit das Wort FUVvwmonia 
bervorboft. I. c. p- 35. _ m 
dem Sinne mie es bier Rebt, 
fommt unten Confenfionis glo- 
bus vor, wo es ein Complot 
bezeichnet. 25, 8, 4, Nulline 
motus feruorum; nullaene con- 
{enfiones factae effe dicuntur? 
Cic. in Derr. 5,9. Der lezte 
braucht daher auch Scelerata 
eonfenfio auderswo zur Der: 
meidung der Zmeidentigfeit. 

(13) S. Not. 10. 

(14) Dielebefürchteren im 
erften Schreden, der ib: 
nen wer eingeiagt worden 
— magnus multitudini timor 
eft iniedus; oder mie fi Plu⸗ 
tarch ausdruͤckt: n Toy E2- 
KL@V TEBIKOTENn TWOAAOUG 

erapafev. L. c. p. 34 

(15) Es moͤchte villeeicht 
unverſehens ein Aufſtand im 
State entſtehen — ne qua 


als 


repentina visin ciuitate exifteret 
— 9080 To Yeryovos 
Aaufßarovres, WG_E7TO 
CUIWMOTIAG EI MOAY- 
yacı Meyaroıs TETOA- 
janwvoy, Plut. I. c. p. 35. 


(16) Die Sreiheit des 
Dolfs, — populi libertatem, 
d. i. die freie Statsverfaflung 
des Volks, oder die Demo— 
fratie. 


(17) Dieß pafite auf nie: 
menden vorzüglicher als 
auf den Alcibiades — hoc 
maxime in Alcibiadem eonueni- 
re videbatur, — Conuenire 
mird in diefem Verſtande mit 
den Präpofitionen in und ad 
verbunden. In me quiduis ha- 
rum rerum conuenit, Terent. 
Heavt. v. 5. Erat porro ne- 
mo, in quem fulpicio conueni- 
ret. Lic. pr, Roſc. Amerin. 
C. 23. Laetor eum effe me, in 
quem tu, cum cuperes, nul- 
Jam contumeliam iacere potueris, 
quae non ad maximam partem 
ciuium cönueniret. Cic. pr. 
Sulla. 7. Forma in illam am- 
plitudinem conuenit. Vellei, 
Paterc. 2, 2% 2 — Auch 
oͤbne Praͤpoſition: Pofterius 

Priorz 
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als auf den Alcibiades, weil ihm ſeine Macht und 
Groͤße uͤber die Schranken eines (18) Privatman⸗ 
nes hinauszuſetzen ſchien. Denn durch ſeine Frei— 
gebigkeit hatte er ſich ſehr viele Leute verbindlich, 
und durch gerichtlichen Beiſtand noch mehrere zu 
ganz (19) ergebenen Freunden gemacht. Eben dee; 
wegen 508 er iedermanns Augen auf fih, fo oft er 
im Publikum erfchien, und im ganzen State wurde 
ihm niemand gleich geachtet. Man feste alfo auf 
der einen Seite große Hofnung aufihn; auf der anz 


dern aber fürchtete (20) man fich eben fo fehr, weil 


priorinon conuenit. == Pulcre 
conuenit illis. datull. 55, 1. 
(18) Weil ihn feine Macht 
und Größe über die Schren: 
fen eines Privatmannes 
hinauszufegen ſchie — 
quod et potentior et maior, quam 
priuatus exiſtimabatur. — Der 
rivatmann wird, nach der 
prache unſers Nepos, dem 
Statsmanne, oder den Perſo— 
nen vom erſten Rang im Sta: 
te, — den boͤhern Obrigkei— 
gen entgegen geſezt. Opponi- 
zur priuatus, fagt Boſius, ma- 
giftratibus, et qui [uns cum im- 
perio domi militiaeque, Ganz 
deutlich erhellet dieſes auch aus 
dem Mepos felber, wenn er 
im Ehabrias fhreibt: priuatus 
inclaffe erat Chabrias, (ed omnes, 
qui in magiltratu erant, antei- 
bat. 12, 4, I. — 
(19) Er hatte fie fich zu 
ganz ergebenen Sreunden 
gemacht — [uos rediderat — 


SOSE KATECHEUTATO ; 


Mepos.) 


er 


iMuc Haresnoey; oder 
EI TESLTRITER 


(20) Wan ſezte aufder ei= 
nen Seite große Hofnung 
auf ihn; auf der andern 
aber fürchtete man fich eben 
fo feh)r. — Non folum {pem 
in eo habebant maximam ſed 
etiamtimorem. Wan fant wohl 
haberetimurem ; habere m etum, 
Furcht haben; fich fürchten. 
Nber timorem in aliquo habere 
befinne ich mich nitgendswo ge: 
Iefen zu haben. — Es wird 
daher auch bier mieder ein 
Austrud auf zwei verfchiedne 
Berbindungenangemender, der 
ſich nur auf eine derſelben nach 
dem gewöhnlichen Redege— 
brauch anpaffen läßt. Alcibıa- 
dis timorem habebant ; nicht in . 
Aleibiade; oder ließe fich niche 
annehmen timor bedeute eben 
fd viel als difidentia, dgg Ge— 
gentheil des Versrauens, — 
womit natuͤrlich allenal eine 


gewiſſe 


Alcibiades. 


er beides fehr viel (21) fehaden und nüßen fonnte, 
Dazu kam noch, daß man ihm den böfen Namen zu 
machen fuchte, als begienge er in feinem Haufe den 
geheimen (22) Gottesdienſt: welches nach athes 
nienfifhem Brauche unerlaubt und firäflich mar, 
und fo wenig für Religion angefehen wurde, daß 
man es vielmehr für eine Verſchwoͤrung hielt. 
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Seine Feinde klagten ihn auch wegen dieſes Ver; 
brecheng vor dem verfammleten (r) Bolfe an. Allein 
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gewiſſe Furcht verbunden if?! 
Alles contraſtirte im Alcibia 
des, wie wir fhon im erften 
auptftücde angemerkt baben. 
8 war alfo auch fein Wun— 
der, daß die Meinungen und 
Urtheile von ihm allemal zwei⸗ 
beutig fein mußten. Axpı- 
Tosyuvn dofa all) duTov 
dia vnv ans Duoswc dvw- 
parıav. Plut. Ic. 31. 


(21) Weil er beides fehr 
viel fchaden und nungen 
Fonnte, quod et obeile pluri- 
mum et prodefle poterat, — 
Timon, der Mifanth:op, gab 
ihm, weil er vorausjah , daß 
er einft das Unglüf feiner 
Landsleute werden wuͤrde, zu 
ein.r gewiſſen Zeit die rechte 
Hand, mir den Worten: 
KFahre fort mein Sobn, groß 
zu werden. Deine Größe wird 
ihnen einft noch großes Uns 


es 


glück bringen.“ Ev 7roseıs 
dufausvos, @ Tal, ME- 
ya Yar dufeı xaxov 
drrascı Tourosc. Plut.L.c. 


(22) Der Gertesdienft, wo⸗ 
zu man in den Eleufinien ein— 
geweihet wurde — bie 
vorzugsmeife der gebeime, 
weil niemand die, Einrichz 
tung deſſelben bei Leibes— 
und £ebensftrafe befannt mas 
chen durfte. Es find alfo bier 
die Gebeimniffe der Ceres 
und Proferpina zu verfteben; 
Ta Meg TW Sew, wie 
fid Plutuch. ausprüdt. I. c- 
p. 36. Facere myiteria , in 
eben dem Verftande gebraucht, 


wie der Griechen 7roseiv. 


(1) Dor dem verfammle: 
ten Dolfe — in concione — 
Wir ziehen diefe puteanische 
DVerbefferung der gewöhnlichen 

Kefsart 
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es war der Augenblick vor der Thuͤre, da man ſich 
zum Kriege einſchiffen laſſen mußte, und dafuͤr (2) 
fuͤrchtete er ſich, weil ihm die (3) Gewohnheit ſei— 


ner Mitbuͤrger nicht unbekannt war. 


Er beſtand 


alſo (4) darauf, die Unterſuchung, im Fall man 


u 


J 2 


Leſeart — in contentione vor, 
wenn gleich die lezte Hand— 
ſchriften vor fi bar. Di: Ge— 
ſchichte reder für die erfte At: 
cibiades Anfläger reden vorm 
Volke, € Inu das iſt, ın 
concions, und Alcibiades dringt 
in eben der Berfammiung ouf 
die Unterfuchung. Plut. I.c. 
p. 36. 37. Auch in dem vor« 
bergebenten Hauptfiüde wird 
ausdrücklich gefagt, daß das 
Volk wegen der verſtoaͤmmelten 
— in wenigen Tagen etlis 

emal ſich verſammlet habe: 
n Te Bouan uvioucœ 
TEeb TOUTWy, X In- 
MOG> WE W OAIYaUIG nue- 
LIE TOM aXIc. IL. c. p. 35. 

(2) Er fürdrete fib nicht 
für dem Augenblide, da erin 
See geben follte, fonbergbe 
— weil die Zeit zum guf⸗ 

ruche fo nahe war, man möchte 
ibn, fo bald er abgefahren wäre, 
aus Haß und Neid anflagen, 
und gleich dem Themiftofl sun« 
a Sache verurtheilen ; 

EOOIAWEG Toug Tvrodarv- 
TAG, calumniatores metuens, 

(3) Weilihn die Bewohn: 
heit feiner Wiitbürger nicht 
unbefanne war — haud 
ignorans ciuium ſuorum confue- 


etwa 


tudinem. Conſuetudo heißt hier 
eben fo viel, als Xxon Scici, 
— die boͤſe Gewohnheit. 
oux EAuvdays ev α- 
xondeuiz TnC avaßarnc 
rov AAxıßıadnv. Plut- 
69 37; 

(4) Kr beftand drauf, 
die Unterfi:chung lieber iezt 
gleich, da er noch da waͤ— 
re, vorzunehmen, — Poitu- 
labat, vs potius de präelente 
quaeltie haberetur — oder wie 
ſich Thucrdides ausdruͤckt — 
2 > 
ETERARTULETO UN A7TOV- 
TOG MED auTou A- 
Boras amodxerIaı, 

> ’ > > 
AM non drmontıwen, & 
adızaı. D. I. er proteſtirte, 
man ſollte Feine Chikanen ger 
gen ihn in feiner Abweſenheit 
Gehör geben, fondern ihm lie: 
ber gleich das Leben nehmen, 
wenn er fchuldig fei. Thucyd. 


6,29. Amodavsy yap 
AUT@ 7rpoTnAEl un Av- 
TayTI Tag KATH yopids, 
Avcavrı ds aa Daver- 
TI HANDa0w, TOEWEO- 
677 7Tęoc Tovg MOAg- 

Mloug, 
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etwa gerichtlich gegen ihn zu verfahren gedaͤchte, lies 
ber iezt gleich, da er noch da wäre, vorzunehmen, 
als dem (5) Neide, feine Abweſenheit durch eine bog; 
hafte Anklage zu nugen, Gelegenheit zu verfchaffen, 
Doc feine Feinde hatten fchon befchloffen fürs (6) 
Gegenmwärtige zu ruhen, weil fie wohl fahen, daß 
fie ihm nicht fchaden fönnten, und die Zeit abzumars 
ten, wenn er abgegangen fein würde, um alsdann 
in feiner Abmefenheit den Hauptangrif gegen ihn zu 
thun. Wirklich machten fie e8 auch fo; denn fie 
flagten, fo bald er ihrem Glauben (7) nah in 
Eicilien angefommen fein fonnte, mahrend feis 
ner Abweſenheit, und befchuldigten (8) ihn, den 
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ous » an, dedamorı 


ToUs OvRropavyras. Er 
müße entweder den Kopf dir: 
liehren, wenn er fich gegen die 
Beſchuldigungen richt reiniz 
gen fönne, oder wenn er fich 

ereiniget hätte, wenn er un— 
hurdig mare befunden mer; 
Den ohne alle Furcht für Vers 
Jaumdern gegın den Feind in 
See geben. Plutarch T. 2. 
P. 37. 

(5) Als dem Neide, feine 


Abwefenheit durch eine bos⸗ h 


hafte Anflage zu nuten, 
Gelegenheit zu geben — 
quam. abiens inuidiae cıimine 
accularetur. Inuidia eft 
odium multitudinis, quod opi- 
nione criminis excitatur et alı- 
zur, wie fich Gefner ausdrüdt, 
oder mie Cicero ſchreibt: In 
inuidiam adducentur aduerfarii, 


Gottes⸗ 


ſi vis eorum, potentia, diuitiae, 
cognatio, pecuniae proferentur. 

(6) Fuͤrs Gegenwaͤrtige 
— in praelenti, für in prae- 
fentia — ift unjerm Nepos 
geläufig. f. 25, 12, 5. 

(7) So bald er, ihrem 
Glauben nach, in Sicilien 
angefommen fein Fonnte — 
poſtquam in Siciliam eum per- 
veniſſe crediderunt. 

) Sie Flegten ihn an 
und befchuldigten ihn, den 
Gottesdienft geſchaͤndet zır 
aben — quod facra violaf- 
et, reum fecerunt — h. con- 
fituerunt. — Reosappellonon 
eos modo, qui arguuntur, fed 
omnes, quorum de re dilcepta- 
tur. dic. de Örat. 2, 183, 
C. 43. Violare — wird, wie 





der Griechen eineßeıy, ganz 


eigentlich von der Entheiligung 
And Schaͤndung göttlicher 
Dinge 
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Gottesdienſt gefchändet zu haben. — Als man ihm 
nun bierüber von obrigfeitswegen eine Bothſchaft 
auf Sieilien nachſchickte, damit er zu feiner (9) Vera 
theidigung wieder nach Haufe fommen follte, fo war 
er anfänglidy, bei aller großen Hofnung, mit feis 
nem Commando Ehre einzulegen, fo wenig (10) ab⸗ 
geneigt, zu gehorchen, daß er vielmehr die (11) Ga— 


a 


33 


Dinge gebraucht. — In dem 
nämlihen Verftande fagt Si— 
non im Virgil: Nam fı veftra 
ınanus violaffet dona Mineruae, 
tum magnum exitium — Pria- 
mi imperio, Phrygibusque fu- 
turum. Yeneid. ı, 189. fgg. 
— Yud) laedere fann dieſes 
bedeuten: Sacrum qui cufpide 
robür laeferit, et tergo fcelera- 
tam intorferit haftam. Virgil. 
T. c. 230. fgg. — Unter den 
Sacris, deren bier Meldung ge: 
ſchieht, muß man fich nicht 
blos iene Myſterien der Ceres, 
ſondern auch die Merkurſaͤulen 
denken, Toıg Yap reg 
rovs Epuas vßeiouacı 
za TA MUsitad CUV- 
emrefav, WC do Mias 
em VEDTELITUW TUVW- 


MOTIaG TERRA yYUwa. 
Plut. T. 2. p. 


(9) Yr domum ad caufam di- 
cendam redirer xOMAou- 
Few EI TV xpIoW aa 
FEdEeV Tov dnmov Kt 
Awovrss. Plut fc par. 


lere, 


(r0) So wenig abgeneigt 
zu gehorchen, daß er viel— 
mehr — non parere noluit, 
et — alcendit. 

(11) Galere — Trierisy 
Triremis — Tom IC. Aus 
dem Thucydides und Plutarch 
erſehen wir, daß es die Stats⸗ 
galere war, welche die ſala— 


miniſche hieß — xu1 TeAOG 


amesene (6 dnmos) 
any ZaAauııar 77EOG 
durov. Plut. T.2. p. 4ı- 
Thucyd. 6, 61. Eben dieß 
bezeugen die Scholia bei dem 
Voͤgeln des Ariſtophanes:? 
ASnvcu yap TeHTOU- 
ci rm varaumıay AA- 
uıßadny weraseAAoues- 
vor erı apIoe TNG TOV 
Musnpk@y ERMIANOEOG » 
und weiter oben, O4 TnV 
TELIKOTNV T@V Epumve 
— Der Stat von Athen une 
terhielt naͤmlich immerfort 
zwei Schiffe, wovon das eine 
Salaminia; das andere Pa— 
talos, oder das heilige Schiff 


bieß. Jenes ward dazu ge= 
| braucht, 


x 
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lere, die ihn abholen follte, beftieg, und nach Thu: 
rii (12) in Italien überfuhr — wo er fich dann end; 
lich — unter allerlei ftilen (13) Betrachtungen, 
über die zugellofe Augfchmweifung und über dag grau: 
fame Verfahren feiner Mitbürger gegen den Adel — 
zur ficherfien Partie, dem (14) Wetter über dem 


braucht, daß es abmefende Feld: 
herrn, wenn fie vor Gericht 
belanat wurden, nah Haufe 
bolen mußte ; die Paralos aber 
mar für die Opfer und ihre Ver: 
führung befimmt. — Aud) 
dieſes fagt ung der angeführte 
Scholift des Ariftophanes : 


duo Eı0ı vneg Umneerideg 
ana vous Adnvasous, 
n Ilzp@Aoc, xaı n Za- 
Aauwida, n MW Za- 
Auumic Touc EnnaAoU 
MwvoUs &ıs ago nyas n 
de I2p2Aos Tas Iew- 
gas dranyev, TOUTeSI 
TA 2 DUTIAV MEMTTO- 
era. Eben deswegen bieß 
es auch Jepw vayc, — 
Beide wurden nach unfern Sit: 
ten zu ſprechen, ald Courir— 
ſchiffe gebraucht. Denn von 
der Paratos ſagt Polyan im 
Eylani.:ı or un man 
TlapzAo5; Eouyeov a&In- 
vale main Eng nrrngay- 
YAAoc Er nenbt ſie daher auch 
vayg oder TgIepRIG OnMo- 
TIaG TAXUVaUTOUTaG; 


Kopfe 
ferner Urrnperidac d. ie 
ei TAG TN6 MWoAtwWG 


KOHaG TEUTousvas, 
Eritolaus fagt in einem arti⸗ 
gen Gleichniffe vom Perikles: 


exUToV, STTER Tnv Zd- 
AaWIWIaY, FEINEN 7rROG 


TAG MEYaAaG Xpuag 
errioidoug, Dlut.T.ı.p.bvr, 

(12) Thurii, auch Thuriaͤ 
und Thurium (Thuria babe 
ich nirgendswo, als im Heil: 
manniichen Thuchdides gefun— 
den ) lag in Grosgriechenland 
an der Kuͤſte des tarennnifchen 
Merbufen, und batte ſeinen 
Namen vonder Quelle Thuria, 
zwifchen den Zlüßen Grarhie 
und Spbaris, nicht gar weit 
von dem Orte, mo ebemalg 
die Stadt&pbarisgelegen. — 
Die Römer gaben ihm, da fie 
Ben eine Colonie da— 
yin ſchickten, den Namen Los 
piaͤ, der aber duch nıcht gäng 
und gebe geworden ift. 

(13) Unter alferlei ftillen 
Betrachtungen — multa fe- 
cum reputans — apud anımum 
"Btum. 

(14) Dem Wetter über 
sem Ropfe auszuweichen 
— impendentem euitare tem- 

pelta- 
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Kopfe auszumeichen, nach reifer Weberlegung ents 
ſchloß, und heimlich, (15) ohne daß es die Wache 


merfte, davon gieng. 


Bon (16) Thurii fam er 


erftlich nach Elis (17) und von da nach (18) The⸗ 


Y4 


peftatem. Tempeftas tbedeutet 
in einer fehr gewoͤhnlichen Me: 
tapber ein jedes große Unglüd, 
eben fo viel als Calamiras. Auch 
in der teutfchen und griedi- 
fhen Sprache gebraucht man 
Wetter und Xesmv eben (0; 
* Beweiſe daß die Bilder: 
prache, wenn fie ſchoͤn und 
lebhaft ift, aus der allgemei— 
nen Natur und Empfindung 
fhöpft. Circumitetit atrox tem- 
peftas ipfumque caput laefura 
pependit, Claudian de Bell, 
Getic, 5. j se 

(15) Gleich beim’ Ausſtei⸗ 
gen aus der Galere. Ey de 
Ospr015 Yevopevog , na 
ur oßag „TNG TEINOUG » 
enpurbev gaurov zus die- 


quyt TOUG ZUTEVTAG. — 
Als ihn beim Flüchten ein Be: 
fannter antraf und zu ibm 
fagte : „Alſo haft du kein Ber: 
tcauen zu deinem Waterlans 
de,, — fo antwortete er ihm: 
„in allen andern Stüden ; aber 
ſelbſt zu meiner Mutter nicht, 
wenns aufs Leben ankommt. 
Sie könnte vielleicht, ohne 
daß fie es wußte, in den Ge: 
richtsfopf ſtatt des weißen 
Steinhens einen ſchwarzen 


hinwerfen. Ov useung; 
o Arußadn, ın Wa- 


ben. 


raid; — Ta uerarda 
on, mavta, 7repı de 
ans Luxus ans un 
8 Tn AnTel, UNToG 
d’ryvonoaoa Try MeAdI- 
vay AavTi Tns Asunng Ele 
veyen Vnoov. Plut. T.2. 


p. 4% 

(16) Ich babe nach fubduxit 
einen Punct angenommen und 
das Et wegfallen lafien. 

(17) Elis war die Haupts 
ſtadt eines Landes gleiches Na⸗ 
mens im Peloponnes am Fluße 
Peneus funfzig Stadien von 
Piſa, und dreihundert Sta— 
dien vom Tempel zu Olympia, 
welches man fi merfa; mag, 
da es Schriftfteller giebt, die 
diefe drei Derter mit einander 
verwechfeln. — Man fagt 
im Genitiv Elis und Elidos. 
— Das merfmwürdigfte im 
diefee Stadt war das Gymna— 
fium, mo fich die Athleten auf 
die olympiſchen Spiele vorbe— 
reiteten. Strab. p. 336. 337. 
463- Ben p. 269. 270. 
318. 388. 199 

(18) Theb& , auch bei den 
Dichtern Thebe mar eine 
Stadt in Böotien am Fluße 
— Sie hatte ſieben 

forten, und daher heißt fie 


auch EerTarrodıg bei den 
Gries 


136 


Aleibiades 


ben. Aber kaum hatte er noch gehoͤrt, daß man ihn 
zum Tode (19) verurtheilt, ſeine Guͤter gemein (20) 
gemacht, und wie es braͤuchlich war die (21) Eus 
molpiden und Priefter gezwungen, den Fluch (22) 
über ihn auszufprechen, ferner — daß man eine 
Abſchrift defielden in einen fleinernen (23) Pfeiler 


Griechen. Cadmus fol ihr 
erfter Erbauer geweſen fein. 
son diefem führte auch die Ci— 
tadeileven Namen Cadmea. — 
Epeminondas, deflen Leben 
unten vorfommt, war ausder: 
felben gebürrig- Paufen, in 
Böotic. 5. 

(19) Das Ausplaudern der 
Myſterien, und die Schaͤn— 
dung der Religion und des 
Gottesdienſt waren Gapisal: 
verbrechen, mie fchon oben be= 
merkt worden ift. Daher beißt 
es unten beim Nepos lacrilegüi 
fuife damnatum Alcibiadem. 
6, 4. 

(20% Güter gemein mMa= 
den — bona publicare, d. i- 


eonfifeiren; Tz Xonnarz 
Önusvew. 


(21) Eumolpidaͤ, d.i. die 
Nachkommenſchaft des Eumol- 
pus, welcher der erſte Hicro— 

hant bei den Eleuſinien gewe⸗ 
en ſein ſoll, waren die Prie— 
ſter bei den Geheimniſſen des 
Ceres. Sie heißen alſo im 
Familiennamen und nicht vom 
prieſterlichen Amte ber, Eu: 
meipiden. — Plutarch fagt, 
es waͤren alle Briefter und Prie— 
ſterinnen aufgefordert worden, 
den Fluch über ihn auszufpres 


den: Egnum d’ durov 


gehauen 


xaramyvovres (fie contuma- 
citten ihn) au Ta Xon- 
PATE -ONMEUTAVTEG» ETE 
aTapao ai 7rgoceiynM 
DITAYTO Tmayras EPG 
zasepusacu.f.in. — Biel: 
leicht site man alſo richtiger 
beim Nepos für Eumolpidas ſa- 
cerdotes [efen: Eumolpidas et 
facerdotes, Plut. 1. c. p. 43- 
Es beitärtiget auch meinedRutb: 
Maßung der Sache nac) us 
ſtinus, wo es ausdrudlich 
beißt : vbi ſe diuis peromnium 
facerdotum religiones deuo- 
tum cognouit, Lacedaemona fe 
contulit. 5, I, 4 . 

(22) Diealten Griechen und 

Römer hielten die Berfluhuns 
en für etwas fehr kraͤftiges, 
onderlih die VBerduchungen 
der Eltern, der Priefter, der 
Wahrfager, der Könige und 
anderer gebeiligten Perſonen. 
Menfchen, die großer Verbre— 
hen beichuldigt wurden , ver— 
fluchte man feierlich durch 
Priefter. — Ein Fluch von 
der Art heißt deuotio ; diua de- 
teſtatio im Kateinifchen. 

(23) Nepos erwähnt bier 
nur eines Pfeilers; unten 
ſchteibt er, daß iprer mehrere 
geweſen. 6, 5. 
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gehauen und zum fräftigen Zeugniffe für die Nach: 
welt, öffentlich aufgeftellt hätte, fo zog er nad) (24) 
Lacedamon, und befriegte von hieraus, wie er 
ſelbſt (25) öffentlich zu fagen pflegte, nicht fein Ba; 
terland, ſondern feine Privatfeinde, meil fie zu gleiz 
cher Zeit Feinde des Stats wären. Denn fie hätz 
‚ten bei feiner Veriagung aus der Nepublick, weiter 
feine Ubficht gehabt, als ihr ein Glied, dag gute 
Dienfte thun konnte, zu entziehen, und das gemeine 
Wohl ihrer Mache (26) nachzufegen. Es fehloßen 
alfo, auf fein Anrathen , die Lacedamonier mit dem 


Könige der Perfer ein Buͤndniß, beveftigten (27) Dez 


a 


J 5 


(24) Alcibiades_ begab ſich 
von Theben nad Lacedamon, 
wenn man dem Nepvs fulgt. 
Nach dem Plurarch aber fcheint 
er ſich fur; vor diefer leztern 
. Wanderung zu Aegos befun- 
den zu haben. Er nieng nad 
Sparta, weil er feine Hofs 
nung für ſich fah, wieder ing 
Vaterland Fommen zu Dorfen, 
aus Zucht vor feinen Seit: 
den, nahdem er fi vorher 
fichres Geleit verfchaft batte: 
— Doßsmuevos TouG EX- 
IEOUG, Xu TaVTaTTaoH 
TG TRAFIOOG ATEyVWw- 
xcoc. Plut. I. c. 44. 

(25) Zur deutlichen und aus: 
fuͤhrlichen Einſicht dieſer Stelle 
wird Thucydides vieles bei: 
tragen. ſ. 6, 92. Wo ſich Als 
cibiades über diefe Materie 
mweitläuftig bei den Lacedä: 
moniern im einer Rede erklärt. 


celia 


(26) Das gemeine Wohl 
ihrer Rache nachzufegen — 
plus irae ſuae, quam comınuni 
vtilitati paruiffe. Parere heißt 
bier fo viel, als ſeruire. 


(27) Decelia, oder Decelea, 
AsrerAsıa, lag in Artika, 
bundert und zwanzig Stadien 
von Athen ab. Es lag gegen 
das euböifhe Meer din, an 
der Straße welche im nächften 
Wege von Atben nach Euboͤa 
09. War der Ort beveſtiget, 
fo ſchnitt er den Athenienſern 
die Zufuhr der Lebensmittel zu 
Lande ab, und machte die 
Schiffarth um das ſuniſche 
Vorgebirg beſchwerlich und 
fofibar; die Ausfaͤlle der Be— 
faßung nicht mit gerechnet, 
wie Thuchdides bemerkt. 7. 27. 
Daber fagt Plutarch vom Als 


cibiades — EZerpyaoaro 
— taiTuXıcas exe 
At /vy. 
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celia in Attifa, und unterhielten zur (28) Sperrung 
von Athen eine (29) Befakung in demfelben. Auch 
zogen fie Fonien von dem Bunde mit Athen durch 
feinen Beiftand (30) ab. Und fo erhielten fienun ein 
merfliches Vebergemwicht im Kriege. 


Fünftes Hauptftüd. 


Nichtsdeſtoweniger wurden fie durch alle dieſe Bes 
gebenheiten fo menig des Alcibiades Sreunde, daß 
fie vielmehr aus Furcht Argwohn gegen ihn faßten. 
Denn faum hatten fie noch den vorzüglichen Scharfs 


finn (1) und die Klugheit, die der größe Dann bei 


Auay, 8 MaAAov dw 
disipyararo nal naroı- 


xopIoenoe TnV TTOAW. 
l.c.p 44. Bevefligen, munire, 
eritaxılenz FaUXılam. 

(28) Die fagt der Schviiaft 
des Ariftopbanes ausdrüdlich: 
n de Acnersıa Kwpa ey 
Arrıun . ns TUXITIu- 


ons meyas 6 zuvduvog 


KImvauoss yun duvaneroıs 


— X 
(29) Es wurde Decelia im 
Sommer mit Zuziehung der 
ganzen Armee beveſtiget, und 
hernach von dem iedesmaligen 
Antheil der verſchiednenStaͤdte 
an Mannſchaft, welche wech— 
ſelsweiſe dieſe Gegend. bezo— 
geu, Beſatzungen darin gehal⸗ 
ten. ſ. Seilm. Thucyd. P.934. 


aller 


(30) Sie zogen durch ſei⸗ 
nen Beiſtand ab — eius 
opera auerterunt. — Eben fo 
braucht Cicero auertere. Men- 
tem optimi viri idis terroribus 
a defenfione meae ſalutis auer- 
terant. 

(1) Nepos erzaͤhlt bier ſehr 
fur;. Beim Pfutarch und Thu⸗ 
cpdides finder man die Urſa— 
chen , wodurch er fich den Las 
cedämoniern verdaͤchtig mach: 
te; unter andern gehöre fein 
vertrauter Umgang mit des 
Königs Agis Gemablin und 
der junge Prinz Leotychides hie⸗ 
ber, der eine Frucht feiner 
Dertraulichfeie mir der Koni— 
ain Zimaa fein follte. Plut. 
T. 2. p. 46. 47. Thucyd. 8, 
45. Nichtsdeſtoweniger fchreibt 
auch Juſtin: apud Lacedaemo- 
nios virtus Alcibiadis plus inui- 
diae, quam gratiae contraxit. 5, 
2, 4 
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aller Gelegenheit bewies, kennen gelernt, fo fürdhz 
teten fie ſchon, er möchte uber furz oder lang ih: 
re (2) Partei, blos aug Liebe und Hang fürs Bas 
terland, verlafien, uud ſich mit den Seinicen mies 
der ausföhnen. Und nun machten (3) fie fichg zur 
Regel, eine gute (4) Gelegenheit zu fuchen, bei 
der fieihn in die andere Welt fchichen könnten. Dieß 
fonnte dem Alcibiades (5) nicht gar lang verborgen 
bleiben. Denn e8 war niemand fähig, ihn bei feis 


’> 


(2) Er möchte ihre Partei 
verlajjien — ne ab ipfis deſ- 
eilceree — in eben dem Ber: 
ftande, mie Cicero fagt: Ab 
excitata fortuna ad inclinatam, 
et prope iacentem delfciicere, 


Cic. sd Samil. 2, 16. 


(3) Sie madıten es fich 
zur Maxime — inftituerunt 
— dieſes Wort fagt etwas 
mehr als coeperunt. Denn Ei— 
cero unterſcheidet zwiſchen fus- 
cipere, initituere und perkcerè. 
Vielleicht beige es auch eben fo 
viel, als fie liefen ein Edict 
ergeben, welches durch Pu: 
tacho Erzäblung nicht un: 
wahrſcheinlich wird. Die maͤch⸗ 
tigſten und ehrgeitzigſten Spar: 
taner buͤrdeten ihm aus Neid 
allerlei auf, und ihre Partei 
war ſo ſtark, daß ſie die Obrig— 
keit zu Sparta bewegten, nach 
Jonien den fchrirtlichen Befehl 
ergehen zu laffen, den Alei— 
biodes zu tödten: — Toy 


Zraprıarav 0 duva- 
TwTraroı 2a DiAoTı- 
7 
noraroı non vov AAuı- 


ner 


Rıadnv eßapuvorro die 
DIovor, ioxXurav Ey 
xaı dierrgaßavre rouc 
oinoIev apXovras Emri- 
27407; 705 Iwvsav , 
OT ATFORTENWTW AU- 
Tov. Plut. Lc. p. 48. Ju⸗ 
ſtin wirft die Schuld blos auf 
dir Großen von Eparta: Prin- 
cipes veiut aemulum gloriae luae 


interhciendum infıdis manda- 


(4) Eine gute Gelegens 
heit — teınpus h. occalıonem 
et opportunitatem. — In chen 
diefem Verſtande heißt es uns 
ten: tempus rei gerendae non 
dimifit, 


(5) Es Fonnte dem Alci—⸗ 
biades nicht lange verbor— 
gen bleiben — id Alcibiadi 
diutius celari non potuit — 
dieſe Redensart ift fo ur 
mobnfich, daß manche Kritiker 
bier einen Fehler der Abſchrei-⸗ 
ber vermurden. Wan fpricht 
ego celor; nicht mihi celarur. 
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ner großen (6) Scharfſichtigkeit zu hintergehen, ſon⸗ 
derlich wenn er es ſich in den Kopf geſezt hatte, auf 
ſeiner Hut zu ſein. Er fluͤchtete (7) ſich alſo zum 
Statthalter des Koͤnigs Darius Tiſſaphernes. Als 
er aber ſeine ganze (8) Freundſchaft erlangt hatte 


und wahrnahm, daß die Athenienſer, von dem 


ſchlechten Ausgange ihrer Unternehmung (9) auf Si: 
cilien an, allmählig (10) abzunehmen; die Lacedaͤ—⸗ 


(6) Ks war Niemand 
faͤhig ihn bei feiner großen 
Scharffichtigfeit zn hinter: 
schen — erat ea fazacitate, 
vt decipi non poſſet. — Die 
Gabe etwas geheimes ohne 
befondere Anmeifung zu ent: 
decken und voraussufeben ift 
fagacitas, Calliditas in indagando 
eilt ſagacitas. — Ich babe das 
teutſche Wort Scharflichtig: 


Feit dafür gewählt. — Was - 


man in der gemeinen Sprech: 
art die feine Naſe heißt, das 
iſt ſagacitas im lateiniſchen. 
Denn in dieſer Sprache wird 
ſagax ganz eigentlich vom Ge— 
ruch der Spürhunde gebraucht 
— 0dora canum vis — Pu: 
tarch fügt, Alcibiades habe de 
Anſchlag der Lacedaͤmonier ge: 
gen fein Leben, ohne fich et: 
was merfen'zu laffen, voraus⸗ 
gefehen, und fei auf feiner 
Hut geweien: 6 I’ nouXn 
reowous naı DoßeiFeig 
— 70 86 Xelpag Ievas 
TWVTaTaOW  Edeuye. 
Tut. T. 2. p.48. Allein Ju⸗ 
in ruͤhmt bei diefer Gelegen- 
beit feine Scharfſichtigkeit 
nicht, Er ſchreibt vielmehr 


monier 
mit dürren Worten, Agis 
Gemahlin babe ihm Nachricht 
davon gegeben. 5, 2, 5. 

(7) Kr retirirte fi — 
contulitie. — Ad Tiffaphernem 
profugit, wie Juftın ſchreibt; 
Xrc saurov urrep dopa- 
Asıas Tıragspvn Two Ba- 


O1Aews varparzy. Plut. 
l. c. p. 48. . 
(8) Erwarb fich feine 
ganze Sreundfchaft — eius 
in intimam amicitiam peruenit, 
— Ermußte fid bei dem Sa⸗ 
trapen. durch fein gefälliges 
Wefen im Umgange und durch 
feine Gefchmeidigkeit bald ein— 
zufchmeicheln: — Oficii co- 
mitate et obfequendi gratia ce- 
leriter fatrapae le infinuauit, Ju⸗ 


Tœ AUTW TEWTOG Ka 


peyizoc. Plut. I. c. 

(9) Die ausführlichere Ge: 
ſchichte des ficilianifhen Kriegs 
finder man beim Thucydides in 
fiebenten und achten Buche, 
und beim Diodor im drei— 
zehenten. 

(10) Kr fah, daß die 
Macht der Arhenienfern all 

maͤhlig 
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monier hingegen zu wachſen (11) anfiengen, fo lich 
er ſich durch (12) Miftelsperfonen, anfangs mit 
dem bei Samus commandirenden Praͤtor Piſander, 
in Unterhandlungen ein und that ihm wegen ſeiner 
Ruͤckkehr Vorſchlaͤge — ihm vorzuͤglich, weil er 
eben ſo, wie er dachte; ein Feind der uͤberwiegen— 
den (13) Gewalt des Volks und ein Freund (14) 
des Adels war. Ob ihn nun gleich diefer (15) nicht 


mahlig abzunehmen an: 
fing — Athenienfium opes 
fenefcere vidt — 7% Toy 


A9yınvawv Teaynara 
TETEsy, wie ſich Diodor aus— 
druͤckt; — d. i. minui et de- 
bilitari. In eben dieſem Ver—⸗ 
ſtande ſagt Velleius: Vrbium 
imperiorumque nunc floret for- 
tuna, nunc ſeneſcit. Vell. 
Paterc. 2, 11, 3. 

(11) Die Lacedaͤmonier 
werden im Gegentheile ſtaͤr— 
Fer und größer — Lacedae- 
monıorım opes contra crefcunr 
— im Gegenfage auf fene/fse- 
re faſt in eben dem 
Verſtande, wie Velleius dies 
vn Zeitworte florere entgegen 

ellte. 

(12) Sich in linterband- 
lungen durch Mittelsperſo— 
nen einzulaſſen — perinter- 
nuntios -colloqui. —  Inter- 
nuntias qui modo huic, modo 
illi per vices nuntiat; vel qui 
eftad tractandum inter alios me- 
dius vitroque citroque miſſus. — 


Erreurre xpuga TreOG 
rTouc iv Zaum duvaroug 


unfer; 


av Admwaıs — 8 
Tols WONG Kapılons- 
vocç, 8de TISsUmMy eysl- 


Vvolc, AM ToIc apızorg 
u. ſ. mw. Plut. T. 2, p. so, 

(13) Die überwiegende 
Gewalt des Dolfs — po, 
puli potentia — die Demo— 
tratie. 

(14) — Ein Freund des 
Adels — optimatum fautor 
— oder der Oligarchie. 

(15) Anfaͤnglich nahm ſich 
wohl ſeiner Piſander zur Befoͤr⸗ 
derung der Dligarchie an. Als 
er aber feine Abſicht erreicht 
und die vierhunder: Männer 
mis aller Gewalt zu Athen eins 
gefuhrt hatte, fo dachte er nicht 
weiter an den Alcibiades. — 
Wer ſich hier in den ganzen 
Zuſammenhang verfrgen will, 
muß beim Thuchdives nachles 
für 8, 48:79. Pifander und 
fein Anhang brauchten den Alz 
cibiades nur zum Vorwande, 
bis fie ihr Proicct zur Dligars 
hie erreicht hatten, und moͤch⸗ 
ten ſich nachher weiter nichre 


mehr aus ihm — Errei &° 
Io XU- 
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unterflügt, fo wird er nichtsdefloweniger auf Thra⸗ 
fybuls (16) Vermittlung erftlich von der Armee auf: 
genommen, und als Prator (17) bei Samus ange 
ſtellt — endlich aber ‚ fo bald nur Theramenes (17) 
noch für ihn flimmte, in alle Nechte durch einen 
Volksſchluß wieder eingefegt, und neben dem Thra— 
ſybul und Therameneß, ohne noch einmal zu Athen 
geweſen zu fein, mit gleicher Gewalt im Commando 
bei der Armee beftättiget. Unter diefen Feldherrn 
nahmen nun die öffentlichen Angelegenheiten eine fo 
merklich veränderte (18) Wendung, daß die face: 
daͤmonier, die doch noch kurz vorher (19) einen Sieg 


nach 


. par Worten primum per Thra- 
in Xvoav RR mage$d ren ‚ Lycei ilium, ab exer- 
Bov Ta TEA YMATE 04 citurecipitur, Dergl. Thucyd. 
zwranıcXiroı Aeyo- 8, 91. und glei unten 
yavoı Terganociol de OV- 


Yır. ı 
vis tAaXısa Tw AAuı- 


(17 Thetamenes des Agnons 
Sohn; nicht des Ankons, wie 
Biadn meoceXxov ndn. 
Plut T. 2. p. 53. 54. 


es im Bluracch beißt, mo rich: 
(16) Nepos verbindet durch) 


tiger Ayvavog gelefen wer: 

den müßte. Man bat ihn, weil 
Die Uebergangsformel: Ab hoc 
deftitutus — pıimum u. f. w. 


die Murerie von zeben Haupt: 
- ftüden desThuchdides.8,70:81. 
— Die Haupter der Armerbei 
Samus und fonderli Thras 
fobul, blieben nad) der vom 

ifander bewirkten Statsver— 

nderung noch immer bei ihrer 
Meinung, den Alvibiedes wie: 
der juruück zu berufen, und 
brachten auch endlich, bei eis 
ner Verſammlung, den großen 
Haufen der Soldaten dabin, 
daß fie darein wiligten. — 
Das alles fagt Nepos mit den 


er fich bafd zu dieſer, bald zu 
iener Statspartie ſchlug den 
Rothurn genannt, daß auf 
fein Anrarben WAlcibiades zus 
rucfberufen worden bejcugt 
auch Diodor 13, 38. 42. Xe⸗ 
nophon. 4. Gr. 2. Pp- 365. 
(18) Kine fo merflich ver: 
änderte Wendung — tauta 
rerum commutatio —— d. 1. Re: 
volntion. f. Iſokrat. ın der 


Rede 7reps (UyYouG. 
(19) Einen Steg nad) dem 
andern erfocbien — vido- 


res paullo ante viguerant — 
zierlich fur fwerant. 
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nach dem andern erfochten, für Furcht und Scre: 
den (20) den Frieden (21) fuchten. Denn fie wa; 
ren in fünf Treffen zu Lande, -uud in dreizur See 
gefchlagen worden, und in den leztern, blos an 
Schiffen, die dem Feinde in die Hande fielen, um 
zmweihundert Saleren gefommen. Dagegen hatten 
Alcibiades und feine Collegen Jonien, den Hellefpont 
und aufferdem viele griechifche Städte an R Kuͤſte 
von Aſien wieder erhalten — wovon ſie die meiſten, 
und unter andern Byzanz mit ſtuͤrmender Hand eins 
genommen ; aber auch viele durch ihr Fluges Betragen 
in der Gute gewonnen haften, weil fie die Gefang? 
nen mit Milde und (22) Verſchonung behandelten, 
Sie langten alfo beim Ende (23) diefes glücklichen 
und herrlichen Feldzugs mit reicher (24) Beute 
und mit einer Armee, der e8 an nichts fehlte, zu 
Athen an. 


Sechſtes 


(20) Fuͤr Furcht und cibiades den Mindarus toͤdete. 
Schrecken — perterriti. — Plut. I. c. | 
Sie waren wirklich fo erichro- 
den daß fie in der Nachricht (a2) Mit Milde und Ver: 
an die Epborog auf gut lako- ſchonung die Gefangnen bes 
niſch fchrieben : Eppes ra bandlen — clementia in capti- 
xara. Mivdapos amıo- 
OITAU, TENWYTI T AV- 3 mE de Bere 
‚ iben und glüdlichen Feld: 
ges, X7rOpEOUEG, Ti xen zugs — maximis rebus geitıs. 
ꝑv. Plut. T. 2. p. 60. 
| (24) Mit reicher Beute 
(21) Sonderlih nah dem — praeda onuſti. — ſ. Diut, 
Treffen bei Cpzikus, mo Al⸗ T, 2, pP. 67. 
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Sechſtes Hauptſtuͤck. 


Die ganze (1) Stadt gieng ihnen bis in den Pi⸗ 
raͤeus hinab entgegen, und die (2) Erwartung, den 
Alcibiades in der Naͤhe zu (3) ſehen, war bei ieder— 
mann ſo groß, daß ſich alles (4) zu ſeiner Galere 
ſtromweiſe hindraͤngte, gleich, als (5) wenn er allein 


(1) Die ganze Stadt gieng 
ihnen bis in den Pirseus 
hinab entgegen — His ob 
viam vniuerfaciuitas ın Piraeeum 
defcendir — oder wie fich Zus 
ftin ausdrückt: Ad hunc re- 
deuntis exereitus triumphum 
effufa, oımnis multitudo obuiam 
procedit. $, 4, 9. 

(2) Die Erwartung, den 
Alcibiades zu fehen, war 
bei iedermann ſehr groß: — 
ingens fuit omnium expectatio 
vifendi Alcibiadis. — Quod ex 
bona {pe concipitur abfentis de- 
fideriam , id ipfum eft, quod 
expestationem vocamus, — Die 
Sehnſucht nad einem Abwe— 
fenden von dem mir viel Gu— 
tes wiſſen, oder hoffen, führt 
den Namen der Erwartung, 
fo bald wir feiner naben An: 
Funft entgegen fehen. — 
(3) Vifere — ſchlechtweg 
für videre e propinquo — fü 
gebraucht anch Virgil das 
Wort: — Vndiquevilendi ftu- 
dio Troiana inuentus circumfufa 
ruit, Yeneid. 2 / 63. 

(4) Alles draͤngte ſich zu 
feiner Galere ſtromweiſe 
bin — ad eius triremem vul- 
gus confluit, — Vulgus alfo 


fo vie) als des Juſtins omnis 


ange; 


multitudo ; pele, mele, groß 


‚und flein; bohe und niedrige. 


(5) Gleich, als wenn — 
perinde ac fi — ebenfo drückt 
ſich Eicero in der Verbindung 
diefer Partikeln aus: Quod 
ego perinde tuebar, ac fi vfus 
elfem. ad Att. 13, 49 — 
Man Fanı auch das hi weglaſ— 
fen, ohne daß fih der Ver: 
ftand ander: Perinde ac {uis 
Satisfacere et fraudata reftituere 
vellent. Caef. de B. C. 3, 60. 
oder für ac fi und ac die Par: 
tifel quafi gebrauchen. Haec 
perinde Joquor, quafı etc. Cic. 
pr. Quint. 83, 26. pr. Mi⸗ 
lon. 17. — Andere lefen in 
dieſer Stelle proinde , wie oben 
im £pfander : proinde ac fi iidem 
effent firmifimi amici, 2, 2% 
Zi dem naͤmlichen Werftande 


‚fchreibt Terenz: proinde expif- 


care, quafinonnofles,. Phorm. 
2, 2r 35. Allein proinde ac fi 
finde ich bei Niemanden, als 
in der angeführten Stelle des 
Nepos. Froinde ac fommt aber 
doch beim Varro vor. de L, 
2.9. gegen das Ende. — 
Ueberhaupt vergeſſe man nicht 
zu bemerken, daß perinde und 
proinde ſehr oft, auch in gu⸗ 
ken Handſchriften, verwechſelt 

| werden, 
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angekommen waͤre. Denn das Volk glaubte nun ein⸗ 
mal ſteif und feſt, daß man ohne ihn ehemals (6) nicht 
ungluͤcklichz aber auch iezt nicht fo glücklich geweſen 
ſein wuͤrde. Sie warfen alſo die Schuld von dem 
Verluſte (7) Siciliens und von den Siegen der Las 
cedaͤmonier auf fich ſelber, weil fie diefen großen (8) 


Mann aus dem State vertrieben hätten. 


Aller; 


dings haften fie auch, meines Bedünfeng, Urfache 


werden; — ——— will 
auch hier Harles lieber wieder 
proinde leſen. 

(6) Das Volk glaubte, 
daß man ohne den Alcibia⸗ 
des ehemals nicht ungluͤck— 
lich) geweſen ſein würde: — 
erat populo erſuaſum, ſuperio- 
res res aduerſas Alcibiadis opera 
accidiffe, — Eid doch ſchreibt 
Iſokrates: 7wy ww mn 
TSUMADODEYEWOLEIWV TOUG 


erßaroyras duroy dir 


aiwG Ay AITIoug Yoll- 


losre. de Bigis p. 319 wie 
dank auch Nepos unten fonleich 
erzaͤhlt: Siciliae amiſſum, et 
Lacedaemoniorum victorias cul- 
pae ſuae tribuebant, quod ta- 
leın yirum ex ciuitate expulif- 
fent. — Vergl. Dlut- T: 2, 
2.69. Gb glaube aljo, die 
Worte eius opera vollkommen 
richtig durch nicht ohne den 
Alcibiades uberfezt zu haben, 
Beim Ungluͤcke wat er die Ge— 
legenheitsutſache; beim Glücke 
die wirkende. Eben ſo ſchreibt 
Juſtin: tantum in vno viro fuit 


NMepos.) 


dieß 


momenti, vet maximi imperũ 


ſubuerſi, et rurſum recepti 
auctor eſſet, et vnde ſtetiſſet, 
eo le victoria transferret, fieret- 
que cum eo mira quaedam for- 
tunae inclinatio. 

(7) Der Derluft — amiſſus 
für das gewöhnlichre amifio, 
Es komm dieſes Wort, fo viel 
ich weiß, nur allein beim Nes 
pos vor. Wahrſcheinlich bat 
er es aus einem veralterten Ges 
brauche wieder hetvorgeholt. 
Der Analogie iſt es wenigſtens 
fehr gemäs. So braucht Ma— 
crobius Immiſſus für immifio: 
Sol cuncta vertice lummo luftrat 
lucis immiſſu. Saturn. Yy 18 
fo Darro Coninndias für Con- 
iunctio; und Lucrez Refnrarus für 
Refutatio: Ancipiti refutatu con- 
vincere falfum, 3, 324. 

(8) Diefen jo großen 
Mann — talem virum oder 
wie Nepos anderswo ſchreibt ta⸗ 
lemtaınque clarum virum. 4, 36. 
mit einem gewiſſen auszeich⸗ 
nenden Vorzuge von Groͤße. 
Eben fo fohreibr Cicero: Maio- 
res noltri longe aliter de talibus 
viris aeltimabant, 


K 
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dieß zu glauben. Denn es konnten ihnen ihre Fein⸗ 
de, weder zu Lande noch zu Waſſer, weiter 
mehr die Wage halten, ſo bald er „das. Com: 
mando ber Armee wieder übernommen hatte. — 
Alles begleitete, nachdem er (9) ausgeftiegen war, 
— nur (10) allein. ihn — wiewohl Theramen 
und Thrafpbul, die neben ihm commandirt hat: 
ten, zu gleicher Zeit im Piraͤeus ankamen — 
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(9) So bald er ausgefkies 
. gen war — ur naui egreflus 
eb. — Es aefhah dieß am 


asften des Monaths Tharge: 


lien; gerade am Feſttage der 
Minerva Plinteria, an mels 
em das Volk alle ernfthafte 
Geſchaͤfte und Arbeiten einzus 
ftellen pflegte, weil diefer Tag 
für ſehr ber gehalten murde, 
Es war alfo der Tag feiner Ein: 
fahrt in den Piraeus ein omi— 
nöfer Tag, undidarum fagt Plu⸗ 


tarch: UmeIeaTTev evioug 
duwc 6 Tnc aaSodou 
221005 , weilman der Göttin 


an diefem Tage allen Schmuck 
auszog, und ihre Statue ganz 


zudeckte: ou DiAoppovag 


>) > > 
&V 000 kuuerwc Edoxe- 


0060: Xomeın Tov AA- 
uıßıaönv n Deos mapd- 
KAAUMTEO FAN ATE- 


Aauvay saurnc. Plut. T. 
2. P. 71. Zenoph. 4. Gr.I- 
p. 342. 


(70) Alles begleitete nur 
auein ihn — ilum vnum omnes 


ja 


profequebantur — weit lebhaf: 
ter erzählt Plutarch das naͤm— 


lihe: — Era d’uweßn, 
rouc My EAADOUS SPATI- 
"yous ovd opav ddoxzr 
drayravres O4 avIgw- 
To mgog Tov AAzıßıca- 
Onv auvrosXovreg, &ßoooy, 
no maLlovro » MADETTEN- 
70V, EseDavsv TEOOIOY- 
TeG 01 de un dvvansvoı 
meo0AIEN, anwder 
EIEWyTO, X TOIC Veoıc 
tdeinvurav di rosa Bure- 
0%. Plut. l.c. p. 9. — 


* Juſtin paraphraſirt das 
proſequebantur des Nepos: 
praecipue Alcibiadem mirantur; 
in hunc oculos ciuitas vniuerſa, 
in hunc ſuſpenſa ora conuertit; 
hunc quafı de coelo miffum, et 
vt ipfaın vi&oriam contuentur; 
Jaudant , quae pro patria, nec 
ıninus admirantur, quae exul 
contra geflerit, exculantes ipfi, 
iratum provocatumque fecifle- 


Juftin, 5, 4 
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ia der gemeine Mann befchenfte (11) ihn gar 
mit goldnen und ehernen Kronen — welches 
fonft niemals, auſſer bei den GSiegern (12) zu 


K 2 


dii) — Dee gemeine 
Mann befchenfte ihn ger 
mit goldnen und ehernen 


Rronen: coronıs aureisaeneis- fi 


que vulgo donabatur. — Nach 
dem Plutarch heißt es 85 
Davouv TTEOTIOVTE — 
die, welche fihb nahe zu ibm 
hinzumachen Fonnten, festen 
ihm Kronen auf, Die goldnen 
Kronen erhielt er erft nach ſei⸗ 
ner Rede aufden Forum, wie 
der angeführte Geſchichtſchrei⸗ 
ber anmerkt. — Nepos zieht 
alfo feine Erzählung bier in 
der Kürze zufammen, und thut 
der goldnen Kronen proleptice 
Erwähnung. Iſt es alſo nicht 
möglich, daß er aureis alisque 
geichrieben hätte ? 

(12) Ich hoffe es wird ſich 
durch diefe Stelle Niemand 
verleiten laffen zu glauben, ie⸗ 
der olympiihe Sieger babe 
eine goldene Krone erhalten. 
Dieß. will Nepos nicht fagen. 
Hrdentlicherweife erhielt der 
olympiſche Sieger eine Krone 
von Oelzweigen; der pythiſche 
eine Krone von £orbern mit den 
Beren ; der iſthmiſche von Sich: 
tenlaub und der nemäifche von 
Eppig. Die goldne Trone bei 
den olympifihen Siegern mar 
alfo etwas aufferordentliches. 
— Dielleichr iſt hier der ſchick⸗ 
lichte Dre beim Nepos, wo 
ich mich über die olpmpifchen 
Spiele derienigen Gattung 


Dlyms 


* 


meiner Leſer mittheilen kann, 
welche in den griechiſchen Als 
terthumern gang unerfahren 
ind. — Es haben die olym- 
pifchen Epiele ihren Namen 
wahrfdeinlih von dem Orte 
Dlympia im Gediete von Pifä, 
mo fie_gebalten wurden. — 
Bald fell He Jupiter, bald eis 


ner von den Daktylis, Nas 


mens Herkules, bald Pelops, 
bald Herfules, der Alkmena 
Sohn, geftiftet haben. Die 
feste Meinung iſt die gemeinſte. 
Dem ſei, mie ibm wolle, fo 


- Biel ift wenigſtens fehr wahr: 


fcheinlich, daß fie vor dem tro⸗ 
ianiſchen Kriege von Feiner 
großen Bedeutung gemefen 
fein mußen, da ihrer Homer 
nicht gedenkt. Es ift au 
fein Zweifel, daß fie eine ger 
raume Zeit, bis fie endlich 
Iphitus wieder berftellte, vers 
abſaͤumt und unterlaffen wor: 
den find. Koröbus, welcher 
acht und zwanzig Olympiaden, 
das it 112 Jahre nach dem 
Iphitus lebte, erneuerte fie 
zum zweitenmale, und von der 
Zeit fieng man erſt an, dieſe 
Spiele in den beſtimmten Jah⸗ 
ren beſtaͤndig zu halten. Es 
geſchah dieß aber eigentlich um 
das vierhundert und achte Jahr 
nach der Zerſoͤrung Troiens, 
in welches Solin die Lebens— 
zeit des Iphitus unrichtig ges 
fest hat, In diefer Zeit, von 
der Eufebiusnur um zwei Jah⸗ 
' ce 


\ - 
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Dlympia üblich geweſen. 


re weniger abgeht, falit eigents 
lich der erſte chronologifche Bes 
brauch der Olpmpiaden, den 
fie vor dem Koroͤbus gar nicht 
gebabt hatten, das ift, ind 
3228fte Tab. ver Welt, und 
ins 77oſte vor Chriſti Geburt. 
Die Aufſicht über diefe Spiele 
einneten ſich vorzüglich die 
Eleer zu; aus ihnen wurden 
auch die Kampfrichter EMn- 
yodindıs genommen. Der 
Drt, wo fie ſich zu Elis auf 
dem Forum verfanmleten, hieß 
Hellenodikaͤum, EAAnvoodn- 
xasov, und bier mußten auch 
dieienigen, die fi zum Wett: 
fireite barboten , nich nur ihre 
Vorüuͤbungen verrichten, fons 
dern auch in allen Geſetzen der 
Spiele von den fogenannten 
Geſetzbewahrern, von opvAd- 


% EC, unterrichten lafien. Denn 
wer fib in einen Wettſtreit 
einlaffen wolite, mußte fich 
geben Monate vor dem Anz 
fange der feierlihen Spiele, 
in das öffentlihe Gymnafium 
zu Elis begeben, um dafelbft 
Durch immermwährende Hebuns 
gen zubereitet zu werden. 
Dreifis Tage vor dem Anfange 
der Spiele wurden die ganzen 
und vollitändigen Kampfübun- 
sen, auf eben die Art, wie 
bei den Spielen felbit vorge: 
nonmen; in den neun Dor: 
bergebenden Monatben aber 
beſchaͤftigte man ſich mit leich» 
tern und Eleinern Zubereitun: 
gen. Kanı die Zeit des Kanıpfes 


Alcibiades. 


Aber ſo groß auch die 
Bezei⸗ 


herbei, ſo wurden die Ringer 


durchs Los auf folgende Weiſe 


beſtimmt: Man ſtellte eine 
Kalpis, das iſt eine ſilberne 
Urne hin, und legte kleine Ku— 
geln in der Groͤße und Dicke 
von Bohnen hinein. Jede 
derſelben war mireinem Buch— 
ſtaben bezeichnet, und iedes 
Dar hatte einerlei Buchſtaben. 
Welche nun durchs Kos einer: 
lei Bucrtaben bekamen, — 
die Fampften auch mit einan⸗ 
der. War vie Anzahl der 
Ringer ungleich, fo rang der, 
welcher die einzelne Kugel be- 
fonimen, zu allerlezt mit dem, 
welcher die Oberhand behalten 
hatte. Eben deswegen hieß er 
Ephedrus, eMeopos. Man 
hielt dieß für den gluclichiten 
Zell, weil er naryrlicher: 
weife frifch und bei vollen Kraͤf⸗ 
ten mit einem abgematteten 
Sieger zu Fampfen friegte. Der 
Preiß des Siegers war eine 
Diivenfrone. — Unter allen, 
die jemals in diefen Spielen 
gekämpft, mar unfer Alcibia⸗ 
des einer der gluͤcklichſten in fei« 
ner Unternehmung, und der 
prächtigfte in Anſehung des 
Aufmwandes. Plutarch fagt von 
ihm in feinem £eben: „die Uns 
koſten, die cr auf die zu den 
öffentlichen Spielen beſtimm— 
ten Pferde, und auf feine zahl: 
reihen Wagenvermendete, wa⸗ 
ren febr Eoftbar. Auſſert ihm 
bat nie temand, weder cine 
Privatperſon, noch ein König 
fiiten Lagen zu den elpmpi⸗ 
ſchen Spielen geſchickt. Cr 

erhielt 


Sechſtes Hauptiäc, * 


LTezeigungen (13) ber Liebe bei feinen Mitbuͤr—⸗ 
gern waren, fo nahm er fie doch nicht anders als 
mit Thränen in den Augen an, weil er fich zu gleis 
cher Zeit der Bitterfeit des Vergangenen wieder 
erinnerte. — Als er in Athen felber angelangt und 
tag Bolf zur Verfammlung berufen worden war, fo 
hielt er vor. demfelben eine fo rührende (14) Rede, 
daß auch felbft die Hartherzigften wegen feines Un⸗ 
falles Thranen vergoffen, und nicht undeutlich ihre , 
Seindfehaft gegen alle und iede merfen ließen, die 
an feiner Verweiſung aus dem Vaterlande gearbeitet 


8 3 


erhielt bei einem diefer Spiele 
den erften, andern und vierten 
Preiß, wie Thucpdides fagt, 
- oder den dritten, wie Furipi: 
des verfidert. Und dadurch 
bat er alle d eienigen weit aber- 
troffen, die fich iemals bierin 
— eg nn 7 

amıb, Pott.&.1.P. 972,199, 

Die Spiele felbft beftanden 
hauptſaͤchlich aus fünferlei 
Yebungen, im Wagenrennen, 
im Westlaufe, im Scheiben: 
werfen, im Ringen, und im 
Faufffampfe. Man frite auch 
den Lebermindern Statüen, 
und geftand ihnen den erſten 
Plotz in den Öffentlichen Ver— 
fammlungen, und bei den 
Öffentlichen Spielen zu; iader 
Grat gab ihnen gar, fo leng 


fie lebten, den nötbigen Un: 


tirbalt- 

(13) Aber fo groß auch die 
Bezeigungen der Liebe bei 
frinen Wiitbürgern waren, 
to nahm er fie doch nicht 


anders, als. mit Thränen 6 


ın den Augen an, — Ile 


hatten, 


lacrimans talem beninolentiam 
cinium [worum arcipiebat, — 
Talis heißt alfo auch bier wies 
t:r fo viel als tantus, tamque 
intignis, f. oben fir, 8. 


(14) Er hielt vor dem 
verfammleten Dolfe eine fo 
rubhrende Rede — concione 
aduocata fie verbafecit — Plu⸗ 
tarch macht ung mit ibrem ne 
halt befannt: TOTE de, TOU 
Önuov aueAgorToG &6 
any eXXANGIaV , = 
eAIwv 6 AAnıßuaöne, 
as Ta MV AUTOU 7TA- 
Sn wMaucac, aa 0%0- 
queanına „ eryaarsoac | 

€ MIND Aa METOILT@ 

Roy TO TE Cuumay 
dvadeıc aurov Tıyı TU- 
xn Tornęe zaı DIYove- 
@ dasovi u. . w Plus, 
I. CP. 70, 
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Hatten, — glöich ald (15) wäre er von einem ganz 
anbern Wolfe‘ — nicht vondem nämlichen, das iezt 
meinte — zur Strafe (16) des gefchändeten Go 
tesdienftes verurtheilt worden. Man fezte ihn alfo 
von ſtatswegen (17) wieder in feine Güter ein, und 
zwang die Eumolpiden (18) und Priefter, den 
Bann, in den fie ihn gethan hatten, auf dag feiers 
lichfte wieder aufzuheben: ia die Pfeiler, in die man 
- feine Verfluchungen eingehauen, wurden in bie Tiefe 
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des Meres geſtuͤrzt. 


*. 


(15) &. fir. 5. 


16) Zur Strafe bes ge: 
ſchaͤndeten Gottesdienftes 
verurtheilt werden — Sacri 
legii damnari — j,e. ſacrorum 
wolatorum damnari. Denn Sa: 
erilegium bezeichnet nicht blos 

Das, was wir nach ichigen Sit⸗ 
tenKirchenraubnennen, ſondern 
eine iede Entweihung und 
Schaͤndung gottesdienſtlicher 
— Seile Selbſt die 

erkzeuge, womit man ent: 
heiliget, find im guten Latein 
noch facrilega: Nec nos facrile- 
g0s templis admouimus ignes. 


Tibull. 3, 5. 


(17) Wien fezte ibn alfo 
von ſtatswegen wieder in 
feine Güter ein — Reſtituta 
ergo huic funt publice bona 


— tinpicavro de Tv 


Siebentes 


[3 » % 
drıay dmodwvaı duro, 
xa⸗ 


(18) rag das dp 
siwoacyas: ( felactare ) 
marıy EvuoAmidag war 
unenxas, ds Erromaav- 
To ToU dnmov MEOCTa- 
Zayros , EPOCIWpEyMn 
de Tay dMwr , Osodw- 
og 6 iegoparrns. AM 
ya, mw, Se warn 
para durw xaxon 
cviw, & under adına 


en zoAm. Plut. T. 2 p. 
79, TE. 


Siebentes Hauptftüc. 
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Doch — dieſe Freude war fuͤr den Alcibiades lei⸗ 
der von keinem gar langen (1) Beſtande! — Und 
wer haͤtte es denken ſollen, daß er gleich nach ſeiner 
erſten Abfahrt mit der Flotte nach Aſien, blos dar⸗ 
um, weil er bey Cyme (2) nicht ſo gluͤcklich gewe⸗ 
fen, als man es (3) gewuͤnſcht, in dem vorigen 
Haß wieder zuruͤckfallen würde, nachdem man ihm 
furg vorher durch öffentliche Schlüße alle mögliche 
‚Ehre von ſtatswegen (4) erwiefen, und die Führung 
ber ganzen Regierung in Friedens- und Kriegsans 
gelegenheiten blos feinem Gutdünfen überlaffen hat⸗ 
te: zumal da ihm auf fein eignes Verlangen ohne 
alle Verweigerung Thrafpbul und Adimant zu Colle⸗ 
gen (5) waren beigegeben worden? Aber fie glaub⸗ 
84 ten 
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(1) Diefe Sreude war lei: 
der von feinem gar langen 
Beitande, — Haec laetitia 
non nimis fuit diuturna — 
Eben fv gebraucht Livius haud 
nimis. — Eft quidem vobis hoc 
per fe haud nimis amplum: fed 
vt ampium videri poffet, diutur- 
na patientia fecimus, 

(2) Die Athenienſer ver: 
mwüfteten anfänglich das Gebiet 
von Cyme und machten aud) 
viele Gefangne. Aber die Eys 
maͤer überfielen fie und. iagten 
fie mit Hinserlaffung der Ge— 
fangnen nach den Schiffen zu⸗ 
ruͤck, wie Diodor erzählt. — 
Cyme, oder auch bei manchen 
Euma , eine Stadt im Lande 
Aeolis zwiſchen Myrina und 


Phocaͤa, neun Miliarien von 
der erften abgelegen. Gegens 
waͤrtig follfie Aochin oder Foeja 
Neva heißen, | 

(3) Weilernicht ſo gluͤck⸗ 
lich geweien, als man es 
gewünfcht: — quod minus 
ex fencentiarem gefferat, In dies 
fer Bedeutung ſchreibt Nepos 
im Hamilcar: Rebus his ex ſen- 
tentıa peractis, d.i. ex voco, 3, I. 
| a Ylachdem man ihm 
durch oͤffentliche Schlüße 
alle moͤgliche Ehre von ſtats⸗ 
wegen erwieſen — quum ei 
omnes eſſent honores decreti, h, 
decreto publico contuliſſent. 


(5) Ta ö’ drma ıngi- 
cœerol, HAI curagęxov- 
Tas 


.. 


152 Alcibiades., 


ten num einmal, ‚er fönne alles mögliche ausführen, 
und dieß war die Urfache, warum fie ihm von allen 
unglüclichen Vorfaͤllen allein die Schuld beimaßen, 
wenn fich anders nyr Leute vorfanden, die ju feis 
nem (6) Nachtheile von Verſaͤumniß oder Tuͤcke 
ſchwatzen wollten, wie es wirklich damals geſchah. 
Denn man beſchuldigte ihn, er habe ſich vom Koͤni⸗ 
ge beftechen laffen, und Cyme nicht wegnehmen wol⸗ 
len. — Das war alſo, meines Erachteng, bad 
größte (7) Ungluͤck für ihn, daß man eine gar zu 
hohe (8) Meinung von feinen Einfichten und von feis 


| .e >» - 
TEC EG EREINOC HTEAHTEN: 
Diut. I. c. p. 74. 

(6) Die zu fÜ net Nach⸗ 
theile von Verſzumniß oder 
Tüde ſchwatge; wollten — 
arıcım euin aut ne venter, aut 
malitiole feci:ie io: qu uerentur. — 


Negligentia proprie culpae; ; ana- 
litia doli eſt. 


(7) Das war alfo, mei: 
nes Erachtens, daß größte 
Ungluͤck für ihn. — Huie 
maxime putamus malo. fuiile, 

Efe nad der befannten 
Frog: '{ mit einem doppelten Da: 
tiv — eben fo, wls wie man 
eſſe calamitati, inuidiae, gloriae. 
opprobrio, perniciei, praefidio 
fpricht. Eben fo fchreibt Ci: 
cero: — cierentiam illi malo 
fuiſſe, qua fi vſus non elſet, 
nihil ei tale accidere potuiſſe. 
ad Attik. 14,21. wo vom Ju— 
ins Gafar die Rede ift. Herr 
Kapp möchte übrigens lieber 
lejen: Huic maximorum puta- 


ner 


mus malorum cauſſam fuife; 


oder mie Heufinger: maxime 
ee mus malorumcauflam fuiſſe. 


Andre leſen z. B. Tennulliug 
nicht unſdicttich: itaque huie 
ınaxime impuamus ınalo, caul- 
fam fuife etc, 

(8). Eine gar zu bobe 
Weinung — nimia opinio ; 
di exiiEimatio, fama runor, 
In dieſem Berftande ſchreibt 
Zuiuctiliau: Cicero pronuntia- 
tione Cn. Lentulum piusopinio- 
nis confecutum, quam elo- 

uentia tradit. 2, 3. In dieſem 
Berftande fagt man auch opi- 
nionem ferere; opinionem di- 
vulgare. Veral. Tennull. ad 
Front. 1, 1. 10. NC. 58. — 
Die Sache ſelbſt beſtaͤttiget 
auch Plutarch. Eoins Y N 
& TIGE ENG ua TnG 
durov Öoöns zaTaru- 
was Hau AAxıßsaöng 
payarın Yap OUT, 2a 


TOAUNG 


J 


- 0. Bisbentes. Hauptſtück. 


ner Tapferkeit hegte. 


Denn man fuͤrchtete 
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und 


liebte ihn in gleichem (9) Maſe; — aber in beiden 
Faͤllen mit der aͤngſtlichen Beſorgniß, er moͤchte 
vielleicht einmal auf ſein Gluͤck und auf ſeine große 
Macht ſtolz werden, und ſich zum Herrn und Meiſter 
im State, der Freiheit (10) sum Nachtheile, auf 
werfen wollen. Ale diefe Umftände zufammen ges 
nommen, machten, daßfie, ehe er noch wieder nach 
Haufe Tam, das Dbercommando ihm abnahmen, 
und einem (I) andern in feine Etelle festen. Über 


85 


TOAUNG UI DUVETEwE 
YIABTA AD WV KATWE- 
SIOTEV, UROTMTOV AUTOU 
> € > 
TO EMEUAON CE CMOU- 
: 
darayros, AmisIa Tou 
un Övyn$nrai mapeıXe, 
omovdarayta ap Yder 
div dvapuryen. — Wenn 
irgend icmanten ſein eigner 
Ruhm gefturzt hat, fo ift dieß 
gewiß dem Alcibiades wieder— 
derfahren. Sein Ruhm mar 
fo groß, und man traute 
im megen ‚feines bisherigen 
Gluͤcks, fo viel Tapferkeit und 
Klugheit zu, daß, wenn ihm 
irgend etwas mißgerieth, man 
gleich auf ihn den Verdacht, 
eines mangelnden Eifers warf, 
weil man glaubte, ihm muͤße 
alles gludın, mas er nur niit 
Eifer unternaͤhme. Plut. T. 2. 
pP. 74. Vergl. von Schirach 
€. 2.2. 310. a 
(9) Nian liebte und fürch- 
tece ihn in gieicher Maße 


nun 


— rimebatur non minus, quam 
diligebatur. 

(10) Et moͤchte ſich zum 
Herrn und Meiſter im State 
der Sreiheif zum Nachtheile 
aufwerfen — ne tyrannidem 
concupilceret, — Qui in, libe- 


ra ciuitate poteltate perpetta vti- 


tur, tyrannus ek, ſ. Miltiad. 
1, 8 Wir haben Fein teutſches 
Wort , weldes Tprannis 
ſchlechiweg und ohne Zufag 
bezeichnen koͤnnte. Ich fund 
es alfo pur die umichreibende 

Erflarung au gebrauchen. 
(11) Zeben andere vielmehr. 
Diodor Sic. 13, 74 Auch 
Plutarch reder unbeſtimmt von 
mebreren. „Sie ermäblten 
an feiner Statt andre geld: 
herrn und bezeigten ibr Mid: 
vergnügen und ihren Unwilen 
gegen ihn, — ETELOUG &-- 
AovFO SEATWYOUG — Ey 
eeinvumevor TAV 77008 
ExEIVoy OEM AI HaXO 
vazr. Le 9.77. Zwar 
Juſtin 
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nun entfagte er auch gleich auf bie erſte Nach; 
richt von (12) der Lage der Sachen, auf ewig feinem 
Naterlande und flüchtete ſich nach (13) Pactye, wo er 
die drei Heinen Schlößer Borni (14) Bilanthe, Neons 
tichos (15) anlegte, einige Mannfchaft (16) zuſam⸗ 


menbrachte, und was noch nie ein Grieche 


Juſtin nennt auch nur den ein- 
gigen Conon; vermuthlid) dar⸗ 
um, weil er unter den ange: 
ſtellten der erſte mar, 5, 5, 4. 
5, 6, 1. Er ward auch 
vor den andern —— 
die Flotte vom Alcibiades zu 
fibernehmen, wie Diodor er— 
zählt: Kovavz TaXewG 
Erremder, mag’ AR- 
urßıddov To vautızov 
mapaAm)ousvor. 

(12) Gleich auf die erfte 


Nachricht vonder Lage der 
acben. — Idillevtaudiuit; 


S 
oder wie ſich Plutarch ausdrüdt: 
d En mruvdavonsvoc. 

(13) Pactye lag auf der 
Landenge der thracififchen 
Halbinſel nicht weit von dem 
eingang in die Propontis. 
Dioder bezeugt dieſes aus: 
druͤcklich: ers ToIneng 
wias 85 Ilaxrum Tas 
Ogaung dreXwonoe, — 
weiches Xenophon beftättigek: 
Aaßay Teinpn niav drre- 
mAeUOEN eis Xepeovnoov, 
6: TU eaurou TEiXn 
Cin feine Beftungen. ) i 

(14) Die Eleine Veftungen 
Borni und Neontichos find ganz 


vor ihm 
gewagt 


unbekannt. So bviel erhellet 
aus dem Plutarch, daß ſie in 
der Nähe von Biſanthe gele— 
e* Man machte dem Alci⸗ 
indes auch Darüber Vorwürfe, 
daß er in Thracien bei Bifanthe 
ein feſtes Schloß gebaut bätte, 
um dahin feine Zuflucht zu neb⸗ 
men, wenn er in feinem Das 
terlande nicht länger leben 


könnte, oder wollte.  Eve- 
ars d’ duro aa vu 
TI TAN@V AATETAEUEN 
d XaTeoHnEevaoe iv Opa- 
un mwepı BioayIuv, dv 
To HATaQuynvs cc i 
an margıdı un duvanı- 
vos Bısv, n um Psro- 
nevoc, Plut. l. c. p. 76. 

(15) Neontichos — — 
Neor reıXos — das neue 
Schloß lag, wie Scylax an: 

iebt, zwiſchen Heraklea und 

erinthus. Ortelius ſezt es 
zwiſchen Biſanthe und Pactpe 
und nennt ed Nouum murum 
Xenophontis, 


116) Einige Mannſchaft 
zuſammen brachte — col- 


lecta manu; cowayayar 
Zevous. 
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gewagt hatte, in Thracien (17) einfiel — in der 
Meinung, es wuͤrde ruͤhmlicher fuͤr ihn ſein, wenn 
er lieber bei den Barbaren, als bei den Griechen 
Beute zu machen ſuchte. Wirklich hatte er auch da; 
durch beides feinen Ruf und feine Macht (18) ver; 
greößert, und, die große Freundfchaft von einigen 
thracifchen Königen ſich erworben. 


Achtes Hauptſtuͤck. 


Nichtsdeſtoweniger war (1) ihm doch immer noch 
ſein Vaterland ſehr werth, wie (2) man aus dem, 


C(7) In Thracien einfiel 
— in Thraciam introüt; — 
ins freie Thracien, wie Blu: 
tacch argiebtt — E70%%- 
peu vos aßacıdevrosg 
Opadıv id, Und num 
wird es begreifich, mie er fich 
die große Freundſchaft der thra⸗ 
eifden Könige erworben. 
(18) Seinen Ruf, weil er 
den benachbarten Griechen ge: 
gen die Thracier Sicherheit 
verfchafte ; feine Macht durch 
die anfehnliche Beute, die er 
bei alfen®elegenheiten machte: 
xau WONG Xonuara 
Zurnyayıv dmo Toy 
AAITKHOMEION, AA TOIG 
EMnow dua Toismp00- 
oinssıw ddsiay dro ray 


Bapßurwv TapuXw. 
Plut. Lc. p.77. 


was 


Ct) Sein Vaterland war 
ihm fehr werth — a caritate 
patriae non potuit recedere, — 
nachdruͤcklicher und fchöner für 
neque tamen cara minus erat 
patrie Behr oft gebraucht 
man im Lateinifchen ftatt des 
Verbl fubftantivi andere Zeitz 
Wworter, um die Borftellung 
zu verſtaͤrken, oder zu verfchör 
nern, wo mir ung im teutſchen 
bequem mit dem Derbo fein 
bepelfen können. Der eigentz 
lie Begrif der hier in Rece- 
dere liegt, ließ fih nicht ganz " 
analogifch im teurfchen bezeich⸗ 
nen. Wir hätten ein andres 
Gleichniß mählen müßen und 


allenfatis auch fo verteutfchen 


nnen: — ;, Bei dem allen 
konnte er die Liebe zu feinem 
Vaterlande nicht ganz able⸗ 

en. — 

(2) Diefe ganze Uebergangs⸗ 
formel babe ich für das nach 
folgende Nam im Nepos einge | 

ud; 
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was ich jezt anführen will, erſehen kann. — 
Als der athenienſiſche Praͤtor Philokles beim Fluße 

Aegos (3) mit feiner Flotte vor Anker lag, und der 
lacedaͤmoniſche Prätor Lyſander ſich nicht weit (4) 
davon befand — der im Grunde mit nicht8 (5) ans 
ders umgieng, ald den Krieg in die (6) Länge zu 
fsielen, weil feine Leute vom Könige (7) Geld bes 
kamen; die Uthenienfer hingegen auffer Gewehr und 


Schiffen weiter. nicht (8) mehr hatten und 


ruft, welchesturch denn ver: „ 


dolimzricht eine untrutſcheVer⸗ 
bindung würde erzeugt haben. 
In diem Gebrauce Fommi 
die Partikel haufig im Nepos 
vor, daß fie naͤmlich bios eine 
Nerbindungsformel im in: 


fange einer Rede, oder Eczaͤ⸗ 


fung macht, auf die nämliche 
Art obngefähr, mie in ber 
Yndria des Terenz: Eo padto 
et gnati vitam et conlilium meum 
cognofcees. Nam is poſtquam 
exceflit ephebis. Terent. Andr. 
1, 1. Es drüuͤckt alfo bier kei— 
ne Urſache aus, fondern füget 
nur die Glieder des Vortrags 
zusammen. 

(3) 8. Lyſandr. T, 4 

(4) Eofander, befand fich zu 
Lampſakus, wvavAoxnre 


red Aumlaxor welche 
Stadt. er kurz vorher einger 
nommen hatte. Es fiegt aber 
diefe Stadt nach dem Xeno— 
phon, nur funfzehn Stadien 
vom Hellefpont, mo fich Alci— 
.. befand. Plut. T. 2. 
« 77« 


an allem 
Mangel 


(5) Er gieng im Grunde 
niit nichts anders IM — 
erat in eo Occupatus d. I. ani- 
inum occupatum ın eo habebat. 
Gem ganzer Plan war darauf 
angelegt. 

(6) Dem Krieg im Die 
Sange fpielen — beilum 
quam diutifime ducere ee d.:l. 
protrahere, proterre. Eben fo 
fpricht Nepos Im Datamed — 
cum bellum duci videret, nd 
Tacitus: caftellis fefe defenfare 
beliumque ducere ftatuit. Uns 
nal. 12, 29; oder Eäfar bellum 
in hiemem ducere cogitabant. 
3. C. 1, 61. und anderswo: 
longius bellum ductum iri exi- 
ftimans. 


AD Dem Cyrus, des Das 
rius Sohn. 
(8) Sie hatten weiter 


nichts mehr und litten an 
allem Mangel — nihil erat 


‚Super‘, für nihil fupererat. Daß 


Supereffe den Weberfluß aus- 
drüdt erhellet ganz deutlid 
aus einer andern Stelle Des 
Nepos, die in den Gragmen 

n 
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Mangel litten — ſo erhob er ſich in Werfon zu der 
athenienfifchen Armee und ſtellte im Angefichte (9) 
des ganzen Heres vor: „er getraue fih, wenn fie 
e8 haben (10) wollten, den Lyſander zu zwingen, 
baß er entweder fehlagen, oder um Srieden bitten 
muͤße. Kin Getreffen möchten die Lacebämonier 
barum (II) nicht gerne liefern, weil fie zu Lande 
ſtaͤrker, als zu Waſſer wären. Ihm aber fei es etz 
was leichtes den thracifchen König Seuthes fo 


weit (12) zu bringen, daß er fie vom feften Rande 


ten deffelben vorkommt: — 
non folum vteffet pecunia, ſed 
etiam vt [upereffet. 


(9) Er ſtellte im Ange: 
fihte des ganzen Zeres 
vor m praelente vulgo agere 
eoepit. Plutarch erzählt er ha⸗ 
be beim Abfchiede aus dem La— 
ger nur zu feinen Freunden 
gefagt: ‚Wenn mir diegeld: 
berren nicht fo verächtlich be- 
gegner wären, fo hätte ich in 
wenigen Tagen die Lacedaͤmo— 
nier nöthigen wollen, entwer 
der mider ihren Willen eın 
Treffen zu liefern, oder ihre 
Schiffe zu verlaffen, 4 EAsgr 

€ 

Ye, OT un MOOmnAd- 
HOTEL ETC URO Toy 
SEALTNYav> OAryaıs av 
nmepais nyaryıacc Ada 
xedasmovioug diavauud- 
Xew durois dnovracı ı 
Tas vaus dmormm 
Plut. T,.2.P, 78, _ 


abbielte, 


(10) Wenn fie cs haben 
wollten — fi velent. — 
Velle dieitur populus, quum 
quod rogatur, probgt. 

(11) Darum — weil — 
eo — QUOd; eo — qui a. 
Eo — quod drückt in der Ber: 
bindung gerade ſo viel aus, als 
propterea quod. — Bei Eon: 
parativis finder man dieſe 
Berbindungsartikeln bäufiner, 
als in andern Conſtructionen. 
Eo tardius ad te feripfi, quod 
te iplum expedtabam. Cico ad 
Sant, 3,6. Id eo facilius-cre- 
debatur, quia fimile vero vide- 
batur. Offie.2,13. Manmerfe 
fih alfo den feltnern Fall des 
Nepos: eo nolle confligereclaf- 
fe, quod pedeftribus copiis plus 
quam nauibus valerent. ber 
zugleich auch daß fich no!le 
durch minus velle hier am (hie; 
lichften erflären läßt. 

(12) So weit bringen, 
Daß deducere, vi. Es märe 
alſo eo ausgelafın. — In 
dieſem Verſtande erkläre ich 
mir diefe Stelle, und —— 

uU“ 


Alcibiades. 


abhielte, und dann müßten fie nothwendig mit der 
Flotte fehlagen, oder ſich auf Sriedensbedinguns 
gen (13) einlaſſen.“ — Ob nun gleich Philo⸗ 
kles (14) die Wahrheit deffen, was er in feiner Res 
de vorgebrächt, gar wohl begriff, fo wollte er fi) 
doch nicht auf die Forderungen, die er machte, eins 
faffen, weil er vorausfah, daß er bei der Wieders 
aufnahme des Alcibiades fo viel als gar nichts in 
der Armee gelten, und nicht einmal im Fall eines 
glücklichen Cı5) Ausgangs die Ehre mit ihm theilen, 
fondern im Gegentheil die Schuld eines fremden 
Vergehens für feine Perſon allein tragen würde, 
wenn die Unternehmung (16) unglüdlich abliefe. 
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deducere auf die Entſchließun⸗ 


gen der Sele, wie es auch der 
gefnerische Thefaurus thut. — 
Altein Bofius erklärt anders, 
und durch accire, oder durch 
eficere vt huc veniat e Thracia; 
welches meines Beduͤnkens 
geogtaphiſch unmöglich ift: 

(13) Sich auf Sriedens: 
verbindungen einlaffen — 
bellum componere. — Da 
es in der Erklärung diefer Re: 
densart auf den Begrif der 
Bedingungen anfomme ehellet 
aus dem Velleius: tentauit 
iuſtis legibus et aequis conditio- 
nibus bellum componere.2,25;T. 
Bellum componere feißt alfo fo 
viel conftitutis conditionibus ab 
armis dilcedere, 

(14) Die griechiſchen Ges 
fbichtfchreiber erwähnen des 


Philoklean nicht namentlih. 


Plutarch fagt vielmehr Tydeus 


Alcibias 


habe dem Alcibiades mit einer 
beleidigenden Frechheit befoh⸗ 
len, ſich weg zu begeben, in⸗ 
dem nicht er, ſondern andere 
Leute Feldherren wären. — 
Ov rpareıXov 01 Sp@TN- 
vo. Tudsug dt was oo 
ußgıw txeAsunev dTro- 


5 Xwpeiv, du yag &xeıvov, 


EN ErepoUG SEATRyEV. 
Plut. I. c. p. 78. 

(15) Im Salle eines gluͤck⸗ 
lichen Ausgangs werde er 
nicht ‚einmal die Ehre mit 
ibm theilen — T@ d' #771- 
Tevynara mpooaryer 
drayrac Arxrfßıaon 
nach dem Diodor. 

(16) Er würdedie Schuld 
eines fremden Ra 
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Alcibiades entfernte ſich alſo wieder und ſagte nur 

noch beim Weggehen zu ihm: „Weil du dich dann 
dem Siege des Vaterlandes widerſetzeſt, ſo rathe 
ich dir nur noch das einzige, ein Schiflager (17) im 


fuͤr ſeine Derfon allein tras 


‚gen, wenn die Unterneh⸗ 
mung ungluͤcklich «bliefe 
m fi quid aduerfi accidiffet, fe 
vnum eius delidi futurum reum 
— vie dieß wirklich fo im 
Kriege zu geben pflegt: Ini- 
quiffuna haec bellorum con- 
ditio eft, profpera omnes fibi 
vindicant, aduerfa vniimputant, 
Tacit. in Dit, Ygric. 27. — 
Diodor legt allen atbeniens 
fifchen Prätoren diefen Gedans 
fen bei: Toy ev EAGT- 
€ i 
TOUATOY EAUTOIS TAV 


pen dnoAsInoe. 


(17) Schiflager — caftra 
nautica — ein zur Sicherheit 
der Flotte aufgeworfenes Res 
tranchement, mit dem es in Als 
tern Zeiten obngefaͤhr die fol— 
gene Beſchaffenheit hatte. 

dach dem Lande hinwaͤrts bes 
veftinte man fich durch Wall 
und Graben. Der Wall oder 
. die aufgeworfene Bruftwehre 
308 fich in einem halben Zirfef 


von einem gewiſſen Orte des 


Geftades bis zu einem andern, 
undidiefe Verſchanzung verfah 
man auch_zumerlen mit Thür: 
men und Thoren, um vermit: 
telft derfelben Ausfälle auf den 
Feind thun zu koͤnnen. Beim 
Homer finden wir folgende Be: 
ſchreibung der griechifchen Vers 


"ten Bu 


Ange⸗ 


ſchanzungen zur Zeit des tro, 
ianiſchen Strieges:, ,, Nabe da: 
bei, fagt er, führten fie ei- 
sı ne Mauer und hohe Thuͤrme 
auf, fih_und ihren Schif— 
„fen zur Schutzwehre. Sie 
‚, machten Thore in denfelben 

damit die Wagen bindur 

sr fahren Eörmten, Yufferhalb 
„gruben fie einen tiefen brei- 


"ten undgroßen Graben, und 


», befezten ihn umher mit Pfaͤh— 
„len.““ Glied. 1436, Nach 
den Mere hinausmärts, oder 
aud) in demfelben, murden 
große hölzerne Pfähle einge: 
ranımt, die mir denen, fofich 
am Eingange der Häfen bes 
fanden, von gleicher Befchafz 
5 — waren. Vor dieſen 
faͤhlen, oder Palliſaden ſtun—⸗ 
den die Laſtſchiffe in einer ſol— 
hen Ordnung, daß fie gleiche 
fam die Stelle einer Dauer 
vertraten, und denen zum 
Schutz dienten, die fich innere 
halb des von le umfchloßs 
nen Bezirks befanden. Auf 
diefe Art beveftigte, wie Thus 
epdides erzablt, der atheniens 
ſiſche General Nicias_ fein 
de 7, 38. Im fiebens 
yemwird nach dem zsften 
Hauptſtucke von denen Pallijar 
den gercder, welche die Syras 
Fufaner vor dem alten Scif— 
lager her ins Mer Hasen ſchla⸗ 
gen laſſen, um hinter m 
iM 
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Angeſichte (18) der Feinde aufmwerfen. Denn bei 
der (19) Unfinnigfeit unfrer Leute ficht (20) zu fürd;s 
ten, Eyfander werde Selegenheit befommen, unſre Ars 
mee zuüberfallen (21) und tofaliter zu ſchlagen.“ — 
Und darın (22) hatte er fich gar nicht geirrt. Denn 
kaum batte noch Lyſander durch feine Kundfchafter 
erfahren, daß fic) von athenienfifcher Seite alles (23) 
aufs Land gemacht hätte, um auf Beute auszuge— 
hen, und daß die Schiffe beinahe ganz ler da ſtuͤn— 


ben, 


fo ließ er dieje gute Gelegenheit fo werig aus 


den Handen, daß er vichnche dem ‚ganzen Kriege 
durch feinen higigen Angrif ein Ende machte, 


ſeuntes Hauptſtuͤck. 


Aber Alcibiades hielt ſich nun in den oben genann— 
ten ‚Drien, nah der Niederlage der Achenienfer, 


2ıbenienfern nicht ang: griffen 
zu werden. — Doch dieß that 
man nur alsdann, wenn man 
meinte, daß der Feind an 
Macht uderlegen jeiı und wenn 
man von ibm sone Gefabe 
beiorgen zu mügen glaubte. 
ſ. Ramb. „Pott. T. 2. P. 321. 

(18) Im Angefichre der 
Seinde — 1uxia Holtes — 
ob hoſtiam  propingui.atem ; 
ropter hoſte⸗ — in weichem 

erſtande Nepos anderswo 
vom macedoniſchen Philipp 
ſagt: iuxta theattum occilus eit, 
21, >» I 

(iy) Bei der Unſinnigkeit 
unter Leute — immodeitia 


ben ſicher zu ſein, und von den 


nicht 


noſtrorum — ſ. Nepos Ups 
ſandr. ı, 2. 

(20) Es ficher zu füche 
ten, Lyſander werde Gele: 
genheit bekommen — peri- 
culum eit, ne Lylandro occaſio 
detur. 

(21) Eine Armee uͤberfal⸗ 
len und totaliter ſchlagen 
— opprimere exercitum. 

(22) Ich irre mich in die— 
= Sache — ea res me fal- 


er Es hat ſich alles aufs 
Land gemacht um auf Beute 
auszugeben: — vulgus in 
terram praedatum exit, Exire 
bi ißt aifo bier fy viel, als na- 


vi defcender e. 


Neuntes Hauptftück, | 
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nicht mehr für hinreichend ficher und verfteckte ſich — 
ienfeit8 der (1) Propontig — ganz tief in (2) Thras 
dien — in der Hofnung, bei ber unglücklichen La⸗ 
ge feiner (3) Umftände fich ganz leicht verbergem zu 


fönnen. 


Allein er (4) betrog fih. Denn faum 


merkten die Thracier, daß er viel (5) Geld hei fich 


(1) Propontis — Das 
er zwiſchen Thracien und 
fien, in dasman aufder Güde 
feite durch den Hellefpont; auf 
der Dfifeite hingegen durch den 
thracifchen Bosporus einfahrt. 
(2) Thracien, Opaxn, 
— eine Landſchaft auf der Oſt⸗ 
ſeite von Macedonien — 
zwiſchen dem Berge Haͤmus, 
dem aͤgaͤiſchen Mere, der Pros 
pontis und dem Pontus euri: 
nus gelegen. 

(3) In der „Zofnung, ſich 
bei der unglüdlichen Lage 
feiner Umſtaͤnde ganz leicht 
verbergen zu Fönnen, — 
d. i. im verborgnen leben zu 
fönnen — /perans , ibi facili- 
me [uam fortunam occuli poffe. 
Fortuna bezeichnet hier die gans 
ze Situation, in der fi) ein 
Unglüdlicher befindet. 

(4) Allein er betrog fich. 
—— Sim Latein viel kürzer und 
mit einem Worte — fall. — 

(5) Beim Plutarch heißt es, 
er habe ſich aus Furcht vor den 
£acedämoniern nah Bithy⸗ 
nien begeben, und zwar mit 
einem großen Reichthume, 
obhngeachtet er den meiften in 


Yen Schlößern, wo er ſich bie 


Mepos.) 


haͤtte, 


her aufgehalten, zuruͤckgelaſ⸗ 
fen. Aber durch die Streife⸗ 
reien der dort herum wohnen⸗ 
den Thracier habe er ſehr viek 
von feinem Vermögen wieder 
verlohren. Das Driginal ers 
zählt dieſes alſo: 0 Adx 
Bicdnc uc Bı$uyiav ve 
Fesn MONA uw dyou 
Xennara, moNG de 
ao, ErI de Am 
KATAAUMOY @ OIG WxE 
ruxesw. Ev ds Bi$u- 
via raA 3X 0Aıya Toy 
idıov dmortsag, xas 
TIRIROTEIG UTO TV Üxeh 
Opaxay eyvw uw avd- 
Bawew 7Tooc Tov Apra@- 
Espfiy — Plut. T. 2. p. 
79. — Nepos und Plutarch 
ſcheinen alſo ſich einander zu 
widerſprechen. Oder ſollte 
man nicht vielleicht Bithyni⸗ 
da beim leztern für Bithynia 
lefen? Denn beim Mela 5* 
eine Stadt in Thracien dieſen 
Namen, welche ihrer angeb- 
lichen Kage nach vollfommen 
auf Nepos Beihreibung paſ⸗ 


ee fen 


‚Alcibiades, 


hätte, fo ſtellten ſie ihm auch ſchon nach, und nah⸗ 
men ihm alled weg, was er mitgebracht; — doch 
ihn felber konnten fie nicht gefangen nehmen. Da 
er alfo fah, daß er nirgendewo in Griechenland, 
wegen der großen Macht (6) der Lacebamonier, 
ficher fein würde, fo ſezte er nach Afien zum Pharnaba⸗ 
zus hinüber, und nahm ihn durch fein leutſeligesBetra⸗ 
gen fo fehr ein, daßer ihn allen feinen übrigen Sreuns 
den vorzog. Denn daßer ihm die Veftung Grunium 
in Phrygien, woraus er funfzjig Talente Einkünfte 
zog, gegeben hatte, was war (7) Dießanders, als 
ein Beweiß feiner Liebe? Doch fo glücklich auch 
diefe (8) Lage war, fo wenig znfrieden war er in 
derfelben. Daß das unglücliche Athen den Lacedaͤ— 
moniern bienftbar fein follte, dag war ihm unerträg- 
lich. Er fann alfo aus (9) allen Kräften nach, wie 
er es retten und fein Vaterland der Schaverei wies 


162 - 


| der 

n könnte, Sie lag am Slufe 3 | 
athynias, wie ihn Plinius — En Dapra- 
nennt, oder an des Appianus Balov eG Devyıay 
Bpthias. aa uydinye Feparrsvav 


(6) BoßnYeis dexov- 


2 


Tas non Has ns x 
Sararıns vous Aaxe- 


Öasuoviougs — nad der 
Eroberung von Athen. Plut. 
Tr C pP 79. . 
(7) Diefe teutſche Verbin⸗ 
dung mußte ih mwahlen, um 
der lateinifchen, welche beim 
Nepos ſchlechtweg durch Nam 
verknuͤpft, ihre ganze Wendun 
zu verſchaffen. Plutatch ſagt: 


aud xaı TIUWMEVOC. 
l. c. pP. 79. adeo fua cepit hu- 
manitate, vt eum nemo ini 
amicitia antecederet, 

(8) Die gluͤckliche Lage 
— fortuna. 

(9) Er ſann aus allen 
Kraͤften nach, wie — omni 
cogitatione ferebatur ad ete. 
Ferri wird von den Leidenſchaf⸗ 
ten und den Auſtrengungen der 
Seele gebraudyt. Er que non 


g poflum corpore, mente feior. 


Ovid, Epiſt. 18, 30; 


Zehentes Hauptſtuͤck. 


der entreißen koͤnnte. Da dieß aber ohne den (10) 
Koͤnig, wie er gar wohl begrif, nicht moͤglich war, 
ſo wuͤnſchte er nichts ſehnlicher, als denſelben in ſein 
Intereſſe (11) verwiklen zu koͤnnen — in dem uns 
gezweifelten (12) Vertrauen, ohne große Muͤhe es 
dahin zu bringen, wenn er nur einmal die Gelegens 
beit, vor (13) demfelben zu fommen, finden würde, 
Denn ed war ihm befannt, daß fein Bruder Cyrus 
mit Beihülfe der Lacedaͤmonier, Eriegerifche (14) Ans 
falten gegen ihn machte, und daßer durch diefe (15) 
Entdeckung feinen Eleinen Dank bei demſelben vers 
bienen würde, das fah er mit Gewißheit voraus, 


Zehentes Hauptſtuͤck. 
Gerade zu der Zeit aber, als er mit dieſem Vor⸗ 
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haben (1) umgieng, und 
| g 
(10) Ohne den perſiſchen Koͤ⸗ 


nig — fine rege Perſarum. — 
N fege ſchlechtweg im teut⸗ 
chen den — hin, wie Ne⸗ 
pos anderswo ſelber fpricht. — 
Die Rede iſt hiet vom Artaxer⸗ 
xes. ſ. N. 5. 
- (sr) Ze wuͤnſchte nichts 
fehnlicher, als denfelben in 
fein Intereſſe verwiflen Fir 
Föonnen — eum atmicum fıbi 
eupiebat adiungi, r 
(12) In dem ungezweifel- 
ten Dertrauen — neque du- 
bitabat, 
(13) Die Gelegenheit vor 
Denfelben zu Fommen — 
ejus conveniundi poteftas, 


(14) Rriegerifche Anſtal⸗ 


feine Verfendung (2) zu 
2 dem 


ben gegen ihn machen m 
bellum ei parare. | 

(15) Durch Diefe Ent⸗ 
deckung. — Id fi ei aperu- 
ifet, us 

(1) Als er mit diefem Vote 
haben umgieng — haec quum 
tnoliretur — fantam rem quum 


meditaretur, — VON- großer 
Unternehmung, die man dor 
hat und wagen will, mird mo- 
liri (diavosıy) gebraucht. Mi- 
nime obſcurum ef, quid ifts 
Cie ad Attic, 


2, 14. 

(2) Er ſucht feine Verſen⸗ 
dung zum Koͤnige beim 
Ppharnabazus zu betreiben : 


moliantur, 
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Alcibiades. 


dem Koͤnige beim Pharnabazus zu betreiben ſuchte, 
ſchicktten (3) Kritias (4) und die andern Tyrannen 


u vt ad regem mitteretur, 2 
Pharnabazo petüt. Der Ans 
faͤnger bemerke die verfchiednen 
Maniern forgfältig, mie ſich 
die teutſchen Subitantiva mit 
dem Afformativo ung bald fo 
in einerDerbindung, bald wie⸗ 
der anders unter einer ander 
verdoilmetſchen laffen. ſ. oben 
9, 15+ 

(3) Plutarch erzählt, daß die 
vom Lyſander in Athen ange: 
ſtellten deeifig Tyrannen ein 
wachſames Aug auf den Alci⸗ 
biadesgebabt, altefeine Hand: 
Jungen beobachtet, und alle 
feine Abfichten zu erforfchen gez 
fucht hätten — xa TOIG 
TpIaxovTa SDeorrilev 
erneı za diaruv Javeo- 
Haı xaı Aoyov 8X 
areusov dv AAxıßaöng 
EWEATTE nal OIWoRlTo. 
L c. P. 80. | 


(4) Daß Kritind wegen des 
Alcibiades Leute an den Ly⸗ 
habe, das 

nde ich auch im Plutarch. 
Aber bei dem legten kriegt die 

anze Begebenheit eine andere 
entung, als beim Nepos. 
Kritias ftellte, wie Plutarch 
erzäble, dem Lyſander vor, die 
Lacedamonier würden, fo lang 
das Volk zu Arhen feine Gewalt 
bebielte, nie ſicher über Grie⸗ 
chenland herrſchen Fönnen, und 
wenn fih auch iezt wch Die 


der 


Arhenienfer gegen die neue Res 
gierung rubig verbielten, ſo 
würde fie doch Alcibiades, fo 
fang er noch am Leben märe, 


wider diefe neue Regierungs— 


form aufwieglen. Gleichwol 
wurde Lyſander dadurch zu 
nichts bewogen, bis von der 
Regierung zu Sparta gebeis 
me Befehle ankamen, den Al⸗ 
cibiades aus dem Wege zu raͤu⸗ 
men, meil man zu Lacedamon 


* 


ſich entweder vor dem unter⸗ 


nehmenden Geiſte und der Ver⸗ 
ſchlagenheit des Alcibiades 
fuͤrchtete, oder dem Agis ei⸗ 
nen Gefallen thun wollie: — 


Kearias tdıdanze Av- 
ardgor, oc Ada 
8x 51 Önuorparsuvor 
doparws apxev Auxs- 
dasmovios FnG EAAudoc. 
ASIuvassc de, xav moawG 
Tœru Hall HAAmG 7EROG 
oAryapXıav EXwow, 3% 
tacıı lav Adxıßıadnc 
drosusm m Tav xu- 
FswTaoy, 8 Um g7reic- 
In Ye WEOTELOy TETOIG 
ö Ausaydgos, n Twapa 
Toy OIKOI TEAWV CHUTL- 
Amy &AIew, xeAcusoay 
Ex modwy TOoIndaoFas 
av Arußıadıv, cıre 

Kart. 


Zehentes Hauptſtuͤck. 


der Athenienfer gewiße fichre (5) Leute an den Ly⸗ 
fander und ließen ihm durch fie (6) hinterbringen, 
„ale feine (7) Vorkehrungen zu Athen würden vom 
feinem Beftande fein, bevor er nicht den Alcibiabes 
aus dem Wege (8) geräumt hätte. Wäre ihm:alfo 
dran gelegen, daß feine getroffnen Einrichtungen 
bleiben ſollten, fo müße er ihn verfolgen.“ — Dieß 
machte einen fo tiefen Eindruck auf unfern Lacedäs 
monier, daß er fichentfchloß, mit dem Pharnabazus 
hierüber auf das Angelegentlichfte in Unterhandluns 
gen zu treten, In diefer Abficht ließ er alfo bei dems 
felben auf alle Verbindungen die gwifchen dem König 
und den Lacedaͤmoniern beftunden, feierlich Ver⸗ 
sicht (9) thun, fo lang big er ihm den Alcibiades tod 
oder lebendig ausgeliefert hatte. Wehe that (ıo) 

£ 3 bieß 


165 


xaxreıvav DoßnIerovy (8) Aus dem Wege raus 


men — tollere — e medie 
tollere — ELTFOFWV TFOIN- 


caosxı Tıyva. 

(9) Feierlich Verzicht 
thun — renanciare, irrita ſu- 
tura etc, Auch renunciare füt 
ſich allein drückt dieſen Begrif 
gewoͤhnlich fhon aus, — das 
naͤmliche was wir Teutſche 
durch aufſagen beieichnen 


wollen. In dieſem Verſtande 
renunciare 


domo 


any 0EUTNSE, 2a Me- 
YaroTpaymoovvnv TOU 
avöeoc, ure w Ayıdı 
xapılonewar. 1. c. p.81. 

(5) Gewiße fichre Leute 


— certos homines — f. 4, 


2, 4. 

(6) Und ließ ihm durch fie 
hinterbringen — qui eum 
certiorem facerent —— JJddO- 


xovres Ausavdoov. 1.1.4. 


(7) Alle feine Vorfehrun: 
gen — würden von feinem 
Beitande fein — nihil earum 
rerum fore ratum, quas ipfe 


coaſtituiſſet. ſ. N. 2, 


ſchreibt Cicero: 


hoſpitium alicui. et 
emigrare. I 

(10) Wehethatdiefesnun 
freilich dem Satrapen — 
non tulit hoc Satrapes — im 
patienter, —* je * 
Stelle 
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Alcibiades. 


dieß nun freilich dem Sätrapen. Aber was follteer 
thbun? das Sintereffe feines Königs aufs Epiel 
ſetzen, (11) oder der Güte feines Herzens Gehör ger 
ben, und nicht graufam fein? (12) Im legten Falle 
wagte er am mwenigften. Er fertigte alfo den Syſa⸗ 
mithreg ımd (13) Bagaus mit der Drder ab, den 
Alcibiades in die andre Welt zu ſchicken, — gera⸗ 
be zu der Zeit, da er in Phrygien war und zur Reiſe 
nach dem Könige (14) Anflalten machte — und 


Stelle, melde, duͤnktamich, 
von allen meinen Vorgängern 
wicht recht eingefehen worden 


iſt. 
(11) Dieſe ganze Stelle — 
„Aber was ſollte er hun ? — 
das Intreſſe feines Königs aufs 
Spiel feren, oder der Gute 
feines: Herzens Gebör geben 
und nicht graufam fein? Im 
leiten Salle wagte er am wer 
nigften 44 babe ich febr frei 
uͤberſezt. Im lareinifchen Ter: 
ge fteht: violare cl&mentiam , 
uam regis opes minui maluif. 
Bir feben hier den Satrapen 
in der ganzen Größe feiner 
Verlegenheit. Auf_der einen 
Seite möchte das an gern 
entfcheiden. Es fol gegen 
einen Unglücklichen grauſam 
ſein, dem die Aufnahme und 
das Land der Freundſchaft ge⸗ 
—— Rechte gewaͤhrt hatte. 
n der andern Scale liegt 
das Intreſſe eines großen und 
mächtigen Königs. Dieß giebt 
den Ausfchlag. Maluit clemen- 
tiam violare, quam regis opes 
mıiınul 
(12) Nah den Plutarch 
übertrug Pharnabazus die 


dieſe 


Ausfuͤhrug dieſes Mords ſei⸗ 
nem Bruder Magaͤus und ei— 
nem Vetter, Namens Suſa⸗ 
mithted. » O ds May- 
al TETW AIADD X 
Zscaudgen TO Yaim 


meoosrade TO &pryor. 
l. c. p: 81. 


(13) Für Bagaͤus ließt Pin: 
tarch Magaͤus. Vermuthlich 
find die Buchſtaben u und 4 
verwechfelt worden. Andre 
fchreiden Bagoas, melde Bes 
nennung unter den Perjern 
fehe üblich iſt, und nach ei- 
ner Bemerkung des Altern Plis 
nius-ieden Verſchnittnen, dag 
it, den Eunuchus bezeichnet, 
Diin. Zift. Ylat. 13, 4. — 
Spfamibres mar nach dem 
Dura des Pharnabazus 

aterd Bruder 


(14) Anftalten zur Reife 
machen — iter cOmparart ; 
für parare , welches gemwöhnlia 
cher iſt. Vergl. 14, 4, 1 
Livius fchreibs comparare fe 
ad iter. 


Zehentes Hauptſtuͤck. 


diefe Heben bei ihrer Anfunft in dem (15) Flecken, 
mo er fich damals befand, den Leuten bes Orts ins⸗ 
geheim den Auftrag zur Ermordung. Aber fie hats 
‚ten nicht (16) das Herz, ihn mit dem Degen in der 
Fauſt anzugreifen, und ſteckten alfo die Hütte, wor⸗ 
in er fehlief, vermittelft des Holzes, dag fie naͤcht⸗ 
licherweile herbei getragen, in den Brand — um 
den großen Mann, den fie. nicht mit gemwapneter 
Hand zu überwältigen getrauten, elendiglich im 
euer umkommen zu laffın. Doch Alcibiades — 
von der Flamme und ihrem (17) Gepraſſel erweckt 
— fpringt auf, reißt, weil er fein Schwerd nicht 
fand, das man ihm heimlich auf die Seite gefchafft 
hatte, den kurzen (18) Dolch feinem Sreunde von 
der Seite (ed war ein guter ehrlicher Arkadier (19) 

84 bei 


fonitu Aammae excitatus. h. 
ftrepitu. Sonabant incendio fil- ° 
uae, Curtius. 

(18) Subalare telum — ein 
furzer Dolch, den man unter 
dem Yrıtı trägt ; ev Xesgudlov, 
wie ibn Plutarch nennt. Su- 
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(15) Den Seuten in dem 
Sieden — Viecinitati. Plu⸗ 
tard) und Diodor reden aus⸗ 
drüclich von einem Flecken, 
awrun. Auch Eicero gebraucht 
Vicinitas in diefem Verſtande. 


Es foll derfelbe nach dem Arhe: 
naͤus Meliffa geheißen haben. 


(16) Sie hatten nicht das 
Herz ihn mit dem Degen in 
der Sauft anzngreifen — 
quum eum ferro aggredi non 
auderent. — Die leidenfche 
Handfcrift liest : qnum fer- 
ro non auderent, Auch diefer 
Ausdruck ift aut roͤmiſch; au- 
dere fteht in dieſem Falle abs 
folute, mie es haufig, fonder: 
fich beim Tacitug, vorfommt. 


(17) Don der Slammeund - 


ihrem Gepraſſel erweckt — 


balare, quod fub alis geſtatur. 
(19) in guter ehrlicher 


Arkaͤdier — quidam ex Ar- 


cadia hofpes; netter als went 
er gefagt hätte Arcas quidam. 
Eben fo fchreibt Terenz ex Ae- 
thiopia ancillula, für Aethio-. 
pifa. Auch die Griechen bes 
dienen fich diefer Umfchreibung 
mit der Präpofition. So fagt 
Sopbofles: wynp Yap nr 
esıv er Teoas dAous ; 
Ef nobis quidam ex Troja 
captivus. 


Alcibiades, 


bei ihm, der (20) ihn nie hatte verlaffen wollen ) 
ruft demfelben zu, feinem Beifpiele zu folgen, raft 
(21) alle Kleider, die beider Hand waren, in der 
Gefchwindigfeit auf,- wirft (22) fie heraus in dag 
‚Feuer, und geht mitten durch die wüthende (23) 
Flamme durch. Da.aber die Barbarn fahen, daß 
er dem Brande gluͤcklich entflohen war, fo fchoffen 
(24) fie ihn von der Ferne mit Pfeilen tod, und £rus 
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gen feinen Kopf zum Pharnabazus, 
hingegen bedeckte ein gewiſſes (25) Maͤgdchen 


(20) Der ihn nie hatte 
verlaffen wollen — qui nun- 
quam difcedere voluerat, d. i. 
ab eo, telche Ellipfe fehr ge: 
mwöhnlich if. 

(21) Raft alle Rleider, 
die bei der Hand waren, 
in der Gefchwindigfeit auf 
— id quodin praelentia ve- 
flımentorum fuit, arripit. Der 
Anfänger bemerfe und verglei: 
che die Periphrafe id quod — 
Fuit mit den teutfchen Aus— 
deude — alle Rleider, die 
u: f. w. | 
22) Wirft fie hinaus ins 

euer — in ignem eiedtisum 
d. i. extrorfum iacit h, ex eo 
loco, vbi ad perno&andum 
quieti fele dederat. Man hat 
alfo nicht nöthig iniicere, oder 
concücere bier — 
wie Lambin lieber — moͤch⸗ 
te. Beim Frontin finden wir 
Bad Zeitwort eiicere eben fo 
gebraucht. Cl. Nero caput As- 
drubalis in caftıa Annibalis eie- 
cit. 2, 9, 2. Eiicere heißt hier 
o viel, ale proiicere, fo ge: 

taucht wenigſtens der Yucror 
de Viris Juüluſtribus proü- 


Den Rumpf 
‚ daß 
feine 


cere dA, wo Frontin eiicere 
geſezt hatte. Nero regreffus pa- 
si celeritate, qua venerat, ca- 
put Asdrubalis ante vallum An- 
nibalis proiecit. c. 48. 

(23) Die wüthende Slam: 
me — Flammae vis. 

(24) Sie ſchoßen ihn von 
der Ferne mis Pfeilen tod 
— telis eminus miflis inter- 
fecerunt, — Yndre Ausga⸗ 
ben lefen eminus viderunt. Mich 
dünft, es gehöre ſchicklichet 
u miſſis. Auch Pluiarch ber 

ättigerdiefe Verfegung, wenn 
er fagt: arooavess tßu- 
Aor EHOVTIOIG aa ToLeun 


KaoW. — Zuftin und Oro⸗ 
ſius erzählen anders, als Ne⸗ 
pos, Plutarch und Diodor. Der 
erfte fagt: vivus in cubiculo, 
inquo dormiebat, crematus eft, 
5, 8, 14 Oroſ. 2, 15. 

(25) Die Mägdchen biek 
nach dem Plutarch Timandra, 
und fol Yer berufnen ferinthis 
fen Lais ‚Mutter gemefen 
fein. Athenaͤus hingegen nennt 
es Theodota. 


â 


Eilftes Hauptſtuͤck. 


feine (26) Beifchläferin gewefen, mit feinem Wei; 
bermantel (27) und verbrannte ihn nun tod in dem 
nämlichen Seuer, welches in der Abficht, ihn leben: 
Dig zu verbrennen, war angelegt worden. — Auf 
dieſe Weife befchloß Alcibiadeg, ohngefähr gegen 
das vierzigfte Fahr feines Lebens, das Ende (28) 
feiner Tage. | 


Eilftes Hauptſtuͤck. 


Viele Schriftſteller (1) haben feinen Namen zu 
derunglimpfen geſucht: allein drei große und glaub; 
würdige (2) Gefchichtfehreiber reden von ihm nicht 
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anders, als mit den größten Lobeserhebungen, — 


£5 


(26) Das feine Beifchle: 
ferin war — quae cum eo 
viuere confuerat, Hier finden 
wir alfo den ganzen Ausdrud 
pollſtaͤndig, der ſonſt gewoͤhn⸗ 
lich zur Bezeichnung des un: 
eblihen Beiſchlafs elliptiſch 
vsrfommt. Tune vnquam cum 
quiquam viro confueuili? d, i. 
rem .habere; concumbere con- 
fueuifti. Plaut. Ciſtell. ı, 
1, £8. Eben fo wird folere 
in dem nämlichen Sinne ellis 
ptiſch geſezt. Plaut. Ciftell, 
1, 1, 37. Confuelcere proprie 
dieitur in flupro, mie Donat 
beim Zerenz anmerkt. Hecyr. 
4) I, 40 — Mepos mil: 
dert durch viuere den Besrif 
der Unzucht; es Febte auf den 
Fuß einer Frau mit ihm. 

(27) Mit feinem Weiber: 
mantel Een muliebri ſua ve 


namlich 


fte; h, pallio. Cic. de Divi: 
nat. 2, 69. Dal. Mag. ı, 
7. ert. 9. — Der Anfänger 
bemerke hier das Gleichlaus 
tende im Lateiniſchen und 
Zeutfchen. 


.(28) Im erften Jahre der 
—— und neuntigſten Olym⸗ 
piade. 


(1) Antiphon und Lyſtas uns 
ter andern, wie Athendug bes 
zeugt. Auch die Dichter Eus 
2 ‚ und Pherekrates haben 
einer nicht geſchont. | 


(2) Große und glaubs 
wurdige Gefchichtfchreiber 
— granillımi hiſtorici; qui 
quae fiunt magno et certo iu« 
dicio ponderant. 


Alcibiades. 


nämlich (3) Thucydides, fein Zeitgenoße, (4) Theo⸗ 
pompus, welcher kurz nach ihm gelebt, und (5) 
Timaͤus: ia die beiden lezten harmoniren, ihrer 
uͤbrigen Schmaͤhſucht ohngeachtet, vorzuͤglich vor 
andern, zu (6) meiner großen Verwunderung, beim 
Alcibiades im Lobe. Denn außer den ruͤhmlichen 
Zuͤgen, die ich ſchon oben aus ihnen beigebracht 
babe’, erzählen fie auch noch dag folgende: „ felbft 
in feiner Geburtsſtadt, mo man doch mit einem Vor⸗ 
zuge vor allen Griechen glänzen wollte, habe Nies 
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mand eine fo - glänzende und würdige Nolle (7) ge 


(3) Thucndides, aus Athen, 
des Otolus Sohn welcher 


die Geſchichte des peleponndfis _ 


ſchen Krieges befchrieben bat; 
— ein ſo —— er Ge⸗ 
ſchichtſchreiber, daß ihn ſelbſt 
Demoſthenes achtmal mit eig⸗ 
rer Hand abſchrieb, und der 

taifer Karl_der fünfte, iedoch 
nur in der franzöfifchen Ueber⸗ 
fegung, immer bei fich führte, 
Wir haben eine treflidhe teut: 
fche ann deffelben vom 
fel. Doct. Heilmann. 

(4) Theopompus, aus der 
Inſel Chio, des Iſokrates be; 
ruͤhmteſter Schuͤler, lebte in 
den Zeiten des Artaxerxes 
Ochus, und des macedoniſchen 
Philipps, Von feinen Schrif⸗ 
ten iſt nichts mehr vorbanden. 

(5) Zimäus war auf Sici⸗ 
lien gebürtige. Er ſchrieb die 
Gerichte feines Vaterlandes, 
worin er mit vielem Stolze 
fi) ruͤmte, den Thucyvides 
und Philikus im biftorifchen 
Vortrage übertroffen zu ba» 


fpielt, 


ben. Auch von diefem if 
nichts mehr vorhanden. 

6) Zu meiner grofen Ders 
wunderung — nelcio quo- 
modo. — Unmiilenheit ift die 
gemöhnlichfte Urſache der Ver⸗ 
mwunterung , und des Erſtau—⸗ 
nens. |. Thrafyb. 1. Anmer⸗ 
fung 8. 

(7) Niemand bat eine fd 
glänzende und wuͤrdige Rol⸗ 
le gefpielt als er — Ipiendo- 
re accignitate vitae omnes [upe- 
rauite Man bemerfe übers 
haupt in diefer ganzen Stel⸗ 
ie den abmechfeinden Reich: 
tbum, mit welchem Nepos 
den Superlativus umfihreibt. 
Gleich unten fagter — adeo 
ftudiis Thebanorum inferuit, 
ve nemo eum labore corporis- 
que viribus aequipararet. Wei⸗ 
ter unten: Duritiae fic fe de- 
dit vt parfimonia vidus atque 
cultus omnes Lacedaemonios 
vinceret. Ferner: Fuit apud 
Thracas ere hos quoque in his 
sebws antecefhr, und dann * 








| 
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ſpielt, als er: nach ſeiner Verweiſung haͤtte er ſich 
in Theben in die Lieblingsbeſchaͤftigungen der Eins 
wohner mit einem fo aufferordentlichen Erfolge zu 
ſchicken gewußt, daß ihm nicht ein einziger in der 
Arbeitfamkeit und Leibesftärfe gleich gefommen waͤ⸗ 
re: dann den Böotiern ift e8 befanntlich mehr um 
einen flarfen (8) Körper, als um Echarffinn.und 
Geiſt zu thun: bei den Lacedämoniern, nach deren 
Sitten die gröfle Tugend in der Gedult beftund, 
fet er der Abhärtung fo fehr ergeben gemwefen, daß 
felbft in Sparta Niemand fo fparfam, ald er, in 
feiner (9) ganzen Haußhaltung gelebt Hätte: er fet 

| unter 


lih: Perfarum fie imitatus eft 
eonfuetudinem, vt illi ipfi eum 
in his maximeadmirarentur: — 
eine srefliche Manier das Efel: 
bafte der Einförmigkeit im 
Vortrage ju vermeiden. 

(8) Den Boͤotiern ift es 
befanntlich mehr um einen 
fterlen Rörper, als um 
Geiſt und Scharffinn zu 
thun: — Boeotii magis fir- 
mitati “corporis, quam ingenii 
acumini inferuiunt, Dft drauf: 
£en fih die Lateiner da durch 
die Abfiracta aus, wo wir im 
Teutſchen ſchicklicher die Ads 
iectiva gebrauchen ; oft feßen 


fie auch ohne alle Verbindung 


Subſtantiva — ‚m 
mir, um verftändlicher zu mer: 
den, trennen und durch Con— 
iunctivnen verbinden. Die Kar 
teiner folgen hierin ſchon mehr 
den Griechen. Firmitas corpo- 


mis — N EwUN TO TWI- 


arwy zaı dı aAxaı nad) 
dem Diodor. Von den Thes 
banern fagt Nepos in Epami⸗ 
nondas: eft illi genti plus vi- 
num, quam ingenii. Man 
nannte eben deswegen die 
Boͤotier ſchon vor Alters im 
Sprichwort Ochſen — Bosw- 
zes Bode, ec, 5% ovrag 
Taıs Mavoris dryar ev. 
XiVNTOUG — ob craflitiem 
ingenii ei ihres dickhaͤu⸗ 
tigen, Kopfs millen, wenn 
ich dieſes Beimort gebrauchen 
darf. Plato und Eicero fu: 
chen den Grund tavon ‚bei den 
Böstiern im Klima und der 
Zuft, die in der Gegend von 
Theben weit dicker, ala zu 


(9) Die ganze Zaufbals 
tung — vidus atque cultus 
— das erſtere Wort — 


Athen war. 
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unter den Thracier geweſen, welche der (10) Voͤl⸗ 
lerei im Wein und der Woluft (11) ergeben waren 
— und auch diefen hätte er ed in beiden zuvorge⸗ 
than: er fei zu den Perfern gefommen, imo man in 
den Strapagen (12) der Jagd und im Schwelgen 
feine gröfte Ehre. fuche, — und habe ihre Gemohns 
heit fo anzunehmen gewußt, daß man ihn dorf fo 
gar auch darin bemunderte. Dieſe Umflände zus 
fammengenommen hätten gemacht, baß ihm alle 
Menfehen, wo er. nur hingekommen, einen großen 
Vorzug vor andern zugeflanden, und ihn lieb und 
werth gehabt hätten. * — So weit von diefem! — 
Ich will nun auch den Anfang zu ben übrigen machen, 


VII. Thra⸗ 





ſich auf das Eſſen und Trin⸗ 
Fen; das andre auf die übri- 
gen Beduͤrfniße des Lebens zur 
Unterhaltung deflelden, — 
auf die Kleidung, Bedienung 
und was fonft dahin gehört. 


(1°) Die Thracier find 
dcr Döllerei im Wein erges 
ben — Thraces, homines vi- 
‚nolenti —— Horaz fagt von ih: 
nen, daß fie bei den Pokaͤlen 
gewoͤhnlich Händel anfiengen : 
Natis in vfum laetitiae fcyphis 
yugnare Thracum el, Od. 


‚Car) Auch Ovid beſchreibt 
die Thracier, als Wolluͤſtlin⸗ 
ge, wenn er vom Tereus ſagt: 
Digna quidem facies, fed et 
hunc innata Libido exitimuylat ; 


pronumque genus regionibus il- 
lis in Venerem eft, flagrat vi- 
tio gentisque fuoque. Eben fo 
erwähnt Horaz ihrer Völlerei 
und Geilheit: Monet Sithonüs 
non leuis Euius, quum fas at- 
que nefas exiguo fine libidinum 
difcernunt auidi. DD. I, 18 
Es ift folglich nicht nötbig rei- 
que veterinae für —— ve⸗ 
nereis zu leſen, weil Plutarch 
den Alcibiades in Thracien als 
den größten Säufer und Reu⸗ 
ter findet, Meugınov a4 
ITTWACIKOV. 

(12) Der Perſer fucht feis 
ne größte Ehre in den Stras 
pazen der Jagd. und im 
Schwelgen — apud Perfas 
fumma laus eft, fortiter ve- 
nari, luxuriole viuere, 
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VIII. Thraſybul. 
Erſtes Hauptſtuͤck. 


Threhhbulue (1) des Lykus (2) Sohn, aus 
Athen. — Wenn es wahr iſt, daß in dem Urthei⸗ 
le (3) über den Werth der Tugend nur die Tugend 
allein, und nicht das Glück den Ausfchlag geben 
muß: fo fiche ich nur einen Augenblick (4) bei mie 


(1) Ueberdie Geſchichte und 
Das Leben des Thrafpbuls kann 
man nachlefen beim Dioder 
im Dreizebnten und vierzehn: 
sen Buche; beim Xenophon 
in 9. Gr. ı und 2. bein Plus 
tarh in der Biographie des 
Alcibiades, Enfander und Pe: 
lopidas ; beim Clemens Ale: 
gandt. Stromat. 1. beim Pau: 
fanias in Atticis; im Zuftin 
5, 9. 10, Dal. Mar. 4, I. 
ert. 4, 5, 9. ert.2. Cic. epift. 

‚(2) Einige Handfchriften , 
die Schott gebraucht bar, le: 
fen im fiebenten Hauptftüde 
des Alcibiades : ‚ Thralybulus 
Lycai filius ; aber irrig. Sein 
Vater bieß Lykus, wie aus 
dem Paufanias und aus dem 


Scholiaſten des Ariftopbanes ftell 


ermiefen werden kann. f- Pau: 
fan. 1, 29. 9, 11. Schol. 
Ariftoph. Plut. 550. Man 
nennt ıbn auch im Beinamen 
Stirienſis. Der Name feiner 
Mutter ift unbekannt, — 
Uchrigens gab es mehrere 
Thraſpbule, die mit dem unj- 
rigen nicht verwechfelt werden 


an, 
dürfen. Dahin gehören, Thra⸗ 


Tobulus des Thrafo Sohn, — 


ebenfalls ein Zeitgenoße des 
Alcibiades, den er anzuſchwaͤn 
zen und zu verläftern fuchre ; 
Thraſybul, des Dinomenes 
Sohn, ein Sikuler, und Tp⸗ 
rann von Sprafus, und Thra⸗ 
fobul von Milerus, melcher 
mit dem Tyrannen Periander 
zu gleicher Zeit lebte. 

(3) Der. Zert des Vorder: 
ſatzes druͤckt fih im Driginaf 
meit fürzer und mit einer faft 
unnachahmlichen Fülle aus: 
Si per fe virtus fine Fortuna 
ponderanda fit. Ich habe eine 
Umfchreibung gemäblt, um 
den Nepos in dem ganzen ſtar⸗ 
fen Ausdeud nad) dem Sinne 
und Znfammenhange darzu⸗ 


ellen. 
(4) Ich ſtehe nur einen 
Augenblid bei mir an, ob 
id nicht u. if. w. Dubito, 
an — An ftebt bier in der 
Bedeutung für an non, In 
diefem Gebrauche Fommt es 
auch beim @icero vor; Nefcio, 
an ignofcendum fit huic, fi tan- 


topere laboxat. Ich weiß 
nicht 
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an, ob ich ihm nicht den erſten Platz vor allen an— 
dern einraͤumen ſoll: wenigſtens ziehe ich ihm, ohne 
alles (5) Bedenken, von Seiten der Treue und 
Standhaftigkeit, von Seiten der großen (6) Sele 
und der Liebe fuͤrs (7) Vaterland Niemand vor. 
Denn er iſt der einzige in der Geſchichte, dem es 
gelungen iſt, ſein unter dem Joche der Sclaverei 
ſeufzendes Vaterland — nicht etwa, wie viele woll—⸗ 
ten und nur wenige konnten, von Kinem Tyran— 
nen zu erlöfen — fondern gegen dreifig zu fchüßen, 
und wieder in feine freie Berfaffung zu feßen. Und 
dennoch find ihm zu meinem (8) Erſtaunen, viele 
andere — bie lange noch nicht diefe Verdienfte und 


Tugenden zum voraus haften — in dem großen 
Namen 


nicht, ob man es ihm nicht gefolgt. Andre lefen: Nam 


verzeihen müßte, für parum 
abflum, quin huic ignofcam. 
Vorſt erklärte ſchon diefe Stel: 
le durch Fortaffe primus om- 
nium ponendus eft, und Bo8 
durch eo inclino , vt ponam, 
Heufinger trift ed am Beften : 

arum abeft, quin hunc pri- 
mum omnium ponam; hunc 
non fine aliqua quidem dubi- 
tatione, (ed tamen primum 
emnium pono. Nepos molite 
‘ fi bier ſtark und mit Nach: 
druck erklären, wozu diefer 
Eleganz des Ausdruds fehr 
bequem war. Man kann über 
Diefe Formel weiter nad): 
feben : beim Vorſt de Lat. 
mer. füspect. c. 28. Günther 
Lat. reit. C. 118. Perizon. 
ad Sanct. Miinerv.3,3,33r. 

(5) Sch bin der gewoͤhnli⸗ 
Sen Leſeart, illud fine dubio 


illi neminem praefero. Die erfte 
in ſchicklicher, weil fie mit dem 
vorhergehenden dubito in einer 
Verbindung contrafiirt, Die 
dem Nepos fehr geläufig if 
So fast er z. DB. anderswo : 
Difficile eft omnia perlequi: il- 
lud vnum intelligi volo, 25, 
II, 2. 
(6) Die große Sele — 
magnitudo anımi, — eine Tus 
end, die fi durch Entichlofr 
fenbeit, Tapferkeit und Uner⸗ 
ſchrockenheit in großen Gefab» 
ten auszeichnet; folglich durch 
den Begrif der teutſchen Gross 
muth nicht ausgemeſſen wird. 


(MD 8AomoAıc. DiAo- 
TArTpıc. 


(8) Zu Meinem Lrftaunen 
— nefcio quomodo, ſ. Alcib»- 


AI, Anm + 6, 
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Namen und in der (9) Achtung bei der Welt zuvor⸗ 
gekommen. Im peloponneſiſchen Kriege, zum ei⸗ 
ſpiele, fuͤhrte er mehr, als eine große Unternehmung 
ohne den Alcibiades, und dieſer feine einzige Haupt⸗ 
ſache, ohne (10) den Thraſybul aus und doch zog 
der erſte — nach einer ihm ganz eignen (11) Gabe 
der Ratur — die Vortheile vom Ganzen. Zwar 
in allen Faͤllen von der Art theilen die Feldherren mit 
den Soldaten und mit dem Gluͤcke. Denn die Ent; 
ſcheidung hängt nun im Getümmel der Schlacht nicht 
mehr vom Kopfe und feinem Entwurfe, fondern 


vom Wechfel (12) und vom Arme der Streitbaren 


(9) In hem großen Na⸗ 
men ımd in der Achtung bei 
der Welt find fie ihm zu: 
vorgefommen — Nobilitate 
praecurrerunt, h. celebritate , 
gloria, fama, amplitudine, cla- 
ritudine, 
Geburt iſt bier nicht die Re: 
de — Das praecurrere ſteht 
bildlich da, und ift von den 
Wettfahrern im Stadium her⸗ 
genommen morten. Eben fo 
gebrauchen die Griechen ihr 
TrapepXso Tas und wit uns 
fer Zuvorfommen für vincere, 
{uperare, praecellere. 

(10) Multa hic fine Alcibiade 
gelir , ile nulam rem fine hoc. 
— Eben fo drüdt fih auch 
Eicero in der Rede für den 
Muräna aus: Maximo in bel- 
lo fic eftverfatus, vt hie multas 
res et magnas fine imperatore 
gefferit, nullam fine hoc impe- 
sator. C.9. und eben ſo Eur: 
tius vom Parmenio: Mult« 


Denn vom Adelder ſch 


im 


fine rege profpere, rex fine iilo 
nihil magnae rei geflerat. 7, 2, 
33. — Sine illo h. fine eius 
opera. Der Anfänger bemerfe 
bier das Sleihförmigeim Aus⸗ 
—— beim Lateiner und Teut⸗ 
en. 

‚(ıı) Vach einer ihm ganz 
eignen Gabe der Natur — 
naturali quodam bono. h. na- 
turae beneficio. 


(12) Mir gefällt eben fo, 
wie dem Herrn Hofrathe Harz 
les und vor ihm dem gelehrten 
Bofius die Lefeart des Putea— 
nus ad vices, vimque pugnan- 
tium am meiften. Die Vices 
bejiehen fich auf Fortuna, und 
Vis auf die Soldaten. Denn 
Nepos will ia die Urfache an: 
geben, warum der General 
die Ehre des Siegs mit dem 
Glücke und den Soldaten theis 
len müffe. Unzaͤhlich viele 
Stelten der Alten gebrauchen 
Vicesyom Gluͤck und vom Krie⸗ 

8% 
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im Gefechte ab. 


Thraſybul. 
Der Soldat macht alſo mit Recht 


auf die Ehre des Feldherrn einige Anſpruͤche, und 
das Gluͤck (13) noch mehrere: ia das lezte kann 
ſich gar mit Wahrheit ruͤhmen, weit mehr, als die 
Klugheit des Generals durch ſeinen Wechſel (14) 


und Uubeſtand ausgerichtet zu haben. 


Unter diefen 


Borausfegungen ift alfo iene große und herrliche 


e, eben fo nie wir unfern 

echſel. So fagt 3. B. Bir: 
gil: Teftor in occafu veſtro nec 
tela, nec vllas vitauiffe vices Da- 
naum. und Servius merft dabei 
anVICESh, pugnas, quia pervi- 
eiffitudinem pugnabatur , und 
fur; drauf, De bello vfurpatum 
‚eit. Nullum enim praelium caret 
periculo. Ergo. vices periculi 
Aeneid. 2, 432. In der Uns 
—— aufs Glück heißt es 
beim £ufan: Sors incerta va- 
gatur, fertque refertque vices. 
2, 12. Und beim Genefa, 
wo man fonft auch vires las, 
heißt ed nun, nad Gronovs 
Derbefferung: O graues For- 
tuna, vices tuae. Controv. I. 
f. unten Anmerf. 14. _ 

(13) Den naͤmlichen Ge; 
danken trägt auch Eicero mit 
vieler Lebhaftigfeit in der Rede 
für den Marcellus alfo vor: 
Certe in armis militum virtus, 
locerum opportunitas, auxilia 
fociorum, claffes, commeatus 
multum, iuuant. Maximam ves 
20 partem quaſi fuo iure fortu- 
na fibi vindicat, et quicquid eft 
profpere geftum, id paene om- 
ne ducit fuum, c. 2. Auch 
ſelbſt der größte Feldherr ſei⸗ 
ner Zeit ſagt: Fortuna quae 


Hand⸗ 


plurimum poteft, quum in re- 
liquis rebus, tum praecipue in 
bello. Caͤſ. B. €. 3, 68. Det 
Gedanke ift ſehr alt ; vermutbs 
lich weil fih_ feine Wahrheit 
durch die Erfahrnng zu allen 
Zeiten beftättiget. Iſokrates 


fagt fhon: av mer w 


TFOAEKO "YIYVOREI@V TO 
TAucor MEROS TN TUXN 


MATEGI. 
(14) Duch feinen Wechfel 
und Unbeitand, Vicibus. — 
Sm Driginal ſteht blos his, 
welches nun einen weitinatüclis 
chern Verftand bekommt, wenn 
es auf Vices im vorhergehen⸗ 
den gezogen wird. Heufinger 
und Harles lefen hic mit einer 
— auf den pelopon⸗ 
neſiſchen Krieg. Ihte Erfläs 
run 558 allerdings nicht 
unſchicklic 
den entferntern Zuſammen⸗ 
hang ſehn will. Man ſollte 


aber, duͤnkt mich, bein nd= 


hern bleiben, da Nepos in der 
allgemeinen Betrachtung no 
immer ſtehn bleibe. Denn au 
hieraus fann ein guter Grund 
für die Lefeart Vices hergenome 
men werden, 


bh, menn man auf 
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Handlung. ein perfönliches (15) Verdienſt des 
Thraſybuls. | 


Zweites Hauptſtuͤck. 


Er war namlich der erſte, und, was noch (1) mehr 
iſt, anfänglich auch der einzige, welcher den von 
den Lacedaͤmoniern angeftelten dreifig Tyrannen öfz 
fentlich dew Krieg anfündigte — gerade zu einer 
Zeit, als (2) fie in dem unteriochten Athen den 
Heren und Meifter fpielten und nun ſchon theilg 
fehr viele Bürger, entweder aus dem Waterlande vers 
trieben, oder hingerichtet, theils die Güter fehr vies 
ler andern gemein gemacht und unter fich vertheile 


| 


(15) Diefe Zandlung iſt 
ein,perfönliches Verdienft 
des Thraſpbuls — Allud 
factum proprium eſt Thrafybuli. 
h. foli Thrafybulo, tanquam 
audori tribuendum ef; Thra- 
Iybuli, aufpicio; non alius debe- 
tur. Quod fuum, non alie- 
num eit, proprium dicitur. 


(1) Er war der erjte und, 
was noch mebr iſt, anfang: 
lich auch der einzige, wels 
cher den Tyrannen den 
Krieg oͤffentlich anfindig: 
te. — non ſolum princeps, 
ſed & ſolus initio tyrannis bel- 
lum indixit. Den Latiniſmus 
in der Verbindung moͤchte ich 
gern dem angehenden Lateiner 
merkbar machen. Er vergleiche 
das Teutſche mit der Grund— 
ſprache. Eben ſo ſchreibt Ko⸗ 


Mepos.) 


hatten. 


lumella: Huius operis conditĩo 
non ſolum fortem, ſed et acu« 
minis ſtrenui miniſtrum peftus 
lat, 1, 9. Cicero und Livius 
verbinden in diefem Falle lie= 
ber durch Non folum ſe 
multo magis etiam : oder durch 
fed etiam magis, So ſchreibt 
der erſte: Multo ante profpex# 
teınpeftatem futuram, neque i 
folum mea fponte, fed multor 
magis etiaım monente et denun« 
eiante te. ad Famil. 4, 3. 

(2) gerade zu einer Zeit, 
als — quum. Eo tempore bel⸗ 
lum tyrannis indixit, quum etc, 
mie er im Alcibiades ausdrück⸗ 
lich verbindet und beſtimmt: 
Haec quum moliretur Alcibias 
des, eodem tempore — certos 
homines ad Lyſandrum mifes 
runt. c. 10. 

3) 


M 
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Thraſybul. 


hatten. Denn es begleiteten ihn nicht mehr, als drei: 
fig von feineg Leuten, da er fich in die attifche (3) 
Seftung Phyle (4) flüchtete. So fehr Flein (5) war 
der Anfang zur Rettung der (6) Aktaͤer; fo Elein 


(3) Quod eft caftellum in 
Attica munitifimum — eine 
zierliche Umfchreibung der fonft 
gewöhnlichen Appofition, Xw- 
esov ioxupov ; Desgiov 
so, Xvpov. 

(4) Die Feſtung Phyle Tag 
ohngefaͤhr hundert Stadien 
von Athen. Skylgx giebt ſie 
als einen Dre der Tribus Oe⸗ 
neis an. Sie lag alio auf der 
oͤſtlichen Seite von Attika in 
der Nachbarſchaft von Deck 
lia, da der übrige Theil der 
Tribus Deneis, wozu Achar—⸗ 
na gebörre, mehr zum meitli: 
chen gebörte. Die Umftände, 
unter welchen er fib nad 
Phyle Küchtere, ſezt Diodor 
ausfühtlicher auseinander: 
OpacıßsAog Umo TwV 
Felanovra TreQuyadiu- 
HEVOG, OWvepysvT@v AU 
To Aadea ray Onßas 
@v, xareAaßero Xw- 


gsov Tng, ATTIRnG oro- 
nalomvov DuvAm. nv 
e To bespıov io Xupov 
Te 090dpa nu Tw A- 
Invay ameXov Sadıoug 


xrov. 14, 33. Er ward 
ao bei der Einnahıne und 


die 


Befe ung diefer Feſtung von 
den Thebanern heimlich une 
terſtuͤzt. Jufkin. 5, 9. Eenos 
phon giebt ihm eine Gefells 
fchaft von EG Mann. 
(5) So fehr Flein wer 
der Anfang zur Rettung 
der After — hoc initium 
fuit falutis Adaeorum — Das 
Pronomen demonftrativum 
weißt, fonderlid im Anfange 
der Perioden, miteinem fühl: 
baren Nachdruck auf die Ums 
ande im nächften Zuſammen⸗ 
bange zuruͤck, nach einem 
Sprachgebrauche, der den Ro⸗ 
mern , und fonderlich unferm 
Nepos, ſehr geläufig it; mebr 
als unſer teutſches dis. ſ. un: 
ten 4 Unmerf ı. ' 
(6) Aftder, oder Arheniens 
fer. _ Der ältefte Name von 
Artifa war Akte, den es, wie \ 
Euſtathius anmerkt, von ei— 
nem gewiſſen Aktaͤus haben 


ſollte. Axrn, ov n Ar- 

rınn £XaAUT0, a7ro Ax- 
2 

TAU TWOC. TO E-IYyıXov 


Axrtascs xaı Axraıa. 
Daher find nad) des „Ten: 6 
Auslegung die ax Tasoı Au- 


xo⸗ des Lykophrons meiter 


nichts, ald os Toy AYn- 
vay demaryss. Bei den 
Dichtern kommt dieſes Gens 

tile 
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die ganze Macht, auf welcher die Freiheit einer der 
anfehnlichften Republiken beruhte. Die Tyrans 
nen faben daher nicht anders als mit gros 
fer (7) Verachtung auf ihn und feine wenigen (8) 
Leute herab; — freilich dem Ungeachteten zum gros 
fen Vortheile auf der einen,. und zum äuferften 
Nachtheile (9) feiner Verächter auf der andern Seis 
te. Denn fie wurden eben deswegen laß (10) zum 
Berfolgen, und die erflen gewannen Zeit, fich zw 
(11) rüften und zu verflärfen. Im Kriege werben 


tile häufiger vor. z. B. Adtaea 
arıa beim Dvid; Acaea Ceies 
beim Statius u.a m. 

(7) Sie fahen nicht an: 
ders, als mit grofer Der: 
achtung auf ihn herab — 
neque vero hic non contemtus 
eft a tyrannis — Wo fich die 
Negation verdoppelt und dann 
an feiner Stelle wegqenom: 
men werden darf, wenn der 
gefunde Verftand nicht dabei 
verlieren fol, — da drüdt 
fie mit vollem Nachdrucke, den 
der Schriftiteller fichtbar ma» 
chen will, pofitive aus. Qui 
mortem in malis ponit, non 
poteſt eam non timere; Mer 
den Tod unter die Nebel fent, 
der muß ſich nothwendig vor 
bemfelben fürchten. Cic. de 


n. 37 B. 

(8) feine wenigen Leute 
__ eius folitudo — Daß id 
richtig verteutfche, erhellet aus 
dem Tacitus, mann er von 
der Meſſalina fagt ; Atque in- 
terim tribus omnino comitantı- 
bus (id repente folitudinis erat) 


MM. Klei⸗ 


ſpatium vrbis pedibus emenfa, 
vehiculo, quo purgamenta hor- 
torum eripiuntur , Oftienfesr 
viam intrat. Annal. ır, 32. 
vergl. Rurt. 9, 23. 53. da» 


ftant. Inſtit. 1, 7. 
(9) zum Auferften Nach⸗ 
theile — — für perni-» 
ciei — melde Zufammensies 
bung des ei öfters vorkommt. 
vergl. Eic. pr. Roſc. 45. ſo fins 
det man auch Progeniü, Luxurii 
für Luxuriei 4. a. m. — dent 
Ungeachteten — grofer 
Dortbeile auf der einen, 
und zum «Kuferften Nach⸗ 
theile feiner Derächter auf 
der andern Seite — quae 
quidem res et ıllis contemnen- 
tibus pernieii, et huic deſpecto 
faluti fuit; ſtatt des Adiektivs 
perniciofa und Salutaris, 

(10) laß zum Derfolgen 
— fegnes ad perfequendum 
— in perſequendo negligen- 
tes; dem alacriter und induftrie 
eritgegen geſetzt. 

(1) oXoAnm Aaßor, 

Aal 


Shrafpbul. \ 


Kleinigkeiten (12) bedeutend, fo bald man nicht auf 
fie achtet. Diefe Maxime follte man recht fehr bes 
herzigen, und nie vergeffen, daß man nicht ohne 
Grund im Sprichworte fagt, der behutfame (13) 
Cohn koſte feine Mutter nicht Teicht Thraͤnen. 
Doch feine ganze Macht wurde lange nicht fo grog, 
als er fih (14) e8 eingebildee hatte. Denn auch 
Schon damals (15) redeten die Patrioten tapfrer für 
die Sreiheit, als fie um ihrentwillen fochten. — 
Don Phyle rückte er bis in den Piraͤeus hinüber 
und befefligte (16) Munychia. Diefen Ort griffen 
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aus XEovoVy MEOCNATL- 
Cxſuacœori Twv elt TWOAL- 


10V Xonoıp0y — Hoftem 
Ipreueris , valentiorem negli- 
gentia facies. Curt. 6, 3, II, 

(12) Nihil in bello oportet 
contemni — im Äriege wer; 
den Aleinigfeiten bedeu— 
end, fo bald men nicht 
auf fie achtet. 

(13) behutfam — timi- 
dus — qui nec temere audet, 
nec eft in agendo fecurior, fed 
fibi,quam bellifime poteft,cauet. 

(14) als er fich e3 einge; 
bildet — pro opinione, h,fi 
eius opinionem ſpectes; non 
tam funt au&ae opes, quam 
opinabatur h. [perabat; expe- 
ctabat. 

. (15) Den Griechen und fon: 
derlich den Arhenienfern fehrieb 


man fhun in alten Zeiten eis 


ne brave Zunge; aber defto- 


“weniger Herzbaftinfeit und 


Thaͤtigkeit zu. Graesi, gens 


die 
lingua magis ftrenua, quam fa- 
etis, fchreibt Livius 8, 22. und 
anderswo; Athenienfes literis 
verbisque, quibus folis valent, 
bellum aduerfus Philippum ge- 
rebant. 31, 4% Dvid file 
dert fie als facundum, ſed ma- 
le forte genus. Auf diefen 
Natioualvorwurf zielt aber 
wohl Nepss nicht. Er wirft 
vielmehr einen Seiteublick auf 
die Römer in feinen Zeiten. 
Unter dem Joche der Sklave: 
rei geht eine iede Tugend, folg: 
lih auch der Muth und die 
Tapferkeit, zur Hälfte wenig 
ſtens verlobeen. So gieng es 
in den ungluͤcklichen Tagen 
des Caͤſars zu Rom, und ge— 
gen das Ende des Auguſts re— 
deten auch nur noch ſehr We— 
nige von der Freiheit, wie Ta— 
citus anmerft, pauci bona li- 
bertatis incaſſum differere, 


(16) Munpchia warein Hü- 
gel vor Athen, der fich in der 
Geſtalt einer Halbinſel bildete. 

Unter 


* 


Zweites Haupiſtuͤck! 


die Tyrannen zweimal an; aber mit dem ſchimpflich⸗ 
ſten Erfolge fuͤr ſie, weil ſie iedesmal zuruͤckgeſchla⸗ 
gen wurden, und mit Verluſt ihrer Waffen und ih⸗ 
res Gepaͤcks über Hals und Kopf fich in die Stade 
fluͤchteten. Thraſybul hingegen nußte die Umftände 
nicht allein mit Tapferkeit, fondern auch mit Klugs 
heit, indem er feinen Leuten die ſtrengſte (17) Or⸗ 
der gab, feinem Fluͤchtigen etwas zu Leide zu thun, 
— in ber guten (13) Meinung, Bürger dörfter 
nit Bürgerblut vergiefen. Wer alfo nicht Luft 
hafte anzugreifen (19) und loszuſchlagen, der ward 
auch nicht verwundet. Plündern und Ausziehen 
dorffe Niemand den (20) Erfchlagenen. Nur die 
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Unter demſelben lagen die drei 
Hafen von Athen. Er war 
bewohnt und mit dem Pirdeus 
- in eine Mauer eingefchloifen. 


Aopoc Esw 4 MayvurXıa 
 Keppovioulay — Urro- 
TWIRTOUTLO dur Aue 
vec Tꝑsic. TO uw av 70 
AUOV ETETINISO Aa 
ouvaxıso n MsyuXie 
— 70078AnGVIE Fin 
megiBoAw Tov ep 
Aal Tous Aluevas An 


geIg vewpIwv, Strabo. 9. 
p- 272. 

(17) er gab die fErengfte 
Order Feinem Slüchtigen 
etwas zu Zeide zu thun — 
cedentes violari vetuit .__ ein 


Latinifinus, Das Wort vio- 


M 3 


Waffen, 


dari iſt hier wichtig. Gewoͤhn⸗ 
lih wird es gebraucht von 
Leuten, bie fi an Gert und 
zuge Dingen vergreifen« 

er weichende Feind wird als 
fo hier für ein Heiligthum ans 
gegeben, an dem man fich oh> 
ne DVerfundigung nicht vers 
greifen Fann. 

(18) In der guten Mei—⸗ 
nung, Bürger dörften nicht 
Bürgerblut vergiefen — 
ciues ciuibus parcere aequum 
cenfebat. Ä 

(19) Quis non eam vido- 
riam probet, in qua occiderit 
neıno, nifi armatus? Gie. pro Li⸗ 
gar. 6. Anderswo fügt er: 
Gladium vacuum in vıbe non 
vidimus. Quos amilmus ciues, 
eos vis Martis pereulit, non ira 
vi&oriae. Pro Marcell. 6. 


(20) iacentem, Eben fo ge⸗ 
braucht der Grieche fein 
270777) 
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Waffen, die er noͤthig hatte, lies er wegnehmen, 
und von dem uͤbrigen weiter nichts, als was zum 
Lebensunterhalte gehoͤrte. Der Anfuͤhrer der Ty⸗ 
rannen, Kritias, blieb im zweiten Treffen auf dem 
Platze, gerade in dem Augenblicke, da er gegen den 
Thraſybul auf das tapferſte focht. 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Kritias war alſo nun (1) geſtuͤrzt. Nach ihm kam 
der lacedaͤmoniſche Koͤnig Pauſanias den Attikern zu 
Huͤlfe. Dieſer machte zwiſchen dem Thraſybul und 
der Partei, welche die Stadt beſetzt hielt, Frieden — 
auf die nachfolgenden Bedingungen — „Außer den 
dreifig Tyrannen und den zehen Prätoren, die, ihrer 
fpatern Wahl ohngeachtet, eben fo tie iene in der 
(2) gewöhnlichen vorigen Sraufamfeit fortgefahren, 
folle Niemand mit der Verweiſung beftraft werden. 
Die Güter follten nicht eingezogen und dem Fisfug 
zugefchlagen — und die Beforgung der Regierung 
in der Republik dem Wolfe wiedergegeben werden. 
— Yuch das macht unferm Helden grofe Ehre, daß 
er 


wendung fast Statius — 
, = manchen Exfultes licet vidorque fratris 
» . ! . (T 
(1) Deieaus. Es wird de- Role — — „ebeb 637- 
hie & in der andern Phadrun: su- 
ere, ſo, mie ber Griechen per iuuencum ſtabat deiectum 
zaraßarAcıy, von Nie⸗ leo. Fab. 32. 
dermachen des Menſchen in * . 
Schlachten, vom Opfern der (2) Nihil exemplo prioris 
Fbiere End vom Erlegen des dominationis terrici, eandem 
Wildes auf der Jagd ge- Wam crudelieitis aggrefi, Ju— 
braucht, Sn der erjien An— ftin. 57 109, 5 Ä 
(3) 


} 
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er bei der außerordentlichen Gewalt, die er in dem 
Stote behauptete, gleich nach dem wiederhergeſtell⸗ 
ten Srieden, (3) das Gefe gab, „Niemand folle 
wegen des Vergangenen (4) weiter angeflagt, oder 
geftraft werden.“ Diefes Geſetz nannten fie die (4) 
Amneftie, oder das Gefek (5) der Vergeſſenheit. Es 
hatte es aber Thrafpbul nicht nur big zu feiner Be⸗ 
fanntmachung durchgefegt, fondern er ruhte auch 
nicht eher, als biß es nach feiner ganzen Kraft (6) 
gehalten wurde, Als zum Beifpiel einige feiner Be⸗ 
gleiter in der Verweiſung an bem wiederausgeſoͤhn⸗ 
ten Theile fich vergreifen und etliche derfelben hins 
richten laffen wollten : fo feßte er fich ihrem Vorhas 
ben öffentlich entgegen, und bielt daS, was er vers 
fprochen Hatte, aufs Pünfklichite. 

M 4 Vier⸗ 


(3) Ne qua praeteritarum 
rerum mentio fieret. Nach dem 
Valerius Marimus, oder nach 
dem Andocidee: un Mvn- 
vıramem AAANAoıc TV 
yeyeyınaevov. In den 
Scholiis des Ariſtophanes 
beißt es: UnwioaoIaı 
sdo£e, un aynoınannsaı 
‚@nAoıs nutaraf 
TOUG MOAITAC. 

(3) Oblivio,quam Athenien- 
ſes dungıav vocant. Val. 
Wiar. 4, ı. ert. 4. vergl, 
Llaudien in Ruffin. 125, 


fgg. Memoriae exemit jrae- 
terita, Oınniumque fastorum di- 


&orumve in eo veniam et obli- 
vionem in perpetuum fanxitz 
eine treifende Befchreibung 
der Amneftie aus dem Oro— 
fing, wie er dann hinzuſetzt: 
Ita Claudius illam praeclaram 
et famofam Athenienfium am- 
neftiaın — vitronea clemen- 
tia, nullo expetente firmauit. 


7, 6. 
Sılntırua auınsiag 
beim Plurarch, und Decretum . 
obliuionis beim Velleius. 


(6) Valent, quag rata funt; 
quae feruantur leges; quae 
fruftra non habentur. Eben fd 
eebrauchen die Griechen ibe 
inxueiy von der rechtöfräftis 
gen Gaͤltigkeit eines Geſetzes. 

(1) Un: 


Thraſybul. m. 


Diertes Hauptſtuͤck. 

Une grofer (I) Mann erhielt für alle diefe Vers - 
dienfte weiter nichts vom Volke, als eine (2) Ehrens 
krone — aus zween Delsweigen geflochten — mit 
dem feltnen Gluͤcke nicht beneidet zu werden -und zu 
feinem _grofen Ruhme — meil fie die Liebe des 
Volks; nicht die Gewalt erpreßt hatte. Wie gut 
bat fih doch iener Pittakus — einer von den fies 
ben (3) Weifen — ausgedrüct, ald ihm die Mitys 
Iender viele taufend Morgen Lands fehenften, da er 
zu ihnen fagte: „, Gebt mir nicht, ich bitte euch fles 
hentlich, worum mich Viele beneiden — maß Viele 
begehren fönnen, Von dem allen will ich nichts, ale 
Hundert Morgen Landes haben — bloß zum Ber 
weife der Gnügfamfeit von meiner, und der Gutmuͤ⸗ 
thigfeit von eurer Eeite. Denn kleine Gaben haben 
Dauer (4) und Befland; grofe und reiche bleiben 
ge: 


Egg 


(1) Unfer grofer Mann 
- erhielt — Huic data el — 
f. oben 2. Anmerf. 5. 

(2) Honoris corona — 
mweil es dabei nicht auf den 
Gehalt und Werth, fondern 
bios auf die Ehre ankam. In 
eben diefem Sinne mar die 
Graskrone bei den Römern in 
einem geöfern Wertheder Ych: 
sung nach, als goldne und 
diamantne Kronen. Plin. Ziff. 
Yiat.22,3. Damals eiferte man 
noch nicht fürs Geld, ſondern 
für die Tugend und die Ehre. 

(3) Pittakus mar von Mi: 
tulend aus der Infeh Lesbos, 


mo er in fo grofer Achtung 
ftund, dag man ihn nörbigte, 


- die Regierung zu uͤberneh— 


nen. Nach zehen Jahren legte 
er fie wieder nieder, um fie der 
vollen Freiheit geniefen zu lafe 
fen. Wegen der Namen der 
fiesen Weiſen ift nicht alles 
gleichlautig. Thales, Pittas . 
fus, Bias und Solon werden 
einhellig dazu gezählt. Die 
übrigen heißen Kleobulus, 
Myſon und Ehilon, oder nad) 
andern Periander, Anacharfis 

und Epimenides. | 
(4) fleine Gaben haben 
Dauer und Beſtand — 
parua 
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gewöhnlich nicht lang unſer Eigenthum.“ Thraſy⸗ 
bul, mit dieſer Krone zufrieden, verlangte alſo nichts 
weiter, ſondern glaubte vielmehr, daß man ihm ei— 
ne vorzügliche Ehre vor Andern ermiefen hätte. — 
Er ift in der Solge in feinem Zelte niedergemacht 
worden, alg er mit der Slotte, die er fommandirte, 
bei Eilicien (6) eine Landung that, und die Barbarn 
aus der (7) Stadt nächtlichermeile einen Ausfall 
wagten — gerade zu einerzeit, da die auggeftellten 
Poſten im Lager nicht gehörig auf ihrer Hut waren, 


IX. Ronon. 
Erſtes Hauptfiüd. 


Konon (1) aus Athen. Im peloponnefifchen.Kries 
M 5 ge 


parua munera diutina eſſe con- 
ſueuerunt — h, continua et 
diuturna, 

(5) grofe und reiche Gas 
ben : bleiben gewöhnlich 
niht lang unfer Eigen: 
tbum — locupletia non pro- 
pria effe confueverunt, h. non 
diutina; non perpetuitatem pol- 
fidendi ſpondentia. 

(6) Eilicien — eine Land; 
fchaft von Afien zwiſchen Pam⸗ 
phylien und-Sprien. Man 
theilt fie ins gebirgige. (afpe- 
ram) und ins cbene (<ampe- 
ftrem) Eilicien. Wahrfchein: 
lich andere Thraſydul an der 
Grenze von Cilicia afpera. f. 
gi. unten. · 
(7) Die Einwohner von 


Aspendus in Pamphylien, mie 
Diodor erzähle. — Ein Grab 
mar zu Aiben im Keramikus 
außerhalb der Stadt, 

(1) Hiftorifhe Nachrichten 
vom Konon findet man beim 
Diodor libr. 14. beim Xeno— 
phon Hiſt. Gräc.2. u. 4. beim 
Plurarch im Leben des £yfanz 
der; beim Polyan und Athe— 
näus im erjten Buche umd 
und beim Qufin im fünften 
und fehlten. — Sein Vater 
hieß Timotheus. Man ver: 
wechsle ibn nicht mit dem 
Aftrologen Konon, der in den 
Zeiten des Archimedes lebte, 
und eben fo wenig mit jenem, 
— Virgil in der dritten 
Ekloge gedenkt, wie ſchon 

Servius 
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ge nahm er zum erſtenmale Theil (2) an den groſen 
Geſchaͤften des Stats, und man (3) rechnete auf 
ſeinen Dienſt nicht wenig in demſelben. Denn er 
kommandirte nicht nur als Praͤtor (4) die Landar⸗ 
mee, ſondern zeigte fich auch als ein groſer Ads 
miral auf der See bei mehr als einer groſen Unter⸗ 
nehmung. Eben darum ward ihm auch die vorzuͤg— 
liche Ehre erwiefen, daß er ausfchliefungsweife al 
lein zum Statthalter über alle Eilande beftellt wur⸗ 
de, In diefem Poften eroberte er die lacedämonis 
fehe Kolonie (5) Pheraͤ. Auch gegen dag Ende des 


Servius in diefen Irtthum 
verfallen ift. Paufen. 3, 9. 

(3) Er nahm zum erften: 
male Theil an den grofen 
Gefchäften des Stats — 
accefit ad rempublicam — 
welches Nepus fonft durch ca- 
prffere rempublicam bezeichnet. 
Eben fo drückt fib Cicero aus; 
ad rempublicam ne accefluros 
quidem putant. Offic. 1, 9 
Refpublica bedeutet alfo nicht 
bier den Statskoͤrper, ſondern 
die Regierung und die Ge: 
ſchaͤfte deſſelben; die eigentlis 
a. Starsgefanäfte im Gro— 
en. 

(3) Man rechnete im 
Kriege nicht wenig auf ſei— 
nen Dienſt: — eius opera 
in belio magni fuit, Er that 
nicht nur wirklich große Dien— 
fte in diefem Kriege, fondern 
man ctfannte auch ihren gro 
fen Werth und rechnere auf 
diefelben. Folglich druͤckt ſich 
in dieſer Stellung Nepos ſtaͤt⸗ 


pelo⸗ 


ker aus, als wenn er geſagt 
haͤtte: eius opera in bello magna 


fuit. vergl. Themiftofl. 6. 


(4) su verſchiedenenmalen; 
erftiich im zwei und zwanzig— 
ften Jahre des peloponnefifchen 
Kriens als er Korchra zu def: 
fen ſuchte, und dann im fünf 
und zwanzisften, da er nebft 
neun andern dem Alcidiades 
fubfiituirt ward, mie Diodor, 
Zenopbon und Tuftin melden. 
Der Letzte thut feiner gar nut 
im legten Salle allein Ermäb: 
nung, wie wir [don oben im 
Alcibiades bemerkt haben. 5, 
5, 4 


(5) Pheraͤ lag in Meffenien 
an der Seekufte bei der Mun—⸗ 
dung des Fluſſes Nedon zur 
linfen Seite des Vamiſus, nnd 
war eine lakoniſche Etadt, wie 
Strabo, Baufanias und Pro: 
lemäus angebeu. Sie füg fünf 
bis ſechs Stadien weit vom 
Mire ab: Mande Erdbe— 

| ſchreiber 


. 
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peloponneſiſchen Krieges war er Praͤtor, als die 
ganze athenienſiſche Macht vom Lyſander beim Fluße 
Aegos totaliter (6) geſchlagen wurde. Aber bei dem 
Treffen ſelbſt war er nicht (7) gegenwaͤrtig; und 
eben darum lief alles fo ſchlecht ab. Denn er mar 
ein grofer Kenner des Kriegs und ein vorsichkis 
ger (8) Feldherr, der fich Feine Nachläfigfeit zu Schulb 
fommen lies. Man nahm daher in den damaligen 
Zeiten fchon für gewiß und entichieden an, daß bie 
Athenienfer iene Schlappe, wenn er gegenwaͤrtig 
gewefen ware, nicht würden befommen haben. 


Zweites Hauptſtuͤck. 


Ds er nun gleich dadurch felber in die mißlichſten 
Umftände gerieth, fo dachte (1) er doch fo wenig 
auf einen ficgern Zufluchtsort für feine Perfon, als 

' er 


men laͤßt — diligens impera- 
= Diligentia apud Jure- 
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ſchreiber nennen fie bald Dr- 


OT — 


ei, bald Degas, bald du- 
eu. f. Staveren, p. 243. 


Not. 4. (88: welcher einen 
ausführlichen Fritifchen Be: 
weis hievon liefert. 

(6) Ihre Macht wurde 
totaliter gefchlagen — eo- 
rum copiae ſunt deuidae h. pe- 
nitus victae atque ad interne- 
cionem caefae, vt ad refurgen- 
dum nullae vires fuperarent. 


(7) Er rertere ſich noch mit 
acht Schiffen, ehe es angieng. 
(8) in vorſichtiger Feld; 
herr, der ſech Feine Nach— 
laͤſigkeit zu Schuld kom— 


conſultos et, quae culpae e 
regione refpondet. — Andere 
(efen bier diligens impenii, mie 
dann auch Nepos im Attikus 
veritatis diligens geſchrieben 
bat — m Grunde gilt es 
für Die Sache einerlei, weiche 
Leſeart man waͤhlen mill. 

(1) Er Dachte fo wenig 
auf einen fichern JZufluchtss 
ort für feine Perfon, daß 
er vielmehr Ic — non quae- 
fivit, vbi iple tuto viueret, [ed 
vnde — Sn einem äbnlichen 
Falle fchreibt Cicero : ſtatim 
refcripfi, non me quaerete, vbi 
tutiffime eſſem. ad Httif. 8, r. 


(2) Nach 
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er die Nachricht von der Bloquade (2) ſeiner Va⸗ 
terſtadt erhielt, daß er vielmehr nur Schutz und 
Huͤlfe fuͤr ſeine Mitbuͤrger ſuchte. In dieſer Abſicht 
erhob er ſich zu dem Satrapen von Jonien und Ly⸗ 
dien (3) Pharnabazus, der des Königs Eidam (4) 
und Verwandter war, und ruhfe und raftefe (5) 
nicht cher, als biß er feine ganze Gewogenheit ges 
wonnen hatte, und etwas bei ihm vermochte — 
felöft aufs Gewagte und mit Gefahr. Denn als 
die Facedämonier nach dem vollen Siege über die 
Arhenienfer nicht bei dem Bunde blieben, den fie mit 
dem Artaxerxes (6) gemacht hatten, und den Agefis 


(2) Nach der Schlacht beim 
Aegosfluſſe bloquirten Ageſi— 
laus und Lyſander Athen Konon 
aber hielt ſich unterdeſſen in 
Cypern auf — 0ov TnV 


draarsıav dyamav. 
Gnicht um feiner Sicherheit 
willen) EAAZ TH TV 
. OA YUATOV neraßo- 
Any, womee w MeAd- 
Yes TOTEN, TTEQIMEVV 
tfondern um eine Zlückliche 
Revolution abzuwarten). Und 
bier bot ihm ſchon Pharnaba- 
zus day DOberfommando der 
Flotte an. Diod. Sic. 14 39- 
Juſtin. 6,1. Blut. in Arta⸗ 
xerr. 

(3) Warum wendete er ſich 
nicht unmittelbar an den Kö- 
nigt — Vt quisque miniflro 
principis primario eft intimus, 


laug, 


ita ad regis amicitiam validus. 
Wer beim’ Könige in Gnaden 
kommen will, der gewinne ſich 
vor allen Dingen die Freund» 
fchaft feines Minifters- 

(4) des Königs Artarerres, 
der ihm feine Tochter Apamia 
zur Gemahlin gegeben hatte. 

(5) und ruhte und rafte- 
te nicht eher — ſelbſt aufs 
Bewegte und mit Gefshr 
— als bis er — multo la- 
böre, multisque periculis effe= 
Ct, VE — 

(6) Mit dem XUrtarerres 
hatten fie eigentlich Fein Buͤnd⸗ 
niß geſchloßen, fundern mit 
defien Vater, dem zweiten 
Darius. Denn auf den Frie: 
den welcher vom Antalcidag 


‚benannt wurde, darf bier nicht 


gefehen werden, da eipnvn 


n ir Avytaizuıdov in, 
fpätere Zeiten fällt, 


0) An: 
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fans, mit der Drder anzugreifen, nach Afien abs 
fhickten — fonderlich auf des Tiffaphernes Betrieb, 
welcher des grofen Vertrauens und der Gnade ohn; 
geachtet, in der er bei dem Könige war, fich gegen 
feinen (7) Herrn empört und mit den Lacedämo; 
niern ein Buͤndniß eingegangen hatte: fo fund 
zwar jedermann in der Meinung, Pharnabazus fome 
mandire gegen den Agefilaus, in der That aber war 
Konon der erfte bei der Armee, und alles gieng nach 
feinem Gutachten bei bderfelben. Im Grunde war 
er auch der einzige, der dem grofen Generale 
viele Hinderniffe in den Weg legte, und feis 
nen Plan mehr ald einmal vereitelte: ia es wuͤrde 
Ageſilaus dem Könige Aſien bis an den Taurus (8) 
ganz gewis entriffen haben, wenn fein Konon in 
der Welt (9) geweſen wäre. Zwar er blieb auch 
nachher noch bei den Föniglichen Statthaltern — 
und zu ihrem allerfeitigen größten Vortheile — 
nachdem Agefilaug, wegen des Kriegs, den die Boos 
tier und Athenienfer den Spartanern angefündiget 
hatten, von feinen Mitburgern war zurück berufen 
worden, 


Drit: 


7) Andere erzählen diefe phHlien, nicht meit von den 


Umftände.anders. Nur Wer: 


laumdung foll den Ziyapber: 
nes geftürzt haben. ſ. Xenoph. 
Hiſt. Gr. 3. Diodor. 14. 
Juſtin. 6,1. 


(8) Der Berg Taurus in 
Afien fieng ſich, nach der ne: 
meinften Meinung, in Pam: 


ehefidonifchen Inſeln an. 


(9) Wenn Fein Ronon in 
der Welt geweien wire — 
fi ille non tuifet — So viel 
fomme bei geofen Begeben— 
heiten auf einen einzigen 
Mann an. ſ. 15, 10, 4. vergl 
174, 2: Diodor. 15. 

(1) Ar⸗ 


Konon. 
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Tiſaphernes hatte ſich gegen den Koͤnig empoͤrt; 
aber das wußten nur Andere und der Koͤnig (1) 
nicht. Denn er galt ſeiner vielen und groſen Ver— 
dienſte wegen ungemein viel bei demſelben — ſelbſt 
noch in (2) der Zeit, da er ſich ſeiner Pflicht ſchon 
entzogen hatte. Auch war es eben kein Wunder, 
daß (3) es ſchwer hielt, ihm es glaublich zu machen, 
da cr den wichtigen Dienſt, den er ihm bei Gelegens 
heit des Kriegs gegen feinen Bruder Cyrus erwies 
fen, ohnmoͤglich vergeffen konnte. Pharnabaz ſchick—⸗ 
te, um ihn zu verklagen, von ſeinetwegen ben Kos 
non (4) an den König. Alsrer anfam, fo gieng er 
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(1) Artabazus mar nad) 
dem Juſtin der Arfte, welcher 
die Anzeige bei dem Könige 
that, und Des Königs Mut: 
ter, dir Paryſatis, trug alle, 
mas fie fonnte,ju feinem Stur: 
ge bei, Juſtin. 6, 1. Es lies 
ihn Tirhrauftes durch einen 
gewißen Gatrapen Ariäus zu 

lo in Bhrensien im Bade 
überfall m und enrbaupten. ' 

(2) felbit ſchon in der 
Zeit, da eriam, quum f. Cort, 
Salluft-. Cat. 61. 

(3) Auch war es eben 
Fein Wunder, Daß es ſchwer 
bielt, ihn es glaubhaft zu 
machen — neque id miran- 
dum, fi non facile ad cereden- 
dum inducebatur, — Die 
Mertindung — nou et mi- 
randum, fi — fommi, bier 
zum jmweitenmale vor. ſ. Ti: 


zuerft 


mon. 4,,4 Man bemerfe, 
dag fi für quod angebracht 
if. — Induci, oder aud) ad- 
duci wird für perluaderi ges 
fest. In diefem Verſtande 
fchreibe Phadrug: induda ver- 
bis aquila. 2, 6, 14. 

(4) Nach Diodors und 
Juſtins Erzählung waͤre Ko— 
non in einer ganz andern Ab: 
fidt beim Könige gemefen. 
Der £epte ſagt: Conon, diu 
rege per epiftolas fruftra, fati- 
gato ad poftremum ipfe ad euın 
pergit, — et queritur, Opu- 
lentiſſuni regis belliinopia dila- 
bi et qui exercitum parem ho- 
ftibus habeat pecunia vinci, qua 
praeftet — 6, 2. Diod. 14, 
8 Man bemerfe aber 
auch, daß Nepos und Juſtin 
nicht nur wegen des Gegen» 
ſtandes, marum er zum m 

e 


Drittes Hauptſtuͤck. 
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juerft zu dem Chiliarchen (5) Tirhrauftes, dem er; 
ſten (6) föniglihen Minifter, und verlangte (7) den 
König zu fprechen. Ohne den Ehiliarchen wird Nie— 
mand (8) vorgelaffen. „ES findet feinen (9) Ans 
ftand, gab ihm der Minifter zur Antwort. Webers 
legen Sie aber vorher, ob Sie fich wegen ihres Bors 


ge reißte, fondern auch in der 
Zeit verſchieden find, 


(5) Das. Wort Ehiliarch iſt 


griechiſchen Urſprungs, und 
bezeichnet nach einer buchſtaͤb⸗ 
lichen Erklaͤrung, einen Offi— 
cier, welcher tauſend Mann 
befehliget. Bei den Perſern 
fuͤhrten verſchiedne Dficiere 
dieſen Namen. Im Kriege 
und in der Armee bedeutet es 
ſo viel, als der Oberſt beiuns; 
in den Provinzen und Staͤd— 
ten aber einen Kommandanten. 
Wir allen diefen Chiliarchen 
darf der, wovon hier die Rede 
ift, nicht verwechfeit werden, 
Der Chiliarch im Pallafte des 
Koͤnigs war der General der 
Leibgarde und der erfte Kron— 
bediente, obngefähr dad, mas 
in fpätern Zeiten der Präfe: 
ctus Prätorio im römifchın 
Reihe, und der Maior Do: 
mus bei den fränfifchen Koͤni⸗ 
gen geweſen — der erite 
Kronbediente, der die Aufſicht 
über das fönigliche Haus hat; 
tee — Auch noch in den heus 
tigen Zeiten befinder ſich am 
perſiſchen Hofe ein Officier, 

welcher die £eibgarde komman⸗ 
dirt, und jur Audienz beim 
Könige einführt. Es heißt 
dahet auch dieſer Chiliarch an: 


habens 


derswo als Introducteur bei 


den Griechen ra yyereus, 
wiewol der leztere vom eigent- 
lichen Chiliarchen verfchieden 
geweſen zu fein ſcheint, und 
vielleicht weiter nichts, ale 
der erſte Dolmerfcher des Kö: 
an geweſen F 

Der erſte Fönigliche 
Minifter — qui — 
— imperii tenet — eine 
den Lateinern ſehr gelaͤufige 
Metapher. Sie kommt öfters 
beim Nepos ver, ſ. 2, 2, 1, 
19, 213 

(2 Und verlangte den 
Rönig zu fprechen —_. f(e- 
que oltendit'cum rege colloqui 
velle, 

(8) Ohne den Chiliarchen 
wird Fliemand vorgelajfen 
— Nemo fine Chiliarcho ad. 
mittitur — propria voxdeadi- 
tu ad Principem, Inde Magitter 
admifionum — der Hofmar: 
ball | 


(9) Es finder Feinen Anz 
ia — nulla mora eſt — 
urz und abgebrochen für in 
me, oder per me nulla mora 
et. Sp ſchreibt Virgil: in 
me mora non erit vlia, und Tee 
renz: per hunc nulla mora eft, 
PVirgil. cl. 5, 52, Terent. 

Under. 3, 4, 14, 
(10) 
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Konon. 


habens mit dem Könige in mündliche oder fchrifte 
liche Unterhandlungen einlaffen wollen. Denn Sie 
müßen (10) den König, fo bald Sie vor ihn kom⸗ 


men, (11) anbeten. 


Wohlen Sie Sich dazu nicht 


gern (12) verfiehen, fo koͤnnen Sie mir Ihre Aufz 
träge (13) nur fhriftlich befannt machen, und auf 
dieſem Mege Ihre Abfichten (14) eben fo gut aus⸗ 
führen.“ „Fuͤr meine Perfon, antwortete Konon, 


(10) Sie müffen den König, 
fo bald Sie vor ibn kommen, 
andbeten — necefie eft, fi in 
conſpectum veneris, venerari te 


segem — h. 7FEOTAUVEN, 


wdorare — Mit einer Verbeu⸗ 


gung de? Kopfs bis zur Erde, 
oder auch auf den Knien. Sur: 
zius fagt vom Alerander: per- 
ficae regiae, par Deorum po- 
tentiae, faltligium aemulabatur. 
Jacere humi venerabundos pati 
coepit. 6, 6, 3. und anders: 
109: More Perfarum Macedonas 
venerabundos ipfum falutare 
profternentes humi corpora, 8, 
5,6. In dieſem Verſtande 
wird das Anbeten dem ge— 
woͤhnlichen Komplimente, oder 
der Begruͤſung entgegen ge: 
ſetzt. Venerari, adorare heißt 
a bei den Lateinern gerade 
fo viel, als TTPOTHUVEN— 
pronum venetari, genua pone- 
re et venerari, vt Deum, — 
humi iacentem aduları, mie ſich 
Livius ausdrückt. Ciuiliores 
reges ſolebant falurari, barbari- 
co inflati faſtu adorar:. vergl, 
(a) Im Texte folgen hier⸗ 


dieſem 


auf die Worte, quod 7000- 


xuyesy illi vocant. Vermuth⸗ 
lich hat aber ein ungelehrter 
Abſchreiber, der ſich was zu 
fein duͤnkte, dieſelben hineinge⸗ 
tragen. Denn 7Tęꝑocxvuvefn 
iſt ein griechiſches nicht ein 
perſiſches Wort, und die Er— 
laͤuterung ganz falſch, im Fall 
fie auf die Perſer angewendet 
werden ſoll. 

(ı2) Wollen Sie Sidy 
nicht gern dazu verftehen 
— hoc fi tibi graue eſt — Ih. 
moleffum, iniucundum, 

(13) Seine Aufträge 
ſchriftlich bekaͤnnt machen 
— mandata edere — per 
ſcriptum; per litteras fignifica» 
re, quae velis, fcripta tradere, 
nie fihNepos ſelhſt au Schluſ⸗ 
fe des. Hauptſtuͤcks erklärt. 
Cic. in Derr. 3, 1% 

(14) yore Abfichten — 
quod ſtudes. Der Anfänger 
bemerke ſich dieſe Manier, 
nach welcher er teutſche Sub⸗ 
ſtantiva durch lateiniſche Zeit⸗ 
woͤrter ausdruͤcken oder erklaͤ⸗ 
ren kann, — damit er am 
rechten Orte, mp das Teutſche 

etwas 


€. 
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kann ich gar leicht dem Könige ein iedes ehrfurchts 
volles (15) Kompliment machen. Aber ich (16) 
fürchte, meinem Vaterlande, (17) das fonft andern 
Nationen hat gebieten Fönnen, Schante zu machen, 
wenn ich feinen berfömmlichen Gebräuchen fremde 


Moden vorsiche, 


Seſuch ſchriftich. 


Er uͤbergab ihm alſo ſein (18) 


Viertes Hauptſtuͤck. 


Es machte auch, nachdem es war verleſen worden, 


blos um ſeines glaubwuͤrdigen (1) Zeugniſſes 


etwas Eignes hat, im lateini⸗ 
{hen Vortrage wechslen Fön: 
re. Nepos warde unlateiniſch 
ſprechen, wenn er ſagte: tua 
conficies conſilia. 

-(15) ein iedes ehrfurchts⸗ 
volles Rompliment machen 
— quemuis honorem habere, 
oder nach dem Cicero quouis 
impertire honore ; h. quouis 
falutationis honore, Dieſe Re⸗ 
densart hat Nepos ſehr ſchick⸗ 
lich gewählt, da man ſie auch 
vom Anbeten bei den Göttern, 
und beim Opfern gebraucht. 

(16) Das Kompliment der 
Anbetung war bei den Gries 
chen und Römern eine ſehr 
gebäßige Sache. Man fab es 
als eine demuͤthigende Enteb: 
rung der Nation an, und be 
trachtere den , der fich dazu 
verſtand, als einen nieders 
trächtigen Schmeichler._ Tis 
magoras , ein athenienfifcher 
Gefandter, verlobt das Leben 
drüber. f. Dal. Max. 6, 2. 
ert. 2: giv. 39 16. 


Mepos.) 


willen, 
einen 
(17) Den eingeſchobnen 


atz, quum ex ea ſim profe- 
ctus, habe ich weggelaſſen, weil 
er hier am unrechren Orte zu 
ſtehen ſcheint; wenigſtens 
nichts Bedeutendes ſagt, man 
mag proheilci bier erklären, 
wie man mil. 


(18) Sein Geſuch — quae 
volebat — Der Gebrauch der - 
Verborum bat öfters einen 
mweitern Umfang, als die Subs- 
ftantiva, melde von ihnen 
herkommen. Nepos würde fehr 
unlateinifch gefchrieben baden: 
Icaque huic (uam voluntatem 
feriptam tradidit. Juſtin und 
Diodor erzahfen diefen Umz 
ftand anders. Sie fagen, er 
babe bei dem Könige Audienz 
gebabt. Juftin, 6, 2,14. Dio⸗ 
dor, 14. 


(1) Es machte blos um 
feines glaubwürdigen Zeugr 
niſſes willen einen fo ftarz 
fen Eindruck beim Rönige 
— Tex tantum zudtoritate Co- 

nonıs 


154. Konon, 

einen fo ſtarken Eindruck bei dem Könige, daß «x 
nicht nur den Tiffapbernes für einen Rebellen ers 
flärte, fondern auch dem Konon die Order gab, die 
Lacedämonier überall, mo er fie antreffen würde, 
feindlich zu behandlen; ia er erlaubte (2) ihm fogar, 
fich einen Kriegszahlmeifter nach Gefallen (3) aus⸗ 
zufuchen. Das Leute lehnte er von fich ab, und ſchuͤtz⸗ 
te vor, eine Wahl von ber Art liege auffer feinem 
(4) Sefichtökreife. Der (5) König (6) müffe feine 
Leute am beften fennen. Er möchte, im Fall (7) es 
auf feinen Rath ankaͤme, dem Pharnabaz die Bes 
forgung übertragen. Von hieraus ſchickte man ihn, 
überhäuft mit grofen Gefchenfen, geradesweges am 


nonis motus eft — Das Zeug⸗ 
niß eines angefehbenen Manz 
ned. So gebrauht Nepos 
Audtoritas auch im Lyſander. 


4, ı. Magna eius eft ın ea re' 


aukoritas: „in diefee Sache 
int fein Zeugnig von grofem 
Gewichte.“ 

(2) Diodor und Juſtin er: 
55 dieſe Umſtaͤnde anders. 

u 11.6, !ı 7% 
Im fih nach Gefallen 
auszufuchen — quem vel- 
let eligere — ft quemcun- 
que; — quem pro duo vellet 
arbitrio. —— Qui difpenfät pe- 
cuniam — der Kriegszahlmei⸗ 
ſter nah unfern Sitten — 
pecuniis cogendis adminiftran- 


disque praefetus; TEWILE 
Graecorum ; manchmal auch 
ſchlechtweg dilpenfator, welches 
Wort gewöhnlich bei den aͤch⸗ 
sen xateinern den Sklaven be: 


die 


zeichnete, der den Hausver- 
alter vorftellete. Beim ur 
fin derbe eg: Pofulat fibi da- 
ri mimiltrum impenſae, quia 
pluribus id mandare pernicio- 
{um eft, 6,2, 135. 

(4) Eine Wahl von der 
Urt Tiege außer Meinem 
Gefihtfreife — Id arbitri- 
um mei conflii non eff, d. ij. 
außer meiner Beurtheilung — 
Confilium ef prudentis ingeniä 
facultas. 


(5) Im Terre if die Der: 
bindung hier mörtlicher, Id 
arbitrium negauit fai eſſe con- 
filü, fed ipfius h. regis, qui ete. 

(6) Principis eft virtus ma- 
xima nofle fuos, wie Martin 
fast. 

(7) Im Fall es auf feinen 
Rath ankaͤme — [ed fe fua- 
dere — das fe nimmt ſich — 
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die Sekuͤſte, um bei den Cypriern (8) und (9 Phoͤ⸗ 
niciern, ingleichen bei den andern Staten am Mere, 
lange Schiffe (10) auszuſchreiben, und die Flotte, 
welche den naͤchſten Sommer das Mer behaupten 
ſollte, auszuruͤſten. Auch ward ihm Pharnabazus, 
wie er es ſelbſt verlangt hatte, zum Gehuͤlfen (11) 
beigegeben. Als die Lacedämonier hievon Nachz 
richt erhielten, fo betrieben fie die nöthigen Vorkeh⸗ 
zungen weit ernfllicher und mit einer gewiſſen (12) 

RN 2 Verle⸗ 


im Gegenſatze auf den König 
sus 


(8) Cypern ift eine Infel 
auf dem cilicifchen Mere zwi: 
fhen dem Lande Eilicien und 
Syrien In ganz alten Zei: 
ten bies fie Sphekea (pe- 


es) von den Sphefen , die 
fir inne hatten und bewohn⸗ 
ten; ‚oder Keraſtia, von ihren 
vielen Vorgebirgen, Sie war 
der Venus heilig, 

(9) Phönife, Dowiun, 
heißt derienige Theil von Sy: 
tien, welcher zwiſchen Se: 
leucis und dem eigentlichen 
Paldftina liegt. Schon von 
ganz alten Zeiten ber haben 
ſich die Phönicier durd) die 
Schiffahtt vorgunlich berahmt 
gemacht. Mela fagt von ib: 
nen: Litteras et litterarum ope- 
sas, aliasqne etiami artes, maria 
nauibus adire, cläfe confligere 
etc. commenti, 1, 12. 

(10) lange Schiffe aus: 
fcbreiben d. i. Kriegsſchiffe 
— naues longas iımperare — 


in eben dem Verſtande, wie 


bie Griechen iht Era yyeA« 
Aciv gebrauchen, Quod quis 
imperii et poteftatis iure exi- 
fit, id imperat; in bello ma= 
xime Im Attikus heißt est 
cum privatis pecunias per epi- 
Itolas imperarer, Im Teut⸗ 
fen it das Wort Ausſchrei⸗ 
ben gewöhnlich, 

(11) Der Gehülfe — im 
Kriege, der neben einem an— 
dern Fommandicende Generaf 
— manchmal ſchlechtweg ad- 
iutor, manchmal auch adutor 
belli. Qui alicui in graui re 
adeſt, adiutor dicitur. Daher 
leitet ſich unſer heutiger Ad: 
iutant; welcher iedoch weit 
weniger, als der lateiniſche 
Adiutor zu bedeuten hat. ſ. 
Liv. 4, 44. 6, 22. Sueton. 
in Caͤſ. 12. 

(12) weit ernftlicher und 
mit einer- gewilfen Verle: 
genheit die nöthigen Vor 
fehrungen betreiben — non 
fine cura rem adminifträre 
Non fine cura eine Litotis, um 
mit voller Stärke zu ſprechen 

€$ 
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Verlegenheit, weil fie glaubten, fie wuͤrden in dem 
bevorſtehenden (13) Kriege weit mehr zu thun krie⸗ 
gen, als wenn (14) fie ſich mit den Barbarn allein 
zu meffen hätten. Denn fie fahen, daß ein tapfrer 
und Huger General die grofe Fönigliche Macht kom⸗ 
mandiren und gegen fie fechten würde, dent fie mer 
der in den Flugen (15) Anfalten, noch. an der Macht 


- überlegen fein könnten. Unter dieſen Betrachtun⸗ 


* 


gen ziehen fie eine groſe Flotte zuſammen, und fles 
chen (16) unter dem Admirale Pifander in die See, 


5 uam 


Konon greift fie bei (17) Knidus an, fehlägt 


Res h. beili getendi negotia 8: 
der negotia ſummam rerum [pe- 
&antia, In diefer Bedeutung 
ift Res unferm Nepos geläufig : 
Ei rei Datamen praefecit, 14, 


21 3. 

(13) In dem bevorſte⸗ 
henden Kriege werden wir 
weit mehr zu thun kriegen 
Maius nobis bellum immi- 


net — 

(14) weit mehr, als went 
— Magis, quam fi — eine 
den beiden Sprachen gemein, 
ſchaftliche Verbindung Der 
Partikeln nach einem Kompa⸗ 
ratitug. Incommodiore loco, 
Rhodum contuliffem. 
dic. ad Attic- 7, 3. Multo 
afperioribus verbis, quam cum 
grauiffime accuſabat. Ebend. 
Il, 13. 

(15) rkluge Anſtalten — 
confilium — die klugen Ent: 
mwürfe und Plane zur Ausfuͤh⸗ 
rung — rerum gerendarum 
excogitata ratio, Hicher gehoͤrt 
der ſalluſtianiſche Gedanke: 


fie in 
eineni 


Prius, quain ineipias, conſulto; 
et vbi confuliseris, mature fadto 
opus eft. Die Anftalten, die 
vor der Ausführung gerroffen 
werden; find dag Confilium ; 


- die Yusführung iſt das Factum. 


(16) In die See ftechen ; 
ein Schiffrisrt — profcifci, 
(17) Rnidus, nidt Gni⸗ 
dus, eine Stadt auf der 
Halbinjel von Karien. Pau⸗ 
fanias erzählt, Konon babe die 
lacedaͤmoniſche Siprte geſchla⸗ 
gen: zrepı Kdor Tv € 
Kagızn Xebjovnow. Eliac. 
1, 24., ©ie butte jmeen Has 
fen. Vor ihr lag eine Infel, 
mit der fie durch eine Bruͤcke 
und durch aufgeworfne Werfe 
verbunden war ; daher fie 
Strabo dr oA und Paus- 


faniad — — —R 
nennt. vergi. Xenoph. 4. 
Gr. 4. Diodor. 14. Jufkine 


6, 3» \ 
(18) ein 


| 


i 
ı 
’ 


Sünftes Hauptftüch, 


einem (18) Hauptreffen in die Slucht, nimmt viele 
Schiffe weg und (19) verfenft noch mehrere. Dies 
fer Sieg verfchafte nicht nur Athen, fondern auch 
dem übrigen Griechenlande, dag unter der Both: 
mäfigfeit der Lacedämonier gefeufst hatte, feine 
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. Breiheit wieder. Konon fam mit einem Theile von 


feiner Flotte in fein Vaterland, lied die beiden vom 
Lyſander niedergerißnen Mauern um den Piraͤeus 
(20) und die Stadt Athen wieder aufführen, und 
machte feinen Mitbürgern ein Geſchenk (21) mit den 
funfzig Talenten, die er von dem Pharnabazus bez 


a fommen hatte. 


| 
| 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 


Es gieng ihm zulezt, wie (1) andern Sterblichen, 


daß er unvorſichtiger im guten Gluͤck, als im Un⸗ 
N 3. gluͤcke 


die vom Pharnabazus erhalte⸗ 
nen Gelder dem State von 


* 


(18) ein Haupttreffen — 
magnum proeiium, 


(19) verjenfen — depri- 
mere, oder nah dem Kurriug 
demergere, gleich der Griechen 


Budılew und xzaradu- 
al. Ä 
(20) Kovay zn reg 
Kudov vaumaxız vinn- 
a6 Aausdmımoviouc n 
as TEIXNOaG Tov TTE- 
— Athenaͤus. 13, ' 
(21) Nach dem Nepos blog 


fönnte man ne hier leicht ie: 
ren. Konon ſchenkte freilich 


Athen ; aber vertheilt wurden 
fie unter die Birrger nicht. 
Er wendete fie zum Nutzen 
des Ganzen an und lies die 
Mauern, wovon hier die Re⸗ 
de it, davon aufführen... 
(1) Diefe fonderbare Lage 
des menfchlichen Herzens bat 
Polpbius alfo geſchildert: 
iœoc Miv ny Kal ETEROIG 
non rouro ouußeßnxs 
TO Tas MeV ev TAI E7RI- 
FuXiaıs ££sciag um du- 
varıaı Depew dvIew- 


TTWOIC, 
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gluͤcke war. Denn nach dem vollen Siege uͤber die 
Flotte der Peloponneſier und nachdem er die Kranz 
Zungen, (2) die man feinem Baterlande angethan 
hatte, genug gerächt zu haben glaubte, gieng er in 
feinen Begierden meiter, als feine Kräfte reichten, 
Patriotiſch und lobenswuͤrdig (3) war es freilich 
recht fehr, daß er mehr auffeine, als auf des Koͤ⸗ 
nigs DVergröferung Bedacht nehmen mollte. Als 
er nämlich fein groſes Anfehen durch die Sefchlacht, 
- ‚die er bei Knidus geliefert, befeftiget hatte, fo gab 
er fih nicht nur unter den Barbarn, fondern auch 
unter allen griechiſchen Staten heimlih Mühe, Jos 
nien und Aeolien den Athenienfern wieber zu vers 
fhaffen. Da es' aber nicht forgfältig war geheim 
gehalten worden, fo lockte (4) der Gouverneur von 
Sardes Tiribazus den Konon zu fih, unter dem 
| Scheine, 


TiVaG, € de Taıc repi- 
weruais wAaßwc ISac 
Ya ai VEveXag, und 
nach der ungemein neteen le: 
beriesung des Stafaubens : 
Accidit hoc et aliis fortaffe iam 
ante, vt rebus laetis potentiam 
ferre, ficut homines par erat, 
nequirent; in aduerfis caute 
admodum et prudenter ftatum 
fuum conferuarent. Inconfidera- 


tin — ER EUAABDG u 
vsyeX wc. 
(2! Die Rränfungen, die 


man feinem Daterlande ans 
gethan hatte — Iniurias 


patriae — pallıue a Lacedae- 


moniis patriae illatas, 


(3) Patriotiſch und Tor 
benswirdig war es freilich 
recht fehr — Neque tamen 
ea nen pia et probanda fue+ 
runt — DAS Neque no. druck 
empbatifh aus. Go fagt 
fhon Varro: His dis propi- 
tiis neque rubigo frumenta at» 
que arbores corrumpit, neque 
non tempeftiue florent, im 
Proem, Und @icero: neque 
non me tamen mordet aliquid, 
ad Samil.3, 12. 


(4) enscanit h. exgreitum ad 
fe vosauit, Auch Livius ſchreibt: 
euocare ad colloquium » d. i- 

extra 
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Scheine, als wolle er ihn wegen einer wichtigen Ans 
gelegenheit zum Könige ſchicken. Da er nun guks 
willig auf dieſe Botſchaft ſich eingefunden hatte, 
fo ward er in Ketten und Bande geworfen 5 iedoch 
Hlieb er nur eine kurze Zeit im Gefängniffe. Einige 
Schriftfteller erzählen, er fei zum Könige abgeführt 
worden und dort elendiglich umg Leben (5) gefomz 
men, Allein der Hifforifer (6) Dinon, dem ich in 
Der perfifchen Gefchichte die meifte Glaubwuͤrdigkeit 
Beilege, fihreibt, er fei entflohen, und nur das Eins 
zige bezweifelt er, ob e8 mit, oder ohne Vorwiſſen 
des Tiribazus gefcheben fei, 


X. Dion, 


Erſtes Hauptſtuͤck. 


ion, des Dipparinus (I) Sohn, aus (2) Sy⸗ 
rakus, 


extra ſuam aciem vocauit ad 
colloquium. 

(5) Nach dem Diodor waͤ— 
re er Bingerichter worden: 
TIUWLHLG TUXN — 1L- 
Sure Kovay trat ö 
Adnvasoc, Libr. 15, 

(6) des Klitarchus Vater. 
Er lebteein den Zeiten des Ar— 
taxerxes, dis Ochus und Pbi- 
Jippus. 

(1) Ueber den Dion Fann 
man nacfchlagen beim Blu: 
tarch in deffen Leben; beim 
Diodoe im ısten und ı6ten 


R 4 


Buche; beim Suidad; beim 
Aelian. Dar. Zift. 3, 4: u. 
12, 47. Cic. Tufcul 5, 20. f99. 
Dal. Wiar- 3,8, ert._ 5. 41. 
ert. 3. Arhanas aus Syrafus 
hat feine ficitifche Geſchichte, 
welche dreizehn. Bände aus: 
nachts, von unferm Dion an⸗ 
gefangen. Voſſ de Zilt. gr. 
3.P, 336. Diodor, Sic 157, 
94 — Immagıyov mRw- 
MEUTAYTOG avobos Zup@- 
zousiwv ads Asovuaio 
ouvapfavrog, OTe TEW- 
To AuToraTwp Em 

\ .. Toy 
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Dion. 


rafus, war von einem edlen (3) Haufe und in bie 
Tyrannei der beiden (4) Dionyfe vermwidelt. Denn 
ber erfte nnd ältere (5) hatte fich mit des Dion® 
Schweſter (6) Ariftomache vermählt und mit derfels 
ben zween Söhne, den Hipparinus und Nyſaͤus, 
ingleihen zwo (7) Töchter, die Sophrofpne und 
Arete, gezeuget; ia bie erfie wieder an benienigen 
Sohn, dem er die Regierung hinterlles, und die 


von mwoAsuo Needn 


sezanyag. Plus. T. 5. p. 
26:. Gein Vater Hippari— 
nus war einer der vornehmften 
und angefehinften Männer zu 
Grrafus, und des Dienpfiug 
Kollege, als er das Oberkum: 
mando in der Armee zum etz 
ftenmale erbielk. 
(2) Syrafus — die Haupt: 
ſtadt auf der Inſel Sicilien 
bei Italien — mar eine fo: 
lonie der Korınthier. Gie be: 
fand im Ganzen aus fünf 
Städten, — Nafos, Achra⸗ 
dina, Tyche, Neapolis, Epis 
* — wiewodhl Manche Die 
eztere, weil fie nicht ſo gar 
ſehr bewohnt war, nicht mit: 
sählen. Alle viefe Theile la: 
gen in dem Umfange einer 
Mauer von hundert und acht: 
jig Stadien, wie Strabo mel: 
der. Hafen hatte fie zween. 
(3) f. Kot, 2. 
(4) des Vaters und Sohns. 
(5) der erfte und ältere 
— ille Superior — welches 
lezte Wori in der Ordnung 
der Zeit auf das Frühere zus 
rückweißt. In diefee Bedeu: 


Arete 


tung findet man es hau 
beim Nepos; fonderlich bei 
Sachen und Zeiten. Hier bei 
der Perſon ift 28 eben fo viel, 
ald maior, antiquior. Beim 
Dal. Mar. find fuperiores die 
altern Vorfahren; das, mas 
die Römer fonft gewöhnlich ab- 
folute Maiores nennen. Maio- 
res natu in conuiulis ad tibias 
egregia fuperiorum Opera carıni-- 
ne comprehenfa pangebant, 8, 
15. 

(6) Unrichtig nennt fie Yes 
lian bald einmal XAriftänere ,. 
bald Arete. Hiſt. Dar ı3, 10, 
12,74. vergl.Dlut 5 p. 262. 
wo zugleich erzähle wird, daß 
Dionpfius zwo Gemablinnen 
auf einmal und zu gleicher 
Zeit geheirarher. Die andre 
war eine Kofrterin. 


(7) ſ. Plut. 5, 6. p. 266. 
der aber die Namen der Soͤb⸗ 
ne nicht angiebt. Hepparinus 
vertrieb im vierten Jahre der 
bundert und fechften Olympia⸗ 
de den Salippus aus Eyras 
fus, und bebauptete fich nach. 
feinem Vater zwei Jahre in 
der Regierung, 2 


Erftes Hauptſtuͤck. 


Arete (8) an den Dion verheirathet. Außer diefer 
edlen (9) Verwandſchaft und der grofen Ehre von 
feinen Ahnherrn hatte er aber auch noch viele 
andere Güter von der Natur erhalten; unter ans 
dern ein gelehriges, einnehmendes und tauglicheg 
(10) Genie zu den fhönen Wiffenfchaften ; iene ſchoͤ⸗ 
ne groſe Figur (11) des Koͤrpers, von der man 
ſich gewoͤhnlich nicht wenig Empfehlendes verſpricht, 
und ſehr viel Reichthum von ſeinem Vater her, den 
er ſelber um ein Anſehnliches durch des Tyrannen 
Geſchenke (13) vermehrt hatte. Mit dem aͤltern 
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nennt Diodor Nogęocuiov; 
Yarfaus. Libr. 16. 

(8) Anfänglich heirathete 
Arete ihren Bruder Thearideg, 
und erft nach deflen Tode den 
Disn. Plut. l. c. 

(9) Ev aexn new uXs 
Tıum amaoTng dderdnc. 
DiIut. 5, 4. P. 262. 


(10) Unter allen Schülern 
des Plato warer der gelchrigfte 
und eifrigfte, dag, was er von 
der Tugend hörte, zu faffen 
und zu befolgen, mie Plato 
felber von „Ibm bezeugte: 


TO nv tumadesaroc 
drayvray Ta IlAarwvı 
SUyyEywVoTwv, — —2 
TATOG. UWARBOA 706 
ALETNVs WG AUTOS Ye- 
yeape IMarwv, aus Ta 
TęAOyMATA JASETUpu. 


’ 


N 5 Dionys 


a 5, 4- 9.263. Dlat, 8; 


pift. 7. 

(r1) die fchöne grofe Sir 
gur des Rörpers — mayna 
corporis dignitas — Augulta 
corporis forma, quae inelt in 
magnitudine, proportione et 
pulcritudine; mafcula et viro 
digna pulcritudo; — dignitas 
forınae, wie fih Tacitus auss 
drüdt ; oder forma ac decos 
eorporis; oder nach dein Guftin 
formae pulcritudo et‘ proceritas 
corporis, 

(12) von Der man fich ges 
woͤhnlich nicht wenig Em: 
pfeblendes verfpricht — 
quae non minınum commen» 
datup — Non MINIMUM — 
eine Litotis, die noch mehr 
fast, als maxıme. Lambin 
möchte bier lieber commendat 
lefen, Aber die Handfchrifs 
ten unterfiügen ihn nicht, 

(13) Es verfchaffte ihm we⸗ 
nigſtens Dionyſius die befte 
Gelegenheit, ſich zu bereichern, 

dadurch, 


Dion 


Dionys fland er in ber verfraulichften Verbindung 
— mehr um feined Betragens willen, ald wegen 
der Verſchwaͤgerung. Denn ob er gleich an ber 
Graufamfeit des Dionys ein Misfallen Hatte, ſo 
war ihm doch an feiner Erhaltung fehe viel gelegen, 
theils wegen der nahen Verwandſchaft, theild und 
noch mehr um der Seinigen willen. An wichtigen 
Angelegenheiten hatte er allegeit Antheil, und ber 
Tyrann gab auch fehr viel auf feinen Nath, mo nicht 
feine gröfere Gierigfeit bei mancher Sache in ben 
Weg kam, Gefandfihaften , die von vorzuͤglichem 
(14) Belange fein konnten, lies er durch den Dion 
betreiben, der fie dann fleifig beforgte, getreulich 
betrich und das Sraufame im Titel eines Tyrannen 
durch fein leutſeliges Betragen (15) verdunfelte, 
| Selbſt 
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dadurch, daß er feinen Schatz⸗ 
meiftern den Befehl gab, dem 
Dion fogleih auf der Stelle 
alles zu reiben, mas er ver: 
langen wurde, und es ihm 
dann erſt nachher, und an dem 
nam lichen Tage anzuzeigen: 
vuenro TOIG TERWIEUE ; 
o Tı av dırn Auwr > 
dovaı, dovrag re rEoG 
aurav dugnuegov Doz- 
Ce. Dlut. 574. pr 263. 


(14) Gefandfchaften, die 
yon vnorzüglichem Belange 
ein Fonnten, lies er durch 
en Dion betreiben — Le- 
gauoncs, quae eflent illuftriores, 
er Dionem adminiſtrabantur 
— Der Anfänger bemerfe hier 


die Umſchreibung des Super: 
lativs. Zllußrilimae legarıones 
— legationes, quae ſunt illu- 
friores. Die Sache ſelbſt ber 
jeugt Plutarch: zresoßuag 
Tas MEYISaG OIWHE z 
7 EATOSVOG MEOG Kap- 


dir Xndoviovc. l- <. 9. 265. 


(15) verdunfelte — tege- 
bat — h, occultabat, velabät, 
Er machte, daß der Begriff 
vom Tprannen niche in feiner 


ganzen Stärke auffiel — nicht 


von der graufamen und gedaͤſ⸗ 
figen Geite auffiel. Die Idee, 
weiche des Dions Leutſeligkeit 
rege machte, war ftärfer, und 
dedte den Namen eines Ty⸗ 
rannen, fo du reden, zu daß 
er nicht in feiner vollen ar 
ei 


’ 


Zweites Haupiſtuck. 


Selbſt die Karthaginenſer hatten, da ihn Dionys 
on fie ſchickte, eine fo ungemeine Hochachtung für 
ibn, daß fie ihn mehr, al einen (16) ieden andern 
Griechen bemunderten. 


ö Zweited Hauptſtuͤck. 


Nies alles entgieng (1) nun wohl dem Dionyſtus 
nicht. Denn daß er ihm die größte (2) Ehre mach⸗ 
te, das empfand er. Und dies war die Urfache, 
Barum er für ihn allein die meifte Nachficht hegte, 
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und ihn nicht (3) anders, 


beit wirfen konnte; fie ver 
durfelte ihn vielmehr; nad) 
denn bekannten Gefege der Se— 
lenlehre: eine’ Flärere dee ver- 
dunkelt die fehmacere- Es iſt 
alſo wohl nicht noͤthig, daß. 
wir bier mis dem Lambin und 
Heufinger ieniebat annehmen. 
. Zacit, gebraucht tegere eben ſo: 
dum focors domi, bellis infau- 
ftus, ignauiam ſaeuitia tegat. 
22, 10,3. sder anderswo: 
immanem animum ſubdola mo- 
deſtia tegens. Ani. 2, 80, 3 
Die abfcbeuliche Grauſamkeit 
feines Herzens ſuchte er durch 
eine argliflige Sinnigkeit zu 
verdunklen. 

( 16) Sie bewunderten ihn 
mehr, als einen ieden an: 
dern Grieben — neminem 
vnquam graeca lingua loquen- 
tem magis funt admirati — f. 
Alcibiad, p. 121. Not 4. — 
Die nachdrückliche Umſchrei⸗ 
bung ſtatt des Superlativs 


als ſeinen Sohn liebte. 
So 


merke ſich der Anfaͤnger: ne— 
mo vnquam magis für is ma- 
zime. 

(1) Dies alles entgieng 
nun wobl dem Dionyfius 
nicht — Neque vero haec 
Dionyfium fugiebant — es 
blieb ibm nicht unverholen. 
Er mußte ed. Fugere heißt 
bier fo viel, ats — — 

(2) Daß er ihm die groͤß⸗ 
te Ehre machte, Das em— 
pfand er — Quanto eſſet fin 
bi ornamento, ſentiebat — fit 
maximo eſſe ſibi ornamento,. 
ſentiebat, worunter aber dee 
Numerus gelitten haͤtte. 

(3). nicht anders, als — 
non fecus 2 — vor einen 
Mitlauter; non fecus, atque 
— dor einem Selbſtlauter; 
non fecus, quam — vor beis 
derlei Buchſtaben. Werden 
zwei Zeitwoͤrter durch dieſe 
Partikeln verbunden, dann ge⸗ 
braucht man nen iccus, ac 

a, 


! 
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| Dion, 
So fonnte er z. 3. als die Nachricht „Plato fei in. 


Sarent (4) angefommen” auf Gicilien gebracht 
wurde, unferm iungen. (5). Dion e8 nicht verfagen; 


ben Philofophen kommen (6) sullaffen, da er vor 


Begierde ihn zu hören brannte. Er gab ihm alfg 
die Erlaubnis, und holte (7) ihn mit grofem (8) 


— Tecum agam non fecus, ac 

fi meus effes frater. — Ne 

quid fiat fecus, quam volumus, 
uam oportet — 

(4) Tarentum, auf griech. 
Tapas, eine Stadt von Ka⸗ 
labrien zmwifchen dem Fluße 
Galeſus und zwiſchen Rudid, 
an der Küfte eines Meerbus 
fens, der von ihr den Namen 
des tarentinıfchen führet, eine 
anfehnliche und veſte Stadt. 

(5) unferm jungen Dion 
— adolelcenti — ganz rich: 
fig. Denn auch Plutarch 
nennt ihn bei Gelegenheit der 
Erzäblung von der Anfunft 
des Plaro in Sicilien — 
veov jev OVT& xonıdn 
— 5, 4: p. 263. — adıno- 
dum adaleicentulum. 

(6) Andere Schriftfieller 
erzählen die Gelegenheit, wie 
Plato wach GSicilien gefom: 
men, anders. | 
rig, die BVegebenheiten ber 
Raiur im Berge Aetna Een: 
nen zu lernen. Plutarch fagt 
ansdrüflib: Man babe das 
Gluͤck, daß Plato in Sieilien 

elandet, Gott, und nicht der 
lugen Leitung eines Menſchen 
zu danken: IE TIME TU 


xn Taravog eıs Zuge» 


Er war begier 


Ges 


Aal  mrapaßarovrog 
ar zdwa Aoyiıouor 
av.Fow7rvov. 1. €. p. 263. 
ATI Nepos verwirrt , bier 
die Geſchichte. Das praͤchti⸗ 
ge Einholen gieng erfi unterm 
ilingern Dionys vor fi, bei 
der zweiten Ankunft des Pla⸗ 
to in Sytakus. 

(8) Mit groſem Gepraͤn⸗ 
ge — mazna ambitione — 
h, exquifito apparatu’et ambi= 
tiolo gomitatu, Dies that, 
wie fo eben erinnert worden⸗ 
d:r jüngere Dionys. Man 
empfieng ihn ſeht liebreich und 
ebrewvoll, und fies ıbn durch 
einen koͤniglichen Statswa⸗— 
gen beim Ausſteigen aus dem 
Schiffe abholen, 7zegı Mer 
Tas moWTaG ATayTn- 
ass SJavpuasıs ETUY- 
Axave PiAoppoavvng aus 
Ting. Kar Yap aM, 
av Baqırımav duTo 
mapısn HERD UNIAEVOV 
dampenog, dmoßav- 


TE Tng Feingsg, Plut. 
5, 13. Pag. 276. Und 


T, 
Solin fehreibt : Dionyfius ty- 
rannus 


Zweites Hauptſtuͤck. 


>» 
20% 


Sepränge in Syrakus ein. Und nun überlieg (9) 
er fich demſelben völlig — fo fehr bewunderte und 
liebte er den grofen Dann. Aber Plato hatte auch 
fein mindres (10) Vergnügen am Dion, Eben 
darum gieng er auch — blos auf Dions (11) ins 
ftändiges Bitten — zum zweitenmal wieder dahin, 
ſo graufam er übrigens durch den Tytannen, teil 
er ihn hatte (12) verfaufen laffen, mar beleidiget 


rannus vittätam nauem obuiam 
Platoni miſit. Ipſe cum albis 
quadrigis egrediens, inque lit- 
tore occurrens honoratus eſt. 
cap, 7. Andte erklaͤren das 
Wort Ambitio hier anders, und 
fie haben, dunfe mich, fo gar 
Unrecht nicht ; Heufing: rdurch 
magna Platonıs captandi con- 
tentio, und Kohl durch magna 
gratiae zucupatio. Beide ftim: 
men im Grunde mit einander 
uͤberrin. Über wie muͤßte als⸗ 
dann verteutſcht werden ? — 
Mich duͤnkt, mwir haben Fein 
ſchickliches Wort in unfter 
Sprache; oder ich dörfte Zer: 
ablaſſung wählen; vielleicht 
auch groſe Affeftarion von 
Popularität; aber dies ift 
nur erborgtes Teutſch. Man 
erinnere fi nur an ambitio 
popularis im erften Hauptftuce 
des Juſtins, welches gemehn: 
fihb durch erfchmeichelte 
Guuft des Volks überfegt 
wird. Sich würde lieber ver: 
teutſchen — durch eine an: 
genommene Popularität. 
— Der Leſer mähle fich nun, 
was er fürs Beſte hält. 

(9) Die Schrififieller nen’ 


worden. 


nen ihn dader auch vorzugs⸗ 
weiſe den Freund des Plato. 

(10) Es erzaͤhlt ung gar 
das Alterthum, Plate fei in 
den Dion verliebt gemefen. 
Diogenes Laertius hat uns ein 
Sinngedicht geliefert, das auf 


Dions Grab zu Spratus Jtand 


und den Plato zum Verfaſſer 
hatte. Es ſchließt ſich mit 
den Morten: Ich aber liebe 
dich, Dion, bis zur Unfins 
nigkeit: ea evpv- 


[+ 2 
Xolw iv ward, Tim 


MIOG AGO: W EUOV Ei» 
yunvas dvmor ipwri Aswy, 
Diog ˖ Luert. p 312, 

(13) In den Zeiten des 
zweiten Dionyſius, welchen 
Dion durch) den Umgang mit 
dern Plato zu beſſern hofte. 

(12) Dionyſius der aͤltere 
erſuchte beim Abzuge des Pla⸗ 
to von Syrakus einen u 
fen Spartiaten Polis, mit 
welchem fihder Philofoph eins 
ſchifie, mährend der Fahrt den 
Philoſophen zn töden, oder 
menigftend in die Sklaverei 
au verkaufen, Dies foll ar 

i 


Dion. 


worden, Unkerdeſſen verfiel Dionyſius im eine 
Krankheit, und diefe grifihn fo hart an, daß ſich 
Dion bei den ersten befragte, „wie es nm feine 
Geſundheit Ründe ?“ und zu gleicher Zeit bat, „ihm 
es nur zu geftehen, wenn er vielleicht in Lebensges 
fahr (13) wäre. Denn er wolle von der Theilung 
bes Reichs mit ihm fprechen :” weil er wirklich in 
den Gedanken fiand, es müßten die rechtmaͤſigen 
Söhne deffelben von feiner Schwefter auch ihre Porz 
tion vum Neiche erhalten. Uber die Aerzte vers 
fehwiegen diefes nicht, und hinterbrachten dem Soh⸗ 
ne Dionyſius feine Rede, welcher dann hierüber in 
Bewegung (14) gerieth, und damit Dion ia nicht 
Gelegenheit zur Unterhandlung Friegte, die Aerzte 
zwang, feinem Vater einen Schlaftrunf (15) zu 

geben, 
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lis auf Aegina gethan haben. 
MXä Adruciot ovpaE 
rov Hoοοα trromen- 
vo denow, Marısa iv 
dmrortevai Toy dvoed 
ward MAoun, & d%& jan 
4 | 
Fayroe WBTOLOT IA 
Mr den ſchnen Zufage: 
BiaßnserIar "yap ou» 
dir. EN tviaımoynaew 
OMoIWwG, dinaioy orTa. 
Piut. «7 3. DB. 265. vergl, 
Mivdor. 15, Diogen. Laert. 
pı 302. fg. nach welchen Po: 
lid, oder wollis, fo ſchreibt 


Plutarch· ein lacedaͤmoniſchet 
Geſandter war. 


(13) wenn er vielleicht 
in debensgefahr wäre, oder 
wenn es gröfere Gefahr 
mit ibm bitte — fi forte 
maiori eſſet periculo — nicht 
im Dativ, ſondern Ablativ, 
welcher zur Schilderung und 
Beſtimmung des Zuſtandes 
beim Verbo ſubſtantivo ge⸗ 
braucht wird. 

(14) in Bewegung des 
rieth; d. i. fehr aufgebracht 
murde — commotus — Hi 
grauiffime irritatus. Im Timo⸗ 
leon ſchreibt in eben dieſem 
Verſtande Nepos: Quibus ver- 
bis adeo ille eft commotus , v£ 
nonnunquam vitae finein facere 
voluerit, 

(15) ein Schlaftrunf — 
ſopor m Ih, medisamentum ſo- 

pori« 


Drittes Hauptſtuͤck. 


geben, Und der Kranke, der ihn nahm, verſchied 
nun, gleich als (16) ob er fich zu Tode gefchlafen 
hatte, 
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Drittes Hauptſtuͤck. 


Auf dieſe Weiſe (1) begann anfänglich ienes Miss 
verſtaͤndniß zwiſchen dem Dion und Dionyſius, 
welches ſich in der Folge unter allerlei Umſtaͤnden 
vergroͤſerte: wiewohl in den allererſten Zeiten noch 
immer eine verſtellte Freundſchaft unter ihnen fuͤr 
eine Weile beſtund. Als z. B. Dion unablaͤſig dem 


Dionys mit Bitten anlag, er möchte doch den Plas 


poriferum, bapmaxov — 0* 
Ymrinov. Die Alten mad« 
ten ihn entweder aus fchmar: 
sem Mobn, oder aus dein 
Schierling. | 
(16) gleich als ob er ſich 
zu Tode sefchlafen hätte 
un vt ſomno fopitus — h. 
tamquam dormiens obiit. — 


«QsıAövTo Tnv dlo-Inciv 
aurov, Yavaro OUyd- 


WVavres Tov Urrvoy, tie 
Plutarch ſchreibt. 

(1) Plutarch erwaͤhnet von 
dieſem Mißverſtaͤndniſſe nichts, 
ob er gleich die naͤmlichen Um⸗ 
fände vom Tode des Altern 
Dierpfius erzählt. f. I. c. 6. 
9.266. Er fagt vielmehr, die 
vornehmften Urjachen, warum 
Der jüngere Dionys unfetn 
Helden nicht habe tan fün: 
gen, wären in der Verſchieden⸗ 


to 
heit der Lebensart, und indem 
ungefelligen Charakter des 
Diong zu ſuchen. ayıp@- 
zaraı 0: ad Meyisal 
rr &ıs DI0vov nal Mia 
605 almımv ÜmnEXo, „ 
FöV Bus Hapop& , aut 
To Inc Nayrnc duinToV. 
l. c. 9.267. Hy wu, We 
1206, 6 Alan &raX Ing, 
eic Eden. Nov aa VewTt- 


04%0V —R aurov. p· 


268. 

(2) Kr Tag ihm unablaͤ⸗ 
fig mit Bitten an nom 
deftitit eum cbfecrare — Eben 
fo druͤckt fi) Nepos_im Age—⸗ 
filaus aus: non defitit patri- 
am itiuare, ef unterſtuͤ te, mo 
ers konnte, unabläflg fein Was 
tztland. Anpı 7, Cicero Eu 
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Dion. 


to (3) von Athen aus kommen Taffen, und fich ſei⸗ 
nes guten Raths bedienen: fo mwillfahrete ihm der 
Cyrann, um feinem Vater wenigſtens in Etwas 
nachzuahmen; z0g aber zu gleicher Zeit den Ger 
ſchichtſchreiber Philiſtus (4) wieder nach Syrakus 
— einen Mann, der fein, befondrer Freund mar, 


und die Tyrannen überhaupt (5) begünftigte. Zwar 


der ebenfalls nicht felten in 
diefer Gormel : Pompeium et 
hort«ri, et iam liberius accula- 
re, et monere, vt magnam in- 
famiam fugiat, non defiftimus. 
ad Samil. 1, 1. | 


(3) Dion that das alles 
mehr um des Tprannen, als 


um feinetwillen. Plato follte ' 


ihn unterweifen, weil er in 
der Gugend mar verfäumt 
worden. Dlut. [.c. 10. P.272. 
Sein Zureden hatte auch ei: 
ne fo gute Wirfung, daß Dio: 
nys ganz eifrig den, Plato zu 
hören verlangte: ET Xev € 
2 
ws rov Asovuoiov o£us 
aaı Megimavng Toy TE 
Aoywv x Inç GUVSTIAG 


Fou rocç. p. 273. 


(4) An der Wiederberufung 
des Philitus waren die Gen: 
ner des Dions Schuld, Sie 

tirchteren „ Dionys möchte 
ich ändern. Sie wollten alfo 
den Philift dem Plato entge: 


gen ſetzen. Osde To Auw- 
vs WoAsusyTs6, Doßs- 


yaor Tnv Tou Asovuois - 


ich 


neraßornm 5, Ereıoay 
aurov ao vn Duyns 
ueramsumeoIas Di- 
Asov, dydow x TE. 
masdsumevoy Tregi A0- 
OU, a TUEAWIRWY 
n.I@y EUTFEIROTATOV, 66 
dyritaryua eos TIAe- 
Frava xaı DIAoToQIav 


enewov eZovreg, I. c. p. 
274 — Der Geſchichtſchrei— 
ber Vhiliſtus, von dem bier 
die Rede ift, lebte unter den 
beiden Dionpfiuffen , begün: 
ftigte Die angehende Tyrannei 
des Altern und war eine Zeit— 
fang Gouverneur vom Schlof: 
fe; ward aber vermiehn , als 
er des Leptines Tochter heiras 
tbete. Er flüchtere ſich von 
Sprafus aus nach Adria und 
ſchrieb Dafelbft feine Geſcichte. 
Man batte von ibm, wie Sui⸗ 
das melder, eine ägnpriiche Ges 
ſchichte in zmölf Büchern; eis 
ne fitulifche in eilf; einevom 
Tyrannen Dionys in feche. f. 
Plut. I.c.p. 274. fgg. Voll. 
de Hift. Gr. pP. 25. 
(5) Plutarch nennt ihn eben 
deswe⸗ 


Drittes Haupfſtuͤck. 


‚ich Habe ſchon ausführlicher in dem Buche über die 
Gefchichtfehreiber von ihm gehandelt. In mag für 
einem grofen Anfehen (6) aber Plato beim Dionys 
geftanden, und wie ftark feine Beredfamfeit auf ihr 
gewirkt habe, das erhellet daraus, daß er ihn (7) 
berebete, die Tyrannei niederzulegen, und den Sy⸗ 
rakufanern ihre freie Verfaffung wieder zu geben. 
Allein Philiftus ſchreckte (8) ihn durch feinen Kath 
von diefem guten Vorhaben ab, und von der Stuns 
de an ward er um vieles graufamer, al8 er vorher. 
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nicht geweſen. 


Deswegen QGAorupœvvore · 


Toy ANIEWTFOV 

(6) ſ. Plut. l. c. p. 276. 
ER Kaum war_der Philo: 
ſoph noch einige Tage zu Sp⸗ 
tafus, fo gieng ſchon eine 7 
grofe Veränderung beim Ty⸗ 
tannen vor, dag Philiſtus 
und die übrigen Höflinge in 
die aͤuſſerſte Derlegenheit ges 
riechen , und Anſtalt zum 
Sturze des Dions machten. 

(7) Als der Herold bei eis 
nem oͤffentlichen Opfer in der 


Burg dis Torannen die Her 


woͤhnliche Formel, daB des 
Tyrannen Negierung uner— 
ſchuͤttert noch lange beftehen 
moͤchte, berfagte: fo fiel ihm 
Dionys ganz laut vor der 
Verſammlung indie Rede und 
fagte: Willſt du nicht aufs 


hören mir zu fluchen? Ou- 
Sıa 19 MATpIOG &v Toig 
Tuꝑavvuoic. TOU de xn- 
Mepos.⸗ 


Viertes 


quxou, Ware Wwdeis 
xareuEauwou dieiuevew 
Tny TUpaWIdE draAsu- 
ToV_ WOAASG . XPOVOUGy 
ö Asovuouos Acyeras 
mapısws. Ov Ravoy, 
Davaı , XUTapWEVG 
num > Plur. t. 5. p. 277» 


(8) Philiſtus nicht allein, 
fondern die ganze Gegenparz 
tei des Dions. Sie fagtem 
öffentlich, er bezaubere den 
Dionys durch des Plato Bes 
redfamfeit, um ihn zur Nies 
derfegung der Regierung zu 
bringen, die er feinen Neffen, 
den Söhnen der Ariſtomache, 
zufpielen wollte. I. c. p. 277- 
— abſchrecken — Aeterrert 
— beißt hier eben ſo viel, 
als dehortari, diſſuadere, efi- 
cere et adducere rationibus, vt 
ne quis hoc rel illud faciat. Ci⸗ 

D cer9 
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Dion. 


Viertes Hauptſtuͤck. 


Da er nun wirklich (1) einſah, wie ſehr ihm Dion 
an Kopf, an Anſehen und in der Liebe beim Volke 
uͤberlegen war, und die Beſorgnis hegte, daß er ihn 
nur bei ſich behalten doͤrfte, um ihm eine Art von 
Gelegenheit zu ſeiner eignen Unterdruͤckung in die 
Hände zu ſpielen, fo lies er ihn auf eine Galere (2) 


cers ſetzt es in dieſem Verſtan⸗ 
de dem adhortari ausdruͤcklich 
entgegen : Sed ego te vi ad 
certam laudem adhortor, fıc a 
dimicatione deterreo. Cic. ad 
Samil. 1, 7. 

(1) Plutarch giebt ganz an: 
dre Urfahen an. Philiſtus 
und fein Anhang erwecten erft 
bei dem Tprannen Argwohn 
gegen den Dion. Dieſer brach 
in ein Misverfländnis aus, 
Und nun brachte man einen 
Brief vor, welchen Dion nad 
Karthago geſchrieben hatte, 
daß fie ia nicht ihre Geſand— 
ten , auffer feiner Gegenwart, 
vor dem Tprannen follten die 
Unterhandiungen anfangen 
loffen. Ueber diefen Brick bes 
rarbfchlante fih Dionys mit 


dem Pbiliftus. Nach dieler 


Berarbichlagung erſt — griff 
er zur Verſtellung, fuͤhtte den 
Dion bei Seite ans Mer, 
ſchuldigte ihn eines Einver⸗ 
ſtaͤndniſſes mit den Poenern, 
und lies ihn, ohne feine Vers 
antmortung anzuhören, in der 
größten Eilfertinfeit auf einen 
Fleinen Kahn bringen, mit ver 
Order, daß ihn die Schiffen: 


bringen, 


te an der Küfte von Stalien 
ausſetzen follten. — UrrNA- 
Is rov Aıaya TERAAac- 
uſvœucç darucenı „ Xu 
nerga  axmbauevog, 
diaAiarreoSaı re Dn- 
cas, Movov T dmarya- 
Yay umoTny dxporoAy 
Ro: Tv VaAacav, 
edeıEe Tv ErıSoAm, au 
KATnyYopnolW, WE TUI. 
Sauwov mera Koapxn- 
dovimv i7r AUTOV. @A7TO- 
Aoyusdaı de BsrAous- 
vov Tov Aswvoc 8% ava- 
TXomewos, EAN tu$ve, 
6 EIXEn TEUWwos ec 
axarıy 3 meocerage 
rToc. VaurTaıc xouslov- 
Tas aurov duYemas 
705 Tv ITAMar. Ic, 
p. 279. 

(2) Nur in ein Akatium, — 


Viertes Hauptſtuͤck. 


bringen, die nach Korinth fuhr — mit der Er⸗ 
klaͤrung — er thue es zu ihrem beiderſeitigen Vor; 
theile damit nicht einer dem andern, um der wechs 
felfeitigen Furcht willen, zuvor zu kommen fuchte. 
Aber faum merkte er noch, daß diefe Begebenbeit 
fehr viele Leute (3) verbroß, und feiner eignen Per: 
fon grofen Haß erweckte, fo lies er auch ſchon alle 


bewegliche (4) Güter des 


mir fo eben aus dem Plutarch 
erfeben baben, das ift, auf 
eine Art von Kähnen; auch 
nicht gerade nach Korinth, fon: 
dern nach Italien, wie Plu— 
tarch ſchreidt, oder nach dem 
Peloponnes, wie Diodor mel: 
det. Der Letzte erzäble auch, 
Dion habe fih, da ihm der 
Tyrann nach dem Leben ge: 
ſteut, einige Zeit über bei 
feinen Freunden verborgen ges 
halten, und fei äulest in Ge— 
fellfchaft des Megakles und 
Heraklides nad) dem Velopon: 
nes geflüchtet. Libr. 15. 

(3) Jedermann betrachtete 
fein Verfahren als eine Grau: 
ſamkeit. Selbſt im Haufe 
des Tprannen mar allcs trau: 
tig, und Sprafus richtete fich 
für neue Erwartungen auf. 
Da dies Dionys merkte, fo 
ward er verlegen und fuchte 
feine $reunde dadurch zu troͤ⸗ 
fen, daß er ihnen fagte, er ba: 
be den Dion nicht verwieſen, 
fondern nur verfhidt, um ihn 
nicht etwa im Zorne wegen 
feiner Widerfpenftigfeit, haͤr⸗ 
ter, als es ihm felber lieb mä- 


ze, iu fitafen: @ de awvo- 


Dions auf Schiffe (5) 
D 2 Bringen, 


ewy 6 Aoruoioc, aaı de- 


doıxwc ToUG uw DiAxs 
MAptMUIETO Xu Tas. 
ywalinag, os 8 Duyng 
am drodnuias, To 
Aswyı "yeyevınueyng, @6 
n TI Xepov OpyM 7rPOG 
an adudaduay durov 
mapovrog duaprev Bi- 
asIem. Diut. I.c. 279. 
(4) alle beweglidye Gü= 
ter des Dions — omnia, 
quae moueri poterant, Dionis 
— oder, mie ſich Plutarch 
ausdruͤckt, XKeonnaTz xas 
uTovTac — Güter 
und Bedienten. 
(5) in nanis impoſuit —' EL 
lies fie auf Schiffe brins 
en — ganz richtig! — auf 
—X redet von zweien 


Schiffen. Auo vœuc 
racaduc ‚TolG Aswvog 
Oineioıc , ExXeAsvow &- 
Season; 000 sroıvro 

| 7@ 
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Dion. 


bringen, und fehickte fie ihm zu — blos in der Ab⸗ 
fit, die Leute weis zu machen, er habe es nicht 
aus Haß (6) gegen den Dion, foudern für die Sis 
cherheit feiner eignen Mohlfahrt gethan. Sobald 
er hingegen die Nachricht Friegte, Dion fuche inPes 
loponnes (7) Mannfchaft zufammen zu bringen, und 
wolle ihn angreifen, fo bald verheirathete er auch 


muy Eremov Xpnnars 
aa Gepamovras ama- 
ven E05 durov &ıg Tie- 
Aorovinoov, nV d Soda 
peyarmn To Avis Ka 
Xedor Fi TUpavvinn 
TON Hal RaTaoneUn 
7regı nv daıray, nv 0 
DıAoı ouAAaßovres eno- 
wulov. Plut. I, c. p. 279 


19. 
(6) f. Yıot. 3. 


(7) Erſt verſprach cr dem 
Nato, den Dion auf den 
naͤchſten Sommer wieder zu: 
ruͤck zu berufen. Aber Dio— 
nys hielt fein Wort nicht. 
Doch die Einfünfte von feinen 
Gütern ſchickte er ihm noch — 
mit der Anforderung, er moͤch⸗ 
te ſich nur einſtweilen ruhig 
verhalten, Feine neue Händel 
anfangen, und bei den Grie— 
chen nicht übel von ihm ſpre— 


hen: Fouro mv eibevod- 
To, Tas de meosodss 
TV KTUMETW  ATTE- 


des 


neun Aura — day 
duroy UcuXiar aryar, 
was undev vowrepulem, 
unde BrAuconuw xar' 
durovu 7706 Foug EM n- 
yac. Plut. l. c. 9.281. — 
Plato verſuchte es auch, ob 
Dion ſich dazu wolle bewegen 
laſſen, und beſchaͤftigte ihn 
einſtweilen zu Athen mit der 
Philoſophie in der Akademie. 
— Dion beſudte gleichfalls 
die übrigen griechiſchen Sta— 
ten, und zeigte ſich davon ei» 
ner vortreflichen Seite — 


Edev iv an diairn FoA0l= 
xor, Errsdsınyumsvoc, 206 
TUpaWIROV, OUde Errires 
Fovuuiior, ENG We 
pgooumim, za apernv, 
aa dvopsiav, xau 7reßt 
Aoyse zur weg Diro- 
coDıav vo xnuovac died- 
reißac. Plut. I. c. p. 282. 
Die Lacedaͤmonier beſchenkten 
ibn fo gar mit dem Bürgers 


rechte. — Ueber diefe Vor⸗ 
zuͤge 


Viertes Hauptſtuͤck. 


des Dions Gemahlin (8) Arete an einen andern, | 
und gab Order, feinen (9) Sohn fo fehlecht zu ers 
ziehen, daßihm alles überfehen, und ein Hang zu 
den ſchaͤndlichſten Begierden eingeflößt würde. Denn 
man führte ſchon dem Kinde, che e8 noch mannbar 
war, Huren zu. Man lies es bis zur Ueberladung 
Wein trinfen und fhmaufen, und gab ihm nicht eis 
nen Augenblick Zeit, wo es mieder hätte nüchtern 
werden Eönnen. Der arme Tropf fonnte auch, nach⸗ 
dem fein Vater wieder nach Syrakus gefommen 
Mar, die neue und veränderte Rage in feiner Lebens⸗ 
art (denn man hatte ihm Auffeher (10) beigegeben, 
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gun ward Dionys zuerft nei⸗ 
diſch, und entzog dem Dion 
uin der Folge die Einkünfte 
von feinen fifulifchen Gütern 
— ETTAUTATO TAG TW0O- 


00086 EWOSEMMV, aa 
Tu Ecıay mrapedwxev 


loloıc erITROTTAIG. L. c. p. 
283. Endlim aber verfaufte 
er gar diefelben und behielt das 
daraus erlöste Geld für fich. 
I. c. 286. 

(8) Er gabdie Arete wis 
der ihren Willen an den Ti: 
mofrates — TnVy Agernv 
dxscav wwı av DiAwm, 


Tiuoxpareı , didwaıv. 
Plut. I.c. p. 288. Aber nicht 
unter den Umſtaͤnden, wie Pe: 
pos meldet, fondern vorher, 
ebe noch Dion fich zum Krie— 
ge rüftete. Denn eben. des⸗ 
wegen fieng num Dion Krieg 


23 bie 


an: 0 de Asa Evreuder 
non TOETETaI MOOG 77O- 
Ataov. I. c. p. 289. 


(9) Er hies Aretaͤus, oder 
Hipparion. 


(19) beigeben — appone- 
rem ponere in einem bei der 
Römern üblichen Worte, wenn 
fie von Perſonen reden, die 
beftelle find, um Jemand zu 
fein, und auf denfelben ein 
wachſames Aug zu haben, Po 
diefem Derftande ſchreibt Eis 
ceto : Verres calumniatores 
apponebat, und Tacitus: At- 
tus cuftodem aflıduum appo- 
ſuit virgini, Annal. 4,65 Caͤ⸗ 
far aber Dumnorigi cuftodes 
ponit, vt quae agat, quibus- 
cum loquatur, feire poffet. de 
B. 6. 1, 20. Appofiti eufodes 
find nach einer Umfchreibung 
des Tacitus circumiedi et im 
aliquem intenti guftodes. 6, 19. 

(11) vom 
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Dion, 


die ihn von feinem vorigen (11) Haushalte abbrins 
gen ſollten) fo wenig vertragen, daß er ſich oben 
vom Haufe herabſtuͤrzte und auf dieſe Weife elens 
biglich (12) ums Leben kam. Doch ich kehre nun 
wieder zu bem Obigen zurüd. 


Fuͤnftes Hauptftüd. 


Kaum war Dion noch zu (I) Korinth angelangt, 
fo flüchtete fich auch der General der ſyrakuſaniſchen 
Meuterei, Deraflived, dahin, weil er (2) ebenfalls 


(11) vom vorigen „auf: 
halte abbringen — a prilti- 
no vidu -deducere — viikus 
pro vira eben fo wieder Teut⸗ 
ſchen Hauſchalt fürs Leben, 
und die Lebensart; virae ge- 
aus, cui quis adfueuit, 

(12) Plutacch erzähle, diefe 
Begedenbeit unter veränders 
ten Umftänden. Er fturjte ſich 
aus Berdruß und Zorn oben 
von dem Hause herunter, ums 
einer kleinen und kindiſchen 
Urſache willen: 0 vos du- 
rou oXedov dvrımrass 
@V» 8% TWoc Aumng x 


deryng »_Minpav ix mwaı- 
NMac —X Aaßson, 
kbps Lev guurov ao Tou 
Seyaus trı TV xeda- 
Am, x diepIaen. 

Plut T. 5, 55. p. 342. 
(1) Daß Nepos bier nicht 
nach der Zeitordnung 


vom 


erzähle, das merden unfere 
Leſer fhon aus dem vorhers 
— Hauptſtücke und aus 
einen Anmerkungen erfeben 
haben. Alcoy de 8EeroAe- 
mon TUANTATATITTU- 
Jouwvos To eg nV 

var — Dion fahre 
erft feindliche und Eriegerifche 
Abfichten genen den Dionys, 
als er die Nachricht erhielt, 
dag man feine Gemahlin an 
einen andern verheirathet hats 
te, Plut. I. c. p. 287. 


‚C2) Plutarch ſchildert uns 
diefen Heraklides als einen 
guten Soldaten ; aber zu gleis 
cher Zeit, als einen Mann, 
der in feinen Entfchliefungen 
unſtaͤt war, und fich fehr leicht 
zu Allem bewegen lied. Am 
allerwenigſten mar er fejt und 
ftandbaft beilinrernehmungen, 
wo es auf das Dberfommans 
do und die Ehre ankam. 


Hy 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 
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vom Dionys war veriagt worden — und nun ſuch⸗ 
ten ſie zuſammen (3) alle moͤglichen Anſtalten zum 
Kriege zu machen. Aber ſie kamen nicht ſehr weit 
darin, weil man von der Macht einer Tyrannei von 
ſo (4) vielen Jahren eine ſehr groſe (5) Vorſtellung 
hatte. Und das war wirklich auch die Urſache, war⸗ 
um nur ſehr wenige (6) Leute an der Gefahr Theil 


Hr rw Duyadar Heu- 
xAsidn, SELTRyYINOG u 
avIewTros, za "YWwpı- 
nos ap nyeuovias, nv 
TXE Mapa Fols Tupav- 
vos" 8% doapws de ray 
yımun » dAAa 7reoG 
TANTE E00, NASE 
Peßasos » € Howwvia 
Todayuaroy apXnv € 
xorov ua ' dofar. 
Plut. 5, 32, p. 303. 
(3) Dion und Zeraklides 
ſcheinen nah dem Nepos ges 
meinfchaftlich zu bandlen. Als 
fein Plutarch erzählt ausdrüd: 
lich, daß fie fih ſchon im Pe: 
Ioponnes entzweiten, und daß 
Heraflides für ſich allein ges 
gen den Dionysabgerahren fei. 


HoaxAsıdng ev IleAozov- 
mw Tpos Ava Sa- 
ciacac, eyvw xa$’ du 
rov Ill0S0A0G Aw krı 
ror TURAYVOV » es Te Zu- 
gaxscag ÜUYınomevog 


D4 CAR. U 


ETTA TINTE KU TOL- 
04 TAoſocq. plut. l. c. p. 
308. 

(a) eine Tyrannei von ſo 
vielen Jahren — multorum 
annorum tyrannis, h. quae mul- 
tos per annos durauerat, exfti- 
terat. Eben fo fchreibt Living : 
multorumque tabe menfium 
mortuum. 3, 24. Und Salluſt 
quinquennü confulta omnia, 
In Tugurth.ıı, 5. ſ. Not. 10. 

(5) Man bat von der 
Macht der Tyrannei eine 
fehr grofe Dorftellung — 
ınagnarum Opum tyrannıs pu- 
tatur. — Dionys der älter, 
fagte daber auch, die Regie— 
rung oder Tprannei, die er 
feinem Sohne binterlaffe, fei 
mit diamantnen Ketten befe- 


ftiget. 
(6) Der verwielnen Siku⸗ 
fer, die an diefer Unternebs 
mung wirklich Theil nahmen, 
waren nur taufend und fünf 
und zwanzig, mwerunter fi, 
nach dem Diodor, nur dreifig 
Enrafufaner befanden. Die 
andern wollten aus Feigheit 
nichts mit ber Sache an ihun 
baben — 01 arAcı 


e⸗ 
Tpu- 
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Dion. 


(7) nehmen wollten. Nichts deſtoweniger Hatte 


Dion. — weit mehr von dem Haße (3) gegen 


rpsdorav droduAıs- 
oayrec. Der&anımelplag war 
auf der Inſel Zachnthus, und 
Der Ausländer achtbundert — 
yrwpsmos de Mares ix 
TONWV x MeyaAov 
SPATEIWV, Aal Toic Cco 
pası Nounueyos diaQpe 
ovrcoc — Lauter brave und 
geubre Soldaten,die das Volk, 
auf weldes Dion in Sicilien 
xechnete, zur Tapferkeit erwe: 
den und anfeuern konnten — 
zsunmeQsa al ToAuN 
TO TAT HPATI: 
Sol Aa duvanevoi WAN- 
os. 0009 nAmıl ev fe 
> c 
zv ZixeAia Awy ver 
aavsas aus auvsfipun 


cal Pos arm. Pl. 
5 / 22, p. 291. 


m Dieienigen, welche fich 
wirklich batten anmwerben laf: 
Ten, verzweifelten, ale fie ers 
fuhren, daß die Flotte gegen 
Den Dionys und gegen Sici 
lien auslaufen follte. Cie 
bielten den Dion für unfinnıg 
und rafend, daß er fib in 
ſolche verzweifelte Händel 
einlaffen wollte. Sie bern: 
biaten fi aber doch wieder, 
ee -_ on und Alkimenes 

even, _ Der erfte zeigte übe 
nen die Schwäche des Tyran: 


den 
Ty⸗ 


nen, und ſetzte hinzu, er fuͤh⸗ 
re ſie nicht als Soldaten nach 
Sicilien, ſondern als Officiers, 
welche die zum Aufſtande bes 
reit jiebenden Syrakuſaner und 
Sifelioten nur anführen und 


tommandiren follten: -&77e4 
de Auwy ra vaspa Tg 
mupgamıdos, erreguov &- 

ÖaOHEV, 6 8 SOWTIW- 
a6, EMa MamMov n- 

Movas AUTOUG KOul- 

Ol» ZUERXEOIV Has 
TV EMav ZireAiorwy 
Mad Mpos dmosanıy 
eroumy UMmaEXoır@y 
uera ds Tov Aw di- 
AsXYwroc avrosc AA- 
zıuwou — treicgn- 
oay. Plut. p 292. 

18: Der grofe Haufe du 
Sprafus wünfchte nıchte weis 
ter, als — Dion fome 
men, und feinen Namen zu 


einem allgemeinen Aufftande 
hergeben möchte , oder wie 


Plutarch lebhaft erzählt: 0 
yap duros nV ap 
MAT Wy AoryoG onevcor, 
—A— — 
eAIEm Ava, un vauc 
Xvid, und OmAırac, 
Knd iInmes, EAN au- 

Ton 


Fuͤnftes Hauptftück, 


Tyrannen, als von feinen Bölfern erwartend — 
das ungemein grofe Herz, mit zwei Laſtſchiffen (9) 
abzufeglen, und eine Negierung, bie ſchon fünfzig 
(10) Jahre beflanden, anzugreifen, ohngeachtet fie 
von fünfhundere Kriegsſchiffen, von zehentauſend 
Keutern und bunderttaufend Fußgaͤngern gedeckt 
wurde: ia er brachte ihr auch wirklich, zum Erftaus 
nen der ganzen (11) Welt, auf eine ganz leichte Art, 
einen folchen erſchuͤtternden (12) Stos bei, daß er, 
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TV EIG UTTNPETINOV E- 
Pavr& Xpnsaı To cw- 
‚ya au Tsvoua Dune 
Alwraıc &rrı Tov Alou- 
O1oy. Pfut.il. c. p. 290, 
(9) Außer den Laftfchiffen 
harte Dion nach drei andere 
Eleinere Fahrzeuge bei ſich, 
morunter zwei nur dreifig Ru⸗ 
der führten. Plut.E.c.p. 294. 
(10) eine Regierung, die 
ſchon fünfzig Jahre bejtan- 
den — quinquaginfa anno- 
rum imperium — f. Not. 4. 
Plutarch zähle nur act und 
vierzig Jahre. Allein Divdor 
giebt gerade die Zahl an, mel: 
her Nepos Meldung thut. 
(11) zum Erſtaunen der 
ganzen Welt — quodomni- 
us gentibus admirabile eſt vi- 
fun, Es braucht Nepos das 
Admirabile von aufersrdentlis 
en grofen und merkwürdigen 
Saden ; von Sachen, die über 
Das Gemeine oder Gemöhnli- 
che hinausgehen ; grandiora at- 
que infigniora, quae funt nota- 


O 5 nach 


tr, obſe ruatuque digniſſima, 
admirabilia eſſe videntur. — 
Im Ageſilaus heißt ed: In hoc 
illud inprimis fuit admirabile 
— das war etwas höchft- 
bewundernsmwürdiges ; ef: 
was Erſtaunenswürdiges 
bei ihm. #7, 7, 3- 

(12) einen erfchütternden. 
Stos beibringen — percel- 
lere — Hier ſteht diefes Wort 
figurlich bei Zmperzum. Im 
Datames ſchreibt er: tali con- 
filio proditores pesculit h. per 
nertit et perturbauit. 6, 8. Beim 
Eumenes beißt es: hac ille 
perculfus plaga non ſuccubuit — 
es traf und erfchutterte ihr 
diefer Schlag; aber er uns 
terlag doch nicht. 5, 1. Folg⸗ 
fich in dem nämlichen Ders 
ftande, mie der Griechen 
ZATETMANTTEIN. vergl. 145 
2, 3. mo die Nedensart abs 
tam tenui initio tantae opes fung 
profligatae gleich drauf erklaͤrt 
mird durch: qua paucitate per- 
culia eft Lacedaemoniorum po- 
tentia. — Gm eigentlichen 
Verſtande heißt persellere en 
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Dion, 


nach dem dritten Tage feiner Landung (13) auf Sis 
cilien, in Syrakus einzog: — zum deutlichen Bes 
weife, wie wenig eine Regierung ficher iſt, wenn fie 


die Liebe (14) nicht deckt nnd beveſtiget. 


Gerade zu 


der Zeit war Dionyfius (15) abmwefend, und wars - 


fo viel, ald erfchüttern und 
aus der Stelle heben oder be⸗ 
wegen — impellere et moue- 
se, Go beißt es beim Varro: 
‚ Alius teneram abietem ſolus 
percellit, Fi figurlichen Ber: 
ftande druͤckt es mehr, als labe- 
fadare, und weniger, ald af- 
fligere aus. Definant, definant 
homines,iisdem machinis fperare 
me reltitutum poffe labefadtari, 
‚quibus antea ſtantem percule- 
runt, dic. pr, Dom. 27, IL. 
— Exiftimant diis immortali- 
bus fe fatisfa@uros, fi eorum 
plaga perculfi, aflidtosfe et ſtra- 
tos efle fateanrur, Lic. Tuſc. 


2, 73 

(13) Er landete nach einer 
achtzehntägigen Fahrt auf der 
See, und nach einem ausge: 
baltnen Sturme bei Minoa 
auf Sicilien, welche Stadt 
den Karthaginicnfern geboͤrte 


— ara Mwwav WpUL- 
OAVTO, TWOAIGMATIOV Ev 
an ZıxsAia ins Kapxe- 
dovimv irıxgarsiag.Plut. 
5, 25. P. 296. vergl. p. 295. 

(14) Den nämliden Ge: 
danken finden wir beim Dio⸗ 


dor in der Vortede: du Yarp 
wysuovov UTeROXdI TR" 
EEITaI Mei iuroæ Rau 


tete 


dixasorum xaUraAvor- 
ra de ddınnuacı, nal 
nice Toy UMOrETÄry- 


juevav. Died waren auch die 
Diamantnen Ketten, wenigflens 
nach der allegorifchen Deus 
tung des Dions, womit Dios 
nys der ältere feine Regierung 


gefeflelt baben wollte: Toug 
yap ddamarrıvous dec- 
ouc. EX» ÖTTER 0 Ta- 
Tnp eAsyev durov, CDo- 
Bov, xau vemv mAnFOG 
eivas, xaı, Bapßapwv 
mupiavdpv DuAcım, 
suvosay ds x ooS$u- 
miay nas Xapıy eyyevo- 
nMevm Um dperng xaı 
Öhnaioruvne. a KauTrep 
OVTd MEARKRWTELTE Tv 
TUvTov@y au TrAngwv 
ermaV > JO KUporsp“ 
TrPOG damovnv Nyemo- 
vias UrrapxXeıv. Plut. 5 
10. p. 273. vergl. Tacit. 

Ann. 2, 10, 6. 
(15) f- Plut. 5,26. p. 297. 
fg, Madusa 0° avouc 
eIzp» 


 Künftes Hauptftück, 


tete in Italien auf feine (16) Flotte — in der Mei⸗ 
nung, es würde von feinen Gegnern feiner ohne 
grofe Macht zu ihm fommen. Aber darin betrog er 
fih. Denn Dion demüthigte mit den eignen Uns 
terthanen feines Gegners den Eöniglichen (17) Stolz 
und ereberte von ganz Sicilien denienigen Theil, 
welcher dem Dionys war unterwürfig geweſen; in; 
gleichen die Stadt Syrakus — nur das Schloß 
und die (18) Inſel an der Stadt ausgenommen: 
ta er brachte es endlich gar fo weit, daß der Thrann 
auf die folgenden Bedingungen (19) Friede machen 
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e$appuve ro ouußeßn- 


206 AUTOMATWE TER Mi 


any dwodnmiay Tov Aio- 
vuois. VEmSs Yap EXTE- 
TEAEUHLOG ETUYXAavEV OYy- 
Öonxovrz vauow eic rn 
Irarav. 

(16) wovon Philiftus das 
Kommando batte Er kam 
ihm endlich aud mir einer 
rofen Anzahl Schiffe von 

apygien aus zu Hülte, ward 
aber geichlagen , und fam da: 
bei ums Leben. Plut. 5, 35. 
p. 312, fg. * 

(17) er demüthigte den 
föniglichen Stolz — _re- 
gios Ipiritus repreſſit Spiri- 
tus bezeichnet bier, mas die 
Griehen duch ‚Urrepppo- 
vn, oder auch ſchlechtweg 


duch Deovnue; wir hin. 
gegen buch Uebermuth und 


wollte: 


Geift ausdruden. In dem 
nämlihen Sinne fprechen die 
mer: magnos fibi f{piritus, 
magnamque arrogantiam, od 

auch magnam ſibi au&oritatem, 
magnosque in aliqua re ſpiri- 
tus lumere. — FaTTEINSV 
Ta Dpovnmarz, oder qu- 


SerAem Ta Dpovnuara 
beißt eben fo viel, als dag 
Kornelianifche Spiritus repri- 
mere : welches letzte Wort 
vom Einbalten der Pferde und 
im figürlihen Berftande bei 
aufgebrachten Leidenfchaften, 
ebraudht wird. Furorem ex-- 
ultantem repıefhit. Cic. pro) 
Sertio. vergl. Ylepos 3,1,3. 

(18) Diefe Infel war, mie 
fchon beim eriten Hauptfiud'e 
erinnert worden ift, ein Theil 
der Stadt Syrafus und bi’ 
wohnt, _ 


(19) Plutarch erzählt vorr 
diefen Bedingungen nichte.. 
Er giebt vielmehr andere an. 

Dioda 


Dion. 


wollte: „Dion folte Sicilien; Dionys Stalien und 
(20) Apollofrated, auf den er das meifte Vertrauen 
feste, Syrafus behalten. " 


Sechſtes Hauptſtuͤck. 


Dieſe ſo gluͤcklichen, und ſo ganz unerwarteten 
Begebenheiten nahmen ploͤtzlich eine andere Wen 
dung, weil dag Glück, nad feiner jihm gewoͤhnli⸗ 
chen (1) Unbeftändigfeit, nun ſchon wieder eben ben 
Mann finfen und untergehen laffen wollte, den es 
kurz vorher erhoben hatte. Zuerft übte es feine 
Graufamfeit an (2) dem Sohne auß, deſſen ich bes 
reits oben Meldung gethan. - Denn was für eine 
ſchwere Wunde (3) muß nicht dem Vater der Tod 
feines Sohnes gemacht haben, nachdem er erſt Furz 
vorher feine Gemahlin, die man einem andern gege⸗ 

ben, 
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ſamkeit an dem Sohne aus 
— in filllum fuam faeuitiam 
exercuit. In der nämlichen 
Analogie ſchreibt Salluft > 


Diodor aber ſtimmt näher mit 
dem Nevos überein; nur daß 
er des Apollofrates nicht er: 


waͤhnet. Plut. l. c. 3% P. 
308, vergl. 37.P- 315. 
(20) Apollokrates war des 
Dionpfius älterer Sohn, dem 
et das Kommando des Schlofr 
ſes überlies, als er nach Ita: 
lien flüchtete. Plut. 37. p. 


315. 

(1) nach ſeiner ihm ge— 
woͤhnlichen Unbeſtaͤndig— 
Zeit — fortuna fua mobili- 
tate — für quäe ſua eft mo- 
bilitas; pro fua mobilitate; in- 
gonftantia, ! 

(2) es übte feine Grau⸗ 


exercere victoriam in plebem, 
Livius hingegen ſchreibt: foe- 
de in captis exercuere vidtori- 
am, 6, 22: Gm erften Falle 
fteht in für contra. 


(3) Vulnus %, dolor luctus- 
— quem parentes liberiue 
uorum calamitatibus morti- 
busque capiunt. — Auch im 
Teutſchen wird das Wort 
Wunde angewendet. Dies 
iſt des Tacitus domeſticum 
vulnus. In Agric, 28. vergl. 
7 Dal Max · 57 10 A 


Sechſtes Hauptſtck. 
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ben, wieder heimgeholt (4) hatte, und iezt eben im 
Begriffe ſtund, den Letzten von einem luͤderlichen 
und uͤppigen Leben auf den Weg der Tugend zuruͤck 
zu führen? Zum andern entſponn ſich eine Uneinigs 
Feit (5) zwifchen ihm und dem Heraklides, der ihm 
den erſten (6) Platz nicht einraͤumte und ſich einen 
Anhang (7) machte. Wirklich galt er auch nicht 
wenig bei den Groſen, die ihm einhellig das Koms 
mando der Flotte übertragen hatten, indeß Dion 
die Landarmee behielt. Dies ertrug der Leute niche 


im Datames: celans pater, 
quantum vulnus accepiffet, 
(4) quum uxorem reduxifer, 
h. de nouo duxiſſet. Vom Hei: 
rathen gebrauchen die Römer 
das Wort ducere im eigentlis 
hen Verftande, welchem un: 
fer heimhohlen gleich kommt. 
Reducere wird von einer ge- 
mon Frau gebraucht, die 
er Mann wiederzu ſich nimmt. 
So ſchreibt Sueton : Equi- 
teın Romanum ob redu&am in 
matrimonium vxorem, cui di- 
miffae adulterii erimen intende- 
sat, erafit iudicum albo, in Do: 
mit. 8. Tacitus braucht auch 


in diefem Falle reuocare, Ans N 


nal. 12, 2. — Hier ift von 
der Gemahlin des Dions die 
Rede, welche Dionys gemalt: 
famermweife an einen andern 
verheirather hatte. 

(5) Diodor, 16. Dlut. in 
Dion. peffim, 

(6) Principatum h, Tyy Top 
Amy NYeRoVIEN z— any 
Toy oAwy SEsTIiay. Hein 


mie 


Elides ſuchte dem Volke den Arg⸗ 
wohn beizubringen, Dion ſtre⸗ 
be nach der unbeſchraͤnkten 
Hertſchaft; nach der Tyran⸗ 
nei, der doch nur damit ums 
gieng, eine lakonifche oder kre⸗ 
tenfifhe Regierungsform_ im 
Sprafus einzuführen. Der 
König und das Volk follten in 
einem gemifchten Verhältniffe 
das Negiment haben. Hera⸗ 
Elides bingegen mollte Die 
Gleichheit der Bürger und die 
Demofrarie errichten und die 
gelder und Häufer theilen, wie 
Plutarch ausführlicher erzähle, 


(7) es verftebt ſich gegen 
en Dion : ia er gieng nar fo 
meit, daß er ihm nebft einem 
—— Kalippus nach dem 

eben ſtellte. Und doch war 
Dion, als man ihn warnte, 

egen fie auf feiner Hut zu 
ein, fo wenig misttauifch, 
daß er grosmuͤthig antwor⸗ 
tete : Se vita malle excede- 
re, quam metu violentae mor- 
tis amicos ınimicosque iuxta 
ponere, Dal, Max. 3, 3. ert.5. 

(8) Ne⸗ 


Dion. 


mit gelaßnem Herzen, und führte aus ber zweiten 
Rhapſodie (8) des Homers ienen Vers cn, worin 
der Sinn diefer iſt: „Daß ed um einen freien Stat 
nicht fo gar gut ſtehe, wenn viele Leute in demfelben 
das Kommando hätten.” — Diefe Rede zog ihm 
groſen Haß zu, weil man in den Gedanken fund, 
als hätte er damit erflären wollen, daß er es nicht 
ungern fähe, wenn alles in feiner Gewalt wäre. 
Hätte er nur noch diefen Haß durch ein gefälliges 
Nachgeben zu mildern gefucht ; aber fo wollte er ihn 
durch eine erbitternde (9) Strenge unterdrüden, 
und lies den Heraflideg, als er nach Syrakus ges 
fommen war, umbringen. 
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(8) Nepos führt bier den 
Homer obne den Titel des 
Werks an, woru dieſes zweite 
Bud) gebört. Geſchieht die: 
fes abfolute fo ift allemal die 

liade, als das vorzüglichere 

edicht des Poeten, zu verftes 
ben. Der Ders ſelbſt iſt der 
fo:gnde: oux ayaov 
TOAvREAVIN: 8IC X0- 


oœvoc 150. Il. 2 205. Et: 
was ahnn!«h:8 fagt Senefa in 
Agamemn . 257. Nec regna ſo- 
cum ferre, nec taedae f[ciunt, 
Die Rhapfodien waren im Als 
tersbume Werfe in Verſen, 
welche abgefungen wurden. 
Sie haben ihren Namen von 
den Rbapſoden, welche heroi⸗ 
ſche Lieder oder Gedichte ver⸗ 
fertigten, und von einer Stadt 
zur andern herumzogen, um 


Sieben⸗ 


fie vor dem Volke abzufingen. 
Diefes Handwerk fol Homer 
felber getrieben haben. Ins⸗ 
befondere beißt mani dieieni⸗ 
gen Rhapſoden, melde fich 
nad dem Zode des Homers 
mir det Abfingung feiner Ge⸗ 
dichte ernäbrten. — Gegen⸗ 
mwärtig hat das Wort Rhaͤpſo⸗ 
die feine alte Bedeutung nicht 
mehr. Man gebraucht es ger 
mwöhnfi nur von fompilirten 
Sammlungen unter einander 
verbundner Stellen aus ans 
dern Büchern; an der alſo der 
BDerfafler weiter fein Anteil 
bar , als das Verdienſt des 
Sammlers. 

(9; acerbitas imperü oder die 
dugadeız, welche Plutarch 
am Dion tadelt. Im Gegen⸗ 
ſatze auf Obfequium iſt fie eben 
fo viel, als rigor. Oblegnium 

druckt 
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Es iagte aber dieſe Begebenheit Jedermann die 
größte Furcht ein. Denn nach des Heraklides Er, 
mordung bielt fich Niemand mehr für ficher. Uud 
kaum hatte Dion noch feinen Gegner aus dem Wege 
geräumt, fo theilte er auch ſchon die Güter derer, 
von welchen er wußte, daß fie ihm entgegen geweſen 
waren, ohne fih (1) Grenzen zu flecken, unter bie 
Soldaten aus. Da er aber Tag vor Tag, ihrer 
Vertheilung ohngeachtet, den größten Aufwand (2) 
zu machen fortfuhr, fo fehlte e8 ihm gefchmwind fan 
Geld, und ed war, auffer den: Befigungen feiner- 

Sreunde, weiter nichts mehr, wornach er die Hans 
de augftrecken (3) konnte. Dies hatte die natürlis 


che 


druͤckt alles aus, was die La- mis. Plutarch melder nichts 
teiner fonft durch facilitatem, hievon, und ermähner nur der 
lenitatem , patientiam, indul- allzugrofen Freigebigkeit des 
gentiam bejeichnen. Qui alio- Dions. 
rum ftudiis non aduerfatur, ee (2) den Soldaten und feis 
vel iniquis poftulationibus ce- nen Freunden zum Beften, die 
dit, wie Herr Harles anmerft. er über die Auskunft feines 
vergl, Dat. 5, 4. Hieher Mermögens reichlicher be— 
ebörg die klaſſiſche Stelle des schenkte, als daß es in die 
erenz: Sic vita erat : facile Fänge bätte befteben koͤnnen. 
omnes perferre ac pati; eum Sir feine Perfon lied er wes 
uibus erat cumque vna, üs fe- nig aufgeben ; denn im Eſſen 
dedere,eorum obſequi ſtudiis; @ und Trinken und in der Klei⸗ 
aduerſus nemini : numquam dung und Bedienung lebte er 
praeponens fe illis. Ita facilli- fg fparfam, als wenn er bei 
me fine inuidia laudem inue dem Plato in der Akademie 
nias et amicos pares. Andr. 1, waͤre, wie Plutarch bezeugt. 
1, 35- f9. (3) quo manus porrigeret. — 
(1) obne ſich Grenzen zu Eben fo fchreibt Kurtius: 
eden — licentius — bh, Jam etiam ad pecora auaras et in- 
Äntemperanter ; immoderate ni- ftabiles manus pornigis, 7, 8, a 
” 


Dion, 


che Folge, daß er auf der einen Seite die Soldaten 
wieder gewann, und auf der andern die Grofen vers 
lohr. Alles dies machte ihm Kummer und fchlug 
ihn nieder. Und mie follte auch ein Mann, ber ber 
üblen Nachreden gar nicht gewohnt ift, mit gelaß⸗ 
nem Herzen es vertragen fönnen, wenn gerade dies 
ienigen eine fchlechte Meinung von ihm faffen, die 
ihn noch kurz vorher gelobt und bi8 an den Himmel 
erhoben hatten? Selbft der gemeine Mann führte, 
fobald fich} die Soldaten beleidigt (4) fanden, und 
die gute Gefinnung gegen ihn ablegten, eine freie 
Sprache und fagte (5) ganz laut, er fei ein Tyrann, 
den man nicht länger dulden müße, 


Achtes Hauptftüc, 
Un nun kam in dem unglücklichen (1) Augenblis 
che, 


gung, die er Eur; vorher ges 
gen den Dion gehabt batte, 
hörte nach feinem Tode zum 
Erftaunen der ganzen Welt 
nicht nur auf einmal auf, fon« 
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In eben diefem Verſtande 
braucht Seneka tendere Epiſt. 
#19. Fames me appellat: ad 
proxima quaeque tendatur ma- 


nus. 

(4) Sobald fidy die Sol⸗ 
Daten beleidigt fanden und 
die gute Gelinnung gegen 
ihn ablegten! — offenfa in 
eum militum voluntate — VO- 
Juntas h. beneuolentia. Nepos 

ebraucht diefes Wort abiplut 
aid für Neigung, bafd, dunft 
mich, auch für Abneigung , 
oder richtiger, da, wo wir im 
Teutſchen mit Gefinnung 
fpreden. Im zebnin Haupt: 
ude ſagt er vun den Syra— 
fanern : mirabiliter vulgi vo- 
huntas mutata et; (eine Abnei⸗ 


dern vermandelte fich anch in 
Fiebe und Hochachtung. Man 
muß alfo auf den Zuſammen⸗ 
bang feben, dir dem allgemei» 
nen Worte Voluntas, die in det 
alebertesnng ibm annemeßne 
eftimmbeit geben muß. 

(5) das Dolf führte eine 
freie Sprache und fagte 
ganz laut — Vulgus liberius 
loyuebarur et diirabät um Hr 
in fuis fermonibus paflım et 
crebro jadtabat. 


(1) in dem Augenblid, 
de 


Achtes Hauptſtuͤck. 


fe, da er über diefe (2) Vorfälle feine Betrachtun⸗ 
gen machte, gerade, da er verlegen und in(3) Furcht 
war ,- wie es fie dämpfen follte, und mie weit (4) 
die Sache noch gehen möchte, ein gewiffer atheniens 
fifcher Bürger (5) Kallikrates, der vom Peloponnes 
aus in feiher Geſellſchaft nach Sicilien gefommen 
— ein verfchlagener Kopf und feiner (6) Betruͤger 
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da — quum h. illo ipfo tem- 
poris articulo, quo &c. 

(2) Als er über diefe V 
falle feine Betrachtunge 
machte — Haer ille intwens 
— das Neutrum heec weißt 
in einem ſehr gewöhnlichen 
Idiotiſmus der Katinität auf 
den nachtten vorbergehenden 
—— zuruͤck. Im 

eutſchen wird er meiſtentheils 
durch Subſtantiva, die ſich 
dabin ſchicken, aufgeloͤßt und 
beftimmt. — Intreri— wird 
eben ſo, wie videre, von dem 
Sinne der Augen und von 
den Betrachtungen der Siele 
——— Durchs Nachden⸗ 
en, und die Betrachtungen, 
die fie macht, flieht die Sele. 
In diefer Bedeutung beißt in- 
tueri eben fo viel, als accura- 
tius confiderare; ftudiofe, in- 
tentoue animo expendere; exr 
pendere aliquid in eoque def- 
xum eſſe. Manchmal heißt 
auch intueri fo viel, als zur 
Abficht haben. So braudt es 
Nepos ſelbſt: intnebatur po- 
tius, quid le facere par eſſet, 

quam quid aliı laudaturi forent. 
32%, 19, 1. 

(3) gerade da er verlegen 

und in Zucht Wat — qunm 


Mepos.) 


neſeiret et timeret. vid. N. T. 

(4) Wie weit die Sache 
noch gehen möchte — auor- 
fum euaderent — h. quem exi« 
tum finthabitura; quorfum per- 
tinerent caderentgue, mie Qis 
cero fhreibt. — In dem nänte 
lichen Sinne fagt Terenz: He- 
ti femper lenitas, verebar, quor- 
ſum euaderet. — Quorlum iſt 
eben ſo viel, als quo oder 
quo verſus. Deswegen ge⸗ 
braucht der angefuͤhrte Komi⸗ 
fer das quo in dem naͤmlichen 
Teritande. Qui hie 'cov; tat, 
aut quo euadet hodie d. j. ywor- 
um. Phorm. 4, 3, 20. 

(5) Die grieh'foen Ger 
ſchichtſchreiber nennen idn Ka— 
lippus. Dion harte bei ihm 
zu Athen im Haufe gewohnt, 
als er den Plato hörte. Er 
mar des Dions Nachſolger im 
Regimente; wurde aber nach 
dreizehn Monaten mit dem 
Schwerte, womit Dion er: 
mordet worden, getoͤdet. 

(6) — ein feiner Betruͤ—⸗ 
ger — ad fraudem acntus — 
Dieſe Konſtruktion mit der 
Ptaͤpoſition iſt gewoͤhnlich, 
wie bei andern Adiektivis vom 
der nämlichen Art, welche die 
Bewirkung einer Abſicht bedeu⸗ 

ten 
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— ein Menfh ohne Religion und Glauben — zum 
Dion hin und fagte: „er fei, wegen der Beleidigung 
des Volks und wegen des Haffes der Soldaten, in 
grofer Gefahr — der er auf feine Weife entgehen 
würde, wo er nicht einem feiner vertrauten (7) 
Freunde den Yuftrag gäbe, ſich zu ftellen, als märe 
er fein Feind. Fände er einen tüchtigen Mann bies . 
su, fo müßte es ihm leicht fallen, iedermanng Ge 
finnungen (8) zu erfahren, und dann feine Gegner 
aus dem Wege zu raumen, weil fich feine Geinde 
an einen ieden andern, DeMtzicht mit ihm harmonirs 
fe, entbecten würden. Diefer Rath fand Beifall. 
Kallitrates felbft übernimmt die vorgefchligene (9) 


ten ſollen. So fagt Eiccro: 
Et animi atque ingenii celeres 
quidam motus eſſe debent, qui 
ad excogitandum acuti, et ad 
- explicandum ornandumque fint 
uberes, et ad memoriam firmi 


— atque diuturni. de Orat. I, 


113. — Das Acutum ſteht dem 
Hebeti; der geſcheute und fei⸗ 
ne Ropf dem Dummfopfe, 
dem ftumpfen Kopfe entger 
en. Dies lehrt ung Cicero 
in einer fchönen Bergleichung: 
Inter acutos et hebetes hoc in- 
tereſt, quod ingenioſi, vt aes 
Corinthiacum in aeruginem, fie 
ili in 'morbum et incidunt tar- 
dius, et recreantur ocius, hebe- 
tes non item. Tufcul. 4, 32. 


(7) Auf eine aͤhnliche Art 
kam Darames ums Xeven. ſ. 
14, 10. UND I. — Deriuche 
einer PolinnE von der Ari ae 
fingen nıchs immer. vergl. 


Rolle, 


Sueton. in Aug. 15. Tacit. 
Annal. 4, 63 und 69. 

(8) animos h, vit fenfas, wie 
fih Nepos einige Zeilen wei— 
ter unten erklärt. 

(9) Rallifrates felbft ür 
bernimmt die vorgefchlag: 
ne Rolle — Excipit has par- 
tes Callicrates — Lambin hat 
gemeint, es fei hier excipere 
von den Baltipielen entlchnt. 
Er irrt ſich. Exeipere beißt 
bier nichts mehr und weniger, 
als fufeipere. Das Bild, Das 
man fich der erften Entftebung 
nad beim Ausdrude des Ne— 
pos denfen kaun, ift von The⸗ 
ater hergenpmmen, wo man 
bald dieſe, bald eine andre 
Rolle übernimmt, oder vers 
ſchiedne Noten verfhiedner 
Subiefte nad} einander fpielt. 
Gicero ver-inder irgendwo Per- 
fona et Partes mis einander: 

Nilt 


Achtes Haupiſtuͤck. 


Rolle, waffnet ſich (10) mit des Dions Unvorſich⸗ 
tigkeit, treibt Helfershelfer, die ihn morden ſollen, 
auf, redet ſich mit ſeinen Gegnern ab, und befeſti⸗ 
get die Verſchwoͤrung. Es ward aber die ganze 
Sache, weil fie durch ſehr viele (11) Mitverſchwor⸗ 
ne betrieben werden mußte und auskam, des Dions 
Schweſter Ariſtomache und ſeiner Gemahlin Arete 
wieder hinterbracht, die dann in der erſten Furcht 

und Angſt zum (12) Dion, für den fie beſorgt mas 
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ten, hingehen. 


Nifi hanc perfonam et has par- 
tes pofhm {uftinere, und in ei: 
nem feiner Briefe an vertrau: 
te Sreunde braucht er fufcipe- 
re, wo Nepes exeipere hat: 
De me autem fufcipe paullis- 
per partes meas, et eum te eſſe 
Gnge, qui ego fum, 

(10) fe armar imprudentia 
Dionis m gerade wie im Teut: 
ſchen; fuis confiliis ab impru- 
dentia Dionis robur mutuatur, 
wie Boſius erklärt- In die: 
fem Sinne mird dem Armare 
das Zeitwort Nudare entgegen 
geſeßt, wie aus dem Cicero 
erhellet: Vobis confituendum 
eft, vtrum amentes et perditos 
magiftratus [celeratorum ciuium 
praefidio nudare, an etiam reli- 
Kione Deorum armare velitis. 

r. Dom. 2, ı. Als Aktivum 
bedeutet alfo Armare eben fo 
viel, als inftruere; ald Neci: 
profum petere ab aliqua re 
praefidıum. | 


(11) Res multis confeiis quae 


ZErErel HT ö yvTrwv ös TAXIO- 


Allein er verficherte (13) fie ganz 


aus⸗ 


P2 


voy Ev AN xonuruα TnG 


eaEews s wie Ylutarch 
ſchreibt. 

‚(12) zum Dion hingehen, 
für den fie beſotgt waren 
— conueniunt, cuius de pe- 
riculo timebant — Dis Pros 
nomen relativum iſt ausge: 
laffen — conueniunt er —ç 
welche Ellipfis ‚dem Nepos, 
und den Lateinern Überbarpt 
fehr geläufig ; ia fo eigen ill, 
daß man nicht felten unlareis 
nifb ichreiben murde, wenn 
das Bronomen allezen Da aus⸗ 
druͤcklich funde, mo es im 
Teutſchen vorfommt. Härte 
follte aber dag weggelafne Des 
monftrativum nie verurfaden, 
mie in dem folgenden Heupt⸗ 
ſtuͤcke, mo es heißt: quam in- 
uila fit fingularis potentia et 
miferanda vita, qui fe metui, 
quam amarı malunt &c. für 
miferanda eorum vita, qui &c. 

(13) Plutäarch führt eine 
ondere Urfade an: Er-habe 
fieber nicht leben, als in dem 

uns 
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ausdruͤcklich, Kallifrates ftelle ihm nicht nach, und 
der ganze (14) Borgäng fei auf fein Geheiß unter; 
nommen worden. Nichtsdeſtoweniger gehen die beis 
den Srauenzimmer in eigner Perſon mit dem Kalli⸗ 
frates in den Tempel der Proſerpina, und zwingen 
ihn zu (15) ſchwoͤren, daß Dion von feiner (16) 
Seite Feine Gefahr laufe. Doch diefer Eid (17) 
fehreFte ihn von feinem Vorhaben fo wenig ab, daß 
er vielmehr hißiger (18) dadurch wurde, und es bes 
fehleunigte, aus Beforgniß, fein Plan möchte noch 


vor der voͤlligen Ausführung aufgedeckt werden, 


unglücklichen Fate fein wollen, 
feld gegen feine Freunde auf 
der Hut zu fein. 

(14) der ganze Dorgan 
— QURE agerentur — h. ge- 
rerentur, wie auch hier einige 
Handfchriften leſen. Beides 
iſt gut; das letzte gewoͤhnlicher. 


(15) Sie zmangen ibn, den 
fo genannten gtofen Eid zu 
tbun. Wer diefen thut, der 

ebt in den Tempel der Pros 
erpina, giebt nach gemwifs 
fen gottesdienftlihen Verrich— 
tungen die purpurne Kleidung 
der Göttin an und ſchwoͤrt, mit 
einer brennenden Fadel in der 


Hand: 0 Meryas oexos nv 
rostots. Karaßac &c 
TO Toy OETUoDoRwv TE- 
uevocç 0 Mouc Tv rısw, 
IEELIN. FIVE Yevonevwv, 
mEUBANMTaI TNV TOR- 


Neun⸗ 


Qvpisa Tnc Yes, xa⸗ 
Aafßuv dad xasomerny 
amrcwruoi. Plut, T. 5. p. 
344. 


(16) von feiner Seite = 
ab illo — Ab meißt hier auf 
die Perfon ; in dem nämlichen 
Sinne, mie Gicero fehreibt : 
Puero # me hoc quoque dabis, 
ve aniınum cius conciliatuns 
reddas, In Brut, 16 


(17) Religio h. iusiurandumg 
jurisiurandi relisio ct obligat:o, 
Was Nepos im Agefilaus kurz 
vorher iusiurandum genanne 
hatte, das nennt er ebenda⸗ 
felbft einige Zeilen weiter uns 
ten Religionem, 17, 2,15, 


(18) Zr wurde hitziget 
und befchleunigte fein Dors 
haben — ad maturandum ef 
EONEITAIHS — 


(1) Has 


Neuntes Hauptftüc, 


Neuntes Hauptſtuͤck. 


| 
| ar diefer (1) Abſicht uͤbergiebt er am nachften (2) 
Sefttage, mo Dion, weil er bie Berfammlung nicht 
befuchte, zu Haufe (3) geblieben war, und ſich im 
obern (4) Gemache niedergelegt (5) hatte, den Mits 


025 


(1) Hac mente h. hoc propo- 
fito, oder, wie Nepos fonft 
ſpricht, hoc conſilio. Der 
naͤmlichen Verbindung bedient 
er fi in Pelopid. 1, 4. Eben 
9 bedeutet Animus auch den 

rſatz bei unſerm Biogta— 
poen, Sp gebraucht er im 
gefilaus den Ausdruck: bone 
enimo facere, für haud ſceleſto 
propofito facere. 17, 6, 2. 


(2), Am Feſte der Proferpi- 
na, Ev TOIG XOopeloısz AM 


Feſte der nämlichen Göttin, bei 
der er gefchmworen hatte; — 


ÖuTrw xareyeAaos TW 
ey, wse TEQIUVGG 
any soptnv, Hl @0OE 
Osov , dom ror Davor €v 
roicç Kopesog. Plut. T. 5. 
p. 344. 


(3) Nach dem Plutarch war 
Dion nicht allein, ſondern 
hatte einige Freunde bei fid. 


(4) im obern Gemache 
 conclaui edite — Bei den 
Alten ward Gemohnheit, fi 
in ein oberes Zimmer im Hau⸗ 
fe zu begeben , wann fie gern 


allein fein , oder über wichti⸗ 


ge Angelegenteiten rathſchla⸗ 


P 3 ver⸗ 


gen wollten. Wir finden ſol⸗ 
che Beiſpiele ſchon in der hei⸗ 
ligen Schrift. Judith 
Actor. 10, 9. Dom Auguſt 
erzäblt Sueton: Si quando 
quid fecretg ‘aut fine interpel- 
latione agere propoluiffet , eras 
illi locus in edito fingularis; 
und Tacitus vom Tiber: Quo- 
ties ſuper negotio confultaret, 
editä domus parte vtebatur. 
Sueton. in Aug · 72. Tacit:6, 
21, J. Was bier beine 
Nepos Conclaue heißt, das 
mird beim Plutarch oiennız 


zAwas Twac €Xov ges 
nannt. Conclaue ift nad) dem 
Donat bein Terenz, feparatior 
locus in ınterioribus tedis;z 


oder nach einem griechiſchla⸗ 
teiniſchen Gloſſarium osrog 
ümo may xAuda. Ter. 
Eunuch. 3, 5, 35. Eigent⸗ 
fich ift Conclaue ein Zimmer, 
das fich verfchliefen laͤßt, wor 
durch es fi von andern offs 
nen im Haufe unterſcheidet. 


(5) oder, mie Plutarch fast, 
xuSefomevov Aswvog ev 
oiunuaTı KAWGS TAG 
ixovs. Ic 

(67 


Dion. 


verſchwornen alle beveftigte Plaͤtze, fperrt (6) mit 
Wache um und um das Haus, ſtellt fichre (7) Leute 
mit der (8) Order, nicht wegzugehen, vor die Thüz 
re, befeßt (9) eine Galere mit Soldaten, und übers 
läßt fie feinem Bruder Philoffratus — mit dem ges 
weßnen Befehle, fie in dem Hafen ihre Manoeuvres 
(10) mit derfelben machen zu laffen, gleich (11) als 
wenn er die Nuderer üben wollte — daß ihm gleich 
auf der Stelle, im Fall ein Unglüd feine genomme; 
nen Magregeln hinderte, etwa noch ein Weg (12) 
zur Flucht und Kertung übrig bleiben möchte. Unter 
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(6) 01 me ££w Tav 01. 
Kiay meDIesnTaV , 01 O8 
W005 Tas Dupaıs Tou 
OINOU HU TauG Supiowy 
av. Plut. T. 5. 9,344. 

(7) eertos. . Paufan. ‚2. 
Not. 5. — Boſius erkläre 
hier anders. Certi heiſſen bei 
ihm beſonders und ganz eigen 
zu einem beſtimmten Geſchaͤfte 
angeſtellte Leute: quibus pe- 
culiare quoddam ad obeundum 
datur negotium. 

(8) mit der Order, nicht 
wegzugehen — qui non difce- 

an Qui drückt bier die 
Abſicht und die Anſtalten des 
Kalippus aus, und ftebt für 
eo conlilio, ve &c, 

(9) beiett — OR 
Boefler möchte gern onerat fe: 
fen. Meines Bedünfens ift 
dies nicht nöthig. Ornare heißt 
bier fo viel, als inftruere, ge: 
tade in dem Verſtande, wie 


feinen 


man fonft armare nauem fagt; 
eben fo viel, ale der Griechen 
GPORAITAT IA, oder £- 


miorsvalei. Auch Gicero 


ſchreibt ornare clatfem, ftatt in- 
itruere. In Orat. pr. Leg. 
Manil. 9 4. 

ı0) mit dem gemefner 
Befehle, fie in dem Hafen 
ihre Manoeuvres mit der 
Galere machen zu Iajien 


— am in portw agitarı iubet 


(11) gleich als wenn — 
vr ff — für quafi. Im Lie 
motbeus verbindet Nepos eben 
fo: vt ſi in ſua manu eſſet fer- 
tuna. c. 3. Livius gebraucht 
die nämliche Verbindung: cu- 
neo quidem hoc laxum | atque 
folutum agmen _ tranfibimus. 


— 22, So. 


(12) daß ihm ein weg 
zur Slucht und Rettung Us 
brig bleiben möchte — vt 
haberet, qua fugeret ad falu- 
tem; h,riam. Man fann 2 

au 


Neuntes Hauptihik. 
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feinen Auhängern aber fucht er gewiffe iunge Leute 
von (13) Zacynth aus, die fehr fühn und ſtark wa⸗ 
ven), und giebt (14) ihnen auf, ohne Gewehr zum 
Dion hinzugchen, um (15) die Leute glaubend zu 
machen, fie waren nur, um ihn zu fprechen gefoms 


aud in der Ellipſe Nauem 
denfen: wenigſtens ift Div ge: 
meine Leſeart _gvo bier nicht 
die ſchicklioͤſte. Der Ausdrud 
fugere ad falutem ift nit der 
gewoͤhnlichſte. Man ſchreibt 
ſonſt fuza ſalutem peteret, Ad 
ſoll die Ungewißheit des Aus— 

angs bezeichnen. Vielleicht 
ann man ſich aber die Kon— 
firuftion noch richtiger und 
‚seroshnlicher alfo denken, ve, 
qua fugere: ,„ haberet ad falu- 
tem viam. Im festen Falle 
würde das Ad den Endgmed 
andeuten, gerade fo wie Ci— 
cero jagt: iam intelliges, muito 
me vigilare acrius ad falutem, 
guam te ad perniciem reipubli- 
cae. Catil. ı, 4. 


(13) Autos d' of mreoc- 
Qepeiv Tas Xupas Mer- 
Aoyres ZunumJ10l TaR- 
AIov avev Eipwv ir 
To XKITwTw. Plut.T. 5 
p: 344. — Bon den Zacyn⸗ 
‘sbiern merft Dio überhaupt 
any, daß fie ſich gern im Sols 
de gebrauchen liefen. Er nennt 
fie daher auch wucIopo- 
eovs, Dion hatte fie wahr: 
ſcheinlich aus der Infel Zacyhnth 
mit ſich nad Sicilien gehradt. 


D4 


Die griechiſche Infel Zachnth, 
Zaxuy$oG, liegt auf der 
Südſeite von Gepballenien, 
und etwas näber, als bie letzte 
nach dem Peloponnes zu. Sie 
hielt hundert und ſechzig Sta: 
dien im Umfange, und lag 
ſechszig von Cephallenien ab. 
Die Hauptiiadt auf derſelben 
hies ebenfalls Zacynth, vndin 
äftern Zeiten Hyrie— n Ze- 
xvurFoc, N KU OMW- 
wos MOoAIG. 

I14) er giebt ihnen auf, 
ohne Gewehr zum Dion 
hinzugeben da’ his nego- 
tium, ad Dionem eant inermes 
— Die Ellipfe von vr iftfons 
derlich in einer geſchwindern 
Erzählung nicht ungewoͤbnlich, 
wenn die verbundnen Saͤtze 
fur And. Hier möͤchte fir a: 
ber auch um des Mohllauts 
willen weggefallen fein, weil 
das ſic vei ſehr nahe ſteht. 

(15) um die Jeute glau« 
bend zu machen — fie vr 
viderentuar — d. 1. um den 
Schein zu erweden. Andre 
moͤchten für fic vei lieber vt fi, 


men, 


"oder ficuti lefen, dad iſt, duch 


quafi erflären. Daß dies aber 
mit viderentur, oder mit dem 
Begriffe, den videri bezeichnet, 
nicht beſtehen koͤnne, das wird 

ein 


Dion. 


men. Man lieg fie auch wirflich ein, weil (16) man 
ſte fannte. Aber kaum maren fie noch über der 
Schwelle, fo verriegeln (17) fie die Thüre hinter 
ſich, fallen über ihn her, binden ihn feſt (18) zuſam⸗ 
men, und bag alles gefchah mit einem folchen lärz 
menden Geräufche, daß man es vor der Thüre hoͤ⸗ 
ren konnte. Hier kann nun iedermann gar leicht 
einfehen, wie ich ſchon oben erinnert habe, wag für 
ein gehäßiged Ding e8 um die Uebermacht (19) eis 
nes Privatmanneg ift, und was bie für ein erbaͤrm⸗ 
liches (20) Leben führen müffen, denen e8 mehr um 
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ein denfender Leſer leicht er: 
kennen. 

(16) weil man fie kannte 
— propter notitiam — NOti- 
«ia bedeutet hier paſſive d. i. 
propterea, quod noſcebantur. 
Active kommt es unten vor. 
25, 18) 4. — Propter bejeich: 
ner vie Urfache- Beifpiele die: 
ſes Falls finden fich haufig im 
Nepos, ald — -Propter vete- 
rem amicitiam, d. i. propterea, 
quod veteres amici effent, 18, 
AL, 2. propter Cretenfium ava- 
zitiam, h. propterea, quod Cre- 
tenſes auarı eflent. B 

(17) Dielen Umftand erzählt 

lutarch anders. Ihre Hels 

ersheifer zogen von außen die 
Thüre an, tnd hielten fiezu: 


dus me &Ew Tas 
Jupas ETTICWATALAEVOL 
KATEXKV. 1. c 

(18) Auch dieſes erzählt 


| Plutarch nicht. Sie machten 
ſich über ihn her und mollten 


Zucht 


ihn erdroffeln: cs ds Ta 
Aswvı TFEOSTBEOOVTEG (in- 
uadentes; adorti) KETEXEIV 
ETFEIEWYTO, X OUVTOI- 


sw durov. 1. c. P. 345. 

(19) die Uebermacht eis 
nes Privatmannes — fin- 

ılaris potentia — eine Um⸗ 
hreibung der Tyrannei. Denn 
Tprannen find eigentlich Pri— 
varperfonen , die fich in einen 
freien State jum Heren und 
Regenten aufmwerfen, Stave— 
ren erklärt diefe Stelle in Ber 
griffe der Monarchie, und wilf 
in derfelben einen Bemeis fin= 
den, daß der Verfaffer diefer 
Zebensbefchreibungen nicht im 
den Zeiten des Theodoſius ges 
lebt haben koͤnne. 

(20) was die für eilt ers 
bärmliches Leben führen, 
denen es u. ſ. w. — Quam 
mileranda vita fit, qui &c. Bon 
der Eliipfe des Demonftrarivs 


e0- 
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Furcht, als um Liebe zu thun ifl. Denn es hätte 
ia die (21) Wache, wenn fie eine gute Geſinnung 
für ihn gehegt hätte , die Thüre erbrechen und ihn 
erhalten fönnen, während daß die Leute im Zimmer 
noch wehrlos waren, die ihn hielten, und fich erft 
mit lautem (22) Fordern von auffen her ein Gewehr 
geben laffen mußten. Da ihm aber Niemand zu 
Huͤlfe kam, fo reichte-ihnen ein! gewiſſer (23) Syra⸗ 
Sufaner, Namens Lyko, burch das Fenfter fein 
Schwert, und mit diefem ward Dion umgebracht. 


Sehntes Hauptſtuͤck. 


Nach vollbrachtem Morde lief das Volk in das. 
Haus hinein, um ihn zu ſehen, und da wurden dann 
P 5 tn 


eorum habe ich oben geredet. 
f. 8, 4. Not. 
(21) Plutarch ermähnt kei⸗ 
ner Wade vor der Thüre des 
Dions. f- Yiot. 17. Ergiebt 
aber demfelben im Zimmer ei— 
ne Gefellfchaft von Freunden 
bei, die dann nur fur ihr eig— 
nes Leben beforat waren: 
uXvascay «voor o⸗ Mei- 
ra rou AlwVvos, &iy E%a- 
Coc olOlLEVaG, av Exsıvor 
vor FOONTEH daswasıy 
gauroy » oUn eroAuz 
Eonꝰ eu. Plut. Ic. p.345. 


(22) mit lautem Sordern 
fih von außen ein Gewehr 
geben kaſſen — telum foris 


fagitare — TV 1006 = 
wie Plutarch fast. ⸗ 

(23) Auuay Zupaxs- 
cuoc opeydı wi ray Ze. 
wuvIumy dia Tu Fuoba 
dog EyYXsıgıdiov, @ Xu. 
Jarrep iepeiov Tov Auw. 
ve ——— Fady 
zus ÖsdITTOLENON ATTEC. 
o9afarv. Sie ſchlachteten ihn 
damit wie ein Opferthier ab. 
Das war aber noch nicht al: 
les. Sie ſteckten auch feine 


Schmifter und feine ſchwangte 
Gemahlin ins Gefänanif. 


EuSvuc de aaı nv A- 


On 
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in der Unwiſſenheit einige ſtatt der Thäter nieder⸗ 
‚gehauen. Denn es waren viele Leute, die an diefem 
Bubenſtuͤcke ein Misfallen hatten, zufammengelaus 
fen, als fich die Nachricht, man babe den Dion ges 
waltfamermeife umgebracht, in der Gefchwindigfeit 
(1) verbreitete. Diefe fhlugen — durch einen fals 
ſchen Argwohn verleitet — die (2) Unfchuldigen, 
als wenn fie die Böfewichter wären, auf der Stelle 
tod. Als aber die Umflände (3) von feiner Ermors 
dung allgemein fund wurden, fo Friegte die Gefin; 
nung des gemeinen Mannes auf einmal eine wun⸗ 


derbare (4) Wendung. Denn nun nannten fie ihn, 


Ony MET TR: Yuvalinog 
AVuuovoc Sans EG TnV 
gspxsnv eveßuroy. Hub 
ouvefßn rn ywası TAN 
. Moyssara AnAsuTucn, 
mernw iv TO desuorn- 


Iw maldapıoy dee. 


Diut. I. c. p. 395. 

(1) Die Yiachricht ver: 
breiter fich in der Gefchwin: 
digkeit — celeri rumure dif- 
fertur — q paſſim lato; ſpar- 
ſo; per omnes vicos diſſipato. 
Es ſieht dad Verbum in feiner 
eigentlichen Bedeutung da. 
In dieſem Sinne hr 
Tautus Famam differre, Tri: 
tum. 3, 27 63. und Terenz ru- 
mores diltulerunt maleuoli. In 
Prol. Zeapt. 15. 

(2) Immerentes h. nullo ſuo 
merito ; innoxios, inlontes, ım- 
meritos, In der naͤmlichen 


eibt 


da 


Bedeutung ſagt Sueton: 
Multum conqueitus, eripi ſibi 


yitam immerenti, In Veſpaſ. 


30. 

(3) als die Umfiände von 
feiner Ermordung befannt 
wurden — buins de, merte vr. 
palam faltum ef — Es brau⸗ 
chen die Lateiner ihre Präpo- 
fition de nicht felten für qued 
attinet ad. Dies habe ich durch 
den Gırmanismus die Um: 
fände von ꝛc. ausgedrückt. 
Eden fo fehreibt Cicero : de 
pace fentio fimulationem efie 
apertam. d. i. ich fühle bei den 
Umſtaͤnden des Friedens, daß 
es nur eine bloffe Stellung if. 


(4) die Gefinnung des 
gemeinen Wiannes Friegte 
anf einmal eine wunderbar 
re Wendung — mirabiliter 
unlgi mutata et voluntas — 
Es bezeichnen die Lateiner das 
Groſe, das Außerordentliche 
und ingemeine durch mirificas, 


mirus, 
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ba fie ihn im Leben Tyrannen geheifien hatten, auf 
das Ruͤhmlichſte (5) des Vaterlandes Netter, und 
de8 Tyrannen Treiber: ia dad Mitleiden war fo 
fhuch in die Stelle des Haſſes eingerüct, daß fie 
ihn, wenn ed möglich geweſen mare, gern mteder 
mit ıhrem (6) Blute aus dem Acheron (7) losgekauft 
hätten. Man begrub ihn alfo an dem voikreichſten 
(8) Drte in der Stadt, und errichtete ihm "auf Ro⸗ 


fien (9) des Stats ein (10) Grabmal. — Sein fe: 


mirus, mirabilis. Beim Cicero 
finde: man dieſen Gebrauch 
ſeht häufig. Saustacere immor- 
talitati laudum tuarum mirabi- 
liter cupit. b. valde vehementer. 
Cic. ad Famil. 13, 17. Eben 
fo heißt mirabilis cupiditas bei 
ungerm Nepos fo viel als ve- 


heinens, ingens, flaagrantifima: 


eupidicas , eine unſaͤgliche Be: 
gierde. 1, 5, 1. 

(5) Mir dieſer Erzählung 
ſtimmt Plutacch gar nicht uber: 
ein. ſ. Plut. C. 5. p. 346. 

(6) mit feinem Blute los: 
Faufen — /fangwine ſuo redi- 
mee — gerade fo wie im 
Teutſchen das Blut fuͤrs Le— 
ben, oder ieden andern hohen 
Press. , 

(7) aus dem Grabe wür— 
den wir im Teutſchen ſagen. 
Acheron ift ein Kluß ın der 
Hölle, nah der Erdichtung 
der Poeten. Man fenr feinen 
Namen häufig für den Tod; 
fürs Grab bin. So fagt man 
auch: ex Acheronte excitare, 


Cic. poſt Redit. in Senat. 
20. 
(8) Wahrjcheinlich auf dem 


ben 


Markte, fo mie Timoleen 
auf dem Forum zu Syrakus 
nah Plutarchs Bericht bes 
graben worden iſt. Der Ge: 
brauch innechalb der Staͤdte 
zu begraben iſt alſo ſehr alt. 
zu Rom geſchah es ebenfalls 
in den ältern Zeiten, 10 lang 
bis die Decemviralgefege das 
Gegentheil verordneten. Das 
Seien feibft har uns Cicero 
aufbebalten; Hommem. mortu- 
“m, finquit lex in duodecim ta- 
bulis, in Vrbe ne fepelit», neue 
vrıre, Credo vel propter ignis 
periculum. Quod autem addit: 
neue vrite; indicat non qui vra- 
tur, lepeliri, fed qui humetur. 
de Legg. 2. | 

(9) auf Roften des Stats 
— publice — h, quod pu- 
blico ciuitatis ſumtu At. 

(10) das Grabmal — 
fepuleri monumenum — 6 
bat das Wort monumentum 
einen febe meisten Umfang. 
Quiequid ad memoriam imagis 
fpe&täre debet pofteritatis, quam 
ad praelentis temporis gratiam 
— 008 alles ift nach Eıce: 
ros Erklärung ein Monu— 

met, 
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ben beſchloß er im fuͤnf und funfzigſten Jahre ſeines 
Alters, vier Jahre nachher, als er aus dem Pelo⸗ 
ponnes wieder auf Sicilien gekommen war. 


XI. Iphikrates. 


Erſtes Hauptftüd. 


Iphikrates, aus (1) Athen, iſt nicht ſowohl (2) 
durch eine vornehme Herkunft, als durch dic Groͤſe 


ment. Es find daher Grab— 
ſchriften, Inſchriften, Gta: 
tlen, Tempelgebaͤude, Gale⸗ 
rien; ia Gedichte, Hiſtorien, 
und Schriften Monumente, 
Es wird daher Monumentum 
öfters ſchlechtweg fürs_Grab 
und Grabmal ohne den Beifat 
fepulcri gefeßt; ia es kommt 
fo gar ohne diefen Beiſatz am 
bäufigften vor. f. Nep. 25, 
22, 4. Aber darum darf doch 
nun nicht [epuleri hier aufge: 
märzt werden, wie Lambin 
meint. icero ſchreibt eben⸗ 
falls: Quid ipfa fepulerorum 
monumenta; quid elogia figni- 
ficant, nifi nos futnra etiam ſi- 
gnificare? Tufcul. 1, 14. 

(1) Ueber den Iphikrates 
Fann man naclefen beim Ari: 
ftoteled in Rhetoricis; beim 
Diodor aus Sieilien. 13.14. 
15. 16; beim Plutarch hier 
und da; beim Xenophon in 
der Geſchichte der Griechen ; 
beim Aeſchines in der Rede 
de falſa Legatione und ge: 
gen den Kteſiphon; beim Pos 
lyaͤn im drirten; beim Arber 


ſei⸗ 


naͤus im vierten und zwoͤlften 
Buche; beim Juſtin 6,5. und 
bier und da beim Frontin. — 
Nach dem vorbandnen Texte 
des Paufanias müßte fein Ba⸗ 
ter Timotheus geheiffen haken : 


Ipixparns 6 Tiuodes 
MEATASaG Xu. AAAmY 
Ada EXwv duranıy, 


eriıxapa Tois Onßasoig 
— vielleicht if aber bier den 
Abichreibern ein Wort entfals 
len ; vielleicht fente Paufanias 
das Wort Kollege oder Nach— 
folzer hinzu, da beides vom 
Iphikrates und dem nachfols 
genden Timotheus wahr ift. 
— Manche haben ibn fon 
im Alter fuͤr den Sohn eines 
Schuſters ausgegeben. So 
viel ſcheint gewis zu fein, daß 
feine Herkunft eben ſo gar 
vornehm nicht gewefen. Nach 
den Apophthegmatis des Plu⸗ 
tacch warf ihm ſchon Harmo⸗ 
dius das Unedle feiner Her: 
funft vor, und Iphikcates 


antwortete; To juev Ev 
Yi 
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ſeiner Thaten und durch ſeine eingefuͤhrte Kriegs⸗ 


zucht (3) berühmt (4) geworden, 


Als General (5) 


betrachtet verglich man ihn nicht nur mit den erfters 
Feldherrn feines Zeitalterd, fondern zog ihm auch 
von allen (6) altern, die man nur ie gehabt hat, Feis 


yevos am Emou ApXs- . 


Ta, 70 dk oo w co 


TAVETE, — Wollte man 
aber aus der Stelle des Dit: 
dors: Tas d% Urroduasie 
FOL SEATIWTAIG EUAU- 
rouc Xu ns0ag E770M- 
0%, TOIG neXpi vu I- 
Qinparıdas dm Ensivau 
XAASUEVOUG, wollte man, 
fage ich, hieraus fchlieffen, 
daß er der Sohn eines Schu⸗ 
ers geweſen fei, fo würde 
dies eine ſchlechte Bekannt: 
ſchaft mit der griechifchen 
Sprache und der geſunden 
Vernunft verrathen. Diodor, 
15. 

(2) Sch habe mir die Frei— 
heit genommen von dem ges 
mwöhnlichen Texte abzugeben. 
* leſe naͤmlich nach der Hand⸗ 
chrift eines Ernſts: non tam 
genere, quam magnitudine re- 
zum geftarum, difciplinaque 
militari nobilitatus eft. Auf 
diefe Weife Eommt ein wahrer 
DVerftand beraus, der des Ne; 
pr würdig if. Wer hierh- 
er etwas Ausführlicheres wiſ⸗ 
fen will, mag in den beiden 
Ausgaben eined Staveren das 
— beigebrachte nach⸗ 


nen 


(3) Rriegszucht — di- 
iplina militaris, oder mie Ci⸗ 
cero fehreidt ; militiae difcipli- 
z 


2. 

(s)er ift berühmt gewor« 
Den — nobılirates eſt — VE 
vocabulum nebilis ad colebrita- 
tem et gloriam clarjtudinis re- 
fertur, isa nobilitari dieuntug 
qui ob infigne aliquod factum 
in clarirate verfantur. &ben fo 
gebrauchen Livins und Eicero 
dos Wort nobilitatus. Der ers 
fte ſhreibt: Argosque iplos non 
vetere fama magis, quam morte 
Pyrrhi nobilitatos. 31, 7, Det 
andere: Teftis et Phalarıs, cu- 
jus eft praeter ceteros nobilitata 
cıudelitas, Offic. 2, 26,7. Es 
kommt alfo auch in dein Falle 
vor, mo iemand durch einen 
böfen Ruf weiter befannt und 
übel beruchtigt wird. Pliniug 
fchreibt ſogat Adulterio nobi- 
kitatus, 29, 1. 

(5) Er murde Gmperator 
fchon im vier und zwanzigſten 
Sapre feines Alters. Juſtin. 
5,6% 

(6) de maieribus natu h. de 
fuperioribus; oder ſchlechtweg 
de maioribus. Nepos fetzt zur 
— der moͤglichen 
Zweideutigkeit natu dabei. 
Fuſtin giebt unferm Helden 
ein eben fo grofes Zeugnis: 
Huius adolefsentis Supra aeta- 
up 


4 


— 
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nen vor. Im Kriege beſas er ungemeine (7) Er⸗ 
fahtungen, mehr als einmal hatte er Armeen kom⸗ 
manbdirt, feine Affaire, bie er veriohr, durch feine 
(8) Schuld verlohren, und mo er fiegte, immer nur 
durch gute Entwürfe (9) und Anflalten gefiegt: 
worin er eine fo grofe Stärfe (10) befag, daf er 
bald neue Erfindungen im Kriegsmefen machte, bald 
Verbeſſerungen in demfelben anbrachte. So veram 
derte er z. B. die Ruͤſtung der Infanterie, da fie 
vor feiner Zeit, ehe er noch Dberfeldherr war, fehr 
groſe Sphilde, kurze Spiefe und kleine Schwerter 
gehabt hatte. Er hingegen führte die (11) Pelta 


tem virtus admirabilis fuif : nec 


vnquam ante eum Athenienfes 


inter tot tantosque duces aut 
fpei maioris, autindolis matu- 
uk imperatorem habuerunt. 

uftin. 6, 5. 3.1.4. 

J (7) Im Rriege befas er 
ungemeine Erfahrungen — 
multum erat” ın belle verfatus 
om Verfari dicitur de eo, qui 
ex afıduitate in re aliqua ma- 
gnopere pröfeeit. In Dem näme 
lichen Verſtande 
Cicero vor in artibus ingenuis 
verlari. 

(8) Ganz obne Vetlnſt war 
er nicht in allen Affairen da: 
ven gekommen. Nur die 
Scphuld lag nit an ibm, wenn 
er dein Kuͤrzern zog. 

(9) durch aute Entwürfe 
und Unttalten — eomilio 
— im eben dem Sinne, mie 
Nepos anderswo fehr ihr: con- 
filio alicuius vinci magis, quam 
armis. 27 4, 5 ſ. pag. 42. 


omme beim 


‚ ftatt 


Not. 13. Daber auch confilium 
bei unſetm Bionrapben fr viel, 
als ein Stratagem beißt. 
Confilium hezrichnet alfo bier 
die SEuTHyIany aryXıVols- 
av des Divdors, das iſt, mi- 
litarem folertiarn, menn er vom 


Iphikrates fagt : ÖUTOC 7rd- 
padwdoras Sparnyicny 


Te ayXwoiav so xnnevdi, 
gibr. 13 

(10) Eben dies Zeugnis 
giebt ibm auch Diodor. 15,44, 

(11) Die Delta iftein Elei- 
ner und leichter Schild in der 
Geſtalt eines hafben Mondes, 
oder, wie Zenoykor mein’, in 
der Geftalt rind Epheublatts. 
Es fullen fich Neffen dir Ama⸗ 
sonen zuerſt bedient hakınz 
fofalich mar nicht Nie Erfine 
dung, fondern das Einführen 
derfelben beim Ipbikrates et⸗ 
was Neues. Der Eu 
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ſtatt der (12) Parma ein — wovon die Fusgaͤnger 
in der Folge Peltaſten (13) ſind genannt worden — 
damit ſie fuͤr die Bewegung und das (14) Handge⸗ 


beſchteibt ſie uns als doı- 
da Terpayovorv, und beim 
Heſychius beißt e8 77sATNs 
U0mı6 8% Itw €X804, 
— ein Schild dem nur der 
Vmbo, oder der aͤuſere Ring 
fehlt. 

(13) Die Parma war eben: 
falls eine Eleinere Art von 
Schilden; aber doch gröfer, 
als die Peln. 

(13) Sier ift vielleicht der 
fhilihite Ort, wo ich einige 
Worte uber die gefammite grie: 
chiſche Intanterie anbringen 
kann. Gm aligemeinen Na: 
men hies fie duvanıg 7re- 
ya; fo mwie die Reuterei 

yanıg immun; die 
Macht zu Fuß; die Macht 
zu Pferd: wiewohl duva- 


ps elınn auch die Reu— 
terei mit eiuſchließt nnd durch 
Landmacht verteutſcht mer: 
den muß, wenn ihr duvd- 


pc vaurınn, oder die See: 
macht, entgegen geſetzt wird. 
Es beſtund das gefammte Fus— 
volk aus drei Abtheilungen 


der 07Aı TV, WIAwY und 


TEATASWV. Die Hopliten 
machten den Kern des Fuevolks 
aus. Sie fuhrten eine ſchwere 
Rüftung und waren mit brei: 


meng 


ten Echilden und langen Spies 
fen verjeben. Will man fie 
mir der römifchen Miliz vers 
gleichen , fo find fie ohngefaͤhr 
die Legionarii. Die Pfiti mas 
ren die Leichtbewafſneten, der 
Römer Delites. Sie bedien- 
sen fich der Bogen und Wurf⸗ 
fpiefe, oder audy der Steine 
und Schleudern, zum Angriffe 
des Feindes. Folglich konn— 
ten fie dem Feinde nur von der 
gerne ber Schaden jufügen. 
In dem Handgemenge waren 
fie unbrauchbar. Eben des 
wegen kamen fie auch den 
ſchwerbewaffneten Soldaten 
im Unfeben und in dın Vor: 
sügen nicht bei. Die Peltas 
ften werden im Gegenſatze 
auf die Hopliten oft mır unter 
den 'Pfilis begriffen. Eigent⸗ 
(ich ſollten fie aber ein Mittel— 
ding zwiſchen beiden vorjtels 
len. Denn fie fubrten audy 
Schilde und Spiefe, nur nicht 
von der Groͤſe und Stärke, wie 
die Hopliten. Sie find alfo 
ee die Cetrati der 

ömer, die in Afrifa und 
Spanien üblih waren. Bel 
den Thraciern hätten, nach dent - 
Thucyhdides, die Fusgaͤnger 
uüberhaupt Peltaſten gebeiflens 
2, 29. ſ. Ramb. Pott. T.2, 
p. 25. fgg. 


(14) das Aandgeneng 
mm CONCHY[HS — hk. congrel⸗ 


ſus; conſictu⸗. 
(3) dem 
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meng leichter wären. Den Spieſen gab er noch eins 
mal (ı5) fo viele Gröfe und die Schwerter machte 
er länger. Auch veränderte er die (16) Panzer, und 


gab ſtatt der eifernen (17) und Fupfernen andre (13) 


(15) dem Spiefe gab er 
noch einmal fo viele Gröfe 
— hafae modum duplicanıt 
— h. quantitatem, proportzo- 
een, Nach dem Diodar haͤt⸗ 
te cr die Spieſe fechsmal groͤ⸗ 
fer; die Degen aber noch ein: 
mal fo gros gemadt : NU- 
Enos TU mw dopara 
NM MEYEIEH, Ta 
de Zion oXedev ImAc- 
WIE HATEOXWATEe. Zwar 
die langen Spiefe waren ſchon 
vor dem Iphiktates im Ges 
brauche bei den Macedoniern. 
Mithin ift er nicht der erfte 
Erfinder derfelben. 

(16) der veränderten Pan⸗ 
* gedenft Diodor nicht Der 

este erzählt uns nur, daß er 
feine Soldaten mit einer Art 
von leichten Schuhen verſehen 
babe, die fie ehne Mühe aus: 
sieben Fonnten, f. oben Yiot. 


I. 

(17) Ich habe die gemeine 
Leſeart ferreis für ſertis beibes 
balten, da fie die loricas ſer- 
tas h, ex annulis ferteis inter [e 
nexas, hamisue et laminis 
eonfertas nicht auzfchliefen. 
Steilih trugen nur die Rei— 
then, oder die es besablen 
konnten, geringelte Panzer 
Dder Hargifche, oder Panzer 
Lemde; freilich waren dieſe 
KRuͤſtungen bei dem gemeinen 


von 


Haufen ganz von Eiſen oder 
Kupferbſech und mithin von 
den ſertis doricis verſchieden. 
Aber die legten waren doch 
auch von Eiſen oder Kupfer, 
und folglih mie unter dem 
Namen der Gattung begriffen. 
Warum follte denn nun Ne— 
P08 die Art voran; und die 
Gattung nachfegen ? — Wil 
aber Jemand mit den anges 
führten Handfihriften die ges 
tingelten und Eupfernen Pan: 
zer, fertas et aeneas loricas, lies 
ber haben, fo fann man ihm 
feine Freiheit laſſen. Die ges 
tingelten Panzer, fertae lori- 
cae, heiſſen bei den Griechen 
————— 
und beim Virgil conlertae ha- 
ins, ; 

(18) Vielleicht fehen unfre 
Lefer bier eine allgemeine Bes 
fihreibung der alten Vanzer 
sicht ungern. Dec Thorar 
oder der Panzer beftund aus - 
zmeen Theilen. Einer deckte 
den Rüden, und der andere 
den Unterleib. Die äufferften 
Theile deffelben bieffen 77TE- 


eu’yis und die Mitte Yu 
Aa. Die Seiten waren ver⸗ 


mittelft einer Art von Schnals 
len mit einander verbunden. 


Hemirhorakion, nuıIwpd= 


xıor, war ein halber Panzer, 
odet 
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von Linnen, wodurch nun der Soldat leichter und 


behender wurde. 


oder ein Bruſtharniſch, das 
Pectorale der Roͤmer, welches 
Polyb Kardiophylax, AzP- 
dioQvAaxa, nennt, d. i. 
Xarımpa 0 mROoTITe- 
Tal To TV ehrcoy. 
Ye fol ibn, wie Poltur 
agt, zuerſt eriunden haben: 
— Der Stoff, aus melden 
die Panzer verfettiger wurden, 
mar nicht zu allen Zeiten eis 
nerlei. Einige murden aus 
£innen, oder Hanf gemacht, 
und in Fleinen Schnüren, Die 
man dicht an einander legte, 
zufammengeflochten. Cie heif: 
fen daher von, der Zabl, det 
übereinander gelegten Schnü- 
te, bilices, trilics. Homer 
gebraudt ichon vom Aiax das 
Beiwort Asvodweng sd. i 
des mit Finnen gepanzerteis 
Und vom Alerander fant Plu: 
tarch ; daß er einen doppelten 
linnenen Panzer getranen has 


be, Iwpaxı Awovvy die 


7Asv. Man batte übrigens 
zwo Gattungen von Panzern. 
Die eine hies Iwpaf Sa- 

105, oder SaaTog; meil et 
aus einem, oder zwei Gtüf: 
fen von unünterbrodnem Me: 
talle beſtund, und fo unbieg— 
fam mar, daß er aufrecht te: 
ben fonnte. Die andere at: 
tung war aus Thierbäuten ge: 
macht, mie dann auch dag la- 
teinifche Wort lorica yon lot 

Mepos) 


Denn er nahm ihm nur die Laſt 


ab, 


rum herkommt. Die Panjer 
dieſer letzten Art wurden mit 
metallnen Platten von ver— 
ſchiedner Geſtalt überlegt: 
Bald waren es Haken oder 
Ringe, die mit einer Kette 
piele Aehnlichkeit hatten; bald 
faben fie wie Federn, oder mie 
die Schuppen der Eihlangen 
oder Fiſche aus, die von reis 
chen Leuten febr oft mit golde 
ven Plerren oder Budeln bes 
fegt wurden, Sie werden das 


her auch Iimpaxes aivci- 


duron Armıdwröi; Dö- 


Aldoros u. f. w. genannt: 
So wohl die griechiſchen, als 
lateiniſchen Dichter thun ihrer 
oft Ermähnung. Ev ſagt Eis 
lius von dem röinifchen Kone 
ful $laminius: Loricam indui= 
tur, törtos htic nexilis hamos 
ferro ſquama rudi, permiflogue 
alperat auro. Libr. 5. Virgil 
iebt dem Turnus eben eine 

olche Nuftung : iamque aded 

Rutultim thoraca indutus, abe: 
nis horrebat Iquainis. Aeneid. 
11, 487. Weilaber die eins 
faben Platten von den Lanzen 
und? Wurffpiefen oft durch— 
behrt wurden, fo pflente man 
fie dadurch zu verffärfen, daß 
man zwo, drei und mehr Plat— 
ten Über einander legte. Eta: 
tins ſagt daher! — ter in 
futo feruant ingentia ferro pe- 
&ora, Jibr. 7. Und an einem 
anderh Orte: mulaplicem tes 
mues iterant thoraca catenae. 
So mie alfo die linnenen 
Q an⸗ 
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ab, und ſorgte für was anders, das den Leib (19) 
eben fo gut deckte und leicht war. | 


Zweites Hauptſtuͤck. | | 


Kommandirt hat er gegen die (1) Thraken; auch 
den mit den Athenienſern (2) alliirten Seuthes mies 
der in fein Neich eingefeßt. Bei Korinth biele er 


die firengfte (3) Mannszucht in der Armee, Aber 


Manzer in Anfehung der Zahl 
der über einander gelegten 
Schnüre bilices und trilices, 
und im Griechiſchen IrrAoı; 
TꝑMAo genannt worden 
u fo gab man auch diefen 

anzern Biefelben Namen, 
I5 nennt daher Loricam 
conſertam hamis, auroque tri- 
licem. Aeneid. 3,467. Ramb. 
Pott. T.2. p- 62. 

(19) Diefe ganze Stelle 
aus Bit und von den 
Panzern erklärt und veritans 
den werden, wie ed gemohn: 
Lich geſchieht: weswegen denn 
auch ſchon Lambin leſen wollte: 
vt corpus aeque tegerent, et le- 
ues eſſent. Nepos redet viel⸗ 
mehr von der ganzen Ausrü— 
ftung des Soldaten, melde 

phikrates bey der Armee ein: 
ührte. Dies zeigt fein unbe— 
ftinnmter Ausdrud tm Neutto 
durch quod &c. an. Mit dies 
fer Auslegung ſtimmt Diodor 
überein, wenn er fagt, die Ab: 
fidt des Iphikrates ſei gewe— 
fen, den Leib der Soldaten 
au decken, und fie leichter und 


nie 


behender u machen: TOUTo 
CASE ILAYOC TE 0W- 
Mara, Xu ToU duvar- 
Jar ToUg XEwmevoug 
Tas WEATaIs dia Ta 
KSDOTATE TAVTEARDG EU- 


ZIVNTOUG UTAaOXEW. Ne- 
pos ſieht alfo auch auf die 
Schilde und Spiefe mit zu— 
ruͤck, das ift, aufs Ganze der 
neuen Ausrüftung. 

(1) Er wurde nach dem To— 
de des Thrafpbuls von den 
Ashenienfern nah Thracien 
geſchickt, und fchlug den laces 
daͤmoniſchen Feldberrn Anari- 
biusin diefem Lande. Eenoph. 
Hiſt Gr. 4. gegen dus En⸗ 
de, vergl. Frontin. 1, 6, 2. 
Iy5r 24. 2, 12,4. j 

(2) Shrafpbul hatte mit dies 
fem Sauthes die Arhenienfer 
verbund:t. 

(3) er hielt die firengfte 
Mannszucht — fumma fe- 
neritate exercitui praefuit — 
vom Generale gefagt- Er fties 
z. B. einen Soldaten, den er 

au 
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nie waren auch die Truppen von Griechenland ges 
übter,, oder auf das Kommando ihres Generalg 
achtfamer: ia er brachte fie gar bis zu der Sertigs 
feit, daß fie fih, wenn der General zum Treffen 
fommandirte, von felber fo wohl geordnet ftellten, 
als wenn fie Mann vor Mann von dem erfahrenften 
Feldherrn nach der Schnur wären rangirt worden, 
Mit diefer Armee überfiel (4) er die Mora (5) der 
Pacedämonier auf dem Marfche, und hieb fie nieder, 
welches in ganz Griechenland grofes Auffehen mach⸗ 
fe. Er iagte auch in dem nämlichen Kriege ihre 
fämtlichen Voͤlker noch einmal in die Flucht, und er: 


auf dem Poften fchlafend fand, 
mit feinem Spieie übern Hau: 
fen, und gab denen, Die ed 
für zu ſtreng anſahen, zur Ant: 
wort: Jod babe ihn fo, wie ich 
ibn gefunden, auf dem Plane 
liegen gelaflen: Qualem inue- 
ni, taleın reliqui. Srontin. 3, 
1, ı. vergl. Dolyäan. 3, 32. 


35. 

(4) ruf dem Wiarfche ti: 
berfaifen und niederhauen 
— intercipere — h. ex im- 
prouifo hoſtem deprehenfum in 
itinere, antequam deftinata per- 
ficiat, opprimere et delere. So 
fhreibt Zacitus von einer Ko: 
horte der Ufipier: pro praedo- 
nibus habiti primum a $ueuis, 
mox a Frifüs intercepti funt. 
Umnal. 28, 4. und $lorus 
von den Skordiskern: Non 
fufus ab his, aut fugatus, [ed 
Omnino totus interceptus exer- 
citus, quem duxeratCaäto, 3, 4, 


4. Daß ich das ıntercipere rich: 


D 2 warb 


tig erklärt habe, erhellet auch 
aus dem Nepos felbit, wenn 
er gleich unten fagt: Iterum 
eodem bello omnes copıas eo- 
rum fugavit. 


(5) Bep den Lacedänoniern 
wurde die ganze Armeein Mio» 
ras, fo wie bei ung in Regi—⸗ 
menter abgetbeilt- Man ift uns 
gewiß, mie viele Soldaten zu 
jeder Mora gehört haben. G⸗ 
nige zählen fünfhundert, an: 
dere ſiebenhundert, und noch 
andre neunhundert dazu. Im 
Anfange der lacedämonifihen 
Gratseinrihtung ſcheint die 
Msra nicht über vierhundert 
ſtark geweſen zu ſeyn, und das 
waren lauter Fußvoͤlker. Der 
Kommandeur hies 77oAR- 


Ma2pX0G> unter welchem der 


umpopevg fund. Jener 
mar gleichfam derHbrifte, und 
diefer fein Lientenant Jede 

Mora 
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warb ſich dadurch ſehr viele Ehre. Artaxerxes bat 
ſich ihn, als er den Koͤnig von Aegypten (6) bekrie— 
gen wollte, zum kommandirenden Generale von den 
Athenienſern uͤber ſeine (7) Soͤldner (8) aus, welche 
zwoͤlf tauſend Mann ausmachten, die er dann auch 
in allem, was zum Kriege gehörte, fo gut abzurich— 
ten mußte , daß man, ohngefähr in dem nämlichen 
Verhaltniffe, wie die Mömer ehedem Fabianer ges 
heiffen, vorzugsweife die Griechen Iphikratenſer 
nannte. Auch die Unternehmung (9) des Epamis 
nondas hemmte er, da er zur Unterftügung der Las 
cedamonier aufbrah. Denn fonft würden die The; 
baner von Sparta nicht eher abgezogen fein, als 
bis fie es erobert und in die Afche gelegt hätten. 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Aues war dem Geiſte und dem Leibe nach gros bei 
ihm, und ſeine Bildung ſo ganz fuͤr den Feldherrn 
(1) 


Mora hatte ſechszehn Enomo⸗ 


tarhos, ErwuorapXovs, 
d. i. Hfficierd, wovon ieder 
fanf und zwanzig Mann fum: 
mandirte. Ramb. Pott.T. 2, 


p. 124. Rn | 
(6) Den Koͤnig Afor. Div; 
dor. ı5. Polyan. 3, 38 
(7) Söldner — exercitu— 
sondudtitins h. nomdomeſticus, 
fed mercede collectus. Conduce- 


+e heißt alſo fo viel als Se- 


voAoya, oder Zevoug WIC- 
IWIaTIU. 


(8) er bat ſich ihn aus dıa 
au ey Ta Sparnyay d- 
berny, wie ſich Diodor aus—⸗ 
drüdt. 


(9) Unternehmung — ın- 
ceptus — ſo wie man aufus 
für aufum gebraucht ; alfo auch 
inceptus für inceptum,. Eben 
fo * Cicero ſcitus für fci- 
tum: Si neque populi iuſſu, 
neque plebis feitu für feito, 
weiches fonft die gewoͤhnliche— 
ve Form iſt. ad Attiç. 4, 2. 
vergl. Dudendorp- ad Frontin. 

2, 5: 
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(1) gemacht, daß fein (2) Blick fchon iedermann 
Ehrfurcht und Bewunderung für feine Perſon eins 
tagte. Doch Strapagen fonnte er nicht mohl ver; 
fragen, auch war er fo gar außhaltend nicht, wie 
Theopomp (3) erzählt hat; aber ein guter Bürger und 
ein Mann von grofer Ehrlichkeit, daß er überhaupt 
in verſchiednen Vorfällen, und befonderß in der Bes 
fhügung der Kinder des macedonifchen (4) Amyns 
tas bewiefen hat. Denn des Verdiffas und Phis 
lipps Mutter Eurydice flüchtete, als Amyntas ftarb, 
mit ihren beiden Kindern zum Iphikrates, mo fie 
allen ihm nur möglichen Schuß fand. Er lebte big 
(5) ing hohe Alter unter lauter guͤtigen und freunds 
fhaftlichen Gefinnungen feiner Mitbürger gegen feis 


2, 5. 1. 113. wo cogitatus für 
cogitatum vorfommt. - 


(1) Seine Bildung war 
ganz für den Feldherrn ge: 
macht — erat forma impera- 
zoria — Oder , wie Juſtin 
fhreibt, ftatura imperatoria, d. 
i. nach) dem Livius [pecie cor- 
poris tam ampla et magnifica, 
vt ad imperium natus fadtusque 
videretur. Tacitus macht ü: 
berbaupt die Anmerkung: Im- 
peratores forma ac decore cor. 
poris mos eft vulgi comparare, 
Hiſt. ı, 7, 5. vergl. Dellei. 
Daterc. 2, 29, 4. 

(2) Sein dlid iagt ſchon 
iedermann Ehrfurcht und 
Bewunderung für. feine 
DPerfon ein — ıpfe afpräiu 
cuiuis iniicit adwirationem [wi 


23 ne 


— h, virili, erecto, irretortd 
vultu, | 

(3) f. pag. 170. Not. 4. 

(4) Amyntas hatte nach der 
Ermordung des Pauſanias, 
eines Sohns des Aeropug, dag 
Königreih von Macedonien 
vier und zwanzig Jahre ufure 
pirr. Mit feiner Gemahlin 
Eurpdice harte derfelbe ven 
Alexander, Perdiffas und Phis 
lipp gegeugt. Der Letzte war 
der iuͤngſte, und flieg nach 
der Srniordung feiner altern 
Früder auf den Thron. Ich 
will, um ibn dem Anfänger 
Fenntlicher zu machen, nur 
noch anmerken, daß er des 
grofen Aleranderd Vater ge: 
wefen ift. Juftin. 7,4. 

($) Pıixit ad fenedutem h. 
ad leneftutem vsque, 


(6) 
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ne Perſon. Einmal (6) muſte er ſich auf Tod und 
Leben zu gleicher Zeit mit dem Timotheus verant—⸗ 
ten; wurde aber von diefem Gerichte für unfchuldig 
erklärt. Der Sohn, den er hinterlieg, hies Menes— 
theus. Seine Mutter war eine Thrafin, des Koͤ⸗ 
nigs Kotus Tochter. Einftmal fragte man denfek 
ben, auf men er am meiften halte; auf feinen Water, 
oder auf feine Mutter? und da gab er zur Ant— 
wort: ‚auf die Mutter.“ Sjederman Fanı dies fon; 
derbar vor ; aber er fette hinzu: „Denn wäre es 
Blog auf meinen Vater augefommen, fo wäre ich nur 
ein Thrafe geworden. Daß ich aber ein Athenien⸗ 
fer bin, das habe ich meiner Mutter (7) zu vers 
danken.“ | | 


XII. 


(6) f. unten 13, 3, 4 und 
5. Er und Timotheus wurden 
ffentlich belangt, ala wären 


xaradaves, Tom. 5. p. 
480. Dies gefhah unter dem 


fie dem State nicht getreu ges 
wefen, und man zog fie mer 

en ihres Betragens auf der 
orte zur Rechenſchaft. Dies 
bezeugt auch Dionys von Has 


likarnas im Lyſias: Ey To 
OUMNMAXIHO TOMV 
wwÄioayyeAav Ipınpa- 
ns NYyWWISA, Ra Tag 
euguvac UmeoXnae Tnc 
Sparnyıas, @6 8E au- 
rou TEUTAOYoU YWITa 


Archontate des Agathokles und 
Elpinices, oder in der hun— 
ders und ſechſten Olympiade. 


(7) Timotheus war eben⸗ 
falls der Sohn einer Thrakin. 
Als man ibm dies vorwarf, 


gab er zur Antwort: 1a 
xagıy "ys durn oda, ort 
dr ausm Kovmwvog Eu 
v10C „Das weiß ich ihr Dank, 


meil ich durch fie Konons Sohn 
geworden bin.“ Athen.ı3, 5. 


(1) 
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XII. Chabrias. 


Erſtes Hauptftüd. 


Chabrias (1) von Athen. Auch dieſer iſt nnter 
die groͤſten Generale gerechnet worden, und hat ſich 
durch (2) mehr, als eine grofe That in ber Geſchich⸗ 


fe merfiwürdig gemacht. 


Aber feine Erfindung im 


Zreffen bei (3) Theben, ald er den Böotiern zu 
Huͤlfe kam, flicht unter denfelben am meiften hers 
vor. Der Dberfelbherr Agefilaug glaubte (4) nams 


(1) Hiſtoriſche Nachrichten 
von ihm finder man beim Die: 
dor von Sicilien im funfzebn- 
sen und fechszehnten Bude; 
bein Xenophon in fünften der 
griech. Hiftorie ; beim Plutarch 
im Phocion; beim Demofthes 
nes in der Mede gegen den 
geptines ; beim Bolyan im 
aweiten Buche; beim AÄthenaͤ— 
us im zwölften, und beim 
Frontin 1, 4, 14. 2, 12, 1% 
Unter feinen Einfällen, deren 
Plutarch gedenft, ift wohl die: 
fer der merkwürdigſte: „, Eine 
Armee von Hirſchen, die von 
einem Lömen ang:führe wird, 
iſt weit furchtbarer, als ein 

eer von Loͤwen, die ein Hirfch 
kommandirt.“ — 

(2) Nepos übergeht in ſei— 
ner Erzaͤhlung den Sieg, den 


er bei Naxus auf der See ge⸗ 


gen die Lacedaͤmonier erfoch: 
sen. |. Diodor. Sic. 15, 34. 
35. Die Aryenienfer begien— 
en diefen Tag zum Undenfen 
eftlip, wie aus dem Plutarch 


24 lich 


erhellet, und imar am ſechs⸗ 
zehnten im Monate Bocdros 
mion. Plutsrch. T. 7. p. 379. 
vergl. p. 383. T. 4. 0. 305, 
wo es heißt: Evunov de Me- 
YamoıG MUsmpIoIG. Mo 
maenXev olvoXonue 
—— Ayıvascıg 

” enasov Eviauror 
zn en erı dena ToU 


Bondponuwvos. Daß Nepog 
diefes Siegs nicht erwähnt 
das kommt wohl daber, weil 
Phocion in Treffen das Dber- 
fommando batte, 

(3) f. Diodor. 15, 32. Im 
Trefen bei Theben — in 
proelio, quod apud Thebas fecit 
— im Treffen, das er bei 
Theben lieferte. 


(4) er glaubte den Sieg 
fo Br wie in den Zanden 
zu haben — vilteria fidens 
— h. lduciam vrictor iae habens 

tam⸗· 
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lich den Sieg in demſelben bereits fo gut wie in den 
Händen zu haben, weil er ſchon die Scharen der 
Soͤldner in die Slucht gefchlagen hatte, als Cha; 
brias der übrigen Phalange die Drber gab, ihren (5) 
Doften nicht zu verlaffen, und ihr mies, auf mag 
für eine Art fie, mit dem einen Knie (6) an den 
Schild angeſtaͤmmt, durch Beihülfe des Spieſes, den 


J 


amquam certae; certam de vi- 
ctoria fiduciam animo conci- 
jens. Es ift dem Nepos ge: 
äufig kdere ohne Prapofition 
zu konſtruiren. So ſagt er 
6, 3, 5. pecunia fidere für in 
pecunia; ſo hier victoria fidere 
für de vitoria, Gewöhnlich 
ftebt der Datious bei diefem 
Zeitworte. Man finder aber 
doch auch den Ablativ bei an: 
dern Schriftitellern des gold: 
nes Zeitalters. Go fagt Eis 
gero : Animus prudentia confi- 
hoque fidens. Offic. 1, gr. c. 


233. — 
(5) er gab der uͤbrigen 

ee die Order, ihren 
often nicht zu »verlajfen 


— reliquam phalangem loco ve= 
tuit cedere — AN 70 odex- 
ytimı EAN MEIN NTU- 
xXe⸗, wie Polyan ſchreibt. 


.. (6) Diefe Stelfe wird per: 


fehiedentlich erklärt und über: 
fett. Ich nehme fie nach der 
natürlichen Derbindung und 
den grammatikaliſchen Regeln 
gemaͤs, nach welchen genu im 
Dutivgenommen werden muß. 


ert Leffing las und unter: 


ihied obnixo genu, ſcuto, pro- 
®ätaque haita; aber Klug und 


fie 


Heyne widerſprachen ihm. 
Mich dunft, mir Recht. Denn 
Diodor ſagt ausdrücklich: 
Kal Tas demidas TrROG 
To Yyovu #Awvavracy h. 
clypeis ad genu acclinatis, und 
Bolyan nah des Kaſauboens 
Derbefferung: TAG dori- 


das Eos yovu TrROOE- 


puTaıeyng h. ciypeis ad ge- 
nu firmiter acclinatis. Obnixo 
genu fcuto heißt alſo eben_fo 
viel, als obnixo in genu [cu- 
to. Eine Stellung diefer Art 
nennt Polnin Saaıov 


OXnud TnG paxns h. 
ftabilıs pugnae figuram ; die 
Haltung eines feften Standes 
in der Schlacht. Es lagen 
die Soldaten des Chabrias 
nicht auf dem Knie, mie die 
Triarier bei den Römern. Sie 
ftunden vielmehr und ſtaͤmm⸗ 
ten den Schild ans Knie, wäh: 
rend der Zeit , daß fie den 
Spies fällten oder vorwaͤrts 
warfen. Man nannte viele 
Stellung oder Schlachtord— 
nung der Sofdaten reoßo- 


Ayy, proie&ionem, das Faͤllen. 
Leßing 
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fie (7) fallen follte, den Feind beim Einbrechen em; 
pfangen müßte. Und nun getrauete fich Agefilaug, 
fo bald er diefed (8) ungewöhnliche Manoeuver (9) 
wahrnahbm, nicht weiter zu gehen, und lieg, ohnges 
achtet feine Leute fhon im Anlaufe waren, zum 
Ruͤckzuge (ro) blafen, Selbſt in Griechenland fah 
man das für fo was herrliches an, daß Chabriag feis 
ne Statüe, die ihm die Athenienfer von Stats wegen 
auf dem Marfte (11) feßten, gerade in dieſer (12) 
Stellung verfertigen lies, Won der Zeit an ward 


es auch gebrauchlich, daß die Arhleten und die anz 


Leßing meint, der borgheſiſche 
Fechter zu Rom fei eine Sta: 
tue des Ehabrias, und das 
glaube au Herr Sar. ſ. Zei: 
fings Laokoon p. 286. fgg- 
Ebendeſſ. Briefe antiquer. 
Inhalts T. 1. p. 97. fg. T. 
2. pP. 1; 58. Harles Nep. 


p. 137. 

(7) proiecta haſta — h. por- 
recta; gerade ſo, wie die Grie— 
hen iht rEOBAAAET IA 
und mir unfer Dorbalten ges 
brauchen; oder wie fi Poly: 
än ausdrüdt : Tou —R 


0gI0U 7rEOTEIVOREVOU, h. 
extenta prona, anteiacta, 


(8) dies ungewöhnliche 
Manduvre — Id nıuwam — 
h. nouam hanc artem f. pad. 
a1. Not. 7. Man bemrfe 
den Vortheil der lateinıfchen 
Sprache, daß fie fih da, 
wo fie kein eigentbumliches 
Subſtantiv zur Bezeichnung 
eines abitraften Begrifs bat, 


25 


ihre Adieftiva im Neutro zur 
nähern Beſtimmung des All: 
gemeinen und Abſtrakten ges 
brauden kann, Wir thun 
dies auch im Teutſchen; aber 
lange fo häufig nicht. 

(9) contwens h. contempla» 
tus, (peculatus, accurate et ve- 
luti fixo oculo inſpiciens. In 
dem naͤmlichen Verſtande 
ſchreibt Pliniug :contueri ſolem 
immobilibus oculis N. 4.7, 


(10) er lies zum Ruͤckzu⸗ 
ge blafen — Zn reuocanı® 
— TAATMIYyyYı avenaAt 
gaTg — 


dern 


(11) auf dem alten Mars 
te, wo die Gtatüen und 
Denkmäler der andern beriihnts 
ten Leute ftunden. ſ. Aeſchin. 
adv. Kteſiphont. 


(12) Stellung s Halsung 


— farus — h. habitns 90fs 
poris in ftatua, dig Poſitur 
(13) 


Chabrias. 


dern (13) Kuͤnſtler, bei den Statuͤen, die ihnen 
ſollten errichtet werden, gerade die Stellung waͤhl⸗ 
ten, in welcher ſie den Sieg erhalten hatten. 


Zweites Hauptſtuͤck. 


In Europa hat Chabrias mehr als einmal (1) kom⸗ 
mandirt, als er athenienſiſcher General war. In 
Aegypten diente (2) er als Freywilliger, wo er den 
(3) Nektanebus, zu deſſen Unterſtuͤtzung er abgefah⸗ 
ven war, anf dem Throne befeſtigte. Das Naͤmli⸗ 
che that er in Cypern; aber dort ward er dem (4) 
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(13) d. i. die Schaufpieler, 
bie Mufifer, die fich in den 
Dionyfiacis im Wettkampfe 
‚hören liefen: fo mie fie fich 
auch ietzt wieder in der Hal: 
gung ibree Hauptrolle mahlen 
und ſtechen laſſen. 


(1) Er hat mehr, als ein: 
mal Fommandirt — multa 
bella adminifranit — h. gel- 
ft publico tiuitatfis nomine; 
non fuo: non Sponte, ve in 
Aegypte. 

(2) fua ſponte bellum gefhit 
im Gegenſatze auf adminiftra- 


vit, 
(3) Beim Plutarch heißt 
er bald Nectanabis, bald Nekte⸗ 
nabus; beim Divdor bald 
Meftenabos, mit einem Dmes 
# in der festen Sylbe. Ues 
eigens int das Hiſtoriſche des 
Nedos nicht richtig, mie die 
Gelehrten (don bemerft bar 
ben, Chabrias half dem Ta- 
Aus oder Thamus gegen feis 


Evas 


nen Bruder oder Neffen Nek: 
tanebus, der ihn vom Thro— 
ne gelagt hatte. f. Perizon. 
ad Aelian. D. 4. 5,1. Dio— 
dor erwaͤhut auch noch eines 
andern Feldzugs, den Ehabriad 
zum Beiftande des Koͤnias As 
foris für fic) in Aegppten ges 
macht haben foll, Diod. Sic. 
15, 29. 

(4) Nepos redet ohne Zwei⸗ 
fel vos demienigen Evanorag, 
welcher in der fieben iind neun— 
zigften Olympiade wieder in 
fein Köninreich eingefrpt murs 
de, und / kurz nach der Unters 
werfung der ganzen Inſel vom 
Artaxerres mit Krieg überzo— 
gen ward, dieſen wurde, wie 
Kenopbon ausdrücklich fagt, 
Shabrias zu Huͤlſe geſchickt: 
uera raura Xaßoıac 
eFemeı Kureov Bondwv 


Evaryvpoy. Aift. Gräc. 3, 
vergl, Pauſan. I, 2 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Evagoras von den Athenienfern öffentlich (5) zur 
Huülfe beigegeben. Er verlicd auch diefe Inſel nicht 
eher, als bis er fie völlig beflegt hatte, welcheg den 
Athenienfern fehr viele Ehre gemacht. Während 
Diefer Zeit entfponn fich ein Krieg zwifchen Aegypten 
und Perfien. Mit dem Artarerres waren die Ache: 
nienfer alliirt, und die Facedamonier mit den Ae— 
gyptiern, mo (6) ihr König Agefilaus große Beute 
machte. Dies ſah Chabrias, und fuhr, da er in 
Nichts dem Agefilaus nachftehen wollte, zur Unters 
ſtuͤtzung des Königs aus freier Bewegung ab, da et 
die aegpptifche Flotte; Agefilaug aber die Landar—⸗ 
mee Ffommandirte, 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Hierauf fhieften die Generale des Königs von 
Derfien Gefandten nach Athen, die fih über den 
Chabrias, weil er an dem Kriege der Aegyptier 
Antheil genommen, befhweren mußten. Es bes 
ſtimmten (x) ihm auch die Arhenienfer einen gemifs 

fen 


2Ssıl 


(5) puöliee im Gegenſatze 
aut ge ſponte. ſ. Not. 2. uud 


(6) WO — 4 quibu — 
Sch ziebe die Prapofition auf 
den Ort, das ift auf Seiten 
der Aegyptier, in eben dem 
Berftande, wie Livius ſchreibt: 
pugnam cicbant ab Sabinis Cur- 
tius; ab Romanis Hoftus Ho- 
filius. 1, ı2. Heufinger erklaͤrt 
bier durch pro, 


(1) Sie !beftimmten ihm 
einen -gewiljen Termin — 
certam diem prachituerunt — 
h. diem praefiniuerunt. Dad 
Beiwort certus ift fonft bei dies 
fem Ausdrucke nicht nemöhns 
Ro. Man fagt häufiger prae« 

ftituere diern ohne Beiſaßz— So 
fehreibt Curtius? ad praciiinu» 
taım diem permifere regi, und 
Ciceto: Diem praeftituie operl 
faciendo Cal Decembr, oder 
an⸗ 


Chabrias. 


fen Termin, und lieſſen ihm (2) drohen und fund 
machen, daß er vor demfelben nah Haufe zurüdz 
fommen follte, oder es würde das Todesurtheil über 
ihn ausgefprochen werden. Auf diefe BHotfchaft 
fehrte er nach Athen zurück; hielt fih aber (3) nich 
länger daſelbſt auf, als er es nöthig fand. Denn 
(4) gern war er feinen Mitbürgern nicht vor (5) 
den Augen, weil er eine föftliche Lebensart führte, 
und eine fo groe (6) Figur machte, daß er dem 
Neide und der Misgunft des grofen Haufen unmög; 
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lich ausweichen Fonnte, Iſt dag doch ein allgemeis 


anderswo: Natura dedit ufu- 
ram vitae, tanquaın pecuniae, 
nulla praeftituta die, 

(2) Sie liefen ihm dro— 
ben und Fund machen — 
denüunciarunt — h. cum impe- 
rio et feueritate nuntiant, et 
edicunt. In dem nämlichen 
Verſtande fehreibt Livius: De- 
nuncıare fe Icilio, fimilibusque 
Teilii, 3, 46. $lerus; ve fena- 
tus conluli denunciaret, ne tan- 
tym perienli ingredi auderet. 


Ir 177 34. 
(3) Er hielt fich aber nicht 
laͤnger defelbit auf, als es 
1örhig War — neque ibi din- 
fius ef moratus, quam it no 
ceffe — aber nicht — ne- 
que m Der ganze Yusdrud 
wird nur durch die Anordnung 
und Stellung lateiniſch, wel; 
edes bei den Germanismis fals 
fufpectis gewoͤhnlich ger 

chieht. ſ. Not. Il 

(4) denn — nicht — Non 
enim em Eiccip ſchreibt lieber 


nes 


im Anfange der Saͤtze und Pes 
rioden : Neqwe enim. Wir fins 
den das nänıliche beim Nepos, 
fo wie Neque vero; Neque ta- 
men; Neque minus. Daß er 
bier diefe Formel nicht ges 
drauchte, Daran mag der Wohl⸗ 
laut ſchuld fein, der duch 
die nahe IBiederholung des Ne- 
que verlohrten bätte. i 


(5) Gern war er feinen 
Miſtbuͤrgern nicht vor den 
Argen — non libenter erat 
anıe ocwlos ciuium [horuMm — 
Der Anfänger bemerfe das Un- 
ferfcheidende in beiden Spra— 
chen! 


(6) er macht eine grofe 
Figur — indulger fibi libera- 
las — Nopos rechtfertiget 
dieſe Ueberſetzung, wenn er 
gleich unten ſchreibt: libentet 
de his detrahuut, quos eminere 
vident attius. Indulgere ſibi iſt 
alſo eben ſo viel, als licentius 
et ſplendidius viuere, 


(7) 


Drittes Hauptſtuͤck. 
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nee (7) Gebrechen der groſen und freien Staten, 
daß dem Ruhme die Misgunſt auf dem Fuſe nach— 


folgt, und daß man (8) 
merklich hervorthun, g 





e, bie fin vor andern 
n zu verfleinern fucht. 


Und der Arme — fchielt er nicht immerfort (9) das 


(7) ein allgemeines Ge: 
brecben — eommune vitium 
— Sn eben dem Verſtande 
fchreibt Tacitus: Quoties ma- 
gna aliqua ac nobilis virtus vi- 
cit ac ſupergreſſa eſt vitium par- 
uis magnisque ciuitat bus com- 
mune, ignorantiam redi et inli- 
diam. In Agr. ı, ı. Man 
bemerfe nur die Verſchieden— 
beit bei beiden. Im Nepos 
wird, gerade nach dem Zeut: 
fchen , durch die Praͤpoſition in 
eu im Tacitus hat das 
Adiektiv Commune den Dotivus 
bei fich, welches legte am ge: 
woͤhnlichſten if. 


(8) Seute, die ſich vor 
andern bervorthun, ſucht 
men dern zu verfleinern 
— Libenter de bis detrahunt,; 
wos eminere vident altins we 
Daß detrahere auch ohne Pra- 
ofition mit einem Dativ vors 
fommt, daran ift fein Zwei— 
fel. Unſer Nepos ziehe die 
Praͤpoſition vor. So ſagt er 
auch unten: in concione po— 
'puli de rebus geftis eius detra- 
here coepit. Cicero und andre 
fchreiben eben fo. Se bedient 
fih der erfte in der Rede für 
den Nabirius der Formel: de- 
trahere de aliquo et eum inin- 
uidiam vocare; fo fchreibt fein 
Bruder Quintus: ſermo eo- 
sum, qui de fe detrahere vo- 


Gluͤck 


lunt, und Ammianus Mar— 
cellinus: De fortibus detrahe- 
bat, vt ſolus videretur bonis 
artibus eminere, 39,29. Das 
Wort eminere ſcheint urfprüng: 
lich von dem alten Gebrauche 
bergenomnien zu fein, Da man 
die gemählten Könige und Herz - 
zoge uber das Wolf in die 
Hoͤhe bob: Vielleicht jab mon 
auch in alten Zeiten auf fol: 
che Perfouen bei der Wahl, 
die um einen Kopf Uber die 
andern im Volke bervorragz 
ten, wie fich faft aus der Wahl 
des Sauls fchlieffen läßt. 


(9) Schielt nicht der Ar: 
me immerfort das Glüd 
bei Undern, fonderlich bei 
srofen teichen Leuten, mit 
einer gewiſſen Unzufrieden: 
heit an — Non acquo anime 
pauperes alienam opulentium in- 
tuuntur fortunarı — NN aequo 
animo h. valde iniquo anımo, 
Eien fo ſchildert uns Salluft 
das Genie und die Denkungs— 
art der Armen im State: 
Sernper in ciuitate, quibus opes 
nullae ſunt, bonis inuident; ma- 
los extollunt ; vetera odere; 
noua exoptant. — Die, Form 
Intuor ; Contuot, öbtuor liest 
man öfters bei den Komi: 
fern; und beit Lufrez auch 
Tuot. Nepos ſcheint mit 
Vorſatz gewaͤhlt zu * A 
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Gluͤck bei Andern, ſonderlich bei groſen reichen (10) 
Leuten, mit einer gewiſſen Unzufriedenheit an? Chas 
brias entfernte fich aljo viel es nur immer (1) 
angehen Fonnte, von He. Gr ift aber nicht ber 
einzige gewefen, der nicht gern zu Athen war, fonz 
dern es haben faſt die meiften Groſen das Nämliche 
gethan, in dem (12) Wahne, ſie dürften nur ihren 
Mitbürgern immer weiter aus ben Augen gehen, 
wenn fie fich der Misgunſt weiter entziehen wollten. 
Eben darum lebte Konon meift auf Cypern, Iphi⸗ 
krates in Thracien, Timotheus auf Lesbus und Cha⸗ 
reg zu (12) Sigaum, Zwar zwifchen bem Chares 
(13) und den andern grofen Männern war ein him; 


melmeiter Unterfchied , wenn man auf die Thaten 


um auf das undenfliche Alter 
diefer böfen Gewohnheit anzu: 
fpielen. 

(10) grofe reiche Leute — 
opulenies — Opulens für opu- 
lentus kommt auch beim Livius 
vor. — 

(11) ſo viel es nur immer 
angehen Fonnte — quoad 


und 


wenn er ſchreibt: Accedebat, 
quod alter decimum iam prope 
annum afiduus in hominum 
oculis fuerat, quae res minus 
verendos magnos homines ipſa 
ſatietate facit, 35, 10. 

(12) richtiger Sigeum, 
ZI year — ein Vorgebirg, 
Stadt und Hafen im Lande 

r 


ei Jicebat h. quoad non fuit Troas 


neceſſe, mie er fich vben aus⸗ 
drückte. f. Not. 3. 

(12) Vielleicht auch noch 
aus andern Abſichten; viel— 
leicht wollten ſie ee 
nach ſich erweden, vicheicht 
dem gewöhnlichen Edel vor: 
beugen, der fih gegen Das All— 
tägliche und mas man immer 
vor den Augen bat, gar leicht 
einfebleicht. Zu diefer Anmer: 
Eung giebt uns Lipius Anlas, 


(13) Athenaͤus fchildert den 
Chares, nach dem Ephorus 
und Theopompus, als einen 
langſamen, wolluͤſtigen und 
traͤgen Menſchen, und damit 
ſtimmen Demoſthenes und Ae⸗ 
ſchines in ihren Reden über: 
ein. Sie ſchreiben ihm auch 
die Schuld der Niederlage 
bei Chaͤtonea zu, wo Philipp 
fiegte. Eben fo beſchreibt ihn 
Dipdor Libr. 15. und 16. 


(1) 
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und den Charakter ſehen will; allein er war doch 
ein geehrter und maͤchtiger Mann zu Athen. 


Viertes Hauptſtuͤck. 


Die Umſtaͤnde, unter welchen unſer Chabrias im 
verbuͤndeten Kriege um das Leben kam, find die fol; 
genden: Die Athenienfer belagerten Chius, Chas 
briag diente auf der Flotte blos als (ı) Privat: 
mann; fund aber in gröferem Anfehen, als die kom⸗ 
wmandirenden (2) Generale, und der Soldat fah (3) 
mehr auf ihn, als auf feine (4) Kommandeurs: — 


(1) Das ift, ohne Theil an 
dem Kommando zu haben, im 
Gegenſahe auf qui erant ın 
magıltraru, ober publicus — 
Erat priuatus in claſſe numero 
militum, mie fid Nepos ım 
Epaminondas ausdrückt. Nach 
dem Diodor bingegen foll er 
die Flotte ; Chares aber die 
Landarmee in diefem verbün- 
deten Kriege geführt haben. 
Diodor. Sic. 167, 7. 


(2) die Fommandirenden 
Generale — qui in magifra- 
u ſunt — im Gegenfage anf 
priuatus. Eben fo fchreibt fi: 
viug: Senatus Diis agere gra- 
tias, quod Camillus in magi- 
ſtratu effet. Dictatorem quip- 

e dicendum eum fuife, fi pri- 
Gatus eilet. 6, 6. Frontin a: 
ber von den Degiern: P. De- 
eius primo pater, poftea Ailius 
in magiftratu de pro republica 
deuouerunt. 4, 5, 15. 


(3) der Soldat ſah mehr 


ein 


auf ihn — Eum magis mili- 
tes afpiciebans — h. oblerua- 
bant, colebant , venerabantur, 
Proprie sdfpicere eit oculos in 
aliquem intentos coniicere. In 
dem nämlichen Begriffe ge: 
braucht Kivius inruer: : Pao di- 
gnitate et gloria apud omnege« 
nus humanum, quod vefttum 
nomen imperiumque iuxta ae 
Deos immortales iam pridem 
intsetur, pugnallis, 37, 54. Tür 
citug adfpeitare: omnes exuta 
aequalitate iufla principis afpe. 
are. Annal. 1, 4, 1. Catull 
refpeiiare: Nec meum refpeöter, 
ve ante, amorem. Il; 21. Se 


fügen auch die Griechen BAe- 
we &6 Yeovg, für Deos 


venerari. Sophofl, Antig. », 
935. 


(4) als feine Rommans 
deurs quam qui pracerant — 
d. i, quam 805, qui praserant, 


(5) 


Chabrias, 


ein Umſtand, der Schuld an feinem frühen Tode 
Ward. Er (5) wollte (6) nämlich gern zuerft in den 
Hafen ganz eilig eindringen und gab dem Steuer; 
manne Order, gerade auf denfelben mit dem Schifz 
fe loszufahren — leider zu feinem eignen Verder⸗ 
ben, Denn die übrigen Echiffe folgten ihm nicht, 
nachdem er ganz in demfelben (7) war. Nichts des 
ftoweniger focht er gegen die vielen Feinde, die ihn 
unzingelt (8) hatten, mit der (9) größten Tapfer 
feit, bis endlich fein Schiff das Unglück hatte in 
Grund (10) gebohrt zu werden, Zwar der Ruͤckweg 
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(5) er wollte ganz eilig 
eindringen — Ander portum 
intrare — h. Orevdel h. 
feſtinat. So ſchreibt Nepos 
unten im Datames: Dies no— 
ctesque iter faciens, eo, quo fu- 
duerat, venit. Dabet wird auch 
Studium eben fo wie der Grie— 
chen orrschn für feRinatio ge: 
braudt. 

(3) Chabrias war, wie Plu: 
tarch im Phokion bezeugt, bei 
gefährliben Gelegenheiten 
mehr hitzig, als vorfichtig, 
und bei anderh träg und lang: 


gam. | 
- () nachdem er ganz ın 
demfelben war — Dunm eo 
enetraſſet — h. penitius aut 
interius fubiifet, So ſchreiht 
auch Kurtius: donec in ardtis- 
fimas fauces penetrat agımen. 5, 
17. Und Cicero: Cupere de- 
beniüs, quo minus manuum 
nöfttarumi tela peruenerint, eo- 
dem gloriam famamque pene- 
wars: Orat. pr, Arch. 


foäre 


(8) die vielen Feinde, die 
ihn umzingelt hatten — 
cir cum fuſus haſtium concurfü — 
h. hoftibus concurtenribus. Es 
iſt dem Nepos ſehr gelaͤufig, 
die beſtimmenden Beiwoͤrter 
der Teutſchen durch die Sub: 
Rantiva auszudruden. 

(9) mit der gröften Ta: 
pferfeit, — quum fer:illime . 
prgnaret — h. dum fortiflime 
pugnat. 

(10) Sein Schiff batte 
das Unglüd in Grund ges 
bohrt zu werden — nauıs 
roſtro percuſſa coepit ſidere — 
h. fubfidere ac demergi. — 
Der Schiffsſchnabel, womit 
man durchbohrte, gr. Eu= - 


BoAsv.beitund eigentlich aus 


Hol, eg ftarf mit Eifen 
bejchlagen waͤr. Er wird da= 


her beim Diodor XLAXW- 


cd veovy genannt, nud die 
Scıhifs felbii haben Baur 
e 


Viertes Haupiſtuck. 
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waͤre ihm nicht abgeſchnitten geweſen, wenn er ſich 
ins Mer geworfen haͤtte, weil die athenienſiſche 
Flotte ganz nahe war, und die Schwimmenden (11) 


auffiſchen konnte. 


Er wollte aber lieber umkom⸗— 


men, als feine Waffen (12) megmerfen und dag 


den Beinamen x ARsMo- 
Aoi. Das Vordertheil war 
‘ mir einem, oder auch mehre— 
rern folcher Schnaͤbel verfer: 
ben, im der Adbficht, vie feinde 
liden Schiffe damit zu ber 
fhatigen. Ein gemiffer Pi— 
ſeus aus Stalien foll der erfte 
Erinder der Schiffſchnaͤbel 
fein: wenigſtens baren Die 
alejten Griechen noch Feine 
Keunmiß davon. Homer ges 
denkt ihrer nicht, Doc ee 
ſchyolus gebraucht vom Schiffe 
Nefiors das Beiwort deren. 
Aot , als fei es mit zeben 
GSıhn.vein verfihn gewelen, 
und Tphigenia redet ebenfalls 
beim Euripides von ebernen 
Schiffsſchnaͤbeln. Plin, FT, 
7, 56. Euripid. Iphig. v. 
1320. Anfaͤnglich warn fie 
laug und Doch. Mit der Zeit 
aber fand man es vortheilbafs 
ter, fie furz und Zark zu ma: 
hen, und fie fo niedrig anzu: 
bringen, daß fie die feindlichen 
Schife unter dem Waſſer 
durchbohren konnten. Dies 
war die Erfindung eines ge— 
wiſſen Ariſto aus Korinih. 
Ramb. Pott. T. 2. p. 292. 
(sr) weil die athenienſi— 
ſche Flotte ganz nabe war, 
und die Schwimmenden 


Mepos.) 


Schiff 


auffifchen Fonnte — qued 
ſuberat clallıs Athenienſium, quae 
exciperet natamtis. Det Anfaͤn⸗ 
ger hemerke das Abweichende 
der Verbindung in beiden 
Sprachen. Narantis ſteht im 
der archaiſchen Form, für Na. 
tantes. Die LKefeart exciperet 
it der voßianiſchen accipere E 
vorzuziehen, Vermuthlich ver" 
Paus dir Abſchteiber die Be⸗ 
— von exciperet nicht 
und waͤhlte das bekanntere ac” 
ciperet. Allein excipere druͤckt 
auch die Bewegung aus der. 
Tiere nach der Höhe aus. Im 
dieſem Verſtande fchreibt Li— 
vius: Quem quum ictum equo 
dejeciiler, confeftim et ipfe ha« 
fta innixus, fein pedes excepirz 
4, 19. auch Kurtiug.: proie- 
&urus femet in flumen, aıni« 
cique, vt exciperent eum 
haud procul nabart, 9, 4. 
(12) Das Wegwerfen der 
Waffen war bei den Griechen 
etwas ſehr befchimpfendes. 
Die Rüftung und das Leben 
ſchaͤtzten fie nach einem giet: 
en Preife, wie Divdor ers 
zaͤhlt: Toy de Deuyarrwy 
ET TOV MOTAMOV O8 MeV 
dydpsioraToı Mira To 
OrAmy .dsveXoyTo, TmV 
mayomAay WW icw ul 
R Try 
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Schiff verlaſſen, worauf er (13) war. Die andern 
thaten dies nicht, und gelangten durch Schwim⸗ 
men in Sicherheit. Er aber zog der Schmach des Le⸗ 
bens den Tod (14) der Ehre vor, und blieb im 
Handgemenge mit dem Zeinde auf dem Plage. 


ans Luxav TEOTIUWV- 
TEL. Libr. 14, Auch bei ans 
dern Völkern war dies üblich, 
Suftin fant von den Spani— 
ern: plurimis militares equi er 
aıma fanguine cariora, 44, 27 5. 
und Genefa vom Horatius 
Kofles: Non minus follicitus 
vt armatus, quam vt faluus 
exiret. Epiſt. 120. Leute, die 
den Schild wegwurfen, oder 
verlohren hatten, biefen bei 
den Griechen enVarzzides, 
und man ſah dies als ein a. 
chen, der ſchimpflichſten Zag— 
baftigfeit an. Am meiftn bes 
firafte man diefen Berluft bei 
den Facedämoniern, wo der 
Soldat den Geſetzen gemaͤs 
verpflichtet war zu fliegen, oder 
auf der Stelle zu bleiben, 
Plutarch erzäbit, der Dichter 
Archilochus fei aus Lacedaͤmon 
veriagt werden, weil er fi 
in einem G.bichre gerühmt, 
feinen Schild weggeworfen zu 
haben, da er doc) einem ſol— 
chen Schimpfe hatte den Tod 
vorziehen ſollen. Man fragte 
einft den Demararus nad) der 
Urfache, marum die Kacedas 


monier die, welche ihre Schil— 


de verlohren, fo bart beitraf: 
ten, da es doch nicht für fo 
ſchimpflich gebalten wuͤrde, 


XIII. 


wenn Jemand ſeinen Helm 
oder Harniſch verlöbre. Er 
antmortete, daß die Ichten 
nur zur Bertbeidignng einzler 
Perfonen dienten, daß aber 
die Schilde zum Dienjte der 
ganzen Schlachtordnung be⸗ 
ſtimmt waͤren. Ramb. Pott. 
T. 2. p. 244 fg. 

(13) das Schiff, worauf 
er war — Navem, in qua 
fuerar veitus — Dudendorp 
hate dies für eine eingerudte 
Gloſſe des Abjchreibers. Dies 
follte ich nicht glauben. Es 
ift vielmehr der Zufaß, eine 
Umſchreibung des Pronominis 
poſſeßivi sam, welches die 
Roͤmer gern weglaſſen, oder 
zur Befoͤrderung des Falls und 
Wohllauts umſchreiben. 


(14! Er zog ter Schmach 
des Lebens den Tod Der Eh— 
re vor — praeflare honejiam 
mortem turpi vitae exiflimans 
interfeötus of — TOU Cm 
arywons To Iynoxeiv dy- 
ÖREIWG diperwrepov Hys- 
JAEVOG 5 wiePolyan vom Ans 
tigonus ſagt. Ganz in dem 
Sinne des Chabrias fchreibt 
Iſokrates im Panegyrikus: 
Tc drdpwy TO xAoOi. 


ar 


Erſtes Hauptftäch, 
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XII, Timotheus, 


Erſtes Hauptftüd. 


N imotbeus, des Konons (1) Sohn, aus Athen. 
Der Ehre, die er von feinem Vater erbte, hat er 
noch mehr Erhebung und (2) Gröfe durch viele gute 
perfönliche Eigenfchaften gegeben. Denn er war ein 
guter (3) Redner, ein unverdroßner (4) und arbeits 
famer Kopf, Kenner des Kriegsweſens und ein 
grofer Statsmann. Unter feinen vielen berrlichen 


xar ayadoıs dıperwrs- 
go esı xaraıs drmota- 


2 2 
vev, n Im aioXews, 
Und beim Katy macht “sale: 
rius Maximus dieBemerkung: 
Probis potior eſſe debet dignitas 
ſine vita, quam vita ſine digni- 
tate. At ignawi pluris qualem- 
cunque vitam honefta morte 
aeftimant. 3, 2,24. Was bier 
bei dem Römer die Ignavi find, 


das nennt Polnb DiAolw- 


EYTEG WAR@ dv h. vitae 
praeterquam decet cupidi, — 
Unfer Ehabrias kam ım drit: 
ten Jahre der ıosten Dfym- 
piade unter dem Archontate 
des Cephiſodors ums Leben. 
Gein Grab war im Keramis 
fus zu then, von dem Sites 
ſippus, des Chabrias Sohn, 
sur Unterhaltung feiner Wol— 
luft, die Steine verkauft ba: 
ben soll. - 

(1) Ueber den Timotheus 
febe man nad beim Diodor 


N 2 (5) 


15. 16. Zenophon 5. Athenaͤ⸗ 
u8 13: Plutarch im Sylla; 
Aelian. V. H. 2/ I Fron⸗ 
tin, 1, 2. TI. 2,5, 47. Poly: 
an 3. Seine Mutter war eine 
Thrafin, und a eine 
gemeine Hure. — Wan ver⸗ 
wechsle dieſen Timotheus nicht 
mit ſeinem Großvater, der 
ebenfalls dieſen Namen fuͤhrte. 
ſ. pag. 185. N. ı. 

(2) Er hat der Ehre, die 
er erbte, noch mehr Erhe⸗ 
bung und Gröfe gegeben 
— 4 palre acceptam gloriam 
auxit — Ich babe das Allges 
meine im Augere nach der 
Lage der Sachen beftimm- 
je ausgedruckt und umfchrie= 

en. 


(3) Demofthenes und Cice⸗ 
ro geben ihn für einen Schuͤ— 
ler des Iſokrates an. 

(4) ein unverdroßner 
Ropf — impigerr — h. ın 
lufeipiendis negotiis paratifftmus 
ac ſtrenuus. ' 

(5) 
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(5) Thaten ftechen die folgenden am meiften hervor. 
Olynth (6) und Byzanz trieb er zu Paren. Samus, 
auf deffen Belagerung die Athenienfer im vorigen 
Kriege gwölfhundert Talente (7) verwendet hatten, 
nahm er nicht nur ein, fondern erfegte auch dieſe 
Summe dem Wolfe wieder, ohne daß der Stat daß. 


(5) Unter feinen vie’en 
herrlichen Thaten — 
die folgenden am meiſten 
hervor — Multa huius ſunt 
praeclare facta, ſed haec maxıme 
alluſtria — Obgleich die Ad⸗ 
verbia eigentlich nur zut Bee 
flimmung der Verborum ges 
braucht werden, fo findet man 
fie doch gleichſam als Beiwoͤr⸗ 
ter bei Subſtantivis, ſonder— 
lich bei ſolchen, welche ihrer 
Naͤtur nach als Participia ber 
trachtet werden Eönnen. Go 
ſchreibt Virgil inte rex; fo fin: 

det man acute dictum, cin 
fcharffinniger Ausdruck; fo 
vere doäns, ein wahrer Gelehr⸗ 
te; fü reite, bene, male, egre- 
gie factum, wiewohl beim Ci— 
ceto praeclarum atque diuinum 
factumn vorkommt; ingleichen 
pulcherrimum factum Phi: 
lipp. 2, 44. Ferner beim 
Quintilian honeſtum, mode- 
ſtum factum, und bein Salluſt 
optimum factum. Herr Schel—⸗ 
ler iſt alſo zu ſtreng, wenn er 
er das Adicktiv, als Beiwort, 
bei factum fuͤr einen verzeiblis 
chen Fehler anſieht. Wird fa- 
&um als ein Partieipium ans 
gefeben, fo muß es Durch Ad» 
verbia beſtimmt werden. Ge— 
braucht man es aber gerade zu 
als Subftantiv: fo nimmt es 


Ge⸗ 


offenbarAdiektiba an.ſ.Schel⸗ 
lers Praͤcept. Stili bene lat. 
p. 573: — Wie ſich übrigens 
hier Nepos ausdruͤckt, ſo 
ſchreibt auch Livius: Nee ali- 
um virum efle, cuius Prenue ac 
fersciter facta in bello plura me- 
memorari poflint. 3, 47: Was 
beim Nepos praeclare facta heis 
fun, dag find beim Properz bene 
facta. Propert. 2. EI. 1, 24. 

(6) Olynth und Byzanz 
— Olyntku ac Byzantı: — 
Es ift den Befchicht: und Erd⸗ 
beſchreibern fehr geläufig, ven 
Namen der Einwohner für die 
Städte jelbit zu regen. Olyn⸗ 
this war eine ſehr anfehnli> 
he Statt in Macedonien am 
torondifchen Meerbufen, ohn— 
gefäbr ſechzig Stadien weit 
vom Iſthmus, cder vielmehr 
Potidaͤa, welche Stadt inner: 
halb des Iſthmus lag-Byz3anz, 
das in Thracien liegt, bar ſei⸗ 
nen Namen von einen gemife 
fen Megarenfer Byzas, und 
iſt in der Folge Konftantinopel 
genannt worden, unter wels 
chem Namen ed iezt noch ber 
ſteht. 

(7) in qua oppugnanda — 
conſumſerant — eben fü durchs 
gehends wider das Teurfche 
bei allen Schriftſtellern. Pecu- 
niam in agrorum coemtionibus 

con- 


— 


Erſtes Hauptſtuͤck. 


Geringſte von dem Seinigen davon hergeben mußte. 
In dem Kriege gegen den Kotys lieferte er, waͤh⸗ 
rend ſeiues Kommandos, zwoͤlfhundert Talente von 
der Beute in die Statsſchatzkammer. Chzikus (8) 
befreiete er von der Blofade; auch fam er nebft 
dem Agefilaus dem Ariobarzaned (9) zu Hülfe. Hier 
hätte er fich nun gleich den Lacedämoniern können 
bares (10) Geld geben laffen; er wollte aber feinen 
Etat lieber mit Ländereien und Städten bereichern, 
als fo etwas nehmen, wovon ein Theil hätte in feis 
nen Sad fallen (ır) können. Er nahm alfo (12) 
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Krithote und (13) Seſtus. 


conſumere. Cic. de Leg. Agr. 
1, 12. Durch den vorigen 
Krieg verſteht Nepos denieni— 
gen, worin Perikles Samus 
eroberte. Diod. 12, 27, 28. 
Strah. 14. p. 946. 

(8) Cyzikus — eine Stadt 
auf einer Inſel der Propontis 
——— Namens, die ſich in 

er Folge durch Macht und 
Glanz unter die erſten Städte 
von Alien erhob. Strabo ver: 
gleicht fie mir Rhodus, Mar: 
jeille und Karthago. Eie bat: 
te zween Häfen, eine gute Be: 
fung und gute Thürme und 
Mauern, und ale diefe- Ge: 
bäude waren von Marmor. 

(9) dem perfifhen Eatra: 
ven von £pdien, welcher nad) 
dem Tode: des Mithridates 
den Pontus erhielt, — Bon 
diefem Kriege redet aber nur 


aliein Nepos, und fonft Fein fi 


andrer Geſchichtſchreiber. 


u“ 


R3 Zwei⸗ 


merata pesunia — im Gegen 
ſatze auf Geldeswerth. 

(11) Ich habe bier nad) der 
gemeinen Leſeart — cuius 
partem domum fuam ferre pof- 
let — verteuſcht. Uebrigens 
glaube ich mit Ernſt und Bos, 
daß poſſent ſchicklicher waͤre. 
Denn Nepos will den Ageſi⸗ 
laus nicht beſchuldigen, daß 
er ſich des Ariobarzanes Geld 
zugeeignet hätte. Er lieses viels 
mehr unter die Bärger von 
Lacedämon vertheilen. — In 
diefem Falle verteutſche man: 
» Was man harte vertheilen 
und nad) Haufe tragen. Eüte 
nen. | 

(12) Rrithote eine Stadt 
des Helleiponts auf der thras 
eifchen Halbinfel, welche ſchon 
des Miltiades Gefährten, nach 
dem Suidas, bewohnt haben 
ollen. 

13) Seftus — eine Stadt 


= .(19) bares Geld — mu, an Helleſpont, Abpdus —5 


s 


262 


Timotheus. 


Zweites Hauptſtuͤck. 


N, er Admiral Cr) war, umfuhr (2) et den Per 
loponnes, plünderte Lafonien umd fehlug feine (3) 
Slotte. Korcyra (4) unterwarf er der Bothmaͤſig⸗ 


feit der Athenienfer. 
über. Beide machen die in 


der neuen Erdbeichreibung bes 
Fannten Dardanıllen aus. 


Di Admiral — clali prae- 
fehus — lateinifcher als clas- 
fis praefeftus. Eben fo liest 
man Praefectus praetorio. 


( 2) Circumvehens Peloponne- 
fun - TREITFÄSUCAG TE E- 


Aozoyynoov — Gewöoͤhn— 
licher brauchen die Lateinerin 
diefem Falle das Paßivum 
crcumveä&us. So ſchreibt Li⸗ 
vius: montes circumuectus, 
und anderswo cum claſſe cir- 
cumuectus Sardiniae et Siciliae 
otam. 21, 60. 22, 31. fo Bits 
gil : fingula dum capti eircum- 
vetamur amore Daß man 
aber darum die Leſeart andern, 
und Circumiens leſen muͤſſe, wie 
Lambin vorgeſchlagen hat, das 
waͤre wohl unrecht. Denn 
Vehens drückt eben ſo, mir Ve- 
&or nicht ſelten den aus, qui 
vehitur, [eu qui femet praebes 
vehendum ; gerade ſo wie man 
im Teutſchen fagt im er 
faͤhrt“ wenn er fiih gleich 
nur fahren läßt. In dieſem 
Verſtande ſchreidt Juſtin, da 
wo er vom Gordius reder: 
Ille plauſtrum quo vehenü re- 


Bundesgenoffen verfchaffte er 


nen 


gnum delatum fuerat, in tem- 
plo Jouis pofitum maieltati re- 
giae confecrauit. IT, 7. Gut: 
ton: Gallici triumphi die Vela- 
brum praeteruehens. In Caͤſar⸗ 
37. Und Gellius in equo ve- 
hens venit. Noct. attic. 2,2 
ſ. Salmaf. in Solin. Poly⸗ 
bift. Profeg. p. ı5. Und eben 
ſo gebrauchen die Griechen ihr 
OXew und OXHO IL für 
einander. 


(3) Llaffem eorum — eine 
unferm Nepos gelaͤufige Sins 
theſis, für eius. Eben fo ſchreibt 
er im eilften Hauptſt. des Al⸗ 
cibiades; poflquam inde ex- 
pulfus Thebas venit, adeo ftu- 
diis eorum inſeruiſſe. In Syn⸗ 
theſen von der Art wird ei— 
gentlich mehr auf den Ver— 
ſtand und den Gedanken, als 
auf das Grammarikaliſche im 
Worte jurüͤckgeſehen. 


(4 Rorcyra — daß ie⸗ 
zige Korzu, eine Inſel auf dem 
ionifchen Mere an den Kuften 
von Epirus. Im Griechiſchen 
heißt fie aemöbnficher ne 
xupa. Sie har zu verſchied⸗ 
nen Zeiten verfchiedne Namen 
neführt. 3. D. den Namen 
Drepam und Scheria. 

(5) 
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ihnen an den (5) Epiroten, (6) Athamanen, Chao⸗ 
nen (7) und an ben übrigen Völkern, die dort an 
der See (8) liegen. Und nun flunden bie Lacedäs 
monier (9) von ihrer langen Eiferfucht ab, räumten 
den Athenienfern freiwillig die Uebermacht auf der 
See ein, und machten gar auf die Bedingung Fries 
de, daß die Athenienfer zur See den Dberbefehl ha⸗ 
ben ſollten. Bei den Attifern erregte aber biefer 
Sieg eine fo grofe Freude, daß fie der Böttin des 


Friedens bei diefer (10) 


R 4 


(5) Epirorae — die Ein: 
mohner von Epirus, einer grie: 
chiſchen Landſchaft ienſeits des 
ambraciſchen Merbuſens auf 
der Abendſeite des ioniſchen 
Meres. 

(6) eine Vöͤlkerſchaft in der 
Nachbarſchaft von Afarnanien 
und Epirus. Plinius rechnet 
fie zu_den Aetolern, eben fo 
wie Livius. 

CH) Chaonia — eine Pro: 
vinz vou Epirus auf der füd- 
und weftliben Seite des ioni- 
fhen Meres. 

(8) liegen — Adiacere — 
Jacere, Adiacere h. ſitum eſſe — 
find bei den Erdbeſchreibern 
ſehr nebräuchlihe Wörter , 
wenn fie die Lage eines Dres 
angeben. Unfer Nepos ſchreibt 
unten im Datamed : Quae 
gens iacet fupra Ciliciam, c. 4. 
Auch Mela: Hinc ad ſyrtim 
sdiacent. ı , 7. Virgil: Sica- 
nio praetenta finu iaeet infula 
contra Flemmyrium vodofum. 
Areneid. 7, 692. nnd Droperz : 
"Qua iacet Herculeis ſemita Ki- 


Gelegenheit zuerſt Altaͤre 
eds 


toribus, 1, 11, 2. Der Grie 
hen Keso 9a wird eben fo 
gebraucht. Uebrigens bemerfe 
der Anfänger, daß Nepos die 
Präpofitien ad, welche Mela 
ausdrücklich beifügte, weglaͤßt 
und mare illud adiacent fehreibt, 
für ad mare illud adiacent oder 
ad mare illud iacent. Die bee 
ſten Schriftfteller des Alter» 
thums nehmen nicht felten die 
Prapofition vor den Subftans 
tivis weg, und fügen fie dem 
Verbum bei. So ſchrieb uns 
fer Nepos im Dion c. 4. Ve 
fe fuperiore parte aedium deie- 
cerit. und Virgil! — ma- 
gicas inuitam aceingier artes, 
Yen. 4, 493. Manchmal ver: 
doppeln fie aber auch die Prä- 
pofition, wie dann unſe rNepos 
fo gleich unten de diutina con- 
tentione deſtiterunt hinſetzt. 

(9) Sie ſtunden von ih—⸗ 
rer langen Kiferfudyt ab — 


de diutina conteneione defite- 


runt. ſ. Not. 8. 
(10) der Friedensgoͤttin wur⸗ 
den, wie Plutarch melder, 
| (don 


264 
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errichteten, und ihr ein (11) Kopfkiſſen anordnetem 
Auch liefen fie, um diefer ſchoͤnen That ein bleibende® 
Andenken zu fliften, dem Timotheus von Statsweger- 
eine Statue auf dem (12) Marfte feben, welche Eh⸗ 
re fonft Niemand vor der Zeit wiederfahren war — 
bie vorzügliche meine.ih — daß das Volk, wenn ee 
bem Vater ſchon eine State gefegt hatte, auch dem 


Sohne eine gab. Es (13) erneuerte alfo die neben 


ſchon nach dem Siege des Ki⸗ 
mons beim Eurymedon Alta: 
te errichtet, f. im Leben des 
Kimons. 

(11) Wenn die Aften ein 
feierliches Göttermal anrich 
teten, fo ftellte man nad) Ge⸗ 
wohnbeit der damaligen Zeis 
ten Betten rund um die Tafel 
berum, und die Bildfäulen 
der Götter, denen zu Ehren 
das Feſt gefeiert wurde, auf 
biefelben, fo wie fi die Men: 
chen bei ihreu Mahlzeiten 
drauf legten. Diefe gottes— 
dienſtlichen Anftalten nannte 
man Lektiſternium. Man leg: 
te den Göttern, oder vielmehr 
ihren Bildfäulen ale dann auch 
Kopflißen, roonxeder- 
Auıa, Pulpinaria, Cervika— 
. la, unter, Diefer Kopffigen 

oder Polfter gedenft Paufaniag 
an mehrern Orten. Go er: 
zählt er in feinen arfadifchen 
Reifen, daß wan deu Bıld: 
ſaulen dir Sriebeusgdttin wel: 
che uniergelegt, und in der 
pbocifchen gedenkt cr derer, 
auf welche man die Bildfäu- 
len des Aeſtulaps gefsöt Ya: 
kob Spon erzähle ın feiner 
Reife duch Gricchenland, daß 


die 
man iezt noch das Lektiſternium 
der Iſis nnd des Serapis zu 
Athen ſehe. Es ift ein kleines 
marmornes Bert, zween Fuͤße 
lang und einen hoch, und die 
beiden Gottheiten ſind ſitzend 
drauf vorgeſtellt. Es iſt alſo 
kein Zweifel, daß die Lekti— 
ſternia nicht blog bei den Roͤ⸗— 
nern zu Haufe Marin, mie 
die Gelehrten vor den Kaſaubo⸗ 
nus gemeint haben. |. Schleg. 
Banıer T. 1. p. 697. fag. 
Ramb. Pott. T. r. p. 665. 
Herodot. 1, 181. fg. mo dies 
fer Gebrauch auch ſchon beiden 
Chaldaͤern und Aegpptiern vors 
kommt. 
(12) auf dem alten. Yaufas 
nias erzäbit, Konung und Ti: 
morbeus Bildſaͤulen haben bei 
der Eönialichen Galerie geftans 
den. Aa einem andern Orte 
fagt er, da fie auch Bildjius 
len auf der Eitadche Cekropia 
gehabt hätten. f. Wieurf. Tes 
ramik. 16. und in Cecropia. 
13. 
. (13) Veterem patris renoua- 
vit menoriam — Eben iv. 
fchreibt Gicero x Scaurus ıne- 
moriam prope intermortuam gen 
neris {ui rcnouauit, pr, Mu⸗ 
raͤna 16, (1} 


Drittes Hauptftüdt, 


bie väterliche erſt ganz frifch aufgeftellte des Sohns 
das alte Andenken ſeines Vaters wieder. 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Ar feinem hohen (1) Alter, und alder fihon auf 
‚gehört hatte, obrigfeitlihe Aemter zu befleiden, 
wurden die Athenienfer von allen Seiten feindlich 
angegriffen (2) und in die Enge getrieben. Samus 
- war aufgeftanden, und der (3) Helkefpont hatte fich 
. dem Behorfam entzogen; auch machte Philipp: von 
Macedonien damals ſchon (4) allerlei Anftalten zu 
grofen (3). Unternehmungen, dem man zwar den 
Chares entgegen ſtellte; aber doch nicht mit dem 
Glauben, daß man durch ihn gehörig ficher und ges 
fhügt fein würde. Man machte alfo den Mens 
theus, Sphifrates Sohn und Timotheus Eidam, 
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R5— zum 
(1) im hohen Alter — 
— natu —* eſſet — f Ve dugnYec - oͤeco 


pag. 83. Ylot. 7 

(2) Agteciiren und in die 
Enge getrieben wurden — 
premi * eoepti, ſ. pag. 38. 
Not. 

eine befaunte Merenge 

ei en Europa und Aſia, die 
9 der Helle, der Schweſter 
des Phrirus, den Namen bat; 
zwifchen Seſtus in Thracien 
and Abydus it Aſien, den bei: 
den Dardanellin. Hier bedeu: 
tet er die Landfchafr, die am 
diefee Enge liegt, von Dar: 
danns ans bis an Cyzikus. 

(4) Strabo und Plutarch 
erläutern dieſes— Strabo 


ſchreibt: igeoo: de UUT- 


A9nvasous erriuparsya 
as Tns JaAaconc z 
1a Toy uno@v dpXov- 
TC, Xu Tour Tor 
array emomss Tag 
TANCIOY sauTw MaAıcah 
evdofus; Plutarch im Pho— 
tion: MeyaAa Tag EATTI= 
DuTrepIowv HAFEN METEh 


Tacıs TG van, 

Strab. 9 p. 667. 
(s) er muchte allerlei Am 
aken zu grofen Unternche 
mungen 


Timotheus 


zum Praͤtor, und ſchickte ihm eine Statsorder zu, in 
die See zu ſtechen und ſich zu der Armee zu erheben. 
Man (6) giebt ihm aber doch zween erfahrne und 
weiſe Maͤnner, deren Einſichten er nuͤtzen ſollte, den 
Vater und Schwiegervater bei, die alle beide in fo 
grofem Anfehen (7) ftunden, daß man fich, das Ver; 
lohrne durch fie wieder zu erobern, grofe Hofnung 
machte. Als fie (8) nun gen Samus abgefegelt 
waren, und auch Chares, auf die erfte Nachricht 
von ihrer Ankunft, mit feinen Völkern dahin fuhr, 
danmt fie nicht etwa während feiner Abweſenheit (9) 
einen grofen Streich (10) ausführen möchten: ſo ers 
hub fich, gerade da fie fich der Inſel (11) näherten, 
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mungen — multa molıeba- 
zur — ſ. Pag. 163. Not. 1. 


(6) Man giebt ihm Ad: 
the bei — Huic dantur im 
conſilium — h. ſenioris aetatis 
rectores, quorum conſilio bel- 
lunı adminiftraretur; ſ. dflicii 
monitores et cuftodes, quibus 
regeretur, 


(7) jie ftehen in grofem 
Anfeben — in his magna et 
auctoritäs — füt magna his 
eiſt auctoritas. | 


(8), Nach dem Diodor, aus 
Sicilien haͤtte nicht Menese 
tbeus Fommandirt , fondern 
Iphikrates und Chares; auch) 
hatten fie nicht Sanıus, fon= 
dern Byzanz belagerr. Wiel- 
leicht iR aber bei den beiden 
Schriftſtellern von verſchied⸗ 
nen Zeiten die Rede. Diodor. 

Ic. 15 u 


em 


(9) Ein Sehler des Ehrgeiz⸗ 
zes bei Feldderrn. Vergl. Ta: 
cit. Hiſt· 2, 24, 2. 

(10) damit ſie nicht etwa 
waͤhrend ſeiner Abweſenheit 
einen groſen Streich aus— 
führen möchten — ne quid, 
abfente fe — geitum videretur, 

(11) quum ad inſulam appro- 
pinquarent, f, oben AJaupift. 


2. Not. 8. 


(12) Sie legten mit der 
lotte bei — {uam claffem 
uppreflerunt — h. a, curfu 
ac progreflu continuerunt; fie 
ſchiften nicht weiter vorwaͤrts, 
fondern lenften in den günfi: 
en Wind ein. In eben dem 
erſtande ſchreibt Cicero Ati- 
nera fupprimere, und für filte- 
re curflum Ovid: Habenas ſup- 
primere curfus, Iter ſupprime- 
re heißt auch beim Gafar fo 
viel, als retrahere fe ab itinere, 
den Marſch unterbrechen und 
| wieder 


Drittes Hauptſtuͤck. 


sin Sturmmetter, und die beiden alten Generale 
legten, weil fie demfelben auszumeichen befchloffen, 
mit der Slotte (13) bei. Chares hingegen, der viel 
gu (12) verwegen war, als daß er dem Nathe und 
Beifpiele diefer beiden Altern Männer hätte folgen 
follen , fam , gleich als (14) hätte fich das Gluͤck 
mit ihm eingefchifft, an dem Drte feiner Beftimmung 
an, und fehickte auch eine Botſchaft an den Timos 
theus und Iphikrates ab, daß fie ebenfalls ihm das 
bin nachfolgen möchten. Allein die Hauptfache lief 
hierauf übel ab. Er verlohr viele Schiffe, retirirte 
ſich wieder an feinen Standort und fchrieb an den 
Stat von Athen „es wäre ihm eine leichte Sache 
gemwefen, Samus megzunehmen, wenn ihn nicht 
Timotheus nnd Iphilrates hätten (15) ſtecken laſſen.“ 
Dieſen Umſtand machte man ihnen zum Verbrechen. 

| Das 


Oder fiebt etwa Nepos auf ie 


267 


wieder zuruckgehen. Bell. ci: 
vil. 1, 66. Nach der Analo— 
ie fönnte alfo bier blos der 
egrif des Zurückfabrens mit 
der Flotte angenommien mer: 
den. Sie fuhren mit der Slot: 
te wieder zurück. 

(13) der viel zu verwe: 
gen war — temeraria vius 
ratione — h, MOdo et via — 
apa Duo BovAouevog 
yavmaxeıy, wie Diedor 
ſchreibt. 

(14) vr fi in ſua naui Fortu- 
oben Dion im 
neunten Hauptſtuͤcke. — 
Die Alten glaubten, daß ſich 
wohl die Goͤtter ſelbſt mir ein: 
ſchiften. ſ. Plut. im Timo: 
leon. Diod. Sic, 16, 66. 


nen Einfall des Caͤſars jurüd, 
da er zu feinem Steuermann 


fügte: Kzısapz M@epeis 
za TnV XAITAPpOG TU- 


Am. 
(15) nii — delertus eflet, 
Shen dies erzähle Diodor : 


0 mw Xaons drouap- 
FUPOUEVOG TOI SEATIW- 
vaıs dreßars ToUs TUv- 
apXov Tas» Ws. ROdO- 
Tag, aa po Toy 
Önnov Eyoare regi du- 
av © (yaarareAu- 
NoTwv FW yaupaxıaı 


2638 Timotheus. 


Das Volk, welches gar leicht Feuer faͤngt, argwoͤh⸗ 
niſch, wandelbar, aufſaͤßig und auf die Groſen, 
wenn fie mächtig find, eiferſuͤchtig iſt, ruft fie zu 
ruf. Man klagt fie ald Verräther an. Timotheus 
wird vor diefem Gerichte verdammt, und zu ben 
Koften, einer Geldftrafe von hundert Talenten, vers 
urtheilt. Er retirirte fich hierauf, weil ihn fein Bas 
terland haßte und undankbar war, nach (16) Chalcig, 


Diertes Hauptſtuͤck. 


Doch das Volk minderte nach ſeinem Tode, als es 
die (1) Neue über fein gegen ihn ausgeſprochnes Urs 
theil anfam, diefe Geldfirafe um neun ganze Theile, 
und lieg feinen Cohn Konon zur Ausbefferung und 
MWiederherftellung eines Theil der Mauer nur geben 
Talente geben; gerade zu.der Mauer — ein merk 
mürdiger Beweis von dem Anbeflande (2) des 
Gluͤcks — die fein Großvater Konon, dem Vaters _ 
ande zum Beften, aus ber vom Feinde gemachten 
Beute wieder hatte aufführen laffen, und die nun 
der Enfel, zur größten Beſchimpfung feiner Kamilie, 
von feinem eignen Vermögen wieder mußte ausbef 
fern laſſen. Von der (3) Maäfigung und Weisheit 
J des 

(16) Chalcis — eine Stadt - (3) die Maͤßigung und 
auf Euboa. Weisheit im Jeben und Bes 
(1) Ingratum lapfae mentis tragen — ınoderata et ſa- 
ersorem poenitentia fequitnr, piens vita — h. moderatio et 
(2) Varieras Fortunae, h. lapientia in omni vitae genere, 
wemporufn varietates et Fortu- fie dann Nepos anderswo vi- 


nae vicifitudines, mie ſich Ci⸗ tae iplendor ac dignitas ſchreibt. 
vv quedrudct. Vita heiße bier fo viel, als vi- 
vem 


Viertes Hauptſtuͤck. 


des Timotheus im Leben und Betragen koͤnnte ich 
zwar noch ſehr viele (4) Zeugniffe vorbringen; wir 
wollen uns aber mit einem einzigen begnügen, weil 
man aus demfelben, wie werth gr feinen Freunden gez 
weſen, ohne grofe Muͤhe fchliefen fahn. Als er fich 
in feiner frühen Jugend vor Gericht verantworten 
mußte, fo verfammleten fich nicht nur feine Freunde 
und andere Privatperfonen, mit denen er Gaſtfreund⸗ 
fchaft unterhielt, um ihn her in Athen, fondern auch 
der Tyrann Jaſon (5) unter andern, welcher zu der 
damaligen Zeit (6) ungemein mächtig war — und 
was das Merkwuͤrdigſte ift, ganz ohne alle (7) Bes 
deckung, da er doch in feinem eignen Lande immers 
fort Trabanten um fich hatte — blos aus fo grofer 
Achtung für feinen Freund, daß er fich lieber der 
Lebensgefahr ausfeste, ald dem Timotheug bei eis 

| ner - 
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und begreift das ganze Vers 
halten unter ſich, wodurch fich 
iemand in feinem Leben aus: 
zeichnet oder charakteriſirt. 
(4) pleragne h.complura — 
weiche Lefeart auch Manche 
angenommen. _Die- Richtig: 
keit diefee Erklärung erhellet 
aus dem nachfolgenden Ges 
genſatze des Einzigen, Indem 
nömlichen Verſtande ſezt Tes 
renz pleriqne omnes zu ſammen. 
Quod plerique- omnes faciunt 
adolefcentuli. Andr. 1, 1, 28. 
oder Näpius im punifchen 
ige! plerique omnes lubi» 
ev fhb — iudicium, 
welches die Attiker auch im 
Griechiſchen thun: rAgsoveg 


rw wFewroui.Prifcian. 
Jibr, 18. Bel. Noct. Attic. 
8, 12. Donat. ad Terent. l. c. 

(5) Jaſon war Tyrann zu 
Pheraͤ in Theſſalien. 

(6) omnium potentiſſimus — 
eine bedeutende Verſtaͤrkung 
der hoͤhern Stufe. 

(7) fine vllo praefidio — h. 


mapzrounn. Eben fo 
fchreidt Nepos im Datames : 
ad quem cum veniflet fine prae- 
fidio, und Tacitus: in pace 
decus, in bello praelidinn — 
vom Gefolge de Morib. 
Germ. 15. 

| (1) 


20° Datames. 


ner Ehrenfache vor Gericht entſtehen (8) Wollte, 
Nichtsdeftomeniger hat Timotheug in der Folge auf 
des Volks Geheiß Krieg gegen ihn geführt, und die 
gerechten Anfprüche, die das Vaterland an ihn hat⸗ 
te, für weit Hiliger , als die Pflichten der Gaſt⸗ 
freundfchaft (9) angefchen. — - Hier endiget fi 
die (10) Epoche, wo Athen noch grofe Feldherren, 
einen Spfifrates, Chabrias, und Timotheug hatte. 
Denn nach dem Tode. derfelben hat fich in dieſer 
Stadt weiter fein General für die Gefchichte merk 
würdig gemacht. 


XIIII. Datames. 
Erſtes Hauptftüd. 


N | 

‘ Ich (1) komme nun zu dem tapferſten Manne und 
dem groͤßten kriegeriſchen Kopfe unter den Barbarn, 
den 


(8) deefe — ein vom Gr groſen Rollen, in dem fo ge 
richte entlchures More, für nannten verbündeten Kriege, 
welches tie Alten auch abeffe worin fich die Athenienſer vier 
gebrauchten. So fchreibt Ci- Jahre mit ihren abtrünnigen 
cero: Sed tamen confilio, fu- Bunde genoßen, den Chiern, 
dio Marcello non deſumus. ad Mhodiern, Koern und Byzaͤn— 
SR ‚7: tinern berumichlugen, und zu⸗ 

(9) das altgemeine Wohl Test_ zum Frieden bequemen 
verbindet ung fiacker, als das mußten. Died. Sic. 16. 
Privatintreſſe. Priuata beneh- (1) Dieſe ganze periode von 
cia a rebus publicis fecreta fint. Venio an bis Porerunt wird in 
Juftin. 3,7, $. Arunt, pa- den Handfihriften gewoͤbnlich 
triam amicitiae praeferendamef- dem Schluße des Timotheus 
fe, Cie ad Samil. 10, 28. angehängt. Sie pafit ſich auch 

(ro) In dieſer Epoche ſpieis nad der Art, mie Nepos er— 
ten Philipp von Macedonien, zaͤhlt, yanz dequem dahin ; we⸗ 
und Dionys zu Sırafus ihre nigftens eben fo gut, als er 
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den Hamilfar (2) und Hannibal, iene zween Kars 
thaginienfer , allein ausgenommen, und zwar mit 
dem Vorſatze, recht fehr vieles von ihm zu erzählen, 
weil theils die meiften feiner Heldenthaten nicht (3) 
fonderlich befannt, theild aber feine glücklich ausge— 
fhlagnen (4) Unternehmungen nicht dag Werk eines 
grofen Herß, fondern die Folge eines Flugen Kopfs 
find, ber ihm beinahe vorzüglich vor andern eigen 
mar. Das alles muß ich (5) ausführlich und nach 
den Umfländen aus einander feßen, wenn ung feine 
Gefhichte im Zufammenhange deutlich werben fol. 
Datames Vater, Kamiffares, war ein gebohrner 
Kar, und feine Mutter eine Scythin. Anfänglich 


2-1 


zu dem Anfange der neueften 
Biographie. Es ift eine bloſe 
Uebergangsformel, die zwi— 
fchen den aͤußerſten Enden des 


— in der Mitte r 
i 


egt, und das Ganze für die 
Veberficht und Drdnung ver: 
bindet. — Barth) glaubte in 
den übrigen Lebenebejchreibun: 
gen des Nepos einen Epitoma: 
tur zu entdecken, den einzi— 
en Datames Aussenommen. 

Hein Gebhard nnd die übrie 
gen Kritiker ſtimmen ibm dar: 
in nicht bei. Sie halten al— 
les für des dchten Nepos Ar— 
beit, und eine kritiſche Ver: 
gleihung beftärft ieden geüb— 
ten Leer in diefer Meinung. 
— lieber die Lebensumſtaͤnde 
unfers Datames kann man 
nachlefen beim Diodor. Sic. 
fibr. ı5. beim Poliaͤn Libr. 7. 
Frontin. 2, 7, 9. Es gedenkt 
auch feiner Aeneas im Poliors 
Eetifon. Kap. 4 


diente 


(2) die Biographie des Ha- 
milfars und Hannıbals kommt 
nnten vor, 

(3) nicht fonderlich be- 
ANNE — obſcuriora funt eius 
gelta pleraque — h. minus 
illufria; minus nota. 


(4) feine glücklich ausge: 
ſchlagnen Unternehmungen 
— Quae ei proipere ceſſerunt 
— h. quac fecundo euentu 
gefit. Dieſes Ausdruds ber 
dien: fich auch Salluſt: Ne- 
que infıdiae, quas conlulibus 
in camıpo fecetat, prolpere cef- 
fere, Kat. 32. 


(5) das alles muß ich aus—⸗ 
führlich und nach den lim: 
fanden auseinander ſetzen, 
wenn ıc. — Qmorum nılı ra- 
tio explicata fuerit — Katie 
bezeichnet hier die Umftande ım 
Zuſammenhange, unter meiz 
chen fich erwas begibt. 8 
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diente er bei der Garde des Artaxerxes unter der Be⸗ 
ſatzung in der Reſidenz. Sein Vater Kamiſſares er⸗ 
hielt, als ein handfeſter Mann, theils wegen ſeiner 
bezeigten Bravure, theils weil ihn (6) der Koͤnig 
bei vielen Gelegenheiten treu und ehrlich befunden 
hatte, die Statthalterſchaft von demienigen Theile 
Ciliciens an Kappadocien, welchen die Leukoſyrer 
(7) bewohnen. Als Soldat zeigte ſich Datames 
zuerſt in dem groſen Dienſte bei Gelegenheit des 
Kriegs, den ſein Koͤnig wider die Kaduſier fuͤhrte, 
der ohne ihn gewis ſehr uͤbel abgelaufen ſein wuͤr— 
de, da von Seiten des Koͤnigs ſchon viele tauſende 
auf dem Platze geblieben waren. Dies war dann die 
Urſache, warum ihm die Provinz feines (8) Vaters, 
der in diefem Kriege geblieben, übertragen ward. 


Zweites Hauptſtuͤck. 


Gleiche T Topferkeit bewies er, als Autophradates (1) 
die Rebellen 2 auf des Königs Befehl zu Paren 
trieb. 


(6) weil ihn der — 
bei vielen Selegenheiten 
treu und ehrlich befunden 
hatte — qued regi muutis lo- 
cis fidelis erst repertus — R. 
ab rege. Will man den Dati— 
vus lieber zu Sidelis zieben, fo 
Rn“ ich auch nichts dagegen. 

(7) d. 1. Die eigentlichen 
| Kappadofen. Strabo jagt dirs 


ausdruüͤcklich: — MEXOIAEU- 
xocugu. EG al nMeiG 
NaRRaloRdt 70074Y0- 
gevomey. Der ältere Ra 


me der Kappadoken mar der 
der Leukoſhrer. Plin. 6,3. Sie 
heiten zuweileg ſchlechtweg 
Syrer; wenigſtens bet den 
Griechen: 04 Kammrado- 
e 3 . 

as vum EAAnvoy Zug 
oVvoualcvras Zerod.r, 6 

(8° pa erna provineia h. quam 
pater obtinuerar, 

(1) Autephradates war Zar 
trap von Xpdum. ſ. Diodor. 
Sic. 15. 

(2) eos, qui defeceruint 
die Volker an der Seköſte, 

nauaich 


t 


Zweites Hauptſtuͤck. 
) 
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trieb. Denn weun er nicht geweſen wäre, fo wire 
den die Feinde, da fie fihon in das Lager eingedrunz 
gen waren, nicht gefchlagen worden fein, und die 
uͤbrige Fünigliche Armee waͤre verlohren gemefen, 
Nach dieſem (3) Vorfall erhielt er einen wichtigerm 


(4) Poſten im Kommando 


Thyus, von. dent alte 


(5) Haufe ienes Pylaͤmenes, der nach dem Homer im 
froifchen Kriege vom Patroklus (6) war erfchlagert 


naͤmlich die Freier, Piſiden, 
Pamphilier, Kilifen, Syrer 
und Phoͤnieier. — Nepos und 
Diodor find aber hier im Wi— 
derſpruche. Der lese rechnet 
den Autophradates ſelbſt mit 
unter die Rebellen. 
(3) Vwach dieſem Vorfal⸗ 
le — qua ex re — Res be— 
deutet beim Nepos ſehr oft ie— 
de Begebenbeir im Kriege, 
wie fonleich aus dee vierren 
Anmerkung erhellet. 

(4) er erhielt einen wich 
tigern Doften im Rommans 
00 — maioribus rebus prae- 
effe coepit — h. maiori belli 
gerendi negotio praeefle coepit. 
Habet rei vocabulum, tie Bo— 
fius ſagt, publicae in bello ad- 
miniftrationis operisque figniti- 
catum. Daher beißt auch rem 
gerere fo viel, als in der 
Schlacht fommandiren, und 
res militaris bezeichnet die Be: 
fchäfte und Kenntnige in der 
Kriegswiſſenſchaft. f. Not. 2. 
(6) von dem alten yaufße 
ienes Pylämenes — antiquo 
genere natus a Pylaeneue illo ⸗ 
d.i. von dem alten edlen Haus 
fe. Mir dem. Worte antiquus 


Mepos.) 


wor⸗a 


it gewoͤhnlich das Große > 
Schiene und Edle des Alters 
verfnäpft: — Des Pılame> 
nes gedenkt auch Libius: ex 
Paphla&onia pulü et ſedem et 
ducem, rege Pylaemene ad Tro- 
iam amiflo, quaerebant. I, Ts 
Homer fhildert ihn, als einen 
einfihtigen und Elugen Britz 
sen aus Papblagonien. Er 
und fein Sohn Harpalion 
wurden vor Troia Dom Mone⸗ 
laus, nicht vom Patroklus er⸗ 


ſchlagen. Homer. II. B. g5ra 


€. 576 = 579. Y: 643 = 661% 
Aus einer Stelle des Quftink 
ſollte man fehließen dürfen, 
das die papblagonijchen Köniz 
ne durchgehends Pylämenes 
geheißen haͤtten. Im lezten 
Hauptſt. des 37ten B. ſchreibt 
er: atque ita filum ſuum muta- 
to nomine Pylaemenem, Paphla- 
gonum regum nomine, appellas; 


(6) Falſch! Nepos verwech⸗ 
ſelt den Parroflus mit dent 
Menelauss f. Not. 5. Dergleir 
hen Fehler des Gedaͤchtnißes 


‚entfallen zumeilen den puͤnkt⸗ 


lichſten Schriftſtellern. 


SS > m 
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worden, mar damals (7) Dynaft (8) von Paphla: 
gonien. Diefer war den Befehlen des Königs un: 
. gehorfam. Es beſchlos alfo der legte, ihn zu be 
friegen und gab unferm Datames dag Kommando 
(9) gegen ihn , ‚ohngeachtet er fein naher‘ (10) Ver⸗ 
wandter war. Denn fie waren (11) Gefchwifters 
find. Eben deswegen wollte Datames anfänglich 
alles Mögliche (12) verfuchen, ob er etma feinen 
Verwandten, ohne zu den Waffen zu greifen, mie: 
der zu feiner (13) Schuldigfeit bringen könnte. Er 


Datames. 


| (7) gerade damals re 


tempore — h. eo ip[o tempo- 
re; oder tum temporis; eatem- 
peftate, wie GSalluft und Ta⸗— 
citus ſchteiben. 

(8) Die Könige biefen in dl: 
tern Zeiten auch mohl Dyna— 
fien, und fonderlich dieieniz 

en, welche unter den perfi: 
chen Monarchen finden. Den 
perfifchen König nannte man 
um deswillen vorzugsmeife Koͤ⸗ 
nig, oder den grofen König. 
Der Name felbft kommt von 
ara ber. und follte im 

- Sateinifchen durch Potens, im 
Teutfchen durch Geweltiger 
erfläct werden.“ Er bezeichnet 
im Brunde einen ıeden Herrn 
und Kegenten, wie dann auch 
fhon Homer den paphlagoni⸗ 
ſchen Koͤnig Pylaͤmenes —8 


xXov⁊d genannt bat. TI. 5, 


577. 

(9) er gab unferm Date: 
mes das Kommando — ei 
rei Datamem praefect — h. 
ei bello gerendo, fi YIot, 3. 
und 4 


gieng 
(ro) obngeadhtet er fein 


6* 


naher Verwandter war — 


propinquum Paphlagonis — h. 
propinqua cognatione coniun- 
&um, für quamquam eius pro- 


pinquus eſſet — Wo wir im 


Teutſchen das Reciprokum 
fein, gebrauchen, da ſeit Ne— 
pos und der fateiner über: 
haupt fehr oft den Namen der 
Derfon wieder, von welcer im 
Zufammenbange die Rede ift, 

(11) fie waren Gefchwi- 
fterfind — erant ex fratre et 
iorore nati — 

(12) erwollte alles Moͤg⸗ 
liche verfuchen — experiri 
voluit — eine fprichmwortliche 
Medensart- Go fihreibt Tes 
renz: omnia experiri certum eft, 
quam pereo. Man jagt au) 
extrema omnia experiri, alles 
Außerfte verfuchen ; vitima ex« 
periri, das Außerfte, das lejte 
verſuchen. 

(13) wieder zu feiner 


Schuldigfeir - bringen — 


ad oflicium reducere h. ad ob- 
ſequium regi Perfrum debi- 
tum, 


. Muhme (14) Mar, 


⸗ 
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gieng ſogar ohne alle Bedeckung zu ihm, weil ei 
bei einem Freunde feine Nachftelungen befürchtete; 
Bald hätte es ihn das Leben gefoftet: Denn Thyus 
wollte ihn heimlich umbringen laſſen. Datames 
hatte feine Mutter bei fih, die des Paphlagonen 
Diefe erfuhr alles, was man 
vor hatte, wieder, und warnte ihren Sohn. Dur 
Zucht entgieng er der Gefahr, kündigte dem Thyus 
den Krieg an und feste ihn auch auf dag Febhäftefte 
(15) fort, biß er ihn felbft und feine Srau und Kin: 
der febendig gefangen kriegte, ohngeachtet ihn Arios 
barzanes, welcher Statthalter von Lydien und Jos 
hien und von ganz Phrygien war, im Stiche ge 
laffen hatte ee 
Drittes Hauiptfüd. 

aß ‘aber der Ruf von diefer Begebenheit nicht 
eher, als er ſelber, vor den König Ct) fommen 
konnte, dazu traf er forgfältig ale Anftalten. Er 
langte alſo auch an dem Orte, wo der König War, 
an; ohne daß noch iemand (2) etwas davon wußte; 
© 2 und 


(14) Amita, marpadei: 
On, patris. foror; amitd ma” 
gna, aui fotof, ehe 

(15) er fezte den Krieg 
auf das Lebhafteite fort. — 
nihilo fegnius in bello perſeue- 
rauit — Auxiliorum fruftratio 
non fegniorem reddidit Datamen, 
quin folus fujs yiribus Thyum 
perfequi et dd dnicium reduce-. 
fe perfeueraret. So ſchreibt 
Gürtiug } non tamen legnius 


ptöeluin capeffebat ; ſo Sal: 
luſt: magna atque inlolita re 
perculſi, nihilo fegnius bellum 
Parare. — 

(1) Bor den Rönig — 
äd Regem — h: ad Perlarum 
tegem; qui ZT eZoxnv Rex 
dieitur. f Zweit, Haupt 
Yıot. 8. it 
(2) ohne daß noch jemand 
etwas Davon wüßte — 
orhmibus ınleiig, (3) 
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und lied amandern Tage dem Thyus, der ein Menfch 
von außerordentlich grofer Statur war, und wegen 
feiner braunfchwargen Farbe und des fangen Hars 
und des grofen (3) Barts ein fürchferliches (4) Ans 
fchen hatte, nicht nur eine der beſten (5) Kleiduns 
‚gen, fo wie fie die koͤniglichen Satrapen (6) 98 
wöhnlich trugen, "anlegen, fondern gab ihm auch zum 
Echmude eine goldne (7) Haldfetfe, goldne Arms 
bander und alles uͤbrige, was zum Anzuge eines Kor 
nigs gehört — blos zum Zontrafte im Aufzuge. 
Denn er felber warf einen groben Ueberrod um fich, 
hatte ein (8) Pelzfamifol an, trug auf dem Kopfe 
eine Jagdmuͤtze, und führte in der rechten Hand eine 


I 


(3) premifa. barba — q. 
porro miſſa, wie Feſtus ſchreibt, 
oder wie Nonius promittere 
durch ad magnitudinem nutrire 
erklaͤrt, ein langer, groſer 


Bart, dem geſchoͤrnen Barte 


entgegen geſezt. Man braucht 
alfo Promittere und ptomiſſins 

vom natuͤrlichen Wuchſe des 
Hars indie Laͤnge. Eo ſchreibt 

Juſtin: capillo barbaque pro- 
miſſis, und Varro: Quod tum 
erant in Graecia coma promiſſa, 
raſa barba, pallia trahentes. 


(4) er war ein Wicnfch 
»on außerordentlich grofer 
Statur, 
fürchterliches Anſehen — 


homo maximi corporis terribili- 


que facie — Nepos verbin—⸗ 


det hier in der Schilderung 
zween verſchiedne Kaſus, den 
Genitivus und Ablativus; 


und hatte ein 


Keule, 


vermuthlich um des Wohllauts 
willen. Der Anfaͤnger merke 
ſich dieſen bei den beſten 
Schriftſtellern nicht unge— 
woͤhnlichen Fall. 

(5) er lies ihm eine der 
beiten Rleidungen anlegen 
— Optima velte. texit = hi, 
induit , ornauit. ’ 

(6) fo wie fie die Satra- 
pen gewöhnlich trugen — 
qnam ſatrapae regii garere con- 
fueuerant — tan bemerfe die 
vergleichende Bedeutung des . 
Relativumg, 


m Die goldne Halskette ges 
hörte bei den Perfern mit zu 
= koͤniglichen Hoheitszei— 

en. 


(8) birta tunica — woran 
die rauche Seite nach auswaͤrts 
zu ſtehen kommt. 

(9) 
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Keule, und in der linfen ein (9) Leitfeil, an das er 
den Thyus gebunden hatte, und vor firh her trieb, 
gleich als führte er eine gefangne wilde (10) Beſtie 
auf. Nichtsdeſtoweniger erfannte den Thyus einer 
(11) unter dem Haufen Leute, bie, als fie den (12) 
ungewöhnlichen Putz und die unbekannte Figur von 
‚meitem (13) gefchen, zufammengelaufen waren-, 
und diefer hinterbrachte dem Könige die, erfie Nach— 
richt. Anfänglich (14) mas er ihm feinen (15) 
Glauben bei, Pharnabazus mußte vorher noch 
Kundſchaft einholen. Nachdem er aber von diefem 
‚die wahren (16), Umftände erfahren, fo ließ er ihn 


auf der Stelle vor (17) fih und aͤuſerte, nicht 


nur 


S3 uber 


(9) Copula; euesroe." 
(10) Fera beftia. Man muß 
alſo mo Fera abiolure-ficht dag: 
ausgelafne Lefia hinzu den: 
-Fen, Eben fo ſchreibt Hygin: 
‚ Qui’ feras beftias ad cucrnm iun- 
xiliet. Sab. 50, | 
(11) eserfannte den Thyus 
einer — fuit non aemo, qui 
« agnofceret Thyüm — h. vous 


quidam ; certuis quidam. Man 
merfe ſich die eigne Sormel, in 


der es bei den Lateinern vor- 
kommt. 3. 8. es behaupsete 
ein gemißer im Senate: erat 
"non nemo in atu, qui dice- 
set &c, Cic. pr. 2. Manil. zr, 


(12) der ungewöhnliche 
Pug im Unzuge — neuitas 
ornatus — h. infolentia orna- 
tus | 
(13) profpicere — h. cu- 
riohus 


So ſchreibt Perron : 


fummo 


de rertice möntis Helperiae cam- 


e longinquo fpedtäte, 


pos late profpexit, und unſer 


Nepos wieder im Hannibal : 
Puer ab tianua prolpiciens Han- 
nibali dixit , plures praeter con- 
fvetudinem armatos apparere; 

(14) Primo — Man bes 
merke, daß es hier abfolute 
ſteht. 

(15) er mas ihm keinen 
Glauben bei — non accre- 
didit — Es kommt dies Zeit: 
wort felten vor. Man- finder 
es aber doch ber ſehr auren 
Schriftſtellern, und fonderlich 
bei den Peeten, Nepos, duuft 
mich, fucht manchmal wohlbes 
dächtlich veraltete Woͤtter wie— 


‚der hervor. Plautus fehreibt : 
Quisnam iftue 'aceredat tıbi ? 


£ufrez:  Facile hoc accredere 
poffis und Horaz : "Tibi nos ac- 
eredere par et. _ 

(16) die wahren Umſtaͤn⸗ 
de — res gelta, 
. (17) ex lies ihn vor ſich — 
adınitti iuſſit. | (+8) 
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uͤber die Begebenheit ſelbſt, ſondern auch uͤber den 
Putz und Anzug, fein inniges Vergnügen; haupt⸗ 
fächlich aber darüber, daß er einen berühmten König 
fo ganz wider alles (18) Vermuthen in feine Ges 
walt befommen hatte, Er befchenfte alfo den Das 
tames herrlich (19) und ſchickte ihn zu der Armee, 
welche damals von den Generalen Pharnabazug und 
Tithrauſtes für den aegnptifchen Krieg angemorben 
wurde, mit dem Befehle, daß er gleich, (20) ies 
nen an dem Kommando Theil haben follte. u 
bder Folge und nach ber Zurückberufung bed Pharnas 

bazus, befam er das gange (21) Dberfommandg 
alen » 
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Ns er erhielt von dem Könige, gerade gu der 
Zeit, da er mit dem gröften Eifer die Armee ans 
warb, und fchon zu feinem Marfihe nach (1) Ae⸗ 

| gypten 


(18) ſo ganz wider alles 
Desmuthen — inopinanti — 
ſc· ſibi, welches ausgelaſſen ift, 
nach einem ſehr gewoͤhnlichen 
Idiotiſmus der Lateiner. 

(19) magnifice — h. pro re- 
gis magnificentia liberaliflime, 


(20) mit dem Befehle, 


daß er gleich ienen an dem , 
Rommando Antbeil haben 


jollte — pari eum, atque il- 
los imperio effe iufit — h. 
eodem, atque &c. Man fann 
au für atque fo wohl ar, 
als er in der Verbindung mit 
Par gebrauchen. Parem lapien- 


\ 


‚ 3 I 


tiam hic habet, ac fortunam, - 
fohreibt Plautus. Non mihi 
par cum Lucilio ratio eft, ac 
tecum fuit. Cic. Nat. Deor. ' 
Tibi quadrat, omnia in 
Themiftocle efle paria, et in 
Coriolano, S£benderfelbe im 
Brut. ır. 

(z1) Summa imperii h. {um- 
mum imperium, vder Tumma 


_res imperii, d. i. 'tota gerendi 


beili adminiftratio. Es ift dies 
fer Ausdrud dem Nepos fehr 

geläufig. 
(1) Acgyptum — —395 — 
weg und ohne die Praͤpoſition 
in, 
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gypteu bie Vorkehrungen machte, ganz unerwartet 
ein Schreiben, daß er den Aſpis angreifen ſollte, wel—⸗ 
cher Satrape (2) von Kataonien war. Es liegen 
die Kataonier uͤber Cilicien, und grenzen mit an 
Kappadocien. Aſpis, der gebirgige (3) und wal; 
dichte Gegenden, worin viele Eleine Veſtungen was 
ren, bewohnte, hatte fich nämlich nicht nur dem Ge; 
horſame gegen alle Fönigliche Befehle entzögen, ſou⸗ 
dern (4) beunruhigte auch die ganze Nachbarfchaft 
und plünderte alles, was dem Könige (5) zugefah⸗ 
ren werben follte. Ob nun gleich Datames von 
dieſen Gegenden fehr weit entfernt, und die Anges 
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legenheit, von der man ihn abzog, viel wichtiger 


54 


in, nach dem Vorgange der 
Griechen, wie es dann im E: 
paminondas beißt: Cum Pelo- 
ponnelum exercitum duxiffet, 
— Wit dem — Eifer 
— maximo ſtudio — h. ſum- 
mo, Kara groudn ; ne 


a GTrsönc, oder, wie Cice, 
to ftudium erflärt , aflıdua et 
vehementi ad iftud bellum cum 
voluptate applicata occupatione, 

(23) Qui Cataoniam tenebat. 
Tenere wird ſehr oft von dem 
GStatthaltern in einer Provinz 
gebraucht, für Prouinciam ba - 
bere et regere, 

(3) faltuofa regio — im 
. egenfage auf eine freie und 
ingebinderte Ausficht in einer 
Gegend; quae aperta non eſt, 
plurimasque ad infidias latebras 
habe. Vorzügl ch erhalten die 
Defileen und Paͤße in den Ge: 
kirgen und Waldungen den 


war, 


Namen Saltus, wenn fie zum - 
Eindringen in ein Land bin- 
derlich fein koͤnnen; anguftiae 
illaeac fauces, quibus non fine 
periculo intrantur regiones na- 
turali montium filuarumque 
aggere ınunitae. 

(4) vexabat — ein Wort 
aus der Kriegsfprache, welches 
eben fo. viel jagt, als deuafta- 
bat atque infeltabat incurfioni- 
bus ac direptionibus. Caͤſar 
fchreibr: Caelar ad vexandos 
rurfus hoftes profe&us. de B. 
®.6, 43. 

(5) was dem Rönige zu— 
gefahren werden follte — 
quae regi portarentur — ab- 
ripiebat h. portoria ae reditus 
regis intercipiebat, vel quae ad 
regios vſus mittebantur inuola- 


bat. Dopss nemace T& 
TOVG KOMITayTeE HU 
xenmara auveAeße 


3 
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war, fo trug er dem ohngeachtet kein Bedenken, dens 
Willen des Königes Folge zu leiſten. Er gieng alfomit 
einigen wenigen; aber braven Leuten zu Schiffe, in der 
Meinung, daß er ihn mit einer geringen Mannfchaft 
weit leichter, wie es auch wirklich gieng, bei einem uns 
vorhergefehenen (6) Ueberfalle überwältigen würde, 
als mit einen noch (7) fo grofen Here, wenn er 
ſich vorfähe und in Bereitfchaft wäre, Mit feinem, 
Schiffe (8) in Cilicien einlaufen, aus bemfelben ang 
Land fleigen, Tagund (9) Nacht fort marfchiren, 
über den Taurus gehen, in der 'gröften (10) Ges 
ſchwindigkeit an dem Orte feiner Beftimmung anlans 
gen, ausfragen, wo ſich Aſpis aufhalte, erfahren, 
daß er nicht weit entfernt und auf die Jagd gegan— 
gen ſei — das alles war daher fo zu reden eins 
bei ihm. Allein es wurde auch, während daß er 
auflauerte, die Urfache feiner, Ankunft bekannt. 


. (6) imprudentem h. inopinan- 
tem atque imparatum, mie aus 
dem Gegenſatze faratum, der 
ſo gleich folgt, fichtbar iſt. 

(7) guammis magno exercitu 
— h, quantumuis magno exer- 
eitu, in der Verbindung mit 
dem Adiektiv magno. Eo fı one- 
re earerem,' quamuis paruis Ita- 
ljae latebris contentns eſſem; 
ſchreibt Cicero. 

68) Nepos erzaͤhlt bier zur 
Bezeichnung der Geſchwindig— 
keit, mit welcher Datames ſein 
Vorhaben angrif und ausführ: 
te, durch Kommata und Inci— 
fa, oder gliederweiſe. Ich bar 
be ihn im teutſchen Aucdrude 

nachzuahmen geſucht, ſo gut 


* 


Aſpis 


es bei einer Sprache geſchehen 
kann, wo der Gebrauch der 
Participien mweafällt. 

(9)- dies noftesque — ge— 
rade wie im Teutſchen. Virgil 
wendet den Ausdruck um und 
fehreibt : Noctes atque dies pas 
tet atri janma Ditis, 

(10) Erlangte in der grö= 
ften Geſchwindigkeit andem 
Orte feiner Beftimmung an 
— 0, quo ftuduerat, venit 
—— Der Begrif der Geſchwin—⸗ 
digkeit liegt im Zeitmorte ftu- 
dere, welches nicht felten für 
feftinare gebraucht wird, und 
zugleich die mit der Eile ver- 
bundne Abfiht und den Vor: 
ſatz bezeichnet. (11) 
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Aſpis ruͤſtet ſich mit den Leuten, die er bei ſich hat— 
te, zum Widerſtande und raft Piſiden zuſammen. 
Datames (11) greift, als ‘er dies hoͤrte, zu den 
Waffen, giebt ſeinen Leuten Order, ihm nachzufol— 
gen, und reutet im vollen (11) Galoppe auf den 
Zeind los. Aſpis ſieht ihn aber kaum noch von wei⸗ 
gem gerade auf ſich (13) zufprengen, fo zittert und 
bebt er auch fihon, laßt in der Angſt den Vorſatz, 
fich zu widerfigen,, fahren, und-ergiebt ih. Datas 
mes legt ihn in Feſſeln, übergiebt ihn dem (14) 
Mithridat und laͤßt ihn zum Könige führen. 


S5 Fuͤnftes 
(11) er greift zu den Waf- que oblitum fertur in hoftem, 
fen — Arma fumie — im‘ Georgic. 3, 236. Allein day 


Gegenfane auf ponere ; inchen 
dem Verſtande, worin fumere 
beéllum et ponere einander ent: 
egen gefczt werden. Weide 
Redensarten kommen in einer 
Derbindung zugleich beim fi: 
vius por: Bellis propriis ponen- 
‘dis, fumendisque. 8, 4. 


(12) equo concitato ad ho- 
Sem vehitur. Man fihreibt 
vehi equo und auch vehi in 
equo, Den fejten Fall beftäts 
tige ich aus den Eicero: Equus, 
in quo vehebar, mecum vna 
demerfus rurfus apparuit, Cic. 
de Divinat. 2, 68. Equus 
vehit; ejues vehitur. 


(13) er ſah ihn von weitem 
gerade auf fich zuſprengen — 
confpiciens ad ſe ferentem — 
Man Fonftruirt fonfl Ferri init 
der Praͤpoſition in. Go ſchreibt 
Virgil: Signa mouet, prasceps- 


wo a das Aufgebrachte und 
Feindſelige bezeichnen ſoll, 
oder MD es contra bedeuten, 
da wird yon den beiten Schrift» 
flelern in dem namlichen Sin: 
ne manchmal ad gebtaucht. 
Eben fo ſagt Birgit! Nonega 
cum Danais tromnam exfcid- 
dere gentem Aulide juraui claf- 
fenque ad Pergama mif. h. 
contra Pergama. Aecygeid. 4; 
ae 


(4) Diefer Mithridates war 
des Uriobarzaneg Sohn, von 
welchem ſchon irgendwo oben 
die Rede gewefen. Er tötete 
in der Folge den Datames vers 
raͤtheriſcherweiſe, und fuccedir: 
te feinem Vater im Koͤnigrei— 
che Pontus und Kappadsciem 
das er nach dem Tode eined 
andern Mithridates ufuepier 

(1) 


Datames. 
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Waͤhrend dieſer Begebenheit uͤberlegte erſt wieber 
Artaxerxes, wie klein im Verhaͤltniße gegen den wich— 
tigen Krieg die Angelegenheit ſei, zu der er nun ſei⸗ 
nen vornehmſten General verſendet haͤtte, und ſchick⸗ 
te, da er ſich ſelber (1) Vorwuͤrfe deswegen mach⸗ 
te, zu der Armee bei (2) Ace, in der Meinung, 
Datames würde noch nicht abgegangen fein, einen 
Eildoten ab, mit der Order, daß er die Armee nicht 
verlaſſen ſolle. Aber der Eilbote traf fhon, che er 
noch an dem Orte feiner Beflimmung anlangen fonns 
fe, unterwegs auf die Leute, die den Afpig führten. 
Diefe Gefchwindigfeit 399 ihm von Geiten bes Ks 
nigs ungemein viel Gnade, aber auch nicht minder 
Haß (3) und Neid von Seiten der Hofleute zu, weil 
fie fahen, daß er höher (4) angeichrieben war, als 

fie 


Nach der gemöhnlichen Latini⸗ 
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(1) Se ipfe reprehendit — 
ee und fateini- 
ber, als fe ipfum reprehendit, 
Eben fo fihreibt Cicero: arque 
a le iple difcefht. | a 
(2) Are — eine Sefladt in 
Phönicien im Diſtrikte Sopbet 
von Paläftina, nach Herrn Buͤ⸗ 
fhing. Später ift fie unter- 
dem Namen Prolemaisbefann: 
ter — Sie war der 
Verſammlungsort der Perſer, 
wenn fie Aegypten feindlich 
uͤberziehen woͤllten, wozu fie 
‚wegen ihrer groſen Ebene ſehr 
bequem war. | 
(3) Datames non minorem 
inuidiam aulicorum excepit m 


- 
“ F 


tät follte das beißen ; Datamen 
non minor inuidia aulicorum ex- 
cepit. Aber excipere ſteht bier 
für ſuscipere, wie ein Beifpiel 
des Kurtius eg beftättiger, :wo 
es beißt: Quid inimicitiarum 
creditis excepturum fuiffe, fi 
infontes .laefıffem. 6, 10, ı$. 
Und felbit Cicero fehreibt im 
diefem Sinne: Qui. blanditis 
praefentium voluptatum deliniti 
atque corrupti, quos dolores et 
quas moleftias excepturi funt, 
dccaecati cupiditate non proui- 
dent. De $ınib. c. 10, 

'(4) qui ilum vnum plurss, quan 
fe amnes, fieri videbant — EINE 


ſchoͤne 
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ſie alle mit einander. Und mehr (5) brauchte es 
nun nicht, fie insgeſammt zum Untergange des Das 
tames zu vereinigen, Nur des Königs (6) Ober— 
ſchatzmeiſter Pandates mar noch fein Freund, und 
fhickte ihm ein (7) Schreiben zu, worin er ihm 
meldete > „er würde grofe (8) Gefahr laufen, wenn 
ihm etwa einmal in Yegypten, während feines Kom⸗ 
mandos, ein Unglück zuftoßen follte, Könige (9) 
hätten nämlich die Gewohnheit, widrige Zufälle 
den Menfchen; angenehme ihrer glücklichen Regie⸗ 
rung auf die Rechnung zu fehreiben. Dies fei die 
Urfache, warum fie fehr leicht zum Sturze derer ge» 
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reizt und verleitet würden, unter deren (10) Kom⸗ 


ſchoͤne Periphrafe des Super: 
lativs, für qui illum plurimi 
fieri videbane. Sie bilder fich 
durch den Gegenfag der Wör: 
ter vnusundomnis. Det näm: 
lichen Umfchreibung bedient 
ſich Cicexo: Id facillime facies, 
f. me, cui ſemper vni magis, 
quam vniuetfis placere voluifti, 
tecum femper effe putabis: für 
cui femper maxime placere vo- 
wi, | 
(5) und mehr brauchte es 
un nicht — quo fato — 
30 babe eine gewöhnliche teut⸗ 


be DVerbindungsformel ſtatt 


der Tateinifchen eingefchoben. 

(6) Gazae cuſtos regiae — 
Das Wort Gaza ift uriprüung: 
lich ein perfifhes Wort, und 
bedeuter die Fönigliben Do: 
. mänenfammern, die in jeder 
Provinz angelegt waren; folg: 
lich Gazae cuftos unfern Schaß: 
meifter. 


mando 


(7), Perfcripta mittit — ein 
ausführliches Schreiben — 
Auch. Living gebraucht Das 
Zeitworr perferibere, Perſcri- 
bere ab initio ad finem res ro- 
manas. 31, 2. Will aber ie— 
mand lieber per ſcripta lefen: ſe 
babe ich auc) nichts dageger.. 

(8) er würde Gefahr lat: 
fen — eum magno fore peri= 
culo — für in periculo. Es 
if unferm Nepos I geläufig 
bei efla die Präpofirionen weg⸗ 
zulaſſen. Sp ſchreibt ex im 
Thrafvbul: Corona honaris , 
Thrafybulo data, magna fuit 
gloria für magna ei fuit inglo- 
11a. f. Yiot. Il» , 

(9) Rönige hätten; die 
Gewohnheit — eam effe 
confuetudinem regiam — - füg 
eam eile regum confuerug.inem, 


h. eum efle regium more! n. 


„(10) Unter deren Jioms 
Mando — quorum dufu — 
en h. 


' 
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mando Nachrichfen von unglücklichen Vorfaͤllen eins 
liefen. Zur feine eigne Perſon werde er in defto (11) 
gröfrer Gefahr fein, weil gerade dieienigen feine 
größten Feinde wären, nach welchen fich der König 
am meiften (12) richten müßte “. Diefen Brief 
hatte Datames kaum noch geleſen, (er war damals 
ſchon wieder bei der Armee zu Ace) fo nahm er ſich 
auch fehon auf der Stelle vor, allen Berbindungen 
nit dem Könige gu entfagen, weil er gar wohl ein 
fah, daß man ihm die Wahrheit. gefehrieben harte. 
Aber gegen feine Pflichten that er doch nichts, was 
ihn hatte entehren Fönnen. Denn er übergab dem 
BRANEIORER, einem Magneten, das Kommando der 


! 


h. ſummi ducis in gerendo ad- 
miniftrandoque bello opera, 
Dan braucht das Wort von eis 
nem Generale, der perfonlich 
die Armee fommandirt, und 
in derfelben gegenmwärtigijt. Sub 
. aufpieiis drinfe mehr aus, 
und gilt von demiunigen Ge: 
nerale, oder Bringen, in deſſen 
Namen ein andrer komman— 
ditt. Wenn beide Worte mit 
eittander vorkommen, welches 
en geſchieht, ſo bezie— 

ben fie ſich auf einen Feldherrn, 
der Niemand Rechenſchaft zu 
f en braucht 5; der den rien 

sefchließt, ansrdner, und in 

Men. bei der Armee gegen— 


giſt. Auſpici a et ductus 


iunguntnr, vbi idem audtor 
actorque elk \ 


(12) er werde in deſt ſto 
——— Gefahr fein — il- 
tum hoc maiore fore in diicri- 
‚mine, Die Präpofition, die 


Armee, 


Nepos oben auslies, ſteht aue⸗ 
druͤcklich da. ſ. Not. 8. 
(12) nach welchen ſich der 
Rönig am meiften richten 
mie — quibus rex maxıme 
obediat — Der König iſt meiſt 
ein Automaten, das meiter 
feine Bewegung machen kann, 
als mie fie ihm feine Kichlinge - 


gevden wollen, — di TO 
yundev moarTen avsu 


ywwpn. — Das Wort 
obedire iſt alſe wohl gewaͤhlt. 
Das Naͤmliche bezeugt Plinius 
von den Zeiten der römifchen 
Kaiſer: Plerique principes,quum 
eſſeut ciuum domini, HNberto- 
rum erant ſerui: horum conſi- 
liis, herum nutu regebantur ; 
per hos audiebant; per hos lo- 
quet bantur: per hos praetutae 
etam et ſacerdotia ct conſula- 
tus, imo et ab ipfis petebantur. 


Panegyr. c. 88. (13) 
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Armee, gieng mit ſeinem Gefolge nach Kappadocjen, 
beſezte daß mit demfelden verkundne Paphlagonien, 
lies fich das Geringfie nicht von feiner (13) Abnei—⸗ 
gung gegen den König merken, machte heimlich ein 
Büunduis mit dem Hriobarzaned, warb Mannfchaft 
an, und beftellte Leute von feiner Partei zu Kom— 
mändanten in den Veſtungen. u 


Sechſtes Hauptſtuͤck. 


Auein es lief (1) doch nicht alles wegen der (2) 
Minterszeit fo gar glückich ab. Er hört, daß die 
Pifiden (3) einige Mannfchaft gegen ihn zuſammen⸗ 
ziehen; fchieft feinen Sohn Arfideus mit einer Arz 
mee in ihr Land ab > der iunge Menfch bleibt in der 
Schlacht: der Vater bricht felbft dahin auf und zwar 


mit 


' {13)-Voluntas, (, Dion, 10. ditor effe affabilis et bene pro- 


in den roten. | 
(1) Es Tief nicht gar zu 
glüclich ab — Haec minus 
profpere procedebant _.. bh. mi- 
nus fectinde zadebant; cedebant, 
Procedere drückt ſchon en und 
- für fib den guten Ausgang 
einer Sache ohne den Beiſatz 
prospere aus. So fagt Living: 
Confilia proecedunt, 24 , 26. 
Der Beifag eines beftimmenden 
Adverbiums ift aber doch ne: 


möhnlicher, fsdaf'nran annneds ' 


men kann, Procedere bezeichne 
überhaupt den Fort⸗ und Aus⸗ 
sang eineer Sache, und das 
Gluͤckliche und üngluͤckliche 
deſſelben durch beſtimmte Bei— 
ſetze. So ſchreibi Terenz: Me- 


cedit; ſo Cicero: Omnia, ve 
ſpero, proſpere procedent, und 
an einem andern Dfte: Non- 
nunquam fummis oratoribus non 
fatis ex [ententia euentus dicens 
di procedit. Eben deswegen 
bedeute das Subſtantiv Pro- .“ 
ceffus eben ſo viel, als Succels 
fus et euentus, | 


(2) propter hiemalt rempus, hu 
hibernum. Eben fo fprids 
man hiemalis dies. , 


(3) Diodor erzählt, es waͤ⸗ 
ren Perſer unter der Anfuͤh— 
rung des Artabazus in Kappe: 
docien eingelalten, und gegen 
diefe fei Datames aufgebros 
chen. (4) 
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mit keiner fo gar (4) groſen Mannſchaft: laͤßt ſich, 
weil er eher an den Feind zu kommen wuͤnſchte, als 
die Nachricht von dem verlohrnen Treffen zu den 


Seinigen kommen konnte, 


von der empfangnen (5) 


Wunde nichts merken, damit den (6) Soldaten bei 
der Rachricht von dem Tode ſeines Sohns der Muth 
nicht ſinken moͤchte: langt da an, wo er nach (7) 
ſeinem Plane ſein wollte, und ſchlaͤgt (8) ſein Lager 
nur an ſolchen (9) Orten auf, wo er weder bon (10) 
der Menge ſeiner Gegnet umringt, noch gehindert 
werden konnte, feine ganze (11) Mannſchaft zum 


Schlagen zu gebräuchen: 


(a) mit einet nicht (6 dat 
—— Mannſchaft — non 
a’cum magna manu — Mar 
beinerfe die Uebereinkunft bei: 
der Sprachen. Ita fiebt für 
aded, oder valde; in eben dem 


Einne, wie Tacitus ſchreibt! 


non adeo virtutum erat fterile 
feculum , ve non et bona exem: 
la prodidérit. Hiſt. 3, 1 
cpos gebraucht das ita nicht 
feiten fo , bald bei Adiectipis/ 
bals bei Adverbiis. Im Pe: 
lopidas ſchreibt er: mom ita 
maghae copiae, und anderswo: 
hatıd ita longe abeſſe, Oder ne< 
que ita multo poſt. | 


(5) f. pag: 220: Vot. 3: 


(8) damit den Soldaten. 


Ber Muth nicht finfen möch- 
te — ne animi debilitarencur 
inilitum — h. ne fracti et per- 
eulfi animum delperarent. 

(7) wo er nach feinem 
Plaue fein wollte — quo 


Sein Schwiegervater 
Mithro⸗ 


contendetat ·⸗n. quo animum 
iterque contenderat 


= (8) ſchlaͤgt fein Lager ail 


ſolchen Orten auf — caftra _ 
his locis ponit — h. capit ca- 
ftris hadc loca, ita locat caſtra: 

(9) nur an ſolchen Orten 
u his locis — h. iis locısz 
oder talibus fann als ausge; 
laſſen angenommen tberden, 
das manchmal ausdruͤcklich da⸗ 
bei ſteht; ſonſt aber meiſt weg⸗ 
foͤllt. Den erſten Fall liefert 
Cicero: Da operam; vt hunc 
talem videas. ad Famil. 4, 2. 

(16) Multitudine adveilario- 
fum circuit — h. a multitu- 
dine/ — die Präpofirion. iſt 
weggefallen. 

(tı) feine ganze Mann⸗ 
ſchaft zum Schlagen ges 
brauchen Föhnen — ad dis 
micandum manum habere expe- 
ditam im Gegenfatze auf 
impeditam, quae ordines ſuo⸗ 
explicare'non potell; (12) 


— 
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Mithrobarzanes war in Perſon bei ihm und kom⸗ 
mandirte die Reuterei. Zum Ungluͤcke war der 
der erſte, welcher die Lage, in der ſich ſein Eidam 
befand, für verzweifelt ſchlimm anſah, und zu dem 
Zeinde übergieng, Kaum hörte e8 aber Datameg 
noch, fo empfand er anch fhon, mie die andern, 
wenn bei dem gemeinen Haufen (12) ausfäme, 
daß er. von einem fo nahen (13) Verwandten fei 
verlaffen worden, des Mithrobarzanes Entfchließung 
nachfolgen würden.- Alfo fprengt (14) er öffentlich 
aus: „es fei der General auf feine Order aufgebros 


hen, gleich (15) ald wäre er ein Ueberläufer, 


(12) wenn es bei dem ge: 
meinen Haufen ausfame — 
fi in turbam exifet — h. fr 
peruulgatum efet, Eden fo ges 
braucht Sueton exire im Gal« 
ba, mo es beißt: Quod ante 
paucos dies exierat in vulgus ; 

und im Neto; Exiit opinio flatt 
vulgata eft, \ 

(13) daß er vor einem ſo 
- Derwandten fei. ver: 
laflen worden — ab homi- 
ne tam neceflario ſe relicum — 
So mie —— en⸗ 
gern Verſtande die Verſchwaͤ— 
gerung bedeutet, fo drücki bier 
gen deutlich Neceſſarius das 

erhaͤltniß derfelben aus, oder 
eben ſo viel, ale der Gricchen 

0 NMooonKw) FW Veves. 

Daher ſchreibt Feſtus: Neces- 
darii [unt, qui aut cognati aut 
„aflines funt, vtpote in quos 
neceffaria oflicia conferantur 
praeter ceteros. Nepos fonnte 
alfe Fein ſchicklichetes Wort 


’ 


I 


um 
bei 


waͤhlen; wenigſtens haͤtte er 
tam propinquo nicht gebrau—⸗ 
chen fonnen. — Das Ver: 
bum relinquere fteht hier für 
deierere,; welches in der hiſto— 
riſchenSchreibart ſehr gewöhn: 
lich iſt, aleich dem Griechiſchen 
xaTaAcıTreıv, Dieſet Ge— 
brauch des Worts iſt ſehr alt“ 
Denn Ennius ſchreibt ſchon: 
Sin eſt probus; cut talem inui- 
tum cogis relinquere, Cicero 
verbindet zur Verſtaͤrkung re— 
linquere et deſerere: Haec te; 
nifi ita facies.; cuſtos dignitatis 
relinquet et deferet, Tusful. 
Qusit. 14; — 

(14) er ſprengt oͤffentlich 
AUS — in vulgus edit — 
Exit in turbam rumor incetto 
auctore; certus edit in vulgus. 
h. eflicit; vt in vulgus exeat 
ätque emanet, 

(15) gleih als wäre er 
* — re per- 
uga. h. porfugam fınulantem, 

; Mat 
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bei der Aufnahme den Feind deſto leichter nieder zu 
metzlen. Sie dürften (16) ihn alſo nicht verlaſſen, 
ſondern müßten ihm fo gleich auf der Stelle folgen. 
Thäten fie dies mit Muth und (17) Entfchloffenheit, 
fo würden die Feinde feinen grofen Wibderftand thun 
fönnen, da fie innerhalb (18) des Lagers und vor 
demfelben niedergemacht würden, Sein Vorſchlag 
findet Beifall. Er verfolge den Mithrobarzanes, 
und laͤßt in dem Augenblicke, da (19) er den Feind 


Man merke, daß bier Pro ohn⸗ 
gefäbr fo viel, als tanquaın 
vder quafi ausdrückt. 

616) fie dürften ihn nicht 
verlaſſen — d. i. fie mit: 
den Unrecht dran thun, wenn 
ſie ibn verliefen — relinqui 
eum non par eile — h. neias; 
iniquum effe. f. Not. 13. 

(17) Mit Muth und Ent: 
ſchloſſenheit — animo itre- 
nuo — h. alacri et forti. 

(18) innerhalb des La— 
gers und vor demſelben — 
intra vallum, et foris — 
extta vallum, wie Nepos un— 
ten im Hannibal ſchreibt. 
Denn Foris wird Dem Intra, 
oder Intus entgegengeſezt. So 
ſagt Varro von den Bienen: 
Foris paſcuntur, intus fauos 
snelle farciun. Es bezeichnet 
alfo die Lage und Strecke bis 
an ein beſtimutes Wo bin; 
aber nie in den Drt felbit: 
Valluın bedeuser im erften und 
eigentlichen Sinne, die vor 
einem Lager aufgeworfnen Ve— 

ungsmwerfe und feine Verpal— 

iſadirung, caftrorum munitio- 
nem; quae ex vallis, hoc eit 


polis At, und dann den ganzen 


er? 


Platz ſelbſt, den det Wall ein: 
ſchließt, oder das Lager. 
(19) Ju dem Ungenblidr, 
da — tantum quod — h. 
ſimul ac oder poſtquam modo: 
Meines Wiſſens iſt dies der 
einzige Fall, wo tantum quod 
ſo verbunden und gebraucht 
wird. Daf ed in einer andern 
Stellung für modo, oder vix 
vorfammt, das meis ich mohl: 
So ſchreibt Cicero: Tantum 
quod ex Arpinati veneram , 
cum mihi a te litterae ſunt red« 
ditae, Ad Fam, 8, 23. und 
Velleius: Tantum quod vlti- 
mam impoſuerat Dalmatico bel- 
lo manım Cnefar, cum fune⸗ 
ftae ex Germania epiftolae caeſi 
Vari &c. Hier wird es immer 
mit Cum verintpft, Unter⸗ 
deſſen finde ich doch eine aͤhn— 
liche Stelle beim Plautus: 
Modt quod accepifti; haud 
multo poft aliquid quod poſcas 
paras: Aſin. 1, 3, 6. Und 
bei dieſer Stelle merkt Taub— 
mann ſchon an: Drod aceefho 
fertnonis videtur, praeter vehe- 
mentiam fermonis nihil afferenss 


ſ. Dejien Plaut. p. 109. 
(20) 
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erreicht hatte, den Angrif thun. Die Piſiden gera⸗ 
then bei dieſem ungewoͤhnlichen Vorfalle in groſe 
Bewegung. Sie glauben, die Ueberlaͤufer handel— 
ten (20) truͤglich. Was ſie thaͤten (21) fei Vorſatz 
um nur aufgenommen zu werden, und die (22) 
Schlappe, die man ihnen zugedacht haͤtte, zu vers 
gröfern. Sie greifen fie zuerſt an. So wurden 
dann die Fluͤchtlinge, weil ſie nicht wußten, was 
man vorhatte, oder warum man auf die Weiſe ver— 
fahre, gezwungen, ſelbſt gegen (23) bie zu fechten; 
ju denen fie übergegangen waren, und die Wartet 
(24) wieder zu ergreifen, die fie verlaffen hatten. 


(20) trüglich — mala Ade 
K. doloie, contra fidem, im Ge— 
genfare auf bonam fiden,. 

(21) Was fie thäten fei 
Dorfaß, um ıc — compo- 
Gto feciile, 
polica fraude , mir vorfählicher 
Bosheit, wie Livius ſich aus— 
druͤckt; ix TapaoaeunG; 
de compado , mie Plautus 
fchreibe. Die Alten fagten 
ſchlechtweg compofito ,„ mie 
Donat bemerkt; die fpätern 
Fateiner ex compefito, Terenz 
ſagt, gleich unſerm Nepos: 
compoſito factum eſt, und 
Virgih: compoſito rumpit vo= 
tem; 

(22) um die Schlappe, 
die fie ihnen zugedacht 
bitten, zu vergröfern — 
vt maiori (ipfis) eflent calami- 
tati d. i. um groͤßtes Unheil 
zu ſtiften, ve maiorein iilis in- 
ferrene cladem, Für das lejte 


Mepos.) 


vt &c, d. I. com⸗-⸗ 


Sie 


Wort gebraucht Nepos Cala: 
mitas, welches urfpränglich ei= 
nen Merterichaden bei dem 
Landmanne beseichnet Donat 
fant : calamitatem ruftici gran- 
dinem dicunt, quod commi- 
nuät calamum, hoc eſt, culmum 
ac ſegetem. In diefem Ver— 
ſtande ſchreibt auch Plautus: 
Protfecto hercle non fuit guic- 
quam olerum : nifi quiequid- 
ea calamıras attigerat nun- 
quam. Caſin. 5, 2, 34 

(23) Cum eis pugnare — 
für contra eos, | 

(24) ab hisque ſtare — Die: 
fe Redensart kommt urſpruͤng-⸗ 
ih aus dem Kriege, Det 
Soldat, der zumächit an dem 
andern frebt, uud ihn im Tref— 
fen der, ſchließt an feine 
Seite an, ftar ab altero. Mar 
hat fe nachher auf iede Art 

es Beiſtandes und der Hütte 
angewender Man kanı auch 

T F hier 
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Sie wurden daher, als man auf beiden Seiten fie 
nicht fehonte, in der Gefchwindigfeit zuſammenge⸗ 
hauen. Die übrigen Pifiden,, die ſich noch wider; 
festen, greift Datames an, bricht im erften Anlaufe 
in fie ein, treibt fie auseinander, verfolge die Flüchz 
tigen, macht einen grofen Theil nieder, und erobert 
das feindliche Lager. So (25) rieb er alfo zu einer 
(26) Zeit durch fein (27) Strategem nicht nur feis 
ne Berräther auf, fondern zerftreute auch den Seind, 
und mußte den (28) Anfchlag, den man zu feinem 


hier in der Sprache des Kriegs 
verteutfchen: „und ſich wies 
der an die anzufchlieifen. / 

(25) Diotor, Polian und 
Srontin erzählen dieje Bege— 
benbeit unter veränderten Um— 
fländen, immer einer anders, 
als der andere. Aus dem ron: 
tin will ich zur Uebung der 
Jugend die sanze Stelle ber 
fchreiben : Datames, dux Per- 
farum, aduerfus Autophradaten 
in Cappadocia, quum parteın 
equitum fuorum ı transfugere 
comperiffet, ceteros omnes ve- 
nire fecum iuffit , adfecutusgue 
transfugas collaudauit , quod 
eum alacriter praecefiffent , 
hortatusque eft eos etiam, vt 
fortiter hoftern adorirentur. Pu- 
dor transfugis attulit poeniten- 
tiam et confilium fuum, quia 
non putabant deprehenfum , 
mutabant, Strateg. 2, 7, 9% 

(26) zu einer Zeit — vno 
tempore — h. eodem tempo- 
pore, Eben fo fihreibt Cicero: 
Vno tempore in hac republica 
duo ciues extiterunt, quorum 


völs 


alter fines veftri imperii non ter- 
race, [ed coeli regionibus ter- 
minaret, alter eiusdeın imperü 
domicilium fedemque ſeruaret. 
Eatil. 3, 11. In dem name 
lichen Verſtande mird auch 
fonft vnus idemque mit einan- 
der verbunden. So ſchreibt 
Cicero: Exitus quidem omnium 
vous et idem, fuit .,, fie haben 
alte einerlei Ende gehabt. ,, 
(27) Conflio — h. cp=- 


Trynmartı — callido fubito- 
Que potentiae inliento, ex re 
et ternpore capto, oder wie ſich 
Nepos unten ausdrückt: acute 

cogitato et celerriıme facto. 
(28) und wußte den Un: 
ſchlag, deu man zu feinem 
völligen lintergange aus— 
gehedt hatte, fo zu wen: 
den, daß er zu feinem gröss 
ten Vortheile ausfcblug 
— et quod.ad perniciem fuerat 
cogitatum, id ad falutem con- 
vertit — Der Anfänger bleis 
be bier ein wenig fteben ! Zu— 
erft bemerfe er die Anordnung 
| von 


Siebentes Hauptftück, 


völligen Untergange ausgeheckt hatte, fo zu wenden, 
daß er zu feinem größten Vortheile ausfehlug. Eis 
nen (29) fcharffinnigern Einfall, der zu gleicher Zeit 
fo ungemein gefehwind ausgeführt worden, habe ich, 
meines Wiffens, von einem Feldherrn noch nirgends; 
wo in der Geſchichte gelefen. 


Siebentes Hauptfſtuͤck. 


Nichts deſtoweniger⸗ ward ihm auch ſein aͤlteſter 
Sohn Sciſmas untreu und gieng zu dem Könige. 
über, und hinterbrachte ihm Nachricht von dem Abs 
falle feines Vaters. Artaxerxes gerieth darüber in 


291 


T 2 


von Qui undis. „Gebrauch auch 
nun nerade Das, mas Du ges 
lernt haſt“ Quae didicifli, vis 
hoc tempore vtare. Zweitens 
das. Quod drückt unbeſtimmt 
und allgemein das Ganze aus. 
Im Teutſchen Babe ich e8 ber 
ſtimmt duch die Sache mit 
dem orte Anfchlag angene: 
ben. Endlih das Simpler 
cogitatum ſteht für excogitarum 
da. Man wird dieſen Fall bei 
vielen andern Gelrgenbriten 
im Gebrauche der Zeitwörter 
ſowohl im Romiichen, als auch 
im Sriecbiichen finden. Ur: 
ſprünglich kommt dies wohl 
von ten Zeiten der Entſtehung 
einer Sprache, vder vielmehr 
von ihrer Armuth beim eriten 
Entſtehen ber, wie das Edraͤi— 
ſche der Bibel es beweißt, mo 

faft lauter Simplicia vorkom— 
men.Hat ſich dies Urſprüngliche 
nun bis in die Zeiten der erwei⸗ 


(29) 


Des 


terten und ausgebildeten Spra⸗ 
che durch den gewöhnlichen Re: 
degebrauch fortgepflanzt , To 
faun man es da, wo feine 
Zweideutigkeit entftebr, beibes 
halten, gleich einem antifen 
Denfmal ans den Zeiten unfrer 
Urvarer. Iſt dies aber nicht 5 
find die zufammengefezten Zeite 
wörter ſchon einmal allgemein 
gäng und gebe: fo neuert man 
jur Unzeit, wenn man die 
Kompofita weglaſſen, und flatt 
ihrer Simplicia binfegen wolle 
te. Wir ſprechen 3- B. allges 
mein „Chriſtus bat Die 
Sünder erlöft 4 Wollte ie: 
mand dafür jagen „Chriſtus 
bet die Sunder gelößt — 
fo neuerte er. — Man fehe 
alfo , und fonderlich in toden 
Sprachen, in Fällen von der 
Art, auf den Redegebrauch 
und feine gültigen Beiſpiele. 
{. Yist. 27. 


| (1) 


x Datamee. 


- 


Bewegung, weil er fehr mohl einfah, daß er es 
mit einem fapfern und (1) entfehloßnen Manne zu 
tbun habe, der auch feine überdachte Masregeln, 
wenn er fie nun einmal gefaßt hatte, kuͤhn und (2) 
herzhaft augzuführen wüßte, und gewohnt wäre, nie 
etwas zu unternehmen, ale bis er ed vorher übers 
dacht hätte. Er ſchickt den Autophradates nach 
Kappadocien. Damit der nun nicht in das Land 
(3) eindringen könnte, fo eilte fih Datames, uoch 
vor feines Ankunft das Waldgebirg eingunchmen und 
zu befegen, wo die Päße (4) zu Cilicien liegen. 
Aber fo geſchwind Fonnte er fein Her nicht zuſam⸗ 
mensiehen. Da ihm alſo diefe Unfernehmung mig; 
lang, . fo feste er fih mit derienigen Mannfchaft, 
die er zufammengezogen hafte, am einem folchen guts 
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(1) Br habees mit einem 
tapfenm und entieblofnen 
Manne zu thun — fibi cum 
viro forti ac ſtrenuo negotium 
eſſe — Auch im Pelopidas 
verbindet Nepos fortis er ftre- 
nuus zuſammen. 

(2) Vir fortis ac ſtrenuus, 
— cogitauit, facere audet, 


ed prius cogitare, quam cona- 


ri, conſueuit. 

(3) damit der nun nicht 
in das Land eindringen 
Fönnte — Hic ne intrare poſ- 
fet — Intrare ftebt abſolute 
für intrare in Ciliciam; h. in 
interiora penetrare , Oder introi- 
re, mie es im Alciniades heißt. 
7,7. Beide Wörter gehören 
in diefem Verſtande zur Spra— 
he des Kriegs. 


ge⸗ 


(a) Die ſogenannten Pfor— 
ten, oder die engen Paͤße von 
Cilicien beſchreiot uns Kur— 
tius: Ea regio, quae Caſtra 
Cyri appeilatur , . quinquaginra 
ftadia ab aditu, quo Ciliciam 
intramus: Pylas incolae dicunt; 


"artiflimas fauces, 'munimenta, 


quae ımanu ponimus, naturalı 
htu imitante, 3, 4, 2. Vergl. 
Cic. ad Samil. 15, 4, 7. 
Denn Eilicien wird in einiger 
Entfernung von der See vom 
Taurus und Amanus einge: 
fcbloffen, und öfner fib nur in - 
einigen wenigen Deftleen , zu 
welchen ter Zugang ſehr ſchwer 
und eng ift. Dergleichen Zur 
gänge nannten die Alten Pfors 


tun, MUALE. | 
(5) 
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gewaͤhlten Orte feſt, daß ihn die Feinde weder um⸗ 
ringen, noch ſein Gegner an ihm vorbei marſchiren 
konnte, ohne in gefaͤhrliche (5) Defileen zu gerathen, 
und wo die feindliche Ueberlegenheit ſeinen wenigen 
Leuten nicht zu ſchaden vermochte, im Falle fie ſich 
mit ihm herum zu fehlagen Luft hätte, 


Achtes Hauptſtuͤck. 


Uns demohngeachtet (1) entſchlos fih Autophra⸗ 
dates zum Angriffe, fo genaue Kenntniße er auch 
von allen diefen Umftänden hatte, blog weil er mit 


einer fo grofen Macht fich weder gurüdziehen, noch 
“ . 


(5) ohne in gefährliche . 


Derileen zu geratben — 
quin aneipitibus locis premere- 
tur — h. üs locis, vbi ab.vtra- 
que parte aeque capi impediri- 
que poflis, ſeu potius, quo- 
sum ab vtraque parte caput ed, 


Daber heißt es auch bei un:- 


ferm Nepos fo viel, ald du- 
plex, ſ. pags38. Not. 4 
Die Ableitung des Worts von 
Caput beitättiget Varro, wenn 
er. Schreibt : Caefar reuerfionem 
fecit, ne poft occipitium, qui 
effent in Hilpania exercitus, re- 
linqueret , quo fe coniiceret 
Pompeius, vt ancıpiti vrgeretur 


bello. de Vit. Pop. Roman. 


4. 

(1) er entfchloß fich zum 
Angriffe , blos weil — i1ta- 
tuit congredi, quam &c. — 
h. congredi potius, oder ma;zis. 


ar 


Denn es ift bei den Griechen 
und Lateinern gar nichts Un— 
gewoͤhnliches, vor der Partikel 
Qua:n den Komparativ, auf den 
fie fih bezieht, und fonderlich 
die befannten Verhaͤltniße von 
magis, fatius, potius, ausinlafs 
fen. So fchreibt 3. B. Polyb. 
Ayunıdas MOAsuUwW X 


2 
xXxaqxoreq neye daurız 
y, die Aeakiden hatten mehr 
Vergnuͤgen am Kriege, als 
an einer Gafterei. 4 Und Te 
renz: Si quisquam eft, qui 
placeıe fe ffudeat bonis, quam 
plurimis für bonismagis, quam 
plurimis; oder Plautug : Taci- 
ta bona’ ft mulier femper, quam 
loquens für melior et, quam 
etc, — fambin hätte alfo hiee 
nicht nöthig gehabt, Latius eins 
zurücken. | 


(2) 
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an einem Drte in die Länge ſtill ſitzen (2) wollte. 
Er hatte zwanzig faufend perfifche Reuter, hundert 
taufend Fusgänger von den fogenannten (3) Karz 
dafen, und drei faufend Schleuderer, ebenfalls lau: 
ter Kardafen; außerdem aber acht faufend Kappa⸗ 
dofen, zehn taufend Armenier; fünf taufend Pas 
phlagonen, zehen taufend Phrygen, fuͤnf tauſend 
Lyder, Aſpendier und Piſiden ohngefaͤhr drei tau— 
ſend, Kiliken zwei tauſend, Kaptianer (4) eben ſo 

viele, drei tauſend (5) Soͤldner aus Griechenland, 
und 


otioſum et quietum fine vllo R S 
fruäu. Wieder ein ſchickti. TEePoMEvo. Kapoz yap 
nen BES Die tee Spra@e To avopwdes Hui roAs- 
es Kriegs! Stultitia eft leden- 
do, aut votis debellari credere JAROV AFYETAL. Strab, 
pofe, Schreibt Living, und XP. Kujtath, ad Tl. 2, 869: 
@icers: Si venti effent, nos hie , (4) Was die Kaptianer für 
Corcyrae non federemus; auch ie Voͤlkerſchaft find, das 
Kurtius: tumulo fedit, con- wiſſen die Erdbefchreiber nicht 
tentus non lacefli. zu — — 
gen ſind die meiſten Kritiker 
(3) Die Kardaken, Kap- nicht abgeneigt hier Kafpianer, 
Axec, der Name einer Art die an Armenten grenzten s 
perfifcher Soldaten nah dem anzunehmen. Im Grunde ift 
Strabo und Euſtathius. Por am der Enticheidung fo viel 
— — machen * nicht gelegen. 
erſchaft von Kleinaſien (505) Die Perſer unterhielten 
em nee merken, geiehilbe Söldner in ih 
1 
daß cine perſiſche Miliz diefen ae we N g = Pr 
Namen führe, und daß fie man bei Plato in den Geſctzen: 
diefen Namen, meil fie von FELTLU KELTNMEVOL 
En — * ——— 
om perſiſchen Worte Karda 
welches das Herzhafte und? AOYOUDOs aXensEs &6 
Kriigerifchebezeichner,erbalten 77OAELUOY TTS KENT. 


bien. Karsırazı ovror Tai, aaı 1a$arzep - 
desic 
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und ein unzählig grofes Her von leichten Truppen. 
Gegen alle diefe Völker feste Datames (6) feine 
ganze Hofnung auf fich felber und auf die natürlis 


che Anlage des Orts. 


Denn er hatte nicht den 
swanzigfien Theil von Soldaten, wie iener, 


Und 


doch — im Vertrauen auf fie — fehlug er und 
machte von dem Feinde viele Taufende nieder, waͤh⸗ 
rend daß von feiner Armee auf dem Plage Feine (7) 


T4 


’ 

desic avIEwTrwV, WIC- 
FEUEWVO 070 MICIW- 
Tcor Kal OF UEIOy Ay IEw- 
Tœv NYESYTA MOTE OW- 

INOsTd- 3. p- 817. 
(6) Datames feste alle feine 
Dofnung auf fich felber — 
pes omnıs cõnũſtebat Datami in 
fe — Confiftere erflärt Tonat 
Durch Audadter et conitanter ſta- 
se, und nad dem Eicero fagt 
man conhltit, von einen, der 
ſich nicht fürchtet: confific, 
qui timere defiit. Wach diefem 
eigentlichen Verſtande muß 
bier Nepos mit einer Anwen— 
dung auf die Hofmung gefaßt 
und erflärt werden. Gie 
wankt nicht mehr — die Hof: 
nung; fie liegt in feinem Kam- 
pfe mit der Furcht mehr, Sie 
bat wieder Muth gefaßt und 
fi ———— So nehm ich 
den metaphoriſchen Sinn. Das 
Uebrige im Ausdrucke, fo ſel— 
ten es auch vorkommt, iſt die 
Sprache der eleganten Zeiten. 
Denn Caͤſar und Cicero reden 
eben fo. Jener fchreibt: o- 
mnis gallicis nauibusipes in ve- 
lis armamentisque conlfiftebat : 


faufend 


diefer aber: Tibi certe con- 
fitendum eft, cauſſam pernicio- 
fifimi belliin perfona tua con- 
fticiffe. Cic. Dhilipp. 2, 53. 
Caͤſar B. G. 31 I. 


(7) Feine tsufend Mann 
— non amplius hominum mil- 
le — di. nicht Über tau⸗ 
fend Wann — h. non plures, 
qyam homines mille, oder ho- _ 
minum mille,\fed non amplius, 
Daß mille hier ald ein Sub⸗ 
ftantiv fteht, wird der Anfaͤn⸗ 
ger ſich merken. Als Adiektiv 
iſt es Pluralis Numeri. Auch 
Cicero ſchreibt: hominum mil- 
le: pr. Mil. 20, Steht uͤbri⸗ 
gend amplius ald Mas in der 
Beftimmung des Ucberfhußes 
der Zeit, oder der Zahl in der 
Vergleichung für plus, odes 
plures, fe läßt man gemöhne 
lid) das quam nach demfelben 
aud. Amplius funt fex menfes 
h. plures ſunt, quam fex men- 
les. Florus ſchreibt: et haec 
et trecenta amplius caltella va- 
ſtata ſunt. 2,2, 19. aber auch. 
ſchon Cicero: Qui ager non 
amplius hominum quinque mil- 
lia poteit fuitinere. ad Attic. 


6. 
— (8) 
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tauſend Mann blieben. Er richtete alſo am andern 
Tage ein Siegesmahl (8) auf; gerade da, wo man 
Tags vorher geſchlagen hatte. Da er nun gar von 
bier mit feinem Lager aufbrach nnd doch nie bei ſei⸗ 
ner groſen Schwäche an Völkern, in irgend einem 
Gefechte den Kürzern zog — indem er fich nie in 
ein Handgemeng einlied, als big er feine Feinde in 
enge Paͤße eingefchloffen hatte, welches ſich, weil 
er die Gegenden kannte und vorſichtige (9) Weberles 
gungen machte, mehr ald einmal zutrug — Autos 
phradates hingegen einfah, daß fich der Krieg mehr 
zum (10) Nachtheile des Königs, als des Feindes 
in die Lange fpiele: fo fuchte der lezte den erftern 
zum Frieden und zur (11) Freundſchaft zu bewegen 
und rietb ihm, fich mit dem Könige wieder auszu⸗ 
fühnen. Dieſen Borfchlag nahm er auch wirklich 
an und verfprach, Gefandten an den Artarerreß zu 
ſchicken, ohngeachtet er fih auf eine Ausſoͤhnung 

j nicht 


(8) Tropaeum pofuit h. mo- 
numentum vidoris de fugato 
hoite, ſtructa armorum congerie 
adornari folitum, eo ipfo loco, 
quo depugnatum fuerat — 
Man widmete dernleichen Tro— 
paen, die bei den Perfern vuy- 


As hießen, einem Gotte. Jh: 
re Ausſchmuͤckung beftund dar: 
in, das man fie mit dem Fein— 
de abgenommenen Ruflungen 
befteidere, welche an den Stam̃ 
eines Baumes gehängt wurden. 

(9) er macht vorjichtige 
Ueberlegungen — callide co- 


fugiatue. ſ. 


gitat — h, ſollerter et fapien- 
terprouidet, vt ne quid fe lateat, 
zehnt. Hauptſt. 
Not. ı — 
0) mehr zum Nachthei⸗ 
fe des Rönigs — maiore re- 
gis calau.tate — ſ. fechftes 
AJauptit. Kot. 22. 


(11) adpacem amicitiamque. 
hortarus et, vet cum rege ia 
gratiaın redirer — Hier mol: 
len die Ausleger gewöhnlich 
eine Zavtologie finden, die mie 
aber immer noch nicht eines 
feuchter. 

(2) 


U 
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nicht ſicher verlaſſen zu Fönnen glaubte. So wurde 
alſo der Krieg, den der Koͤnig gegen den Datames 
begonnen hatte, (12) beigelegt, und Autophrada— 
te8 begab fich wieder nach Phrygien zuruͤck. 


Neuntes Hauptſtuͤck. 


Aber nun war der Koͤnig — nachdem er einmal 
eingeſehen, daß er den Datames durch Krieg nicht 
uͤberwaͤltigen koͤnne — aus (1) einem ganz unver⸗ 
ſoͤhnlichen Haße, den er gegen ihn gefaßt, mit allem 
Fleiße drauf bedacht, wie er ihn hinterliſtigerweiſe 
in die andere Welt ſchicken moͤchte. Doch er wich 
ſeinen Nachſtellungen meiſtentheils aus. Als ihm, 
zum (2) Beiſpiel, verkuͤndiget wurde, daß ihm einige 
ſeiner (3) angeblichen Freunde nach dem Leben ſtuͤn⸗ 
den — welches er dann, weil es ihre Feinde ange⸗ 


T5 


(12) der Rrieg wurdebei: 
gelegt — bellum iedatum — 
non compolitum, non exttin- 
Aum; ded efletum ef, vet 
quae erat inteftini et domeftici 
mali moleftia defineret. Daß 
wir dem Sedare diefe Bedeu: 
tung geben dürfen, erbeller aus 
dem von Burmann verbefler- 
ten Dvid; mo es beißt: Otia 
funt Alice: iunctique ex ordine 
ludi fedant verbofi garrula bella 
fori. Trift. 3, 12, 17 

(1) Aus einem unverföhn. 
lichen Haße denergegen den 
Datames gefeft hatte — 
quod implacabile odium in Da- 
tamem fufceperat — d. |, Pro- 


bracht 


pferea quod, bezeichnet 
im Tceutſchen den Ausdruck 
der Urſache, und heißt fu viel, 
als um des unverföhnlichen 
Haßes willen. 

(2) Sicut — abfolute ge- 
fest. Eben fo Fommt es beim 
Gicero vor: Cum iam tibi Afıa, 
ficut vnicuique fua domus, nota 
eſſe debeat. ad Quint. St. 1,1, 

(3) einige feiner angebli— 
chen Sreunde — quiin ami- 
corum erant numero, — bh. 
quı in amicis, oder inter amin 
cos erant, wie ſich Nepog an 
deremo pflent auszudrudem 
Nuimerns bejeichnet das Hanie 
feiner Freunde. * 
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bracht haften, nicht geradegu von ihnen zu glau: 
ben; aber auch nicht fehlechterdings in den Wind zu 
(lagen gedachte: fo nahm er ſich vor, über das 
Wahre. (4) oder Salfche in der hinterbrachten Nach; 
richt durch einen Verſuch zu entfeheiden. Er erhob 
ich alfo an den (3) Ort, wo man, dem Angeben 
nach, unterwegs auf ihn lauren wollte; doch (6) 
mit der Vorfiht, daß er fich einen Menfchen aus⸗ 
fuchte, der dem Leibe und der Statur (7) nach viele 
Nehnlichkeit mit ihm hatte, und demfelben feinen ganz; 
zen. Anzug und die Order gab, auf dem Marfche 
feinen (8) andern Platz, als den feinigen, den er 
gewöhnlich hatte, einzunehmen. Er felber marfchir; 


te (9) in der Rruͤſtung und Montur eines Soldaten 


» 


(4) über das Wahre oder 
Falſche in der hinterbrach— 
ten YIachricht durch einen 
Verſuch entfcheiden — ex- 
periri verum falſumne eflet rela- 
tum — Gewoͤhnlicher fchreibt 
man verum an fallum eifet re- 
latum , oder verumne an fal- 
fum, &s wird aber doc da, 
mo fein Misverftändnif zu bes 
yorgen ift, ne für an geſezt. 
So fchreibt 3. B. Livius. In 
incerto erat, viciffent, vidine 
erlent, 5, 28. und Ovid: Cum 
minor e pueris, iuflus ftudione 
videndi, conititit ad geminae 
limina prima foris, Heroid. 
32, 149. 


(5) an Den Ort, wo man 
dem Ungeben nach, unter: 
wegs auf ihn lauren wollte 
— quo itinere füturas infidias 


unfer 


dixerant — füt eo itinere, 
quo &c, f. Not. 8. 

(6) doch mit der Vor: 
ficbt, daß er ausſuchte — 
Sed elegit — Die teutſche For: 
mel macht nur einen Anhang. 
Die lateiniſche faͤngt einen 
neuen Satz an. 

(7) Statura — h. habitu et 
cetera corporis, fi figuram ſpe- 
des, conformatione. Daß Tra: 
gen und Halten des Körpers 
macht die Statur aus. Man 
dürfte alfo bier auch durch 
Haltung überfegen. 3 

(8) Eo loco ire, quo ıpfe con- 
ſueuerat, iuſſit — Nach Not. 
5. haͤtte er auch ſchreiben kön- 
nen — atque ire, quo ipſe 
conſueuerat loco , iuſſit, 

(9) marſchirte — iter fa- 
cere coepit — d. ji, trat den 
Marſch mit an. 

(10) 
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unter ber übrigen Garde mit auf. Nun fielen aber 
die Meuchelmörder — fo bald der Ing an dem bes 
flimmten Orte anlangte — durch Drdnung und 
‚Kleidung getäufcht — gerade nur den Menfchen 
an, welcher war untergefihoben (ro) worden. As 
lein Datames hatte den (11) Feuten, mit welchen 
er den Marfch that, zum voraus fchon gefagt, daß 
fie fich fertig halten und das Naäamliche (12) thun 
ſollten, was fie ihn thun fähen. Er wurf alfo feine 
Gefchoße gegen die Banditen, fo bald er fie anlauz 
fen fah. Dies (13) nämliche thaten die Uebrigen mit 
einander. Sie wurden alfo — noch eher, als fie 
an den Meufchen Famen, ben fie angreifen wollten, 
— siebergefchoßen und blieben auf dem Platze. 


Zehntes Hauptflüd. 
Nichtsdeſtoweniger ward dieſer ſo ſchlaue (1) und 
vorſichtige Mann von des Ariobarzanes Sohne, dem 


(10) qui ſuppoſitus erat — 
In dem naͤmlichen Verſtande 
braucht Cicero das Wort: Ve 
ille ſuppoſitus facile et libenter 


fe Ulum, qui non erat, eile 


fimularet, 

(11) den Leuten, mit wel: 
en er den Wierfch that — 
his, cum quibus iter faciebat 
— ſtatt iis cum quibus und 
cum quibus fürs gewöhnliche: 
re Quibuscum. 

(12) daß ſie ſich fertig 
balten und Das Yıamliche 
thun jollten, was fie ibn 
thun fäben — vt parati el- 


args 


fent facere, quod ipfum vidif- 
fent — für vt parati eſſent id 
ipfum faceve, quod fe vidiflent 
fadurum — Parati facere fteht 
fürad faciendum da. So heißt 
es beim Virgil: cantare pares, 
et reſpondere parati, und an 
einem andern Drte: Pars et 
certare parati, wobei Servius 
die Anmerkung, hoc et, pa- 
rati ad certandum macht. 

(13) Hoc idem — fir id 
ipfum quoque, 

(1) Der fo fihlaue und 
vorfiihtige Mann — Hic 
tam callidus vir — h, hic tam 


fagax 
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’ 


argliftigen Mithridates, gegen (2) bie legten Zeiten - 
(3) berüct. Der legte verfprach nämlich dem Ks 
ge, den Datames — wenn er ihm nur erlauben 
wollte ungeftraft, alles, was ihm beliebte (4)zu thun, 
— in die andre Welt zu ſchicken; aber Verfihrung 
darüber müßte er ihm, nach perfifher Sitte, mit 
einem (5) Handfchlage geben. Diefe Verficherung 


ſchickte ihm Artaxerxes zu. 


ſagax et prudens; tam ſollers 
et circumſpectus vir — ſ. acht. 
auptfi. Not. 9. {am 
— ſteht fuͤr callidiſſi- 
mus — h. dieſer fo außeror— 
dentlich ſchlaue Mann. 

(2) gegen die lezten Zei: 
ten — extremo tempore — 
h. virae. 

(3) er ward von dem arg—⸗ 
liſtigen Mithridates be: 
rüdt, — captus eſt Mithrida- 
tıs dolo. Er fiel indie Schlins 
ge, die ihm der argliftige Mi: 
tbridates legte. 

(4) alles, was ihm be: 
liebte, ungeftraft zu thun 
vt, quodcu:nque vellet liceret, 
impune facere — Hier ftcht 
in der Formel impune liceret,, 
Das facere ausdrüdlich da, das 
font gewoͤhnlich ausgelaſſen 
wird. 

(5) Der Handſchlag, oder 
dad Einſchlagen mit der rech⸗ 
ten Hand, iſt ſchon von alten 
Zeiten her ein Zeichen der Un⸗ 
derbruͤchſichkeit einer Zuſage, 
oder der getreuen Verſichrung 
und des Glaubens geweſen. 
Deher das Sprüchwort; En 


dextra fidesque, Des Ariſto⸗ 


druͤcklich an, 


Mithridated nimmt fie 
ne . 


phanes Scholiaſt ſagt deswe— 
gen: oα E7rı TIGE GUV- 
Sınaıs PBeßamaıs Tas 
defias didvaı aAAn- 
Aodıc. Beſonders war dies 
ein ganz eigner Gebrauch der 
perfiichen Konige, mo er mehr 
galt, als ein Eidfhmur, Dio— 
dor. 16, 34. Kurtius merkt 
dies eben fo, wie Nepos aus: 
wenn er vom 
Alerander fagt: nec dubitabat 
fidem, quo Perfae modo acci- 
piebant, dare, 6, 4, 14. vergl. 
Joſeph Antig. und 18, 12. 
Manchinal fendere man fid 
ein Bildnis derfelben zum Un— 
terpfand, der Treue zu, mie 
bier felbft der Fall zu fein 
ſcheint, wenn die fefcart: 
„ Hanc vt accepit a rege mil- 
faın, “ beibehalten werden 
darf. So fagt Polyan: de- 
Flav auros £rreuiber 
Iepoixw. Libr. 7. und Tu: 
fin: In quam rem vnicum 


pignus fidei rezia® dextram fe 
ferendam Alexandıo dare. 18, 


15 f 13, 
(6) 
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an, wirbt Völker, fchließt mit Datames, ohne ihn 
zu ſehen (6) und zu fprechen, ein Buͤndnis, beunrus 
higt die königlichen Provinzen, erobert Veſtungen 
auf Veſtungen, und macht grofe Beute, die er zum 
Theil unter feine Leute vertheilt, und zum Theil dem 
Datames zufchicht. Auch überlieg er demfelben ei: 
nige Veſtungen. 
werk eine geraume Zeit über getrieben hatte, fo 


glaubte endlich (8) Datamed, daß es ihm ganz 


ernftlih um einen (9) unaufbörlichen Krieg gegen 


Nachdem er nun dies (7) Hands. 


den König zu thun fel: zumal (10) da er ihn weder 


(6) obne ihn zu feben und 
zu fprechen — abiens — 
(7) Ylachdem er dies 
Handwerk eine geraume 
Zeit über getrieben batte, 


fd glaubte endlih Data 


mes — Haec diu faciendo 
perluafit homini &c. Der Anz 
fänger vergleiche und unters 
ſcheide in beiden Spragen, 
Die Konfiruftion iſt noch die 
nämliche, wie die folgende im 
Caäſar: huic magnis praemiis 
pollicitationibusque perfuadet, 
vt ad hoftes tranfeat. Caͤſ. B. 
G. 3, 18. vergl. Nepos rg, 
2, 4. wo. faft ebendieſelben 
Worte in ebenderſelben Wer: 
bindung vorfommen. Nur die 

Bedeutung von perfuadere hat 
in beiden Fällen eine verſchied— 
ne Situation. Im erſten beißt 
ed adducere ad credendum , 
und darum folgt der Akkuſa— 
tivus mir dem Infinitivus ın 


der Fortſetzung — je inhni-_ 
tum aduestus segem ſuſcepiſſe 


zu 


bellum; im andern adducere 
ad hoc agendum , und daraus 
ift die Komſtruktivn mit ve gu 
erklären. 


(8) Perfunft homini — Ho- - 
mo ſteht in einem gewoͤhnli⸗ 


en Latinismus jtatt des Pro— 


nominis Demonſttativi da, 


d. ij. für perſuaſit ei. Eben ſo 


fhreibt Nepos: Eumenem fibi 


„diunxerat Perdiccas magno itu- 
dio, quod in homune (h. in 
eo) fidem et induſtriam magnam 
videbat. 13, 2, 2. vergl. 18, 
4, % 

(9) infinitum belum — h. 


perpetuum; cuius nullus finis ‘ 


a 4 
eſt futurus ; RICHTER aut 
alterius exitio terıninandum, 


(10) Duum nihılo magis.\Ni- 
hilo fomme nie anders, als in 
der Verbindung mit einem 
Komparatious vor. Hier ſteht 
quum nihilo magis für pracier- 
tim quod. 

(11) 


% 


% 
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zu ſprechen, noch zu ſehen ſuchte, um keinen Arg⸗ 
wohn von Nachſtellungen bei ihm zu erwecken. 
Kurz Mithridates unterhielt von weitem (11) aus 
feine freundfchaftliche (12) Verbindung fo mit ihm; 
daß fie fich zu geünden ſchien — nicht auf wechfels 
feitige Gefälligkeiten, fondern auf den gemeinfchafts 
lichen Haß, ben fie gegen den König gefaßt hatten. 


Eilftes Hauptftüd. 
is er das alles genug beftärtt zu haben glaubte, 
fo ließ er dem Datames melden: „ Zeit (1) fei eg, 
daß einmal (2) größre Armeen auf die Beine ges 
un. bracht 


(11) von weitem aus — Hung im moralifhen Verftan: 
ableus, de: Homines venis, neruis 
(12) Er unterhielt von et oflibus continentur, h. vr bo- 
weitem aus feine freund minis corpus intra, extra fe to- 
{chaftliche Verbindung ſo tum fit, id venarum, nermorum 
mit ihm, daß fie ſich nicht er ollıum iunetura et compaze 
auf wechfelfeitige Gefällige  efheitur, Cic, de Nat. Deor. 
zen zu gründen (bien u’ 3,50. 
Sic abſens amicitiam gerebat, vt ’ A 
non benefeciis lie contineri Fr 3. it fei es — tempus 
viderentur — Gh habe den e——h, fummam oppertunita- 
; B.2 tem er neceſſitatem eſſe — es 
eigentlichen Begtif von con- ſei iezt hode Zeit 
tineri wirtklich vor den Augen > 
gehabt; aber mit Freiheit und _ (2) tempus effe maieres exor- 
der teurfchen Sprache gemäs citus parari — Der Akkuſativ 
-auggedrudt. Beneficiis mutuis mit dem Inflnitivus nach der 
"continentur — wechfeljeitt: Formel tempus eſt, kommt ſo 
ge Gefaͤlligkeiten verbinden haͤufig nicht vor, daß er dem 
fie mit einander — vder guten Lateiner zur Regel wer 
ihre freundfehaftliche Verbin: den müßte, Der Anfänger 
dung unser einander berubet merke ficy nur die vorkommen⸗ 
auf wechielfeitigen Sefälligkeis den Brifpiele, ohne fie nad» 
ten. &o wie Continere dad zuahmen. Jam tempus agi res. 
Derbundne in einem Ganzen Dirgil. Aeneid. 5, 638. Vbı 
bezeichnet, fo bedeuter es auch tempus eſt promiffa perfici, 


eine enge amd genaue Vereini⸗ Terent, Andr, 4, 1,7. Jam 
tempus 


- 


/ 
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bracht und die Kriegsunternehmungen gegen (3) 
den König ſelbſt gerichtet würden Wenn er eben; 
falls dieſer (4) Meinung wäre, fo wollten fie an 
einem ihm beliebigen Drte sufammen fommen (5) 
und fich darüber beſprechen.“ Diefer Vorfchlag 
wird angenommen und bie Zeit zur Unferredbung und 
der Dre, wo man zufammen fommen wollte, zum. 
voraus beftimmt (6) und ausgefucht. An diefen 


Dre geht Miltiades einige Tage (7) vorher mit 


tempus eft, me ipfum a me 
amari. Cic. Attik. 4, 5. fiebe 
Scheller. Praͤcept. Stili p. 
593. Wer dergleichen Selten: 
beiten nachahmen will, der 
muß ſchon Kenner der Spra— 
che fein. _ 

(3Y Zeit fei ed, daß die 
Rriegsunternehmungen ges 
gen den Rönig felbft ge- 
richtet würden — tempus 
eſſe bellum cum ipfo rege fufci- 
pi — Daß bier cum nicht fo 
iu verſtehen fei, wie ım Cha— 
brias, wenn es da heißt: Cum 
Aegyptiis bellum gerere aduer- 
fus regem, das ergiebt der 
Zufammenbang. Cum mill 
bier eben ‚fo viel als in, con- 
tra, adverfus fagen. 

(4) wenn er diefer Mei— 
nung wäre — fi ei videretur 
— So wird videretur für 
placet gebraucht bei Keuten , 
die in Berarbfchlagungeu ıhre 
Meinung; ide Gutachten far 
gen. Es ſchließt diefe Kormel 
zugleich den Ausdrud der Ber 
fcheidenheit mis ein. Oben 
ſchrieb Nepos: Si tibi videtur, 
des &c. Ich überfeste! Gieb 
ihm alfo. weun du dich 


\ 


Ei; 
nen 
dazu entfchliefen kannſt 


d. 1. fi placet. 4, 2. 

(5) Zufsammenfommen um 
ſich über etwas zu befpre, 
chen — de aliqua re in col- 
loquium venire — die Sub— 
ſtantiva werden nicht felten 
mit den nämlichen Praͤpoſitio— 
nen konſtruirt, die man ge: 
mwöhnlich bei ihren Verbis ger 
braucht. Das Verbum ges 
braucht Eicero eben fo: Inter 
fe multum colloqui de repu- 
blica. de rat. 1, 26. 


(6) die Zeit zur Unterre— 
dung und Der Ort wo man 
zufanımmenfommen wollte, 
wırd zum voraus bejitimmt 
und ausgeſucht — collo- 
quendi teınpus inmitur, locus- 
que quo conueniretur — ſ. 
S. 7. Anmerk. 9. — Hier 
ftebt wohl ſumitur für pracfu- 
mitur; praeltituictur. Nepos 
ſezt mehr als einmal die Sim: 
plicia für die Kompofita bin. 


(7) einige Tage vorher 
— ante aliquot dies — h. 
dies aliquot ante, quaın pacto 
erat praeftitutum ; sgerade fü 
WIE man ante teımpus Re 

3) 
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nem (8) hin, auf den er ſich vollkommen ſicher ver⸗ 
laſſen konnte, verſcharrt Dolche an ſehr vielen Oertern, 
ieden (9) beſonders in die Erde, und merkt ſich 
die Plaͤtze ſorgfaͤltig. Beide ſchicken an dem Tage 
(10) der Unterredung ſelbſt Leute ab, die den Ort 
verkundſchaften, und ſie ſelber genau durchſuchen 
(11) ſollten. Erſt hierauf kamen ſie perſoͤnlich zu 
einander. Nachdem ſie nun hier eine Zeitlang uͤber 
in der Unterredung ſich unterhalten hatten, und ie⸗ 
der wieder ſeines (12) Wegs fortgegangen; Data— 
mes de (don ziemlich weit weg war: fo. fehrte 


() Er geht mit einem 
bin, auf den er fich voll: 
fommen ficher verlaſſen 
fonnte — cum, vno, cui  ma- 
ximam habebat fidem , ante ali- 
quot dies venit — h. cum 
vno aliquo, cui &c, für cum 
home alıqwo, cwi vn maxi- 
mam fidem habebar, welche 
Konfteuftion fonft dem Nepos 
fehr geläufig it. So ſchreibt 
et z. B. vni huie maxime in- 
dulgebat. 10, 2, i. 


(9) Separatim h. non iun- 
ctim, led fingulo loco fingulum 
gladium. 

(10) Coloquendi die, h. col- 
locutienis die 

(11) fersrarentur h. praeten- 
tarent atque excuterent. Die 
Griechen gebrauchen für feru- 


tari eZegiuvanz EXTEn; 
Ixtwardem. 
ſich vor Alters bei dergleichen 


Man trauete. 


Mis 


befondern Unterredungen fo 
wenig, daß man ſich gar bis 
auf Den nackenden Keib durch: 
fuchen lies. Ta man befprach 
ſich wohl in dergleichen Sal: 
In nadend mit einander. ſ. 
Poliaͤn. in Iphikr. 3, 40. 
In Mithrid. 7, 1. vergl: 
Juſtin. 38, I7 9. mo die 
Leute, denen die Durchſuchung 
aufgetragen, worden, ſcrutato⸗ 
res heißen. 


(12) da ieder wieder ſei— 
nes Wegs forttegangen 
war — gnum diuerli difcel= 
fiffent — h. alius alibi. Dis 
ver& bezieht ſich auf den Ort. 
Eben fo ſchr eibt Livius: Pe— 
cora diuerſos, alıım alibi pa— 
ſcere iubet. 9, 11. und Sal: 
Juft: dinerfi redeanetes alius ab 
alia parte. Jug 87 und 101. 
und im Katilina: "diuerfi pars 
ingenium, alı corpus exerce: 
bantı 2 


| (13) 
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Mithridates, um keinen Verdacht (13) zu verurſa⸗ 
chen, ehe er noch ſeine Leute erreicht hatte, an eben 
denſelben Ort zuruͤck, ſezte ſich wieder nieder, gleich 
als wollte er vor Muͤdigkeit (14) ausruhen; gera— 
de an einem andern Orte, morunter ein Dolch 
lag, rufte ven Datames zurüc und ſtellte ſich, als 
hätte er während der Unterredung etwas vergeffen. 
Unter der Zeit holte er das verſteckte Gewehr hervor, 
3098 aus feiner Scheide, verftecht? es unter fein 
Kleid, und empfieng den Datames mit.den Wora 
ten: „, er habe unterm Weggehen einen gewiffen Ort 
wahrgenommen, den man von bier aus überfehen 
könnte, und der zur Abſteckung „eines Lagers ſehr 
bequem waͤre.“ Go fprach er und mies mit dem 
Singer nach dem Orte; durchbohrte aber den Data—⸗ 
mes von (15) hinten ber, gerade in dem PER 
a 


(13) Ne quam ſuspicionem 


areret. Von Parere macht bier 

tepns einen ibm eignın Ges 
brauh, Man fagt fonft dare 
fuspicionem ; inlicere - [uspicio- 
nem-, pet praebere; mouere 
fuspicionem.- - | 

(14) Telum. &8 bejeichnet 
dieſes Wort fehr dfr überbaupt 
ein iedes Gewehr; mithin auch 
ein Schwerdt; einen Dolch. 
At non hoc telum, med quoc 
vi dextera verlat , effugies, Dir: 
gil. Aeneid. 9,.747: Denn 
was der Dichter hiet Telum 
nennt, davon fagt er etwas 


fem. Und uͤnſer Nenn fchreibt 
im.-Alcıbiades: Quod gladius 
ei erät ſubductus, tamiliaris ſui 
telum eriptiit, 104 5. 


&lrpos.) 


(15) ve fia lafitüdine cupes ° 

ret acquielcere — Die Präpos 
fition A bezeichnei hier die lirs 
fabe, um melcer willen et« 
mas nefchehen fol. Das Kom: 
pofitum Acquiefcere fteht fürs 
Simpler Quiefcere da, und 
mit guten Grunde, teil Qui- 
efcere meift von der Ruhe des 
Schlafs, oder vom Tode ge: 
braucht wird. Dom Ausruhen 
gebraucht man lieber Acquiel- 
cere, im Gegenfaße aufs Ste—⸗ 
ben und Gehen. In fpatüis file / 
veftribus erebro infiftens, inter- 


dum acquielcens. Cic. de W. 
weiter unten: confurgit in en-⸗ ı 


a nnerfum ferro transfi- 
xit — h. atergo; im Gegens 
foge auf aduerlis, womit die 
gateiner die vordere Seite des 

u Leibes 
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als er nach demfelben hinſah, nnd fehickte ihn in die 
andre Melt, ehe ihm noch (16) temand zu Hülfe 
eilen founte. So wurde alfo der grofe Mann, der 
fo viele andre durch. die Gabe der Ueberlegung und 
Niemanden auf eine tücifche Weife überlifter hatte, 
durch einen heuchlerifchen (17) Freund beruͤckt. 


XV.  SEpaminondas, 
Erſtes Hauptſtuͤck. 


—— (1), des Polhmmus (2) Sohn, aus 
Theben. — Ich fehe (3) mich genöthiget, an meis 
me Leſer, ehe ich von diefem grofen Manne ſchrei— 
ben fann, folgende Erinnerungen, mit ihrer Erlaubs 


nis, vorauszuſchicken, einmal daß fie den (4) 


geibes bezeichnen. Aduerfa vul- 
'nera funt, quae pectore vel an- 
teriore cotporis parte &xcipiun- 
tur; anerfa, quae a tergo. 
(16) und ehe noch jemand 
_— priusque quam quısquam 
— der Anfänger merke fich 
die Trennung von Priusquam. 
17) fimutata captus eſt ami- 
eitia — Die Ueberfrkung bat 
das Abftrafrum durchs Kon: 
kretum ausgebrüdt. 
(1) Des Epaminondas ge: 
denfen Plutarch im Pelo— 


pidas; Diodor aus Sic: ie Derbind € 
lien Sibr. 15. Kenoph. Ziff die Verbindung des fich ge 


Gr. 6.7. Poliän.2. Juſtin. 


6, 4, 7, 8. Dal. Max 3, 

2. ext 5, 3, 7. ertr. 5. 
(2) Bein Yelian heißt des 

Epaminondas Mater 


ToAvugrig, ‚bald IIo- 


‚die grie 


bald: 


Mag; 


Avusic. Wahrfcheinlich hat 
alfo pr hier wieder Nepos 
chiſche Endigung in eis 
ne latcınifche verwandelt S. 
S. 30. Unmerf. 2, Aelian. 
4. D. 3, 17. 11, 9, vergl. 
2, 43. vergl. 4, 31.  - 
(3) Ich ſehe mich gens- 
thiget , folgende Erinne— 
rungen. an meine Leſer mit 
ihrer Erlaubnis vorauszu: 
ſchicken — haecı praecipienda 
videntur ledtoribus — Dasfom: 
pliment liegt in videntur, und 


nöthiget fehen in videntur 
und dem Participium in dus, 

(4) Ne alienos mores ad fwos 
referant — 'h, ne mores alie- 
nae gentis metiantur atque aeſti- 
ment ex fuae ciuitatis gentisue 
moribus, Referre et aliunde ac- 
ceptum 


\ 
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Masſtab zu fremden Sitten nicht von den ihrigen 
hernehmen, und zum andern auch nicht glauben 
dürfen, e8 fei gerade das, was bei ihnen nun fchon 
geringfügig ift, bei andern ebenfalls (5) eine unbes 
deutende Kleinigkeit gewefen. Wir wiffen 5.8. daß 
nach unfrer Sitte eine Perfon (6) vom erſten Rans 
ge die Muſik (7) nicht Hleidet, fo wie dann auch 
das Tanzen bei ung für etwas Unfittfames (8) ans 
gefehen wird. Die Griechen hingegen halten dies 
alles für angenehme und lobenswürdige Befchäftis 
gungen, Alfo darf ich doch wohl in einen Gemähls 
de, welches in der wahren Lage des täglichen Lebens 
den Epaminondad (9) meiner Abſicht gemäg, 


uU 2 aus⸗ 
ceptnm quidquam ad aliud qua- ſtudium, cithara ludicrum im 
fi admouere et comparate. modum canere, cum coenarer, 


(5) parı mono. Es feige: Annal. 4, 14. vergl. ma— 
rade das, was bei ihnen crob. Saturn. 2, 10, Nach 
nun fon geringfügig ift, und nad, verlohr fi) dies Worz 
bei andern ebenfalls eine urtbeil gegen die Mufif. Ans 
unbedeutende ZAleinigfeit tonin der -Mhilofopd und 
gewefem.— ea, quae ipſis Alexander Geverus wurden 
leuiora ſunt, pari modo apud ſchon in derfelben untermiefen. 
“ .eeteros fuiffe — pari modo in (8) faltare eriam in vitiis po- 
‚ einer netten Veränderung für nituer — fonderlich wenn ie- 
den Mislaut in ieniora, wel: mand das Tanzen bis zur Boll: 
ches jonft härte wiederholt wer kommenheit in der Kunft zu 
den müffen, oder für aeque treiben ſuchte. Daher fagt 
leuia. | Salluft von der Sempronia : 
(6) Principis perfona — con- Pfallere et faltare elegantius , 
ditio et locus, quem in ciui- quam necefie eft probae; ſcho— 
tate tener. ner, als e3 einem ſittſamen 
(7) Mufica abef a principis Sranenzimmer nöthig ift, 

perſona h. abhorret; non deeet Tatil. 25. 
prineipis vici perlonam. Die (9) eim Gemaͤhld in der 
Mufit als Handwerf, entebr: wahren lage des täglichen’ 
te bei den Altern Römern. Zi: Lebens — imago cofnluerudi- 
citus fagt daher noch von dem nis auge. vitae __ für vitae 
Nero: Nec minus toedum (ill)  sonfuetifdinis h. vitae quotidia- 
- tae, 


- 
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——— ſoll, nichts ungebraucht auf der Seite 
liegen laſſen, wovon es ſein eigentliches Licht erhal⸗ 
ten kann. Ich werde daher erſtlich (10) von ſeiner 
Herkunft; zweitens von ſeiner Unterweiſung und 
von feinen’ Lehrern; "drittens von feinem Charakter, 
von den Gaben feines Kopfs und von den üdrigen 
möglichen (11) Merfmürdigfeiten; zulezt aber von 
feinen grofen Thaten reden, die. von nicht wenigen 
Leuten über die grofen Thaten aller andern BR 
erhoben worden ſi ind. 


Zweites Bauptſtich 


Seines Vaters habe ich bereits oben — Er 
war alſo von einem guten (1) ehrlichen Hauſe; 


aber arm, weil ihm ſchon feine Voreltern nichts 


nae. Nepos verbindet gemähn, 


lich 
fie anfammenftoßen 


(10) Nepos Leſet wird aus 
— Vorhergehenden ſchon be: 
merkt haben, daß eine ſolche 
» Enumeration unferm Schrift: 
keller nicht gelaͤufig it Das 
Stuͤckweiſe der Erzählung und 
ibre Abtheilung fol uns alſo 
auf die Größe des Mannes 
‘aufmerffam muchen, deſſen Le— 
bensbeſchreibung er unter den 


Haͤnden hat. Epaminondas iſt 


der groſe Mann, den Cicero 
uicht nur Grasciae ptincipem, 
fondern auch an einem andern 
Orte fummurn orange Graeciae 
virum mennt. 


wen © nn wenn- 


hinter⸗ 


A mehin unter andern ſei⸗ 
ne werkwürdigen Reden nebdr 
rin, melche uns Plutarch in 
den Spepbtbrgmaris aufbe⸗ 
halten hat. 

(1) honeßo grnere — h. me- 
dioeri et humii. Menn die 
Lateiner von icmand, dem fie 
ebren und ſchonen, nicht ges 
rade zu fügen wollen, daß er 
von geringer Geburt und von 
dunkler Herkunft fei, dann ges 
brauchen fie das Wott hones- 
tus von feinen Eltern, oder 
von feinem nt im 
Tore der gefalligen Sprache 
des Kompliments. Yelian fagt 


ausdrücklich: Erraumavdag 


TFATROG wVag@rsc; und Ci. 
| cero: 
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Untermwiefen (2) warb er fo 


hinferlafien hatten, 
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vortreflich als ie (3) fein Thebaner. Denn dag 


Spielen auf der Laute und das Singen zum Inſtru⸗ 


mente lehrte ihn (4) Dionys, der fih in der Muſik 


einen eben (5) fo grofen Ruhm, als Damon (6) 
| ue 


cero: Qui quum effet boris paren- 
tibus atque hönefto loco natus. 

(2) Bon der Gelehrſamkeit 
des Epaminondas reden die 
Alten “mit - vieler Achtung. 
Divdor fagt von ihm: wue- 
TEXEe EMI MOAU MAONG 


TTAHÖEILE, und Juſtin: iam 
litterarum ftudium, iam philo- 
fophiae do@rina tanta, vt mita- 
bile videretur, vnde täm infi- 
gnis militiae fcientia homini in- 
ter litteras nato, 6, 8. Und 
Diodor ſucht den Grund fei- 
ner grofen Einfihten in das 
Kriegsweſen vorzüglich in fei: 
ner Gelehrfamfeit: TnAs- 
xaura mapadocws die- 
 weafaro dia Tnv ayxı- 
volav, Kal um €x Tal- 
Ösiag mespıyeyervn- 
2 
Meyny apernv, Aelian 
sablt daher unfern Helden un: 
ter die Klaſſe von Philofophen, 
die zu gleicher Zatigute Krie— 
ger und. Statsmänner gewe— 


en ind. V. 4.7, 14, 3, 17. 


(3 ) fe, ver nemeo Thebanus 
mazis — Herr Scheller merkt 
gan richtig an, daß das Grof- 
e, Diele und Vorzuͤgliche 
erſt duch eine Vergleichung 
ſichtbar werde. Daber kommt 


ed dann, dag wir den Super: .. 


\ 


und 


lativus nicht felten durch Ver— 
gleihungspartifeln umſchrei— 
ben. Wie unbedeutend wurde 
Nepos geſagt baben: ,, er 
wurde vorzüglich unterwie— 
fen “ oder im Latein eruditus 
fiit maxime. Wir würden da= 
bei die Stärfe feines Gedan— 
fens überfeben haben. Nun 
aber bfeiben mir bei feinem 
vollmichtisen Ausdrucke ſte— 
hen, und merken auf die Un— 


terweiſung des Epaminondas 


aufmerkſam. ſ. Not. 5. 

(4) ein Iprifher oder mus 
fifalifcher Dichter, welcher in 
des Plutarchs Gefpräche von 
der Muſik vorfommt und un: 
ter andern grofen Meiftern 
genannt wird. Wir willen 
fouft weiter nichts von ihm, 
ale was bier im Nepos ges 
meldet wird. 

(5) non minore fuit in mufi- 
cis gloria, quam Damon, au 
Lamprus — k. ſumma. ſ. 
Not. 3» 

(6) Damen, von Athen, 
foll die fanfte Indifche Harmos 
nie erfunden baben. Sokra— 


tes umd Perikfes waren feine ı 
Seine vorzügliche 
Gtärke befas er im Takte, 


Schüler. 


deu er- fo fehr in feiner Gewalt 


hatte, daß er einen Haufen.” 
iunger ausichmeifender und be— 


trunfner Leute im Augenblicke 


mid. 


— 
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und Lamprus, ermorben hatte, Namen, bie allge: 
mein befannt find — das DBlafen auf der Flöte, 
Diympiodorug, und das Tanzen Kalliphron. Aber 
in der Philofophie mar fein Lehrer Lyſis (7) von 
Tarent, ber Pythagoraͤer, dem er fo außerordent; 
lich ergeben war, daß er, feiner grofen Jugend ohn— 
geachtet, der Gefellfchaft feiner übrigen Kameraden 
den vertraulichen Umgang mit diefem mürrifchen und 
firengen Greife [8) vorzog, und ihn auch nicht eher 
aufgab, als big er feine Mitfchuler in der Gelehrs 
famfeit mit einem folchen Vorfprunge hinter fich zus 
rück ließ, daß man gar leicht voraus fehen Fonnte, 
wie er fie noch alle mit einander auch "in den übris 
gen Künften übertreffen wurde. — Und dag alles 


’ 


mit dem Tone feiner Flöte zu 
fich felber brachte und ordent— 
lich machte. — Des Lam— 
prus, von Athen, bat eben: 


“ falls Plutarch gedacht. 


» 


(7) Er und Archippus ba: 
ben die pythagoriſchen Lehren 


in ein Korpus gebracht; aber 


nur blos jum Gebrauche für 


ihre Familie md Nachkom— 


menſchaft. ſ. Brud. Hiſt. 
Rritif. Phil. T. r- p. 138. 
Nach dem Gregorius von Na: 
gianz wäre Philolaus, ver By: 
thagoraͤer, des Epaminondas 
Lehrer in der Nhilofopbie ge: 
werfen. Orat. ı. in Julian. 
(8) vr trıflem et feuerum ſe- 
Wera ANntelno[üertt — Ich ha⸗ 
be Senex nach dem gewöhnli— 
hen Verſtande uͤberſezt, ohn— 
geachir ich weiß, daß Paſſe— 


iſt 


ratius uud andere Senex bier 
für eine Ebrenbenennung des 
Philoſophen überhaupt anfe: 
ben. Mich dünkt, es kontra— 


ſtire bier mit den iungen Ka— 


meraden des Epaminondas 
weit richtiger. — Die Ver— 
bindung der Begriffe triſtis und 
ſeuerus iſt dem Zeitalter des 
Nepos ſehr gelaͤufig. Sie ſoll 
einen finktern und melancholi— 
fhen Kopf bezeichnen, der Als 
les febr genau und fireng 
nimmt Beim Eicerv werden - 


dieſe Beiwoͤrter von der Mie— 


ne gebraucht: Seuerus ac tiiſtis 
vultus ,‚, eine ernſthafte und 
finſtre Miene“. Für Seuerus 
gebraucht Tacitus rigidus. Die 
Griechen gebraucen für den 
Ausdrud von beiden oxuF- 


W706. 
s (9) 
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iſt bei ung doch weiter nichts, als eine unbedeutende 
Kleinigkeit, und wenn ich mich richkiger ausdrüfs 
fen fol, etwas Veraͤchtliches. Allein in Griechens 
land gereichte e8 ehemals allerdings zur Ehre. — 
Nachdem er die Fahre des Juͤnglings erreicht hatte, 
und nun feine Uebungen auf der Paläftra anfieng, 
fo war e8 ihm nicht fo wohl um eine grofe Starke, 
ald um Gefchmwindigfeit zu thun, — in der Meis 
nung, ‚iene fei dem Athleten; diefedem Krieger vors 
traͤglich. Er übte ſich alfo meift im Laufen und 
Ringen; im lezten aber nur fo lange, (9) big er 
fiehenden (10) Fuſes einen andern packen und fich 
gegen ihn mehren fonnte. Auf die Uebungen in 
den Waffen verwandte er den meiften Fleis. 
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Mi diefer Leibegftärfe hatten fih ungemein, 


viele gute Eigenfchaften der &ele vereiniget.- Er 
war (1) finnig, flug, geſezt, auf den weis 
| 14 fen 


(9) eum ın finem, quoad h. 
fiebat a iacentibus, 


eo vsque, dum oder vsque ad 
eum 6nem, dum. Dieſe Stel- 
fung von quoad ift, fo viel 
ich weis, dem Nepos ganz 
eigen. Einen äbnlihen Fall 
finden mir beim Plautus: 
Eſt modus tamen, quoad pati 
vxorem oportet, Menaͤch. 5, 
2, 19. Finis muß bier dur 
modus erflärt werden. Denn 
fo viel, als Caufi heißt es hier 
gewis nidbt. 

(10) ftebenden Sufes — 


fans — Lucta erat erchta, quae 


toria, quae 
Bis zur legten trieb es Epa- 
minondas nicht. 

(1) erwar finnig — erat 
modeftus — f. 8. 6. Yiot’ 
3. Juſtin ſchildert feine Sins 
nigfeit alfo: Imperium non 
fibi, fed femper patriae quaeli- 
uit, et pecuniae adeo parcus 
fuit, vt [umtusf funeri deferit: 
gloriae qnoque non jcupidior, 
guam pecuniae, quippe recu« 
fantiomnia imperia ingefta funt, 
honoresque ita geilt, vt orna- 

'  men- 


v 


peragebatur a ſtantibus; voluta- 
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fen (2) Gebrauch ber Umftände aufmerffam, Kens 
ner des Kriegs, perfönlich (3) tapfer, unerfehrocen 
(4) big sum Muthvollen, und ein fo grofer (5), 


j 
mentum. non accipere, fed da- 
se ipfi dignitati videretur, 6, 
8. Beim Valerius Maximus 
finden mie einen andern Be: 
weis feiner Stnniafeit erzählt: 
Cum ei ciues irati fternendarum 
in oppido viarum contumeliae 
<aufla curam mandarent (erat 
enim illudminifßterium apud eos 
fordidifimum) fine vlla cunda- 
tione id accepit, daturumque 
fe operam, vt breui fpeciofli- 
ınum fieret, affeuerauit, Miri- 
fica. deinde procuratione abiectiſ⸗ 
Amum negotium pro amplifh- 
mo ornamento . expetendum 
Thebis reddidit. 4, 7, ert. 5. 
pergl. Plut. T,9. p. 232. 
Den Zag nach der feuftri: 
ſchen Schlacht erfihien er, ganz 
. Wider feine ‚Gerschnheit, im 
Publikum trautig und nieder: 
gefchlagen. - Seine Freunde, 
‚Die darüber fich wunderten, 
fragten ibn, ob ibm etwas 
unangenehmes begegnet fei, 
under antwortete: „Nichis. 
Nur.geftern erhob ich mich ju 
viel. Seh zuͤchtige mich_alfo 
Beute, wegen meiner unfinni: 
Ben Freude 4. Ovder. «- 
mv AAN IXIE c- 
ou Emaurou wei- 

Van Ka: 6XK; 


O ommaavros. dio anne 


ev zoralw Tu dus 
Felay (imimodeftiam ) TG 
‚KU0a. Płut. T, 6. p. 729, 


* 


Freund 


(2) temporibus fapienter vtens 
— Diefer Schluß eines He: 
xameters it wahrfcheinlich un: 
vorfäzlich hingefchrieben wor: 
den, - Temporibus h. tempo- _ 
rum rationibus. ſ. S. 116. 
Not. 14. 


(3) fortis manu, &ofefen 
‚war einhellig alle Handfchrif- 
ten. Herr Harles glaubtaber, 
und ich rebeihm Berfall, es 
follte richtiger fortifimus ee 
animo maximo — werden. 
Denn von der Leibesſtaͤrke milk 
" Nipos bier niche band: 

en, “ 


! 

(4) unerfchrocden bis zum 
Muthvollen — anımo mu- 
ximo —— meyarolvXoc. 
Sein Muth theilte fih auch 
fo unter die Armee mit, daß 
fie ſich sie durch einen panis 
(hen Schreden einnehmen fies: 
Eraumwwvdov röv On 
Buiov sparnyouvroc, Eos 
were mavınog Sogugoc 
Everrsosd Kc To searo- 
dor. Plut. in Apoph. 


Dem grofen Herzen wird die 
Kleinmuth, animus pufillus, 
entgegengeſezt. 


(5} veritatis, diligens —_. 
BirarnInc — In vie 
ſem Verſtande ſchreibt Cicero: 
Amicus ſimplicis veritatis, & 
vit bonus, 


* 


Sreund der Wahrheit, daß er nie eine. Unwahrheit 
fagte, — felbft im Falle (6) des Scherzes nicht; 
auch — enthaltfam, grosmuthig (7), biß zur Bewun⸗ 
derung (8) geduldig, und (9) gelaffen — bei den 
. Kränfungen ded Volks nicht nur, fondern auch 
bei den Beleidigungen feiner Freunde. Auf die 
Kunft, Gebeimniße, die man ihm vertraute, zu 
verſchweigen, verftand er fich -meifterhaft — eine 
Kunſt, die zumeilen mehr Nuten fliftet, als die 


geläufige und beredte Zunge. Das Zuhören (10) 


U5 Ä 
schließt vielmehr den Begrif der 


(6) daß er nie eine Un— 


wehrheit fagte — ſelbſt 
im Salle des Scherzes nicht 


— vt ne ioco quidem men- 
tiretur — Don der Lüge ift 
bier die Rede nicht. Der ehr: 
libe Mann ıft ihr nirgends 
fähig. Mentiri heißt alfo bier 
fo viel, als fingere ct commini- 
fci, quod nusquam fit. — In 


virum bonum non cadit menti- 


si emolumenti fui caufa. dic. 
Offic. 3, 20. — Selbſt in 
dem Salle nicht — ne qui- 
dem — Der Anfänger merke 
fich diefe Formel für den Aus: 
druck der Berftärfung in Der: 
neinen — ſtatt desgewohnlichen 
Nicht einmal. Ne fi velim qui- 
dem, id facere poſſem — Das 
fönnte ich nicht. tbım — 
felbft in dem Selle nicht, 
wenn ich es auch wollte, 
(7) großmuͤthig — Cle- 
mens — h. qui facile parcat 
peccantibus, — Man verbin⸗ 
de ia nicht den Begrif der 
Gnade im Komplimentenver— 
ſtande mit Cheinentia. Sie 


— 


4 * 


war 


Großmuth cin. Clementia efb 
temperantia animi in poteftate 
vleifcendi: vel lenitas fuperioris 
aduerfus inferiorem in confti. 
tuendis poenis. —— Incitatio ad 
lenitatem in poena exigenda. — 


Moderatio aliquid ex merita 
poena remittens. Senef. de 


Clem. 2, 3. 

(8) bis zur Bewunderung 
geduldig _— patiens admi- 
randum n modum — h. lun- 
ge patientifimus — eine Merz 
ſtaͤrkung der hibern Stufe. 
(9) aclaffen — bei den 
Kraͤnkungen des Volfs nicht 
nur, ſondern auch bei den 
Beleidigungen ſeiner Freun— 
de — Non ſolum populi, ſed 
etiam amicorum ferens iniurias 
— Ferrg ſteht hier für aeguo 
animo ferre. — Magna peri- 
tia et aliorum ferre imperitiam, 
nab einem ppthagoräifchen 
Lehrſpruche. 

(10) Studiofas audiendi m 
Nach den Grumdſaͤtzen der py⸗ 


idagoriſchen Philoſophie, 9J 


— 
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war feine Luft, meil er diefen Weg für-ben leichtes 
ften im Lernen hielt. War er daher in (11) einer 
Perfammlung, wo von Statsfachen für und wider 
gehandelt, oder uͤber die Philofophie ein Vortrag. 
gehalten wurde, fo gieng er aus demfelben nie cher 
weg, als bid (12) der Vortrag ganz zu Ende war. 
Seine (13) Armuth ward ihm fo wenig zur Laſt, 


Epaminondas— 


— 


daß er freiwillig in derſelben beharrete, und vom 


ce das Schweigen ala ein be⸗ 


auemes Mittel zum Lernen 
und Begreifen empfahl. Ihre 
Schüler. durften daber ejnise 
Sabre über beim gelehrten Bor: 
trage nicht fprechen, und muß: 
ten nur zuhören; — zwei 
ganze Jahre nber, oder nach 
‚andern fünf Jahre. Gell. 
Noct. Attic. ı, 9. Plutarch 
fagt in dieſem Verſtande vom 


Epaminondas in der Abband: 


Jung vom Genius des Sokra— 
sed, daß er im Lernen und 
Zuhören unerfärtlih geweſen 


fir, — EMAncOV TOU 
naydaysıy xaı axoac- 


eva. 

(tt) Iraque quum in eirculum 
⁊*eniſſet — Circulus, XUHAOC, 
‚eit .coetus yulgo coeuntium ac 
fabulantium, qui auafiper orbem 
confiſtunt. Daher beißt cir- 
ceulari, von den Sophiſten ger 
braucht, beim Seneka fo viel, 
als ſich an Öffentlichen Dertern, 
wo ſich gewöhnlih das Wolf 
verſammlet, hoͤten laſſen. In 
dieſem Verſtande gebrarcht 
man auch Circulati yon ben 


State 


umzgiebenden Marfefchreiern. 
Senef, Epiſt. 40, 54 

(12) quam ad finem fermo ef- 
fet addı äus —— h. perdudtus - 
— ganz zu Ende mar. 

(13) f. Anmerf. 1. umd 
Frontin erzäblt von ihm: Tan- 
tae abftinentiae fuit, ve in ſup- 
pelle&ili eiüs praeter ahenum et 
veſtem vnicam nihil ınu Eniretur. 
4, 36. Er hatte auch nur 
einen einzigen Stod. Aelian. 
4. D. 5, 5. vergl. 2, 43- 
Apuleius (eat ibm daher eine 
ſtrenuam paupertateın Dei, — 
eine muthvolle Armuth, quae 
gloriam ex paupertate non mi- 
nus, quam ex tropaeis amat et 
concupifeit. ſ.S.62. Anmerk. 9. 


Eraunavdas ev ouvm- 
. 2 
In al WATpway Say 
dur@ Try mia, ETI 
mar ivlavov 2a 
x8dnv erroimoe DiA0To- 
owV. — Plut. T.2.p. 332. 
Duider iemand. die Armuth 
aus guten Grundfaren, ſo ge: - 


reicht fie zur Ehre: Gloriae 
eit bene tolerata paupertas. 


(14) 
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State nichts weiter, als die Ehre zog. Auch das 
Vermögen feiner Freunde gebrauchte er zu feiner (14) 

"Unterhaltung nicht ; aber von frinem Kredit machte 
er mehr als einmal zur Unterffühung andrer Leute 
Sebrauh, und daraus laͤßt fich ſchließen, daß 
ihm ihr (15) Beutel in allen Fallen offen flund, 
Gerieth 3.3. ein Bürger in die feindliche Gefan- 
genfchaft, oder Fonnte die mannbare Tochter eines 
Freundes Armuthshalben nicht ausgeftattet werden: 
fo ließ er feine übrigen Freunde zuſammenkommen, 
und ſezte (16) an, wie viel ieder zu der Summe nach 
den (17) Umſtaͤnden ſeines Vermoͤgens beitragen 


ſollte. Hatte er aber dieſe Summe (18) aufgebracht, 


(14) Auch das Vermoͤgen 
feiner Freunde gebrauchte 
er zu feiner Unterhaltung 
nicht — Amicorum in fe tuen- 
do caruit facultatibus —h. abs- 
tinuit amicorum opibus ad fe 
tuendum — fo fehr fie es ihm 
auch anboten, und fonderlich 
der reiche Pelopidas. 

(15) omnia ei cum amicis fuis- 
Se communia Ich babe ei: 
ne fprihmwörtliche Redensart 
für den Begrif der Gemein: 
fchaft fubfirmire. — Auch 
dies war Philoſophie beim 
Epaminondas. Denn die py: 
thagorifchen Philofophen fchof: 
fen fürs Gemeinf&aftliche von 
dem Ihrigen zufammen. 

(16) — imperabat — h. 
non nolentibus praelcribebat — 
mit ihrem guten Willen feste 
eran. Es fieht alfo zer 


avaAoyıay dis Zeitwott im- 


fo 


perare hier in einem fanftern 
Verſtande, als oben. f. S. 
195. Anmerk ı0. 

(17) Ylach den Umftän: 
den feines Dermögens — 
pro cuiusque facultatibus — 
Pro fiebt bier im Ausdrucke 
des Verhaͤltnißes für ſecundum 
oder für pro portione, das iſt, 
pro rata poıtione; pro rata par- 
te. Go fihreibt Cicero: Ciui- 
tatibus pro numero militum pe- 
cuniarum fummas defcribere. 
In Derr. 7, 25: 

(18) eamgue fümmam quum 
faceret h. pecunise Jummarn. 
— Quod in rationibus ducendis 
fummuın et vitimum eft, füm- 
ma dicitur, Inde de pecunia, 
cuius fumma ratio colleda eſt. 
— Wen es um die Bcob- 
adtung des Eigenthümlichen 
in der Gtellung des aͤchten la— 
teinifche Vortrags auchun iſt, 
der bemerke die folgende: Fam 

| um- 
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fo nahm er das. Geld nicht felber ein, fondern führs 
te ben, der e8 füchte; zu den Leuten, die es zuſam⸗ 
menfchoßen „ bin, und trug Gorge, daß fie es ihm 
perſoͤnlich auszahlten — blog in der Abſicht, daß 
der Empfänger- auch mußte, wie viel er einem ieden 


zu danken haͤtte. 


Viertes Hauptſtuͤck. | 


| Einmal ward feine Verlaͤugnung vom Diomedon 


aus Cyzikus auf die (1) Probe gefezt. 


f 


fummam quum faceret, prius- 
quam accıperet pecuniam, ad- 
ducebat eum, qui quaerebat, 
ad eos, qui cönferebant, eique 
vt ipfi rumerarent, faciebat, vr 
le, ad quem ea res peruenje- 
bat, ſciret, quantum cuigne 
deberet. So bildet fich die ſo⸗ 
genannte Rundung der Perio— 
de durch dienasürliche Anord— 
nung dee Begriffe und Mus: 
druͤcke in einer dem Latein ganz 
eignen Befchmeidigfeit, die 
fib dem Teutſchen nicht alle: 
zeit geben laͤßt. Hier gieng es 
zwar noch fo siemlich an. Un: 
ten im Pelopidas_finden wir 
. ein eben fo nettes Beifpiel der 
Surundung : Cuus de virtuti- 
kus, dubito, dyeınadınodum 
exponam , quod vereor, ne, fi 
ses explicare incipiam, non vi- 
taın eius narrare, lei hiftoriam 
videer feribere: fi tantummodo 
ſummas adtigero, ne rudibus 
giaecarum litterarum minus fa- 
sile. adpareat, quantus fuerit il- 


Riva Oietin iſt Nepos nicht 


Tentat, 


gleich folgen laͤßt. 


. Der hatte 
nam; 


felten Meifter, gleich dem Ei- 
cero, der in der Rundung feis 
ner Perioden zum Mufterdient. 

Tanta magnitudo tuo-. 
um erga me meritorum, vr, 
quoniam, nifi perfedta re, de 
me non conquiefi, ego, quia 
non ideın in tua caufla eflice- 
re poflum, vitam mihi efle acer- 
baın, putem. ad Samil. 1, 1: 
fe Schell. Anleit. die alt. 
fat. Schriftft. zu erflären. 
re 153. 


An) Tenſata ef eins ahftinenria 
qui alicuius rei 
periculum facıt et experitur. 
Bofins erflärt Tentare ee 
conari corrumpere. Doch dies 
ſcheint Nepos Gedanke nicht 
zu fein, da er dag Nam — - 
corrumpendum fufceperat — 
Tentare 

zuß alfo einen allgemeinen 
Begrif bezeichnen. Weber Abs- 
üinentia babe ich im. Ariflides 
ſchon gehandelt. ſ. S. 16. 


(3) 


Anmerk. 7, 
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nämlich, auf des Artarerres Bitte, über ſich (2) ges 
nommen, unfern Epaminondas beftechen zu laffen. 
Er Fam alfo mit einer groſen Laft Geld nad) Thes 
ben , und mußte mit fünf Talenten den iungen My⸗ 
cithus, welchen Epaminondag ungemein fehr liebte, 
gu feiner Abficht zu (3) verleiten. Mycithus geht 
auch wirklich zu ihm, und entdeckt (4) die Abficht, 
warum er gefommen ſei. Allein er fagte dem Dios 
medon, fo bald er vor ihn fam, ind (3) Geſicht; 
„, Geld ift gar nicht nöthig. Denn wenn der König- 
etwas verlaugf, fo den Thebanern vorträglich fein 
kann, To thne ich ed mit Dereitwilligkeit und uns 


entgeltlih. Wil er ihren Schaden, fo hat er Gold 


(2) Epaminondam pecunia cor- 
rumpendum fufieperat — h. id 
negotii et curae receperat, ve 
pecunia corrumperetur Epami- 
nondas. Der Unterfchied, den 
manche zwijchen Svicipere und 
Recipere machen wollen, ift nicht 
gegründer. ſ. Schell. Praͤ— 
cept. Stil. p. 333. Das 
Uebernehmen ift dem Aushal— 
sen und Ausführen entgegen: 
geſezt Quod turpiffime fulce- 
peras , perdeuerare et tranfigere 
non potuilti. 

(3) #4 ſuam perduxit volun- 
tatem. Noepos ſchließt nicht 
leiht einen Sag mit einem 
Verbum. Daßer ji) aber dies 
nicht zu einer fteifen Regel ge: 
macht habe, das erhellet aus 
dem Vorhergehenden und Kol: 
genden dieſes Hauptſtücks— 
Perducere ad, ſuam voluntateın 
ift erprobtes Latein. ° ſ. Du: 
dend. ad T, Lil, B. 6. 7, 


/ 


und 


4. Hygin fchreibt in der Arten 
Sabel: Phaedra, Minois tıilia, 
Thefei vxor, Hipolytum priui= 
gnum fuum adamauit. ” Quem 
quum non potuiffet perducere 
ad [uam voluntatem, 


(4) ofendir cauffam h. ſignifi- 
cat, docet; declarat. 


(s) er fagte dem Diome: 
von, fo bald er ihn vor 
jich kommen lies, ins Ges 
ſicht: 7, Geld ift nicht n6= 
thig “: Diomedonte coram, 
nihil, inquit, opus pecunia eft 
— h. peftquam Diomedonte 
coramı egit, pecunia, inquit, 
non opus ef. Nihil, für non 
gefest , bedeutet Rarfer, und 
jo wiel als plane non; oder 
nequaquam.  Beneficio ifo legis 
Pomperus nihil vtitur — er 
macht ſich die Verguͤnſtigung 
dieſes Geſetzes gar nicht zu 
nuß. Cic. Agr. 2, 23. 

| [6] 


$ 
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nnd Silber lange nicht genug. Denn ich mag für 
die herzliche Liebe zu meinem Vaterlande der Welt 
(6) Gut nicht nehmen. - Du haft mich, meil du 
mich nicht kannteſt, auf die Probe geſrzt, und daß 
ich fein würde, wie du, geglaubt.. Darüber wuns 
dre ich mich nicht, ia ich verzeih dir fogar. Aber 
pad dich eilig fort, damit du nicht etwa Andre bes 
ftecheft, weil es dir nicht bei mir gelungen ift. Und 
bu, Mycithns — gieb ihm fein Geld wieder! Thuſt 
du dies nicht auf der Stelle, fo will ich dich felbft 
der Obrigkeit (7) übergeben ”. Al ihn Diomedon 
bat, er möchte ihn nur ficher abziehen laffen, und . 
erlauben, daß er fein Mitgebrachtes hinausfchaffen 
dürfte, fo gab er ihm zur Antwort: „dag will ich 
thun ; und nicht deinet, fondern meinetmegen, da 
mit nicht. etwa einer, wenn dir dein Geld ift abger 
nommen worden, fagen könne, nach deiner Berau— 
bung fei mie zugefloßen, was ich, da es mir anges 
boten ward, nicht hätte nehmen wollen. ‚, Nachdem 
| E er 


(6) Orbis terrarum dinitias 
sceipere nolo pro patriae carita- 
se —— Diefe Bergleichung ift 
fehr alt. Auch Xenophon ſagt 
vom Ageſilaus: mar Exdn- 
Av TWOIwY, WE NTE TU- 
cav sw "nv de£auto 


. dymı marpıdag. 


(7) ego te tradam magiftra- 
wi — Ego ſteht mit Nach— 


deu hier. Tradere iſt das eis 


} 
gne Wort, fo bei Handlungen 
von dee Art gebraucht wird. 
Unfer Nepos gebrauci ed une 
ten im vierten Hauptſtücke des 
Phokion wieder: Inde iudicio, 
legitimis quibusdam cönfedis, 
damnatus traditus eft vndecim 
viris, mit der beigejeiten Er 
klaͤrung: quibus ad fupplirium 
ınore Achenienfium publice 
damnatt tra. ſolent. Tradam te 
magıltratuı heißt alfo fo viel, 


"als ad fupplicium te. tradam 


magiftratui. 


(8) 
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er ihn nun befragt, wohin er Geleit (8) verlange, 
und Diomedon „nach Athen” geantwortet hatte, 
fo gab er ihm eine Bedeckung bei, die ihn ficher 
dorthin bringen follte. Und dennoch beruhigte (9) 
er fih damit noch nicht völlig, fondern brachte 
es gar durch den Chabrias von Athen, deſſen ich 
oben’ Meldung gethan, fo weit, daß er, ohne im 
Geringſten angetaftet zu werden, fein Schif beftieg. 
— An diefem Zeugniße von feiner Verläugnung 
werden wir ung begnügen Fönnen. Sch fönnte 
ihrer noch fehr viele vorbringen: aber ich muß mir 
Schranfen fegen, weil ich in diefem einzigen Bande 
die Lebensbefchreibungen iener grofen Männer zus 
fammen zu faßen willens bin, von welchen eiue 


Menge von Schriftftellern,, fehon vor mir, in 


x 


(8) quo fe deduci velet — 
Eft deducere de loco in alium 
ducere, oder, wie es Nepos 
ſelbſt fo nleich der Sache nad) 
erffärr, praelidio dato ducere, 
vt tuto perueniat, quo velit. 


(9) Neque vero id fatis habuit 
— Die ältern£areiner verbin= 
den Satis und habere nicht, ale 
ein Wort mit einander, mie 
es Tertullian und die Spaͤ— 
tern machen, Sn der naͤmli— 
hen Verbindung ſagt Dvi : 
Fortunamque dies habuit latis, 
und Cicero: Si fatis confilium 
qua de re ve ‚haberem; auch 
Caius L. 19, ff- de Oper, Ki; 

— 


ein⸗ 
zeln 


bert. Satis tempus ad quae- 

ftum faciendum vnde alipoſſit, 
habeat. Und dieſe Konſtruktion 
nimmt datis nicht blos in der 
©tellung ntit habere, fondern 
auch in der Verknuͤpſung mie 
andern Zeitwortern an. So 
ſchreibt Nepos ſelber gleich: 
unten; Abitinentiae hoc ſatis 
erit teilimonium, und Taci—⸗ 
tus: Sat tamen Ipatium ample- 
xus ad vim remigi. Wenn als 
fo ſatis mit dem, Begriffe des 
Zeitworts näher. zufammenges 
fügt wird, als mit dem Gubs 
fantıv, dann bat es gewoͤhn— 


lich die Konſtruktion deg Ger 


nisivs nicht bei ſich. 


(10) 


320. Epaminondas, 


zeln und befondern (10) Büchern mit ungemeiner 
(11) Weitläuftigfeit, gehandelt haben, 


er | Ti: Fuͤnf⸗ 


F | 
(10) foparatim — {n eben“ gleich ein Stichos oft nur 
dem Verktande, wie es unten gine Zrile ausmachte. Die 
heißt: librum de eo feparatim einzelnen Stichi wurden von 
fecimus, 247 37 4% den Abſchreibern am Rande, 

| x und die ganze Summe derfel: 

un | ben bald am Ende, bald beim 

» IT) multis milibns verſuum. Anfange der Haͤndſchriften bes 
Verlus heißt hier fo viel» ald merkt. Die Abficht diefer forg- 
der Griechen cIXog. Auch ha —— — eve 
Quinktifian nennt Bücher, die hut, hend sup Serhulung © 
multa millia verfuum ar usla ens bei neuen Abſchrif⸗ 
ten, und von den Griechen fin, tbeils sur Erleichterung, 
/ des Anfuͤhrens und Nachfchlar 
TONUGIXa — — ge⸗ gend in den Kodicibus. Miele 
nannt wurden. Ehen jo ſagt Teiche lies ſich auch außer der 
Joſephus, dag feine Antiqui- Groͤße der aͤußerliche Werth 
täten 6000 caXovg enthielten. der Handſchriften nach ibeer 
Quinctil. Int. Grat. 7, 1, Aniahl, beſtimmen. Ramb. 
237. 10, Ir 38- Jof. Ant. Pott. T.3.p. 294. Der Bere 
Tuds 20, 9. Salmas. in faſſer der Epitomes ecdicelcos 
Drolog. in Solin. Stichi Hygini conrra haerefiarchas, die 
find aber größere und Eleinere Sitmond zuerſt berausgege: 
Abſaͤtze, die, wenn die Perio⸗ ben bat, f eine in der Vor: 
de furz mar, bald eine ganze kede, den Nepos nachgeahme zu 
Periode enthielten, bald die baben, wenn er fehreibt: San- 
Hälfte, bald noch Eleinere Ai quique Orthodoxi viri, ſuo 
Theile derfelben, fo, daß zu quisque teinpore, vniuscuius- 


einer Periode bisweilen vier, que haerefis ortum et certamen 
et exitum per plurimos libros 


- fünf und noch mehrere EX ce multa millia verfaum con« 
gehörten. Es waren alſo die ſeripſerund quae nos epitoman- 
Stichi nicht eigentlich dad, tes iuuante ‚Domino hoc vnd 
was wir Zeilen nennen, ob Llibeßo sonclufimus. a 


(8) 
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Er wußte (1) ſich auch ſehr gut auszudruͤcken: mes 
nigſtens behauptete (2) er vor allen Thebanern in 
der Beredſamkeit den Vorzug. In Antworten aus 
dem Stegreife war er kurz, (3) und im Zuſam⸗ 


(1) Fuit er diſertus — Das 
Diſertum wird von Rednern 
des zweiten Rangs gebraucht, 
die ſich in einem populaͤren 
Vortraae gut und ſchoͤn 
ausdrücken, das Eloquens 
aber von Rednern des erfirn 
Rangs, die ihren Vortrag bis 
ins Bemurdernswürdige und 
Praͤchtige erheben und aus: 
ſchmuͤcken koͤnnen. Diefen Un: 
terfchied macht Cicero. Eum 
ftatuo diferrum, qui potelt fa- 
tis acute et dilucide apud me- 
diocres homines ex communi 
quadam hominum opinione di- 
cere; eloqwentem vero, qui mi- 
rabilius et wmagnificentius au- 
gere potelt, atque ornare, 
quae velit, omnesque omni- 
um rerum, quae ad dicen- 
dum pertineant, fontes ani- 
mo ac ınemoria comtinet, dic, 
de Orat. ı, 94. Was bier 
difertum beim Nepos beißt; 
das Fommt beim Plutarch un— 
ter der Benennung enropr- 


aov vor, foer durch Asyeıy 
duvarov erflaͤrt — AU 
Pavenoworov, av Aryıy 
pen ÖwvaTos 96, Tov pn- 
Topixov, cs IleAomwıdag 


Mepos.) 


men⸗ 


Eraumovdar. Pol. Prac. 
€. 9. p. 261. 

(2) Fuit er diſertus, vt neme 
Thebanus ei par eſſet eloquenria 
— Die Vergleichung iſt ein 
bequemesMittel, etwas auf die 
hoͤchſte Stufe zu ſtellen, aus 
Der es gerade Hbtbar werde 
fol. Epaminondas mar eim 
grofer Redner. Mit wem gebe 
aber feine Groͤße in der Bered— 
ſamkeit in der Baraltele ? War 
er noch der grofe Redner unten 
ven Attifern? Man ſtelle ihn 
mit den Thebanern in Kontraft«” 
— dann iſt er der größte: 
Fair inter Thabanos diſertiſſimus 
— und nun füllt die nach— 
drücliche Periphraſe Fuit ee 
difertus, vt nemo Thebanus eg 
par eſſet eloquentia Deutlich in 
die Augen — h. kuit ct di- 
ferrus, ve nemo Thebanus ma- 
gis. 

(2) concinnus — h. facetuss 
florens et leuiter ornatus. Die 
Richtigkeit dieſer Erflärung 
fiebt man fchon ang dem Genen» 
ſatze. Wirbaben aber auch die 
Erklaͤrung des Cicero für ung: 
Alıi in eadem ieiunitate concin- 
niores, id eft, faceti, florentes 


etiam et leuiter ornati. In 
Orat. C. 6. 
€ (4 
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menhange einer foͤrmlichen Rede voller Schmud. 
In den Negierungsgefchäften hätte er an einem ge: 
wiſſen Meneflideg, auch aus (4) Theben, einen eis 
frigen (5) Nebenbubler und Gegner, welcher eben— 
falls eine ziemliche Uebung im Neden beſas; aber 
freilich (6) nur auf gut thebanifh. Denn bei dies 
fen (7) Volke findet man immer mehr Leib und Stärs 
fe, als Geiſt und Kopf. Diefer Menfch rieth feinen 
Mitbürgern — blos aus dem Grunde, weil er den 
Epaminondas durch Kenntnife des Kriegs fich em— 
porfchwingen ſah — mehr ald einmal an, dem 
Kriege den Frieden vorzuziehen, damit man nur die 
Dienfte dieſes Feldherrn nicht fo gar nöthig haben 
möchte. Zu diefem fagte er: „die Gründe, womit 
du unfre Bürgerfchaft vom Kriege abbringen willſt, 

find 


chung mit den Artifern: Ache- 


nis tenue coelum, ex quo etiam 


dem Thebis. Zndidem rem, lo- 


cumue relpicit, vnde quid eft. 
(5) Obtreitatorem et aduerfari- 
um ın adminifiranda republica 


— ſ. &. 61. Unmerf. 5. 


(6) vr Thebanum feilicet — 
Scilicet ſteht bier für certe, vi- 
delicet Beſtimmungs- oder Er: 
klaͤrungsweiſe; nicht, wie es 
ſonſt gebraucht wird, ironiſch. 

(7) Iüı genti plus ineſt viri- 
um, quam ingenii — wegen 
der groben oder dicken Luft 
dee Klimas, nach den befann: 
ten Zeugniße des Horaz: Beeo- 
tum in craſſo iurares aere na- 
tum. Epiſt. 2, Ir, 242. ice: 
ro fagt davon im der Verglei⸗ 


acutiores putantur Attiei; cras- 
ſum Thebis ; itaque pingues The- 
banı et valentes. De Sat. L. 
4. Die Geſchichte des Alterz. 
thums befchreibt ung daber die 
Thebaner , oder Böntier al 
Dumnmiföpfe:; Thebis hebetes 
et brutos nalci, relatum ef 
Tertuli. de Anim. 20. Daß 
aber dieje von der Befchaffen: 
‚heit der Luft bergenommenen 
Bemerkungen ibre Ausnabınen 
leiden, bemeifen die Beiſpiele 
eines Epaminondas, Pelopis 
das , Iſmenias, Cebes, und 
Pindarus, die alle aus Tbe: ' 
bein, und doch grofe Köpfe ma: 
ten. | ns 


(8) 
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find weiter nichts, als Täufchungen (8) im Worte. 
Unter dem Namen der Ruhe (9) willft du ihnen das 
Joch der Eflaverei auflegen. Sriede ift eine Folge 
(10) des Kriege. Mer ihn alfo recht fehr (11) 
lang genießen.mill, der muß im Kriege geübt fein. 
Wollt ihr daher die Erfien in Griechenland fein, fo 
mußt ihr dag Lager beziehen; nicht auf die Paläftra 
gehen . Eben bdiefer Meneflides machte ihm auch eins 
mal daraus einen Vorwurf, daß er feine (12) Kin 


x 


(8) Die Gründe, womit 
du unfre Bürgerfchaft vom 
Kriege abziehen willft, find 
weiter nichts, als Tau: 
ſchungen im Worte — Fal- 
lis verbo ciues tuos, quod hos 
a bello auocas — Der Anfaͤn— 

er bemerfe die verfchiedne 
endung in der Verbindung 
nach den beiden Sprachen. 
Falis verboe — h. nomen ad 
ignauiam, mutas otium pro fer- 
uitio appellando , wie fich Lepi— 
dus in den biftorifchen Ueber: 
bleibfeln des Salluſts aus: 
drückt, oder nach dem Turpi— 
lfianus beim Zacitus: hones- 
tum pacis nomen fegni otio im- 
ponis; oder nach dem Civilis: 
miferam fernitutem falfo pacem 
vocas. Tacit. Unnal. 14, 39, 
5: 5 4 17, 3: 

(9) Nepos und viele andern 
Lareiner ebrouden das an 
und für fich zweideutige orium 
öfters für pax. Im Hamilfar 
beißt gs bei ihm: Tota Africa 
tantum otium reddidit. Beim 
Caͤſar kommt es auch nicht fel: 
ten fo vor. num 
aequitat® res ad otium deduci 


poſſet. De 3, C. 1,5, Brat in 


si qua hominum 


2 der 


vrbe multitudo inſolens belli 
diuturnitate otii. Ibid. 2, 36. 

(10) Paritur pax bedo. Die 
Abficht des Kriegs ſollte billig 
der Friede fein, Bellum ita 
fufcipiatur, vet nihil aliud, nifı 
pax quacfita videatur. dic, de 
Off. I, 23, 

(11) Oni ea diutma volunt 
frui — für qui ea diutius vo- 
lunt frui. Der Anfänger muß 
die Falle fleifig beobachten, mo 
das Adieftiv Ber Lateiner ſchick— 
ficher im Teutſchen durch ein 
Adverbium erklärt wird. ſ. 
Schell. Dräcept. p. 309. 


(12) daß er Feine Kinder 
erzielet, daß er Feine Frau 
genommen hätte — quod 
liberos non haberet, neque vxo- 
rem duxiffer — non — neque 
für neque — neqne. Eben ſo 
ſchreibt Cicero: Parta victoria 
conſeruandi ſunt ii, qui non 
crudeles in bello, nec immanes 
fuerunt. De Offic. ı, 11. Ve 
non omnem frugem, neque om» 
nem arborem in omni agro re- 
perire pofliıs, fic non omne fa- 
einus in omni vita naleitur, 
Td, pr, Roſc. Am. 29. 
| (13) 


324 ‚ Eyaminondas, 


der erzielet, daß er feine Frau genommen hätte — 
und vorzüglih aus feinem übermüthigen Stolze, 
taß er fich einbilde, ein fo grofer berühmter (13) 
Krieger, ald Agamemnon zu fein. Allein Epami— 
nondas erwiederte: ,, Wegen (14) der Frau, Me; 
neklides, mach mir weiter feine (15) Vorwuͤrfe. 
Du bift am mwenigflen (16) der Mann, den ich das 
bei zu Nathe ziehen, möchte + — Meneklides wur; 


de nämlich (17) insgeheim für einen Ehebrecher ge; 


(13) daß er fich einbilde, 
ein fo grofer berühmter 
Rrieger, als Agamemnon 
au fein — quod ſibi Agame- 


ınnonis belli gloriam vidererur 


conſecutus — Hiet kopen zween 
Genitivi zuſammen wider die 
gewoͤhnliche Regel. Es iſt gut, 
daß man Verbindungen von 
der Art vermeidet. Denn ſie 
verhindern ſehr oft die Leichtig— 
feit des Begreifens unterm fe: 
fen. Beifpisle gegen die Re— 
. gel findet man aber auch bei 
den beſten Schriftfiellern. Un: 
fer Nepos fchreibt unten im 
2. Hauptſt. des Pelopidas 
felber wieder: Qrorum imperii 
maicfas neque ita multo poſt 
leuctrica pugna ab’ hoc initio 
perculla coneidit, f. Schell. 
Praͤcept. p- 603. f$. 

(14) de vxore — h. quod 
ad vxorem attinet; es hängt die 
Praͤgoſition nicht vom Zeit: 
morte exprobrare ab. De wird 
in diefem Verſtande abſolute 
gebraucht. 3. B. De me au- 
tem ſuſcipe paulisper meas 
partes, er eum te efie finge, qui 
ſum eo, dic, ad Semil, 3, 


hal⸗ 


12, 3. vergl’ Schell. Praͤc. 
pP. 356, 4. 

(15) mach mir weiter Feis 
ve Dorwürfe — deine — 
exprob-are — h. noſ porro ex- 
probrare. In der namlichen 
Verbindung fchreibe Terenz : 
lan define vxor gratulando 
Deos obtuindere — hör doch 
einmal auf die Bötter zır 
betäuben. Die Sprache des 
Affefts und der Ungedult ber 
Dienst fich diefer Formel zur Be— 
zeugung ihres Unwillens ftutk 
des Imperativs. 


(16) tu bift am wenig: 
fen der Mann, den ich dar 
bei zu Rathe ziehen möch- 
te — Nullius in ıfla re mi- 
nus vti conſilio volo = hs 
germ two, zur Bezeichnung des 
Affekts ausselaffen. i | 


(17) habebat fuspicionem adul- 
terii — 6. ſuſpectus fuit adul- 
terii. Kein erwiefner Ebebte— 
cher war er nicht — adulte- 
ru fufpicione in cinitate labo- 
rabat. Sonſt wird auch fulp:- 
cionem habere actipe für fulpi- 
carı gebraucht, 

(13) 
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halten — „Auch darin irrſt du dich, daß (18) ich 
auf den Agamemnon (19) eiferfüchtig wäre, Hat 
doch ber kaum in gehen Jahren eine einzige Stadt 
mie der ganzen Macht von Griechenland (20) eros 
bert, ich hingegen habe von (21) unfrer einzigen 
Stadt aus, und in einem Tage, durch meinen Sieg 
über die Kacedämonier, ganz Griechenland mieder 
in Freiheit geſezt.“ | | 


Sechſtes Hauptſtuͤck. 


Als er es im Konvente (1) der Arkaden, bei dem 
er fi eingefunden hatte, dahin zu bringen fuchte, 


& 3 


(18) Quod autem me Aga- 
memnonem aemuları putas, fal- 
teris. — Dieteutfche Stellung 
wendet die Verbindung ganz 
um. Das autem machte die: 
fes noͤthig. 

(19) Agamemnon, des Plis⸗ 
thenes Sohn, mar König zu 
Argos und Mucen. Er und 
fein Bruder Menelaus mac: 
ten fih in dem Siriege vor Troe 
ia berühmt. Agamemnon Fom: 
mandirte das vereinigte grie: 
chiſche Her en Chef, und er: 
oberte nach, einem ununter— 
brochnen Feldzuge von zeben 
Tahren Troia. 

(20) Etwas aͤhnliches er- 
zähle Plutarch, nach) dem Jon, 
von Perikles, als er Samos 
gedemüthiget und erobert hatte: 


Sauuzcsov de TI Ka ME- 
Yappavnoa@ı, an TaWorE- 
MNTAYT@ TOVs Zapisc, 


daß 


Onsw durov 6 Iwv, We 
78 Ayausuvovos Event 
dena Bapßapov oA, 
auTou de Mmow gEvved 
TOUG FE@TOUG, Aa duva- 
rToTATOucC lovay £Aoy- 


Tog. Plut. T. 

(21) Ich bin hier der ge- 
mwöhnlichen kefeart ex vna vı- 
be noftra gefolgt. Manche 
Handichriften leben ego contia 
ea vna vıbe u. f. mw. welches 
Heufinger in den Text aufges 
nonimen bat — ex vna noltra 
vrbe erklärt Staveren durch 
— qui fum ex vna cum meis 
<iuibus egreflus, 

(0) Ouum in connentum Ar- 
cadum veniſſet, Peiens — —F 
Mueioug — Mupios beißt 
in einem ganz eisnentamen * 
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daß fie fih mit den Thebanern und Argivern vereiz 
nen möchten; hingegen der athenienfifche Gefandte 
(2) Kalliſtratus, welcher der befte Redner feiner 
Zeit: war, verlangte, fie möchten fich lieber auf die 
Seite (3), der Attifer, als Freunde, fehlagen; — 
auch in feiner Nede auf, die Thebaner und Argiver 


mehr als einen (4) Ausfall that, und unter andern 


Konvent der Arfaden, der vet: 
murblic) aus taufend Gliedern 
beitund Harpofration machrbei 


Mupios ev MeyaAn roAd 
folgende Anmerkung: Anuoo- 
ernc v Taxar AcXı- 
i 3 

vou. Zuvedgsov. &61 x04V0V 
Apxadav draw, 8 
TONALKIG HAVNMOVEUSTH 
01 iopinos. Hieraus ethellet, 
daß er zu Megalopolig gehal: 
ten wurde, von welcher Stadt 
Epaminondas gemißermafen 
der Erbauer mar, meiler die 
Arkaden bewog, diefe Stadt 
anzulegen und in diefelbe zur 
fammen einzuzieben, Daufan. 
8, 27: p. 654. Tng TOAEWG 
de oinıcne Eramıwavydas 
UV Tw IInaıw KaAıTaU 
av. Tous ‚de yap Apxa- 
das öuTog nv 0 Emayeıpas 
66 TOoVv TUVOIHITION. 

(2) Eine feiner Reden, die 
er vor den Facedämoniern ge: 
balten, finder man im fechften 
Buche der griechifhen Ge: 
fhichte des Kenophons. Für 


dies 


die gelehrte Geſchichte ift er 
ſonderlich dadurch merfwür= 
dig, daß der groſe Beifall, den 
er ſich in der Sache von Dros 
pus erwarb, den jungen Des 
mofibenes zum Studium der 
Beredfamfeit erwedre. 

(3) vi potins amicitiam fe- 

uerentur Ätticorum — 

(4) er that mehr als ei: 
nen Ausfall auf Die Theba—⸗ 
ner — multa in Thebanos 
inuedus-eft — h, probra fpar- 
gebatexagitandi caufla, In die: 
ſer griechiſchen Konftruftion 
ſchreibt Nepos unten — quum 
nonnulla inueheretur in Timo- 
leonta. 20, 5, 3. Das Nomen 
ftebt, als Adverbium da, oder 
das Paſſivum wird active ges 
braucht, Bei Dichtern iſt die: 
fe Enallage ſehr gewöhnlich. 
Man finder fie bei Aktivis; 
bei Neutris, und Paſſivis. 
Multa agitanti nihil procedit, 
Salluft. Cat. 27, 2. Mulra 
obteltatis. €. 45, 4» Multæ ge- 
mens, Dirgil. Aeneid. 5, 869. 
Multa dormis. Yufon. KEpbe: 
mer. init. — gerade nach 
dem Mufter, mwiedie Dichter, 
lene ſonare; dulce ridere ; fubri- 
derecrudele; tonare omina ſchrei⸗ 
ben, f. Cort. ad Sall. we 

til. 
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dies mit (5) vorbrachte: „Sie moͤchten doch nur 
bemerken, welche vorzuͤgliche Bürger ieder von beis 
den Staten gezeugt hätte, um von diefen den 
Schluß auf die übrigen zu machen. Oreſtes (6) 
und (7) Alfmäaon, beide Muttermörder, waͤren 
Argiver gemefen. Dedipus (8) fei in Theben geboh— 
ren und habe, nach der Ermordung feines Vaters, 
Kinder mit feiner Mutter (9) gezeugt “5 fo erwies 


4 9° 


til. 27, 3- P. 175, — Die 


Multa heißen meiter unten duo 


oppıobria. ſ. Fir- 10, 

(5) ın eisque pofwiffet h. re- 
tulitiet, So gebraucht Nepos 
ponere von dem Vortrage und 
der Erzählung im Pelopidas: 
eit feiundtum ab re poſita — 
es ſteht mit der vorberge: 
gangnen Erzahlung ın fer: 
ner Verbindung. 

(6) Oreſtes, Agamemnons 
Sohn, ermordete feine Wut: 
ser Klytaͤmneſtra, die ſich, 
waͤhrend des Kriegs vor Troia, 
in der Abweſenheit ihres Ge— 
mahls vom Aegiſthus zum Ehe— 
bruche harte verleiten laſſen. 

(7) Alkmaͤon, des Amphia— 
raus Sohn, toͤdete ſeine Mut— 
ter Eriphyle, auf feines Da; 
ters Befebl, weil fie, durch 
einen goldnen Halsſchmuck be— 
ſtochen, den: Aufenthalt des 
Ampbiaraus, der nicht mit 
in den thebanifchen Krieg zie: 
ben mollte, verrarben hatte, 
und dadurh Schuld an dem 
Tode ihres Gemahls ward. 
Dvid faßt die favelhafte Ge: 
schichte des Alkmaͤons Furz al: 


der; 


fo zuſammem: Vleusque paren- 
te parentem natüs erit faao pius 
et [celeratus eodem. Met. 9, 


409. 
(8) Dedipus Vater war fa: 
ius, und feine Mutter Jokaſte. 
Er erſchlug den erftern in ei— 
nem Gefechte, ohne ihn zu ken: 
nen, und heirathete, obne es 
zu wiffen, ın der Jokaſte ſei— 
ne eigne Mutter. An dem als 
len war feine ‚frühe Entfer« 
nung von feinen&ltern Schuld, 
die er noch nicht hatte kennen 
lernen. Jokaſte erhenkte ſich, 
als ſie in ihrem zweiten Gemahl 
ihren leiblichen Sohn entdeck— 
te, und Oedipus verlebte ſei— 
ne übrigen Tage in großer 
Traurigkeit zu Theben. 

(9) qui quum patrem interfe- 
ciſſet, ex matre lıberos procreajlet 
— jicht procreaſſe, wie eint: 
ge Handiriften leſen, oder 
wenn man diefed annebnicn 
wollte, fo müßte, quem (für 
eumque) quum patrem interie- 
ciffet, ex matre liberos procreaf- 
fe gelefen werden, welches doc) 
auch mit einer gewiſſen Härte 
gefchehen mußse. a9 


(10) 
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derte Epaminondag, nachdem er in feiner Gegens 
rede von dem Webrigen umſtaͤndlich geredet hatte, fo 
bald er auf die beiden festen (10) Vorwuͤrfe Fam, 
„ er wundre fih, daß der närrifche attifche Spres 
eher nicht Habe bemerken wollen, wie unfchuldig ie 
ne Perfonen bei ihrer Geburt im Heimathe gewefen, 
und daß man fie, nach begangner (11) Ruchloſig— 
feit, und nach der Verweiſung aus dem Vaterlan⸗ 


de, zu Athen (12) in Schuß genommen“. Doch 


N 


(10) Poflguam ad ıla duo op- 
probria peruenit — Vergl. 
Not. 4. 

(ır) admife feelere — h. 
impietate. Das Zeitmort ad- 
mittere ſteht hier in feinem ei: 
gentlichen lateinifchen Gebrau: 
He. So ſchreibt Terenz: Quid 
ego tantum ſceletis admiſi mi- 
fer. Zeaut. 5, 2, 3. Und 
Cicero: Siquid a me praeter- 
miſſum erit, commiffum facinus 
et admillum dedecus confiteber. 
ad Sam, 3, 10. Wo admit- 
tere fiir peccare, und Admil- 
fum für peecatum abfolute ebt, 
da muß man ſich Lelus darun: 
ter denfen- 

(12) ein ſehr ſchoͤnes Bei— 
ſpiel der Retorſion. — Heus 
finger unterſcheidet alſo: m 
nocentes illos natos domi (i. €. fi- 
ne crimine, nen incertis, non 
fceleratis parentibus maioribus- 
ue, non ex illegitimis nefar'ts- 
que nuptiis conceptos [ feelere 
admiffo (poltquam parentes in- 
terfecifient) cw» patria effent 
pulfi, receptos effe ab Athenien- 
fin Auf diefe Weife werden 


im 


die innocentes domi natı den 
receptis ab Athenienfibus parri- 
eidis entgegen gefest. Ich bin 
ibm in der Ueberfegung gefolgt. 
Die gemöhnliden Ausgaben 
ziehen domi zu expuli, Doch die 
leste Kefe und Verbindungsart 
wird auch vom Plutarch beftät: 
tiger, wenn er inden Apophthe⸗ 


gmaris fehreibt: Erres Ap- 
yeros ME EYEvovTo GUM- 
yaxoı a et A9n- 
vaııy de rosoeıs 86 
Apxadıay TALRA’YEVOUE- 
vor KETHyopEV AUDOTE- 
gwr, u Kardısoarog 
6 PnT@p> wveidioe Toy 
Opssny xa⸗ vov Osdırros 
da TaIıc WOAsSCW, E77d- 
vacac 6 Emauımmvdac. 
OuoAoysuss » ẽOn, #4 
AL HM METLOXNTOYOy 
yaveadaı, aa MOD Ap- 
YERJG ANTLORTOVOV. EA- 

- As 
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im größten Lichte zeigte fich feine Beredfamfeit vor 
der Schlacht bei (13) Leuktra, als er Gefandter zu 
Sparta war. Hier waren die Gefandten der Ver: 
bundeten alle beifammen, und er (14) warf, vor 
einer der zahlreichften Verfanmlungen von (15) Ge; 
fandfihaften,, den Lacedamoniern ihre hHandgreifliche 
Tyrannei fo nachdrücklich vor, daß er ihnen einen 
eben fo flarfen Stog durch diefe Nede, als durch) 
die leuftrifche Schlacht beibrachte. Denn fie hatte, 
wie es fich nachher aufgeflart, fchon damals die 
Zolge, daß die Facedamonier bei ihren Bundsges 
noflen feinen Beifland fanden. 


Siebentes Hauptſtuͤck. 


Dot er gebuldig und bei den Beleidigungen, bie 
ihm feine Mitbürger anthaten, gelaffen war, baß er 
ficy gegen fein (1) Vaterland feinen Zorn erlaubte, 

n 5 das 
Tprannei fo nachdrüuͤcklich 


Aa TOUS TaUTE Ia- 
cayras nes uw EEelda- 
Aouev, AInyasoı de Ume- 
dtZavra. 


13) Epaminondas ift in 
der Weltgeſchichte durch zwo 
Schlachten merfmürdig, Die 
er gegen die Spartaner ge 
mann. Die grofe Schlacht bei 
Leuktra in Boͤotien fiel ins 
Gabe der Welt 3613, und die 
bei Mantinea, mo er ums fe: 
ben am, in 3621. 

(14) er warf den lacedär 
moniern ihre handgreiflicke 


vor — Sic Lacedaemoniorum 
tyrannidem coarguit — h. eos 
tyrannos efle rebus apertis dar 
cuit; eorum tyrannidem Sic oa- 
tendit et conuicit apertis argu- 
mentis. 

(15) coram frequentilime le- 
gationum conwents — h, coram 
legatorum conuentu, gerade ſo 
mie in Teutfchen, wo das Ab⸗ 
ſtraktum ebenfalls fürs Kon: 
kretum gefezt wird. 

(1) Wen man liebt, gegen 
den muß man fich nicht leicht 
den Zorn erlauben. Im Atti— 
tus komme diefe Moral 8 

h Is 


/ 
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davon haben wir folgente Zeugniße. Als ihm die 


Thebaner aus (2) Neid das Kommando über die 


Armee nicht haften geben wollen, und ein (3) Ges 
neral erwäahlt worden war, ber fih auf den Krieg 
fo wenig verffand, daß es gar durch fein Verfehen 
mit dem ganzen Here in der Angft bis zur Verzweif— 
lung fam, weil es in die engen (4) Paͤſſe eingefchlof 
fen vom Feinde blofirt gehalten wurde: fo ſah man 


ſich endlich wieder nach dem vorfichtigen Epaminons 


dag um, der gerade da mit in dem Here war; aber 


blog für fich und als (5) Soldat. 
Hülfe bei ihm fuchte, fo gedachte (6) er fo wenig 


einmal bei unferm Nepos vor: 
Fuit in fuos ea induigentia, vt, 
quos amare deberet, iralcı eis 
nefas duceret. 25, 17, 2 
(2) propter inurdiam — 
Propter bezeichnet gewoͤhnlich 
die wirkende Urſache. Oppri- 
mi me onere officii malo, quam 


‘id, quod mihi cum hide jemel 


impofitum eft, atıt propter peı- 
fidiaın abiicere, aut propter ın- 
firmitaterm animi deponere. Cic. 


pr. Roſc Am. 4 


(3) Der Boͤotier Kleome: 


ned. Daufan. R. A p. 740. 

(4). Die engen Paͤſſe 36 
hier vorzugsweiſe gedacht wer— 
den.” Denn es iſt von den 
Thermopplis die Rede, wie aus 
der angeführten, Stelle des 
Paufanias zu erfehen ift. 

(5) Erat ibi priwatus numere 
milttis — h. non cum impe- 
perio fed militis loco. ſ. S. 


129,11. 18. Erauwvdav 


Da man nun 


mei; 


[4 


de suveßameniv Fass cou- 


TEVOUwWoG TETAXTAU 
Dautan. R: U. p. 74. — 
Er war als Soldat angeftellt, 
teil ihm, mie Diodor erzabit, 
das Volt die Boͤotaͤrchie und 
das Kommando abg-nommen 
hatte. Wahrſcheinlich zielen 
auch die folgenden Worte des 
Pauſanias hierauf: myeLoy& 
uer vn ££odov KAsonevn, 
KaLUT AUTOV » 770m 
carro Boiwrapxovvra 


ev T@ TOTE Tnv CELTIAY. 
Le 


(6) ergedachte nicht weis 
ter an die Beſchimpfung, 
welche mean ihm angethan 
hatte — nullam adhıbuir me- 
moriam contumeliae — h. tatl- 
tuın abfuit,vt contumelige memi- 
nerit, vt eius memosiam plane 

— abii- 
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weiter an die Befchimpfung, die mau ihm ange; 
tban hatte, daß er vielmehr die Armee von der Blo— 
Fade befreiete, und fie, ohne einen (7) Mann zu 
verlieren, nah Haufe zurückführte. Das aber that 
er nicht einmal, fondern öfterd, Am allermeiften 
fiel e8 in die Augen, als er die Armee gegen die La; 
sedämonier in den Paloponneg geführt, und zween 
Kollegen hatte, wovon (9) Pelopidas, iener tapfre 
und unternehmende Mann, der eine war. Hier 
fiel der Haß des Volkes auf fie alle miteinander, 
weil fie ihre Gegenpartei verläftert hatte. Man 


nahm (10) ihrien deswegen dag Kommando, Auch ' 


waren ſchon wirklich andre Prätores in ihre Stellen 
eingerüct. Demohngeachtet unterwarf Epaminons 
das fi) dem Schluße des Volkes nicht, beredete 


feine Kollegen, daß fie e8 eben fo machen follten , 


abiiceret, oder mie fich Livius 
in einem ähnlichen Falle von 
der Großmuth des Kamillus 
ausdrücdt: maluit hic tantus 
yir patriae, quam iniuriae ſuae 
memor eilk. 

(7) er führte die Armee, 
ohne einen Mann zu vers 
lieren, nad) AJaufe zuruͤck 

— Vr aedes ſunt incolumes, 
quae integrae nec ruinolae ha- 
bentur, dic, quiinteger feruatur 
in — exercitus incolumis 


us Des Pelopidas Biogra: 
phie folgt zunaͤchſt auf den Epa— 
minondas. Dort wird man 
dieſen edlen und unternehmen— 
den Mann naͤher kennen ler⸗ 
nen. — Aus dem Diodor er: 


und 


hellet, daß er mehr, als zween 
Kollegen hatte. 

(10) Plutarch und Diodor 
ſtimmen in dieſem Umſtande 
mit dem Nepos nicht überein, 
Nach dem erfien wäre die Zeit 
ibres Kommandos abgelaufen 
gewefen, und der andere fagt 
fein Wort davon, daß man ih— 
nen Nachfolger gegeben; oder 
einen Volksſchluß gegen fie 
abgefaßt hatte. Dionys aus 
Halikarnas hingegen giebt es 


eben ſo, wie Nepos an: 08V 
Errauvavdas Uregıdav, 
6 ER OvTa ey Xaıpw 
Toy vonov, EBOWTapXE. 


9, 34. Ga 


\ 
W;, 
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und fommandirte in biefem einmal angefangnen 
Kriege nach wie vor; weil er einfahb, daß die ganze 
Armee, wo er ed nicht thaͤte, durch der Prätoren Un; 
vorfichtigfeit und des Kriegs (11) Unfunde, vers 


lohren gehen würde. 


Nun Hatte man aber zu Thes 


ben cin Gefeß, nach welchem (12) der General den 


Kopf (13) verlohr, wenn er das Kommando, über 


(11) deli inſcientia — h, 
ignorantia. So wird infcientia 
gebraucht, mie aus dem Ful— 
ge-rins erhellet, wo ausdrud: 
lib geſagt wird: Infcientiae 
formidolofa fulpeitio leınper ex- 
cufandi quaerit fuftragia: quo 
quicquid ignorantia ineurfio- 
num mater peccanerit, id ve- 
niae abloluat petitio, quae cul- 
pas veltire confueuit, Libr. 3. 
in Drol. p. 703. Beim fi: 
vius werden temeritas und in- 
ſcientia mit einander verbuns 
den. 26, + Auch Cicero ge 
braucht dies Wort: ineuntis 
aetatis infcientia. Offit. 1, 34. 
Es bezeichnet eine Unwiſſen— 
beit, die in denn Mangel der 
Erfahrung ihren Grund hat, 
und it, wie Kapp bemerft 
bat, dem Vflui entgegen geſezt. 
Unkunde dradt es alfo wohl 
on beften aus. 


(12) uach welchem der 
Generalden Ropf verlohr, 
wenn er das Rommando, 
über die im Geſetze beſtimm— 
te Zeit behalten würde — 

“Quae morte multabat, fi quis 
imperium diuitius retinuidet , 
quam lege praefnitum foret — 


Si qwis ſteht hier für eu , qui 


die 


zur Abwechſelung, damit nicht 
das Nelativum auf eine ekel— 
hafte Weiſe wiederhutz werde, 
Auch das Demonſtrativum ifl 
weggelaſſen, welches eben nicht 
nothwendig geiheben mußte. 
Denn es bitte Nepos card) 
fohreiben durfen: quae fi quig 
imperium diutius retinutffer , 
quam lege praefinitum foret, 
Quae morte multabat — nad) 
dem Deifpiele des Cicero: 
Si cui forte videsr homınum 
expectationem de mea voluntate 
tenunffe ſuſpenſam, huic prius 
exculandum me efle arbitrov. 
— ad Famil. 10, 8. oder 
in einer andern Stelle: Non 
hoc nunc contendo, quod for- 
taſſe difficile eſt, mutare ani- 
mum et ſi quid eſt penitus 
inſitum moribus, id ſubito euel- 
lere. ad G. Sr. 1, J. Wo 
das Demonſtrativum aysdrüds 
lich fieben, oder weggelaflen 
werden koͤnne, das muß die 
Stellung und der Wohllaut 
entfcheiden. 

(13) Morte multabat—m Mul- 
tare wird gerade fo mie der 
Grichen Cnusav von aller: 
fei möglichen Arten der Be: 
ftrafungen gebraucht. Er 

g 
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die im Geſetze beſtimmte Zeit, behalten wuͤrde. 
Nichts deſtoweniger behielt er es, wider des Volks 
Geheiß, vier Monate laͤnger, um nur von dem 
Geſetze, das augenſcheinlich fuͤr die (14) Erhal⸗ 
tung des Staats war gegeben worden, zu ſeinem 
Untergange keinen Gebrauch zu machen. 


ſagt im Griechiſcheu Önuuay 
Duyn und Inuav ανα 
Fo und eben fo im Lateini— 
ſchen exilio multare; morte 
multare. Alles dies findet man 
in einom Beiſpiele des Living 
beiſammen : Decemuiros bonis, 
exlılio, capite, multatos ob iu- 
perbiam regiam. Lib. 4, 15. 
Des Geſehzes, wovon bier die 
Rede iſt, und der Straſe ſei— 
ner Uebertretung gedenkt Plu⸗ 
tarch alſo: Try apXnv Eds 
muparambaven guSus, 
KKaMEVOU TOU MEWTOU 
JENvoG » H IVnOHEly TOUG 


un mapadıdaraz. T. 2 
P. 371. — 


(14) Hier it ein Beifbiel, 
nach welchem der Bareior die 
Yusnahnıe von befondern Ge— 
ſeßen nacht, wenn fie mit Cie 
nem höbern in Kollifion kom— 
men. Andre finder man beim 
fiv. 10, ı3. 26, 28. vergl. 
Bell. ı, 13. Und men foll 
eine Armee im Noithfalle, oh— 
ne Ruckſicht auf beſondere Ge— 
ſetze, tar ihren General erfin: 


Ach⸗ 


nen? allerdings den, aufmel- 
chen fie die Hofnung ihrer Er— 
haltung » und Rettung ſezt. 


Bei gutem Vetter, oder am. 


Gerade und im Hafen achten 
die Sefahrer auf die Steucr- 
männer nicht; kommt aber ein 
Sturm, dann richten fie alte 
ihre Hoſnung; alte ihre Slide 
auf Ihn. O yap mewrog; 
g tote, MU RUIWTa- 
TOo,( Vomos To Twlco- 
Ya diouwo rov owl ev 
duvanevov EoXovsa na 
va Suow amoddurı. 
Kay warrep ö1 TrAsOVTEG 
tudsas ousnc, ni rap dir- 
TNy OPMOUVTEG, ETSAYWE 
MOOTEEKIWTI TOIG AN- 
Rspvirass aa FeabeoG, 
aus Tw Yelmavıa al 
amwduvov nature 
ven, TFEOC ENEWOUG di7ro- 
BreroUnI za TaseAmı. 
cas &v Enewoic EXovgn 
Plun T. 2. pP. 372. 


(1) 
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Achtes Hauptftüd. 


Kaum war man wieder su Haufe angefommen, fo 
wurden feine (1) Kollegen hierüber ald Verbrecher 


angeklagt. 


Er erlaubte ihnen aber, daß fie ihm den 


ganzen Proce auf (2) den Hals werfen, und im Ernfte 
(3) behaupten follten, er fei hbauptfähli Schuld 
(4) daran, warum fie fich dem Gefege nicht unter; 


“ 


Cr) Nah dem Plutard 
wurden nuc Pelopidas und 
Epaminondas allein angeklagt: 


0 Guryyerng aa MOATI- 
206 090g, aua mn 
dofn ray dvdemy aur- 
auZorevog OU ara, 2de 
meeßovoas UmodoXas 
mapeonevaleıy aUrolc. 
Jayarou yap auzere 
eo, dinag eduyov erra- 
veAdoVTEG, OTI TOU VoROU 
HEASUOVTOS I TO TE@TW 
uns magadouvaı TMV 
Boıwrapxsav erepolc, 0V 
Berarıov ovoualouci 
TerTapus 0AoUG 7rQOOE- 
Barovto unvas, @ 016 
Ta meps Meoonynv na 
Agnadiay zaı muy Ad- 


Awviany diwanoav. Plut. 
in Delop. T. 2. pP. 372. fg. 
vergl. Anmerk. 5. 


62) ug aurov avapepeıy 


"wor: 


ww dırıay , fie Plutarch 
fagt. Eimas Achnlihes vom 
Scipio finder man beim Va— 
‚ferius Marimus. 3, 7, Te 
(3) conrenderent — Conten- 
dere dicituris, qui in eo, quod 
agit cupitue.omnes neruos inten- 
dit, Inde a&ionis ad quam ſuſci- 
piendam vehementia acceſſit, per- 
petuitas contentio appellatur, 
(4) Sie follten im Ernſte 
behaupten, er fei Schuld 
Daran, warum fie fich dem 
Geſetze nicht unterworfen 
hätten — Sua oper« fadum 
contenderent, vt legi non obe- 
direne — eine elegante Um: 
fhreibung im Lateinifchen für 
eins opera non obediuiffe legi. 
Man verbindet im Latein nicht 
felten facere mit andern Ders 
bis, die für ſich ſchon zum 
Derftande der Sache hinreich— 
ten, fonderlih da, mo man 
fih mit einem gewiſſen feier: 
lichen Tone zu verftchen geben 
will. So ſchreibt Terenz: ego 
tamen patrio animo victus faciam, 
ve tibi concedam. Hecyr. 2, 
2, 3. und Cicero: Faciendum 
putavi, ve litteris tuis relponde- 


rem. ad Samil, 3, 8. 
| (5) 


5 
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worfen hätten. 8 rettete fie auch diefe Vers 
theidigung von der Gefahr, und alle Welt glaubte 
ſchon, Epaminondag würde fich nicht verantworten 
fönnen, weil er zu feiner Rechtfertigung nichts zu 
ſagen hatte. Allein er ſtellte ſich (5) vorm Gerich— 
te, laͤugnete von allem, woraus ihm die Gegen— 
partei ein Verbrechen machte, nicht das Mindeſte 
und geſtund ein, was ſeine Kollegen vorgebracht 


hatten; ia er ſuchte (6) ſich nicht einmal der Stras 


(5) In welchem Falle dürf: 
te ein arofer Mann den Epa: 
minondas nachahmen? tur 
da, wo mangich entweder durch 
eine undermeidliche Nothwen— 
digkeit ſchuldfrei machen, oder 
das Große und Schoͤne der 
Handlung, wenn man Gefahr 
lauft, troͤſten kann. — Dies 
habe ich aus Dem. Plutarch ge— 


nommen. Ou un diz us- 
apa we KuıTa TUXov- 
Ta HAWOTOU:W, AN 
FI TOIG AVayaaıoıc, WC 
0 DAoFO un; n Foic xd- 
Aoıs, wc Eraumwandazs, 
erıBarray FTerTapzg 
vnvas mn BoiwrapXid 
Rapa ror youov, €v 016 
ic any Aunwvınnv eveßı- 
At, Aal Ta weg Me- 
onmwermgafe 2 OMWGAL) 
dranta is Em TOUT@ 
zarnyopıa zaı mewlıs, 
ÄMOAOYIAY TNG AATNYo- 


fe 


BIaE Tv avaryıny EXw- 
pev. N Mapa mUuSIay Tou 


J 


zwduvov, To Meye$oc 
TNG TOAEEWERAITOREA- 
Aoc. Plũt. in Präc, pol. 
T 9.9. 256, | 

(6) neque recufanit , quo mi- 
nusleris poenam ſybiret — DAR 
quo minus eben fo viel beißt, 
als ve ne und auch dafür ges 
braucht wird, weiß der An 
fanger fhon ; auch dies, daß 
man esnicht überall, fordern 
nach acwiffen beſtimmten Ver— 
bis gebrauchen darf. Er merfe 
fich alſo für diefe Abjichf das 
Zeitwort recufare. Gewoͤhnli— 
cher finder man dieſes mit dem 
Affufativ und Infinitiv in der 
Verbindung: Cedo equidem; 
nec, nate, tibi comes ire reculo, 
Virgil, Aeneid. 2, 704. Doch 
Eicero gebraucht ebenfalls quo 
minus: Nec reculabo, quo mi- 
nus omnes tea legant. de Kies 


nib. 1, 7, 3: Auch nach dem 


Sudſtantiv Excufario brauchte 


er quo minus: Netnini ciui via, 
quo minus adeſſet, datis iuſta 
0%“ 
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fe zu entziehen, und bat fih nur (7) aus, daß fie 
in ihr Protokoll (8) fchreiben laffen möchten: „dem 


excufatio eftvila. in Piſon. 15. 
Uebrigens fommen noch häufl- 
ger Ne und quin nach reculäre 
vor.. Nequerecufas, quinnon 
modo, fi opus Sit, fed etiam, 
fi velim, accurras. Cic. ad Att. 
2, 8. Non .poflumus, quin 
aliia nobis dıflentiant, reculare. 
Akad. 4, 7. Ne fieret, vehe- 
menter recufare. ad Sam. I, 
9, 35. Auch die Präpofitiou 
de mir dem Participium läßt 
fich für diefe Konfteuftion ans 
bringen. Denn fo, wie Cicero 
ſchreibt, definemus nos de iu- 
diciis transferendis recufare, ſo 
haͤtte auch Nepog, neque de 
pcena legis ſnbeunda recufauit , 
hinſetzen Fönnen. Cic. Verr. 
1, 6, 

(7) Ynum ab tis Perihit — 
‚h. Solum, melches ın manden 
Faͤllen auch wohl ausdrücklich 
dazu gefezt wird; 5. B. In his 
tebus vnus eft folus inuentus , 
qui ab hac tam impenſa volun- 
tate bonorum palaın difhderer. 
Cic. pr. Seft. 62. 

(8) vr in pericalo ſuo inferi- 
berent — Ueber Periculum ift 
bier von den Gelehrten fchon 
febe viel geſchrieben worden. 
Es ift wahr, Plutarch und Ae— 
Iian reden bei diefer Begeben— 
heit von einer Säule, cnAn; 
sie dencken fich die Grabſaͤule: 
oder auch vielleicht eine ge— 
richtliche Schandſaͤule, fo. wie 
man fie au Atben dem Alel: 
biades ſezte. Darum aber darf 
bieydas Wort Periculum nicht 


Fu 


Epas 


verworfen; aber eben fo me- 
nig durch cippus, oder gar Pa- 
riculum erflärt werden. Ne 
pos bat aus dem Griechifchen 
geſchoͤpft. Hier fand er dag 
Wort eAeyXos und verdoll, 
metichte als Römer ganz rich- 
tig durch periculum. Denn 


EAsyXov 7rosıy, oder €- 
AeyxXev beißt fo viel als pe- 


riculum fackre alicuius, Maß 
nun Elenhus im Griechifchen 
bedeutet, das heißfauch pericu- 
lum im Lateiniſchen. Dort be: 
zeichnet ienes einen Inder, einen 
ſchriftlichen Aufſatz, und fo auch 
Periculum das Protokoll, oder 
den eAeyXov der Griechen 
bei den Komern. Dies erbel: 
fer ganz deutlich aus den Ti— 
teln der beiden Kodifum de 
fententiis ex periculo recitandis. 


Denn was im Terre . 2. C. 


Theodof: ex periculo recitari 
et promi heißt, das wird beim 
Juſtinian und Theodofius ans 
derswo durch de ſcripti ratio- 
ne proferri, oder durch de vel 
ex libello dari erflärt. J. 2 
Cod. Juſtin. de Scriptis I. 
1. C. Theodoſ. [. 2. €c. Tu 
ftin. I. 4. Cod. Theodof. I. 
40. C. Theodof. de Ap⸗ 
pellat. In Eollatione Gar: 
tbagin. 2. Kap. 68. beißt es 
auch: Exceptores, memöres pe- 
riculi et profefionis fuae, con- 
ſtituto die gefta edere feltinafle, 
ita vt notarii partis veriusque in 
ditando non defint, Es ma: 

ten 
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Cpaminondas haben die Ihebaner den Kopf abges 
ſprochen, weil er fie genöthigt hat, bei Leuktra zu 
fiegen, und zwar über die Lacedaͤmonier, denen Doch 
vor feinem Kommando fein Böotier, wenn es gut 
Schlacht Fam, in dad Aug (9) zu fehen getrauete“; 
Ferner „weil er nicht nur Theben aus feinem Habe 
Untergange durch ein einziges Treffen wieder (10) 
Herausgezagen, fondern auch ganz Griechenland (11) 
än Freiheit gefſetzt und sreifcgen beiden Staten es 


Ten diefe Exceptores, was test die 
Schreiber und Kanzelliſten bei 
‚den Gerichten find h. fcribae , 


librarii, Faxuyoapon qui 
acta ſeu geſta pubilci oflicii ex- 
cıpiebant, ſeruabant, recitabant 
et de jure pesentibns edebant. 
Unter diefen Vorausſetzungen 
wird man dann nun nicht 
zmeifteny daß in’ folgender 
Stelle des @icerd_ Periculum 
eben fo durch Protokoll zu ver: 
ſtehen fri: Ordo (feribarum') 
‚eft honefkus ; quis negat? ER ve- 
zo honeftus;, quod eorum ho- 
minum fidei tabulae püblicae 
periculaque magiltratuum com- 
mitfuntur. In Verr. 3, 79. 

t9) Quo⸗ nemo auſſus fuit ad- 
fpicere m ace — Der biofe 

ublick thut, wie es die Er: 
Zahrung bemeißt, im Kriege zur: 
weilen eine ganz außerordent⸗ 
liche irkung. Vor dem 
Epamimondas durften ſich die 
Spartaner nırr fehen laifen , 
wenn die Bdotier davon lau— 


fen ſollten. Oudeic & ETOAUL 
HEVEW KETA WEIT, 


Mepoe) 


ſo 


wie ſich ek ausdruͤckt; oder 


had) einer andern Stelle deſ— 
felben,t oudeıc gadımg rTouꝭ 
durous avropgarusr 
erorne. Das Naͤmliche will 
Diodor duch XC. coud 
racdrafer Ta fügen 
So jhredhaft werden uns 
nicht felten die Römer befchries 
ben. Samnites quum quaere- 
rentur, quaenam prima caufz 
tam obftinatos 'moniffet in fu⸗ 
gam? Oculos ſibi Romanorum 
ardere vilos‘, aiebant, velanos 
vultus ‘et furentia öra. Liv. 77 
33. vergl. Caͤſ. 2.6. 1, 
39. Zacit. An. 3, 45. 4. 37 


24. Flor. 1, 18, 5. 
(10) retraxit — [fi dltera 


vice exttaxit; Thebas ea que no- 
lentes etiam ſecun avic ſeruauit. 
car) Denn nach den Schlach— 
ten bei Leuktra und Mantıneg 
verlohren die Facrderioniee 
das Uebergewicht, daß fie in 
Griechen land, zum Druck set 
übrigen Staten behauptet hats 
ten. Diod. Sic, 15. 

1) 


9 
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ſo weit gebracht hat, daß die Thebaner Sparta be⸗ 
lagerten ; die Lacedamonier hingegen Gott (12) 
Banften, nur. mi ganzer Haut davon gefommen zu 
fein 5 endlich „, weil er fein Kommando nicht eher 
niedergelegt hat, als bis er (13) Meffene aufge 
führet, und die Stadt Sparta durch eine förmliche 
Hlofade geſperrt hatte. Go fchlog er feine Rede 
uud die Zuhörer erhoben ein fo lautes Gelächter und 
Srohloden, dan fein Richter zu votiren das Herz 
hatte. Alfo endigte (14) fich fein peinlicher Proceß 


au feinem größten (15) Ruhme. 


(12) fatis haberent — h. 
contenti eo vno effent; nihil 
amplius requirerent, Der teut: 
fhe Ausdruck ift ein Sprich: 
wort. Die Griechen gebrau⸗ 
chen für fatis habere ihr a'ya- 


ray nyamra yapcı duvn- 
Jen diaswsas vou, 


y.ovoy — er dankte Gott, 
daß er ihn allein retten 
konnte. Den lateiniſchen Aus⸗ 
druck findet man haͤufig bei 
den beſten Hiſtorikern; aber 
unter verſchiednen Konſtru— 
ktionen. In der Verbindung 
mit Si, wie es bier vorfommt, 
fchreibt Tacitus: Satis habere, 
fi locum principem impleam, 
Annal, 4, 37. und Nepos im 
Fimoleon : Carthagınienfium 
maximas copias fatis habere coe- 
git, fi liceret Africam obtinere, 
Gm Eumenes hingegen fon: 
fruirt er für den mänlichen 


Sinn: a ceteris, tantum {atis 


Neun⸗ 


habeant, fe defendere, und Caͤ⸗ 
far eben fo: Noftri fatis habe- 
ant, fine detrimento difcedere. 
3. €. 3, 46. 

(13) Meſſene confituta h. de- 
fertam euerlamque, de integro 
condita,incolisquae aucta. Dire 


bezeugt Diodor: Exrıos TyV 
Meoonw TOAABC o0r- 


nods durng oIRnTopac. 
Sie war die Haupiſtadt des 
Landes Meffenien, und hatte 
in ihrer Lage viele Aehnlich— 
feit mie Korinth. Ihr Kaftell 
bies Ithoma. 

(14) 4 indicio capitis maxi- 
ma difce[hr gloria — Dilcedere 
mird in der gerichtlichen Spra⸗ 
che ganz eigentlih von dem 
Ende und Ausgange des ganz 
zen Procefles gehrancht, fo wie 
wir im Teutſchen iprechen, aus 
einer Sache heraus Fonts 
men. vergl. Nep. 19, 2, 3. 

(15) Die Geſchichte — 

un 


⸗ 


Neuntes Hauptitück, 
Neuntes Hauptftüd. 


Sum lestenmale kommandirte er bei (1) Mantinea. 
Hier drang er in voller Schlachtordnung zu fühn 
auf (2) den Feind ein, und ward von den Pacedäs 
moniern erfannt — bie nun alle miteinander — 
blos weil fie glaubten, in feinem Untergange (3) 
beruhe das Wohl ihres Daterlandeg — allein 
auf ihn losſtuͤrmten, und nicht eher nachliefen, al® 
bis, nach vielem Blutvergtefen und Morden, Epa⸗ 
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minondas, mitten im muthigjien Kampfe, aug 
P)) ” 


uns ein ähnliches Beifpiel des 
Scipio. Liv. 38. Als ihm auf 
dem Ruͤckwege vom Berichte 
fein maltheſiſches Hundchen 
entgegen lief und ibn liebko— 
fete , fagte Epaminondas zu 
denfeuten, die um ibn waren: 


Tovro uw drodıdwow 
evepyerıag moi Xapı. 
Onfßacı de, WoAAaxıc 
Um £uov tu masovrsce 


exeirav ue SIararov. 
Aelian. D. 5. 13, 42. 


(1) Wiantinea, Mavrı- 
yeiı , eine Stadt in Arfadien 
auf der Weſtſeite, an den 
Grenzen von Lafonien. Sie 
war fihon zu Homers Zeiten 
vorbanden; iſt aber durch den 
Eieg und Tod dee Epaminon; 
das erft vorzüglich berühmt 
worden, In der Folge gab fie 
- fih den Namen Antigonen, 
woraus Ptolomaͤus zu erfläs 


zen iſt, wenn er fohreibt: Avrı- 


der 
2 Ser; 


c l 
yoviz, n aa Mavrıvia. 
Hadrian fchafte endlich den lez— 
ten Namen ab, uud gab ihr 
den alten Mantinea mieder, 
mie Paufanias nıeldet. 

(2) Ouum acie inſtructa au- 
dacius inſtaret haſtes - Andre 
leſen hoſtihus. Beides iſt der 
lateiniſchen Verbindungsart 
nicht zuwider. Dan ſetzt infta- 
re alicui und aliquem; in der 
Analogie, nach welcher man ad- 
hinnire equam, und adiacere ma- 
re ſchreibt und fpricht. Denn 
inftare hoftes heißt eben fo viel, 
als inftare in hoftes h. contra 
hoftes, veral. Nep. 18, 4, 2. 
Plautus faat : Tantum eum in- 
ftat exitii. Poen. 3, 2, 96: 

(3) quod in vnius pernicie eins 
patriae ſitam putabant [alutem 
— Gm Eumenes drüuͤckt ſich 
Nepos auf eine aͤhnliche Wei— 
fe aus: cuius in pernicie pofi- 
tam habuiffent ſpem vi&osiae, 
Stellen von der Art bemeifen 
ſelbſt in der Identitaͤt des Yus- 
drucks auch die Identitaͤt des 
Schriftſtellers. u 

(4) 
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Serne von einem Sper (4) getroffen wurde, und 
vor ihrem Ungefichte zufammenftürzte. Sein Sal 
machte die Bootier für einen Augenblick flußig. Doch 
aus der Schlacht giengen fie nicht eher heraug, als 
bis fie alles, was fich widerſetzte, geſchlagen und 
zerftrent hatten. Epaminondas hingegen behielt 
das Eifen vom Schafte des Spers, fo in dem Leibe 
zuruͤckgeblieben war, — bloß darum, weil er merf 
te, daß feine Wunde tödlich fei, und daß er auf 
der Stelle feinen Geiſt aufgeben muͤſſe, fo bald er 
es ſich würde herausziehen laffen — nur fo fang 
noch bei fih, bis man ihm die Nachricht zurück 
brachte, daß die Boͤotier gefiegt haͤtten. „O nun 
hab ich (5) gnug gelebt: denn ich ſterbe unuͤber—⸗ 
wunden“. Go fprach er, als man fie ihm gebracht 
hatte, zog ſich dag Eifen heraus und verfchied is 
dem nämlichen Augenblicke. 


Zehntes Hauptfſtuͤck. 


Vermaͤhlt (1) bat er fih niemals. Ale ihm 
| | (2) 


Epyaminondas, 


(4] Sparus h. telum miſſile, 
nulla politum arte. Die Athe— 
nienfer behaupteten, Grpllus, 
‚» des Zensphens Sobhn, babe 
den Epaminondas erfcoffen; 
Die Lacedämonier aber, Anti— 
krates babe ibn mit der Lanze 
nerödet, und doch nannten Die 
leztern des. Antifrates Mach 
fommen Machäriomas, jleicy 
als ob er er ihn mit der Ma— 


chaͤra getoͤdet hätte. 


(s) Aeliam erzaͤhlt die lez— 
ten Reden des Epaminondas. 
D. a. 12 I 3: 

(1) Epaminondas bat ſich 
im eigentlichen Verftande nie 
vermaͤhlt. Er lebre ehelos, bielt 
fib aber doch eine &eliebte, 
mie aus den Parangelmaft Bes 
Plutarchs erheller. Inden Pas 
rallefen giebt ihm nar der alte 
geführte Gefchichtfchreiber ei= 
nen Sohn, Namens ie 

ig» 


| 
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(2) Pelopidas, der einen übelberuchtigten Sohn hatte, 
darüber, daß er feine Kinder hätte, einen Vorwurf 
machte, und ausdrüdlich (3) binzufente, das fei 
das Einzige, worin er nicht zum Beſten fur dag 
Vaterland geforget hatte: fo gab er ihm zur Ant: 
wort: „Sieh nur zu, daß du nicht weit fchlechter 
für es geforget, weil du eine folche Geburt von dir 
binterläffeft.. An Kindern fann es mir nicht fehlen. 
Denn in der leuftrifhen Schlacht hiuterlaſſe ich ei- 
we Tochter, die unfterblih fein muß, gefchmweige, 


daß fie.mich nicht überleben follte , 
D 3 


brotus, und Belyan erzählt, 
daß Phöbidas in fein Marz 
chen, das er unterhielt, vers 
liebt geweſen fei. 

(2) Nepos irrt fich hier. 
Pelopidas har ihm den Vorwurf 
nicht gemacht. Epaminondas 
antwortete nur feinen Freun— 
den, die feinen Tod _bemweins 
ten: Karareızw duo In- 
Yarspazc, nv Te ev Asur- 
Fon vxnv, Tnv €v Mav- 
Tivesa. Kurtius, indem man 
viele Spuren der Nachahmung 
unſers Kornelius entdeckt, legt 
ohngefaͤhr einen ähnlichen Ge— 
danken dem groſen Alexander 
in den Mund: Orbitas quoque 
mea, quod fine liberis {um, fper- 
nitur: ſed errat Philotas, In 


vobis liberos , parentes, confan- 
guineos habeo.Vobis faluis or. us 


eſſe non poflüm. Libr. 6, I. 


Auch davon erzählt Plutarch 
nichts, daß Pelopidas einen be: 
ruͤchtigten Sohn gehabt hatte: 


Zu der Zeit, 


‚ da 
(3) Die Derbindung, wel⸗ 
che bier im Latein vorkommt, 


merke ſich der Anfaͤnger, um 
das Subiekt hei diceret richti 

zu ergaͤnzen. Ich finde, dub 
Einige in der Konſtruktion: 
Quum reprehenderstur a Pelopi- 
da — maleque eum in eo pa 
triae conlulere, diceret — 
bei eum mit Pelopidam ergaͤn⸗ 
zen, wo fie doch Epaminondaın 
annebmen follten. Bei diceret 
ift der Nominafiv Pelopidas ans 
dem vorhergebenden Ablativ 
zu fuppliren. Ellipſen von der 
Art kommen öfters vor; gemei— 
niglich machen ſie aber den 
Vortrag dunkel. Z. B. L Pa- 
pirius Curſor Dictator Fabium 
Rullum — virgis popoſcit cae- 
ſum — eumque profugientem 
Romam perfecutus eſt, nec ibi 
quidem ‚remifionem fupplicii 
prius meru t (Fabius), quam ad 
genua eius et Fabius cum patre 
prouolyeretur et pariter Senarus 
ac populus rogarent. Frontin. 


Ar I, 3% 
| (4) 
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da die Verbannten unter des Pelopidas Anfuͤhrung 
Theben eroberten, und die lacedaͤmoniſche Beſatzung 
aus dem Schloße iagten, hielt (4) ſich Epaminon⸗ 
das, ſo lang das Morden unter den Buͤrgern waͤh— 
rete, in feinem Haufe, weil er die Uebelgeſinnten we; 
der vertheidigen noch angreifen wollte, — blogs um 
fich nicht mit dem Blute feiner (5) Mitbürger zu 
befudeln. Siege über Bürger waren in feinen (6) 
Yugen etwas Trauriges, Aber bei (7) Kadmea, mo 


(4) Domo fe tenuit — für 
domi. Gtattdes Genitivs wird 
bei den Namen der Städte, 
und fo auch bei domus gar oft 
der Ablativ gebraucht, der, mas 
domus anlangt, in der Verbin 
dung mit fetenere am gewoͤhn⸗ 
lichften ift, weil dies Zeitwort 
ordentlicher Weife mit einem 
Abfativ Eonftruier wird. Cal- 
tris ſe pauidus tenebat. Liv. 3, 
26. Qui fe primi aus oppido, 
aut montibus aut muro tenue- 
rant. ib. 4, 21. Nifi vno loco 
me tenerem. lic, ad Sram. 10, 
38. vergl, Suet. in Caͤſ. 
20. Eben fo fchreibt man auch 
Domo adlervantur, und fo heißt 
es auch beim Juſtin: Corintho 
nuntiata vi&oria, für Corinthi. 
Libr. 10, 3 f. Staveren Hyg. 
p. 356. Not. 4. 

(5) fuorum — fchlechtmeg 
ohne allen Beiſatz. Man be- 
geichner nicht felten mit, die: 
fem Pronomen Leute, mit de: 
nen man in engrer Verbindung 
ſteht, es fei des Blutes, des 
Haufes oder des Stats. Suo- 
ru» h, Ciutum, quosaeque ac 


patriam laedere nefas, wie Ges 


/ man 


nefa duch den folgenden 


Schluß beweiſt. Nefas eft no- 
cere patriae: erg® ciui quoque: 
nam hic pars patriae eft. de 
Tun. 2, 3 

(6) Siege über Bürger 
waren in feinen Augen et» 
was Trautiges — Omnem 
civilem victoriam funeftam pu- 
tabat — Funeftum et, quod 
inquisat, vt funera; qued de- 
teftationem ludumque habet 
coniundtum, 


(7) Radmen, Kadısıa, 
beißt das Schloß der ſpaͤtern 
Stadt Theben in Böotien. 
Sein Erbauer war Kadmus. 
Es lag auf einer Anhöhe, und 
machte anfänglih für fi 
allein eine Stadt aus, bis es 
zulezt, nach der angebauten 
untern Stadt, die man The: 
bä nannte, nur blos die Ci— 
tadelle vorflellte. Kaduoc 
TnV WOAW , T AdABS- 
peıny EI HI ic nmasg 
Kadusiav, @uee. du- 
Endung de Ugegov ang 
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man fich mit den Lacedaͤmoniern heramfchlug, flund 


er an der (8) Spiße. 


Darf ich nur dies Einzige, 


als etwas ganz Unläugbares, noch (9) beifügen, 
daf beides vor der Geburt des Epaminondag, und 
nach feinem Tode, Theben (10) immerfort einer 
fremden Herrfchaft unterworfen gemefen iſt, und 


Ferenc, Erw rum Kad- 
yuav dxgomoAmw auveßn 
Toy KaTw yereoIaı On- 
Bwv. Pauf. Bdot: 5. ſ. Ans 
merk. 10. 
(S) in primis ſtetit — €V 


TEOMEXOG — inter eos, 
qui in primis aciei ordinibus 
pugnabant, Man bielt es von 
ieher für einen Beweis der Tas 
pferfeit, an der Spige zu fer 
ten, und fuchte darın Ruhm 


und Ehre. KaAoc 0 & 
TEOMAXOCI : WE WV; 
ſchreibt ſchon Tyttaͤus. 

(9) Darf ich nur dies Ein⸗ 
zige, als etwas Unlaͤugba⸗ 
res, beifügen — Si hoc vnum 
adiunxero, quod nemo eat in- 
fitias — Man fchreibt infti- 
as, infitiari richtiger , als ınf- 
eias, infeiari. Denn es ift nicht 
unmahrfcheinlich , daß es von 
fateri hergeleitet worden ift, 
indem inftiari fo viel ald non 
fateri bedeutet. Das Defefti: 
vum Infitias wird nie andere, 

als mit dem Zeitworte ire ver: 
bunden. Der ganze Ausdru 
ift aber eine ſeline Erfheinung; 
aber nicht gerade eine Elegani 


D 4 


daß 


der Sprache, mie fih Manche 
das Seltne gedenfen. Daß 
aber infitias ire eben fo viel, 
als negare bedeutet, erhellet 
daraus, daß es gleich negare 
fonfteuirt wird, und aus einer 
Stelle des Plautus, wo es 


im Zuſammenhange durch ne⸗ 


gare erklaͤrt wird. Qui lubet 
ludibrio habere me, atque re 
inftias mihi, facta quae funt? 
Me. Dic, quid eſt id, quod ne- 
gem? Menäch. 2,37 45. 


(10) Thebaͤ, Onßaı 5 
auch bei den Dichtern Thebe 
lag am Fluße Iſmemus in Boͤo⸗ 
tien. ſ. oben Anmerk. 7. Nach 
dem Varro follte ed die äͤlteſte 
Stadt von Griechenland fein, 
und den Ogyges zum Erbaner 
gehabt baben. ithin bätte 
es fein Dafein ſchon vierzehn 
hundert Jahre vor Rom ge: 
habt. Unter dem Epaminon⸗ 
das machte es fich am beruͤhm⸗ 
teften. Alexander ſchleifte 
es, und Kaſſander führte es von 
neuem wieder auf. Von feis 
nen fieben Thoren , die es ges 
habt haben fol, wird ed auch 


f ErTaTrUuAoG genant, Varr. 


ve S. R. 3, 1. „efiod. Oper. 
V. 16. Nep. in Pelop. 1- 


(11) 


344 Pelopidas 


daß es, fo lang Epaminondas das Statsruder fuͤhr⸗ 
te, die erſte (11) Stadt von Griechenland war, 
ſo glaube ich von ſeinen groſen Eigenſchaften und 
von feinem Leben genug geſagt zu haben. Und dars 
aus kann man erfehen, daß einmal der Sall in der. 


Welt gemwefen iſt, mo ein einziger (12) Menſch mehr, 
r n r\ “ [2 


als ein. Stat vermochte, 


XVI. 


Pelopidas. 


Erſtes Hauptſtück. 


P lweidas (1), aus (2). Theben, iſt unter dem 
Leuten nicht fo allgemein. befannt, ald er es beim 


= 


(11) caput totius Graeciae — 
Quae ciuitas ex infimis incre- 
anentis virtute Epaminondae du- 
cis ad ſpem imperii Graeciae 


eredta eſt. Tuftin. 6 1. % 


(12) Ex. quo intelligi poteſt, 
num hominem pluris, quam ci- 
aitatem fuiffe — Es ift unferm 
Vepos geläufig, einen einzigen 
Mann gegen einen ganzen Stat 
Eontraftirenzulaffen. So ſchreibt 
er vom Themiſtokles: Vnius 
viri prudentia Graecia liberata 
oſt. Und Phaͤdrus macht die 
allgemeine moraliſche Bettach⸗ 
tung: Pius eſt in vno ſaeps, 
quam-in.turba beni. 4, $Sab. 
43. Beim Horatius Kokles 
‚und Archimedes. macht Livius 
die nämliche Bemerkung. Libr. 
2) 10. 22, 34, 28, 43. vergl, 
Juftin. 5, 4 1% | 


Ken 


Cr) Vom Pelopidas handlen 
Plutarch in feinen Barallelen;. 
Xenopbon im fünften Buce 
der griechiſchen Gefchichte; 
Diodor im funfziehnten Bir 
de; Poliaͤn im zweiten; 
Frontin I, 5, 2. 2.3, 8 4, 


7, 28. Yelian, 9. DB. 11,9% 


Polyb. gib. 6 und 8. 
(2) Suidas leiter, wenn et 
ſchreibt: dns o Tcu 


NeAorroc, den Namen Ver 


lopidas, gleih einem Patrg= 


npmifum, von Welops ber; 
aber irrig. Denn. des Pelg: 
pidas Darer hieß Hippokleg. 
IAorıd& Tov Iormo- 
#Aou "yevog, me. u Eudo- 
zıuov w Onßass were. 
Ereaumwwvog, Pate un 

uit 


Erſtes Haupiſtuͤck. 


345 


Kenner (3) der Gefchichte ift, And eben deswegen 
befinde (4) ich mich wirklich in einiger Verlegen⸗ 
heit über die Are uud Weiſe, mie ich bier von feiz 
nen großen Eigenfchaften handlen fol, Denn (5) 
laſſe ich mich auf feine Begebenheiten umfländlich 
ein, fo möchte es, fürchte ich, den Schein gewin⸗ 
nen, als wollte ich nicht ſein Leben erzaͤhlen, ſon⸗ 
dern feine (6) Geſchichte ſchreiben — und beruͤhre 


35 


fuit honefto , wie Nepos von 
Epamindndas fihreibt. Plut. 
€. 2. p. 331, 

(3) magis hiforicis, quam 
vulgo notus. Daß ich bier Hi- 
ſtoricus richtig verteutfche, er; 
beilgt aus dem Gegenſatze und 
dent folgenden Beifpiele: Tua 
vero nobilitas, Serui Sulpidi, 
tametfi fumma et, tamen ho- 
ıninibus litteratis et hiltoricis 
notior ef, populo vero et fuf- 
fragatoribus obfcurior. Cic, pr. 
Mur. 7. Der Anfänger be 
merke, daß die Verbindung 
magis, quam zween entgegen: 
geſtellte Kompatativos aug- 
drückt, das iſt, kontraſtirende 
Ideen aufſtellt. Denn, magis 
——— quam vulgo notus, 
will eben fo viel fagen, als 
das Eiceroniſche: hiltoricis no- 
tior; wulgo vero obicurior. 

(4) Der Anfänger merfebier 
auf die periodifhe Stellung 
des Driginald im Latiniſmus 
nach ter natürlicden Anord— 
nung der Ideen und Saden, 
oder auf ein Beiſpiel von dem, 
was ich fhon oben im Epami⸗ 
nondas beigebracht babe, 


ich 


(5) quod vereor, ne, fi res 
explicare incipiam, non vitam 
eius enarrare, (ed hiltoriam vi- 
dear fcribere — Heufingee 
und Andre möchten gern jefen 
quod vereor, fires explicare.in- 
cipiam, ne non vitam &c. Alfein 
die beften Lateiner trennen in 
ähnlichen Fällen Ne und Non 
von einander... 3.3. ne fi 
paullo obfoletior fuerit oratio , 
non digna expedatione fuiſſe 
videatur. Cic. de Orat. 3, 9, 
Vereor, ne exercitum firmum ha= 
bere non poflis, Id. pr. Roſo. 
Yen. 43. | 


(6) Leben und Geſchichte 
merden fich bier einander ent= 
gegen geſezt. Hiſtoria eſt, wie 
Boſius ſich erklärt, ſeriptis 
publico actui rerum aptior, ideo- 
que inftrudlior; vira priuatim 
moribus feruit „üdeoque fimpli- 
cior. In diefem Verſtande 
fhreibt auch Plutarch im Une 
fange der Biographie des les 
xanders: gTe Yze coeieag 
yeapousvx AA Fiss 
Biographien fehildern deu gro⸗— 
fen Mann in ſejnem Haufe a 


% 
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ich fie nur (7) obenhin nach der Hauptſache, fo 
wird es der griechifchen Gefchichte Unkundigen nicht 
hell (8) genug einleuchten, was er für ein ausneb; 
mend grofer Mann gewefen if. Beiden Sallen will 
ich alfo, fo viel e8 mir nur möglich fein wird, be 
gegnen, und fomwohl dem Efel, als der Unwiſſen— 
heit meiner Lefer abzuhelfen ſuchen. Der Lacedä; 
monier Phöbidag eroberte, als er feine Armee nad) 
Olynth (9) führte, und durch Theben marfchirte, 
das Echloß (10) der Stadt, die fogenannte Kad— 


in Privargefellfhaften; Hiſto⸗ 
tien im State. 

(7) Begebenheiten oben: 
bin inach der Hauptſache 
berühren — ſummas attin- 
gere — h. res — To TOV 
7TꝑVMOTCoV KOPUDLIO- 
ara; im Gegenſatze auf 
explicare. 

(8) minus lucide, Died Ad⸗ 
verbium ift nicht fo ſehr ne 
braͤuchlich, als dilucide ; Font 
aber doch in reinen Schrift: 
ftellern vor: Verbum illud, 


quod cauffam facit, Jucide bre- 


uiterque definiatur, dic. de 
Orat. 2, 25. 

(9) Olynth eine Stadt von 
Macedonien am toronaäifchen 
Merbufen. Den Namen_foll 
fie von einem Sobne des Her: 
fules, oder des thraciſchen Koͤ⸗ 
nigs Strymon erhalten haben. 
Die Lacedamonier haben fie 
mehrmals belagert. Sie be: 
bauptete immerfort ihre Frei: 
beit,. biöfie endlich der maces 


mean 


donifche Philipp feiner Herr: 
— unterwarf, und zer: 
fiörte. Das, wovon bier die 
Rede ift, begab fi unser dem 
macedonishen Könige Amyn⸗ 
tas. Diod. Sic. fibr. 15. 
Kenoph. 4. Gr. p. 433- fgg. 

(10) Diefe Eroberung ge: 
ſchah an den Feſte der Thesmo⸗ 
phorien. Plutarch erzaͤdlt die 
Umſtaͤnde eben ſo, wie Nepos: 


ApXıas, Ha Asoyrıdas 
za QIAITTOG, avöpes 
oAryapXınoı xaı MAOU- 
ios Ha MErpIov Oder 
DEOVSUTEG 5 dvarmreidscı 
ooßıdar, Toy Aaxwvd, 
Hera cparıag dIaTr opsvo- 
uevov, SExIdvnG AATa- 
Aulew nv Kadusıar , 
KA TOUCLUTTEIAVTISLEVSE 
duross eußaAovra,7rP0G 
ro Aaxsdauorıwv Urrn- 

2009 


/ 
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mean — bloß auf Betrieb einiger (11) wenigen 
Thebaner, die fich, um ihrer (12) Gegenpartei defto 
leichter Widerſtand (13) zu thun, ber lafonifchen 
Angelegenheiten eifrigft annahmen — und dies that 
er (14) vor fih, ohne dazu von feinem State Br? 
fehl zu haben. Hierauf entfernten ihn die Racedäs 
monter von der Armee und legten ihm eine (15) 
Geldfirafe auf. Allein das Schloß (16) gaben fie 
darum doch den Thebanern nicht nieder, weil fie fie we⸗ 
gen der entftandnen Feindfeligfeiten lieber eingefperrt 
halten, als befreien wollten. Denn fie flunden in den 
Gedanken, fie würden ed. nun, nach dem pelopon⸗ 
nefifchen Kriege und nach der fiegreichen Demüthiz 


xoor dpuosacdyaı di 
oAyavy mw ToAITEaY. 
Dlut. T. 2. p. 335. fg. 

(11) f. Anmerk. 10. wo fie 
ausdruͤcklich genennt worden 
find. 
(12) adverfariae fadioni. mm 


Toss UmWarioumsvoc 


avross. Es waren Sfmenias, 
Pelspidas, Pherenikus und 
Androklidas. 

‚(c13) Hier haben mir alſo 
ein Beifpiel zu der allgemei— 
nen Betrachtung! des Livius: 
Difcordia et leditio oımnia oppor- 
tuna nfidiantibus facit: quum 
pars, quae dome:t'co certaınine 
inferior fit, externo potius fe 
applicet, quam ciui cedat, 

(14) idque ſuo prinate , non 
Publico fecit confilio — h. pti- 
uato aufu, non publica audo- 
ritate et iuſſu. 


gung 


(15) Auch Plutarch erzaͤhlt, 
es hätten ihm die Lacedämor 
nier nicht nur das Kommando 
abgenommen, fondern auch ihn 
um hundert taufend Drachmas 


geſtraft. Auxedasmovias 
Qoßıdav me EpeAovra 
Tng doXns, nal dena 
deux uwv mupiacı Elm 
Aiwoay. in Deiop. 6, T, 
2. P. 336. 

(16) Neque eo magis arcem 
Thebanis reddiderunn — Typ 
de Kadusıav Eder ierow 
Posgw zarten Xov — Tor 
new meafaıtt x0Ad- 

OvTsc, nV de meagw 

ortaalovrsg. 

(17) 
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gung von Athen, mit den Thebanern zu thun haben, 
und daß die leztern nur die einzigen waͤren, welche 
das Herz hätten, ihnen die Stirne (17) zu bieten. 
Kur diefe Abficht hatten fie auch bereit8 denen, die 

ihre Freunde waren, alle höhere (13) Aemter ge 

geben und von der Gegenparfei (19) die Bornehm; 

fien zum Theil ermorden laffen | und zum Theil zw 

“Lande hinausgemworfen. Unter andern von diefen 

lebte auch Pelopidas, deffen Befchreibung ich unter 

ben Handen habe, als Berbannter auffer feinem 

Daterlande, 


Zweites Hauptftüd. 


art alle diefe Leute retirirten fich nach Athen, nicht 


um die Hände (1) in den Schoß zu legen, ſondern 
| um 


(17) qui aduerfüs refifßere Uebrigen wurden, meil fie fi 
auderens. Eben fo gebraucht gefluͤchtet batten, vermicfen. 
Nepos aduerſus im Ageſilaus: Tas anpas HUPIEUTAYTOG 
qui aduerfus arına tulerant; ges 

Irumias mev ouvap- 


zade in dem Verſtande, tie 
Eäfar fhreibt : Is collis,vbica- FAG. dcic ui HOWICTUG 


ftra pofita erant, tantum aduer- > > 
ſus in laritudinem patebat, quan- ec Aunsdauove KAT s 
tum loci acies ınftrudta occupare 770AUV Keovoy aynpeon. 
oterat. B. ©. 2, 8. Aduer- 
u refiftere ifteben fo viel, als IgAorrıdas 08 ne Depr 
aduerla acıe refiltere. yIXos Hal AvdoorAsıdas 
(13) fummas potefare h. fum- META cvXvo . 2AAwr 
wmum imperium poteftatemque ge 9 
nınnium rerum, mie fi) un— DEeuyovTes ecennguX N- 
I tepos im Lufander aus away. Plut. T. 2. p. 336. 


It: 

(19) Iſmenias wurde nach (1) non quo fequerentur otium, 
Kacedämon gefchleppt und ers Im Teutſchen Eonnte man eben 
moebet, Belopidas und die fo ſprechen: nicht um u 
— ĩ 
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um mit der erften beften Gelegenheit, fo ihnen etz 
wa (2) einiglücdlicher Zufall verfchaffen möchte, Al 
les für die MWiedereroberung ihres Vaterlandg zu 
wagen. Kaum erfihien alfo der zur Ausfuͤh— 
rung ihres Vorhabens gelegne Zeitpunkt, fo wähk 
ten fie, zur Unterdrücfung ihrer Feinde und der Bez 
freiung des Stats, gemeinfchaftlich mit denen, mel: 
che zu Theben gleiche Sefinnungen hegten, gerade 
(3) den Tag aus, woran gewöhnlich die höchfen 
{4) Dbrigfeiten beifammen ſchmaußten. Grofe Sa— 
hen find eben nicht immer durch eine zahlreiche 
Mannfchaft unternommen (5) und ausgeführt wor; 


den; aber’fo was (6) Geringfügiges hat in Wahr— 


Muͤßiggange nachzugeben. 
Der Anfänger merke fi, daß 
fequi bier für ede ſteht; oder 
der ganze Satz für non quo 
eſſent otioſi. 

(2) vr quemque ex proximo 
heum fors ohtulifet — Das 
Mort obferre wird hier ganz 
eigentlich gebraucht. Pauciad- 
modum Patrum, quos cafus ıl- 
tulerat, contra&i ad Confules, 
Piv. 2, 23. Quandocungque 
fors obtulerat. Zirt, B. U. 22, 


(3) Nach dem Plutarch waͤ⸗ 
te es nicht ein gewoͤhnlich feſt— 
licher Tag gewefen. Philidas, 
der Sekretaͤr, hatte die hoͤch— 
Ren Obrigkeiten lange vorher 
auf den mit den Verwieſnen 
verabredelten Tag zu einem 


Schmauſe eingeladen: ByAy- 
das, 6 YPRUULTEUL, 
GUNETFEATTE MV, GEIL 


heit 

eIonTal, MUITE , var 
avyndaı Tols PBuyarıy ie 
e Tuv nuspavy Exsıynv dx 
MAAUDU KHATNYYEARLDE 
TO Mepı Tov ApXıav 
ToTO TWE HI GUVECH- 
AV AUYUVMLTOIUTAY- 
EwV, ETPATTEV OTI Md- 
Als Tas Noovaıc EuAs- 
AUMMEVOUG AA KATOIWOUG 
MeTaXupısacyas — —— 


BeZey Tosse mir euevong, 
Plut. T. 2.9. 342. fg. 

(4) Maximi magiſtratus 
Naͤmlich die beiden Polemar⸗ 
chen Archias und Rhilippus. 

Gunternehmen und aus—⸗ 
führen — 'serere; h. parare, 
fuscipere et cönficere, 

k6) profeito nunquam ab tam 

te⸗ 
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heit niemals, wenn man auf den erſten Anfang 
ſieht, eine ſolche Uebermacht zu Grunde gerichtet. 
‚Denn die ganze Verſchwoͤrung unter den Verbann⸗ 
ten beruhte nur auf (7) zwölf iungen Leuten, und 
‚derer , bie fich diefer Gefahr (8) blos flellten, war 
ren überhaupt nicht mehr, als (9) hundert, und 
bei dem allen warb durch eine foldhe (10) Handvoll 
Leute die grofe Macht der Lacedaͤmonier erfchüttert. 
Denn fie befriegten damals nicht blog ihre Gegen 
partei, fondern die Spartaner, welche in Griechen: 
land den Meifter fpielten, zugleid — die ganze 
furchtbare (11) Hoheit der fpartanifchen Regierung, 
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renui initio tantae opes ſunt pro- 
fligatae h. fubuerlae; peflun- 
datae. 

7) XÆenophon gibt gar nur 
fieben an. Allein Plutarch re: 
det eben fo, wie Nepos von 
awölfen. l.c-p. 340. 

(8) Lui tanıo fe offerrent pe- 
sichlo — h. exponerent, tan- 
to obuiam irent periculo. Cic. 
ad Sam. 10, 18. Non dubi- 
tandum puraui, quin fuccur- 
serem meque communi peri- 
culo offerrem. Juſtin. 9, 8. 
Pater de conuiuio in hoitem 
procurrere, manuı conierere , 
pericnlis fe temere offerre, 


(9) Nepos hält fih an die 
runde Zahl. Plutarch zählt 
außer den zwölf Verwieſnen 


noch acht und vierzig. EYe- 
voyro de ouv Quyanıy 
KEUTHKOVTA vom dkov- 
Te6. l.c. p. 492. 


die, 


(10) qua paucitate perculla 
eft Lacedaemoniorum potentia 
— Denn der Krieg, welcher 
die ganze fpartanifche Hobeit 
von ihrem Gipfel herunter: 
warf, und um die Herrichaft 
zur See und zu £ande brach⸗ 
te, bat in einer Nacht, da 
die zwölf thebanifchen iungen 
Leute die Tyrannen ihres Va— 
terlandes ermordern, feinen 
eriten Urſprung. | 

(11) imperiz maiefas — 
Daß das Fort Maieltas auch 
von dem Surchtdaren in der 
Größe der Hoheit gebraucht 
wird, erhellet aus dem Sta: 
tinsg und Slaudianus. Der 
erſte ſchreibt von der Jokaſta: 
Eumenidum velut antiquiſſima 
portis egreditut, magna cum 
maieſtate ınalorum d. i· in der 
groſen furchtbaren Hobeit der 
Plagen. Und Klaudian ſchteibt 
vom Dig: magnaque verendus 


‚ maieltate fedet. VER. A. 1, 80. 
\ Man 
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die, nicht ſo gar lange nach dieſer erſten Erſchuͤtte⸗ 
rung, durch die leuktriſche Schlacht (12) zuſam⸗ 
menſtuͤrzte. Dieſe zwölf (13) Mann, deren Ans 
fuͤhrer Pelopidas war, zogen — nach dem ſie Athen 
mit Tagsanbruch verlaſſen, um gegen die (14) 
Abenddaͤmmerung zu Theben anlangen zu koͤnnen — 
mit Allem, was zur Jagd gehoͤrte, aus — mit 
Hunden, mit Zeug und Garn auf dem Ruͤcken, und 
wie (15) Bauern gekleidet — um ihren Marſch 


Wan ſehe alſo auf das Ver— 
bältniß im Zuſammenhange, 
ob man fich die Hobeit von der 
ehrmürdigen, oder ſchreckenden 
Seite denken foll. Mich duͤnkt, 
Horaz ſei eben fo zu erklären, 
wenn er ſingt: Imperi porrecta 
maieſtas ad ortum ſolis ab hes- 
perio enbili, Carm. 4, 15, 15. 

(12) concidir, Vergl. 17, 
5, 2. 19, 2, 4. In den me: 
nigen Worten: quorum impe* 
rii maieltas.neque itamulto poft, 
Leuätrica pugnaabhocinitio per- 
culſa, concidit — bat Nepos 
die Geſchichte des Sturzes der 
ſpartaniſchen Uebermacht kutz 
zuſammen gefaßt. Den erſten 
Stos brachten ihr Pelopidas 
und die andern Verwieſnen 
bei; auf den zweiten, den ihr 
die leuftrifche Schlacht gab, 
fiel fie (bon zufammen, fo daß 
fie in der von Mantinea nicht 
wieder zu. Kräften kommen 
fonnte. 

(13) Plutarch hat entweder 
den Nepos, oder feine Duelle, 
aus der er gefchöpft, vor den 
Augen gebaht. wenn er erzaͤhlt: 


YEVOLEVO dk GUMTTAVTSE 


mit 

Öwdend reomyov iv roic. 
XAauvdosy 0XUAd- 
KaG TE INpEUTINAG Hau 
CaAIHaL EXKOVTEG, WC Un- 
& EIG ÜMOTTEO TV 
ETUyXavoVTwv I” 0- 
dov, EAA dAuovTec - 
AOdCWAWAT TALK KU- 
unyew doxosv. I. c. p. 3ar. 


Nepos nennt nur Zeug und 
Gern, rete, wo Plutacch der 
Zeugftangen, Ca@AnX@V, ge: 
denft. Denn GaAnxec find 
nicht die Sangeifen, venabula, 
wie Einige meinen, fondern 
die Stangen, welche das Zeug 
und Garn flünen, oder die 
Vari der Lateiner. 


(14) Vefperascente coelo — 
ETI nMEpAG Song, wie Plus 
tarch jagr. | 

(15) veſtitu agrefi — e0- 
Inras "yeopyoy METd- 


Aaßoyrsg. Plut. l. c. 
| (16) 
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mit wenigerm Verdachte (16) zu thun. Zu Theben, 
wo ſie zur beſtimmten Zeit vermittelſt eines forcir⸗ 
ten Marſches ankamen, giengen (18) ſie in das 
Haus des Charons, der ihnen gerade dieſe Zeit 
(19) am Tage angegeben hatte. 


(16) Der Anfänger merke 
auf die natürliche Stellung der 
ganzen Periode: Uli igitur dug- 
decim, quorum erat dux Pe- 
‚lopidas, quum Athenis interdiu 
exifient, vt velperalcente coelo 
Thebas poffent peruenire, cum 
canibus venaticis exierunt , re- 
tia ferentes, velitu agrelti, quo 
minore fufpicione facerent iter, 
In diefer Stellung ſieht man 
iede Handiung, mit fie vor 
der andern hergeht in der Ber: 
bindung mit ihren Endameden; 
iede Haltung, melde die Ver: 
wieſnen abfihtlih annehmen. 


(197) Quum tempore iplo , 
gno ftuduerant, perueniflent m 
f. Datames: 4, 4. Der far 
teiner fudere ſchließt, gleich der 
Griechen grrsoalei, den 
Begrif der Eile und der Ge⸗ 
ſchwindigkeit mit in ſich Hier⸗ 
aus muß der forcirte Marſch 
erklärt werden, den ich in der 
BEER angebracht ha: 

e. 


(18) Domum Charonis deue- 
nerunt — ie hatten vors 


— 


her einen Boten an die in The⸗ 


ben abgeſchickt und ihre Ans 
Eunft melden laſſen. Charon 
bot ihnen.fein Haus an, und 


Drit⸗ 

man ſchickte ihnen Leute ent» 
gegen, die ſie empfiengen und 
bis in Charons Haus gelei— 
teten. Orc d nv erıeAsh 
7a mbarronea "YIWwO- 
xer, aveAauldavov ToUE 
mporepXoumwous, Kal 


J 


yagıcoy evgus ec nd 


oıniay Tou Xapwvos 
Dlut. l. c. P 342, 9 
(19) a quo et Tempus et dies 


erar datus — h. diel tempus, 
nach der Manier, die, wie 


ſchon einmal bemerft morden, 


unferm Repos ſehr geläufig 
iſt. — Der Anfänger bemetz 
£e ferner einmal, daß fich ine 
Genus das Adiektivum aufdag 
nächte Subſtantiv bezieht; 
Zum andem ,.daf der Sin— 
aufaris mit zween Nominati⸗ 
yig verbunden wird. Auf dies 
fe Kalle berieben fich die fol: 
ne Beiſpiele: Hoc tibi 
pondeo, neque anımum nec 
diligentiatn defuturum. Cic. ad 
Sam, 10, I1. Deierta omnia 
fine capite, fine viribus; Dit 
piaefides ac fortuna vbis tu- 
tata et, Liv. 3, 7. Nun 9% 
lea, non enfis erat. Ovid. 


(1) 
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Th finde. es, (T)"gub,: die Betrachtung, daß eine 
alzugapfe Sicherheit gar leicht hoͤchſt nachtheilig 
werden koͤnne, hier einzuruͤcken, ob ſie gleich mit 
meiner bisherigen (2) Erzählung nicht im. Berbina 
dung ſteht. Daß die Verbannten (3) indie Straße 
gelommen waren, dag fam den thebanifchen Dbrigs . 
feiten gieich zu Ohren. . Allein unterin Zechen beim 
Weine, und Schmaufe achteten fie fo wenig darauf, 
daß fie ſich nicht einmal die Mühe nahmen, eine naͤ⸗ 


378. 


1, 7 Be 


n zer 


here (4) Unterfuchung üͤber dieſen Vorfall anzuftefs 


“ii. 


#...“ i Reg u J J 
C() Motloco libet interponere, 


erfi ſeiunctum eſt ab re poſita, 
nimia fducia quantae calamitati 
Jelear efe — Zu diefer Ver: 
binzungs'ormel im Vortrage, 
oder zu Den Worten, liber ın- 
terponere hoc loco, ‚macht Bo— 
fius die inigende, gute Anmer⸗ 
fung: Sern.thaec formuia,cum 
tacita veluti MOO-sepATrEId, 
inferendis ın hıituram iudiciis, 
obleruationibus,, egrefüonibus-, 
locis memorabilibus, 

(2) eti feiun&um ab re po- 
ſita eſt ⸗odoux Avoınesov 


Ts TęAVMATAßVO-Ce Po- 
nere heist hier jo viel, ale 
referre, narrare. So gebrauch: 
te es Nepos im Epaminondas 
6, 1. und in eben dem Wr: 
ftande ſchreibt Celſus: quod 


de cancro ſnpta pofui. 7, 9. 


(3) Es gefshah den Obrig⸗ 


feiten zu Theben, als fie über 
der Zafel beim Philidas zech— 


Mepos. 


ten, die Anzeige von der An⸗ 
Eunft der Verbannten, ebe fie 
noch) völlig betrunken waren; 
aber auf eine ungeriffe und 
unjuperlößige-Art. our da 


Tavu 7obec MeIncpp &- 


ou ‚EUTAG TEOCETreTE 


TIC & Vevdnc wer : @ße- 

wioß de. 2a 7r0AAn a- 
Aapesav EX sa Tre Twy 
Quyaday munvurıs, weiv 
TN TOAH AOUTTOUSYWV, 
Plus. l, c..p. 343. Versi. p. 
345. 

(4) vr ne quaerere quidem de 
tanz re laberarint — Quaerere 
ſteht bier für inquirere. Denn 
daß fie gar Ri darnach gez 
tragt hatten, das ift der Ge- - 
ſchichte nach nicht wahr. Ar— 
chias ſchickte einen Aufwärter 
zum Charon, und ließ ibn voc 

3 fich 
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len. Und dazu kam woch ein Unfländ, ber. ihren 
Unfinn völlig aufdeckte. Man brachte dem Archiag, 
welcher damals. der erfte &) tm Magiftrate zu Ther 
ben. war;..ein Schreiben vom Hierophanten’t&) Ars 
chiag aus Athen, worin alle Umſtaͤnde vom Aufbru⸗ 
che der Verbannten (7) genau beſchrieben waren. 
Allen er ſteckte es, da es ihm über dem (8) Schmau⸗ 


+ kaesr.. e 
2 J it y 


fib forde « Diefer.erichien. 
undgieng mit deuingmort wg: 


Ogaire Fowuv m wevag| 


+i inas daraparraı 


'rant  Perferibere: eft ita Lert- 


bere- venihil leribendum. reftet, 
oHine etaccurate fcribere, Cic. 
d-5emil. 2, 110 ‚Tu,velim 
ad.me de omni reipublicae ita- 


Royot: 3 any Ara na Ft Ira !diigentifime perfcri- 


eweloua. du yap jrws 


‚an ds yog ‚LATaQpgopge. 
23. 
2.5) dei. Polemarch. 


‚oy ap AQXIS , \TOV 
eꝑeoocrcou 77005 ApXr 
an Tov. OrwwumoV,» Ze 
yov rw di DIA, 
imıcoAny 'nowlwv, 
Bneuny: eX80a9 
Sbe WrEmAacmemnv UTRO- 
yorav, dAAa vapus era- 
ga reg Toy mgaTToMet- 
ywy Vaoazcar, WG UßE- 
goy' eneyyaadn. 1 CP» 
ar worin alfe Umjtände 
vom Aufbruche Der Der: 
bannten genau beſchrieben 


waren — In qua ommiA de 
profeiliene exulum perferipta € 


bas. Doß aber die Präpofition 
Per in der Zufammentegung 
‚bedeute, erhellet auch. aus, per- 
‚rentare für penitus tentare; per- 
rogare fiir omnes ordines ro- 
gare ; «Perfalutare für ad vnum 
omnes-»alutare; peluere für 
penitus madefacere., 
> (8). Umftändlicher Plutard: 
Tore de MeIUoTı T@ 
Apkıa meoTaXDTus 0 
YVeruMaTopoRos > al 
any ErıcoAn) Errdst.- O 
ausm, on eunyas 
EHEAgUGEey EUTUG ».ava- 
yrovas. TER Orsdaıoy 
yap Tıvav YeypapIal. 
„as o ApXıac miudiasag 
Ovuxsv dig dugiov, &ON, 
Fa OTrsdald. Aaı TnV 
> € 
errıcoAm famewoc, V- 
To TO MROTHEDEALION 
Urre$nxev- 1, c. p. 346-347. 
9) 


Drittes Hauptſtuͤck. 
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ſe, als er ſchon zu Tiſche lag, gegeben wurde, uner⸗ 
brochen (9) unter (10) das Polſter mit den Wor— 
ten: „ernſthafte (11) Sachen verſchiebe ich auf 
Morgen “. Doc fie wurden alle, vom Meine bes 
rauſcht, tief in die Nacht hinein unter der Anfuͤh— 
rung des (12) Pelopidas von den VBerbannten nie> 


dergemacht, Und Fauım, 


(9) unerbrocden — ficut 
erat fignata — "it. 1. derade 
fo, wie er verfiegeli wer. 
‚Andre möchten lieber Jıcut erat, 
fignatam leſen, melches gar 
wohl ftatt haben könnte. So 
ſchteibt 5. B. Eicero: quibus 
'efiem, ficut ſum, amicifhmus. 
ad Attic. 9, 13. Allein die 
Konſtruktion ficut'erat fignata 
ift Für den naͤmlichen Sinn 
ebenfalls gebräuchlich. Kurtius 
fagt: Tunc poculv pleno, ficut 
oblatum eft, reddito. 7, 5, 12. 
und ficut vndatus erät, 9, '7% 
10. Auch Val. Marim. vt erat 
fienatum, 6, 5, 6. und Öle: 


ton im Klaudius: Induxit et 


vaum ex nomenclatoribus ſuis, 
fieuterattogatns C. 43:- vergl. 
ſicut erant conuenti. Oth 8. 

(10) er ſteckte es unerbro⸗ 
hen unter das Polſter — 
ficut eat fignata, ſub puluinum 
fubiiciens — U770 TOMROT- 
1E0RAmI0y UmEInzEV — 
Alſo in der naͤmlichen Kon: 
Rruftion, mie das Grioſhiſche. 
ſ. S. 47- Anmerk. 1. Man 
fagt übrigens ebenfalls nicht 
unrichtig? Puluino iubiicere , 
à. B. Epiftoiam figillo annuli 
fui imprefam, puluino, cui in- 


waren fie noch damit zu 


32 Stans 


cumbebat, fubiecit, Rurt. 37 


617: | 

(11) In craftinum differo res 
ſeueras, oder, wie Andre leſen, 
ſerias· Ec aupJoy Ta AS- 
das — ein Spruͤchwort, 
das ſich von diefer Begeben— 
heir an noch bi8 auf die Zei— 
ten des Plutarchs erhalten hate 
te. Vielleicht ſpielt auch Plate 
tus dranfan ? Res ferias omnes 
extöllo ex hoc die ın alium 
diem. , Dlaut, in Pocit 2, 
BR3er 5. a 


(12) Charon und Melon 
machten fih an den Archias 
und Philippus, oder an ‚die 
Polemarchen; Pelopidas ei— 
gentlich aber an den nüchter⸗ 
nen Leontidas und Hypates, 
die nicht beim Schmauſe, ſon⸗ 
dern in ihren Haͤuſern waren. 
Plut l. €. p. 347. 348. Cha⸗ 
ton und Melon praͤſentirten 
ſich in Frauenzimmerkleidung. 
tief in die Yacht bins 
ein — quum iam nox proces- 
ſiſet — TG VURTOS TER 


2570; gerade in dem Der: 


ſande, wie Salluſt ſchreibt: 


ybi pletumque nodis procefht. 
(13) 
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Stande gekommen, fo machten fie Lärmen (13) uns 
ter dem Volke. Alles grif (14) zu den Waffen ; 
alles fchrie Freiheit! Freiheit! Aus der Stadt und 
‚aller Orten vom Lande her lief man haufenweiſe zu; 
fammen, tagte aus dem Schloße die lacedaͤmoniſche 
Beſatzung, machte dem gefperrten Vaterlande- Luft, 
und tödete, oder verbannte alles, maß an der Eins 
nahme von Kadmea Schuld gemefen war. 


Viertes Hauptftüc. 


Waͤhrend dieſes unruhigen (1) Zeitpunkts verhielt 
ſich Epaminondas, mie ich ſchon oben (2) beige; 


(13) Der gemeire Mann hielt 
fih arfänglich bei dieler In: 
ternehmung ftill, und martete 
das Tagen ab, mo er fid) ver: 
famnilere uud den Prlopidas, 
Meton und Eharon zu Böotar: 
chen ernannte. Diodor erjählt 


gerade wie Nepos: Ereitz 
Tous TOoÄitac £rı TnV 
EAsuIepiay Tapaxarde 
TayTEG » OUVegyous &- 
XV amayras rouc On- 


Bœuouc. Libre. 15. Den Laͤr⸗ 
men in. det Stade fchildert 


Plutatch: m de orıc non 
MW dvemTonto mard, 
al MOAUG Fopußoc nv, 
KU DOT TED Tas OIRK- 


a6, Kal dia Jpopaaı 7006 
aAAnAoug. l, c. 9.350, 


bracht 


(14) alles grif zu den Waf⸗ 
fen; elles ſchrie Sreibeit ! 
Sreiheit! — Vulgo ad arma 
libertatemque. vocato — ein 
deutlicher Beweis, daß die Abla⸗ 
tivi Konſequentiaͤ nicht norhe 
wendig durch Partikeln ges 
ſchleppt werden müſſen. Der 
Lateiner gebraucht ſie für die 
Kürze und die Lebbaftigkeit 
des Ausdrucks. Im Ganzen 
dient bier die Fornelianifche 
a ‚u einem Mufter des 

ebhaften im hiſtoriſchen Vor: 
trage. 


| (1) Hoc tam turbido tempore. 
b. hoc in ciuili motu er tumultu. 

(2) Acut ſupra docuimus. Eben 
fo brauchte Nepos im Miltia: 
Des decere, Non alienum vi- 
detur, quale praemium Miltiadi 
fit tributum, docere, Oft heißt 
docere fo viel, als fignificare , 
Oder narrare. 


- 6) 


x 


Viertes Hauptfthck, 357 


bracht habe, ganz ruhig (3) in feinem Haufe 5 fo: 
lang fih nämlich Bürger mit (4) Bürgern herum⸗ 
ſchlugen. Es gereicht alſo die Befreiung von The⸗ 
ben den Pelopidas (5) allein zur Ehre, fo ſehr 
er fie faſt in allen andern Fällen mit dem Epaminonz 
dag zu heilen hat. Denn in.der leuftrifchen (6); 
Schlacht, mo Epaminondas en Chef fommmandirte, 
führte er nur den Kern (7) der Truppen an, wel⸗ 
er die Phalange der Lafonen zuerft übern. Haufen 


warf. Er wohnte übrigens allen andern gefährlis 


(3) domi quietus fuit — im 


Gegenfaße auf wurbidum tem, 


pus. 

(4) So lang fib Bürger 
mit Bürgern herumfchlugen 
— quoadcum ciuibus dimica- 


tum et — Oxoad heißt bier 


fo viel als interea dum. So 
draucht es Nepos öfters für 
quamdiu. 3 
quoad ille viueret, d. ı2, 2. 
Manche laſſen die Betpohtion 
cum weg und nehmen den Grä- 
ciſmus ciuibus dimicatum ef, 
fü wie Virgil certare alicui, 
und Properz pugnare puellae 


ſchreiben. 
(5) Liberandarum Thebarum 


Propria laus ef Pelopidae — 
Proprius ftebt im Gegenſatze 
von communis da. 
(6) KEpaminond. 6, 4- 
(7) Diefer Kern von Trup- 


pen ift der iepog AoX06 » 


Der die px BaAayE — 


das heilige Chor, deffen wir 
ſchon im Alcibiades gedacht ha: 
ben. ſ. S. 123, Anmerf, 3. 


B. im Eumenes: 


3.3: 4. Ge⸗ 


Es beſtund aus drei hundert ge⸗ 
liebten Freunden, die ſich ver— 
banden, miteinander entweder 
zu ſiegen, oder zu ſterben. Nach 
dem Plutarch hat es Gorgidas 
errichtet Seine Kaſernen was. 
ren gewöhnlih im Schloße 
Kadmia, und deswegen nanıs 
te man es auch Nas Stadtba. 


taillon: Toy segov Aoxow 
suverafaroı Topyidas 
WOwToG,EE aroamv Ei 
AcHT@y TEIAHOTIWV, OlE 
n HoAıs dounow au di- 
aırav iv an Kadusız 
GELTOmedBVouEwVvoING Wrap= 
uXe, zaı did TouTo 6 
ER WOAEWE AoX0G ix- 
Asyro. — Eyıoı de Od. 
0 ,:£ tpacwn za pw. 
Away YEVET Fa TO TUCH. 
ka rst0, Plut. T. 2. P. 


360. 
(8) 
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Gelegenheiten bei. So kommandirte er z. B. (8) 
als Epaminondas Sparta belagerte, den einen Fluͤ— 
gel; auch übernahm er, damit Meffene defto ger 
fhwinder wieder (g)’aufgeführt würde, die Sefand; 
Schaft (10) nach Perfien. In der Folge fpielte er 
dte Rolle der zweiten (11) Hauptperfon zu Theben; 
aber nur info weit der zweiten, daß er immer bie 
EN dem Epaminondas war. 


J, 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. | 
Di Ungfcsfüten — er verſchiedentlich zu kaͤm—⸗ 
— | pfen 


(9) zum Beifpiel — Sit 
f- Dat. 9, 2 

(9) quo Meffena eeleriüs tWeßi- 
Tueretur — bh. QUO diruta at- 
que euerfa Meflena inftaurare- 
tür, atque incolis frequentare- 
sur. In eben dem inne 


ſchreibt auch Florus Vrbemre« 


ftituere: I, 13, 19. Reftituere 
fagt:alfo hier eben ſo viel, als 


Das. Sriehifhe zroiuugas ,. 


und bedeutet das Nämliche, 
was Nepos oben im Epami— 
nondas durch conſtituere nit: 
zeigen wollte. 8, 6- f- Anm, 10. 
.. 16) er übernahm die Ge: 
fandfchaft nach Dergten — 
legatus in Derfas ef prefectus — 
In Perfäs für in Perſiam. oe 
Konftruftion blabt alfo 
NRücficht auf die, Sräpofirion 
die nämliche, wenn der Na: 
me des Volks Matt, ter Land⸗ 
ſchaft geſezt wird. Nepos haͤt⸗ 
te, wie ce ſonſt ieh Sunfich iſt, 
ad/ Perſas ſchreiben konn —*8 
ſo ſchreibt wirklich Diedor in 
der hieher gehörigen Stelle: 


7Tꝑooçca ror Flebrwu ‚Bası- 

Asa mes Bruns; ev TaıG 
Zowaus omoAoyiaug Fnv 
Meoevnv war jıav, nv 
avaszrov say ern ToIE- 
KOVTQ. Snfasc mar 
UMORLTENTAN. gibr. 15. 


‘(rı) er fpielte die Rolle, 
der zweiten Hauptperſon 
zu Theben — haec fuit alte- 
ra perlona Thebis — Perjona 
fignificanter pro viro, cui rei- 


nublicas inntitur adminiltratio, 


Die Metepher ıft von den 
Schauſpielern hergenommen, 
die ehemals iu Masken, per— 
ſonis, auftraten. In der naͤm— 
lichen figuͤrlichen Bedeutung 
ſchreibt Cicero: qui fermoni- 
bus einsmodi nolunt perfonas 
tam graues Nigari; für viros 
tam graues, — Sch babe dies 
fe Metapber im Teutſchen in. 
dem orte Rolle — 
ten geſucht. 

(1) 
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pfen (A gehabt; einmal da er, vote ich ſchon ange⸗ 
merkt habe, als Verbannter auſer feinem Vater⸗ 
lande lebte ,-und dann auch nachher ; als ihn, der 
Tyrann Aerander vom’ Pher& famt dem (2) Iſme⸗ 
nias (3) aufheben und in Ketten und Bande le⸗ 
gen lies, weil er damit umgieng, Theſſalien den 


2gebapern zu (4) unterwerfen ‚ und — Recht 


-. 


(1) Corfüilatus ef cum adue 
fa fortuna — Sonſt gebraucht 
Nepos, mie Cicero, und an— 
dre Lateiner, das Zeitwort con- 
fictari ohne Praͤpoſition. 3. B. 
im Timoleon beißt es: in his 
rebus non fimplici fortuna con- 
fiktatus et. I, 2. 
Conflietus et conflickaris, di pro- 
prie fumas, corporum tagus in⸗ 
vicem et colliſio. Im figuͤrli⸗ 


hen Verſtande bedeutet aber 


conflictari ſo viel, als committi 
cum aliquo et decertare, . Dder 
colluctari. | | 

(2) „Put. in Delop. 
fgg. T. 2. P. 377. Die &bef, 
falier hatten den Alexander 


verklagt , WC IaTapaT- 


TOVTa TAG WOALIG, und 
Darauf wurde Pelop dass nebft 
dem Iſmenias, als Ge— ſandtet, 
abgeſchickt — amecaın 


HET "Iruevisgper dsuoy 
0 IlsAozsdas — aber au: 
lest vor Mharfalus nebft 
feinem Gefolge gefangen ge: 
nommen. Plut. Ic. p. 379. 

(3) Ermward mit feinem Ge— 
folge aufgehoben, als et dem 


Eſt auteın. 


der 


33 


Alexander von Sdatſeins nk 
unbewehtt entgegen rilte. OÖ 
& @C eudev EVOWASC Ka 


UoVovs MEOTIOVTaG exei- 


vac mv tudus awveraße 


eömprehendit, gerade das Wort, 
deren ſich N 08° bedient. 
Plut. ler. —8 p 


- A weit,” er vamt um— 
gieng, Thegalien den The- 
banern zu een — 
Ouum Thoſſalia in poteatem 
T! edanerum — reaAigere· — 
h. imperio Thebanoriım 'addere 
‚et fübiicere. Der Ausdrudin 
poteftaten ; oder ditionem re- 
digere iſt den guten £ateinern 
ſebr gelaͤufig; auch da wo nicht 
gerad. zu von Wiedereroberun⸗ 
gen die Rede ifl. 3, B. Bt 
aliae reftitutäe populo nano, 
aliae tum primum = eis po⸗ 
‚teitatem redadtae , vr. !Syriai, 
quae tum primufn fa&ta elt’ Ri- 
pendiaria. Vellei. Paerk. 27 
37. Magnam: partem: Afıae in 
ditionem ie meam. FUN 


4,4 5 
(5) 
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der (5) Geſandſchaft, welches der Gewoͤhnheit nach 
bei allen Nationen heilig (6) ſein ſollte, hinreichend 


(7) gedeckt zu fein glaubte. 
(8) feste- ihn wieder auf freien: Zus — 


(5) Lambin behauptet, die 
übrigen Hiforifer erwähnten 
dieſer Geſandſchaft nicht; aber, 
irrig. f- Anmerk. 4. 


(6) Ouod apud ommes gentes 


Santtam'efe,confuefer — oder 


wie ſich Aurelius Viktor aus: 
Srüdt: Legati nomen etiam in- 
ter hoftes impune verlari debet. 
K. 25. Denn An&um heißt fo 
ziel, ale inviölabile ; quod vio- 
Jari nefas eſt. 

. (7) .Satis, reis — h. et tu- 
zus et defenfus., Das Gleich- 
niß mag aud-dem Kreeum 
von den Schutzwaffen birge: 
nommen fein, mo der Ansdrud 
armıs tegi uͤblich iſt, und; B. 
vom Schilde 2, ganz eigent⸗ 
lich gebraucht wird. 


(8) KEpaminondas feste 
ihn wieder auf freien Ste 
— hunc Epaminondas recupe- 
rauit — Die erften Generale, 
welche die Thebaner zur Be: 
freiung des Pelopitas abſchick⸗ 
sen, fochten unglücklich und 
richteten nichts aus. Epami— 
nondas aber ſpielte den xrieg, 
am den Pelopidas zu retten, 
‚mit, vieler Weisheit in die 
Lange und Alerander ſchickte 
zulezt ans Hochachtung genen 
abn Gefandre mı_DBeraleiche. 
Erauewondis an durou 
doEav iv voeg@o Tng Ile 


Doch Epaminondag 
wiewohl 
on 12, miche 


Aorıda swrnpiag me$e- 
uevog uaı dsdoinwc, um 
Tov TEAYMATay Ter- 
AUXTEITON — — — 
æuror AAsEwvdpos, Wr- 
TEL IngloV > Tramnrar 
77005 EXEINOV , ETN@LUTA 
TO TFOAEAD, HELRUNA 
TFepti@v, TH mapzTHeUNn 
as TN MEAANTU KATE 
oxwale xaı ouvscArE 
FoV TURAWOr, 6 MnTs 
avıyaı To audmdec 
durov aaı JpaTuvous- 
vov JANTE TO TFINEOV Kal 
Jumosides eEegeYıcan. 
Plu:. T. c. p. 382- fg. vergl. 
pP. 379. fgg. _Epaminondag 
ſchlos auf dreifig Tage Stift: 
ftand, Lies fih den Pelopidas 
und Iſmenias wieder auslie— 


fern, und marfcirte gleich dar— 
anf mie der Armee zurück: 


Brreoımevog de rpiaxcv- 
Inmepss dvoxas Ton 
moreus, 2a Aaßor 
rov HeAomidar za vor 
lo unver , :aveXwenoe. 


1.9.7384. 


(9) 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 


nicht anders, als durch einen offenbaren Krieg ges 
gen den Alerander, Aber nun warf er einen unver; 
ſoͤhnlichen (9) Haß auf den Mann, der ihn fo fehr 
mishandelt hatte. Und blog darum beredete er die 
Thebaner, daß fie fich den. Theffaliern zum Beften 
mit. einer Armee in Bewegung festen, und ihre Tyr 
rannen veriagten. Man gab ihm dag Dberfomman; 
do bei diefer Unternehmung... Er rücte mit dem 
Her ins Land ein, und fhlug, fo bald ihm nur 
der Feind zu Geficht Fam, ohne fih zu bedenfen. 
Da er aber während des Treffens auf deu Alerans 
der, den er entdeckt hatte, in der Hiße des Zorns 
mit (10) feinem Pferde in vollem Laufe anfprengte, 
und ſich vou feinen Leuten zu weit entfernt hatte , 

35 fo. 
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(9) er warf einen nnver- 


föhnlihen Haß anf den 
‘Kann, der ibn fo fehr mis: 
handelt hatte: nunquam is 
animo placari potuit in eum, 
a quo ®rat violatus. Die Kon» 
ſtrüktion in eum hängt von 
animo; nicht von placarı ab. 
Denn man fchteiur fonft ge: 
mwöhnlich fe placarealicui. 3.8. 
Cicero: lam vero ipſe le pla- 
cabit et leniet provinciae Galliae. 
Philipp. 7, 24. Anime pla- 
cari ftcht für ‚placare ‚anımuım 
da ; das aufgebrachte Herz wird 
für den Hab geſezt und fo iſt 
es, meines Beduͤnkens, dem 
Anfänger faslich, wie su eum 
für contra eum bier in die Wer: 
bindung kommt. Plutarch 
ſchreibt: nv wer nass di og» 


ya; Wr nad ußgiso, N e£» 


\ 


norepos ers Tov Adc- 


Eavopov. l. c. p. 389. 


(10) ineenfus ira equum in 0 
vm concitauit — 8 xats xs 
7w Aoyiou@ Tnv Vnv, 
aAAL 7FEOG Tnv ToU Ads 
Eavdoou Brelw dve- 
DAX Feus aa To Sur 
7TAAdouc To Twud Ak 
any NyeuovIay THE WOR- 
Fews, mOoAU Lo Toy 
aAAwv eFarroumwog 
epepero, Bowy aaı 7rgon 
HANSUEVOG TOVY TUPGYVON« 
DPI Ic Pr 39%, 

| (13) 


fo ward er auf allen (11) Seiten von den vielen 
Pfeilen, die nach ihm abgefchoffen wurden, getrof; 
fen und flürste zufammen — zufälligermeife gerade 
in dem Augenblicke, da ſich der Sieg (12) entfchie« 
den hatte. Denn dag Her der Tyrannen war, fihon 
in Unordnung (13) gerathen. Alle" Städte von 
Theſſalien beſchenkten ihn daher auch nach: feinem 
Tode noch. mit goldnen Kronen und fupfernen Etaz 
tuen; feine Kinder hingegen mit anfehnlichen (14) 
Ländereien. a — 


XVIL: Agefilaus 
Erftes Hauptftüd. | 


Nheflaus,/ aus (1) Lacedaͤmon. Es gedenken ſei— 


ner überhaupt die uͤbrigen Schriftſteller; insbeſon— 
| | dre 
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amnis, ſecundus ventus ſagen. 
Denn fecundus amnis eilt, qui 
prono alueo decurrit, et fequi- 
tur vehentes; fecundus ventus 
aber, qui fequitur a tergo et 
nauem impellir. 


13} coniedu telorum confof- 
ſus concidit — Ol d%& TOor- 
. 4 4 » ce — 
Acı FOIG dopacı, TODPW- 
ev din Fav OMA TU 


TTOVTEE AUTOV.KATE- 
rraunanıla. lc 


“ re) Atque noc fecunda victo⸗ 
rin acc — bh. ſequente,; 
proiequente Thebanos, quos in- 
terfecto licet duce, fortuna non 


deieruit, nad 9. Harles, und 


aanz richtig in dem naͤmlichen 


Sinne, wie Virgil ſchreibt: 
dectit equos, curruque volans 
dat lota ſecundo. Aeneid. ı , 
356, oder wie wir decundus 


* 


(r3) Iam.: inelinatae erant eo- 
Pike — M. non erat amplius 
äcies 1000007706 PL fed verge- 
hat iam in alterarn partem. 
(fd) multo agto. 

(1) Die Schriftſteller, die 
mit dieſer Biographie vergli— 
chem, werden koͤnnen, find: 
Serbdot im fiebenten Bude ze 
Diutacch im’ Leben diefes Kö⸗ 
nigs; Xenophon tm Kerkimud 

un 
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dre aber Renophon, des Sokrates (2) Schüler , 
mit ganz ausnehmendem Lobe. Denn mit dem lez⸗ 
ten hat er auch auf einen ſehr vertraulichen Fus ge— 
lebt. Gleich anfaͤnglich hatte er mit ſeines Bru— 
ders (3) Sohn, dem Leotychides, wegen der Thron⸗ 
folge Streit. Es iſt naͤmlich bei den Lacedaͤmoniern 
ſchon von den Alten her (4) braͤuchlich, zween Koͤ— 
nige zu haben; mehr aber dem (5) Namen, als 
der höchften Gewalt nah — und zwar aus den 


beiden Häufern des (6) Proflus und (7) Eurnfihez 


und der griehifchen Geſchich 
te; Dolysn im zweiten Bus 
de; Pauſanias in der Be— 
fhreibung von Lakonien; Dior 
dor im pierzebnten und funf: 
sehnten Buches Iſokrates 
Panegyr. 40. Dolybius ım 
dritten; Achenzus im vier: 
zehnten; Aelian in Dar. Hift. 
7, 13.. 10, 20. 34, 27. u: 
tin im fechften Buche; Dal. 
Mer. 7, 2. ert. ı2. Hier 
und da auch Cicero. Sein 
Dater war Archidamus; feine 
Mutter Eupolia, des Melı: 
fippeded Tochter. 

. (2) Socraticns, qui Socratem 
in phjlolophia praeceptorem ha- 
buit, et ſectatus eſt. Pen: 
phon hat ein beſondres ‘Buch 
vom Ageſilaus gefchrieben, mo: 
von die Alten und namentlich 
Gicero viel Rühmens machten. 
Das aber, mas wir iezt unter 
dieſem Titel haben, full, wie 
Valkenat glaubt,. das Werf 
eines Soppiften fein: 

(3). Geines Stiefbrudere , 
des Agis, Sohne, 


nes/ 

(4) Mos efta maioribus traditus. 
Tradere wird bier an feinem ei— 
gentbümlichen Orte gebraucht. 
So ſchreibt Tibull: Ritus vt a 
priſco traditus exſtat auo. 2, 1, 2- 
(5Denn die Regierung und 
höchfte Gewalt der Könige zu 
Spatta wurde durch das gro— 
fe und vielgeltende Anfeben der 
Ephororum und des Senats 
beſchraͤnkt. Nomine potius „ 
quam imperio rex fuit Agefilaus, 
das ift, mie ſich Nepos felbft 
unten erklärt: nomine, non 
poteftate, füit rex. De Kegib. 
I, 2: Ovouz exe Movov. 
(6) richtiger nad) dem Grie⸗ 
chiſchen Proffes. Nepos hat 
es im Brauche, griechiſchen Nas 
men lareinifche Endungen zu 
geben f. P: 30. inmerf. 2. 
(7) Eurpfibenes und Pro— 
Fles Maren Zwillingsbrüder 
und Abkommlinge des Herku— 
ee. Sie theilten, nachdem 
fie Lacedaͤmon erobert, die 
Krone unter fib. Eurpfihenes 
war der erjigebobrne. Herode 
6, 51:53. Die Abkoͤmmlin— 
ge 


364 Agefilaus, 


nes, die vom Herkules abftammten und die erfien (8) 
Könige zu Sparta waren. Aber feiner aus dem.Haufe 
des einen durfte in die Stelle des andern Haufes (9) 
gewaͤhlt werden. : Beide blieben (10) alfo immer in ih⸗ 
zer Reihe und Ordnung. Vor gllen Dingen nahm man 
auf den alteften Sohn de, abgegangnen Königs 
Ruͤckſicht. 
hinkerlaſſen, fo wählte man den naͤchſten Verwand⸗ 


ten. . Nun mar Agis, des Agefilauß Bruder, ges. | 


ftorben, und hatte einen Sohn im Leotychides bins 
terlaffen, den er zwar bei feiner (11) Geburt vers 


Fannte ; aber doch noch furz vor feinem Ende 


ge von Biefen beiden Linien 
beißen daber Profliden , und 
Eurnfiheniden. Da a auch 
manche Geſchichtſchreiber von 
Eurppontiden und Agiden re: 
den , fo vergeffe man nicht zu 
bemerken, daß Profles Nach: 
£ummenfchaft, von feinem 
Ente! Eurppon, Eurppontiden; 
Euryſthenes Nachkommen bin: 
aegen,nach ſeinem Sohne Agis, 
Agiden genannt worden find, 
. (8) prineipes ex progenie Her- 
enlis Spartae reges fuerunt. h. 
eit primi ; aber nicht die aller— 
erften Könige zu Sparta. Denn 
yor ihnen ae die Pe: 
lopiden den Foniglichen Thron 
zu Sparta. ſ. p. 177. Anmer: 
fung 1. J 
(9) Horum ex altera. in alte- 
sius familiae locum Afieri, non 
tieebat — Fio wird in diefem 
Verſtande für creor, eligor 98; 
braucht; eben fo mie das Teut: 


(12) 
aus⸗ 


Hatte der aber keine maͤnnliche Erden 


* 


ſche werden. Si fo, h.fi ae-. 
dilis ereor. Cic. ad Sam.8, 3. 


(10)=-Vrrague retinebat ſuum 
ordinem —6. in regno ſucceſ- 
ſionis. 

11)Quem ille natum non 
agnorat — weil er argwoͤhn⸗ 
te, Timaͤa, feine Gemahlin, 
habe mir dem Alcibiades uns 
erfaubrerweife zugchalten. To 
yeınyev x Tıuaıac 
masdıov Ex Eon Yıra- 
ornew o Ayıs aaa ££ AR- 
wßıads yeryovevaı. Plut. 
T 3. pP 616.. ‘Hingegen Pau⸗ 
fahtas behauptet die Rechtmaͤ—⸗ 
figfeit der Geburt des Leoty⸗ 
chides . | 

(12) Moriens fuum efe di- 


xerat ⸗ Ode AtwruXuöng 


Toy mev aAAoV Xpovor 


UMorTos ww Ta Ayıd 
Ka 
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ausdrücklich für fein rechtmaͤſiges Kind erklaͤrte. 
Dieſer machte ſeinem Oheime Ageſilaus die Ehre der 
Krone ſtreitig; erreichte aber ſein Geſuch nicht. 
Denn auf Lyſanders (13) Beiſtimmung, der, wie 
ih: oben ſchon bemerft habe, einen grofen (14) Ans 
bang hatte und damals fehr viel vermochte, wurd, 
ihm Agefilaus vorgezogen, 


Zweited Hauptſtuͤck. 


Kaum mar er noch zur Regierung (1) gelangt, fo 
ſuchte (2) er ſchon die Lacedaͤmonier zu bereden, eisı 
. et | ne 


- 2a yynois TIumv #4 € Aaov erri-muv BasıAeiady 


"Ns map QuTG. vyoosyrı 


de MEOmETwy Ra du- 
xucov ETrEIGEy VIov EWO- 


Onvas TOAAwV @vayrıov. 
.c. | 
- (13) auf £yfanders Beiſtim⸗ 
mung — Lylandro Suttragante 
— Suffragari hic de commen- 
®atione dieitur, qua primates 
et gratiofi viri alicuius patroci- 
nium fufcipiunt, partes tuen- 
tur, aut dignitatem alicui con- 
ciliant, nach des Boſius Er: 
Flarung. Und damıt ſtimmt 
des Plutarchs Erzaͤhlung uͤber⸗ 
— 2 2 
ein: OU Mνα TEAEV- 
anoavros vou Ayıday 6 
Ausavdoos non xarare- 
vyauuaxkınws Adnvalsc, 
aa MeyIcov © Zrrapıy 
wamevos Tov Ayscı- 
[ 


| 


eonywW, @c 8 ReocH- 
usa. 9 V0I@Tw 
Awruxiön. l. c. 


(14) factiolo et his tempo- 
ribus potente; f. S. 104. Aus 
merfung 8. und oben Ans 
merfung 13. | 

(1) Simulatque imperii poti- 
titus eſt — So oft potiri ei⸗ 
nen Genitivus bei ſich hat, ſo 
oft muß man ſich eia dazu 
ſchickliches ausgelaßnes Sub: 
ſtaäntivum denken, eben fo 
gut, als wenn Tacitus imperii 
adeptus ſchreibt/ z. B. poteſta- 
te, ſumma 1.0. m. oder will 
man ſich diefe Konſtruktion 
nach einer gemeinen Regel bes 
greiflih machen, fo erfläre 
man potii durch compotem fe- 
ri, da ihm dann der Genitiv 
in den nämlichen Verdaͤltnitze 
jufommt. 

(2) er fuchte die Lacedaͤ— 

‚ mo⸗ 


366 


ne: Armee gegen Aſien (3) auszufenden, und ben 
König (4) zu befriegen — mit der (5) Vorſtel⸗ 
lung, ſie lieſen ſich rechter in Aſien, als in Europa 


(6) angreifen. Denn es hatte ſich bereits der Ruf 


monier zu bereden — Per- 
{uafit Lacedaemoniis — erſt die 
Lacedaͤmonier und Tann auch 
die übrigen Voͤlkerſchaften im 
Peloponneſe; die Argiver allein 
ausgenommen; ferner die ubri— 
gen Griechen. ArynaıAaos 
2 
————— 
IleAozrovvnoov many Ap- 
VYsc, xu €6 rouc EAAnV- 


as vous garos Io IE 


TounaXewogioweray- 
era, Pauſan. 37 9 
p. 225. Ä , 


(3) vr cexer: tum emitterent 
an -Afram — Mit einer Bezie⸗ 
hung auf den Ort und das 
Land, wo fie ſich vor dem 
Aufbruche befand, für bellatum 
mitterent. Eben fo fihreibt Fi: 


viug: Emittere in hoftem equi⸗ 
£cs. Lib. 24. Und daß bier mit 


aufs Verhältnis des Orts ats 
fehen wird, erhellet gleichfalls 
aus dem angeführten Schrift— 
fteller, wenn er fchreibt: B 
nanibus tuis in Italiam emihifi, 
28, 4%. 

(4) abfolute ftatt den Koͤ— 
nig der Perfer, wilder Bor 
zugsweiſe Aonig, ber grofe 
Bönig, 5 meyas Bacı- 
Ass; Bacıreus Barı- 


‚in Europa dimiori — Der gro: 
— U "- 


ver⸗ 


Aucor, Oder Regum omnium 


maximus, wie Cicero verdoll⸗ 
meiſcht, genannt wurde; zwar 
nicht os Vorzugsweiſe, ſon— 
dern aͤuch im eigentlichen Ver⸗ 
ſtande und Titel, weil ſie ſehr 
viele audre Kbnige zu Vaſallen 


hatten, Folglich muß Baoı- 


. ! 
Asus Bacuanor nicht ges 
rade hier fo verſtanden wer— 
den, wie man durch die Wie— 
derbofung des Worts dine hoͤ⸗ 
here Stufe bezeichnet, als in 


Kara Kaxwy für mala gra- 


— 2 ⸗ > 
yiıflıma ; oder in EXTRA eX- 
Sewvfüt heftes grauiflimi,oder 
in vebem vrbium für ingentem 
vrbem, in welhen E iin? Ei; 


‚cerv fihreidt: Quod ip Aga- 


memnoni. regi regum tuit hö- 
neſtum, habere aliquem in. ca- 
piendis confilüs Neitorern. ad 
Sam. 9, 14. oder Flotus: 


aeuium in vrbes vrbemque vf# > 
bium Caralim. 2, 6, 35. Uibris _ 
gens iſt wahr, was Plato jage: 


Basınvs w Tlegoasg 
Est mw ueras Yeyover 
drnIos, WAnVYE 0Y0- 


‚mari, de Leggs. P. 816. 


(5) docens, ? 
(6) farıws effe in Aſia, qwam 


/ 


Pr 


f 


h) 
1 


Zweites Hauptſtück. 


367 


verbreitet / Artaxerxes ruͤſte (7) Flotten und. eine 
groſe (8) Landmacht aus; die er nach Griechenland 
su fenden willens wäre +. Als man ihm nun bat: 
te Vollmacht dazu gegeben, ſo traf er mit ſo unge; 
meiner Geſchwindigkeit ſeine Anftalten, daß die koͤ⸗— 
niglichen Satrapen (9) nicht: einmal von der Ab- 
fahrt etwas wußten, als erfchon in Afien mitfeinen 
Voͤlkern anlangte. Und fo kam es, daß er fie alle 
miteinander unbereitet (10) und ‘ganz unverſehens 
uberfiel. Tiſſaphernes, unter deſſen Oberkommando 


die uͤbrigen koͤniglichen Statthalter damals ſtunden, 


ſe Guſtav pflegte zu ſagen, es 
ſei ratbfanter‘, fein eignes 
Pferd an den Zaun des Fein— 
des zu bikden, als den Feind 
an unſre Zäune. feine Pferde 
binden 317 foren. Heuſinger 
nnd Andre möchten leder di- 
micare leſen. Der Infinitiv 
Dallivus iſtaber unſern Nepös 
in dieſer Konſtruktion gelaͤufig. 
C45, 1. 26%. 1, 3. Umd ber 
Zufammenhang ſcheint das 
Paſſibum mörbig zu macen. 
Die Kacedämonier follten nun 
einmal angegriffen werden, fie 
»mocten in Curopa bfeiben , 
ser nach Alien übderfeßen. 
Will aber iemand dimicare lie— 
ber beibehalten, fo verteutiche 
et; „in Afien laſſe es fich bef- 
fer, als in Europa fechten“; 
wie dann Nepos felber ı, 5, 
4. ſchreibt: dimicare vtile ar- 
bitrabatur. 


(7) compara ea clalfes — o-· 
—2 ayeoliw MaU- 


hielt 


gaoxwalsstas. 1..An: 
merf. 8. — 
(8-) Pedefires exercitus — 
Der Horte entgegen geſezt, ſo 
daß auch die Reucerei mie 
drumer beariffen wird; ter- 
reftres exercitus, In dieſem 
Ausdrucke abmen die Laceiner 
den Griechen nach. So ſchreiht 
z. B. Diodor in Beziehung 
auf den Fall, welchen wir vor 
uns haben: BazgıAevce © 


Tleesov dIgolav xaı 


vaurınov, aa mel Oo 7WO- 
Au Gpw rev. vergl. Nep. 
10, 67 3. 2r 24 5-7, 51 5, 
(9) vr prius ın Aſam perse- 
nirer, quam regii ſatrapae eum 
fer’ ent profeiitum — Fuͤr vt ne 
eum quidem profectum ſcirent, 
quum jam ia Alam cum co- 
püs perueniſſet. —F 
GO) ve imparatos impruden- 
tesque offenderet — hi depre- 


henderer, .. 
| ar 
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hielt daher auch, auf die erſte eingegangne Nachricht, 
um einen Stillſtand bei ihm an, und ſtellte ſich, 
als gehe er ernſtlich damit um, zum Beſten der La— 
cedaͤmonier eine Uebereinkunft bei dem Koͤnige zu 
Cır)vermittlen, ohngeachtet er im Grunde nur Zeit 
zu gewinnen fuchte, um Truppen zu ſammlen, 
Wirklich erhielt er auch ‚einen dreimonathlichen, und 
beide Theile fchworen , daß fie ihn treulich, und fon; 
der Gefährde halten wollten, wie dann Ageſilaus 
mit der pünftlichftien (12) Gemiffenhaftigkeit- bei 
dem geſchloßnen Vertrage blieb. Tiſſaphernes bins 


(11) zum Beſten derLacedaͤ⸗ 
monier eine Uebereinkunft 
‚mit dem Rönige zu vermitts 
len — Vr Lacedaemonüs cum 
rege conueniret — h. vt La- 
cedaemonii, quae vellent‘\ a re- 
ge impetrarent, id eſt, vtıex 
Perfarum fineret ciuitates Grag- 
eraeAliaticas liberas eife, ſuis- 
que vti legibus. Unrichtig leſen 
Manche: ve Lacedaemonin cum 
rege conuenirent. Soll conue- 
nire fo viel heißen ale pacilci, 
oder conientire, alsdann ſagt 
man nicht homines conueniunt, 
fondern res conuenit, oder de 
re conuenit. In diefim Vers 
ftande ſchreibt Juſtin: Qui- 
buscum fibi de pace cönueniret. 
21, 2. $lorus: Viro cum vi- 
ris facile conuenit, 3, 22, 3: 
Nepos. Quae interregem Pau- 
laniamqne conuenerant. 4, d. 
und Livius: Nam re id qui- 
‚dem inter collegas conuenerat. 


ar 26. 


(13) ın qua pactione fumma 


s 


ges 


fide paanfı t Ageflaus ns N. iA 
eo manfıt, quodconuenerat. Die 
Konftruftion maneıe mir der 
Prapofition in ift fehr gut La⸗ 
tein. So fchreibt Nepos im 
Eumenes: Quam cum iinperaf- 
fet, in fide non manfıt, Caͤſar: 
Neque iis, neque eorum ſociis 
iniuria bellum illaturum, fiin 
eo manerent, quod conueniſſet. 
De. B. ©. i, 36. Cicero: 
Earum beitiarum quaeque ſunm 
teneus munüs manet in icge 
naturae, und Mela: poſtquam 
in eo, quod conuenerät, non 
manebatur, I, 7, 40. Eben 


fo gebrauchen die Sriechen iht 


Vetbum —2R 3. B. 
—R TORE opxoIlG h. ma- 


nere in hde, ELLALEVEID VOL 
h. in leze manere , nnd „der 


Evangelift Lukas 7ruceı 61 
peveids 


(13) 
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gegen machte weiter nichts, als Zuruftungen zum. 
Kriege. Dies wußte der Lacedamonier, und nichts. 
deftsmeniger hielt er ganz feft über feinem Eide: ia 
er fagte gar, „.von feiner Seite gewinne er viel 
dabei, daß fich durch den Meineid Tiffapbernes nicht 
nur die Menſchen abgeneigt mache, fondern auch 
die Rache Gottes zuzoͤge; er hingegen durch die 
Haltung: feined Schwurg den Muth bei der Armee 
verſtaͤrkte, wenn ſie wahrnehmen wuͤrde, daß es 
nicht nur der allmächtige (13) Gott mit ihm halte, 
fondern daß ihm auch die Menfchen immer (14) 
geneigter würden, fintemal fie fich. gewöhnlich zum 
Vortheile derer beeiferten, die fie Beweiſe von Ges 
wiſſenhaftigkeit fehen liefen. 


Drittes Hauptſtuͤck. 


GER nach dem völligen Ablaufe des Waffenftills 
des hatte Tiffanhernes ale feine Völker in Karien 
(1) zufammengrzogen, in der Meinung, die Seins 
de würden da vorzüglich einzubrechen fuchen, weil 
er hier feine meiften Haͤuſer hafte, und das Land 

ſel⸗ 


(13) Deorum numen facere fe- 
cum — h. fibi adefle , fauere; 
fe defendere et tueri. 

(14) hominesjue fi cncilia- 
ri amiciores —— h, homines amı- 
cos fibi concıliari magis. Unter 
dieſer Erflärung iſt des Lam— 
bins Kritik unnoͤthig, welcher 
amiciores aus dem Texte aus— 
maͤrzen wollte. 


Mepos.) 


(1) Nicht blos um der von 
Nepos angegebenen Grunde 
willen, ſondern weil auch Age⸗ 
filaus fi hatte verlauten laſ⸗ 
fen, er wolle in Karien einen 
Markt anlegen: Erzı Ka- 


uav Treo dA’yopav 
magasaeualewv, Kenoph. 
in Ageſil. P. 516. 

Aa (2) 
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felber für außerordentlich reich in den damaligen Zei- 
ten gebalten wurde, Allein Agefilaus wendete fich 
nach (2) Phrygien und war ſchon mit Ausplündern 
fertig, ehe fich Tiffaphernes noch irgendwo in Be; 
mwegung fegen fonnte. Nachdem er nun alle feine 
Soldaten durch die (3) grofe Beute, die fie gemacht, 
fehr anfehnlich bereichert hatte, fo führteer die Armee 
in die Winterquartire (4) nach Epheſus zuruͤck, leg: 
te dafelbft (5) Gemwehrfabrifen an, traf Vorfehrun, 


gen (6) zu dem nächften Feldzuge mit ber größten 


(2) Frontin redet von Ly— 
dien. Agefilaus Lacedaemonius, 
quum inferret belium Tiffapher- 
nae, Cariam fe petere fimula- 
vit, quafi aptius locis montuo- 
fis aduerfus hoftem, equitatu 
praevalenteın, pugnäturus. Per 
hanc confilti oftentationem au®- 
cato in Cariaın Tiffapherne in 
Lydiaın inrupit. Vermuthlich 
find bier zween verfchiedne 
Feldzüge mit einander ver: 
knuͤpft, und zwei Stratages 
mata in eins zuſammengezo— 
gen worden f. F. 4. Srontin. ı, 
8, 12 vergl. Plut.T. 3. 9. 631. 


(3) Xenmarwv apIo- 
yay gru;isucer. Plut.l.c. 
(4) Aus Mangel an Reute⸗ 
zei, und meil ſich beim Opfer 
eine Leber ohne Kupf zeigte: 


Toıc Ö Immwow (Aar- 
TWFEG, Xu Toy IEwV 
droßuy Davaray, d- 
vaXwonoas &ıc EQeoor, 
IT IROV curnvt. Plut. Ic. 


Be; 


(5) Mit Anfalten, die €: 
phefus zur Werkſtaͤtte des 
Kriegs zu machen ſchienen, 
To ee yacnpIov TOU 7rO- 


Asov , wie fih Kenophon 
ausdruͤckt. Gewehr: und Waf— 
fenfabrifen legt man nemöhn- 
ih in großen Bekungen an. 
Deftinantur validae ciuitates 
exercendis armerum oflicinis. 
Tecit. Hill. 2, 92. 

(6) Mazna induftria belum ap- 
parauir, Apparare bellum und 
parare bedeuten bei unferm Ne: 
pos einerlei. Auch Lwius und 
andere Hiſtoriker ſchreiben 
nicht ſelten apparare bellum; 
daher Appatatus belli — die 
Zurüſtungen zum Kriege. Ex- 
hinc bellum, ſed apparatus hor- 
ribilis. Flor. 1, 18, 6. — 
Induftria — nicht ſollertia: 
das lezte Wort bezeichnet die 
natürliche Geſchaͤftigkeit; In: 
duftria eine Betriebſamkeit, 


die von der Kunſt und dem 


Wiſſenſchaftlichen unterſtüzt 
wird. Mit welcher ie 
am ⸗ 
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Betriebfamfeit, und fegte, damit feine Leute auf dag 
gefchwindefte bewafnet und fo (7) herrlich, ale es 
nur fein fonnte, außgerüftet würden, für dielenigen 
Arbeiter Preife aus, die fich dabei vorzüglich ges 
fickt und emfig beweifen würden. Und bei den 
Uebungen machte er eg eben fo. Alles (7) erhielt, 
was fich hervorthat, große Sefchenfe von ihm, und 
dadurch brachte er eg fo weit, daß feine Armee voll: 


kommen gut gerüftet und geuͤbt (8) ward, 
Aa 2 


famfeit er fich aber zu Ephe— 
fus eine Reuterei zugelegt, 
woran es ihm fehlte, dag er: 
zaͤhlt Plutarh ausführlich. 
ir mierfen uns nur im Fol⸗ 


genden die Hauptſache: 477- 
7TIROV GCuunyYs, TOIG EU- 
MOLOIG TROUTwV, © MM 
BsAorrau sparevic dal, 
TALLOXEIV Eracov IT- 
TV AT gaUToU HU 
avdoa. Plut. I, c. p. 632, 
f99- 

(7) Ein Beweis, daß die 
ſchoͤne Ausrüſtung nicht noth— 
wendig einen feigen Soldaten 
macht. Gepuztes und ſtrah— 
lendes Gewehr in der Eonne 
wirft einen kriegeriſchen Blitz 
vor ſich hei, mie fin Onoſan— 
der auedrüdt: nun yueyaı 
yap dıyuaı aaı Aau- 
708 Zion, xi 77006 @N- 
Ania Tapahagpmzıpov- 
Ta mo: ayrabyuay N- 


Aber 
ge⸗ 


As, deiıvnv dcparnv 


TTOAEUOU AVTITTEATT AUS 
oder wie Virgil die Erſchei— 
nung eines aufmarfcirten 
Heres ſchildert: late fluctuat 
omnis aere renidenti tellus, 
Georgic. 2, 281. 

(8) Alles erhielt, was 
fich hervorthat, große Ge⸗ 
fchenfe von ihm — Qui ce- 
teris praeititerant, magnis eos 
affecit muneribus — Aflicere 
bezeichnet im Allgemeinen eine 
iede auf einen andern überge— 
hende Handlung,und muß nach 
den Umftänden der Sache, die 
auf Jemand übergeht, ver- 
teurfcht werden. 

(8) Will der General mit 
einer tüchtigen und geuͤbten 
Armee ins Feld rüden, ſo 
muß er die Winterquartire 
durch Vorübungen zu nugen 
wiſſen. — Si bella tonant, 
prius agmina duris exerce flu- 
diis et faeua praeftrue Marti. 
Non brumae requies, non hi« 
bernacula fegnes eneruent tor- 
pore manus, Rlaudian. de 
4 Conſul. Jonorii. v- 320, 


(9) 


- 
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gegen die Zeit, die er zum Aufbruche ſeiner Voͤlker 


aus den Winterquartiren für bequem (9) hielt, fah 
er zum voraus, daß die Feinde, im Falle er aus: 
fprengen liefe, wohin er zu marfchiren gedächte, dem 
Gerüchte keinen Glauben beimeffen, fondern ganz 
andre Gegenden befeßen, und nicht zweiflen wuͤr⸗ 
den, er werde gerade was anders thun, als was er 


hätte ausfprengen laſſen. Und dies traf ein. Denn 


. 


da er (10) vorgegeben hatte, er würde gegen (13) 
Sardes marfchiren, fo dachte Tiffapbernes nun zum 
zweitenmale (12) wieder auf die Vertheidigung von 


Karien, 


(9) Qum tempus effet vifum, 
copias extrahere ex hibernaculis 


— Kaupov d’ ovTog audi, 
sußarem ec nv TOAE- 


piav. Tempus h. AAUPOE 5 
opportunum tempus, Plut.T. 


.p. 634. 
i (16) { oben Anmerk. 2, 


Tleoumev &ıg Avdıav 
amafım, Enerı ıbevdo- 
Hwos ETAUIE Tıoa- 
Depynv, dAA Exeivog sav- 
mov &£nmarıse, dia nv. 
umge drarny 
arıcay Ta AyncııAaa; 
xaı vuvysyduroy arlac- 
Iaı Tns Kapıac vous-, 
lav, Sons duoımmS, 
TOM To ITTIRD Adı- 


‚Allein er betrog ſich in feiner Vorftellung. 


Age: 


zouwvoy. Plut. T. 3. p. 
634. vergl, Polyan. 2, 9. 
O uw Ilepong wpwuce 
Kapıay Qurarser, 0 
de Auzwmv xzarsdeans 
Avdıay aaı Asıay rOR- 
ANV HALTET UpEN, 


(1) Sardes, Zaupde , 
die Hauptſtadt von Fydien un— 
ter dem Berge Tmolus. Beim 
Ptolemaͤus beißt fie im Ein: 
auları Gartis. 

(12) Er Dachte num zum 
sweitenntale wieder auf die 

ertheidigung von Rarien 
— candem Cariam ditendeu- 
dam putavit — h. etiam hac 
vice; hac vice rurlus Cariam 
defendendam putauit. — Re- 
petit et denuo commemorat 
Idem, Nam {uperiore anno Ca- 
riam tutatus fuerat Tiflaphernes. 


(13) 


4 
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Ageſtlaus hatte ihn durch fein Stratagem übertölpelt, 
und nun brach er zum Schuge feiner Sreunde zu 
fpai auf. Denn. viele Derter waren bereits erobert, 
als er dort (13) anlangte, und Ageſilaus, der gros 
fe Beute gemacht hatte, lied den Feind, weil er ihm. 
offenbar (14) an Meuterei überlegen war, im freien 
Selde fo wenig an fich fommen, daß er nur in fols, 
hen Gegenden ins (15) Handgemeng fich einlieg, 
wo das Fusvolk dag Lebergemicht haben mußte, 
Kam man daher an einander, fo fchlug er allemal 
den Feind bei aller feiner Ucberlegenheit an Wolf, 
und ergrif während feiner ganzen Unternehmung auf 
Aſien (16) ſolche Masreglen, daß ihn iedermann in 


feinen Gedanfen ald Sieger betrachtete, 


Aa 3 


* 


(13) Um vier Tage ſpaͤter, 
als Agefilaus, wie Ernuphon 
melder , woraus denn erbelkit, 
wie ſehr ſich Tiffapbernes de: 
eilt, um den Geinigen bei: 
jufpringen und daß es mahr 
ft, wenn Blutarch ſchreibt: 


waryaalsTo HaTı GWE- 
onv ersıIev du Bonds 
Tirapepvne 1. cv. 635. 

(14) ns viderer hoftes equi- 
tata füperare — N, quod ho- 
ſtes pquitatu fuperiores effe in- 
telligebat — FEwpwy ToUG 
TOAEWUIOUG ITTMOAPA- 
TEYTAC. 

‚Cı5) Nepos erzähle hier 
nicht vollKändig genug. Agefi: 
laus lies ſich ſchon mit feinem 


Vier⸗ 
Gegner in cine Schlacht ein, 
tobald er mit feiner Reuterei 
in Lydien anlangte, und ehe 
ſich noch das Fusvolk mit dere 
fel-en vereinigen. fonnte, und - 
war nach dein Kenophon am 
Miander. Xenoph. de Reb. 
gr. 3. vergl, Plut. T. 3. p, 
635. | 


(16) Er erarif während 
feiner Unternehmung auf 
Afien folche Maͤsregeln — 
Sie in Afıa veriacus et — Ds 
eum in Alia fe gef. Daß 
Verlari vor den Masregeln, die. 
Temand ergreift,gebraucht wers 
de,erhellet auch auef.Igendem? 
Temere in ac'e verfari et manu 
cum holte confligere‘ immane 
quiddam et beiluarum fimile 


eit. Cic. Off. 1, 2 
(1) 


Ageſilaus. 
Viertes Hauptſtuͤck. 


Miete machte er auch fehon in feinem (1) Her; 
zen den Plan, ‘gegen die Perſer aufzubrechen, und 
dem Könige felber. (2) zu Leibe zu geben, al8 man 
ihm, von Haus aus, durch eine von den Ephoris 
abgefchickte (3) Botfchaft, hinterbringen ließ: „Die 
Athenienſer und Böotier hätten den Lacedämoniern 
den Krieg angefündiget., Er möchte alfo ohne An: 
fand fommen . Und diefer Patriotigmus macht. 
der ihn hier nicht eben fo ehrwuͤrdig, als feine im 
Kriege bewiefne Tapferkeit? Unſer große Mann, 
der eine fiegreiche Armee Fommandirte, und die größ: 
te Hofnung hatte, das perfifche Reich zu erobern, 
untermwirft fich mit der größten (4) Binnigfeit den 

| Be: 
dgınveras 7reos autor 


Erinvdidas 6 Zrraprıa- 
TNG, ARAYYyArSV on 
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(1) Animo meditari. h, in 
animo cogitare atque inftitue- 
re. h. 2 €EWwonadt. 

(2) Proficifei in Perfas et 


spfum regem adıriri — eyvw 
KU MEOTW XKopelv AU — 
eg TOU TWMATOG 
Barıra aaı rns iv Ex- 
‚Baravos xaı Zsoos 
wudaımovias diauaXsc- 
Io. Plut. T. 3. p. 648. 


(3 Nuntius ei domo venit 
ephororum miffu. Diefe Stelle 
braucht nicht fo £ünftlich er: 
Elärt zu werden, mıe fie Sta: 
veren meitläuftig erläuterr. 
Man nehme fie ganz eigentlich; 


TOAUG MERIEGHNE TV 
Zmapıny moAsuog €)- 
ANVINOC, KALI KAAYTH 
£xeıvov 01 Epopas, x @ 4 
xeAeuscı TOIG 04804 Bon- 
Je. Dlut. I. c. 


(4) Tanta modefia dito au- 
diens fuit — Unter diefen 
Umſtaͤnden ſchildert ibn auch) 


Plutarch: 7rws 8x nv agı 
ov Tyv ZAaprnv Maxd- 
eıras ng AynsıAaou 

Ti- 
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Befehlen abweſender Obrigkeiten, gleich als waͤre 
er, wie ein andrer Privatmann, in der (5) Vers 
ſammlung der Stande zu Sparta gegenwärtig! 
Hätten fih doch nur die römifchen (6) Zeldherrn 


Aa 4 


TIRAnG Vοασ, TAUTHV, a 
7705 TOUG voMouc tvAz- 
Peaas; os dua vo ru 
oxuraAnm &AFesıv, &v- 
TUXIaVy TOOaUTmW — 


duvaum mapscay mau 


TnAmauras &Awıdac 
Von ysuwas ade as 
MEOEUEWOG, EUFUG aive 
TREUGEV ATeAsurnto Ei 


eey@. Plut. I. c. p. 650. 


vergl. Paufan, 4, 17. p. 
321. 

(5) V fi priuatus effer in co- 
mitio Spartae  Comitium lo- 
<us, vbi comitia peragebanttır, 
pro ipfis comitis pefitus eft; 
eDopeiov 4, Curia Ephotorum. 
Des lezten Worts bedient fich 
Zenophon. Vermuthlich bat 
Nepos dies Wort zu weit auss 
gedehnt , um feinen Römern 
verftändlicher zu fein. Die 
bieher gehörige Stelle des Xe⸗ 
nophons ift diefe: Mey diw- 
GepovTwg n & ev TwEOO- 
PEID,ETUXEV Ecntwc Mo 
VOE TER TOUC Tevre. 
Doch dus Volk zu Spa'ta ver: 
lammlere fich im Ephorio eben 


fein 


fo, mie das zu Rom im Ko: 
mitium, 


(6) Cuius exemplum vrinam 
imperatoresnoftri ſequi voluiffent ! 
h. fecuti fuiffent. Nepos redet 
von römifchen Feldherrn. Im- 
peratores noftri h. imperatores 
ciuitatis; patriae noftrae, im 
Gegenjaße aufs peregrinum. 
So ſchreibt Tereng: Haut fi- 


milis virgo’ft virginum noftra- 


rum, quas matres ftudent de- 


miſſis humeris effe, vind&o pe- 
ctore, vt graciles ſient. Terent. 
Eun. 2, 3, 21. Allſo iſt bier 
der Verſtand eben fo zunehmen, 
mie oben in der Morrede: 
quae Omnia apud nos partim in- 
famia, partim humilia, atque ab 
honeftate remota ponuntur; oder 
wie das Nachfolgende: Plera- 
que nofris moribus funt decora, 
quae apud illos (fc. Graecos) 
turpia putantur , und dies bes 
meift die Folge: Quem enim 
Romanorum &c — Uebri⸗ 
gend ſchließt man aus _diefer 
Stelle, daß der Verfaſſer die: 
fer Biographien noch in den 
Zeiten gelebt, wo Rom noch 
feine freie Verfaſſung hatte. 
Denn diefer Seufzer zielt 
ganz deutlich auf den J. Eäs 
fat, welcher das Kommando 
der Armee wider des Senats 
Befehle, und gegen die Ger 
fee behielt. 


(7) 
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fein Beifpiel zum Mufter nehmen wollen! Doch ich 

Ienfe wieder dorthin ein. Unfer Held 309 dem mächs 
tigften Reiche einen guten Namen vor, und hielt eg 
für rühmlicher,, den hergebrachten Gewohnheiten 
(7) feines Baterlandes gemas zu handlen, ale (8) 
Afien im Kriege zu übermwältigen. In dieſer Gefin; 
nung lies cr alfo feine Völfer über den Hellefpont 
feßen, und mit einer fo außerordentlichen Geſchwin—⸗ 
digfeit, daß er zu dem ganzen Marfche, den (9) 
Terreß_ erſt gegen ben Verlauf (10) eines Jahre 
zurüclegte, nicht mehr als dreifig (11) Tage brauch⸗ 


(7) cAouevoc dyrı ToU 
yaeyısog eıyaıiv rn Acid, 
oixoı Ta yomıma uw 
apXe, Ta vomima de 
dexeoIa. Xenoph. p. 


515. 

(8) Er hielt es für ruͤhmli— 
cher, den hbergebrachren Ge: 
wohnheiten feines Vater: 
landes gemaͤs zu bandlen, 
als Afien ım Kriege zu über: 
wältigen Muito :glor:ofus 
duxit, fi infitutis patriae pa- 
ruiffer, quam fi bello fuperaffet 
Afam — Für multo gloriofius 
duxit, patriae inftitutis paruiſſe, 
quam bello duperaffe Aftam. 


(9) Daß er zu dem gan: 
zen Wiarfche, den Xerres 
erſt gegen den Verlauf ei: 
nes Jahres zuridlegte, 
nicht mehr, als dreifig Tage 
brauchte — Pr, quod iter 
Kerxesanno vertente confecerat, 
hie tranfierit triginta dichtts — 


ft. 


Tranfire iter wird bier eben fo 
gebraucht, wie fonft ttanfire 
fümen, mare, faluum geſagt 
wird. Man bemierfe zum an: 
dern, daß bier das Nelativ 
dem Subftantiv, auf das es 
ſich bezieht, vorgefest worden 
iſt, nach eben der Kegel, wie 
Dirgil: Vixi et, quem dederat 
curlum fortuna, peregi; oder 
Phadrus: Quae debetur pars, 
tolle, für tolle, quae debetur, 
partem; oder Livius: Quod 
populus in fe ius dederit, «eo 
vfurum fchreibt. 

(10) Gegen den Verlauf 
eines Jahrs auno vertente — 
h. anno fe vertente — Cuius 
curfus natura eodem vertitur, 
vbi inceperat; dum fol percur- 
rens duodecim fıgna, eodem 
vnde profecius erat, redit. Cen⸗ 
forin. De D. ri. C. 19. 


(11) Unter ſeht vielen Hin— 
derniſſen, die man ibm beim 
Durchmarſche in Thracien und 
Macedonien in den Weg Ieg: 

it, 
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te. Und ſchon war er nicht mehr weit vom Pelo— 
ponnes, als ſich ihm die Athenienſer und Boͤotier 
nebſt ihren uͤbrigen (12) Verbuͤndeten bei (13) Ros 
ronea entgegen fielen wollten. Allein er fhlug fie 
alle in einer (14) entfcheidenden Schlacht. Die 
größte Ehre, die er fich bei dieſem Siege erwarb, 
mar biefe, daß er — als man ihn wegen der wies 
len Fluͤchtlinge, die fich in den Tempel (15) der 
Minerva geworfen hatten, befragte, was er ihrentz 
wegen für Ordre gebe — feiner verſchiednen Wun— 
den (16) ohngeachtet, die er in dem Treffen befoms 
nen, und mitten unter den Aeußerungen des Zorng 
gegen alle, welche wider ihn gefochten, daß er, fas 
geih, feinem Zorne die Religion vorzog, und ih— 
nen (17) nicht das Mindefle Leids zu thun befahl. 

| Yas Daß 


den Schlacht — Graui proe- 


te. f. Plut. p. 651. fag. Tri- 
ginta diebus — ueroy n 


uni gerade fo viele Zeit, 
als Terres auf feiner Flucht 
ohne Armee brauchte. 2,5, 3. 


(12) Die andern Verbüunde: 
ten waren Argiver, Korin— 
thier, Yenianen, Euboenfer, 
Lokrer. 

(13) Roronea, Kopwve- 


1%, eine Stadt von Boͤotien 
auf einer Anhöhe nicht meit 
vom Berge Helifon, nah dem 
Strabo. Die Neuern hinge— 
nen fegen fie an die Miindung 
des Cephiſſus, und folglich 
meiter von dem Helikon ab. 
(14) Jn einer emtfcheiden: 


le — In einem Haupttref⸗ 
fen, wo es auf beiden Seiten 
hitzig hergieng. | 

(15) In dem Tempel der 
Minerva bei Ston, einer tbeiz 
faliichen Stadt; in Tempium 
Mineruae Itoniae. Urſpruͤnglich 
fell die Göttin dieſen Brina- 
men von Itonus, einem Soh⸗ 
ne des Amphiktyons baben. 

(16) etſi aliquot vulnera ac- 
ceperat eo proelio — Hd 
MER UMOo TOaumarov 
TOAA@V xXxCOC TO Cw- 
pa Öiansımevog. Plut. 1. 


c: P. 656. 
(17) Eos vetuit violari — 


cal 
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Daß er aber die Dempel der Götter wie unverley 
liche (18) Heiligehümer behandlen ließ, das that 
er nicht blog in Griechenland, fondern auch bei den 
Barbarn, wo er alle Bilder und Altäre mit der 
größten Gemiffenhaftigfeit zu erhalten fuchte. Eben 
Deswegen fagte er manchmal öffentlich: „er wundre 
fih, warum man nicht auch die für Tempelsfchänder 
halte, welche ſich an den dahin geflüchteten (19) 
Flehenden vergriffen, oder daß man Leute, die die 
Religion (20) herabwurdigten, nicht mit eben fo 
harten Strafen beimfuche, wie iene andre, fo die 
Gotteshaͤuſer beraubten “. 


Ä Fuͤnftes Hauptftüc. 
Nach dieſem Treffen zog ſich der ganze Krieg in die 
Gegend um Korinth herum zuſammen, und darum 


nannte man ihn den (1) korinthiſchen. Hier blies 
ben 


0001 UYTOl T@y TOAs‘ 
—R ic To iegov HATE- 
Dvyoy, mayrat e1eAct- 
cev PeInva. l. c. p. 657. 


(18) Vt templa Deorum fan 
fa haberet. — Fanctum eſt, 
quod violari neſas eſt. 

(19) Dieſe game Stelle iſt 
aus dem Eenophon gene mmen: 
inerac de Jewv Sk EX- 
Io: EBıalaro voran 
&Aoyor eyas TouG Mey 
e£ ie0wv KAETTTOVTEG 


— aA. rouc 
de Boncov ineras d7roc-, 
Rrwvras,tvreßes nyuc- 
Ya. In Agefil. vergl. S, 
80. Anmerk. 7 

(20) Die MNigion herab⸗ 
würdigen — Religionem mi-- 
nuere — h. laedere, violare, 
in eben dem Verſtande wie man 
Maieftatem imminuere fchreibt. 

(1) Gerade ſo Diodor: 


Toy KAT TOoV TOAEUON 
deiveoy Fregı nv Kog$ov 
Yırousyay, © TObACAͥo 

öv- 
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ben in einer einzigen Echlacht von feindlicher Seite 
iehen taufend Mann auf dem Plage, unter des 
Ageſilaus Anführung, und diefe Begebenheit fchien 
der ganzen Macht feiner Widerfacher. den legten Stos 


gegeben zu haben. 


Nichts deftomeniger warb unfer 


Held fo (2) wenig übermüthig bei feinem (3) Ruh⸗ 
me, daß er vielmehr das Unglück von Griechenland 


öuros #xAnYn Kopur- 


Jıaxoc. Libr. 14, 86. vergl. 
Xenoph. Yift: Gr. Libr. 4. 
Paufan.3,9. p. 228. Es waͤh⸗ 
tere diefer korinthiſche Krieg 
acht Jahre, und wurde durch 
den antalcidifchen Frieden beis 
gelegt. 

(2) Unfer Zeld ward fo we: 
nig übermuüthig bei feinem 
Auhme, daß er vieimehr 
das Unglüd von Griechen: 
land auf das Mitleidigfte 
beflagte — Tantum abfuit ab 
infolentia gleriae, vt commife- 
ratws fit fortunam Graeciae — 
Die Konkruftion mit tantum 
abfuit ift irrigermeife von den 
Altern und neuern Gramma⸗ 
tifeın für eine Eleganz ange: 
schen morden. Das Tantum 
thut hier weiter nichte, als 
was ed in den gemöhnlichen 
Faͤllen thut, wo es die Rede 
für ein beftimmtes Mas der 
Größe verftarfen ſoll, gerade 
indem Sinne, mie adeo bei ans 
dern Zeitwörtern. So fchreibt 
Nepos: tantum abfuit a cupi- 
ditate pecuniae, vt &c. für 
adeo pecuniae non fuit cupidus, 
25, 12 7, 2, 


auf 


(3) Abfuir ab infalentia gloriae. 
Ich habe die natürlichfte Be: 
deutung des Worts Gloria bei⸗ 
behalten. Andre wollen es 
durch Gloriatio etklaͤten. Sie 
berufen ſich auf die Stelle im 
Tacitus, Plerique inuſi fibi, 
ſed iactantia gloriaque ad poſte- 
ros. Annal. ı, 8, 2. Ällein 
auch hier möchte ich nicht von 
der ordentlichen Bedeutung des 
Worts abweichen; Auguſt thats 
aus Prablerei und um des 
Nachruhms willen. Unterdeſ⸗ 
ſen iſt es doch auch wahr, daß 
Nepos bier fu verſtanden wer— 
den kann, wenn man eine Pas 
rallelſtelle aus dem Timoleon 
zu Hülfenehnen will: Nihil vn- 
quamneque infolens neque glo- 
riofum ex ore eius exiit.20, 2,2- 
Vonderfage, worin fich damals 


Agefilaus befand, ſagt Xeno— 


phon: dx eDnoIeic Dave- 
O6 syevero, nnd Plurarch: 
> j W 

dux 09-In weg zongsede 
ETrnpILEVOG. Quantum in ıllo’ 
fuit, ıta vicit, ve nemo victorem 


fentirer. Juſtin. 9, 4, 1. Sua 
victoria infolenter non eft glo- 


riatus. Caͤſ. 2, &, I; 14. 
(4) 
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auf das mi kleibigfte (4) beflagfe, weil die vielen 
Leute, die er gefchlagen, blos durchs Verfehen feiner 
MWiterfacher waren niedergemacht worden. Gries 
chenland hätte namlih, wenn es nur den Kopf (5) 
‚am rechten Drte gehabt, mit ienen vielen Menfchen 
die Verfer züchtigen (6) können. — Da er feine 
Hiderfacher in die Veſtungswerke hinein gefricben 
‚hatte, und ihm viele zuredeten, er möchte Korinth 
belagern, fo gab er zu (7) verfichen, ein Plan von 


(4) Ware ed wahr; mas 
Divdor vom Agefilaus faat, 
daß er von Natur zur Thaͤtig— 
Feit aufgelegt gemefen fei, und 
den Krieg lieb gehabt babe, 


Que dewCINog aa Qi- 


A0ToAEMoG, fo möchte die 


Aruſſerung feines Witleidens 
en nur Verſtellung geweſen 
ein. 

(5) Si ſana mens eſſet — 
h. fi Graeci mentis ſuae fuiſſent 
compotes; im Gegenfage auf 
mentem laeuam, pder malam. 


Denn mens bona fommt in. 


vem nämlichen Sinne, wie 
ınens lana vor. Da der [atei: 
ziſche Ausdruck fprüuchwörtlich 
gebraucht wird; ſo habe ich 
im Teutſchen ebenfalls ein bes 
fanntes Sprihmort gewaͤhlt. 

(6) Die aanze Stelle , die 
bierber gehört, lefe ih nad 
folgenden Unterfcheidungszei- 
chen: Namque illa multitudine, 
fi fana mens effet, Graeciae 
füpplieium Perfas dare potuiſſe. 
Heufinger lat andre angenom: 
men: Nwrsue illa multitudine, 
ii line mers effet Graeciae, 


der 


fupplicium Perfas dare potuifie. 
In beiden Fällen kommt ein 
richtiger Berfland heraus. Der . 
tinfrine ſcheint aber dem 
Epradgebrauche gemäfer zu 
fein, da lupplicium dare, im 
Einne von luere, oder puni- 
ri, gewoͤhnlich mit einem Das 
tiv konſtruirt wird. So ſchreibt 
3z. B. Teren: Et dabis ei vltro 
fupplicium. Eunuch. 1, 17 25. 
und ſm Heavton. Interea vs- 
que illi de me fupplicium da- 
bo. 1, 1, 86 — Libriging 
muß illa multitudine in der 
lateinifchen Verbindung als 
ein abſoluter Ablativ angeſe— 


hen und durch quum tanta fuiſ- 


ſet multitudo erklaͤrt werden. 
(7) Er gab-zu verſtehen, 
ein Plan von der Art ſei 
unter feiner Tapferfeit — 
negauit, id ſuae virruti conueni- 
re — Ih. negauit, viro forti, 
qualem fe videri velit, dıgnum 
effe, Conuenit mit einem Das 
tirus Eubiecti beißt fo viel. 
als decer. Unten ſchreibt Ne— 
pos in diefer Bedeutung: Nen 
conuenire Antigoni prudentiae, 
vr Sic deuteretur victo; es ma⸗ 
che 
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der Art ſei unter ſeiner Tapferkeit. Denn (8) er 
ſei wirklich der große Mann, das ſagte er ausdruͤck— 
lich, dem es nicht um die Eroberung der beruͤhmte⸗ 
ſten Staͤdte von Griechenland, ſondern nur blos 
darum zu thun ſei, Leute, die in der Irre waͤren, 
wieder auf den rechten Weg zu fuͤhren, und ſollte 
es auch mit Gewalt geſchehen muͤſſen. Denn wol— 
len wir, ſprach er, die vertilgen, welche in unſrer 
Geſellſchaft den Barbarn die Stirne (9) boten, ſo 
werden wir uns unter einauder ſelbſt beſtuͤrmen und 
zerſtoͤren, unterdeſſen (10) iene ruhen, und ſind 
wir dann nun damit fertig, ſo koͤnnen ſie uns, oh⸗ 
ne (11) große Muͤhe, ſo bald ſie nur wollen, un— 
terdruͤcken. 


Sechſtes Haupfſtuͤck. 
n der Folge holten ſich (1) ungluͤcklicherweiſe die 
La⸗ 


che der Klugheit des Anti— 
gonus wenig Ehre; es ſei 
unter der Klugheit des An— 
tigonus ꝛc. Kumen,.ıı, 3. 
(8) Er ſei wirklich der 
große Mann — Se cum ef 
ſe — h. talem tantumque vi- 
rum. Es beſtimmt alfo das 
Pronomen mit Nachdruck und 
Erhebung. In dieſem Sinne 
ſchreibt Cicero: Is enim tu vir 
es, et eum ıne elle cupio, vt 
&c, ad Sam. 5, 8. Gewoͤhn— 
lich wird die Verbindung ın 
diefer Konſtruüttion mit dem 
Relativum Qui ſortgeſezt. Es 
fomnıt aber dach au ve vor. 
(9) Welche in unſrer Ge: 
tellfchaft den Barbarı die 


Stirne boten — Oxi nobis- 
sum adwerfüs barbares ffeterun: 
— h. qui aduerfus arma tule- 
sunt; qui contra arma tulerunt; 
qui aduerlus reftiterunt. f. 5, 
8. Anmerk. 13. S. 348. An: 
merk. 17. 

(10) Ilis quiefcentibus h. ni- 
hil fe loco mouentibuıs. 

(#17) Sine negotio h. fine dif- 
ficultate, finelabore. Quicquid 
enim diriicile eft et moſeſtum. 
id negotium faceflit. 


(1) Interim accidit ila eala- 
mitas apnd Leuctra Lawedaemc- 
nis — h, illam apud Leuära 
cladem acceperunt Lacedaemo- 
nii, 


— (2) 
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Lacedaͤmonier iene große Schlappe bei (2) Leuktra, 
bei welcher Gelegenheit ſich Agefilaus, um nicht da> 
hin aufbrechen zu dürfen, gleich ald wenn er mit 
prophetifchem (3) Geifte den Ausgang vorher fühe , 
auszuziehen (4) weigerte , ohngeachtet ihn alles 
zum Auszuge zu nöthigen fuchte. Aber den großen 


Feldherrn zeigte er wieder, 


ale Epaminondas Sparz 


ta belagerte, und die Stadt nicht einmal (5) Mauern 


(2) Manche Handfchriften 
fefen apud Leudram; aber its 
tig. Leuftra it cin Neutrum 
plurale. Der Ort Leuktra lag 
in Böotien auf der Weftfrite 
von Theben in der Strafe, 
die von Plarara nach Thefpiä 
führte, und muß vom lakoni— 
ſchen Leuktrum, oder Zeufira, 
welches beim Plinius vor: 
fommt, unterſchieden werden. 
Strab. 9. p. 285. . 

(3) Gleich als wenn er 
mit prophetiſchem Geifte 
ven uusgang vorberiche — 
Ve fi de exitu diuinaret — Die 
Leſeart de exitu beftätigt Dio⸗ 
Dorf. ıe. menn er ſchreibt: 
Uceeov de a Twv Wmo- 
TerssuaTwy EdogeW Er 

> 2 
aöν  Aropav- 
ow, ai Jewy TE 
Xen ov EIONAEVAL Die 
Konſtruttion mit der Praͤpoſi⸗ 
tion de fommt ebenfalls beim 
Cicero vor. Sed ego a princi- 
pio quum diuinare de belli diu- 
ruırnitäte noffen. ad Brut. 18. 


(4) durog © AynaıAa- 


hat⸗ 


06 non 7FEOS Tag gpareı- 
a; drreıpnnu dia To yn- 

a6 — Erbhatte wegen fei- 
nes hoben Alters den Kriegs— 


dienften bereits entfagt. Plut. 
l. c. p. 690, 


(5) Sparta war die Haupt- 
ftadt von Lakonika. Man 
nannte fie in der Folge auch 
Lakedaͤmon. Sie lag mitten 
im fandean dem teten Ufet 
des Furotas, mar Eleiner als 
Athen, und hatte Feine Rings 
mauern, fo lang fie noch im 
MWohlfiande und mächtig war. 
Xenophon fagt daher vum A— 
Nahe gerade in dem Zu: 
amenbanze, iworın bier Ne— 


pos redet: HuLws disQuAake 
nv WOANW, ZU TAUTa 
drssxXıgov Eray, und im 
ſiebenten Bucde feiner griechi— 
ſchen Geſchichte vergleicht er 
Sparta mit einem Neſte, das 
feine Verteidiger bat. Es zen 
Ken, Yua wi more 
TEOTEAIWN, EEnyyede 

Ta 
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hatte, ſo daß es damals Jedermann begrif, Sparta 
wuͤrde ohne (6) ihn aufgehoͤrt haben Sparta zu ſein. 
Denn er rettete Allen das Leben in dieſer Gefahr 
durch feine (7) entſchloßne Geſchwindigkeit. Als 
naͤmlich in der erſten Angſt beim Anmarſche des Sein; 
de8 gemifle iunge Leute zu den Thebanern überkau: 
fen wollten, und für dieſe Abficht aufer der Stadt 
eine (8) Anhöhe eingenommen hatten: fo rückte 


T@ AynoıAaw TpoCIoV 
To ceareuma » EAaw 
(Epaminondas ) ay TyV To- 
c 
AU WETTER VEOTTIAN, TTAV- 
> 
TAmaoıy EENMOV Tay 
2 
QUUVSUEVWV. 10 P. 503. 
Wann und wie Sparta Mauern 
erhalten habe, das lernen wir 
aus den Juſtin: Caflander 
profectus in Graeciam multis ci- 
uitatibus bellum infere, qua- 
rum excidio, veluti vicino in- 
cendio exterriti Spartani, vibem 
quam femper armis, non mu- 
ris defenderant , tum contra re- 
Iponfa fatorum et vetezem ma- 
iorem gloriam armis dififi, mu- 
rorum praefidio includunt. 14, 
5. Pauſanias hingegen fezt 
die erften Mauern von Spar: 
ta indie Zeiten Des Demetriug 
und Pyrrhus. Nabis, der Typ: 
rann, brachte ihre vollfom: 
mene Beveftigung zu Stande 
Pauſan. Uchait. 8. p. 58% 
Auch Livius ſchreibt den ſpar— 
taniſchen Tprannen die erfte 
Aufführung der Mauer um 
Sparta zu: Fuerat quondam 
line muro Sparta. Tyranni nu- 


auch 


per locis patentibus planisque 
obiecerant munim : altiora loca 
et difliciliora aditu ftationibus 
arımatorum pro munimento ob- 
iectis tutabanrur, Libr. 34, 38, 
(6) f. die vorbergeh. Anın. 
Xenoph. Hiſt. Gr, 7, 10. 
p. 503.7 ou de owSnvas. 
TNV ZRAETNV TOTE, 7rav- 
TG dITI0V OuoAoysCH 
yYveo ) Toy Aynoıma- 
ov. Plut. T. 3. p. 689, 
(7) Kr rettete Allen Das 
Leben durch feine entichloß: 
ne Beicbwindigfeit — Ce- 
leritas eins confili ſaluti fuit 
vniuerſis h. celeritas Epaminon- 
dae er conſilium ſaluti fait vni- 
uerfis. Das Stratagem ſelber, 
welches Nepos bier erzählt, 
bringe auch Plutarch ; aber 
unter veranderten Umjtänden 
bei. I. c. p. 688. vergl. Po 
(8) Beim Plutarch beißt fie 
Hifforium: nersAaßorro 
vo Irowpıoy, 8 Tng Ap- 
€ ’ ’ 
repuıdos iepov ägiv, Eusprn 
Ras 
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auch Ageſilaus — weil es die nachtheiligſten Fol⸗ 
gen gehabt haͤtte, ſo bald man waͤre inne worden, 
daß einer zu den Feinden uͤberzulaufen willens waͤre 
— mit allen ſeinen (9) Leuten auf dieſelbe, und 
lobte den (10) Einfall, dieſen Poſten beſetzt zu ha; 
ben, gleich als ob fie es aus gutem Herzen gethan 
— mit dem Zufage, er felber habe auch fchon 
wahrgenommen, daß man diefe Anftalt hätte treffen 


aaı duosaßıacov TO7ror, 
munitum et dificilem expugna- 
turıs locuın. l. c. 9. 687. Oder 
nach dem Polhaͤn AoDov segov 

2 [4 
Apremıdog Iooweıag 
bei Pitane. 

(9) Polyan und Plutarch 
jagen nicht, daß Ageſilaus mit 
allen feinen Lcuren auf die An: 
höhe gerüde fei. Es begleitete 
ibn nur ein einziger Sklav 
dabin. Plut. l.c. p 688 

(10) Lobte den Kinfall, 
diefen Pojten befezt zu be: 
ben — Laudauit confılium 
eorum, quod eum locum oc- 
cupaſſent — Nichtsweniger. 
Er ſagte: Sie haͤtten ſeinen 
Befebl nicht recht verſtanden. 
Er babe ia nicht die Order 
gegeden, daß fie fib alle da: 
Din ziehen follten. Siefellten 
ſich theilen / 
einen Poſten, und da wirder 
in der Stade einen anderu be: 
fegen. Dies tdaten fie auch, 
weil fie glaubten, unentdeckt 
zu fein. Ageſilaus hingegen 
beſezte Hifforium mir andern 
Leuten, die cr fomimen, und 
in der naͤchſten Nacht funfzehn 


ud zur Düfte - 


fol; 


der Meuter binrichten lies. 
0 ArnoıAaog — 77E00- 
nu Gowv, aAAmc dxn- 
AOEVAL FOU WEOCTAYJA- 
roc AUTOUG. 8 Yap E- 
rauꝰo HeAeuoa TUVvEer- 
Ye, ze martas, @N- 
Au rouc mer ers (dufas 
eregov TUWOV) TouG 

EAAAXOTE TNE TOAEWK. 
0 0 axsoasee noIy- 


‚av. 001.0 Adydave, 


za ClacavTes EI Touc 
FOWOUC, 86 ERSWOG Exe- 
Asa, dmeXweer. 0 
de ro me Icaweıov £u- 
Yus meramemlapvos 
gTEpuG NATEOXE: T@V 
de DUCaNToy EXEIywy 
reg meyTerudenn Tıyag 
ovAraßwr; EXEıySc 
ansirever. Plut. l. c.p. 
688- 

(11) 
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holen. So (11) gewann er die tungen Leufe durch 
Zuruͤckhaltung und Lobeserhebungen wieder, und . 
fiherte zu gleicher Zeit den Poften felber, nachdem 
er fie durch feine mitgebrachte Mannſchaft verftärke 
hatte. Denn da die Andern, die an ihrem Plan fein 
Antheil hatten, immer ftärfer und flärfer wurden, 
fo getraueten fie ſich nisht, die geringſte Bewegung 
ju machen, und das um fü. viel williger, weil fie in 
der Meinung flunden, man wiſſe weiter von ihren 
Gedanken nichts. 
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Nach der leuktriſchen Schlacht. haben ſich unſtrei⸗— 
tig die Lacedaͤmonier niemals (1) erholt, und ihre 


(11) So gewann er die 
{ungen Leute durch Zurüuͤck— 
haltung und Loben wieder 
u Sic adoxſtentulos ſimulata 
laudatisne recuperanit, Recupera- 
te yon Perfonen kommt zwar 
nicht fo häufig; aber doc) bei 
mehreren. Gefshichtfchreibern 
dor. Im Pelopidas fchrieb 
fdyon Nepos: Hune Epaminon- 
das recuperauit bello. Eben fü 
fchreibt Caͤſar: obfides recuipe- 
tare, MO ZTaritnd recipere ges 
braucht. Caͤſ. de B. 6.37 8. 
Frontin. 8, 1, Tacit, Annal. 
4, 73. Simtlata laudatio h. fi- 
inulatio et laudatio. 

ij) Se nunquam refecerunt 
— Beides das teutfche und 
Yateinifche Wort find in der 
Metapher gebraucht. Eigent: 
lich ſagt man erholen von Ohn⸗ 


Mepos.) 


vor⸗ 


mächtigen, oder Kranken, die 
nun wieder zu ſich felder zır 
kommen anfangen — qui 
deliquio aut graui mörbo fe rur⸗ 
ſus colligunt. In dieſem Sin: 
ne fchreibt Dvid : Vix mater 
gelidä moeſta tefecit aqua und 
Phaͤdrus von einet für Kälte 
erftareren Schlange: vt refe- 
&a eft, necuit hominem proti- 
nus: In eben den Sinne, wie 
ed Nepos hier anmendet, ges 
braucht er flatt feiner im Ti— 
moleon recreare: Cum Sicilian 
recreare conſtituiſſet. Im Allge⸗ 
meinen bezeichnet alſo Reficere 
ſoviel, als in priſtinum ſalutis 
ſtatum reſtituere; oder priſti- 
num ſalutis fortunaeque ſta- 
tum rtecuperate, tie ſich bier 
Kornelius gleich in der Eperes 
gefi ausdruͤckt. 

3b (2) 
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vormalige Oberherrſchaft nie wieder erhalten: ſo 
wenig es auch Ageſilaus von ſeiner Seite fehlen 
(2) lies, das Vaterland, wo es nur immer moͤglich 
war, zu unterſtuͤtzen. Go nahm er z. B. als es fa: 
kedaͤmon vorzüglich an Geld fehlte, Alle, die dem 
Könige abtrünnig geworden waren, in feinen Schuß, 
und fuchte mit dem vielen Gelde, dag er von ihnen 
befam, dem Vaterlande einige Erleichterung zu ver; 
fchaffen. Und daß er von allen grofen Gefchenfen, 
womit ihn Könige, Dynaften und Staten überhäuf: 
ten, nicht das Mindefte iemald in fein (3) Haus 
bringen lieg, und eben fo wenig in der lafonifchen 
Koft und Kleidung etwas anderke, dag verdient in 


dieſem Umftande als etwas (4) Vorzügliches be; 


(2) Ageflaus non defkitit, qui- 
buscnnque rebus patriam inuare 
—_— h. Agelilaus patrian fem- 
per, quibuscungue rebus pol- 
fet, iuuit, In der nämlichen 
Stellung heißt es im Attikus: 
non deftitit inimicitias fuflcipere, 
fär Inimicitias ſemper fuscepit, 
24, 2, 4 RE 

(3) Das verdient in diefem 
Umftande als etwas Vor— 
züglichesbewundertzu wer: 
den — In hoc :liud inprimis 
fuit admirabile — das iſt, in 
hoc fa&o, quod patriam fuble- 
‚uauit, wie Here Harles erffärt. 
Das in hoc beziehrfish alfo auf 
Das ganze Vorbergehende ; 
nicht auf den Ageſilaus, wie 
Boſius und der geſnetiſche 
Thefaurus zu erfiären ſchei— 
nen. Denn Admirabilis bat 
zwar bei Sachen die Konſtru— 


wun; 


ftion mit der Präpofition ; 
aber nicht bei Perfonen. So 
fagt man ganz richtig und la- 
teiniſch: Quid eft, cur plures 
in omnibus artbus, quam in 
dicenao admirabiles exiftant? 
Eic. de Grat, 1, 6. 25 
aber nicht in pluribus omnes 
artes adınirabiles exiftunt. 

(4) Man lefe bier, wie man 
will; entweder nihil vnquam 
domum fuaın contulit, vder in 
domum {uam contulit: meil 
beides dem Sprachgebrauche 
gemaͤs iſt. So ſchreibt I} v08 
anderswo: domos fuas difced re, 
2,4, 1. und fivius: domos 
fuas abire; dilabi domes, und 
Tacitus: reliquias fuas domos 
comportare. Dagegen finden 
wir auch beim Auftor de viris 
uluftribus : in domum ſuam ni- 


hil contulit, Rep. 60, und Rap. 
| 32. 
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wundert zu werben. Er begnügte fich auch mit dem 

Haufe, worin Euryſthenes, der Stammpoater feiner 
Voreltern, gewohnt hatte, und in dem Niemand, _ 
wer ie hineingefommen war, die geringfte Spur 
von Ausſchweifung (5) oder Ueppigkeit; im Gegens 
theile aber mehr ald eine von Abhärtung und Mäz 
figfeit. fehen Fonnte. Denn der innern (6) Ein: 
tihtung nad) unterfchieb es ſich in Nicht (7) von 
dem Haufe eines ieden Armen und Privatmannes. 


Bb 2 


33 Se nihil amplius de praeda 
oftili in domum fuam conuer- 
tie, Unfer Nepos felber im 
Yırilus fchreibt: Ve non ex vi- 
ta, led ex domo in domum vi- 
dererur migrare. Vergl. Lic, 
Arad. Quaſt. Ir 4% 


(5) Quam qui inträrat, nullum 
figrum libidinis, nulium luxu- 
riae videre poterat,contra plurima 
Batientiae atque abllinentiae — 
Was bier die Ausleger theils 
von einer Eurbyerie, theils 
von einem Chiaſmus fagen 
das mag fo gar norhig nicht 
fein. Die, meiche eine EU- 
Fumpiav annehmen, ſetzen 
der Libidini die Patientiam, und 
der Luxuriae die Abſtinentiam 
entgenen. Die Vettheidiger 
des Xuasamog bizichen pa- 
tientiam auf luxuriam, und ab- 
ſtinentiam ſtellen fie hbidinient: 
gegen- Soll und muß dann 
nun eine gigar hier angenom— 
men werden, fo trete ich den 
lejteın bei. Abftinentia im Ge: 
geniage auf Libido dtückt die 


| Id): 


Tugend der Mäßigfeit, tem- 
perantiam, bier aus. Luxuria, 
eft nimius et ptofulus fumtus 
in delicüis, 

(6) Sie erat inſtructa, vt (Ich 
— Inftruit domum, qui ornat 
ſupellectile. Daher gebraucht 
man auch das Wort Inftrumen- 
tum für Ornamentum. Bei 
den Nechrsgelehrren heißt auch 
der Hausrath inftrumentum do- 
mus, : In diefem Derftande 
fehreibt Sueton: Inftrumenti 
ejus et [upellectilis parfimonia 
appater.etiam nunc. In Yug.73- 
und Juſtin: Ipfius Demetru 
priuatum omne inftrumentum 
et familiam reddidit. 15, 17 8. 

(7) Vt nulla in re differrer cui= 
wis inepis atque priuati h. a 
guauis inopis domo , nach Art 
der Grieches, welche den Das 
tivus ſtatt der Prapofition ſez⸗ 
jen. Eben fo ſchreibt Horaz: 
dittert fermoni fertno, und 
andırsmo: enitar tragico difler- 
se colori; wie dann auch die: 
fer Dichger nepoti diterepet fit 
a nepote fehreibt. f. Dechners 
Zzellenolerie, 1, 25. * 

I 
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©; gütig aber die Natur in der Austheilung ber 
Güter des Geiſtes für unfern grofen Mann geweſen 
war, fo (1) unhold hatte fie ſich wider ihn im der 
Ausbildung des Leibes bewieſen. Seine Statur 
war klein, fein Leib (2) hager und er hinfte an dem 
einen Fuſe. Diefer Umftand verftellte ihn um Etwas 
— his zum Haſslichen — und Leute, die ihn (3) 


nicht fannten, hatten, wenn fie ihn von (4) 
* | 


(r) Unhold — Maleſicus — 
Quod nocevet damnım infert, 
maleficum eft. In dieſem Ver: 
ftande fchreibt Plinius: male- 
ficum frondibus anımal capra. 
Dvid aiebt in den nämlichen 
Einne der Naturx diticilis zum 
Beimorte: Sımihi dificilis for- 
ınam natııra negauit,. ingenio 
forınae damna rependo meae. 

(2) Hader — exigau — 
quae vox quum pinguedini op- 
ponitur. tenuitatem, gracilitatem 
maci⸗emque fıgnificat. 

(3) Leute, die ihn nicht 
kannten — im h. quibus 
erat ignotus, a quibus igno- 
rabatur; qui non nouerant ho- 
minem, — fremde; Unwif: 
fende. In eben dem PVerftan- 
de ſchreibt Phaͤdrus: Icnotos 
fallit; h. a quibus non noſcitur. 
Dies ift die gewoͤhnlichſte Be: 
Es ne: 
bört aber unter die Ordnung 
von Adiektivis, welche nad) 
den Umitänden aftive und paf: 
five bedeuten können. Im les: 
tern Sinne fagt Dvid: Quod 


Anger 
ficht 


latet, ignotum eft: ıgnoti nul- 
la cupido, 


(4) Seute, die ibn nicht 
fannten, batten, wenn fie 
ihn von Angeſicht ſahen, 
wenige Achtung für ibn — 
Ignoti faciem eius quum intue- 
rentiw, contemnebant — Fa- 
cies hie eft corporis forma, ha- 
bitus modusque, ben fo ger 


braudt Virgil das Wort jur 


Bezeichnung der Aebnlichkeit 
im Ganzen, wenn er von eis 
ner guten Kub die Merkmale 
fhilderr: Et faciem tauro pro- 
pior. Gie muß dem ganzen 
Anſehen nach etwas Aehnliches 
mitdem Stiere haben. Geor: 
gik. 3, 58. Vielleicht war fein 
misgeſtallter Körper auch mit 
Schuld daran, daß er fich kei— 
ne Statue ſetzen lies, ob man 
ihn gleich oft darum anaieng: 


Tov mev TWUATOG €ıXo- 
va cngaorga, ATrenXE- 
70, MOAAWY AUT TOU- 


70 dwpic Ya IeAorray. 
Diel: 
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ſicht ſahen, weniger Achtung für ihn, fo fehr ihn 
Andere, die um feine grofen (5) Eigenfchaften und 
Tugenden mußten, als einen  auferordentlichen 
Menſchen (6) bemunderten. Gerade fo (7) gieng 
es ihm in feinem achtzigften Fahre noch, da er zum 
Beiftande des Königs Tachus (8) nach Aegypten. 
abgefahren mar. Hier legte er fich mit feinem Ges 
folge ohne alles Obdach ins (9) Grüne am Geſta⸗ 


853 Ba 


Dielleicht re ihn auch der 
ungeftalte Leib defto mehr zur 
Dervolllommung des Beiftes. 
Denn Denkmäler des grofen 
Geiſtes ftellte er Fehr viele auf: 
ans de Wuxnc Sderrore 
eRAvETO Minueia did- 
TWoysmevogc. &enoph. in 
Agefil. p. 520. 
(5) Von feinen artofen Ei- 
genfchaften und Tugenden 
ührt Xenophon im Iczten 
Hauptſtuͤcke feines Ageſilaus, 
ſo zu reden, das Regiſter auf. 
(6) Lui autem virtutes noue- 
sant, non poterant admirarı ſa- 
tis — h. Ageſilaum, nicht Fa- 
ciem. ben fo muß oben bei 
eontemnebant ſupplirt werten. 
(7‘ Gerade fo gieng es 
ihm — Quod ei vfu venit — 
für euerit; accidit. 
(8) Zeus. ift iener acgy 
prüfe Koenig, welcher gegen 


ie Prrfer und den Artareries: 


Krieg fuͤhrete. Diefem Fam 
Ageſilaus anfanglich zu Hülfe 
nach Aegypten. Weil er fich 
aber um feines baslichen Kör: 
pers willen nicht viel aus ihm 
machte, fo fehlug fich Agefilaus 


de, 


mit feinen £afedämenen zur 
Partei des Neftanabis, To—⸗ 
dus Bruder. Athendus 14, 
1». P. 616, 


(9) in adta — Die Alten 
mählten, menn fie fich luftig 
machen wollten, nicht felten 
die Ufer der Flüße und das 
Geſtad des Meres zum Drte 
ihres — und legten 
ſich denn anf die Erde ine 
Grüne bin. Das Anmuthige 
im Grünen am Geſtade oder 
Ufer nennen beides die Grie— 
eben und Lateiner Afta, und 
daher kommt Das gemeine 
E pridmwort: OnpepoV d- 
araowıseyd.i. beute 
wollen wir uns luftig mar 
chen. Ageſileus lagerte fich 
alfo wahrſcheinlich eben dar— 
um mit feinen Leuten ins 
Grüne, um fib und ihnen 
nach der Fahrt auf der See 
etwas zu Gute zu thun, und 
für diefe Abſicht brachten ih: 
nen auch die Aegyptier Eswa— 
ren zu. Trapp bezmeifelte 
ehemals, ob Ada in lateinifchen 
Schrififtellern vorkomme. f. 
Burmanns Dirgil, 5, 613. 

| (10) 
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de. Sein ganzed Lager machte die blofe Erbe, und 
einiges Geftröh aus, womit) fie bedecft war. Ues 
ber (10) daffelbe war meiter nichts, als eine Thier: 
haut hingeworfen. Auch fein Gefolg hatte fich in 
einer fehlechten (11) und ſchmuzigen Kleidung an 
dem nämlichen Orte gelagert, und ihr ganzer An⸗ 
zug verrieth fo wenig (12) einen König unter ih— 
nen, daß er vielmehr den heimlichen Gedanken von 
einem biutarmen (13) Menfchen einflößte. Da ihm 


Ageſilaus. 


(10) neque huc amplius, quam 
pellis eſſet iniecta — Die Ad: 
verbia des Orts werden nicht 
felten ſtatt der Pronominum 
demonſtrativotum geſezt. 
Nach dieſer Regel ftebr für 
his fc. ſtramentis. So finder 
man eo, quo, inde, vnde, 
vbi und andere gebraudt. 3: 
DB. Luse faepe folemus paftores 


ouium teneros depellere foetus. 


Dirgil, EL 1, 21. bei wel; 
cher Stelle Servius anmerft: 
Quo, id et, ad quam; nam 
aduerbium pofuit pro nomine, 
vt — Genus unde latinum,ıd elt, 
aquo. vergl. Stavern Ay; 
ein. p. 21, 6. Eort. ad Sal- 
uft. Jug. 14. Yir. 22. C. 47. 
Yır. 2. Unfer huc gebrauchen 
auch Eicero und Gelfus ſtatt 
des Pronominid. Dir leiste 
fchreibt : Rubrum quoque em- 
plaftrtum, quod Rpheium vo- 
catur, huc aptum eft, dag ift, 
ad haec vulnera aptum eſt. Cell, 
5, 19, vergl. Lafer. B. C. 
56, 2. 
(t1) voRien humili atque ob- 
foletae — Humilis wird nit 
blos von Perfonen, fondern 


nun 
auh von Sachen gebraucht. 


Viden’ tu puerum, quem tam 
humili cultu educamus. Jiv. 
1, 39. und bei unferm Nepos 
kommt in Attikus humilis for- 
tuna vor, — dom nicdern 
oder geringern Stande ne: 
braucht. Humilis veftitus, oder 
Cultus bezeichnet alfo eine nicht 
ftandesmäfige Kleidung. 

(12) ve eorum ornatus non mode 
inhisregem neminem fignificare— 
Nemo für nullus ſteht auch bei 
Namen der Perfonen. So fagt 
auch Eicero.: Bene maiores no- 
ftri hoc comparauerant, vt ne- 
minem regem, quem armis c® 
pillent, vita priuarent, oder 
anderswo: Nemo pidor eft in- 
ventus, qui Coae Veneris eam 
parten, quam Apelles inchoa- 
tam reliquit, abfolueret, für nul- 
lus pictor. Cic. Offic. 3, 2. 

(13) bominis non beatillmi 
fuspicionem pracberet — h. pau- 
perrimi. Qui enim in re lauta 
viuunt, deati a Latinis; Mar 
xQ2pl0l, LANdpEG 2 Graecis 
dicuntur. Non beatillimus füt 
pauperrinus iſt ein Euphemiſ⸗ 

mus, 
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nun der koͤnigliche Hof, auf den erſten Ruf von 
ſeinem Anlanden, allerlei Geſchenke in der Geſchwin⸗ 
digkeit ans (13) Geſtad zutragen lies: ſo konnte 
man die Leute, welche den Ageſilaus aufſuchten, 
nicht ohne (14) groſe Muͤhe bereden, daß er einer 
von denen ſei, welche ſich da gelagert hatten. Nach— 
dem fie ihm nun unter einem Komplimente vom Koͤ⸗ 
nige dag Mitgebrachte gegeben hatten, fo nahm 
unfer Lafedämonier aufer dem Kalbfleifche und den 
(16) Fiſchen und dem übrigen Sleifchwerfe, fo wie 
er ed gerade zu der Zeit nöthig hatte, nicht dag Ge⸗ 
ringſte weiter fuͤr ſich. Die koͤſtlichen Waſſer (17) 


Bb 4 


mus, der das Harte und Un— 


angenehme des Begrifs im 


Ausdrucke mildert. f. Schel: 
ler. Praͤc. p. 133. fg. 


(14) eh, ad hanc actam. 
f. Not. 10. 


(15) Man konnte die Leu— 
te, welche den Ageſilaus 
aufſuchten, nicht ohne gro: 
fe Muͤhe bereden — Luar- 
rentibus Agefilaum vix fides fa- 
da eh u h, vix perſuaſi ſunt, 
vt crederent. So ſchreibt auch 
Sueton: cum vix fides eſſet, 
ren vllo modo fuccefluram, 


Dep. 7- 


(16) praeter virulinas et hu- 
iusmodi genera opfenii — f. 
5.58. Not. 3. Quiequid vl- 
tra panem et vinum in cibo ad- 
ditur,. -opfonium Latinis ef, 
Nach der artifchen Manier be: 
zeichnen fie aber auch ſchlecht⸗ 
weg Fiſche damit, und das 


und 


mag bier der Fall fein. So 
fchreibt Terenz : Conuertam me 
domum cum opfonio. Adelph. 
2, 4, 22. und juvenal: Ex- 
clufi fpe&ant admiffa opſonia 
Patres, 


(17) Föftliche Waſſer und 
DPommaden — Vnguenta — 
Eft vnguentum apud veteres di- 
uerforum odorum mixtura et 
temperamentum , addito balfa- 
mo, oleoue, aut pingui alio, 
deliciarum et luxuriae cauffa ad 
vngenda corpora inuentum. Die 
Richtigkeit dieſer Beſchrei— 
bung erhellet aus dem Plinius: 
Juuit luxuria omnia filuarum 
pretia mifcere, es ecundis vnum 
odorem facere. Ita reperta ſunt 
vnguenta. Jibr. 13. Pr. hr 
erfier Erfinder ift unbefannt. 
In den Zeiten von Ilium 
waren fie den Griechen noch 
unbefannt. 


(18) 


go⸗ Ageſilaus. 


und Pommaben, die (18) Kraͤnze und den Nachtiſch 
theilte er unter feine Sklaven aus. Das Uebrige 
befahl er ihnen wieder mit zu nehmen. Aber nun 
fhöpften die Barbarn noch meniger Achtung für 
ihn, weil fie fich einbildeten, aus Unwiſſenheit Habe 
er flatt des (19) Lecern und Köftlichen ienes 
Schlechtere gewählt. — Nektanebiß (2) befchentte 
ihn, als er aus Aegypten wieder ab und nach Haufe 
fuhr, mit zwei hundert und zwanzig Talenten, um 
feinem Volke ein Geſchenk damit zu machen. Allein 
faum war er noch in dem fogenannten (21) Menes 
laushafen, der zwiſchen Kyrena und Aegypten liegt, 
angelangt, fo verfiel er in eine fchwere Krankheit 
amd verfchied. Hier legten ihn feine Freunde, meil 
fie feinen (22) Honig bei der Hand hatten, in ge 

| ſchmolz⸗ 


(18) Kraͤnze, die aus der 
Papyrpflanze geflochten wur: 

en; aus dem ſogenannten 
Kronenpapyhr, Papyro corona- 
via. Aus dem Plinius erfeben 
wir, daB die Aegyptier ihren 
Göttern aus Papprblüthe Kros 
nen darbrachten, uud Athe— 
näus erzähle aus dem Theo: 
pompus, daß man dem Age: 
filaus Kronenpapyr gebracht 
babe. Plin. 13, 11. Athen. 
15, 6. vergl. Plin. 21, 2. 

(19) Luod eum ignorantia bo- 
narum rerum ila potiſſimum ſum- 


fife arbitrabantur, — Res bo-' 


nae h. cibi delicati et lauti, 
qui voice ad voluptates perti- 


zent, 
(Ro) Die beften Alten ſchrei⸗ 


ben ohne Unterfchied Neftana- 
bus, Nektanabis, und Nekta— 
nebis. Er war des Zachus 
Bruder, der den Agefilaus eis 
gentlich, wie oben bemerkt 
rworden, um Beiftand ange: 
fprochen batte, 
. (21) Menelaus Hafen lag 
in Mermarifa über Ardania 
und Paraͤtonium. Den Na: 
men führte er von names 
mnons ‘Bruder , der auch in 
verfdietnen Gegenden von 
Afrika gelander jein fo. 
(22) Die Ylten pflegten ih: 
re Toden in Honig gegen die 
Verweſung zu ſchuͤtzen. Bei 
deu Perfern bediente man fi 
des Wachſes zu diefem Ends 
zwecke. Dlin. 22, 4 


(1) 
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ſchmolzues Wachs, um den Leichnam deſto beque⸗ 
mer nach Sparta zu ſchaffen, und ſo brachten ſie ihn 
nach Hauſe. 


XVIII. Eumen es. 
Erſtes Hauptſtuͤck. 


—— (1) aus (2) Kardia. Haͤtte (3) er vers 
haͤltnisweiſe eben fo viel Glücd gehabt, als es ihm | 
nicht an Tugend fehlte, fo würde er zwar nicht grös 
fer, aber doch berühmter und geehrter worden fein 
— weil man den grofen Mann nicht nach dem Gluͤk⸗ 


fe, fondern nach der (4) Tugend ausmißt. 
Bb 5 


(1) Ueber die Gefchichte des 
Eumenes kann man nachlefen 
das achtzehnte und neunzehnte 
Buch des Divdors; fein Les 
ben beim Plutarch; den Po: 
Inan im vierten Buche ; ‘den 
Stontin 4, 7, 34- und den 
Suftin im dreizehnten und vier: 
zehnten Bude. 

(2) Rardia mar eine be 
rubmte Stadt auf der Land— 
‚enge der thraciſchen Halbinfel, 
Cherfonefus Thractae, auf der 
Eeite des Bufens Melanie. 


Kapdıa oA: Opauns » 


16 0 MOAITaN Kapdıavon, 
nach des Ariſtophancs Scho— 
liaften. — Eumenes Vater 
hies Hieronymus, Arrian in 
Indic. 18. der ein Gaſt— 
ſteund des Philippus, und 
nicht ein Wagner war, wie 


Seine 
Zei⸗ 


Duris erzaͤhlt. Plut. T. 3. p. 
562. Sein Sohn Cumenes 
gehoͤrt unter die Generale und 
Nachfolger des Alexanders, und 
ſchrieb die Tagbuͤcher des lez— 
tern. Perizon. ad Aelian. OD, 
2.3, 23. Voll. de Z- Gr. 


12. P. 62. 


(3) Mit einer ähnlichen 
Schlusrede fängt fich dag Le— 
ben des Thraſybuls an: Si per 
— ke fine fortuna ponderan- 

a lıt, 


(4) Nur Tugend und Ver: 
dienfte machen gros. Gechrt 
und berubmt kann man auch 
bei ſchlechten Handlungen 
durchs Glüd werden Nam 
fortuna, quae rebus famam pre- 
tumgug gonfituit, alianande 
eram probrum vertit in glotiam. 


Kurt Libr. 9, 54 
(4) 
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Zeiten (5) fielen aber gerabe in die Epoche, mo bie 
Makedonen (6) blüheten, und der Umſtand, daß 
er cin (7) Ausländer war, gereichte ihm, da er un: 
ter ihnen lebte, zum grofen Nachtheile, ohngeachtet 
ihm nichts weiter, als rine edle (8) makedoniſche 
Abkunft entgieng. Denn war er gleich in feinem 
Heimathe von einem der höchften Häufer, fo verdroß 
es doch manchmal die Mafedonen, wenn er ihnen 


vorgezogen wurde, fo geduldig (9) fie fich übrigens 


(5) Ouum aetas eins cecidif- 
fet in ea tempora — h. inci- 
diffet, welches gewöhnlicher ‚ 
und von Heufingern und Un: 
dern bier eingerüct ift, wel— 
es doc, meines Eradhteng, 
nicht nötbig war. Denn Ci— 
cero fohreibt auch: In diem 
Calend, cadit folutio d. i. die 
Zahlung fallt auf den erften. 
ad Attic. ı5, 20. oder In alıe- 
nifimum tempus 'ne cadat ad- 
ventus tuus, ad Famil. 15, 
15. 


(6) d. i. in der Epoche, mo 
das mafcdonifche Reich unter 
den Koͤnigen Philipp und Ale: 
rander feine hoͤchſte Stufe des 
Glücks erfiieg und in der 
Welt ein auffallendes Auffe- 
ben machte. 

(7) das ift, fein nebohrner 
Makedon — .alienae cıuitatis 
— im Gegenfage aufs Eins 
heimifche — domelticum. 


(8) Mit diefem eingerüd- 
ten Worte ergänze ich ten 
Sinn. Generofa firps h. ex an- 
tiquo genere Maccdenum orig, 


das 


quamGiaeci dieunt euyaveıav. 
Und nun leſe und unterfcheide 
ih nach dem Punfte: Etũ ille 
domeltico ſummo genere erat: 
tamen Macedones eum fibi ali- 
quando anteponi indigne fere- 
bant, neque tamen non patie- 
bantur. 


(9) es verdros doch manch⸗ 
mal Die Makedonen, wenn 
er ihnen vorgezogen wurde, 
fo geduldig tie ſich übrigens 
Dabei bewiefen — tamien Ma- 
cedones eum fibi aliquando ante- 
pon! indigne ferebant, neque ta- 
men non patiebantur — h. Mä- 
cedones tamen eum ſibi ante- 
poni neque aequo femper anime 
ferebant, neque tamen non pa- 
tiebantur — faft in der naͤm— 
lichen Verbindung, in weicher 
Cicero fehreibt: Neque triftius 
quicequam dicere debeo de ea 
re, quam tuipfe optimis omi- 
nibus profequeris, neque non 
tamen me mordet aliquid. ad 
Samil. 3, ı2. Die Folge der 
Martifeln Edi — tamen — 
neque tamen non — iſt eben 
night Die gewoͤhnlichſte. 


(10) 
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fer und Fleiſe, in der Wachſamkeit, in der Abhaͤr— 
tung, in der Verfchlagenheit und Gegenwart des 
Geiſtes (10) zuvorthat. Schon als blutiunger (11) 
Menſch fezte er fich gleich mit dem erften (12) Zu: 
tritte beim Philippus, des Amyntas Sohn, in 
Gnabden, und gelangte in furzer Zeit bis zur innig- 
ſten Vertraulichfeit bei demfelben, weil die vortref- 
liche (13) Anlage zur Tugend aug dem tungen Manne 


(10) Man bemerfe das Re: 
gifter der Tugenden, die den 
Seldherrn auszeichnen. Vin- 
cebat omnes cura, vigilantiay 
patientia, calliditate et cele- 
ritate ingenii. » Ein ähnli« 
des ſtellt ung Eicero in dem 
Caͤſar auf, wenn er fchreibt: 
Fuit in illo ingenium, ratio, 
memoria, litterae, cura, cogita- 
tio, diligentia. Philipp. 2. 
geg. das Ende. 

(1) Perado'efcentulus — DAB 
it, ohngefaͤhr in dem zwanzig: 
iten Jahre feines Alters. 

(12) Philipp beförderte ihn 
als den Sohn feines Gaft: 
freundes und 309 ihn zu fich 


anden Hof: diz Feyuay xauı 


YıRav rarpwary Euue- fi 


un Aeyovtss Umo Tov 


DAITFTS TEEaX I uva. 
Dlut. T. 3. 9.562. 

(1:3. Fulgebat enim iam in 
adoleſt entulo indoles virtutis wm 
Indoles bedeutet die natürliche 
Anlage und den Hang zur Tu: 
gend oder zum Laͤſter — pro- 


peufiones et habilitates natura- 


be; 


les, easque maxime, quae aut 
ad virtutem , aut ad vitium re- 
feruntur, Daher faat auch 
Servius: Indoles eit proprie 
imago virtutis futurae. Denn 
abfolure gefezt wird dies Wort 
gewöbnlih von dem Hange 
zum Guten gebraubt: Co 
wie man den Beifaß virtutis 
indoles nicht felten finder, fo 
fagt man auch nad den Vor— 
gange des Cicero: ad virtutem 
indoles. In Orat. 41. — 
Unter jungen Pflanzen unterz 
fheiden fich gleih nad dem 
erften Keime fehr ba.d, die 
für die Zufunft etwas von fich 
erwarten laſſen. Etli ſegetem 
funt in deteriorem datae fruges, 
fehreibt Ennius, tamen ipfae 
uapte natura enitent. Suapte 
natura h, indole, Eben fo geht 
es beim Menfchen. Mens ar- 
dua ſemper a puero, tenerisque 
etiam fulgebat in annis. Rlau⸗ 
dian, de Laudib. Stilik. ı. 
So fah man im iungen The; 
miftofles den grofen General 
zum Voraus: Inter ceteros The- 
miitocies adolelcentes zloria e- 
mieuit, in quo jam tunc indo- 
les 
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bereits mit Glanze hervorſtrahlte. Philipp behielt 
ihn alſo als (14) Sekretaͤr bei ſich, und das iſt bei 


den Griechen etwas weit (15) ehrenvolleres, als 


les futurae imperatoriae dignita- 
tis apparuit. Juſtin. 2, 9, 15. 
vergl. Plut. T. 3. p. 562. 
(14) babuit ad manum ſeribae 
loco — Die Präpofition ad 
mird bisweilen eben fo, mie 
A und Ab, zur Bezeichnung 
der Dienftverrichrungen ge: 


-breaucht. In eben dem Verſtan— 


— 


de, wie Suetonius a wanu 
ſchreibt, um einen Sekretaͤr 
zu bezeichnen, in dem naͤmli— 
cben fagt man auch ad manum 
habere. In diefem inne müf: 
fen die folgenden Redensarten 
genemmenmerden: Adalimen- 
ta confiliarius; Ad cyathos; ad 
ledticam homines, und abfolu: 
$c ad manum, f. Gruter. p. 
584. ı1. vergl. Cic. de Drat. 
2, 60% Quod potes audıre ex 
Licino, eliente tuo, litterato ho- 
mine, quem feruum fibi ille ha- 
buit ad manum, Daß aber 
urfprünglic) ad manum habere 
gerade fo viel, als einen 
Schreiber, oder Sekretaͤr be: 
deute; daß folglich der Bei: 
faß ſcribae loco eine blofe Gloſ⸗ 
fe beim Nepos wäre, das müch- 
te ich nicht fo gerade zu be— 


haupien. Denn man fagt auch 


ad manum habere bei andern 
Dingen, die man um fich und 
in der Bereitichaft har. Haec 
arma habere ad manum, horum 
fcientia debet effe ſuccinctus. 
Qumftil. 12, de em Daß 
ibn aber fchon Philipp, ala 
Sekretaͤr gebraucht habe, das 


bei 


finde ich nicht beim Plutarch. 
Nah Philippe Tode mar er 
beim Alerander Starsfefretär, 


doXıygammareus oder 
Yeruuarss σ- 
xoc, wie ſich Arrian ausdrüdt, 
Dlut. l.c. p. 563. Arrian. 


7 % 

(15) Nach dem Nepos ſoll⸗ 
te man wohl ſchlieſen doͤrfen, 
daß die Schreiber und Sekte— 
taͤrs unter den Griechen ſehr 
hoch angeſchrieben geweſen waͤ⸗ 
ren. Allein man unterſcheide ia 


swifchenden YoXUALTEUTL 
der Sriechen, and der Nömer 
Efribis. Die ypauumarTeig 
der Grichen fino Statsbedien— 
tee Sie fchrieven und fon» 
trafignirten die üffentlichen 
Verordnungen undRathſchlüſ— 
fe, und lafen bei öffentlichen 
Reden und gerichtlichen Uns 
terfuchungen Geſetze, Brie: 
fe, Atteſtate, Verordnungen 
u. d. g. vor. Bald waren fie 
Mitglieder des anfehnlichen 
Kollegiums der YOoMODU- 
Aazzwv, bald Männer von 
hoher Würde, die in Jonien, 
Aeolien, Phrygien und übers 
boupt in profonfularifchen A⸗ 
fien als Statthalter in gewiſſen 
Städten refidirren, und dad 
Recht hatten das Volk zu ver« 
fanımlen, ihre Namen auf die 
Münzen zu ſetzen, aud au 

X gokie 
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bei den Römern. Denn Schreiber fiehen, die Wahr; 
heit zu fagen, bei diefen (16) in feiner gröfern Ach: 
fung, als ein ieder andrer Lohnarbeiter, und dag 
find fie hier auch (17) mwirklih ; bei den Griechen 
Hingegen, wo man fie an allen Berathfchlagungen 
Theil nehmen laffen muß, wird niemand zu diefem 
(18) Amte zugelaffen, als wer von fehr guter Ges 


‘ 
® 


weilen die Würde, oder doch 
den Namen eines ApXsepeus 
anzunehmen. ſ. Ramb. Pott, 
T. 3. pP. 325. vergl. Schwarz 
de YOrRMATEIG „ magıfra- 
tu cın.ratmm Afıae proconfularıs, 
ad illuſtr. Ad. Apof, 19, 33. 
Hingegen bei den Rönıern ma- 
ren die Skribaͤ etwas Veraͤcht⸗ 
liches und gelangten, weil fie 
aus Sflaven oder Freigelaß— 
nen beftanden, nie zu Ötats- 
bedienungen. Bei dem allen 
finde ich doch nicht, daß Plu— 
tarch das Statsſekretariat Des 
Eumenes für fo mas Groſes 
angefeben babe. Denn er fagt 
ausdrücklich, Alcrander habe, 
obngeachtet er ibm nur den 
Titel eines Statsſekretaͤrs bei: 
- gelegt, eben fo viel auf ihn 
gehalten, als auf einen feiner 
vornehmften und vertrautoften 


Minifter — fx AcıTo Le 
dpxı ypaumareus. Ti- 
ung de, nomep 0 Mu- 
Aica O1A0ı aa CurnFeic, 
> 
STUYXL EV. | 
(16) Apud Romanos reuera , 
ſicut ſunt, mercenarii feribae 


burt 


exiſtimantur. H. Kapp mach⸗ 
te bei dieſer Stelle die nn 
de gute Bemerkung: ARevera 
eft, vr verum fatear, die ei: 
gentlihe Wahrbeit zu fagen: 
fınt funt, e, i. peut vitae genws 
eorum euincit, wie fie dann 
auch eigentlich um den Lohn 
ſchreiben. vergl. Aleibiad. 6, 
1. vt eflet, et éxiſtimaretur. 
(17) font ſunt — eine be: 
fannte Formel, melche den 
neueſten Zuſtaund und Die Lage, 
worin fih gegenwärtig “eine 


Sache befinder, ausdruͤckt. f. 


16, 2, 3. So ſchreibt $i- 
vius: Si nox opportuna eft 
ereptioni, ficut eit &c! 7, 35, 

(18) Nemo ad id oflicium ad 
mittitur — Ofticium ftrh£ bier 
fhon beim Nepos im Begrif— 
fe für Magiſtratus, oder für 
Munus publicum , welches bet 
den fpätern Lateingrn weit üb: 
licher it. So fünt Sueton 
im Veſpaſian: Creditur etiam 
procuratorum rapaciſſimum 
quemque ad ampliora oflicia ex 
induſtria folitus promouere. c. 
16. und Plinius: Nondum 
biennium impleueramus in of: 
cio Jaboriofifimo et maximo. 
Danegyr, 91, 


% 


(19) 


⸗ 
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burt iſt, und Proben ſeiner Treue und Gefliffenheät 
gegeben bat, Diefen Poften (19) eines ‚Minifters 
behauptete er fieben Jahre beim Philipp; und nad 
defien Ermordung in der namlichen Stelle (20) beim 
Alerander dreizehn jahre. Gegen das Ende des 
legtern fommanbdirte er auch daß (21) zweite Regi— 
ment der Neuterei, welches Hetärife (22) hies. 
Beide Könige zogen ihn immerfort zu Nathe, und 
wuͤrdigten ihn der Theilnehmung an allen Statsans 


gelegenheiten. 


(19) Hunc locum tenuit ami- 
ertiae. Locus die Stelle und 
das Amt, fo iemand befleider, 
Stelle und Poften drüden es 
ben fo , mie der fateiner Lo- 
cus aus. Die Redensart felbft 
ift Ultlatein. Caͤſ. de B. ©. 
3, 20. und Gueton fagt: Fa- 
cile fummum inter amicos lo- 
cum tenuit congruentia morum. 
in ih. 2. vergl. Rurt. 9, 
7. Jujtin ı, 5. 


(20) eodem gradu fuit. Gra- 
dus ftebt hier abſolute für ho- 
noris et amicitiae gradu, in der 
namliden Bedeutung, mie 
fur; vorber Locus. Eben fo 
fommt es unten abfolute vor. 
19, 2, 3. Gradum, quem te- 
nebat, auftus adiutusque a De- 
molthene alcenderat — Uebri— 
gens bat ſich Nepos nicht his 
tierisch wichtig genug ausges 
druͤckt, wenn er ibn diefen 
Poſten dreizehn Sabre beim 
Alerander befleiden läßt, Denn 


Zwei⸗ 


Alexander hat nur zwoͤlf Jah⸗ 
te, oder hoͤchſtens zwoͤlf Jah⸗ 
te und ſieben Monate regiert. 


(21) Praefuit alterae equitum 
alae — h. alterı; alterı vtri; 
e duabus vn. Vergl. alterum 
eorum. 16, 4 3. Alae in exer- 
eitu dicuntnr equitum turmae 
et ordines, quod circum legio- 
nes dextra finiftraque locabantur, 
tamquam alae in auium cor- 
poribus, 


(22) Das freundf‘ chaftliche, 
amo Fwv eralooV ; amicis. 
Diefen Namen gab Alerander 
dem Theile ſeiner Reuteret, 
auf den er ſein groͤßtes Ver— 
trauen ſetzte. Eben fo nann⸗ 
te er fein beſtes Fusvolk 773- 
Eeraspsg. Beim Arrian 
Fonme die oben erwähnte Ala 
unser dem Namen 4777705 N 


ETLIELEN vor. 
n (1) 
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Zweites Hauptſtuͤck. 


Alis Alexanders Reiche, nach ſeinem zu Babylon 
erfolgten (1) Tode, vereinzelt unter deſſen Vertrau— 
te vertheilt (2) wurden und Perdikkas das Ober— 
kommando behaupten ſollte — gerade der, welſhem 
ber König kurz vorm Sterben den Ring gegeben hat⸗ 
te ( woraus dann Sjedermann ſchlos, Alerander habe 
ihm die Regierung empfohlen — in fo lange we— 
nigfteng, big feine (3) Kinder zur VBolliährigfeit (4) 
gefommen wären — denn Kraterug und (5) Anti: 
pater, die ihm den Vorzug flreitig machen konnten, 
waren nicht gegenwärtig; Hepbäftio, der, nach den 
beutlichfien Proben, beim Alerander alles gegolten 

hat⸗ 


(2) difpartirentur. Gewähr: 


(1) Diefe Periode it etwas 
je licher fchreibt man dilpertiri. 


ungewoͤhnlich fang. Nach ei: 


ner fehr langen Einſchiebung 
ſchließt ſich erſt das Ende an 
dem Anfang an. Gemeiniglich 
geht das ſo, wenn Kompila— 
tores ſich kurz faſſen und eine 
ganze Reihe von Urſachen in 
der Nähe beieinander ſehen 
laſſen wollen. Ich habe im 
Teutſchen des Nepos Vortrag 
nachzuahmen geſucht. Ein 
aͤhnliches Beiſpiel kommt im 
nachfolgenden Hauptſtücke vor. 
Der Anfaͤnger bemerke die 
Verbindung Alexandro mortuô 
und nach den Einſchiebſeln die 
Zuruͤckweiſung auf den Anfang 
in eo tempore, welches eben fo 
viel fagen mill, als das Ge: 
wöhnlihe der Wiederholung 
nit dem Zufaße inquam. Ale- 
xandro , inyuam, mortuo, 


Allein Nepos und manche ans 
dre Alten behalten nicht felten 
den Lautbuchftaben des Sim— 
plicis in dem Kompofitis bei. 

(3) Wenn auch Alerander - 
nur einen einzigen Sohn ge: 
habt hätte, fomürde do h Ne: 
pos ganz richtig bier wat Libe- 
ri und in der mehreren Zahl 
reden. 2. 148, I, 49. de 
V. S. Gellius 2, 13. 


(4) In fuam tutelam perue- 
niffent h, ad pubertatsın, qua 
fui iuris fierent. 

(5) des Golaus Sohn, den 
man von dem ſyriſchen Ga: 
trapen diefes Namens umier- 
fhriven muß. Des legten Va— 
ter hies Asklepiodorus. Arri— 
an. E. A. M. 4, 13. 

(6) 
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hatte, bereit8 nicht mehr (6) am Leben) fo gab man 
den Eumenes (7) Kappadofien, oder richtiger ges 
fagt, man (8) beftimmte es nur einſtweilen für ihn, - 
weil e8 damals in des Feindes Händen war. Wirks 
lieh hatte ihn auch ſchon Perdikkas, der feine grofe 
Treue und (9) Unverdroffenheit vollfommen gut 
kannte, mit allem erfinnlichen Eifer in fein Intereſſe 
(10) gezogen — In der völligen Uebergeugung, er 
werde ihm, auf den Fall, daß er ſich gewinnen liefe, 
bei den grofen Entwürfen, die er machte, ungemein 
nüßlich (11) fein. Denn er gieng mit dem Gedans 
fen (12) fhmanger, die Theile (13) der Uebrigen 
mit einander an’fich zu reifen und zufammen zu bes 
hal⸗ 


(6) Hephaͤſtio hatte ſich zu 
Ekbatana tod geſoffen. 

(7) Nicht nur Kappadofien, 
Sondern auch Papdlagonie 
und die ganze umlirgende Ge; 
gend bis nach Trapezunt. 
Dlut. l. c- pP. 567. 
(8) dicta. h. deftinata, pro- 
mia. Denn r8 hatte der Kö: 
nig Ariarathes damals noch 
die angeführten Länder inne. 
In dieſem Berkande braucht 
auch Cicero ditus. Quaecun- 
gue fine tucore auctote et dicta 
dos, nuülla eft, u 

(9) QOuod in homine fidem e 
andufriam marnam videbat — 
Ögacnpıov xauı TrIsnv — 
wie ſich Blukarch ausdrückt — 
Eigenſchaften, auf welche Bein: 
zen in der Wahl ihrer Diener 
ſehen ſollten. 
(10) adiunxerat ſibi mazno 


ſtudio. 


(ır) Die Groſen find in ib: 
ten Handlungen, und in ber 
Wahl ihrer Miniſter und Freun— 
de gewoͤhnlich mehr eigennuͤz⸗ 

ig, als ehrlich und edel. Dies 
9 Juſtin ausdruͤcklich vom 
Philipp. Amicitias vtilitate, 
non hide colebat. 9, 8, % 


(12) Cosıtabat — h. molie- 
batur; ineo igın erat, vt. Nam co- 
gitataapud Nepotem conälia ſunt 
ee molitiones, quae rei geren- 
dae exfecutionem praecedunt, 
Sie eft in Paulania : cogitara pa- 
tefncere, | 

(13) die Theile der Uebri— 
gen miteinander — omnium 
partes. Manche Handfihriften 
leſen bier Omnes partes, und 
diefe Variante beguͤnſtiget mei: 
ne Erflärung. Er wollte auch 
die Theile det andern Statt: 
baltır und Generale des Ale 
zanders gern an fich IT 

14) 


... N 


Zweites Hauptſtuͤck. 


halten — welche Begierde gewoͤhnlich ieden anwan⸗ 
delt, der in einem groſen unbeſchraͤnkten Poſten iſt. 
So (14) machte ers; ſo machtens alle Andere, 
welche Alexanders Miniſter geweſen waren. Leonna⸗ 
tus (15) war der erſte, welcher ſich vorgenommen 
hatte, Makedonien den andern vor dem Maule (16) 
wegzunehmen. Auch diefer fuchte den Eumenes durch 
viele and grofe Berfprehungen fo weit gu bewegen, 
baß er fih mit ihm verbünden, und den Perdikkas 
derlaffen möchte. Da er ihn aber dazu nicht brinzs 
gen konnte, fo gedachte er ihn umyubringen, und 
wäre nicht Eumenes heimlich und bei Nacht aus ſei⸗ 
nen ausgeſtellten Poſten entfloben, fo würde ers 
gewiß gethan haben. 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Malerweile (1) entſponnen ſich iene (2) Kriege, 
die 


der lateiniſchen freilich nicht 
im Bilde; aber doch im Be— 
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(14) Neque vero hoc ſolus fe- 


eit, ſed ceteri quoque omne⸗ — 


Die Verfchiedenbeit der Ver⸗ 
bindung im Teutſche 
yeinifchen mag der Anfänger 
nicht unbemrrfr laſſen. Das 
kezite vedet durch Partikeln; 
das erfte durch die Anapher. 
(15) Er hatteuntet der. Leib⸗ 
garde des Aleranders gedient, 
und mar Statthalter von dem 
ienigen Theile Phrygieng, wel: 
er an den Heltefpont ſtoͤßt. 
(16) praeoccupare. E 
_ {T) Conflara fünt ıla bella im 
Ich mußte eine im Teutſchen 
sblihe Metapher wählen, die 
Mepos.) 


n und La⸗ 


tiffe nach dein wahren Ges 

nken entfpricht. Durch den 
häufigen Gebrauch hat conflare 
im Redegebrauch faft alles 

ildliche verlohren, und fo. 
verhält es fich auch mit unſerm 
entfpinnen, Unterdeſſen ſagt 
doch das conflatum mehr, als 
das ortum, oder natum. Denn 
Cicero unterſcheidet: Bellum 
natum, confaum, ſuſceptum 
alicuius opera et, Philipp. 27 


+7} 
’ (2) Von diefen Kriegen hans , 
delt Diedor im 18. 19. = 


gs ir 
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die nach Alexanders Tode fortgefegt worden find, 
fo lange bis einer den andern (3) aufrieb und zu 
Grunde richtete. Alles (4) ſchlug ſich anfänglich zur 
Unterdruͤckung des Perdikkas zufammen, und nur 
Eumenes ergrif diefe Partei nicht. Denn ob er 
gleich fah, mie ſchwach fein Freund war, indem er 
ſich den Uebrigen mit einander entgegen zu fielen ges 
zwungen wurde, fo ließ er ihn doch nicht (5) im 
Stiche, und um fein gegebenes Wort war (6) ihm 
mehr zu thun, als ums (7) Leben und feine Erhals 


tnng · Perdikkas hatte ihn (8) über denienigen Theil 


Buche. Alerander hatte fie 
beim Sterben vorhergefeden , 


und noch geweiflagt: oTI Mt- 
yar dyaya durw ETi- 
Tapıoy GugnovTas MAV- 
mes O8 ME@TEVOVTEE TOV 


Mar. Diodor. 17. EXIT 

(3) bis endlich einer den 
andern aufrieb , und zu 
Grunde richtete — ad iu- 
ternecionem — TAVOoAE- 
Ygıay — zum völligen 
Ilntergange. Quod cum al- 
terutrius excidio geritur bellum, 
iıternecinum eft, 

(4) Altes ſchlug ſich zu: 
fammen — Omnes concurre- 
un — h. certatim operam 
contulerunt; vorzunlich fihlu: 
gen ſich Kraterus und Antipa⸗ 
ter zufammen, und in der 
Folge Antigonus. | 

(5) non deferwir. Delerunt, 
qui iuftain re, quam debene, 


von 


non praeltant fidem et conftan- 
tiam. 

(6) Es war ihm um fein 
gegebenes Wort mehr, als 
um feine Erhaltung zu thun 
— neque falutis, quam fidei 
fuit cupidior — bh, non tam 
falutis, quam fidei fuit cupidus. 
Nepos gebraucht das Wort fi- 
des mehr, als einmal in die— 
ſem Berftande, wo es eben fo 
viel, als Promifum anzeigt. 
3. 8. Fidem fi mihi, quam 
poſtulo, dederis — h. fi pro- 
miferis, quod cupie. 22, 2, 4% 
Fidem de aliqua re dare dextra, 
14, 10, 1. und unten im Eus 
menes: Fidem amittere malue- 
runt, quam eum non prodere, 
10, 2. £ 

(7) Quicquid ad vitae digni- 
tatisgue ſtatum integritatem- ' 
que pertinet, id ſalutis vocabu- 
lo comprehend'nır. | Ä 


(8) drreduıfe Toy ww 
Apueiz xa⸗ Kammado- 
Kia 


ı 


‘Drittes Hauptftüc, 40% 


bon Afien, welcher zwifchen dem Berge Taurus und 
zwifchen dem Hellefpont liegt, ald Statthalter gea 
fegt und allen feinen europäifchen (9) Gegnern als 
dein entgegengeftellet. Er felber war in Perfon, um 
Aegypten anzugreifen, gegen ben Ptolemaͤus aufs 
gebrochen. Da nun Eumeneg beides ein Fleines und 
unzuverläßiges Her hatte (denn wer kann fih auf 
ein (10) ungeuͤbtes und erſt kurz vorher zufammens 
gezogenes Her verlaffen?) — überdied auch noch 
die Sage gieng, nicht nur Antipater, fondern auch 
Kraterus, zween berühmte (11) und erfahrne Hel⸗ 
den , hätten mit einer Armee von Makedonen über 
(12) den Hellefpont gefegt (damals waren die Mas 

Cc 2 fes 


xi duvaneny duroxge- dis » Wivaurouoäsde, 
moga GguTuyov , nach dem \eudepodsss , \beudore- 
Plutarch. Nepos ſteckt alfo die vixc, va eırore HAI TOIS- 


Grenze zu meit ab. 
(9) Außer dem Kraterus TOYTE YEvolTo, undauwe. 
EXTANOCTOWTO. 


und Untipater, die ich fchon 
(11) zween beruahmte und 


oben genannt habe, dem Pi: 
tho und Aridäus, welcher in erfahrne Jelden — Viri cum 


der Folge Philippus genannt 


wurde, und des Aleranders 
Halbbruder war, 

(10) Auf den geubten Sol: 
daten kommt mehr, als au 
die Zahl an. Dies fah ſchon 
der erfte Stifter der athenien: 
fifchen Ktiegssucht ein, Der 
den Krieger auf alle mögliche 
Fälle vorzubereiten fuhte — 
OBñIMç Eyuvale Toug 
LLATIWTaG, UnXavous- 
vos evdoßonSetac, ıbev- 


wvsdpag, Wsvdorgono- 


daritate er vſu belli praefßantes 
hu clarifimi et bellicofifimi 
viri. 

(12) Hellefpontum tranfiijfe — 
h. trans fretafe, In diefens 
Derftande gebrauchen Nepos 
und andere gute Schriftiteller 
tranfire auch von der Ste. So 
heißt es im Hamilfar: Poftea- 
quam ınare tranfüt, in Hilpa- 
niaın venit. cap. ult. und Sue⸗ 
ton ſchreibt: Ab Alexandria in 
Syriam et inde Pontum tranfüt, 
Fu Caͤſ. 35. Eben fo gebraucht 
man mich die ee 

| re=' 
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febonen eben fo berühmte Krieger, als es iezt, wie 
Jeder weis, die Roͤmer find: denn unter alen Welt 
eroberern (13) find fie unftreitig immer für die tapfer: 
ften angefehen worden) — fo begrif Eumened (14) 
gar wohl, daß feine Völfer nur erfahren durften, 
gegen wen man fie anführe, um nicht nur nicht zu 
marfchiren, fondern gleich bei der erſten (15) Nach⸗ 
richt auf und davon zu gehen. Meislich (16) nahm 
er alfo feine Zuflucht zu den folgenden Stratagemen 
— daß er fie namlich durch lauter Abwege, wo fie 
die Wahrheit nicht hören fonnten, auf dem Mar; 


ſche führte, und auf den (17) Gedanken lies, 


gredi, intrare, transgredi mare, 
und redet von irineribus, vüs 
maris. Dergl, 5. 8 Unmerf, 
13, 

(13) Semper kabiti fant fertif- 
fimi, qui fummam imperii poti- 
rentur u h. ſummum orbis ter- 
rarum imperium. 

(14) Der Leſer des Grund⸗ 
tertes bemerfe bier die ange: 
brachte Epanalepfin ‚_ melde 
der lange und durch Einſchie— 
bungen ausgedehnte Vorderſatz 
nothwendig machte, um dent 
Begriffe und Gedächtniffe des 
Kefers zu Hülfe zu Fommen, 

(15) Simul cum nuntio, 

(16) Hoc eius fwir prudentifh- 
mum conſilium — kollektive der 
Singularis für mehrere Stra⸗ 
tageme. 

(17) Die ſolgende Stelle des 
Plutarchs geboͤrt unſtreitig 


ganz zur Sache: Euuerng 


als 


Ö drovoas,imepxXeo as 
Koarepov, Sderı Twv Di- 
Amy peace, dAN Eibev- 
GaTONEOWTOrEUON eva. 
TSTOU Yap ci GpATIWTaU 
xareppovovv. ixuys de 


aa rw dofay &Jauud- 


Cor, na Tv agerny nya- 
mo. yo Ks ar- 
Ads, aA ouußaror- 
17a engarnoav 7 d- 
TMEHTEIVAV AUTOV Ayvo- 
BITEG, Rus VErgOP E7re- 
yrwaay.stwg icparnyn- 
Own Con TV dyara, 
Aa TNÄIRSTOV ArTAaryw- 
PIGm amengurer. T.8.p. 
7. 


re) 


— 
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als ruͤckte er nur gegen gewiſſe Ungriechen vor. Ss 
legte er ſeinen Plan an und fuͤhrte ihn auch (18) 
ſchnurgrade aus. Denn wirklich zog er ſchon in 
voller Schlachtordnung mit ſeiner Armee aus, ehe 
noch feine Leute wiſſen konnten, mit wemifie fich 
meſſen folten. Auch dadurch, daß er verſchiedne 
Hoften zum voraus weggenommen, feste er fich in 
den Stand, mit der Neuterei, woran er dem Ge⸗ 
gentheil überlegen war, und nicht mit dem Fusvolke, 
fo dem feindlichen weit nachflund, fchlagen zu koͤn⸗ 
nen, . 


x 


Viertes Hauptſtůck 


Beai ber (1) Reuterei gieng es auch am hitzigſten 
nach dem Angriffe her, und die Schlacht dauerte ei⸗ 
nen groſen Theil des Tags uͤber, bis endlich der 
lommandirende General Kraterus und ſein Unter⸗ 
feldherr (2) Neoptolemus auf dem Platze (3) blie⸗ 

Cc 3 ben. 


equitum concurſu. Nepos haͤt⸗ 


[18) renwie hoc propofitum — 
te folglich in der Konſtruktion 


Es ſcheint dieſer Ausdruck der 


Krlegsſprache wie eigenthuͤm⸗ 
lich zuzugehoͤren. Denn eben 
fo ſchreidt Caͤſat: Tali inſtructa 
acie tenere vterque propoſitum 
videbatur. B. C. 1, 8. und an: 
derswo: Pompeius interclulus 
Dyrrachio , vbi propofitum tene- 
re non potuit, B. €. 3, 42. 
(1) Ouorum acerrimo emcurfw 
guum magnam partem diei eſſet 
pugnatum m ich ziehe quorum 
auf equitatum nach dem nächft 
vorhergehenden Zufammenbans 
ge, ald wenn es hieſe: quorum 


mebr ‘auf den Sinn, als auf 
die Worte gefehen. Concurre- 
re — milites, quum ad- 
verſa irruunt in hoſtem acie. 
zn muß Concurlus bein 
depos erklärt werden. 
(2) cadit Craterus dux et Neo- 


ptolemus — h. moriuntur, — 


Eminentis vitae exitus cadere eft. 
Senek. Epiſt. 8. Cadit, qui 
ſusitas deterioresque vices ſubit. 
(3) Neoptolemus fommanz 
dirte den linken; Kraterus den 
tschten Flügel. Diodor. 18, 
7» 
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Ben. Mit dem leztren band (4) Eumenes felber an, 
Weide (5) verfchlangen fih in einander, ‚ beide fies 
gen von den Pferden auf bie Erde, und man bradhs 
te’ fie nicht eher von einander, ald big den einen ber 


Athem verließ, fo Daß man gar leicht einſah, mie 


7. — Kraterus, aus Eordos 
oͤdet Eordia, war Alexanders 
Sohn von der Oreſtis. Arrian 
in Indie, 18. Es ftürite fein 
Wferd in der Schlacht. Andre 
faen, er fei von einem Thra⸗ 
en verwundet und von der 
Meuterei, die ihn nicht fallen 
ſah, zertreten worden. Arrian 
xped. Alex. 7, 12. Diod. 
18, 30. Gorgias, ein Offi— 
eier des Eumenes, erkannte 
ihn zuerſt auf dem Schlacht⸗ 
felde, und gab ihm, meil er 
200 Spuren des Lebens an 
hm entdeckte, eine Wache bei. 
— Neoptolemus, von dem 
bier die Rede ift, war Statt: 
halter von Karmania. Arrian 
nennt ihn dvdpe gpari@ri- 
xor Hal TFOAELOIG NPIGEU- 
xora. Apud Photium. p, 
323. Diod. Bic. 18, 31. 


(4) Cum hoc concurrit ipſe 
- Bigmenes, ſ. Anmerk. 1. 


(5) Plutarch beſchreibt ihr 
een Zweikampf ſehr lebbaft: 
pure Pferde ftoßen gleich feind- 

(hen Galeren auf einander. 
Sie laffen die Zügel fahren. 
Baden fich einander mit den 


fie 


änden an. Reifen ſich die 
elme und die Panzer vom 


eibe berunter. Unter dem 


Haufen laufen die Pferde uns 


ter ihmen weg. Sie Kürzen 
herab auf die Erde, in einan⸗ 
der verfchlungen, halten ſich 
feft gepadt, und ringen u. ſ. w. 


av Ö' Immay tE wwar- 
rıas Ba CUMTTESVTaN, 
OTrER TEINgMY, TAG NVI- 
as apsrss, AAAHAmy 
reraßaro TAI Kepaı 
Ta Te gan MERITTR@- 
TeG ns TrEQIhANYVUVTEG 
ix ray trwmiday TOUg 
Iwpanzs. eos de Tor 


Gmaparyısor UTTendgu- 
HarTav du TOTEN 


drroßpuerres &ı6 Ynv na 
TTSLITTETOVTEG aAANAO, 
ivaaßaıs naav aa die- 
rardıov &c. Das alles 
foßt Nepos in den Worten: 
Qui quum inter fe complexi in 
terram ex equis decidiflent &c. 
f. Plut. T 3. p. 578. vergl, 
Diodor. 18, 8 Jut in. 13, 8 


(6) 


Viertes Hauptftück, 
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fie‘ mit feindfeligen (6) Gefinnungen gefochten, und 
mit mehr als leiblichen (7) Kräften in der Wuth ges 


fchlagen hätten. 


Eumenes befam verfchiedne (8) 


Wunden von ihm, und demohngeachtet gieng er nicht 
nurnicht (9) aus der Schlacht heraus, fondern drang 
auf (10) den Feind nur deſto hitiger ein. Die 


Cc 4 


(6) Inimica mente contendiſſe 
— TUMTAEKOMEVOL TOIG 
SWUAaoı Kal TAyToidt 
dia Feceic TEAUUETwV 
amspyalouwos Fois Fu- 
Moic 8%. Anyor, wie Dio- 
dor fchreibt, und daraus ct: 


laͤutert fih auch das Nachfol- 
gende. |. Anmerk. 7. Plutarch 


ſagt von beiden: MITSYTEG 
yap aAAnAous TaAdız 
ar di OP ynG EXovrec. 
I. c. 9. 577. 


(7) mit mehr als Ieibli- 
den Rräften in der Wuth 


gefchlagen hätten — Animo. 


magis etiam pugnajfe quam cor- 
pore — Zur Erläuterung kann 
der ſalluſtianiſche Gedanke: 
Animi imperio. corporis ferui- 
tio magis vtimur hieher gezo⸗ 
gen merden. ſ. Anmerk. 6. 
Den Geiſt und die Sele der 
Romer in der Hitze des Ge— 
fechts ſchildert Florus auf eis 
ne ähnliche Weiſe: Hoftibus 
fuis immoriebantur. In mani- 
bus enfes, in vultibus minae 
teliäae, et in ipfa morte ira vi- 
vebat. I» 18, 17. 


Reu⸗ 


(8) drei Wunden; am Ar⸗ 

me und in den Hüften. Toy 
Ö’ Eumsvous di Opynv na 
MIOOG WAAAUV TA TE 
OTAU. MEPITTTWVTOG TE 
NeorrroAsnov xaı xd- 
106 AVOVTOC, ETI TO 
Epos Exor, AaIey une . 
Tov Fwpaxct TEWTaG n 
mape)auss rov Bulw- 
vos aroßac. Plut. I. c, 
pP. 578» 
9) avaßarnFeuc errı 
Tov Immov kdiwre AROg 
Jarepov xeꝑac. Plut. 1. 
c. p. 579. | 

(so) Hofis inſtitit — nad 
der alten Mundart für hofteis, 
das it, hoftes. vergl. 15, 9% 
1. Esift alfo nicht nörhig, die 


gemeine £efeart hoftibus awju= 
nehmen. Inftare hoftes fommt 
pier eben fo vor, wie im Tir 
motheus mare adiacent, Inita- 
re hoftes ift eben fo viel, als 
Inftare in vder contra hoſtes. ſ. 
p. 265, Anmerk. 8, 


(ır)_ 


PT Eumenes. 
—— 

Reuterei wurde geſchlagen. Kraterus blieb (11) 
tod auf dem Platze. Eine groſe Anzahl Leute, und 
ſonderlich viele von Adel, wurden gefangen, und das 
Susvolf, das ſich in Gegenden befand, mo es ohne 
den Eumenes nicht wieder heraustommen fonnte, 
bat um Frieden und erhielt ihn auch. ‚Allein (12) 
88 bielt in der Folge fein gegebenes Wort nicht, 
und retirirte fich , fo bald es nur fonnte, zum Anti, 
pater. Den Krateruß lied Eumenes vom Schlachts 
felde halbtod wegtragen und gab fih ale Muͤhe, 
am ihn wieber zu fich ſelbſt zu bringen. Da es ihm 
aber nicht möglich war, fo ließ er ihm, nach feinem 
Stande und ihrer alten Sreundfchaft gemaͤs, denn 
fie waren bei Lebiten bes Aleranders vertraute 
Freunde geweſen, ein prachteolles Leichenbegängniß 
— Hals 


III) interfelte Cratero — 
muß proleptice verſtanden wer⸗ 
den. Denn er war noch nicht 
wirklich tod. In dem nämlis 
chen Sinne braucht Plutarch 


reAsUTn vom Kraterud. 7zU- 
Sonevoc de nm rou Kow- 
TeQov TAT, 1 
mRooEAaads , cc euer 
EUUTFYEONTA Hal TUNIENTZL, 
xaraßas emedanguoe, 


au mw &Eıav tveßare 


&c. I. c. P. 379. 

(12) Ich habe hier die Der: 
Bindung etwas geändert, und 
teutſch au machın geſucht. Im 


Latein ift fie diefe: Quam quum 
iınpetraflet, in fide non manfit, 
et fe, fimul ac potuit, ad An- 
tipatrum recepit. — Die Kon⸗ 
iunktion et muß bier disiun—⸗ 
ftive für led genommen: mer 
den. Vermuthlich wilf Nepog 


‚ bier, wie die Griechen durch 


ihr est, feinen Unmillen 
über die fchlechte Handlung der 
Armee anzeigen. In dieſer 
Lage der Srle gebrauchen die 
Lateiner etfür er tamen. 3.9. 
Et vos acta Caelaris defenditis, 
qui leges eius euertitis? dic. 
Dhilipp. 1, 8. | 

(13) amplo funere — hi 
pompa funebri , ſollemnique 
ritu. 


Gy) 
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halten, und ſchickte ſeine Gebeine nach (14) Maker 
donien an feine Gemahlin und Kinder zurück. 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 


Mitten tinter diefen Begebenheiten am Hellefpon; 
te töden (1) Seleufus und Antigonus den Perdiks 
fa8 (2) am (3) Nilſtrome, und die Negentfihaft 
(4) wird dem Antipater übertragen. Hier fällt 
auch die Armee über ale Abweſende, vie ihm 


(14) Man fab es fon in 
alten Zeiten für etwas Ehren: 
volles an, im Grabe feiner 
Vaͤter bei der Familie und im 
Vaterlande zu ruhen, mie 
Spanheim ausfuͤhrlich aus 
weltlichen und heiligenSchritr: 
ſtellern erweiſt. ſ. Spanh. ad 
Callimach. 4ymn. in Die: 
nam. 131. Starben groſe Leu⸗ 
te cuswaͤrts, fo brachte man 
darum ihre Gebeine zurüd ing 
Vaterland. Wir haben oben 
jion bei unferm Nepos gele: 
Ten, dag Themiſtokles Gebei⸗ 
ne von feinen Sreunden beim: 
lich in Attika waren begraben 
morden. f. p. 60. Man vergl. 
über dieſe Gewohnheit den 
Tzetzes ad Lykophronem v. 367. 
und den Arnzenius ad S. X. 
Vviktorem de Viris Illuſtr. 


45/ 8. Pe 

(1) Diefes M-hiftorifch un: 
richtig. Perdikkas fiel nicht in 
einer Schlacht gegen den Se: 
leufus und Antigonus, und 
noch vielmeniger ermorderen 
ihn beide dinterliſtigerweiſe. 
Verdikkas ift vielmehr in fei: 


Ce; 


vers 


nem Zelte von einigen Reu— 
tern ermordet morden, als er 
eben im Begriffe fund, über 
den Nilſtrom zu fegen. Viel⸗ 
leicht hat ſich diefe Unrichtig⸗ 
keit blos durch die Abfchreiber 
in dem Nepos eingeflichen ; 
vielleicht ſollte man Antigenes 
und Teutamus leien. Diefe 
beiden waren Dfficiers unter 
den Wrgprafpiden und von 
legten weis man, daß er an 
der een gegen das 
Leben des Perdikkas Antheil 
gehabt bat. f. Arrian. apud 
Dhotium p. 224. vergl... 
Died. Sif. 18, 36. und 59. 

(2) Ein Sohn des Orrhon⸗ 
tes und der Oreſtis aus Eor⸗ 
dia. Alexander Eonnte ihm 
font wegen feiner groſen 
Kriegserfahtenheis wicht s zum, 
beften leiden. | 

(3) Apud flumen Nilum, f 
5.8. Anmerf. un. 

(4) Nah dem Diodor wäre‘ 
ſchon vorher, ehe dieſes ges 
ſchehen, die Regentſchaft und 
die Kuratel der koͤniglichen 
Prinzen dem Pithon und — 

u 


410 Eumenes, 
verlaffen hatten, nad einhelligen (5). Stimmen 
das Todesurtheil, und unter (6) andern über den 
Eumened. Doc dieſem Schlage, der ihn fehr (7) 
empfindlich traf, unterlag er ſo wenig, daß er viel 
mehr defto eifriger Anſtalten zu der. Fortſetzung des 
Krieges machte. Allein feine geringfügige (8) Macht 
(9) ſchwaͤchte doch um etwas die Gröfe feines 
Muthes, wenn fie ihm gleich nicht (10) nieder— 
ſchlug. Auf den Märfchen machte er dem Antigos 
nus, der ihm verfolgte, mehr als einmal, feines 
zahlreichen (11) Heres ohngeachtet , nicht wenig 
(12) su fchaffen, und nie lies (13) er ihn fo nahe 
| | | foms 


daͤus vom Ptolemaͤus und den 
andern Mafedonen übertras 
gen worden. | 

(5) Exeräitu fuffragium fe- 
rente, —— Bei den Makedo— 
nen hatte die Armeedas Recht, 
uber Tod und Leben zu ent: 
fcheiden. De capitalibus rebus 
vetufto Macedonum more in- 


quirebat exercitus. Kurt. 9 9 


8, 25: 

(6) Namentlich ‚gehören 
bieher Altetas, des Perdif: 
fas Bruder, und Pitho aus 
Illyrieun. 

(7) Hae ile perculfus pla- 
 __ h. perturbatus. Ef 
enim percellere, idem ac peruer- 
tere et perturbare. Es iſt alſo 
nicht ndthig, hier die Leſeart 
in percuiſus zu verändern) 
mie Lambin es vorgeſchlagen 


bat- 
(8) Exiles res — h. opes 

exiguae , tenues, ex rerum O- 

mnium anguftia et ınopla. 


(9) Du Vortrag dieler Be: 


griffe in der Verbindung nimmt 
im Lateiniſchen eine andere 
Stellung an : Sed exiles res 
animi magnitidinem etfi non 
frangebant , tamen imminue- 
bant. 

(10) Erfi non frangebant — 
in einer febr gewöhnlichen Mes 
tapher, die wegen des haͤufi⸗ 
en Gebrauchs bereits alles 
Bildliche verlohren zu haben 
ſcheint. L. Aemilii Paulli vir- 
tutem iniuriae non fregerunt, 
fed acuerunt. Dal. Max. 7, 
5, 3. Frangere fagt aber im 
Kontrafte mit imminuere , ſo 
wie es bier vorfommt, weit 
mebr ‚, als debilitare und mi- 
nuere, 

(11) Quum omni genere c# 
piarum abundaret, — Luum 
erklärt bier Heufinger durch 
etiamfi. 

(12) vexabatur — h, mir 
sum in modum premebatur iti- 
nerum diflicultate viarumque 
alperitate, 

(13) 
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kommen, daß er in ein Handgemeng mit ihm haͤt—⸗ 

te gerathen können, anfer in (14) Gegenden, wo 
wenige Leute es gegen viele aufnehmen Eonnten. 
Doch zulest (15) ſchlos man ihn, als er fich durch 
kein Stratagem fangen lied, mit dem grofen: (16) 
Here ein. Zwar aus dieſer (17) Falle half er fich, 
wiewohl mit einem Werluft von vielen Reuten, herz 
aus und flüchtete in eine phrugifche Veftung, Nas 
mens (18) Nora, Hier warb er (19) blofirt. 
Weil er nunn beiorgte, feine (20) Reuter möchten, 
wenn er an biefem Drte fill fälle, ihre Pferde vers 


Tieren, indem es am Naume zu ihrer (ar) 


(13) Neque unguam ad ma- 
num accedere "licebat, — N. 
Antigono, Ad manum acce- 
dere dieitur eadem ratione, 
qua manum conferere aiunt. 

(14) nif his locis, qwibus 
pauci poſſent multis refifiere — 
Ein merkwürdiges Beiſpiel 
von einer ſolchen vortheilhaf⸗ 
ten Stellung im Kriege lie: 
fett uns die miaratbhonifche 
Schlacht. ſ. S. 24. 

(15) extremo ftempere — 
bios für poſtea, deinde. Sonſt 
et auch Nepos diefen 

usdruck, wenn er fich in der 
Erzählung dem Lebensende fei: 
nes Helden nehert. 


— 16.) muititudine cireumuen- 


tus ed. Die Menge Volks 


und das arofe Her tharen es 


nit, wenn man dem Divdor 
glauben will, fondern der ver: 
rätherifche Streich, den ihm 
Arollonides ſpieite. 


Bewe⸗ 
gung 


(17) Aus diefer Sallehalf 
er fichb beraus — Hinc fe 
expedizit — Expedir fe, qui 
fuperat, quibus irretitur et im- 
plicatur obitaculis, 

(18) Plutarch fest das Ka⸗ 
fiel Nora auf die Grenzen 
von Lykaonien und Kappado⸗ 
fin, Xwpsov ev MeFopum 
Avxaoyıza s aaı Kur- 
Radorıidc. l. c. p. 586 
ra Nogçd, 0 vuv aA“ 


raı Nnpouooos ; mie 
Strabo ſchreibt. 

(19) vom Antigonus. 

(20) Ne vno loco manens mi- 
litares equo⸗ perderer — h. de- 
teriores inhabilesque ad belli 
vlum redderet: Er mögte feis 
ne Reuterpferde verlieren, 
Ich hate eine teutſche Wen⸗ 
dung gewählt. 

(21) Ouod fpatium agitandi 
non eſſet — Agitare iſt das 

el⸗ 
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gung fehlte , fo half ihm fein (22) guter Kopf auf 
eine Erfindung , wie dies ſchwere Thier auch im 
Stehen die nöthige Wärme und (23) Uebung ers 
Halten fönnte, um theild mit gutem Appetit fein 
Zutter zu fich zu nehmen, theild an der Leibesbes 
wegung nicht gänzlich -gehindert zu werden. Er 
lieg es nämlich_an dem Niemen mit dem Kopfe fo 
boch hinauf binden, daß ed mit den Vorderfuͤſſen 
. nicht völlig auf die Erbe reichen fonnte. War dag 
(24) geſchehen, fo lied ers peitfchen, bis es fich 
bäumte und mit den Hinterfüffen ausſchlug. Diefe 
Bewegung brachte e8 eben fo gut in Schweis, als 
wenn es auf der Bahn gelaufen C25) wäre. Zu 


eigentliche Zeitwort , welches 
die Lateiner vor der Bewegung 
der Dferde gebraucht, aber.von 
einer Bewegung, die ſtark an; 
greift und erſchuͤttert. 

(a Sein guter Ropf 
half ihm anf eine Krfin- 
DUNG, — callidum eins furt 
rnuentum. — h. callide inuenit. 

(23) Quemadmodum ſtans iu- 
mentum caleſieri exercerique po/- 
fer. —  Exerceri dicitur de 
is, quae otiofa eile non pati- 
wur, er frequenti motu agita- 
enus. Sic Virgilus: Exercete, 
viri, tautos. Georgif. 1, 230, 
vder anderswo: Quales apes 
aeſſtate nova per florearura exer- 
et fub fole — Aeneid. 1, 

s. vergl. Frontin 4, 7, 34- 
a War das gefchehen 
— beinde poft — In dem 
naͤmlichen Verſtande ſchreibt 
Teren; Poſt deinde. Andr. 


2, 2, 3. Gell. 7, Ir II, 7/ 


* 


Je⸗ 


5. Beim Ulpian finden mir 

ch: Deinde poftea, L. 1% 

. 46, D. de “Jniour et fames, 
libell. und poſt hinc beim Vir⸗ 
gil. Deinceps inde beim Li— 
vius, fo wie analogiſch: ſi- 
mul vna , prorfus omnıno, 
olim quondanı, repente fubito, 
rurlum denuo, procul longe, 
nunc iam, tandem denique un- 
mittelbar aufeinander beiſam⸗ 
men gefunden mwerden- 


r (25) QDuam fi in fpatie de- 


curreret. — quam fi in 
fpatio curfu exerceretur. Plu⸗ 
tarch Hy diefen gefunden 
Einfall faſt eben fo, mie Ne 
pe Seine lebhafte Befchreis 
ung verdient bier einen Bla 


zur Parallele: Toy Ö’ imr- 


mwr EXaCov KUTREO 
YeyaAoıs E5 TV Kill 
pnv dradedkmzvais > I770- 

id = 
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Jebermannd Verwunderung fahen alfo nach einer 
zeit von mehreren Monaten , während welcher er - 
blofirt gewefen, feine (26) Pferde, die er aus der 
Veſtung mit herausbrachte, noch. fo fhön und 


laras, ix muy Wepl 


Toy AUXEva MERwV, Ent 


rewpile nal Trapnyeips 
dia TROXIAIEG, Wes Toic 
MeV OTIO FIG OueAscıy 
EL TRE YnG epudec9au 
To: d tumeooFuog d- 
zpwvuxous errnlauu. 
Öurw In dunprnevous 
o⸗ ITFTFOROJAON mapssw- 
ig, Aua TUI: TE npav- 
Yaıs nal Taıs macıEıy 
irnesYulor. c de arın- 
MARMEWONTUOU αν Op- 
To Me OrioSuoic 
EHAAOYTO XI ÖISCKIP- 
TV THEAETT , Toic 


PATEWPOIG EQisuwos cH- 


Ta Im, as xp0- 
TOUVTSE To EOADOs KuTE- 
TEWOYTO MAY TO OWUL, 
na 70AUV nQIeoav IdRw- 
TU Ha Geyaryıov, OUTE 
Teoc TAXoc, ouce 7rROG 
—W —RTE 
XKanows. I. c. P. 589. fg. 
Diodor hingegen und Froñ⸗ 
| a 


wohl⸗ 


tin ſagen nichts vom Ausſchla⸗ 
gen mit den Hinterfuͤſſen. Sie 
mußten nur allein auf diefem 
Heben: Guvayxalay Tor 
OmIO 101: room karıfo- 


Bnxevas, und dın Körper 
dur die Anſtrengung, auch 
mie den Vorderfuͤſſen auf den : 
Boden zu reihen , erfchüt- 
tern. und in Bewegung feßen: 


0° uw immoc (srAous- 


vos oneulec9ya Tors iu. 


EOGTI0OIG » demovsiTo 
Tw TE OWMATI Tavrı, 


za Fol 0XEAsıı. Deim 
Frontin beift es: Ve pofterio- 
ribus pedibus innixi, pricribırs 
adlenatis , cum naturalem ap- 
pecunt adhiftendi confuetudi- 
nem, ad fudorem vndique cru- 
ta iadtarent, 4 7, 34 

(26) Pr inmenta aeque niti- : 
da ex caſtello educerer m nc, 
, in campeflribus ea locis he- 
uiſſet. Das Nitidum iſt hier 
dem firigofo maleque habito 
entgegen gefest, und bezeich— 
net das AITTEEOV der Gries 
hen. Werden’ Pferde wohl 
unterhalten , dann verlieren 
fie das Struppige und Ver— 
ſchrumpfte, und gewinnen bei 
einem fetten Körper den ſchoͤ— 
nen Blau, wovon bier die 
| Rede 
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wohlgehalten aus, als wenn er fie in ebenen (27) 
Gefilden unterhalten hätte. Während diefer (28) 
Sperrung felber fiedte er, fo oft er nur wollte, 
die angelegten Werfe und Schanzen des Antigonus 
entweder in Brand, oder riß fie nieder und zerſtoͤr⸗ 
te fie. Un dieſem einzigen Orte hielt er ſich den 
ganzen Winter auf. Allein weil die Veſtuug feinen 
Sukkurs erhalten konnte und der Frühling anrückte, 
fo fiellte er fich endlich an, ald wollte er ſich erges 
ben; bintergieng aber unter dem Kapttuliren felber 
des Antigenus Generale, und zog fih mit allen 
feinen Leuten ohne den mindeften Verluft glücklich 
heraus, —F 


Eumenes. 


Sechſtes Hauptſtuͤck. 


Als ihm des Alexanders (1) Mutter Olympias 
Briefe uͤber Briefe, und Botſchaften uͤber (2) 
Bot⸗ 


fuerat Alexandri, — ver⸗ 


Rede iſt. Apuleius gebraucht 


daher das Wort Nitor ſelbſt 
für Pinguedinem, oder Pin- 
guitiem; und Ovid fehreibt: 
‚ Nitidam cape praemia vaccam. 

(27) Cainpeltres loci ſunt, 
qui aut aequabiliter in. vnaın 
partem vergunt, aut ad libel- 
lam aequantur. Dart, de R. 
R. l; 6, 6, 

(28) In hac conciuſione — 
h. cbfidione. In dem naͤm— 
lichen Verſtande gebraucht 
Caͤſar dieſes Wort : Peſtilen- 
tia conflidtart ex diutina con- 
elufione et mutdtione vidus. 
Caàſ. 3... 2 22. 

(1) Olympias, matet‘ quae 


murhlich um des Wodbllauts 
und des Numerus willen, hatt 


der gewöhnlichen Oppofition : 


Olympias', Alexandri mater ; 
oder zur Bezeichnung der 
Beftimmtheit, für: Ipla ea 
Olympias, quae Alexandri ma- 
ter fuerat. 

2) Quum litteras er nun- 
tios mifffet in Aſiam. — Es 
ſcheint hier von vielen oe 
fen; von vielen Kuriren die 
Rede zu fein. Unter diefer 
Betrachtung wird die Ueber: 
(nung dem Terte angemeſſen 
ein, 


(3) 
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Botſchaften nach Aſien ſchickte, um ſich Raths bei 
ihm zu erholen, ob ſie ſich aufmachen, ihre (3) 


Anſpruͤche auf Makedonien 


erneuern (damals 


wohnte fie (4) in Epirus) und dieſes Reich mies 
der einnehmen ſollte: fo rieth er ihr anfänglich, 
fie möchte nur file fisen und (5) warten, big 
\Mleranders (6) Sohn die Regierung würde anges 


(3) Virum repetitum Mace- 
doniam veniret, — Macedo- 
niam verbinde id mit dem 
Supinum; nicht mit venirer, 
Alsdann aber heift nicht re- 
petere eben fo viel, ale re- 
gredi, in welcher Bedeutung 
es unftreitig mehr, als ein⸗ 
mal vorkommt, , fondern getar 
de das, mas ed in der römi- 
fhen Formel Res repetere bes 
deutet, Über welche Gefner 
im <pefaurus folgende An: 
merfung macht: Eſt etiam 
follemnis et publica formula, 
Res repetere, qua vtuntur non 
modo in rebus per iniunam 
ablatis retentifue, ſed quoties 
fatis fibi fieri, aut reparari in- 
iuriam quamcumque volunt, 
et, fi id negetur, bellum indi- 
cunt. Wer alfo feine Anfprü: 
he auf etwas Vorenthaltenes 
erneuert, von dem fagt man 
auch ganz eigentlich repetere, 
In diefem Sinne fommt beim 
Ticero der Ausdrud : Poffel- 
fio repetita per interdidum por, 
vr nimirum refituatur , qui ea 
deietus ef, Pro Caͤcin. 9% 
Hebrigend meiden * die 
Leſearten mannichfaltig von 
einander ab. Manche leſen 
Vtrum repetitum in Macedo- 


tre⸗ 


niam veniret; manche vtrum 
repetitam iret Macedoniam, wel⸗ 
ce leztere mit dee von und 
angegebenen dem Sinne nach 
übereinfommt , und eben fo 
verbindet, als wie im dritten 
Hauptfſtuͤcke, wo, Aegyptum 
oppugnatum erat profectus, 
vorfam. Herr Harles fchlägt 

mit vielem Scarffinn eine 
dritte vor, naͤmlich vtrum re- 
petita Macedoniam veniret. u 
h. rewocata in Macedoniam, 
Denn die Dlpmpicd' fei vom 
Polpfperhen mit Einmili« 
gung der Minifter wieder . 
nah Mafedonicn znrüdberus 
fen worden, ebe fie noch ib: 
re Briefe an den Eumenes 
abgeſchickt hätte vergl, Diod. 
Sik. 18, 49. 58. 65. 

(4) Nah Epirus mar fie 
um des Antipaters willen ge« 
fluschtet, der ihe grofer Feind 
war. | 

(5) Diodor erzähle diefe 
Umftande etwas andere. 

(6) Bon der Roxane, wela 
cher ebenfalls Alerander ; nicht 
Philippus hies, — und noch 
vielmeniger Herkufvs , wie 
Manche anneben.Herfules war 
des grofen Alexanders Sohn, 
den er mit der Barfıne mn 

(7 
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treten haben; — ober, wenn fie dem Hange (7) 
für Makedonien einmal vor allemal nicht. wiberftes 
ben Fönnte, die Kränfungen und Beleidigungen, 
es möchte fie ihr angethan haben, wer (8) da wolk 
te, vergeffen, und gegen Niemand allzuhart und 
(9) ſtreng verfahren. Sie that aber nichts von al⸗ 
lem dieſen; denn ſie erhob ſich nicht nur nach Ma⸗ 
kedonien, ſondern bezeigte ſich auch daſelbſt unge⸗ 
mein graufam in ihrem (10) Betragen. Sie ers 
füchte aber doch den Eumenes, der noch immer in 
Afien (11) war, er möchte den Kindern des les 
| randerg (12) beifteben, und zu verhindern füchen, 
‚daß die grofen Feinde vom Haufe und von der Gas 


milie des Philipps nicht den Stamm felber ausrot⸗ 


(2) wenn fie dem Zange 
für Wiafedonien einmal für 
allemal nicht widerfichen 
Fönnte — fin cupiditate rape= 
gerur in Macedonia, m Man 
ſchlieſe nicht, als hätte ich 
eupiditate in Macedoniam ver⸗ 
binden mollen. Räperetur in 
Macedoniam gehören zuſam⸗ 
mei. Cupiditate erkläre i 
Durch prae cupiditate; wenn 
fie ‚vor grofer Begierde 
über Hals und Ropf nach 
Makedonien eilen wollte. 
Dat Cupiditas einen beftigern 
Ausbruch der Begierde be: 
zeichnet, mag ſich der Un: 
fänger merfen, fo gewoͤhn⸗ 
Jich es fonft auch eine gemäs 
figte Begierde anzeigen fann. 
Cupiditas hic locı de immo- 
derato et effreni defiderio di- 
.eitur: id quod ex verbo rapı 
poteſt intelligi 


teten. 


(8) Omnium inisrıdrum eblı= 
vifceretnr =a- h. omnium ın- 
iurias. 
(9) In neminem acerbiore vie 
retur imperio. 
(10) Zu crudeliſſime fe ge“ 
ft. vergl. Juftin. 14, 6. 7- 
(11) Petiit ab Eumene ab- 
fenre. 


(12) Im Grimdterte kommt 
diefer Theil ihrer Bitte zulezt 
vor — Petit, me pateretur, 
Philippi domus et familise ini- 
micihmos fiirpem quoqug in: 
terimere, ferretque opem libe- 
eis Alexandıi, Wir feen die 
— gewoͤhnlich im 

eutſchen voran und die Nes 
benabficht nad, menn gleich 
die legte in der natürlichen 
Drdnung verangeben müſte 


(13) 
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ten. Er moͤchte alſo, wenn er ihr dieſe (13) Bitte 

gewaͤhren wollte, auf das eheſte Armeen anwerben, 

und ſie ihr zum Sukkurſe zufuͤhren. Um ihm die⸗ 

ſes zu erleichtern, habe ſie bereits an alle Komman⸗ 

danten, auf deren (14) Pflichtergebenheit man 

noch rechnen koͤnne, Ausſchreiben ergehen laſſen, 
daß ſie unter ihm ſtehen und nach ſeinem Plane ſich 
richten ſollten. — Sie fand auch wirklich Eingang 
beim Eumenes, welcher im mislichſten Falle des 
Ungluͤcks, mit Empfindungen der Danknehmigkeit 
gegen feine Wohlthäter lieber umfommen und ters, 
ben, als undankbar ſein und leben mobi. 


Siebentes Hauptſtick 


Er zog alſo ſeine Voͤlker zuſammen, und ruͤſtete 
fich gegen den Antigonus zum Kriege. Weil aber 
ſehr viele edle Makedonen in ſeiner Armee waren, 
— unter andern (1) Peukeſtes, welcher unter der 
Leibgarde des Alexanders — hatte, und nun 

Stats 


c(13) Si hanc ſidi veniam de: 
et -—— Venia generatim eſt be- 
neficii, quod petimus, conceſ 
fo, eademque elt cum indal- 
genria, qua voce Cicero vix 
utitur. ER igitur bie loci ve 
niam dare idem ac petitioni an- 
nuere. 

(14). Dui im’ officio manebant 
— h. in eo, quod imperanti- 
Bus debetur, Baia 


Mepoo.) 


Henkefe war — 
lich Waffentraͤger des Alexau— 
ders, der ihn dann, nach der 
Niederlage des indiſchen Koͤ— 
nigs Porus, zum Hauptman⸗ 
ne bei ſeiner Garde ernannte, 
und noch bei ſeinen Lebzeiten 
zum Statthalter über Perſien 
beſtellte. Diod. Sif. 19, 14» 
Arrian. de E A.6. geg. das 
Enee. Idem apud Phot. 
p. 224. er 

od G.) 


sit 


Eumenes. 


Statthalter in Perſien war, — ferner Antigenes, 
der die Phalanx (2) kommandirte: ſo fuͤrchtete er 
ſich vot dem Neide der Makedonen (dem er doch bei 
aller Vorſicht leider (3) nicht ausweichen konnte) 
wenn er Vorzugsweiſe vor den übrigen vielen Ma: 
kedonen, die fich bei ihm befanden, die Regent’ 


ſchaft hätte an ſich ziehen wollen, und lies 


(2) Das Wort Phalanx, 
GaAzyl, bedeutet nicht im: 
mer einerlei. Die makedoni⸗ 
ſche befhreibt ung. Polyb ale 
ein geviertes Treffen -C Batail- 
lon quarre) von Soldaten, 
die mit Spiefen bewarfnet wa: 
ren. Sie fanden ſechzehn 
Mann boch und, in der Fron⸗ 
te befanden ſich fuͤnfhundert. 
Folglich enthält die Phalanr 
nach feiner Angabe-nicht mehr, 
als gcoo Köpfe. Allein, zu 
Philipps und Aleranders Zeir 


ten gehörten nach dem Zeug: - 


niffe des Livius und Appia- 
nus 36000 Mann. zur Pha⸗ 
lanx. Der erfte ordnet fie da⸗ 
her auch in die Höhe nach 37 


Gliedern an , und giebt der, 


Fronte ebenfalld soo Mann. 


+ giv. 337 4. 37, 40. an wel: 


chem Drte es ausdrüdkich 
beißt: A fronte introrfus in 
duos & triginta ordines acies 
patebat. Es iſt alſo ſehr 
wahrſcheinlich, daß die Ans 
zadl der zur Phalanr gehört: 

en Soldaten fo menig für 
mmer feit beſtimmt geweſen, 
als bei den römifchen Legio— 
nen , welche iu manchen Zei: 
ten bald ſchwaͤcher, bald ſtaͤr⸗ 
ker waren. -—- Es fanden 


Lanjzen des fünften | 
Fuß über die Sronte des Treff 


im (4) 
Haupt⸗ 
aber die Glieder in der Pha⸗ 
lanr fo dicht und gedränge an 
und hinter einander, daß. die 
lieds drei 


fens binausreichten. Die Le: 
brigen, deren Langen eigents 
lid keine Dienfte thaten, weil 
ſie von der Fronte zu entfernt 
waren, legten fih auf die 
Schultern ihrer Vordermäns 
ner, und unterſtuͤzten, indem 
fie fich in eine Linie zufammen: 
drängten; nicht nur die vor 
idnen befindliden lieder, 
fondern trieben fie auch forr, 
fo daß der Angriff Dadurch des 
fto heftiger und fat unmider: 
ſtehlich gemacht murde, daher 
fie dann auch Livius robur 
omne virium & regnı nennt! 
Hauptſaͤchlich Fonnte fie_nur 
im freien und offnen Felde 
gebraucht werden. S. Ramb. 
Dot. T. 2.p. 11%, | 
‚(3) Dieſe Einſchiebung bes 
zieht ſich auf die lezte Zeit feir 
nes Lebens. — traf 
er auch gegen den Neid mit 
gutem Erfolge Anfalten, mie 
Intach und Diodor bezeu: 
gen. ’ 


(). Ep wo Mar 
dd TEG 
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Hauptquartire in des Alexanders Namen ein Zelt 
aufſchlagen — mit dem Befehle, den goldnen (5) 
Stuhl, das Scepter und das (6) Diadem hinein, 
zu ſtellen, und fish ale Tage bafelbft zu verſamm⸗ 
len, wenn über wichtige Angelegenheiten Entfchlies 
fungen gefaßt werden follten — in der Meinung, 
er werde ſich weniger gehaßig machen, wenn er nur 
ben Schein und das Anfehen , als ſetze er unter 
Aleranders Dberbefehl und Namen den Krieg fort, 
erwecken koͤnnte — und ſo machte ers auch. 
Denn da man ſich nicht im Hauptquartire des Eu⸗ 
menes, ſondern im koͤniglichen verſammlete, und 
uͤber (7) die Angelegenheiten ſich blos hier be⸗ 
rathſchlagte, fo war er gewiſſermaſſen gedeckt, ohn⸗ 
geachtet er im Grunde ganz allein kommandirte. 


Dd 2 


#6 wysuovee AsÄevol- 


Fo rept Foy xouco 
meyuaravı --- Do q 
Iyanı 6. nach welchen die 


Principia das mirtelfte Zelt 
Im Lager ift; aunın &v ms- 
60 care Tegucn. 
Ganz richtig ſubſtituiren mit 
alſo den Begriff des Haupt: 
quattird dafür, vbi de füm- 
inıs rebus confilia capiuntur ; 
tie ſich Nepos weitet unten, 
Hleih dem Polyaͤn, ausdeuͤckt. 
.(5) Dieſen Einfall ſchreibt 
Kurtius dem Ptolemaͤus zu: 
Mea ſententia haec eft, vt fede 

lexandri in regia poſita, Qui 
tonfilis eius adhibebantür ; 
coemt , quoties ih sorhimune 


Ach⸗ 
conſulto opus fuerit; eoque 
quod maior, pars eorum decres 
verit, ſtetur. Duces praefecti⸗ 
que copiatum his pareant. 10 


; 155 _ 

. (6) Ein Band von weiſer 
Sarbe, welches um den Kopf 
getragen wurde, wiewohl dier 
fe Sarbe nicht immer in Ans 
flag gebracht werden darf... 
Dena manche .bedienten ſich 
auc rother und blauer Baͤn⸗ 
der, doch fo, dag einige wei— 
fe Faden mit hinein gemebe 
waren. Das Diadem , wo⸗ 
mir gewöhnlich auch noch eine 
Ktone verbunden wurde; mar 
alfo ein Hoheitszeichen der 
föniglichen or h 
(7) De reus fh echtweg {ug 


de dumınis rebın. . 
(i) 


Eumenes. 
Achtes Hauptſtuͤck. 


Bei (4) Paraͤtakaͤ ſchlug er mit dem Antigonus 
— nicht in foͤrmlicher Schlachtordnung, ſondern 
auf dem Marſche — empfieng denſelben ſehr (2) 
uͤbel und zwang ihn, ſeine Winterquartire wieder in 
Medien zu nehmen. Seine Voͤlker hingegen vers 
fegte er ind. angrenzende (3 ) Perſien — mar 
nicht fo, mie er gern wollte, fondern mie ihn die 
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Forderungen feiner Leute zwangen. 
Phalanr (4) des grofen Alexanders, welche 
= ht, . ' 4 


(1) Parätafa ſetzen die Erde 
befchreiber bald in Medien, 
bald in. Perſien. Die Land- 
ſchaft, wozu die angeführte 


Stadt gehört, führt von ihr. 


den Namen Parätafene, und 
dieſe dehnt Plinius bis über 
- die fafpifhen Pforten aus. 
Uebrigens verlegt fie der leite 
auch zwiſchen die Parther und 
Arianer. Wahrſcheinlich lag 
es über Perſien, da wo es 
an Medien ſties; oder viel: 
mehr unter Medien nah dem 
Ptolemaͤus, und daher mag 
es dann auch kommen, daß 
eö bald zu deim.einen , bald 
zu ‚dem andern Lande gerech⸗ 


® * 


net. wird; . 
4 (2%) © Male. acceptum coegit re⸗ 
dire, -- bh. male accepit (& 
eoegit redire. —- Male acci- 
pere h. clade aflicere. Denn es 
blieben von Antigonus Leu— 
ten gegen 3800 auf dem Plaz⸗ 
ze und der Verwundeten wa— 
ren an die 4000. 


Denn tene 
fon. 
Afien 


: (3) Ep Tn Tlegoids Tv 
way : COMME KHATE 


KWUGG Xumalso av jr 
wie fich, Polhaͤn ausdrückt, 
und zwar in die Landfchaft 
Gabene, oder Gabiene. 


(4) S. Siebent Hauptſt. 
Anmerk. 2. Gewöhnlich den⸗ 
feu ſich bier die Ausleger des 
Aleranders Argpraſpides, die 
von ihren filbernen Schil— 
den den Namen führeten, 
mit einer Beziehung -auf den 
Quftin 12, 7,8 An einem 
andern Drte meldet der anges 
führte. Geſchichtſchreibet ven 
dDiefen Argnrafpiden ausdrüd: 
fih:: Pott. Alexandrum o- 
mnes duces falidiebant, & for- 
didam militiam ſub aliis, poft 
tanti regis memoriam , exifti- 
mabant. 14, 2, 7. Uebrigens 
mag man lich bier im Auge— 
meinen merken, daß nicht nur 
die kleinetn Korps, in welche 

| die 
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Aſien durchzogen und die Perſer beſiegt hatte, war 
auf ihre alte Ehre und die alte ungebundne Freiheit 
ſo verſeſſen, daß ſie ihren Generalen (5) nicht gehor⸗ 
chen wollte, ſondern zu befehlen verlangte — gerade 
ſo, wie es iezt unſere Veteraner machen. Es ſteht 
daher auch zu fuͤrchten, daß ſie das Naͤmliche einſt 
thun, was iene gethan haben, und Alles auf: eins 
mal und zuſammen durch ihre Zuͤgelloſigkeit zu 
Grunde richten; — die Gegenpartei nicht nur 
wider die ſie dienen, ſondern auch ihre eigene 
Freunde, fuͤr die ſie fechten. Will ſich Jemand die 
Muͤhe nehmen und uͤber die Begebenheiten iener 
Veteraner nachleſen, ſo wird er ſehen, daß die Ge⸗ 
ſchichte der unſrigen mit ihnen in der Parallele gebt, 
und dann beim -Nefultate urtheilen, daß fie weitet 
nichts, als blos: die Zeit unterfcheider. Doch. ich 
kehre wieder zum Eumenes zurück, Gie hatten die 
Winterquartire genommen — nicht nach: den Um⸗ 
fänden und Erforberniffen des Kriegs, fondern ihs 
rer Ueppigkeit und Schwelgerei gemäß, — und [as 
gen. fehr weit auseinander. Kaum aber hatte Anz 
tigonug die noch erfahren, kaum no begriffen, 
daß er feinen Gegnern nicht gewachfen Wäre, went 
fie ſich fertig hielten, fo befchlog er auch, feinem 
Plane eine neue Wendung zu geben. Es waren 
zwo Straſſen, auf denen man von ſeinen Winter⸗ 
| Dd3 quar⸗ 
hie alanz eingrkite m wur: Goyupasmidiss Arundc: 
von der Verſchiedenheit ihrer xidec genannt tworden Ande 
Schilde xarrasmıds s (5) S. Anmerrk. 4 — 


427 Eumenes 
quartiren in Medien aus in die feindlichen gelan⸗ 
‚gen konnte. Die eine oder die kuͤrzere gieng durch 
(6) wuͤſte Gegenden‘, welche Niemand wegen 
des Mangels an Waſſer bewohnte; uͤbrigens war 
ſie ohngefaͤhr nur zehen Maͤrſche lang. Die andere 
weit gangbarere Straſſe machte einen Umweg im 
Winkel, der noch einmal ſo gros war, hatte Ueber⸗ 
flus an allem Moͤglichen und war ſtark bewohnt, 
Waͤre er auf dieſer aufgebrochen, ſo haͤtten die 
Feinde von ſeinem Anruͤcken noch eher Nachricht er⸗ 
halten, als bis er ein Drittel des ganzen Marſches 
wuͤrde haben zuruͤck legen koͤnnen. Zog er aber 
durch die oͤden (7) Gegenden, fü konnte er ſich Hof⸗ 
nung machen, den Feind unverſehens zu überfallen, 
Er lies alfo, um dies zu bemerfftelligen, ſehr viele 
Schlaͤuche und Saͤcke herbeifchaffen ; ferner : das 
Sutter für die Pferde und gebadenes (8) Brod 
für. die Leute — auf gehen Tage — und flelte 
| er Eee >: 


: (6) Per loca deferta, S. 
gleich unten. 

(7) Sin per lota Jela conten- 
deret --h. eadem, quae paul- 
Jo ante deferta vocauerät. -—- 
dia inc kpnmov Xwpas. 
Das Deve diefer Gegend. ber 
schreibt Polyan alfo : To 06 
zarw mediov oMdEAO > 
ervögor, dyoıanrov, 8 
Öwäger, 8 Bora 

XV, 8 GUT, Ara. 


mwdes des xadı mAÄngEG 
aA 1oBIdOG » 8x do dia- 
fBarov Ere. lwoıc , 878 
AVIP@TIC. Cicero, Te⸗ 
renz und andere gebrauchen 
das Wort lolus in eben dieſem 
Sinne. | 

(8) Cibaria cofta, -—-- h, an- 
te profedionem coda, vt pO- 
ſtea in via igne non habeant opus 


— amvga TITIa, 


(9) 
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Order aus, nur, bag möglichfte Fleinfte (9) Feuer 
innerhalb bes Lagerd zu unterhalten. Aus feinem 
vorhabenden (10) Marfche felber machte er ieders 
mann ein Geheimnis. Endlich aber. bricht er nach 


den gemachten Vorkehrungen und feinem. Plane ges 
maͤs mit. dem Here felber auf. a. | 


Neuntes Hauptſtuͤck. 
Schon hatte er beinahe den halben Weg zuruͤck⸗ 
gelegt, als man aus dem Rauche ſeines Lagers (2) 


DODd 4 


(9) Vt quam minime fieret 
i i⸗ in caßris, Dies ge⸗ 
ehieht gewöhnlich in Lagern, 
wenn man die Abfiche hat, 
entweder den Feind mit einer 
groͤſern Macht zu uͤberfallen, 


als er ſich vermuthet, oder 


wenn man das Anrüuͤcken ver⸗ 
bergen mil. Dies erbellet 
deutlich aus dem Gäfar: L. 
Minutium Bafılium cum omni 
equitatu praemittit , fi quid ce- 
leritate itineris atque Oopportu- 
nitate temporis proficere poffet; 
monet, vt ignes in caftris fieri 
prohibeat, ne qua eius aduen- 
tus procul fignificatio fiat. Caͤſ. 
3.6.4, 2 vergl. Veget. 


— p. 50. 

10) Iter, quod hahebat ---- 
h. quod inftituere parabat, quod 
in oculis & animo habebat, 

(1) Man erinnere fich , daß 
Nepos im nächft vorbergehen- 
den ſagte: — vt quam mini- 
me fieret ignis in caftris ---- 


und dann mird man fich 


“zeit machten fie —— oder 
g 


Arg⸗ 


nicht wie Gebhard thut 


wundern, warum Nepos hier 


des Rauchs, und nicht des hel⸗ 
len Feuers gedenkt. Zur Nachts 


gar Fein genen. Im Zage i 

der Rauch allein der Verra— 
ther eines in der: Naͤhe befind⸗ 
lichen Lagers. In dieſer Rück⸗ 
ſicht ſagt Vegez: per diem fu- 
mo fignificant ſociis, quod ali- 
ter efle non poteſt. 9. 86. Ne 
pos fchreibr alfo wahrſcheinli⸗ 
cherweife weit richtiger ex 


' fumo eaftrorum , al8 Plutarch: 


JAUUATavTEs TO Toy 
TUo@V WAnFOG. Auch 
richtiger, ald Polyan: Try 
PAoya ldovres 04 MOAs- 
Klotz OUynaav. 
(2) Argwohn fchöpfte 


und Ylachricht brachte -— 
Sufpicio adlata eft. —-- Die 


‚ Barbarn in der dortigen Ge— 
gend beobachteten den 


ungee 
woͤh n- 
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Argwoͤhn (2) ſchoͤpfte, ünd ‘Sem Eumenes (3) 
Nachricht brachte, daß der Feind im Anzuge fei.. 
Die Generale fommen zuſammen. Alles fragt, was 
nun zu thun’fei? Daß ihre Völker in der Eile 
nicht zuſammengezogen werden Fonnten, daß begrifs 
fen fie Ale, da unterdeffen Antigonus ihnen mürde 
auf dem Halfe gewefen fein. Mithin wanften (4) 
und verzweifelten fie ale ander Behauptung der 
Oberherrſchaft, und nur Eumenes fagte: „ Er 
wolle ihnen aus dieſer Verlegenheit (5) heraus⸗ 
helfen, wenn ſie nur geſchwind waͤren und nach 
ſeinen Befehlen thaͤten, welches ſie verher nicht ge⸗ 
than haͤtten. Er wolle naͤmlich ſolche Anſtalten 
treffen, daß der Feind auf dem Wege, den er in 
fünf Tagen hätte paflten (6) koͤnnen, wenigſtens 
noch (7): einmal fo lang aufgehalten werben ſoll⸗ 
te. Sie möchten fid) alſo nur in die umliegende 
Quartire begeben, und ihre (8) Völker zufammens 
| = Ä zie⸗ 


woͤhnlichen Rauch und ſchick⸗ 
ten Eilboten auf Kamelen ab. 
aceuc REUNASG, 


oder dbouadas » wie Dio- 
dor fehreibt. | 
(3) Zum Peukeſtes nad 
dem Plutarch, der näher an 
den anrücdenden Feinde lag. 
(4) Tirmbantibus: & de rebus 
Summis defperantibus — dmum- 
Xavovos, oder @$gvusoı. 
„- De fümmis rebus. h. de 
ſummo imperio Afiae non mi- 
nus, quam Graeciae. 
(5) Se rem expediturum -— 


fe, qued fub manibus erat, ne- 
gotium ita adminiftraturum, ve 
damni nihil inde ad eos eſſet red- 
undaturum, 

6) Quod diebus qumque her 
ru poffes ---- für quod 
tranfıre potmiffet, a“ 

(7} Nei minus tetidem die- 
rum ſpatio retardaretur. — 
Plutarch und Diodor reden 
nur von einem Aufenthalte 
von drei bis vier Tagen. 

(8) Swas quisque copias con- 
traheret. —-- AUnderswo kon⸗ 
ſtruirt Nepos bei quisque nicht 
mit dem Singularis: Ve bon 
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ziehen. #° Aber dem fehleiinfgen Anmarſthe des An⸗ 
tigonus that er durch das folgende Stratagem Eins 
halt, Er ſchickte ‘Leute, auf die er ſich verlaſſen 
konnte, unten an den Fus der Berge, welche dem 
anmarſchirenden Feinde gerade (10) gegen uͤber 
lagen, — mit der Orber, fie ſollten bei (11) Anz 
bruch der Nacht auf eine groſe weite Strecke viele 

Feuüer anmachen', in der zweiten Nachtwache ſie 
(12) mindern, in der dritten nach und nach (13) 
ausgehen laſſen, und dem Feinde durch das Nach⸗ 

gemachte (14) und Braͤuchliche im Lager den Args 
wohn einiagen, ald wäre in biefer Gegend Ein Las 
ger, als habe man ſchon von feinem Anrücen 
Dd 5 Nach⸗ 


quum poſt veſperam nox in- 
welches gewoͤhnlich bei quis- cipit; ſub ingruentem noctem. 
que wenn es für omnes & vergl, Anmerk. 15. | 
inguli fieht , zu gefchehen 
pflegt. in Themiftofl. 4. 
(9) Ad Antigoni rejrenan- 
dum impetum , tale capit confı- 
lium. ---- h. ad celeritatem re- 


> 
tardandum; 77006 TO 8771- 


mos fuas quisque difcederent, 


(12) Ouam latillime poffent 
ignes faciant -—  OULGAVTES 
de wc av Eınoos rnXnc 
auTa MW MEWTN u- 


mod, TOV TOAEUIDV 


TO TAXOG > wie fih Plus 
tarch ausdrückt. Nach dem 
Gicerv hätte es auch heiſſen 
fönnen : Ad Antigonum ab 
impetu refrenandum, f. zehnt. 
Hauptſt. Unmerf, 1. | 
- (10) Lwi obuii erant -- 
bh. aduerſi erant ; a. fronte ob- 
jeti eran. Nam obuia dici 
poflunt non tantum quae mo- 
ventur, ſed & quae loco fuo 
fixa manent. 

(11) Prima necke — hi 


Aarnv TWOAnmV DAOYE 


€ , > * 
oltiy, WG ν &yon'yoßo- 
Toy Er Xal ÖkITTrvoV MA 


puonevaloumor, wo Dip: 
dor die Urſachen angiebt, war⸗ 
um das Feuer bei der erſten 
Nachtwache am groͤßten im La⸗ 
ger ordentlicherweiſe ſein muſte 
(13) Weil man da ſchon im 
Schlafe liegt. 
(14) Weil ſich alsdann Nie- 
mand des Feuers, auffer den: 

Machen, mehr bedient, 
(15) 
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Nachricht erhalten. Eben ſo ſollten ſie es in der 
nachfolgenden Nacht machen. — Und dieſe Order 
befolgten auch die Leute, denen es aufgegeben war, 
auf daß. forgfältigfte. — Antigonus erblickt, fo 
bald es finfter (15) zu werden anfleng, das ‚Feuer, 
glaubte, die Feinde hätten von feinem Anzuge Nach⸗ 
richt erhalten, ‚und ihre Voͤlker dort. zufammenges 
‚zogen. Er ändert. alfo feinen Plan, lenkt, weil 
er. den Feind nicht überrumpeln fonnte, nach dem 
weitern Ummege ein, wo bie Strafe volfreicher 
war-und macht, um den Soldaten und das Vieh 
ausruhen zu laſſen, einen ganzen Tag über Halt 
daſelbſt, um mit einer ausgeruhtern (16) Armee 
zu ſchlagen. ' 


Zehntes Hauptſtuͤck. 
Hier überliftete alfo Eumenes einen -einfichtigen 
und Elugen Feldherrn durch fein Stratagem unb 
legte deſſen eilfertigem' (1) Marſche Hinderniffe in 
den Weg. Zwar Feine Gaiten ſpann er dabei. 
a . Denn 


-. (15°) Adfmulara cafßrorum (16) Quo integriore exercitw 
eonfnerudine. — h. caltrorum decerneret, -—- h. non fatigato; 


morem imitantes. -—- Bei den 
Griechen wurde die Naht in 
Drei Wachen; bei den. Römern 
in vier gerheilt. Bei den les; 
teen druckt alfo Vigila' den 
vierten Theil der Nacht; bei 


den Griechen GvAzın den 


dritten Theil der Nacht aus. 
(15) Tenebris ebortis. --- Alſo 

baben wiroben prima nocte 999} 
‚ichrig erklärt, ſ. Anm. 11. 


non viae laboribus exhaufto, 
Eben fo gebraucht Kurtius 
Integer: Ita hinc morientium 
gemitus, hinc ad fuos recur- 
rentinm miferabilis facies inte- 
gros quoque antea, quam diſcri- 
men experirentur , in fugam auer« 
tit 5, 24. 

(1) Celeritatemque impedinit 
eins. -—- oder wie er oben fan- 
fe, impetum eius refrenauit. 
Neunt. Zauptft. mn 9 

2) 


I 
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Denn kurz nach dem Treffen, wo er ben Sieg da⸗ 
von getragen hatte, ſpielten ihn die neidiſchen (2) 
Generale, die fih mit ihm verbunden haften, und 
die treulofen makedoniſchen (3) Veteraner dem 
Antigonus in die Hände, obngeachtet die Armee 
zu drei verfchiebnen Zeiten gefchworen hatte. daß 
fie. ihn vertheidigen und. nie verlaffen wolle, Allein 
Verſchiedne waren fo eiferfühtig auf feine grofe 
Verbienſte, daß ſie ihn, ſelbſt auf Unkoſten ihres 
Eides, mit Vergnügen verriethen. Und dennoch 
Würde ihn Antigonus, fo ein grofer Feind er auch 
immer von ihm gemefen, gefucht haben zu erhals 
ten, wenn es ihm feine Leute erlaubt hätten — 
blos aus dem Grunde, weil er von bemfelben in 
der drohenden Gefahr , welche ihnen miteinander 
fichtbarlich uͤber dem Haupte ſchwebte, haͤtte koͤn⸗ 
nen unterflügt werden. Denn Seleukus, Lyſinia⸗ 
Aus, Ptolemaͤus, welche ſchon eine groſe (49 
Macht auf den Beinen hatten, waren ihm bereits 
ganz nahe auf dem Halſe, und mit dieſen mußte er 
um die Oberherrſchaft fechten. Aber die, ſo um 
ihn waren, litten es nicht — deswegen nicht, 
weil ſie voraus ſahen, daß ſie ſelber nicht mehr 
(5) gar viel gelten müßten, fo bald er wieder ange: 

| nom⸗ 


(3) Die — , und — von Babolonien 
Siebent. Hauptſt. Anmerk. Lyſimachus von Thrakien un 
um vom Amigonus ihre den angrenzenden Ländern, 
im Treffen verlohtne Weiber. Ptolemaͤus von Aegypten. 
und Kinder wieder iu befom: (5) Ommes prae illo parut 
men, “ furaros, -- bh. omnes illo, mul-- 

(4) Seleukus war Herr to minoris futuros. BR 

46, 


4:8 Eumen es. 


nommen waͤre. Im Grunde war auch Antigonus 
ſelbſt in einer ſo groſen (6) Hitze des Zorns, baß 
er nur allein durch eine groſe Hofnunglvon den gkoͤſ⸗ 
ſeſten ee befänftget u und geivonnen werben 
| 


Cifes Hauptſtuͤck. 


Ent bartım gab er dem Wachofficier,, dem er - in 
zur. Verwahrung, anverfrauet hatte, auf die Anfra⸗ 
ge — „ wie er ihn wolle verwahrt haben ? sur 
Antwort: „ nicht anders, als den grimmigften 
Loͤwen, oder gleich dem wildeften Elephanten. 
Denn. er war mit fich felber noch nicht einig, ob er 
ihn leben laſſen und erhalten ſolle, oder nihht. — 
Die Leute aber, ſo den Eumenes beſuchten, waren 
von zweierlei Schlage. Einige wollten aus Haß 
ihre Augen an ſeinem Ungluͤcke weiden; andere 
wuͤnſchten ihn aus alter Freundſchaft zu ſprechen 
und zu troͤſten; viele — ihn auch nur von Perſon 
und Geſtalt kennen zu lernen, um nur einmal den 
groſen Mann zu ſehen, fuͤr dem ſie ſich ſo lange 
und ſo ſehr gefuͤrchtet, auf deſſen Untergang ſie die 
Hofnung zum ˖ Siege und Uebergewichte geſetzt hats 
ten. Eumenes aber, dem die Zeit im Gefaͤngniße 
und in den Banden zu lange wurde, ſagte sum ober—⸗ 
ſten Kommandanten der Wache, Namens Onomar⸗ 
chus: „er wundre ſich, daß man ihn ſchon gans 

| zer 

(6) Adeo erat incenſus-h. incu- ira, 


(1) 
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jer drei Tage eingeſperrt halte. Daß ihn izt Anti⸗ 
gonuß , da er. ihn in feinen Händen hätte, fo ſehr 
mishandlen lieſe, das ſei eben ‚fein groſer Beweis 
feiner Klugheit. Er folle lieber Order ſtellen, ihn 
entweder umzubringen, ober laufen zu laffen. « Und 
dies fprach er mit. einem gemiffen ſtolzen (1) Troge, 
fo. daß ſich Onomarchus felber über feine Unerfchrofs 
kenheit wunderte und erwiederte: „ Aber warum 
kamſt du bei dieſem groſen Herzen nicht lieber (2) 
in der Schlacht um? Mußteft du denn gerade bei? 
nem Feinde in die Hände fallen?“ — Daß erfte 
wäre mir ganz recht geweſen, verfezte ihm Eume— 

| nes, 


| 
(1) Oumm ferocius loqui vi- 
deietur, ---- lıberiüs atquie ere- 
&ius, Ferocia enim non fuper- 
biam folum ex‘ profpero rerum 
ſucceſſu notatı; ſed lihetiorem 


quoque atque erectiotem ma-. 


gni animi indolem, Daß dieſe 
Erklärung die richtigfte fei,. 


Antwort des Onomarchus 
Ouid? ru animo, fi iſto erat c. 
h. tanto fi eras animo. 
.2) Man hielt gewöhnlich 
dieienigen, die fich fangen lie: 
N, für feine Memmen, und 
verlangte gar, daß fie fich fie: 
ber feloft töden follten. Das 
ber heiße es beim Plautus: 
H. Captus et? HE, ita. PH. 
Non igitur nos foli ignaui fui- 
Mus, Laptiv. 2, 2, ı2. Und 
Me hoch rechnet Valerius 
Maximus es dem Scipio an, 
daß er ſich ergab? ‚Superioris 
fricani filius Scipio, in tanta 
Wineſtica gloria ortus, a par 


vulo admodum regis Antiechi 
praefidio capi fultinuit : cum ei 
voluntaria morte ablumi &tius 
fuerit; quam, inter duo fulgen- 


tiſſuua cognomina Patris & Pa- 


trui, manus vinciendas hofti 
tradere, eiusque beneficig pre- 


carium fpiritum obtinere, 8,-5, 


das erhiller ſchon aus der 


1, Die folie und edle 
Sprache der Freimuͤthigkeit 
fheint ‚dem Eumenes eigen 
iu fen. So läßt ibn auch 
Plutarch reden: eyw uw 
ÄNTTnTos dyonıız V- 
am Tovsg TWOAIUUISS » 
UM Tv Tunmaxwy 
amoAAUusyoL- . cp 
605. und ‚gegen das Ende, 
wo er des Hnomarchus er— 
waͤhnt: ouders KEUTTON 
TLOITTUN@V od. cp. 
607, — 


* a) 


I 
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nes, wenn es ſich gefuͤgt haͤtte. Wiſſe aber, daß 
es darum nicht geſchehen iſt, weil ich in der Schlacht 
nie auf Jemand ſties, der tapfrer war. Alles muſte 
fallen, was ſich mit mir meſſen wollte. Darf ſich 
boch Fein Feind meinen Sturz zur Tapferkeit anrech⸗ 
nen. Ich fiel; aber durch ereulofe Freunde.” Und 
dies war Me Wahrheit. Denn er war ein mohlges 
bildeter und anfehnlicher Mann, und für Strapa⸗ 
jen abgehärtet, ohngeachtet er fih der Figur nad 
mehr durchs Schoͤne als das Groſe ausnahm. 


Zwolftes Hauptſtuͤck. 


Sir fih allein wollte aber doch Antigonus nicht 
gern uͤber ihn beſchlieſen und entſcheiden. Er brach⸗ 
te (1) alſo ſeine Sache vor den Rath. Hier nun 
ſchien anfaͤnglich faſt alles (2) beſtuͤrzt zu ſein und 
ſich zu wundern: „Daß man das Leben einem 
Manne noch nicht genommen haͤtte, der ſeit vielen 
Jahren fo übel mit ihnen umgeſprungen waͤre, und 
fie mehr als einmal der Verzweiflung ganz nahe ges 
bracht hätte , . der ihre gröften Generale gefödet 
auf bem allein 4 viel betuhe, daß he alle, fo lang 

— — 


— ad ämicos referre, 


t 


(x) Ad ⸗onſilium terulit -- 


Reterre wird bier eigentlich in 


der vor Gerichten und Be: 
tatbfchlagungen üblichenSpra: 
che gebraucht. So ſchreibt 
Kurtius: Alexander legatis ex- 
cedere labernaculo iuſſis, quid 
a ‚;„ ad concilium refert, 


4,95: Und Juſtin: confüul- 


32 > 
(23- Plerigue omnes h. ma- 


xima pars; tantum non omnes. 
Denn Nearch und Deme— 
trius, des. Antigonus Soͤh⸗ 
ne, haͤtten den Eumenes gern 
beim Leben erhalten. Plut. l. 
c. p. 607% 
(3) 
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er am Leben ſei, nicht. ſicher fein koͤnnten, da fie 
doch, wenn er einmal tod wäre, Feine Hindernifie 
mehr vor fich ſaͤhen.“ Endlich fragten fie: ,, Wer 
denni wohl fein Freund bleiben wuͤrde, wenn er 
ihm das Leben ſchenken und die Freiheit wieder ge⸗ 
ben wolle? Neben dem Eumenes würden ſie fuͤr 
ihre Perſonen ihm weiter nicht dienen. — So 
war der Rath geſinnt. Nichts deſtoweniger nahm 
ſich Antigonus noch ſieben Tage Bedenkzeit. Aber 
in der Folge, da er bereits beſorgen muſte, es 
moͤchte ein Aufruhr in der Armee entſtehen, ſtellte 
er Order aus, daß Niemand mehr zu ihm gelaſſen 
werden ſollte. Zu gleicher Zeit lies er ihm den 
taͤglichen (3) Unterhalt entziehen — unter der 
aus druͤcklichen Aeuſerung, daß er nie gewaltfamers 
mweife an einem Menſchen, der ehemals fein Freund 
geweſen, die Hand legen würde. Doc man lieg 
den Eumenes nicht länger , als drei (4) Tage 
Hunger leiden, und die Wache erdroffelte ihn, ob; 
ne Vorwiſſen des Antigonus, beim erſten (5) Auf 
bruche des Lagers. | 

Drei 


(3) Quotidianum vidum yyaro 7rQOG an TeAsv- 
amoweri iulfit, — 6 & &do- Ta. ibid. 


Ce 7w Ayrıyov@ Toy Ev- 
em RATEN 5 eneÄsv- Fan dupvidior d ava 
guy yeyopatvng » 90- 


rou Tny TEOpn 
le A TrEIUVaNTES AIEw@oN; 


—R Plut. I. ap. 608: 
dmoprartasıy GUTOoV. 
‚(a duo pev Nuepag —8* — 


n Tpeig doıtos rw 7FROT- 
(1) 


mens 
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S endigte ſich das Leben des Eumenes im fuͤnf 
und vierzigſten Jahre ſeines Alters, — nachdem 
er von ſeinem zwanzigſten an (wie ich ſchon oben 
bemerfte) an dem Hofe des Philipps ſieben Jahre, 
und in dem nämlichen Poften beim Alerander dreis 
zehn gedient, mährend ber leztern ein Korps ber 
Reuterei fommandirt, nad Aleranderd Tode gans 
ze Armeen als arſer General angefuͤhrt, die groͤſe⸗ 
ſten Feldherrn theils geſchlagen, theils getoͤdet hats 
te, und zulezt mehr durch ſeine meineidige (1) 
Makedonen, als durch des Antigonus Tapferkeit 
in die Gefangenſchaft gerathen war. Was für eb 
ne grofe Meinung aber. Ale, die nach dem grofen - 
Alerander den Föniglichen Titel geführt, von ihm ger 
hegt haben, das läßt fich fehon daraus urtheilen, 
daß fich bei Lebzelten des Eumenes Feiner (2) Rs 
nig, fondern Statthalter nennen lied. Allein nach 
feinem Tode nahmen eben diefe Statthalter insge⸗ 
famt die Rn Inſi gnien und den koͤnigli⸗ 

chen 
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(1) Periurio Macedonum „= 
AsAevue dewov co ap- 
yugaomıde, eßsAeuoav- 
70, iyxugıoaı (arTa 
Foic TFOAEWIOIE TOV ν- 
deu. Plut. IT. c. p. 6904. 
Es tharen dies die Argyraſ⸗ 
piden , um ihre weggenom: 


mene Bagage wieder vom 
YAntigonus zu erhalten. 


ten es nicht um des Eumes 
nes willen, fondern aus Ehr⸗ 
furcht und Beſcheidendeit ‚ges 
than. 15, 2, 14. Ampeling 
druͤckt diefe Stelle alfo aus: 
Adeo terribilis , vt viuente eo 
nemo auſus fit rex appellari. 
Suidas nennt zwar den 
Eumenes felber einen make: 
donifchen König, allein er 
verwechfelt ihn auch mit dem 
Sohne des Yittalus, gleiches 


(3) 


222 


20 Jußin ſagt, fie har: Namens. 
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chen Titel an, und dachten ſo wenig mehr an fr 
anfaͤngliches lautes Verſprechen, „ ben Kindern 
„des Alexanders bie Regierung zu erhalten, “ 
daß fie vielmehr ihre Gefinnungen öffentlich zw- 
entdecfen feinen Scheu mehr frugen, fobald vier 
fer einzige Verfechter derfelben aus dem Wege gea 
raumt war. An bdiefer Ruchloſigkeit (4) hatten 
aber Antigonus, Peolemäus, Seleukus, Enfimas 
chus und Kaflander (5) den vornehmſten Antheil. 
— Den Leichnam des. Eumenes überlied Antigoa 
nus feinen nächften (6) Verwandten, mit der Or⸗ 
der, daß fie für fein Begrabnis Sorge tragen ſoll⸗ 
ten. Dieſe begruben (7) ihn im Gefolge der gan⸗ 
zen Armee nach Kriegsgebrauche unter anſtaͤndigen 
Reichenfeierlichfeiten, und lieſen feine Gebeine (8) 


(3) Kegium 'nomen ſumſe- 
— Sp ſchreibt auch Kur⸗ 
tius: Ille,.cuius nomen ſum 
fifti, Darius, 47 4 

(4) Nicht ander Ermordung 
des Eumenes, wie ih es an— 
derswo erklärt finde, fondern 
an dem Srenel, daß fie ſich 
Die Krone zueigneten. 

(5) Des Antipaterd Sohn, 
welcher nach dem Tode feines 
Vaters gegen den Polpſper⸗ 
Kon Krieg führte. 

(6) Preopingeis - TOlG 
Binssoic, ber nach dem Pius 
sach: TO di CWAG TOIg 
@Aoıs magadssı IT 
rose zavozı. 


Wepos.) 


zu 


(7) Humauerunt -- h. eres 
mauerunt, wie ed dus der vOYe 
bergebenden Anmerkung erheke 
let. So erklärt auch ſchon 


Homer das Verbum Ia- 
rev durch das nachfolgende 
aaseıy. Odyß. v. 12. 


So gebraucht auch Juſtin fe- 
pelire für cremare, und fepul- 
eura fommt bei ihm für bu- 
ftum und rogus vor. 15,2%. 


(8) Ereronls zur 6 
Ayrıyovos va Arnlars 
( reliquiass h. oa) 7 uydev- 
was ev dgyupav vobıav, 
zomuley drrodoIndops- 
ESEe —2* 
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Phokion. 


zu ſeiner Mutter und zu ſeiner Gemahlin und zu 
ſeinen Kindern nach Kappadokien fuͤhren. | 


XVIIII. 


Phokion. 


Erſtes Hauptftüd. 


SD ;0tion (1) von Athen. Hater gleich mehr als 
einmal Armeen fommandirt, und die hoͤchſten 
Statsämter bekleidet, fo ift er Doch mehr durch. fein 
(2) biedred Leben, als durch wichtige (3) Unters 
nehmungen im Kriegsweſen befannt geworden. ‘ 
Don den leztern redet aljo die (4) Geſchichte gar 


Ya Tn yuvamıı za TOIG 


zascıy,. Plut. I. c. 9.608. 
- (1) Dom Plutacch haben 
wir das Leben des Phokions 
ganz ausführlich. Die ubri: 
gen Schriftſteller, welche bier 


zu Rathe gezogen werden, 


find Aeſchines de falf. Le: 
gat. ı0., Aelian. an mehre: 
rern  Diten; Diedpr. im 


achtzehnten Buche; Polyan 


im dritten: Suidas in Pw- 
av. Dal. Max. 3, 8. ert, 
2. — Sein Dater fol Po: 
£us geheiffen baden und ein 
Lffelmaqer geweſen fein —— 
dordurorroiog. Allein Plus 
tarch murbmater, aus guten 
— Gründen, dab dem nicht ſo 

geweſen ſei: Doniwra de 
rermamgondı uni av- 
Tanaswm Eiyaı Yarıc 


nicht ; 


R 
aTIUuov Hal KATETTE- 
TTOXOTOcC. T. 4. p. 301. 
Er war ein Schüler des Pla— 


td und Zenofrates in der A— 
fadentie. | 


(2) Multo eins notior inte- 
gritas vitae, -—- qua erat, vet 
Välerius ait, inftrudifimus. 
Dal. Mar 5, 3. ext. 3. k. 
ſanctitate & innocentia. In dem 
naͤmlichen Derftande ſcorerbt 
Salluſt: Caeſar benefrcis & 
muniticentia magnus habebatur; 
integritate vitae Cato. Ratil. 
54, 2. Daß ih bier durch 
bieder pafjend uͤberſezt habe, 
erhellet aus der füngg. An— 
merk. 


(3) Rei militaris labor. Bei 
der Stelle des Salluſts: 
Jan primum iuuentus fimuk 
laboris ac belli patiens --erät , 
mertt Korte am: Labor’ no- 

tan- 
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nicht; von dem erſten hingegen fchreibt und fpricht 
man zu feinem Ruhme Vieles, und davon hat er -. 
auh den Beinamen des Biedern (5) erhalten. 
Denn er war beftändig arm, da er doch, megen 
der vielen Ehrenſtellen, fo ihm aufgetragen wur— 
den, und in den höchften Statdämtern, bie ihm 
das Volk gab, wegen der unbefchränften Gemalt 
einer der reichften (6) Leute hätte fein koͤnnen. 
Als er die grofen Summen, die ihm (7) Philipp 
anbieten lieg, ausfdlug, und die Gefandten ihm 


ſtark zuredeten, daß (8) er fie doch annehmen 


Ee2 


tanter de labotibus bellicis di- 


citur, tum per ſe, tum addito 
belli, rei militaris, militiae, 
pro quibus hic noſter ag. elli. 


(4) Dies muß nur von 


den Zeiten des Nepos ver: 
ftanden werden. Unter dem 
Chabrias machte er feine er: 


fie Verſuche im Kriege. Bei. 


Narus kommandirte cr * 
den linken Slügel, Fuͤn 

vierzigmal iſt er wirklicher 
Praͤtor geweſen. Plut. l. c. 


p. 307. | 
(5) Bonus efl appellasus --- 


Xongos ErAndgn zn: 


lupo iv sinne ; 
und gerade fo, wie Xengog 
im Griechiſchen, bedeutet un: 
fer altes Bieder das VNuͤzli— 
- de, Fromme, Tugendhaf: 
te, Tapfre und Rechtſchaͤf— 
ne. f. Suid. Dal. Max. 8, 
2, 2. vergl. Anmerk.“2. 
(6) Diuitiſſimus. Es form: 
men diuitior und diuitiffimus 


und 


moͤch⸗ 


bei den beſten Schriftſtellern 
vor, wiewohl ditior und di- 
tifimus häufiger find. Selbſt 
Cicero ſchreibt: diuitiſimum 
fore praedictum eſt. De Dir 
vinat, 1, 3° 
7)Vermuthlich nicht Ale⸗ 
xanders Vater, ſondern iener 
Philipp, Mmovon im dritten 
auptſtuͤcke die Rede ift. — 
elbft Alexander bot ihm nach 
kurz vor feinem Ende hundert 
Talente, und nachher eine 
ganze Stadt sum Geſchenke 
an, OTI aUToy xpeiveg 
0v0V dvdoa xaA0v Aa 
ayaSov, und doch ſchlug 
er es aus, mit der Antwort; 
UOvxsy iavarw Ms x 
dory ass Hu Evau 
rosrov, Plut. T. 4. p. 
323. fgg. | 
(8) Hortarenur accipere für 


hostasentur acciperet , nach Art 
der 
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möchte, und gu gleicher Seit die Erinnerung bins 
zufügeen, daß er doch, wenn er es gleich leicht ents 
behren koͤnnte, wenigſtens für. feine Kinder forger 
"möchte , welche bei ihrer grofen Armuth die grofe 
Ehre ihres Vaters fehwerlich behaupten würden: fo 
erwiederte er ihnen: „Werden fie mir ähnlich fein, 
fo wird ſie dieſes nämliche Gütchen nähren, dag 
mich zu diefem würdigen Poften erhoben hat. Wollen 
fie mir aber nicht ähnlich (9) werden, fo follen (10) 
fie auch zu Ueppigfeiten und Ausfchmweifungen durch 
mich und auf. meine Unkoften feine Unterhaltung 
- und Nahrung finden. * 


Zweites Hauptfiüd. 


Gegen die lezten Zeiten feines Lebens warfen ſei⸗ 
ne Mitbürger einen grofen Haß auf ihn, fo fehr 
ihn auch fonft dag Glück immerfort bis in fein acht- 
zigſtes Jahr begleitet hatte. — Einmal deswe⸗ 
gen, weil er nebft dem Demades (1) in bie Ueber; 

u Z | | 90 
! (9) Sin difhmiles ſunt furw. 


ri —- &, luxoriofi, intempe- 


der Griehen. Wir ſprechen 
im Zeutfchen eden ſo, fie ve: 


deten ihm zu, die Gefchenfe 
enzunehmen. Sn der nants 
lihen Konſtrukfion fchreibt 
Hygin : refponlum fuit , ab 
„Acetae progenie mortem caue- 
re. Fab. 27. in welcher Der: 
bindung er doch anderswo 
fagt: quod ei refponfum fue- 
rat , vt a filio mortem eaue- 
set. Fab. 127%, 2 


ranres, libidinoſi, nequam, 
(TO). Nolo, meis impenßs il- 
lorum ali augerique luxuriam 
-- bh. ve meis impenfis illorum 
alatur luxuria augeaturquel, 


(1) Mit dem er als Ge⸗ 


fandter an den Antipater war 


geſchickt worden, Plus, T, 
4 P. 339. fg. | 


(3) 
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gabe der Stadt an den Antipater eingewilliget hat⸗ 
te, — zweitens, weil Demoſthenes nebſt gewiſſen 
andern Leuten, die man damals fuͤr verdienſtvolle 
Maͤnner und Patrioten hielt, durch einen Schluß 
des Volkes auf ſeinen Rath war (2) verwieſen 
worden. Doch er hatte es nicht blos darin verſto⸗ 
ſen, daß er fuͤrs Vaterland nicht (3) zum beſten 
geſorgt, ſondern vorzuͤglich deswegen, weil er ſich 
nicht ehrlich und treu gegen ſeinen (4) Freund be⸗ 
wieſen. Denn er hatte ſich zu dem (5) Poſten, 
den er behauptete, durch des Demoſthenes Vermitt⸗ 
lung (6) und Unterſtuͤtzung hinaufgeſchwungen, als 

| Ee 3 er 


(2) Eius conſilio in exilium 
erant eæpulſi —- h, eo adpro- 
bante. Denn er mußte fich 
in die Zeit ſchicken, da Ans 
tipater mehr als das Volk 
gu Athen vermochte, und fein 
Daterland auf Feine andere 
Meife geretter werden konn— 
te. — €8 hatten ſich aber 


Demofihenes und Hpperides 


ſchon vorher vor der Schlacht 
bei Kranon, einer Stadt in 
Theſſalien, aus dem Staube 
gemacht. | 


(3) Faſt follte man nicht 
glauben, daß Nepos diefed 
und Das. Nachfolgende ge: 
fchrieben , da er ihn doc 
> oben als einen Biedermann 

ſchilderte. Und mas follte 
Phokion thun? Sollte er 
fih dem Antipater allein ent⸗ 
gegen ftellen < 


(4) DasAllgemeine des Va⸗ 
terlandes und seines Wohle 


scht der Privatfteundſchaft 
weit vor. Und nah den 
Aeuferungen des Plutarchs 
ſcheinen Phofion und Des 
mofthened eben nicht die bes 
ften Sreunde geweſen zu ſein. 


Ad eum , quem tene- 
bar, afcenderat gradum --— h. 
illud dignitatis faftigium, In 
dem nänılichen Verſtande ges 
braucht Kurtius das Wort 
Gradus : Sin ir illo fortunae 
gradu pofitum etiam venerark 
neceſſe et, 6, 66. 

(6) Auctus adiutusgie 4 
Demofthene ---- Augere witd 
bei den Lateinern für ornare, 
euehere gebraucht „, fo mie 
aufavew bei den Griechen 
für neyaruvey, Gebt 
oft findet man auch augere 
atque Ornare heifammen. Sem- 
per te nen modo tuendum 
mihi, ſed etiam augendum st- 

| : que 


Phokion. > 


* 


438 


er ihn gegen ben Chares heimlich (7) zu gewinnen 
ſuchte. Demofibenes hatte ihn. auch ein parmal in 
peinlichen Proceffen vor Gericht vertheidigef, und 
es immer dahin gebracht, daß er ohne Strafe das 
von fam. Und diefen grofen Mann vertheidigte-er 


nicht nur nicht in gefährlichen Angelegenheiten, fons 


dern (8) verrieth ihn fogar. Hauptfächlich flürzte er 
duch das folgende Verbrechen. Gerade zu der 
Zeit ,. da er (9) Archon oder der erſte Rommans 
dant bes Volks war, und Dercyllus (Is) war 


nungsweife ihm vorherfagte, Nifanor, des Kaffans 
ders Admiral, habe insgeheim einen Anfchlag auf 


.. ben Pirdeus der Athenienfer, mit dem ausdruͤckli— 
hen Verlangen, er möchte in Zeiten Sorge dafür 
tragen, daß der Stadt die Zufuhr nicht abgefchnit: 
ten wuͤrde — gerade zu der Zeit behauptete Phos 
Hon vor den Ohren des Volkes, es fei feine Ges 
fahr da, und er. wolle 
| | Nichts; 


dafür Bürge (11) fein. - 


que ormadum putaui. dic, 

7) Luum aduerfus Chare- 
tem enm [ubornaret ---- h, 0c- 
eulte inftrueret, 


(8) Heißt das verratben, 


wenn man ferien Freund ger 
gen einen Machtigern nicht 
fhünen kann? Antipater mar 
maͤchtiger, ale der ganze 
Stat von Athen, und mwoll: 
te nur auf die einzige Bes 
dingung Friede machen, daß 
‚Ihm Demoftbenes follte aus: 
gelieferr werden. 


(9) Quum apud eum effet 
Jummum imperigm populi ---- 


h, quum efet spaTnyoR 
a apXwv. 


(10) Damaliger Statt: 


balter von Attika, im Nas 


men des Antipaters. 


(11) Nifenor hetrog eis 


gentlih den Phofion,, der 


feinem gegebenen Werte zu, 


viel trauere ; und Phokivn 
nicht die Athenienfer. 


12) 
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Nichts deſtoweniger eroberte nicht lange nachher 
Mifanor den Pirdeus, und Phokion Fed, ohngeach: 
‚tet das Volk fchon zufammen lief, um biefen Hafen 
mit gemafneter Hand wieder einzunehmen , nicht 
nur (12) Niemand unter dad Gewehr (13) tre⸗ 
ten , fondern wollte nicht einmal dieienigen, die 
ſchon drunter flanden, fommandiren: fo fehr do 
Athen ohne denfelben nicht beſtehen konnte. 


Drittes Hauptſtuͤck. | 


Damals waren zwo Parteien zu Athen. Die eis 
ne hielt ed mit dem gemeinen Bolfe, und die andes 
re mit dem Adel. Zu der lezten gehörten Phofion 
und Demetrius, der Phalereer. Beide fteiften fich 
auf den Schuß der Makedonen. Denn die Partet 
bes Volks hielt es mit dem (1) Polyſperchon, und 
der Adel war für den Kaffander gut gefinnt. Als 
lein Kaffander wurde unter der Hand vom Polys 
ſperchon aus Makedonien geiagt.! Hierauf Friegte 
das Wolf (2) die Oberhand, machte den Häuptern 


Er 4 (3) 


mit einer Armee in Attika 
abgefshieft, unterm Scheine , 


% 


(12) Died ſagt Plutarch 
nicht. Das Volk tumultuir— 


„ze und alle Bemuhungen des 
Phokions, es anjuführen, 
waren vergeblich. 

(13) Neminem ad arma vo- 
ecauit —— Ein eigenthuͤmlicher 
Ausdruck der Kriegsſprache. 

(1) Nicht Polyperchon, 
mie ſehr viele Ausgaben ſchrei— 
ben. — Es harte Polyſper— 
chon feinen Sohn Kaflander 


als molle er den Nikanse - 


angreifen. Geine wahre Ab— 


fihr aber war, die Stade 


Arben wegzunehmen. 
(2) . Antipater hatte, die 
Oligarchie in den griechifchen 
Staten hegünftiget 5; Poly: 
fperhon hingegen , um den 
Kaffander zu untergraben , 
den Geſandten derſelben die 
| freie 
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(3) der Gegenpartei ben peinlihen Proceß und tagte 
(4) fie aus dem Vaterlande; unter andern ben Pho⸗ 
klon und den Phalereer (5) Demetrius: wie ed dann 
auch darüber Nögeordnete an den Polyſperchon ſchick⸗ 
te um ihn zu bitten, daß er ſeine (6) Schluͤße beſtaͤ⸗ 
eigen möchte. Phokion erhob ſich auch (7) dahin, 
Man gab ihm aber, fo bald er dort anlangte, bie 
Drder, feine Sache bei dem Könige (8) Philipp, wie 
es (9) hies; im Grunde aber beim Polyfperhon vorz 
zubringen, und ſich zu vertheidigen. Denn Polys⸗ 


freie Verfaſſung wieder zn 
verſchaffen verfprochen. 

(3) Den erften Obrigkei⸗ 
von , die in der Dligarchie 
waren erwaͤhlt worden. 

.. (4) Patria pepüiit --- Die: 
ſes Ausdruds bediente fich 
Nepos ſchon im Ariſtides, 
v patria pelleretur —- h, vt in 
exilium mitteretur. 3, 1, 3. 


(5) Anmergiou de Tov 
Darepew; aus Kara- 
pedovroc, xuı Xapı- 
wAsEE XI Toy AAADY 


dmovro iilnoicIn Fa- 


YATOS. Nah dem Tode des 
Phofions ward aber Deme: 
trius wiederhergeſtellt, und 
zwar vom Kaſſander, bei 
dem er ſich ſehr zu empfeh⸗ 
len gewußt hatte. Dies lejte 
geſchah im dritten Jahre der 
115. Olympiade. Zehen 
Jahre behauptete er ſich im 

egimente von Athen, und 
flüͤchtete erſt im zweiten abs 

te der 118. Dipmpiade vorm 


\ 


pers 


Demetrius Poliorfetes nad 
Aegypten. | 
(6) Man bemerfe die Zwei⸗ 
deutigkeit im Lateiniſchen und 
Teutſchen. Welche Schlüfe 


ſind hier zu verſtehen? — 


Des Volks oder des Polpfpers 
hong ? Ich nehme die erſten; 
andere den leiten Fall am. 
Beide haben Gründe für fi, 
und beide nehmen fie aus dem 
Diodor. Für meine Erklärung 
ſtreitet das Gewoͤhnliche der 
Grammatik, nach der fich or: 
dentliherweife das Recipto⸗ 
fum auf das Gubieft der 
Rede bezieht , und Diodor 
fast ausdrücklich, fie hätten 
fih die Autonomie für Mur 
npchia ausgebeten. | 

(7) Huc eod m profeäus 
eft Phocion. Eodem beftimmt 
mit Praͤciſion den eigentlie 
hen Dre, und fchließt zus 
gleich den Begrif vun etiam 
mit ein. 9 

(8) Beim Philippus Ati⸗ 
daͤus 


(9) Verbo ; reipfa quidem 
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perchon beforgte damals des Könige (10) Angeles 
genheiten. . Hier ward er nun vom (11) Agonides 
befhuldiget, den Hafen Piraͤeus an den Nikanor 
verrathen zu haben, und es lieg ihn der Kriegsrath 
gefänglich (12) niederwerfen, und nach Athen brins 
gen, um das Urthel nach den dortigen Geſetzen über 
ihn fprechen zu laffen. | 


WViertes Hauptitüd. 
ei feiner Ankunft, wo er, weil er Altershalber 
(1) nicht mehr gut zu Fuße war, auf einem Was 
gen (2) gefahren wurde, entfinnd von allen Orten 
ber (3) ein großer Auflauf. Einige erinuerten fi 
feines alten guten Rufs und hatten Mitleiden mit - 


ffinem Alter — biefer waren aber die Wenigſten. 
Andere hingegen liefen ihn ihren Groll (4) ſcharf 


fühlen, weil fie ihn wegen Berrätherei des Piraͤeus 
Ee 5 a 


— In den nämlichen Ges 
brauche ftellen die Griechen 
Aoryog und £pyov gegen 
einander über. | 
10) Is fum regis rebus 

praeerat —- Als Kurator umd 
Adminiftcator des Reiche. 

(11) Ein Rhetor, der in 
der Folge ebenfalls zum Tode 
verurtbeile und umgebracht 
wurde. 

(12) In euflodiam tonieltus 
eß -- h. in vincula publica 
coniectus eft; in carcerem con- 
iectus et, wie-fich Nepos an⸗ 
derswo ausdruͤckt. 

(1), Denn er war damals 
fhon ber die achtzig hinaus. 


(2) 9’ amafaı #0 . 
eh AUTwV. ei 
Nach dem Plutarch ; aber 
nicht der ſchwachen Fuͤße we: 
gen , fondern zur Beſchim⸗ 
pfung. Man trug fie fonft 
in Sänften oder Kragfele 
feln zum Gerichte. Rullo 
contadi delito, promifcuc ius 
venes atque ınembris omnibus 
capti feilis geftatoriis duceban- 
tur, Ammian. 29, % 

(3) Magni concurfus funs 
fati ---- h. magnus vndique 
multorum concurlus eft factus. 

(4) Plurimi ira exacueren- 
tur hl. incitarentur, exalpe. 

raren⸗ 


4 
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im Verdachte hatten, und hauptſaͤchlich darum, daß 
er ſich gegen das Intereſſe des Volfs im hohen Als 
ter zu der Partei des Adels gehalten. Man gab 
ihm alfo nicht einmal die Erlaubnig, öffentlich und 
zu feiner 65) Vertheidigung vor Gericht zu reden, 
beobachtete nur gemiffe geſetzliche (6) Seierlichkeis 
ten, fprah das Verdammungsurthel über ihn aus, 
und übergab ihn den (7) Eilfnern, welchen, nad 
athenienfifhem Brauche, die vom State zum Tode 


Verurtheilten pflegen überliefert gu werden. 


Em; 


phyletus (8), der vordem fein vertraufer Freund 


rentur, in dem Sinne, wie 
der Griechen rapofuvsc- 
Jar gebraucht wird. Die 
Meiſten liefen fi durch den 


Groll, den fie gegen ihn heg— 


‚sen, aufteigen. 
Ne perorandi quidem 
ei data eilt facultas & dicendi 
caufam. -- Kür die lejten 
Worte möchte Ernft lieber 
ad diceendum cauflam leſen. 
Auch mich dünft diefer Aus— 
druck lateiniſcher zu fein, ob 
ich gleich der gewöhnlichen Le⸗ 
feart gefolgt bin. 
(6) Legitimis quibusdam con- 
eötis --- hr legibus quae de- 
ita ſunt, follemnibus, quae- 
que in iudiciis ante, quam 
quis damnatur, peragi. folent. 
So gebraucht auch Eicero 
iefes Wort von den Foͤrm— 
lichkeiten: cedo illa legitima, 
quae confules populum iure 
rogauerunt. 


ge⸗ 


(7) . Undecim wiris —— 
FTOIC eydexe. Diefe Eilfs 
ner , melche zuweilen auch 
vouopvAzxes beifen, murs 
den aus dem ganzen Wolfe 
gewählt. Jeder Stumm gab 
aus feinen Mitteln einen da= 
iu ber, und der Yoau-, 
pareus oder der Gefterär 
machte vie Zahl voll. Sie 
find ohngefäht das, mas die 
Triumviri kapitales bei den 
Römern waren. Cie mußten 
das über Mifferbäter ausge: 
gefprochene Urthel pollziehen, 
und hatten die Aufſicht über 
dieienigen, welche tus öffents 
lihe Gefängnis gelegt waren. 
Ramb. Pott. T. 1. p. 161, 


(8) Nepos irrt fich. in 
diefem Nomen ; twenigfteng 
ſchuldigen ihn diefes die Kri- 
tiker, gleich als hätte er 
supuAog TiG z Tribulis, 

| in 
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gemefen mar, begegnete ihm, ald er zum Tode (9) 
geführet wurde, und fagte mit Thränen in dem Aus 
ge zu ihm: „ ad, Phokion, wie menig vedienſt 
bu diefes Leiden!“ und Phoklon verſezte: „ wahr 
ff es; aber ich fah es vorher, Haben doch bie 
meiften grofen Athenienfer ein ſolches Ende genoms 
men. 7 — Er wurde von Sklaven begraben, 
weil der Haß des groſen Haufens gegen ibn fo aufs 
ſerordentlich gros war, daß ihn fein (10) Freier 
iu beerdigen getrauete. 


XX. Timoleon, 
Erſtes Hauptſtüuͤck. 


Timoleon (1) aus Korinth. Unſtreitig war er in 


Viertes Hauptiſtuͤck. 


in einen eigenthuͤmlichen Na— 
men verwandelt, 


(9) Luum ad mortem du- 


eeretur --- Duciift dad eigent- 
lihe Wort, welches die 
Epradbe des Gerichts bei 
Miffethäsern gebracht, wenn 
fie nun an den Dre gebracht 
werden, wo man fie binthun 
will. Auch die Griechen fagen 
dperIas gmI IavaTaı 
oder ſchlecht weg aTmaryeo- 
as, und wir imZeutfcben: 
zum Gerichte führen, oder 
ſchlechtweg hinaus führen, 
Aber nicht bios bei der To— 
desfirafe gebraucht man duci, 
fondern auch bei einer jeden 


* 


Je⸗ 


andern gerichtlichen und oͤf⸗ 
fentlichen. So ſpricht man- 
in vinenla duci; duci in car- 
cerem; duci ad verberandum. 


(10) Nah den Geſetzen 
dotften eigentlid auch feine 
Statsverdrecher innerhalb der 
Grenzen von Attifa begraben 
werden. f.2, 10,5. Doc 
einige Zeit nach feinem Tode 
kamen die Athenienfer wieder 
zu fich ſelbſt, erfannten ibe 
Unredt, festen dem Phokion 
eine Ehrenfäule, und begrus 
ben feine Gebeine. Plut. T, 
4 P. 359. 

Cı) Ueber das Leben des 
Zimoleong können vorzüglich 
verglichen werden re 
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Jedermanns (2) Augen ein groſer Mann. Denn 
er hatte das in ſeiner Art (3) einzige Gluͤck, nicht 
nur ſeinen Geburtsort von dem Drucke ſeines (4) 
Tyrannen zu befreien, ſondern auch von (5) Sy; 
rakus, wohin man ihn zum Sukkurſe abgefchickt;, 
bie vieliährige Sklaverei abzumenden, und blos 
Durch feine Ankunft ganz Sifilien wieder in feine 


vorige Verfaſſung zu feßen, nachdem e8 vorher 


Divdor und Polyaͤn. Ti— 
mäus, der feine Gefchichte 
ganz eigentlich bearbeitet hat: 
te, iſt verlohren gegangen. 
In den Handſchriften findet 
man gemeiniglih die Recht: 
fhreibung Thymoleon, Das 
ift, wie Suidas erklärt, Zu⸗ 


modns vuv ur ---- 
göwenmuth. -— Bein: Blu: 
tarch beißt feine Mutter Des 
marifte und fein Dater Ti: 
modenus; beim Diodor Ti: 
mänerns. Seine Gemahlin 
Megifto zahle Plutarch unter 
die Beiſpiele vorzüglicher 
rauenzimmer. · 
— (2) Wahrſcheinlich hat Ne: 
pos aus dem Timoͤus . ge: 
fine, 05 mul most 
TıuoAsovra TaV Em- 
Dayscatmy Dev, wie 
Polyb bezeugt, der aber fel: 
ber den aͤuſſerordentlich gro: 
fen Mann im Zimoleon nidr 
zu finden glaubt, und ihm 
den Vorwurf macht, daß er 
feinen Ruhm blos in Siki— 
lien zu bafhen gefucht habe 


— einem Lande, das er mif 
einem Eßignapfe vergleicht. 


nv weBIA0odofnxwcs 


ſchreibt er von Timolcon, 
ev aumy L Xu 


Sarıp vv ofußagw. 
T. 3. pP. 45. Faſt follte ich 
aber glauben , Molyb 
aus Schriftſtellerneid nicht 
zum beſten von dieſem grö— 
ſen Manne geurtheilt. 

(3) Huic vni contigit, quod 
neſcio an vlli --- Kür huic vni 
maxime contigit -- Eine em⸗ 


phatiſche Periphrafe, melche 


beben fol. Man wurde auch 


noch auf gut Karein fchreiben 


dürfen, quod neſcio an nulli, 
Alsdann bedeutete an fo viel, 
als annon, wie e3 ſonſt Ne: 
pos braucht. f. 8, 1, 1. in 
eben dem Sinne, mie Gicerd 
ſchreibt: Contigit tibi, quod 
haud ſeio, an nemini. ad Sa; 
mil 9. 14, 13. 
(4) Dem Timophanes. f- 
weiter unten, 
(5) ©. unten das zweite 
Hauptſtuck. 
(6) 


es 
ne 


babe 


— 
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ne geraume Zeit uͤber durch den (6) Krieg ſehr hart 
war mitgenommen worden, und unter dem Joche 
einer fremden (7) Nation geſeufzet hatte. Aber 
der Eigenſinn (8) des Gluͤcks und Ungluͤcks machte 
ihm auch bei dieſen Unternehmungen mehr als ein⸗ 
mal recht ſehr viel zu ſchaffen, — und doch wußte 
er ſich, ſo ſchwer (9) es auch ſonſt gewoͤhnlich iſt, 
im Gluͤcke beſſer, als im Ungluͤcke zu faſſen. Als z. 
B. fein Bruder (10) Timophanes, den die Korins 
thier zu ihrem Generale. erwählt hatten, fich der 
Negierung durch feine Soͤldner bemächtigte, und 
er an derfelben hätte Theil nehmen Fönnen: fo vers 
band er ſich mit ihm fo wenig fir diefe Ruchlofig: 

fett, 


(6) Den damaligen Zus 
fand von Sifilien ſchildert 
Plutarch gerade fo, wie ihn 
Nepos bier kürzlich angicht: 
x ds Tor ( Syrafus) 
UMoO WANISE XU- 
xcoy MIXEOV > dsAıTW 
donuos eiwvaı. TuS ö dr- 
Ans ZiniAias » n MW 
ayasarog auı AmoAıG 
mayramaoıy adn dia 
SOUG TOAsUSG UTTNE- 
yes ds ds mA 
nor; Umo Bapßapwv 
Miyadoy, Has CEATI@- 
Toy AWMICHwy HTEI- 


Xovro n U. ſ. Y, T, ae D. 
IT. 


(7) A barbaris oppreflam --- 
Ton den Sartbaginienfern 
vorzuͤglich; urzro Papßa- 
ewy nıyadıv , wie fi 
Plutarch ausdrucdt; es war 
ein Miſchmaſch von fremden 


Truppen. 


(8) Der Kigenfinn des 


Glüds und Unglüds. -- . 


Non fimplex fortuna. ——- h, 
varia, d. i. der Wechſel des 


Gluͤcks und Unglüds. 


(9) Qepsv 8 MAVTOG 
avöbos EuruXıav , ie 
fid ſchon Ariſtoteles ans⸗ 
druͤckt 


4 . 

(10) Welchem Tiricfeon in 
einer Schlacht gegen Die Ara 
giver und Kleonder das Les 
ben gerettet harte, Plut. T. 
2: Dr» 176 

(11) 
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kelt, daß er vielmehr die freie Statsverfaſſung von 
Korinth dem Leben und der Erhaltung ſeines Bru— 
ders vorzog, und es fuͤr raͤthlicher hielt, den Ge 
ſetzen ſeines Vaterlandes (11) unterthaͤnig zu ſein, 
als den Herrn und Meiſter zu ſpielen. In dieſer 
Geſinnung traf er Anſtalten, daß der Tyrann, ſein 
leiblicher Bruder, durch einen (13) Haruſpex, (19 
und ihren beiderſeitigen (15) Schwager, der ihre 
Schweſter zur Frau hatte, ermordet wurde. Er 
ſelber aber legte nicht nur keine (15) Hand an ihn, 
fondern wollte auch feinen Brüder in feinem Blute 


nicht einmal (16) ſehen. Denn er blieb in der 
= re, u dev 

(11) Patrie parere legibus, (13) Der Schwager bixs 
quaın imperare, ſatius duxe- Aeſchhlus; der SHarufper 


nit — Auf eine ahnliche 
Art drückte Nepos ſich oben 
aus. 17, 4, 3. Für ſatius 
möchte Heufinger lieber ſan— 
&ius lifen, weil Nepos den 
Gafar bier in der Stille 
Norwürfe zu machen ſcheint. 

(12) Das Wort Haruſper 
ift aus dem alten etrufftfchen 
Worte Haruza und Ipecere 
zuſammengeſezt, wovon das 
erſte die Diftime , vder 
das Dpferthier bedeutet. Ha: 
rufper if. alfo verteutſcht 
nichts anders , als ein O— 
pferſeher. Harufpices funt, 
qui vidimarum exta inlpi- 
ciendo confulunt, + Nepos 
ſcheint übrigens das lateini— 
ſche Were vles von din rd: 
miſchen Einrichtungen Des 
©ottesdienftes hergenommen 


in haben, Plutarch gebraucht 


KayTıG. 


Sathrus, vder nad, andern 
Drebagorad, Plut. Ic. p. 
177: 


(14) Nah dem Plutard 
waͤre Aeſchhlus ber Bruder 
von der Gemahlin des Ti— 
mophanes gewefen- 


(15) Non mode manus non 
adtulit. — h. intulit, Diefe 
Formel des Ausdrucks iſt fehr 
alt. Homer fchreibt fihon. 


errıpepey Bapuas Xer 
0%. Tl. da 89 


(16) Er entfernte fich ein 
menig auf die Geite, ver- 
hüllte fi und meinte, 'ndbs 
rend die andern feinen Bru— 
der niedermachien — nach 
Plutarchs Erzaͤhlung. J. c. p. 
177. 


(17) 
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Ferne auf ſeinem Poſten (17) zur Wache ſtehen, 
waͤhrend (18) daß die ganze Sache ausgefuͤhret 
wurde, damit ihm keiner von ſeinen Trabanten zu 
Huͤlfe kommen könnte Aber fo herrlich und ſchoͤn 
auch dieſe kuͤhne That war, fo fand fie doch nicht 
allgemeinen Beifall. Denn Manche glaubten, er has 
be (19) lieblod gegen feinen Bruder gehandelt, 
und füchten ihn neidifcherweife (20) um die Ehre 
diefer That zu bringen. hd feine Mutter felber 
lies ihn nach derfelben nie wieder zu ſich (21) in 
ihr Haus fommen, fluchte ihm, fo oft fie ihn er: 
blickte, und nannte ihn Brudermörder (22) und 
Boͤſewicht. Das alles gieng ihm dann fo fehr zu‘ 


Herzen, daß er ſich manchmal felber das (23) 


fheins er felbit in dem Zim- 
mer gegenmwärtig gemefen zu 
fein, mo die Ermordung ge: 
ſchah. 
(18) Dum — h. donec. 
(19) Nonnulli /aefam ab eo 
pietarem putabant. | 
(20) Inuidia laudem virtutis 
obrerebant — h. calumniando 


| (17) Nach dem Plutarch 


& inuidiam concitando laudem . 


rei praeclare geftae infringere, 
comtninuere, vilioremque red- 
dere contendebant. Mas 
das eigentlich. für Leute wa: 
ten» das ſagt Plutarch: 
01 de mnowvaneron C iv 
Tn onmonpdatea, Ka 
7rg05 Toug duvasac BRe- 
TEN UOTOTEEH TO JE 
Jararw TIU TUPa@oU 


Le⸗ 
ben 


‚MEOTETOIENTO KAILENV » 


ror de TimoAeovte Aoı- 
dopsvrss , ws aosßec 
eZugyaoueyov Xu MU- 
wos Eeryov, uc du- 
niav Mepiecnoav. L. c. p. 
178. 

(21) u de mpoDIHRW &% 
vrremews nv olbw, aX- 
Aa Tny oitIay ATERAE- 
oe. Plaut. T. 2. p. 178. 

(22) Sie verfiuchte ihn. fos 
gar auf das entfezlichfte: 
Owvas TE Nnæç Adi aa- 
Tapas em duroy dgag- 
Jar .DpıLwoeıg. l. c, 

(23) Der Shah feiner na 


—— 
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ben nehmen, und durch ſeinen Tod den undankba⸗ 
ren Menſchen ganz aus dem Geſichte kommen wollte. 


Zweites Hauptſtuͤck. 


Unter ber Zeit ward (1) Dion gu Syrakus ermors 
det, und Dionys hatte diefe (2) Stadt wieder err 
obert. Allein feine Gegner fprachen die Korinthier 
um. Beiftand an und verlangten von ihnen einen 
General, der fie während des Kriegs anführen ſoll⸗ 
te. Man fanbte den Timoleon (3) dahin, und 
diefer hatte das auferordentlihe (4) Gluͤck, den 
Dionyfins aus Sicilien völlig herauszuiagen. Es 


“ Ivo 


fiand übrigens bei ihm, 


ter rührte ihm ſo ſehr, daß 


er fich tod bungern moilte. 


Auf deingendes Zureden ſei⸗ 


ner Freunde unterlies er dies 
ſes; entſchlos fih aber allein 
fir fid in der Einfamfeir zu 
Ieben. Wirklich nahm er auch 
an den Statsgeſchaͤften weis 
ter feinen Antheil, entfernte 
ſich aus Korinth, und brach; 
te feine Zeit in traurigen-und 
ſchwaͤrmeriſchen Gedanken auf 
feinen Landgutern zu: — 


TMERIAUTOG  YEVOMEVvOG 
x CUrTALaX TAV 
MAœoroicy, weunde Mr, 


cs Gap Iepmy SAUToY, Mm 
| theuer, welche die Unternebs 


ATX Tal TEOpNG. --- 
Cm aay' eavroy 
6% EOS YWOMEVOGn Ka 


ob er ihm wollte das Les 


ben 


morIreBIay uw aTaca 
aonxs &c. plut. I. .. 
(1) Vom Kalippus; nicht 


vom Kallikrates, wie Nepos 


ihn oben im Leben des Dions 
nannte. 

(2) Nicht ganz Syrakus; 
nur die fogenannte Inſel. 
Fketes behauptete fich in der 
Neufadt und in Akradnia. 

(3) Nachdem er fih_von 
der Ermordung feines Bru- 
ders gegen die zwanzig Jahre 
alter oͤffentlichen Gefchäfte 
enıhalten harte, Plut. T. 2. 


p. 181, 
(4) Plutarch erzählt eine 
enge Wunder und &ben- 


mung des Timoleons und 

feiner kleinen Flotte beguͤnſtig⸗ 

ten. l c P. 182, fgg. . 
(5) 
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ben nehmen laſſen; aber das begehrte er niche, 
Vielmehr fraf er folche Anftalten, daß er ficher nach 
Korinth (5) fommen konnte, theilg weil die beiden 
Dionpfier Korinth mehr als einmal mit ihrer Macht 
unterflügt hatten — und diefer Gütigfeit füchte er 
ein bleibendes Gedächtnis zu verfihaffen — fheilg 
deswegen, weil in: feinen Augen nur der Gieg ets 
mas Herrliches war, der fih nicht durch Graufams 
feit, fondern duch Milde (6) und Verfhonung 
ausnahm; endlich aber auch darum , daß man 
mit Augen fehen, und nicht blos hören koͤnnte, 
wen (7) er von dem Gipfel eines fo mächtigen 
Reichs bis zur tiefſten Erniedrigung herabgeftürze 
hätte. Nach dem Abzuge des Dionyfins ſchlug er 
ſich mit dem Hiketas herum, der anfänglich ebens 
falls gegen den Dionyſius gewefen war. Daß er aber 

die Gegenpartei mehr aus Herrſchſucht, als aus 
Haß gegen das tyrannifche Regiment ergriffen hata 
te, das verrieth fih dadurch, weil er nach des Dios 
Anyſius Vertreibung die Regierung nicht niederlegen 
= | woll⸗ 
(7) Quem & ex quanto rer 
gno ad quam fortunam detrufif- 


fer --- h. quantum virum, ex 
quanto. regno, ad quam hu-. 


(5) Wo er eine Schule 
fol angelegt haben. Daher 
Das Spruͤchwort: Dionylius 
Corinthi. ” 


(6) Clementia -—- milde 
und VDerfchonung im Ge: 
genfage der Grauſamkeit. 
So wird dieſes Wort eigent- 
“ch, und nit in der Spra— 
ce des Kompliments gegen 
“ Groje ‚gebraucht, wie es Iejt 
uͤblich If. | 


Mepos) 


Sf 


milem conditionem detrufifet, 
Qui fteht hier zur Verſtaͤrkung; 
aber zu gleicher Zeit zur Ans 
ordnung der Sache, und zur 
Bezeichnung der Theile und 
lieder, Qui, a quo ortus, 
quos honores, quibusque tem» - 
poribus gepiflet, 25,/18, 3: 


(8) 
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wollte. Kaum mar diefer noch überwunden, fo 
ſchlug er ein mächtige® Her „ber Karthaginienſer 
beim Slufe (8) Krimefius in die Flucht, und brach; 
te fie fo weit, daß fie Gott danfen mußten, wenn 
man ihnen noch Afrika laffen wollte, ohngeachtet fie 
fich ſchon viele Fahre über in dem Beſitz von Sikilien 
behauptet hatten. Der Herführer (9) Mamerkus, 
‘ein tapfrer und mächtiger Fuͤrſt aus Stalien, wel 
eher zur Unterſtuͤtzung der Tyrannen nad Sikilien 
gekommen war, geriet ebenfalls in feine Gefans 


genſchaft. 
Drittes Hauptſtuͤck. 


Nach der völligen Beendigung dieſer Angelegenhei⸗ 
ten ſammlete Timoleon, da er fah, daß nicht nur dag 
“platte (1) and, fondern felbft die Städte wegen 
des langwierigen Kriegs öde und wuͤſte geworden 
waren, anfänglic) wieder Sifuler „ ſo viele er ihrer 
nur immer aufſuchen konnte, und erſt nachher neue 
Pflanzer von Korinth — weil Syralus von Kerins 
thiern urſpruͤnglich war erbauet worden. Den als 
ten Bürgern gab er das Ihrige wieder und die ledi⸗ 


gen 
uk Reimifus, Oder Ati: BE roll, Int, 


millus. 


— -—- Mauepx05 ». oKa- 
TaynG „FUR@VVOG . TrOoRg- 
ichs ang Kal Agnua- 


Ein Tprann von Sata: —2 


ſtrikte; 


192. 

(U) Regiones, oder die zu 
den Städten gehörigen Dis 
agros, vrbibus adia- 
centes & parentes. 

(2) 


2439 
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gen Beſitzungen vertheilte er unter die neuen. Die 
eingeriſſſen (2) Mauern und Veſtungswerke der 
Städte und die-zerftörten (3) Tempel murden auf 
feine Order wieder hergeftelt. Den Staten gab er 
iher- vorigen (4) Geſetze und die Freiheit wieder. 
Kurz — der ganzen (5) Inſel verfchafte er einen 
fo ruhigen Frieden nach (6) dem größten Kriege, 
daß man ihn vielmehr, und nicht jene Alten, fo die, 
erften Koloniſten (7) geführt, für den Stifter der 
Städte anfeben fonute. Die vom Dionpfius, um die 
Stadt (8) gefperrt zu halten aufgeführte Burg zu 

Syrafus wurde mit allen ihren Veſtungswerken bie 
auf deri Grund niedergeriffen, die übrigen Verfchans 
zungen ber Tyrannei gefchleift, und überhaupt traf 


‚man ſolche Anſtalten, daß nur ſehr wenige Spuren 


Ff 


(2) Der Brauch, die Mau— 
ern und Veſtungswerke zu 
ſchleifen iſt ſehr alt; aber fo 
alt iſt auch die Maxime ſie 
wieder zu ſeiner Empfehlung 
aufzubauen. Tuftin. 8, 3,7. 
und 8. 

(3) Sch leſe deleta für: de- 
ferta, um des Pradikars in 
‚zefecit willen. 


(4) Er lied die vom Div: 
fles aufgeftellten durch den 
Kephalus und Dionpfius , 

‚melde er von Korinth aus, 
kommen lied, verbeffern. 


| dr) Torae infalae iM Ar⸗ 
chaismus fo mie. er oben al- 
werae alae fchrieh. 18, 1, 6. 


Der. 


(6) Ex maxime bello, 
poft. 

(7) Deduxerunt. — Diefe 
Zeitwort wird gewöhnlich ven 
den Stiftern der Städte ges 
braucht, wenn fie fie als Ko— 
lonien mit Leuten, die aus» 
gewandert find , beſetzen. 
vergl. Serv. ad Yen. 2 
800. 

(8) Schlöfer und Eitadel- 
len wurden in der Abficht ane 
gelegt, um die Etadt, wobei - 
fie lagen, im Zaume zu hals 
ten. — Vrbem premunt, & 
contumacem regibus populum 
fuis habent fub ictu, wie fich 
Senefa im Thpeſtes ausdruͤckt. 
». 639. ſgg. | 

| (9) 


— h. 
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der Sklaverei zuruͤck blieben. Haͤtte er alſo wider 
den Willen der Einwohner das abſolute Kommando 

behalten, oder mit ihrer Einwilligung König fein 
- wollen, fo wäre ihm dieſes bei_feiner, grofen Macht 
und bei der aufferordentlichen Liebe, worin er fund, 
gleich möglich gemwefen. Allein er wollte mehr ges 
liebt, ald gefürchtet fein. Und darum legteer, fo 
bald e8 nur die Umfiände möglich machten, das Re 
giment nieder und privatifirte zu Syrakus die übrt 
gen Fahre feines Lebens. worin er dann eben fogar 
unflug nicht handelte. Denn wozu die übrigen Kös 
nige ihre befehlshabende Gewalt gebrauchen mußten, 
das Alles erhielt er durch Fiebe. An Ehre fehlte es 


ihm niemals, und nie faßte man auch nachher. noch | 


einen Schluß £9) über Statsangelegenheiten, wenn 
zu Syrafus Berathfehlagungen gehalten wurden, 
‚ohne vorher des Timoleons Gutachten darüber eins 
geholt zu haben. Nie wurde auch der Rath von irs 
gend iemand dem feinigen nur gegen über geſtellt 
und an die Seite gefezt; gefchmeige vorgezogen — 
und dag nicht blos un der allgemeinen Liebe, ſon⸗ 
‚bern um feiner Einfiht und Klugheit willen... - 


Vier⸗ 


(9) Dieſe Eiche periphrar > 
firt Plutarch ſehr lebhaft: — — 
TOGMæ FIG Ausıg, CORE HUA\DE, er ouc 
VOUS E06, d Xw- Bu an WROTAVaITO, 
626 xaromamos, 3 MdE naTäxoo nass. 
| ) 


— 


Viertes Hauptſtuͤck. 
Viertes Hauptſtuͤck. 


m fpäten (1) Alter verlohr er ohne ale Krank 
„heit das Geficht, welchen heilloſen Unfall er mit fo 


ungemeiner Öelafienheit (2) ertrug; daß er. fich bet 
feinem Menſchen darüber nicht nur nicht beklagte, 
fondern auch an Prigatzund öffentlichen Angelegens 
heiten nach wie vor Antheil nahm. Wenn das Volk 
feine Berfammlungim (3) Schauplage hielt, fo, fand 
er fich darin wegen feiner Schwächlichfeit auf einem 
Wagen ein, der von zweien Pferden gezogen wurde, 
und fagte feine gutächtliche Meinung ohne abzufteia 
gen; welches ihm dann Niemand für. Hochmuth 
auslegte. Nie gieng (4) aber auch ein. uͤbermuͤtht⸗ 
ges und ruhmrediges Wort aus feinem Munde. 


Lobten und rühmten ihn Undere ing Geficht., fo fags 


te er nie was anders darauf, ald er danke (5) 
Gott unendlich mit dem Munde und Herzen beüdiez 


.(1) Aetate jam pronedtus im 
Gegenſatze auf grandi. natu, 
Er war damals ohngefähr 60 
Sabre alt. 

. (2) Merkwuͤrdige Beifpie- 
le von Blinden erzählt Cicero 


im fünften Buche feier Zur 


ſtfulanarum, die auch Noelting 
in feiner. ciceronifchen Ehre: 
ſtomathie geliefert bat. Plu— 
tar) merftan, daß die Blind: 
heit eine Erbkrankheit in feis 
ner Familie gewvefen. ° 

(3) Die Griechen hielten 
ihre Verſammlungen gewoͤhn— 
lich im Theater, deſſen fie ſich 


wie die Roͤmer ihrer Kuria, 


-oder ihres Ferums bedienten. 


(4) Nihilenim xnquam neque 
infolens, neque gloriofum ex 
ore eius exiit. —- Diefe Art vom 
Metapher mag fehr alt fein. 
Man findet fie ſchon in der Bir 
bel. Sie iftaber auch unter den 
Römern gäng und gebe. Cice= 


‚ro fihreibt: non puta fas efle, 


verbum exire ex ore cuius- 
quamı,. quod non iucundum & 


‚honorificum ad aures tuas acci- 
dat. In Datin. 2 


{5) In ea re maximas diis 
gras 
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fer Gelegenheit, daßjer von ihm zum Generale bez 
ſtimmt geweſen fei — gerade zu Der Zeit, da er 
nach feinem Rathſchluße Sikilien einige (6) Erhos 
lung wieder hätte verfihaffen molkn. Ohne Gotte® 
Willen, glaubte er nämlich, geſchaͤhe (7) nichts 
auf der Melt, Eben deswegen hatte er der Vorſe⸗ 
bung in feinem Haufe eine Kapelle errichtet, worin 
er, wie im größten Heiligthume, feine Andacht ver⸗ 
richtete. — 

Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 
Und nun denferman ſich noch bei den vortreflichen 
Eigenſchaften des Mannes bie fonderbaren Zufälle 
des Gluͤcks. Seine groͤßten Schlachten that er alle 
miteinander an ſeinem Geburtstage, und dies gab 
Gelegenheit, daß ihn ganz Sikilien gleich einem des 
ffe feierte. Ein gewiſſer frecher und undankbarer 
von 


Menſch, Namens Lameſtius, wollte einmal 


x 


gratias agere & habere — Dei 
diefer Gelegenheit, -—- In 
ea IE, j 

(6) Quum Sieiliam recreare 
eonfirmiffent, —- Da das Land 
ie nie den Einwohnern ges 

act werden mus, fo fiebt 
man auch feiche ein, warum 
bier das Lebivfe fv zu reden 
befele wird. Dieſes Bild iſt 
den Lareinern ſehr geläufig. 
So ſchreibt Hirtius: Defefla 
tot proeliis Gallia, 8, 49. So 
Ciceto: Macedonia ita vexata 


—⸗ 


u 


ihm 


eft, vet vix poflit fe diutius pA« 
ce recreare , und anderswo: 
Refpublica, quae in perpetuum 
iacere ‘non potelt , neceflario 
reuiuilcat atque recreetur. 

(7) Nihil rerum humanarum 
fine Deorum numine geri puta- 
bat --- Gubernari; regi; dirigi. 
Eben fo gebraucht Tibull ge- 
rere: Nam Fortuna {ua tempt- 
ra lege gerit. 3, 3> 22. 


(8) Das Wort wuroue- | 
ror wird öfters der Kunß 
| und 


Fünftes Hauptſtͤck. 455 


ihm haben, daß er ſich ihm verbuͤrgen (1) ſollte, 
vor Gericht zu erſcheinen, weil er ihn geſetzmaͤſig zu 
belangen gedaͤchte. Und daruͤber liefen die Leute zus 
ſammen und wollten ſeiner (2) Keckheit mit geball⸗ 
ter. Fauſt Einhalt thun. Allein Timoleon bat fie, 
e8 zu unterlaffen. ,, Habe er fich doch. eben darum 
den größten Muühfeligkeiten (3) und den. äufferften 
Gefahren unterzogen, um diefe Sreiheit einem Las 
meftius und allen: andern Leuten zu verfchaffen. 
Denn bag fet ia auch ein Theil der Freiheit, wenn 
iedermann Alles, was er wollte, in der Form 
Mechteng zu verfuchen, die Erlaubnis hätte. * Fer: 
‚ner fagte er, da ein gewiſſer weiter Lameſtius, 
Namens Demanetus, vor der DVerfammlung des 
Volks feine grofen Thaten verkleinern wollte, und 

öf4 mit 


und der fleißigen Bearbeitung 
von Menfchenhänden entge- 


gen gefegt, und von Sachen 


gebraucht, melde blos von 
der göttlichen Vorfehung, oh— 
ne Zuthun des Menfchen, ab: 
bänger. So ſchreibt Aelian: 


8x avIEwTrIUng Xeipog 
eeya» aA Qvosos 
AUTOHATOU V. . 3, 1 
Die Automarie bedeutet alfo 
wohl: hier die- goͤttliche Vor— 
ſehung. TsnoAcwv,o TaG 
ev ZineAim aararurag 
Tupavwıdas duromd- 
TIaG iepov IOPUTATO. 
Daß diefe Erklärung die 
wahrſcheinlichſte fei, erhellet 


auch daraus, daß Timoleon 


fein Haus dem dryasw 


Adımovi meihere. | 

(1) Er wollte von ihm, 
haben, daß er fich verbürs 
gen follte, vor Gericht zu 
erfcheinen. — Vadimonivm vo- 
lebat imponere ---- h. volebat 
eum vadari, fine ad promitten- 
dum datis vadibus adigere, cer- 
ta die fe in iudicio :affuturum, 

(2) Procacitas ---- h. petu- 
lantia. Frat enim petulans ho- 
mo Lameſtius, vt Supra dixit 


Nepos, | 
(3) ZLaberes --- h. difficulta- 
Labor 


tes, mala, difcrimina. 
gleihb der Griechen 770VOG. 
Daber auch roAUTzoVog fo 

| viel’ 
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mit verfchlednen anzüglichen Reden auf ihn loszog: 
„, Endlich, endlich fei er doch fo glüdlich, daß er 
fein gethanes (4) Gelübd bezahlen dörfe, Sjinmers 
“ fort habe er nämlich den lieben (5) Gott gebeten, 
daß er doch einmal. den Syrafufanern eine ſolche 
freie Verfaſſung wieder geben möchte, wo ein ieder 
Alles, was ihm beliebte, ohne Scheu und Nachtheil 
"Sprechen dörfte. 7 — Nach feinem Tode wurde er 
auf Koften des Stats von den Sprafufanern unter 
ber Begleitung aller Einwohner von Sikilien begras 
ben, — da wo nachher daß ZTimoleonteum, ein 
Gymnaſium, fo man von ihm benannte, angelegt 
worben if. | 


XXI Ueber die Könige, 
Erſtes Hauptftüd. | 


Nies waren ohngefaͤhr die merfmürbigften Cr) 
» Herführer der griechifchen Nation, auffer ven Kö 
nigen — die ich bier nicht berühren wollte, weil 
man ihre Gefchichte ſchon in befondern Werfen von 
An⸗ 


viel, als aerumnofus heißt. (1) Graeciae gentis duces —— 


vergl. Serv. ad Aeneid. 2, 
143- 
(4) Se voti effe damnatum --- 
h. seum ad id praeftandum, 
quod inter vouendum promifit. 

(5) Haec a diis immortali- 
bus femper precatum. Ich has 
be mich mehr nad der Den: 
Tungsart der Chriften, ale 
nach den Worten bied aus: 
gedtuͤckt. 


gerade ſo, wie es oben hies: 
primus Graeciae ciuitatis in 
Thraciam intro iit, wo ciuitas 
Graecia fuͤr die Griechen eben 
fo, wie bier gens Graecia ge⸗ 
ſetzt wird. Alcibiad. 7,: geg. 
das Ende. Eben fo fchreibt 
Velleius: Magna vis Graeciae 
iuuentutis I» 4> 3. 


@ 
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Andern (2) beſchrieben findet. Doch es waren ih— 
rer auch ſo gar viele nicht. Der lakedaͤmoniſche A⸗ 
geſilaus aber iſt mehr dem Namen, als der Gewalt 
nach Koͤnig geweſen — gleich den übrigen ſparta⸗ 
niſchen. Unter den (3) Souveraͤnen nehmen ſich 
nach meinem Urtheile Kyrus (4) und des Hyſtas⸗ 
pes Sohn, Darius, als die dorzuͤglichſten aus, 
weil ſie ſich alle beide, ihres Privatſtandes ohnge⸗ 
achtet, eine Krone zu verſchaffen wußten; und zwar 
blos durch Tapferkeit. Der erſte kam im Lande der 
(5) Maſſageten in einer Schlacht ums Leben. Das 
rius verlies in einem hohen Alter diefe Zeitlichkeit. 
zu den perfifhen gehören auch noch Rerxes und die 
beiden Artaxerxes, welche letztere fich durch die Beis 
namen (6) Makrochir und Mnemon unterfcheiden. 
Das Merkwürdigftle vom (7) Kerxes ift, daf er 
Öf5 Gries 


(2) Ih ſtimme bier in der 
Erklärung dem Boſius bei; 
nicht dem Lambin und Voſ— 
fius, melche fich bei lepara- 
tim ein eignes Werk des Pte: 
pos denfen. 

(3) Qui dominatum imperio 
tenwerunt --- h. qui alienis le- 
gibus nihil adftrieti in volentes, 


cv ayIEwao, TAN 
rTou Mnxouc Toy — 
KIVWV 5 KU Toy TEN 
XEoy, AnTeoIa yap 
AL YOoVATwy, wie Stra⸗ 
bo fagt. Allein er irrt ifich- 


nnlentes dominantur, 
(4) Der ältere Kyrus, des 
—J Sohn; Aſtyages 


Enkel. 
(5) Oder Skythen. 

(6) d. i. mit der langen 
Hand, die bis zu den Knieen 
herunter gieng > Toy Ma- 
HEOXURL, AR ALANI- 


Die rechte war nur länger, 
als die linfe, wie Plutarch 
im Leben des, Artaxerxes etz 
zahlt. 

(7) Xerxi maxime eft illu- 
fire, Mepos feheint bier, mie 
er es mehrmals neniachti hat, 
Xerxus für Xerxes deflinirt zu 
baben. S. 2, 1.19, 1, 2. f. 
S. 30. Anmerk. 2. vergl. 3, 
2) 2 — Uebrigens kann aud) 

| wohl 
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Griechenland zu Waffen und zu Land. mit ben größs 
ten Armeen , ‘deren nur ie die Gefchichte gedacht 
‚Hat, befriegte. An dem Mafrochir:aber lobte man 
vorzuͤglich die anfehnliche (3) und fehöne Bildung 
des Körper, welche dann. bis; zum Ungemeinen 
durch. feine perfünliche Tapferkeit erhöhet wurde. 
Denn nie- hat Berfien einen handfeftern Mann ges 
habt. Mnemon hatte den guten Ruf der Gerech— 


tigkeit zum voraus. Denn bei der Ermordung feiner 


‚Gemahlin, um die ihn die Nuchlofigfeit feiner (9) 
Mutter brachte, behielt felbit in der Nache, die er 
fih (10) erlaubte, die findliche Liebe die Oberhand. 
Die beiden legten, gleiches Namens, flarben an ges 
wöhnlihen Krankheiten (11) und bezahlten bie 

Schuld der Natur; der dritte wurde vom Statthals 
ter MEeaDanıe umgebracht. 


Zweites Hauptſtück 


Zween haben ſich unter den Makedonen durch ihre 
groſen Ra vor ‚den übrigen berühmt gemacht, 
des 


wobl nad der nemöhnlihen (11) Duo morbo naturae 
— der Dativus ſtatt debitum reddiderunt, --- T& 
a ben. 

(8) &. Anmerf. 6. Ar a DE ER an 


(9) Der Varyſatis, die fei: PUTE@S dvaryaaıs ATE 
ner Gemahlin Statira Gift dorav. Harte und traurige 
ljes beibringen. Gegenftände ſucht man in den 

(10) Die Mutter verwied Ausdruͤcken fo ſehr zu_ mil 
er nad Babylon ; aber die dern, als es nurin der Spra: 
Bingis, ibe Mädchen, lied che der  Theilnehmung und der 
et bintichten. guten Sitten möglich If. ) 

! (1 


Zweites Hautſtuͤck. 


des Amyntas Sohn, Philipp, und Alerander, der 
Grofe. Der Iefte wurde zu Babylon von einer 
Krankheit hingeraft ; Philipp zu (1) Aegaͤ nahe 
beim Echauplage vom Paufaniag ermordet — da 
er eben auf dent Wege war, ſich zu den Spielen zu 
erheben, um fie mit anzuſehen. Unter den Epiros _ 
ten iſt nur tener Pyrrhug merkwuͤrdig, der mit den 
Römern Krieg führte. In der Belagerung von 
(2) Argos im Peloponnes ward er mit einem Steis 
ne (3) tod geworfen, Unter den Sifulern zeichnet 
ſich nur der ältere Dionyſius aud. Er war ein 
handfefter Mann und des Kriege Fundig, und, was 
man bei einem Tyrannen felten findet, im gerings 
ften nicht wollüftig, nicht üppig, nicht geißig, mit 
einem Worte, nach weiter nichts füchtig, ald nad) 
einer ununterbrochnen (4) Deipotie, und blos um 
des letzten Umſtandes willen graufam. Denn um 
fih darinn zu bevefligen, ſchonte er feines Merk 
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fhen Leben, wenn er einmal glaubte, daß jemand 
heimliche (5) Abfichten drauf habe. Go wie er 
ſich 


(1) Aegaͤ, nach dem Pto- 
lemaͤus, Argaͤa lag in Make— 
donien, und iſt durch die Be— 
geäbnifle der Könige dieſes 

andes merfwuürdig. 

(2) ‚Argos --- non ita vete- 
re fama, quam Pyrrhi morte 
nobiliratos. iv, 31, 7: 


(3) Ictu tegulae proftratus eft, 
mie fich der Auftor de Dir. 
Illuſtr. ausdrückt. Polyaͤn 


ſchreibt: $umsasang imı- 


riv AEDAANV AUTOU H6- 
pa wider. Nepos Meinung 
befiärtiget Juſtin: Saxo de mu. 
ris ictus, occiditur. 25, 5, 1. 

(4) Nullius rei cupidus, niſi 
fingularis perpetsique imperii 
h. tyrannidis.. a - 

(5) Luem e'us infdiaterem - 


pataret. -— Quem tyrannidi in- 


fidiari putaret. Das eius bes . 

zieht fih auf Imperium. Es 

bezieht ſich alſo das Bu 
u 
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fih aber feine Defpotie durch Tapferfeie erworben 
hatte, fo behauptete er fich auch in derfelben, mit 
vielem Glüde, und flarb in einem blühenden Zur 
ftande feines Reichs, ohngeachtet er über fechzig 
Jahre alt geworben war, ‚Nie hat er in allen dies 
fen Jahren. eine Leiche. in feinem Haufe gefehen, ob 
er gleich Kinder mit drei (6). Semahlinnen gezeugt 
. and viele Kindeskinder erlebt hatte. | 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Unter des groſen Alexanders Miniſtern, die ſich 
der Regentſchaft nach feinem Tode anmaßten, bes 
fanden fih ebenfalls grofe Könige — namentlich 
Antigonug , fein Sohn (1) Demetrius, Lyſima⸗ 
Hu, (2) Seleukus, (3) Ptolemaͤus. Antigonug 
blieb in einem Treffen gegen den Geleufus und Pys 
ſimachus. Eben fo fam (4) Lyſimachus in Beier 
bung auf den Seleukus um dag Leben. Denn ihr 


Bund zerriß fi), und fie befriegten ſich einander. 
Und 


vum wieder aufs entfernter 
Hauptwort. | 


(6) Allerdings hatte er drei 
MWewer gehabt. Gleich ans 
fänglich da er ſich zum Deſpo— 
ten aufwarf , heirathete er 
des Hermofrat:s Tochter, aus 
Syrafus, die fih aber wegen 
“der entſetzlichen Kränkungen, 
die ihre die Syrakuſaner an- 
thaten, ſelber das Leben 
nahm. Nach ihr, da er die 
Zprannei wieder bekam, vera 


mählte er fich mit zwoen zu: 
gleich an einem. Tage. 

(1) Er führte den Beine 
men Poliorketes, meil er in 
der Kunit der Belagerungen 
Meifter war. 

(2) Im Beinamen Nikator. 

(3) Des Lagus Sohn ; nicht 
Keraunus. ee: 

(4) Nepos erzählt hier nicht 
in chronologiſcher Ordnung. 
Denn Lyſimachus ſchlug ſich 


erſt nach dem Tode des Deme— 


itius mit dem Seleukus. 
| (5) 


Drittes Hauptſtuͤck. 


Und zwiſchen dem Demetrius und Seleukus, an 
welchen iener feine (5) Tochter vermählt hatte, 
Fonnte die gute Zreundfchaft nicht lange fortdauren. 
Sie geriethen einander ebenfalls in die Hare. "Der 
Schwiegervater ward vom Eidame gefangen genom; 
men und flarb an (6) einer Krankheit im Gefäng- 
niffe. Den Seleukus brachte (7) Ptolemaͤus, der 
Donnerer, nicht fo gar lange nachher boßhafter; 
weile um, — ohngeachtet er ihn nach feiner Ver— 
iagunß aus (8) Alexandrea, unter ſeinen damali— 
gen (9) huͤlfsbeduͤrftigen Umſtaͤnden, aufgenommen 
hatte. Ptolemaͤus (10) ſoll von ſeinem Sohne, 
dem er noch bei ſeinem Leben die Regierung uͤberge— 
ben hatte, ums Leben gebracht worden ſein. — 
So weit von den Koͤnigen. Einen Hamilkar und 
Hannibal aber, die unſtreitig unter allen einge; 
bohrnen Afrikanern das größte Herz und den meiz 
fen Kopf hatten, fann ich - nicht fuͤglich uͤber⸗ 


Ben. 
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XXI 


(35) Die Stratonife, eine 
Tochter der Phylla. 

(6) Morbo periit — oder 
auch wie Propertius ſchreibt: 
Solus amens houit, quando 
periturus & a qua morte. 20, 
20, 69. So fhreibt guch Hy⸗ 
gin in einer Aehnlichkeit: Ab 
ferpentis morſu in Afrıca obiit. 
Fab. 14: Der Ablariv bezeichz 
ner alfo auch ſchlechtweg; 
aber doch haͤufiger mit der 
Praͤpoſition a und ab die wir— 


die Griechen ihr vUrro den 


Verbis TeAeuray » FVng- 


aeuy INd Exrryesiv beizufuͤ⸗ 
gen pflegen. 

(7) Ein Sohn des Ptole⸗ 
maus Lagides und der Eup: 
dike, Justin. 17,24. 

(8)_Dieje Rechtſchreibung 
ift beffer als Alerandria. Man 
fchreibt aber gemeiniglich Anz 
tiohia , Nikia, Antiochca, 
Nikra ohne Unterſchied. 


(9) Alienarum cpum indiger- 


u 
fende Urſache; gerade fo wie ‚tem —— I. exulem, 


(rc) Des Lagus Sohn, und 
des Keraunus Vater. 
2) 
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Samilfe 
XXI Hamilkar. 


Erſtes Hauptſtuͤck. 


Hamüular, (1) des Hannibals Sohn, (2) mit 
dem Beinamen (3) Barkas, aus (4) Karthago. 


! 


(x) Ueber die Geſchichte und 
das Keben dieſes Hamilfars leſe 
man nach beim Polybius ım 
erſten und zweiten Buche; 
heim Livius im Anfange des 
ein und zmanzigften; beim 
Dioder in den Eklog. ‚25. 
und 26; beim Dal. Maxim. 
6, 6, 2. und 9, 3. Ci. 2-3 
beim Juſtin. 44.57 4. beim 
Appian im Anfange ter ibe— 
riihen und  bannibalifchen 
Gefchichte; beim Porphyrius 
de Abſtinent. 2, 57. beim Ru— 
trop im iweiten Bude; 
beim Crofius 4. 9. Und 13. 
beim Ampelius im z6ften 
Hauptſtuͤcke nach. Vielleicht 
gehoͤrt auch Frontin 3, 10, 9 
und 3, 167 2. bieber. --- Die 
Rechiſchreibung ſeines Namens 
£omnır verſchiedentlich vor. 
Man findet | 
Amilcber- Die unftige wird 
ober durch Hand:und In: 
ſchriften befiärriget- 

(2) Mande lefen hier, lie: 
ber Hannibalis parens 5; aber 
es unterflägen fie feine Kodi: 
ces, und es iſt auch des Ne— 
pos Manier wir, feine Del 
den durch die Söhne zu Ma— 
rakteriſiren. Der folgende Hans 
nibal war allerdings unters 
Hamilkars Sohn, und Nies 
mand bat ihn noc) zu Des Dar 
muilkars Dater gemacht. Gab 


Daß 


es aber auch nicht ältere Hans 
nibale? f. Dal. Max. 7, 3. 
ert. 7. Örof. y 7. Mande 
balten ibn aber doch für des 
Giffos Sohn, melcher vom 
Duilius überwunden wurde. 
(3) Beim Porphyr ließt 
man Balfas; beim, Zonaras 
Barlideg, ortus Sarrana pril- 
ci. Barcae de ‘gente, wie Gi: 
lius fchreidtt. Das Wort 
ſelbſt bedeutet in der puni— 
ſchen Sprache den Blitz und 
Donner, Mithin haͤtte dieſer 
Hamilfar eben iv, wie Pto— 
femäaug Keraunos, im Bel: 
namen der Dormerer gebeif: 
fen. Sin manchen Kodieibus 
des Nepos ließt man aber 
Barcha, welches einen Bock— 
andeuter. Dielen Beinamen 
fübere Asdrubal. Liv. 38, 42 


Umilker, und» und gg. Ampelius nennt uns 


fern Hamilkar Boffor, wel⸗ 
ches Armentarius nach dem 
Lateiniſchen waͤre, und die 
fen Beinamen fuͤhrte auch 
der Kaiſer Galerius Maxi— 
mianus. 

() Carthaginienfis -— So 
ftinimer die Rechtſchreibung 
am beften mir den Inſchrif— 
ten überein. Carthaginenfis; 
Cartaginientis find nicht die bes 
ſten Rechtſchreibungen, ob fie 
gleich auch gefunden merden. 


() 





Erfies Hauptſtück. 
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Das Kommando über die Armee in Sifilien erhielt 


ev, feiner frühen Jugend ohngeachtet, ſchon im ers’ 


fen punifchen (5) Kriege; doch nur gegen die lehs 
ten. (6) Zeiten erſt. Vor feiner Ankunft fah «8 um, 
die Angelegenheiten der Karthaginienfer, zu (7) 
Waffer und zu Land, fehr übel aus. Er hingegen 


wich nie, wo er ſich perfönlich befand, dem Feinde, 


und gab ihm auch nie (8) Bloͤſe; vielmehr grif er 
Ihn an, mo 28 die Gelegenheit mit fich brachte , 
und behielt allegeit die Dberhand. 
vertheidigte er den Eryx (ro): dergeftalt, daß man, 


hätte glauben follen, es wäre in diefer Gegend nie. 


der Schauplatz des Krieges aufgefchlagen geweſen, 
Und doch hatten die Puner damals ſchon faft alles. 
in Sifilten verlohren. : Mittlerweile wurben aber 
fine Landsleute von der Flotte des Konfuls K. Lu⸗ 


Endlich aber 


() Der erfte punifche Krieg 


'* fing ım 489 Jahre der Stadt 


Nom on, und indigte fich in 


512. Die Rechtſchreibung poe- 


nico bello ſtimmt mit der In— 
forift auf der duiliſchen 
Sitte überein. | 

(6) Gm achtzehnten Sabre 
des erften punifchen Kriegs, 
pder in der 133ften Diympia: 
de, und im sosten Jahre von 
Kom. 

(7) Die Römer hatten bei 
der Inſel Aegimurus tie Kar— 

Jagınienfer geſchlagen. Man 


emerke, daß hier Nepos & 


marı & terra ſchreibt; oben im, 
den Koͤnigen hies «8 terra ma- 
zique. * 


Jahre. 


ta⸗ 


(8) Neque locum nocendi de- 
dit h. occafionem non aperuit 
vet hoftes nocere poflent; no- 
cendi nullum patefecit locum. 

olyb. ı, 56. 

\ 2, 35 — machte ed wahr⸗ 
ſcheimich in der angeführten 
Stelle, daß hier vom Berge 


Eryx in, Sikilien die Rede 


ſei; nicht von einer Stadt 
dieſes Namens, mie andre 
meinen. Die Flaͤche auf der 
Spitze dieſes Berges betrug 
beinahe dreizehn Milliarien; 
oder in der runden Zahl 100 
Stadien. Hamilkar behau— 
ptete ſich in dieſem vortheile 
baften Poſten an die drei 


Gy 


— 
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tatius bei den Aegaten (11) geſchlagen, da ſie ſich 
denn endlich entſchioſſen, dem Kriege ein Ende zu 
machen, und zwar fo, daß fie dieſe groſe Angelez. 
genheit der Willfühe (12), und Entfheidung des; 
Hamilfars überliefen, tmelcher dann dem Frieden 
fein brennendes Verlangen, den Krieg fortzufeßen, 
gänzlich aufopferte, weil fein durch den grofen Aufs: 
wand erfhöpftes Vaterland dag Ungemach des 
Kriegs, wie ers felber wohl einfah, unmöglich läns 
ger ertragen konnte — tedoch mit dem lebhaften 
(13) Borfage im Herzen, von neuem Wieder zu den 
Waffen zu greifen, fobald fih nur der Stat wies, 
der ein menig würde erholt haben, dann den Roͤ⸗ 
mern fo lang mit dem Degen in der Fauſt auf deu 
Leib zu gehen, bis (14) fie entweder entſchieden 
—J geſiegt, eder ſich ganz und gar (16) ergeben“ 


| haͤt⸗ 
(ır) Nicht Aegades. Denn C(14) Donicum. Plaut. 

tie zweite Sylbe iſt lang. Moftell. 1, 2. 

Alſo nicht in der Anglogie (15) Aur certe vie ii. Ds 

wie Sporades. Der Name h. 


ift ein genereller und begreift 
die Inſeln Hiera, Phorban: 
tia und Aeatıfa unter fich- 
(12) Eamque rem permife- 
zunt arbitrio ‚Hamilcaris _ 


Errer g® ev EXrEIVO 7 eds 


FEN OAWY, mie fich Polyb 
ausdruͤckt. I, 62. 

(13) Sed ita, ve ftatim men- 
te agitaret —. bellum renouare, 
oder wie fich Dolyd ausdruͤckt: 


—R em Tyc ogyng 
Tne@v des 7rRoG EIS e- 
eiw. Poly 3, 9. . 


certam; totam victoriam re 
portailent. 


(16) Ast vidi manus dedife 
Jene h. manus vidas dediifent 
— bis fie fih völlig zum 
Ziel gelegt hätten. Die Mes 
tapber im Kateinijchen ıft von 
den Gladiaroren bergenoms 
men worden. Der Ueber— 
wundne bob, wein ec feir 
nem Gegenpart den Gieg 
weiter „nicht jircitig machte, 
einen Finger oder auch die 
ganze Hand, oder beite Hans 
de in die. Höhe. Go jagt 
Virgil & vicum teiidere pal- 
mas —— Aulonii; und Si: 

Doniusk 


Erſtes Hauptſtuͤck. 468, 


haften. Das mar die Abſicht, warum er fich. auf 
.(17) Sriedensunterhandlungen (18) einlieg; aben 
mit dem Fühnften (19) Trotze. Denn als Katulug gang 
ausdrücklich verficherte, „er würde fich nicht eher 
auf Sriedensbedingungen einlaffen, als bis Hamila 
far nebſt feinen Leuten, welche den Eryx befett hiela 
ten, das Gewehr ſtreckte und aus Sifilien abzöge, 
fo ließ er ihm zurüchfagen: ,, wenn aud) gleich feine 
Vaterland iegt ganz erläge, fo würde er fich doc 
weit lieber niederhauen laffen, ale unter einer fa 
entfelichen (20) Befchimpfung wieder heimkehren. 
Sein Vaterland habe ihm das Gewehr gegen Feina 
de gegeben, und man würde ſich von feiner Tapfera 


f 


donius: Palmam in digito da- 
res Menander, 
auf diefes Bild ſchreibt Hie— 
tonpmus im Gefpräde gegen 
die Luciferianer: En tollo ma- 
num , cedo, vicilti. 

(17) Die Bedingungen, auf 
weiche der Friede geſchloſſen 
wurde , erzählt uns Dotyb. 
1, 62. 63. Man fihloß ihn 
unter dem SKonfulate des O. 
Lutatius und des U. Man— 
lus, wie Kivius ganz richtig 
bemerkt. 30, 44» 

(18) Hoc confili® pacem con- 
eiliauit. f. S. 99. Anm. 9. 

(19) In qua tanta fuit fe 
rocia, Erſtlich merke der Schü: 
ler, daß die Forntel tantus, 
ve imtenfive da fieht, und eie 
ne unbeſtimmte bobe Stufe 
ausdrückt, durch die ich auch 
verteutfcht habe; zum andern, 
daß Pax hier nichriden wirf 


Miepoe 


In Ruͤckſicht d 


keit 


Lich geſchloßne Frieden, fon. 
ern nur die Stiedensunters 
bandlungen bedeutet. Als— 
dann wird man ſich an denk 
in qua nicht ftoßen, wie Bo- 
fius gethan bat. In qua ifh 
alfo profeptice für in cuius 
pa&tionibus gejejt worden. 
(10) Quam cum tanto flagi- 
tio domum rediret h. cum fums 
ma infamia atque dedegore, 
Verſehen und Fehler im Krie— 
ge, weiche die Infamie, oder 
eine Lebensſtrafe nach fich zie— 
ben, heiſſen bei den Roͤmern 
in ver Kriegsſprache im ei. 
gentlichen Verſtande Flagitia, 
Cicero ſchreibt: Staruerunt ma- 
iores noftri, fi a muitis eſſet 
flagitium rei militaris admiflurn, 
fortitione in quosdam animad- 
uerti, vt ınetus videlicet ad 
omnes, poena ad paucos per- 
veniret, In der Rede für 
Sg den 


% 


Äss 


“ Hamilfar, 


kelt einen ſehr ſchlechten (21) Begrif machen, wenn 
er fähig wäre, ed dem Feinde in die Hande zu ſpie⸗ 


len. 


Zweites Hauptftüc. 


Maine gab feiner Störrigfeit nach. Aber den 
Etat von Parthano fand er bei feiner Ankunft in 
einer ganz andern (2) Verfaffung, als er fich vors 


geſtellt hatte. 


Denn dag Feuer des bürgerlichen 


"Kriegs hatte während der auswärtigen Unfälle fo 
ſehr um fih gegriffen, daß Karthago nie iemals 
in gleicher Gefahr war — auffer zu ber Zeit da 


es zerfiört worden iſt. 


Zuerft (2) empörten ſich 


die Söldner, welche gegen bie Römer gedient hats 


ten — an die zwanzigtaufend Mann flark, 


Den Riuentius. So erzählt 
auch Tacitus von den Berma: 
nern: Scutum reliquifie, prac- 
cipuum Alagıtium; nec aut ſa- 
cris adeflfe ; aut concilium im- 
re isnominiofo licet. Multique 
fuperftites bellorum infamiam 
Jaqueo finierunt, de Morib. 
Germ. 6, 9. — Unter Dies 
Te Flagitia geböret vorzüg- 
lich das Wegwerfen und 
Strecken des Gewehrs, ar— 
morum traditio aut abiectio. 


(21) Wan wuͤrde ſich 
von ſeiner Tapferkeit ei— 
nen ſehr ſchlechten Begrif 


machen. — Non ſuae eſſe ſch 


virtutis. — Zonaras führt 


So ſchreibt Livius: 


Erſt 
wie⸗ 


den Hamilkar nicht fo trokig, 
wie Nepos auf: Moynv ray 
rou luys arınav 0 A- 
WIARGG WERNTNOLTO. 


(1) Multo aliter, ac fbera- 
bat, rempublicam fe habentem 
c. c: gnavit — fuͤr ſe habere, 
juuentu- 
tis proceres fecum partem pe- 
rieuli fußinentes vidit, für ſu- 
flinere. 


(2) Diefer immere Kricg 


heiſt beim Livius der Afrikas 


nifihe ; bei den griechifchen 
—— ber Liby— 
eẽ. 


3) 
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wiegelten (3) ſie ganz Afrika auf und belagerten 
ſo gar Karthago. Alle dieſe Unfaͤlle verurſachten 
ſo groſſes Schrecken unter den Punern, daß ſie 
ſogar bei den Roͤmern Huͤlfstruppen ſuchten, und 
ſie auch (4) erhielten. Zuletzt (5) da ſie ſchon 
der Verzweiflung nahe waren, machten ſie endlich 
den Hamilkar zum Oberfeldherrn, und dieſer iagte 
nicht nur den Feind vor den Mauern von Kar— 
thago weg, ob er ſchoͤn bis (6) auf hunderktau, 
fend Mann nnd drüber angewachfen war, fondern 
trieb ihm auch fo zufammen daß mehrere Leute 
vor (7) Hunger, ald vom Schwerbte in den en—⸗ 
gen Paffen flurben , in bie. er eingefperrt war. 
Alle abtrünuig gewordne Städte, unter andern 
die beiden ftärkften in ganz Afrika, Utifa und Hips 
po unferwarf er feinem Vaterland wieder, Doch 
dabei lied er es nicht einmal bewenden , fondern 
erweiterte (8) auch das Gebiet des Reichs und 
— Gg 2 ſtell⸗ 


(3) Totam abalienarunt Afri- 
“Am — 4.. concitarunt atque 
ad defectionem impulerunt. ſ. 


Dolyb. 1, 66, fgg. 


(4) Auxiliaa Romanis peti- 
uerint, caque impetraverint — 
Die lezten Worte fehlen in 
manchen Handfcriften. Wahr 
ift es weniaftens nicht, daß 
ihnen die Nömer Huͤlfstrup 

en zugefhidt haben , ſo 
Feeundfcaftlich fie ſich auch 
“ auch in andern Stüden, von 


Sikilien aus, gegen fie ber 


trugen. 
YES dauerte diefer Krieg 


der Söldner einige Jahre. 


Polyb. 1, 65. 


(6) Quum amplius centum 
millıa ſacta effent atmatorum. 
f. 5. 295. Anmerf. 7. _ 
- (7) Die Yurigersnoth war 
ſo gros, daß fie die Gefang— 
nen, die Sklaven, und zus 
legt fich einander felber auf: 


‘zehrten, Polyb. 1, 84. 85. 


(8) Fines imperii propaza- 
sit 1. protulit; latius exten- 
dit; amplificauit. - Das. Bild 
von der weitern Verpflanzung 
iſt in der -lareinifchen Meta— 
pher aus dem Weinbaue her— 
genommen worden. 

| (9) 
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fiellte in ganz (9) Afrifa einen fo ruhigen Frieden 
wieder her, daß es das Anfehen gewann, ald waͤ⸗ 
re feit vlelen Jahren kein Krieg darin geweſen. 


| Drittes Hauptſtuͤck. 


Kaum aber hatte er noch dieſe Angelegenheiten 
voͤllig und nach Wuuſche zu Stande gebracht, ſo 
lebte auch ſchon das Vertrauen und der Muth bei 
ihm auf — und gegen die Römer (1) Erbitte⸗ 
rung. Daher legte er, um zum Kriege deſto leich— 
ter einen Vorwand zu finden, feinen Plan fo an, 
daß er nah Epanien mit einer Armee abgeſchickt 
wurde — und nahm feinen Sohn (2) Hannibal, 
in einem Alter von neun Jahren, mit dahin. Er 
hatte aber auſſer dem legten noch einen andern vor— 
nehmen und fchönen jungen Menfhen, Namens 
Hasdrubal, bei ſich, und von diefem fagten manche 
Leute, daß cr fich die Liebe (3) des Hamilkars nicht 
eben auf die züchtigfte Weife erworben babe. Denn 
ein Dann von ber erfien Groͤſe hat unfireitig alles 

mal 


.(9) Tota Africa tantum o- 
eium ‚reddidit. Nepos 
ſagt anderswo, tantum oxium 
toti infulae conciliauit; aber 
noͤthig iſt es darum nicht hier 
gleichfalls den Daͤtivus qunzu— 
nehmen. Tota Africa ſteht 
hier eben ſo, als wie er oben 
in der Praͤfation ſchreibt: 


Magnis in laudibus fuit tota 


Graecigyd. · Per totam Grae- 
ciam. | 


(1) Tnfeßus Romanis animus 
h,- höftile contra Romanos o- 


dium. 
( 3 ſ. Jannibal 2, 3, 
( ) Onem nonnuli diligitiur- 
den » qgunm par erar, ab- Ha- 
milcare loguebanter — Man 


bemerke fih den behutfamen . | 


Ausdruck, bei Belbelviguns 
gen, Die nit, gemis- find. 
Fivius ſpricht ungefähr in dem 
naͤmlichen Ton von diefer © Fr 

7 
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mal auch feine Verlfumder. Dies war wenigfteng 
Die Urfache, warum ihm der Sittenrichter (4) den 
Umgang mit dem inngen Manne verbot. Und hier 
auf gab ihm Hamilfar feine Tochter zur Frau, weil 
der Umgang zwifhen Schwiegervater (5) und 
Schwiegerſohne durch das Herkoͤmmliche bei ihnen 
nicht gehindert werden konnte. Diefes Umſtandes 
erwähnte ic), weil Hasdrubal (6) nach bes Has 
milfars Tode die Armee Fommandirt, und fi als 
einen grofen Helden bewiefen hat.Er war auch(7) der 
erſte, der durch Gefchenfe und Beſtechungen die 
Karthaginienfer zu einem verfehrten (8) Betragen 
verleitete, und nach feinem Tode übertrug die Urmee 
dem Hannibal das Oberkommando. 


Viertes Hauptſtuͤck. 


Dis ih komme (1) wieder auf den Hamilkar. 
| Gg 3 Al⸗ 


che: Hasdrubal ‚ flore aetatis, 


vti ferunt , primo Hamilcarı 
conciliatus. 21, 2- 


(4) Praefeöus morum — 
ohnaefahr das bei den Kar: 
thaginienfen, mas der Gens 
for zu Rom war. 

(5) Quod moribus eorum nın 
poterar interdici focero gener h. 
ab focero gener. Livius 
führt eine azdere Urfache an, 


— — 


warum er ihm ſeine Tochter 


gegeben: gener ob altam indo- 
jem prouecto annis adſcitus. 


(6) Wegen des Hasdru: 


bals kann man nachleſen beim 
Polyb 2, 1. und 13. Libr. 
3, 13. Diodor. 25, 2. Liv. 
21, 2, 4 Juſtin. 44, 5. 
Dal. Vier. 3, 3. Appien 
in Tberic, und Hannibalic 

(7) Princeps. 

(8) Verufos peruertit more; 
— 6. corrupit; perdidit ; 
euertit. Die Leſeart praeuer⸗ 
tit taugt hier nicht. 

(1) At Hamilcar poſteaquam 
mare tranſit. — Der. Anfätl: 
ger bemerfe hier die Weber: 
gangsformel in Ar, 


(2) 
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Alle feine groffen Unternehmungen liefen (2) glücklich 
für ihn ab, fo bald er übers Mer gegangen, und in 
Spanien angelangt war. Die größfen und ſtreit— 
barften Nationen unteriochte er, und Afrifa verfah 
er reichlich mit Pferden, Gewehr, Leuten und Geld, 
Gerade zu der Zeit aber, da er mit dem Gedanken 
ſchwanger gieng, den Krieg nach Italien zu fpier 
len, im neunten Jahre nach feinem Einfalle in Spas 
nien, ward er in einer (3) Schlacht gegen die Vet 
tonen (4) erfhlagen. Den zweiten (5) punifchen 
Krieg ſcheint vorzüglich fein unauslöfchlicer Haß 
gegen die Nömer veranlaßt zu haben. Denn feinen 
Sohn Hannibal verleiteten die ewigen (6) Beſchwoͤ— 
zungen feines Vaters fo weit, daß er fich- lieber 
hätte ums Leben bringen laffen, als daß er fish mit 
‚ben Römern nicht hätte (7) meffen follen. 

| | XXI 


Hamilkar. 


)Polyb. 2, r. 

3) Manche erzählen er fei 
in einem Fluße, durch den er 
auf dir Flucht zu. Pferde 
durchſetzen wollte/ ertrunken. 
Dagegen laſſen ihn auch an— 
dre glaubwardige Schriftſtel⸗ 
ler im, Kampfe ſterben: Oc- 
eubuit dalvo Tyrius certamine 


du&or , ſchreibt Silius Ita⸗ 


lic. 1, 143. wo man dee Dra: 
denburgs Kommentationnach« 
Sefen kann. 

(4) Auf griechiſch Over- 
Toys, und .Ovsrwvec. 
— eine Voͤlkerſchaft im die: 
ſeitigen Spanien zwiſchen dem 
Anas und Tagusſiuſſe auf der 
Morgsnfeite der Zoletaner. 


Cs) Hierüber lefe mannach 


beim Polpb. 3, 9. bis 13. 


2iv. 21, Dal. Miarim. 9. 


3. ert. 2. vergl. Yiep. 23, 
I, 3. 

(6) Allıduis patris ebtefla- 
tionibus eo eſt perdultus — 
h. -oblecratione & iure iuran- 
do, quo pater adegit Alium. 
f- unten Jannıb. 2, 3. 

(7) Luam Remanos non ex- 


periri — h. periculum facete 


virtut's & potentiae Romanp- 
rum; euentu incerto 'periclita- . 
ri, quantum Romani virtute, 
atque opibus valeant. In eben 
dem Derftande gebraucht Te: 
ren; das Wort: omnia prius 
experiri, quam armis on 

e- 


Erſtes Hauptftück, 


XXI. Hannibal. 


Erſtes Hauptfiüd. 
Hannibal ‚de8 Hamilfars (1) Sohn, aus Kars 
thago. — Go wahr (2) und unflreitig es Nom 
und fein Volk alen andern Nationen in der Tapfers 
feit (3) zuvor gethan hat, fo unleugbar muß ieder 
andre Feldherr von Selten der Kenntniſſe und Klug⸗ 
beit einem Hannibal nachfichen — gerade in dem 
Mafe, wie das römifche Volk alle. ‚ubrige Nationen 
durch feine Tapferkeit übertraf. Denn er fpielte, 
fo. oft er fich mit ihnen in Italien herumfchlug , als 
Iegeit den Meifter, und (4) nur er war „ dünft mich, 
ber Mann, der die Römer völlig häfte unteriochen 
894 koͤn⸗ 

(2) Si verum eſt, quod ne- 
ma dubitat,, vr populus Romanns 
De. Daß bier ve für 
quod ſteht, iſt nach Verum 
nichts ganz ungewöhnliches: 


Verum,dicit, ve ille hoc ſeri- 


474“ 


. decet, Eunuch. 7, 4, 19 
Experiri ‚heißt bier fo viel,‘ 
als der Griechen REILAT- 
Invaı. | 

(1) Beim Leben des Han- 


nibals müflen vorzüglich Po— 
lyb und Appian nachgeleien 
werden. Weiter gehören hie: 
ber Liv. vom 21. Buche an, 
bis zum goften. Flor. 2, 6. 
7.8 Juſtin. 
Eutrop. 3. Gros. 14. 
u. a. ni. — Der Name mag 
ſich wohl aus dem puniſchen 
Hen und Baal eben ſo wie 
Hanniel Numer 24 23. bil: 
den, und fih durch einen 
gnaͤdigen Herrn, oder durch 
die Gnade des Zerrn ver- 
dolmerfchen laſſen. Dausque 
merkt an, Hannibal fage im 
fateinifchen fo Biel, als gra- 
tiolus apud Belum. 


29. 30. 31. 


pferit, Varro. de WR. 1, 


2., Non eft verifimile , vt 
Chryfogonus horum litterasj a- 
damarit. Cic. pr. S. Rof: 
cio. . . BEE 

(3) Berlobrafeih das roͤ— 
miſche Volk mehr als eine 
Schlacht, ſo endigten ſich 
doc alle feine aͤltere Kriege 
su feinem Vortheile. 

(4) Im lateinischen fängs 
ih bier die Verbindung mit 
dem vorhergehenden durch 
Quod niſi an. Dieſes Quod 
etrachten Boſius und ande: 
te Ausleger als eine Stuͤtze 
des Vertrags, uud das iſt es 
wirklich. Denn es füger 

r zween 
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Finnen, wen ihm nicht feine neibifchen (5) Mitz 
Bürger zu Haufe die Macht benommen hätten. Aber 
die vielen eiferfüchfigen (6) Nebenbupler fiegten 
über die Tapferkeit eincd Mannes, der nun weiter 
keinen Beiftand, als fich feiber hatte. Und bei dem 
allen beftärkte er fich in feinem vom Vater gleichfam 
(7) everbten Haße gegen die Nömer dergeſtalt, 
Daß er lieber fterben,, ale ihn aufgeben wollte. Denn - 
dem Geifte (8) und’ dem» Herzen nach führte er uns 
abläßig Krieg mit den Nömern, felbft zu der Zeit 
noch, da man -ihn aus dem Vaterlande vertrichen 
und genoͤthiget Hatte, Schuß und Huülfe bei Frem— 


den zu füchen. 


! 


zween Gedanken in einer un⸗ 
mittelbaren Folge zuſammen, 
to daß feiner ohne den an: 
Dern vollſtaͤndig fein kann. 
Nach diefem Grunde beur: 
heile man die Verteufchung. 
Eben fo fehreibe Tacitus: 
Quod nifi Paullinus propere 
Jubueniffee , amifla Britannia 
foret. Agric. 16, 2. Man 
bare alfg Quod in diefer 
Stellung ia nicht fur einen 
blofen Pleonasmus. 

(5) Vicit Hannibalem non 
opulus Romanus toties cae- 
he fugatusque, fed Senatus 
Carthaginienfis obtrectatione at- 
que invidia. Liv. 30, 21. 

(6) Multorum ohtreitatie. 


Zweites Hauptftüc. 
Dee (1) Philipps, an dem er den Roͤmern einen 


Feind 


— h. aemutationis atque in- 
vidiae ſtudium. Juſtin. 38, 
4, 6. 
(7) Velut hereditate reli- 
um odium paternum. — h. 
TœTꝑoixn EX IER. Hanni- 
bal fagt felber beim Livius: 
Odi, odioque ſum Romanis - 
Id me verum dicere , Pater » 
Hamilcar & Di teftes ſunt. 
Liv. 35, 19. fe oben 22, 


4 3: 
(8) Animo belare — hr 


propofito, ſpe, defiderio, opi- 
nione bellare. 

Cı) Des mafedonifhen 
Königs Demetrius, Sohn. 
Juſtin. 29, 3. 

— (2) 
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Feind (2) von der Ferne aus erregte, will ich hier 
nicht gedenken. Aber dem in den damaligen Zeiten 
ſehr maͤchtigen Koͤnige Antiochus (3) brachte er ei— 
ne fo feurige Luſt zum Kriegen bei, daß er Italien 
vom rothen Mere aus mit einer Heresmacht übers 
ziehen wollte. Da man aber von Rom aus an den 
König Befandten abgefhict hatte, die frine Ges 
finnung (4) ausforſchen und ihm den Hannibal 
nach einem ins Geheim angelegten Plane verdaͤch⸗ 
tig machen follten , „als hätten fie ihn nämlich 
beftochen, als denfe er iezt ganz anders, wie vors 
ber, “ welches ihnen dann auch nicht ganzlich mis; 
lungen war — auffer in fo fern, daß Haunibal 
Wind davon befam, und fihtbarlic) bemerkte, mie 
man ihn von den geheimen DBerathfchlagungen zu 
entfernen fuche: fo gieng der letzte zu einer ſchickli“ 
hen Zeit zu dem Könige hin, redete mit demfelben 
ausführlich von feiner Nechtfchaffenheit nicht nur, 
fondern auch von feinem-Haffe gegen die Nömer und 


695 fügs 
(2) Dies fagen auch die privilegirte Spionen des 
rdmifhen Geſandten im Se: Stats. Man fuhr daher 


nate zu Karthago: comper- gewöhnlich) auch geſcheuüte 


tum Patribus Romanıs effe, 
Philippum regem ante ab Han- 
nibale accenlum maxime, bel- 
lum populo Romano fecilfe, 


Liv. 33, 49. vergl. Polyb- 


I % — 

(3) Der im Beinamen ans 
faͤnglich wegen feiner Raubbe« 
‚gierde Hieraxiz nachher der 
Große hies. 

(4) Geſandten find ge: 
wöhnlich weiter nichis, als 


Köpfe und groffe Sprecher 
zu Gefandichnftepoften aus: 
Juſtin ſchildert und wenige 
ftens eme Gefandfhaft an 
„den Alexander fo. Carthagi- 
nienfes mittunt ad fpeculandos 
Alexandri Magni anımos, Ha- 
milcarem cognomento Rhoda- 
num, virum follertia, facun- 
diaque praeter ceteros inſig- 
nem, 21, 6, 1. 


(5) 
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fügte guleßt Hinzu: „, Mein (5) Vater, Hamilkar, 
brachte in meiner zarten Kindheit — denn. ich war 
nicht älter ald neun Jahre — kurz vorher, ehe er 
von Karthago mit dem Dberfommando der; Armee 
nad Spanien über fuhr, dem guͤtigen und grofen 
Jupiter ein Schlachtopfer (6) dar. Unter diefer 
Seierlichfeit fragte er mich während der Cärimonien, 
ob ich mit ihm zu Felde gehen wollte? Dies nahm 
ih millig an; ta ich bat ihn fhon, „ er möchte 
fih nur Fein Bedenken daraus machen, mich mit 
ſich zu nehmen, ” als er zu mir fagte: ,, But! 
ich wills thun, wenn du den Schwur thuft, den ich 
‚ießt von dir fordere...” Und in dem nämlichen Aus 
genbliche führte er mich auch fehon zu dem Altare 
hin, bei dem er das Opfer hatte anftellen laffen, 
hies die andern Leute auf die Seite gehen, und 
mich den Altar (7) faffen, und fehwören, daß td) 
mit den Römern nie in Sreundfchaft (8) leben mol, 

fe, 


(5) Das namliche erzaͤh⸗ de matrimonium fororis pete- 


len Dolyb. 3, 11. Liv. 2ı, 
: Ir 351 19. Val. Max. 9 


23, et. 3 


(6) Im Tempel der Eli— 
fa za Karthago, nach dem 
Silius Sralifus 

(7) D.» .Saffen und hal: 
ten bes Altars war bei mehr 
als einer Gelegenheit ein Zeis 
chen her Andacht. Vorzuͤglich 
geſchah es beim Schwören. 
‚Ptolemaeus fumtis in manus 
altaripus, contingens ipla ſi- 
mulacra & puluimaria Deorum, 
inauditis vltimisque exfecra- 
tionibus adiurat,, Je fincera A- 


re, 24, 2, 8. So bielt man 
auch den Altar zum Zeichen 
der Undadt beim Geber. Ta- 
libus oranteın difis, arafyue 
tenentem audiit Omnipotens, 
fchreibe Virgil, in der Ae— 
neide, vergl. Makrob. Seas 
turn. 3, 2. und den Nepos 
oben im Pauſanias. ©. 
80. Anmerf. 7. 

(8) unwore Pouasos 
euvonzeiy ,„ nad dem Po’ 
Iyb oder nah dem Appian 
einmal: Pouwuois e7rı- 


ER 
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te. Dieſen meinem Vater gegebenen Eid habe ich mın 
bis in mein iegiges Alter fo feft gehalten, daß man 
wohl nicht dran zweiflen darf, ob ich auch noch der 
nämlichen Sefinnung in den übrigen Tagen meines 
Lebens] fein werde. Hegſt du alfo freundfchaftlihe - 
Abſichten gegen die Roͤmer, fo handelft du mwirk- 
lich nicht unflüglich, wenn du es vor mir zu vers 
bergen ſuchſt. Willſt du aber Anflalten zum Kriege 
machen, fo wird es deinem eignen Intreſſe nachtheis 
lig fein, im Salle du Bade! * vorzüglich — mich 
au — 


Drittes —— 

In einem ſolchen Alter gieng er, wie ich ſo eben 
angefuͤhrt habe, mit ſeinem Vater nach Spanien. 
Nach deſſen Tode kommandirte er (1) die ganze 
Reuterei, unter dem Hasdrubal, welcher an der 
Stelle ſeines Vaters Oberfeldherr wurde. Das 
voͤllige Oberkommando uͤbertrug ihm die Armee nach 
der Ermordung des letztern, und dieſe Wahl billig⸗ 
te auch der Stat von Karthage — gleich auf die 
eingelangte erfte Nachricht davon. So war -alfo 
Hannibal noch nicht völlig fünf und zwanzig Jahre 
ait, ald er Dberfeldherr wurde und demohngeachtet 
unteriochte (2) er binnen der nächften drei Jahre 

& alle 
BsAevew KTTOTE eAAsı- 8 Hasdrubal machte ihn, 
Lew; anderen: dorei- wie Ben ſchreibt, jem Uns 
* — en —— — 
Pwuaioic. 


Fe Omnes gentes Hifpa- 
nias 
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alte fpanifche Voͤlkerſchaften; eroberte Sagunt, eis 
ne mit ung verbundete Stadt, im Sturme; brach 
te drei der gröften Armeen auf die Beine; fehickte 
die cine davon nad Afrika; lieg die zweite unter 
feinem Bruder Hasdrubal zurück in Spanien; be 
hielt die dritte, womit er nach Italien zog, bei fich; 
gieng. über die pyrenäifchen Gebirge ; ſchlug fi, 
wo er durchmarfchiree , mit den Einwohnern des 
Landes herum, und lies hinter feinem Rücken laus 
ter (3) befiegte Voͤlkerſchaften zurück, Als er bei 
ben Alpen anlangte, melde Stalien von Gallien 
ſcheiden, und über die aufer dem graifchen Herku— 
les (um weffentwillen dic Gebirg noch iezt dag 
graifche heißt) fonft niemand (4) ie mit einer Ar; 
mee gegangen war, fü wollten ihm die (5) Alpen; 
bewohner ben Uebergang vermehren. Allein er lies 
fie niederhauen, öfnete ſich die Paͤſſe, legte Hers 
firafen an und brachte e8 durch feine getrofnen Ans 
fialten fo weit, daß. nun ein Elephant mit feiner 
Küftung ungehindert an Dertern fortfommen Eonnz 
te, wo ſich vorher kaum ein einzelner Menſch wit 
Kriechen fortzuhelfen getrauete. Uber diefe (6 

| Stras 


niae fubegit, oder wie Juſtin 
fhreibt: vniuerſam Hiſpaniam 
domuit. 44, 5» © 


(3) Neminem, niſi victum, 
dimihr, oder mie die leideni— 
fhe Handſchrift den Text lie: 


gert neminem non vidum, 


(4) Falſch nach dem Yo: 
Ipb, 3, 48: Den Ubergang 


des graifhen Herkules über 
die Alpen haft man für eine 
Sabel. Liv. 3, 5. 

(5) Alpicos. Vielleicht 
tichtigerAlpinos. Poiyb nennt 
fie Allobroges. 3, 50. 


(6) Per Taurinas Alpe; 
tranfiic Hannibal ın Italiam. 


(1) 
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Viertes Hauptſtuͤck. 
Kriegsvoͤllern in Ita⸗ 


Straſe ruͤckte er mit ſeinen 
lien ein. 


Viertes Hauptſtuͤck. 
An ber (1) Rhone hatte er fich mit dem Konſul 
P. Kornelius Scipio herumgefchlagen und ihn ver; 
iagt. Beim Po läßt er ſich zum zweitenmale mit 
demfelben (2) in eine Hauptfihlacht ein, noch vor 
der Einnahme von Klafidium — und Scipto hol: 
te ſich da nicht nur eine Wunde, fondern flüchtete 
fogar. Zum drittenmale rüdte ihm Scipio, nebſt 
keinen Kollegen, dem Tiberins Longus beim Tres 


bia (3) wieder entgegen. Hier famen beide Theis 


(1) Nepos it der einzige 
Schriftſteller, der dieſen ün— 
fand angeführt. Für einen 
ofen Gedächtnisfehler darf 
man ihn aber mohl nicht an— 
feben » da er das Naͤmliche 
im ſechſten Hauptſtuͤcke wie: 
derhoft. 


(2) Die Stelle lautet: in 
den gewöhnlichen Ausgaben 
alfo: Cam hoc eodem Ciafli- 
dio apıd Padum decernit. @je 
bat die Ausleger ſchon recht 
fehr gemartert. Herr Kapp 
behauptete, es muͤſſe heiflen: 
cum hoc eodem Cornelio Sci- 
pione apud Padum decernit. 


Mich duͤnkt aber Lie sınmittel:. 


dare Wiederholung des Na- 
mens ſei nicht Eornelifch. Und 
was hinders uns dann eodem 
Claftidio zu leſen, für quum 
Clattidium eſſet idem adhuc ? 
Vermuthlich nur die vers 
T 


le 


ſchwendete Gelehrſamkeit der 
Kritiker. Ich leſe und unter— 
ſcheide: cum hoc, eodem Cla- 
ſtidio, apud Padum decernit, 
Dies iſt auch nach der Ge— 
ſchichte wahr. Denn Hanni: 
bal eroberte erſt Klaſtidium 
durch Verraͤtherei nach der 
Schlacht beim Wo. Polyb. 
3, 66. 68. 69. Livins 217 
47.48: — Klaſtidium ſoll 
uͤbrigens in der Gegend des 
iezigen Dorfes Chiaſteggio, 
oder Chiaſtezo fein. 

(3) Ein Fluß der vom U: 
pennin berunter kommt und 
bei Placentia in den Po file. 
Dei Flüffen wird gemöhnliz 
cher die Prapofition ad; bei 
Dertern apud gebraucht. Hier . 
kommt wider diefe Regel apud 
vor, fo mie cd auch unten 
apud Tralimenum beißt. Die 
Schlaͤcht am Trebia fiek ini 

Mo— 
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- Je ind Handgemeng und die Konfuld wurden ge; 
ſchlagen. Hierauf marfchirte Hannibal durch Ligus 
rien über den Apennin und gieng auf Etrurien loß. 
Auf diefem Marſche befam er eine fo gefährliche 
Krankheit an den Augen, daß er das rechte in der 

Folge nie wieder fo gut gebrauchen fonnte. Selbſt 
damals fezte ihm diefe Krankheit noch heftig zu — 
fo daß er fich ihrentwegen in einer Saͤnfte mußte 
tragen laſſen — als er den Konful 8. Flaminius 
mit feiner ganzen Armee beim Trafinen (4) im Hin⸗ 
terhalte einfchlieffen und niederhauen lied — und, 
nicht gar lange nachher den Prätor K. Centeniug, 
da er ein Waldgebirg mit dem Kern feiner Leute des 
feßen wollte. Von da ruͤckte er in Apulien ein, 
wo die zween Konſuls K. Terentius und L. Paulus 
Aemilius auf ihn ſtieſen. Beide ſchlug er ſammt 
ihren Armeen in die Flucht in Einem (5) Treffen 
Der Konſul Paullus blieb auf dem Platze; auch 
blieben verſchiedne Konſulares — unter andern 
Kn. Servillus Geminus, der im vorhergehenden 
Jahre Konſul geweſen war. 

h Decemb " ß | — 

— Monath December im 5352 Hoßoy &ıs nv Poumv i- 
—s— 


davon alſo: ETEA ds Avvı- (4) Det See Srafimenus 
Bas tußarwv &; Ira- — it den Samen bes 
>, peruſiniſchen, weil er in der 
Aay TOTER, EA Grachbarichaft von dem iejis 
XpuTnTaG , LUTOG ev gen Perugia liegt. 
| nAauve dir Tup e nuag; (5 ) Bei Kannd ,: einem 
700 Iw Tny Xawpav, Dorre in Keule Polyb, 
(1) 
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Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 
Unmittelbar nach dieſem (1) entſcheidenden Tref— 
fen ruͤckte er, ohne Widerſtand zu finden, gegen 
Rom vor und machte in der Naͤhe (2) der Stadt 
auf den Bergen Halt. Als er da einige Tage uͤber 
gelagert geweſen war, und ſich nun wieder zuruͤck 
nach Kapua ziehen wollte: fo verrannte ihm der (3) 
Diktator , Q. Fabius Marimus den Pag, und 
ſchloß ihn in den Defileen ein. Allein er zog fich 
auß diefer Schlinge unter Begünftigung der Nacht 
heraus, ohne einen Dann von feiner Armee zu verz 
liehren. Und diesmal hintergieng er durch ein pof 
firliches (4) Stratagem den Fabius, fo ein grofer 
fluger Feldherr derfelbe fonft auch war. Er lies 

a naͤm⸗ 
iuranduus ; 
furere furorem; 


[ 1) Hac purna Pugnata — coenam coenare; 


dr IVoraSaav, mie 
6 will bier blos den Sui— 
das reden laffen: arrınov 
OXnuzX 8» Tov UMOr- 
Ta To .MO@ Yu — 
yayın TO dmo Tau 
TEA YIAATOG Ovoud; Ws 
ro ußew ——— An 
00V Anpeiv , MaVIay Mdı- 
verIas, Dun Oeuyar, 
‚duAsıav dsAevem, Xa- 
ezy Xaspsiv, Und fo fchreis 
den auch vie Lateiner feruire 


“feruitutem ; gaudium' gaudere 5 
faltationem Gitare, iurare ius- 


2 


Grammatifer fprechen, 


pugnam pu- 
gnare; bellum bellare; luſum 
ludere; vigilias vigilare; fom- 
nium lomriare ; errorem erra- 
re; cogitationes cogitare; no- 
xaın nocere; U. ſ. w. wenn fie 
die dee, wovon die Rede ift, 
fo zu reden fichtbar und wich⸗ 
tig machen, oder übers Ge: 
meine erheben wollen. | 

(2) Am Fluffe Univ. Liv. 
20,37, 

(3) Eigentlid) nur Pro di- 
&atore. Liv. 22, 8, Doc 
Polyb nennt ihn ebenfalle 
dinTaTwpd. f 

(4) Fabio caltidi[]imo impe- 
ratorı verba dedit, — Ich 
babe frei hberfest, Das teur: 
[de Sprichwort, einem eis 

nen 


430 Hannibal 


namlich, in einer fEockfinftern (5) Nacht, das Ges 
ſtroͤh (6) und die Reiſer, fo er Stieren auf die 
Hörner hatte binden laffen, anſtecken, unb eine aros 
fe Menge dieſer Thiere von allen Seiten auf dag 
feindliche Lager Ioslaufen, und iagte durch ben Anz 
blick dieſes ploͤtzlichen Vorwurfes der römifchen Ars 
mee einen fo grofen Schrecden in den Leib, daß ſich 
Feine Sele vor den Wal des Fagers heraus wagte. 
Einige wenige Tage: nach diefer grofen Begebenhait 
lokte (7) er den M. Minucius Rufus, welcher Ss 
neral ber Kavallerie Bar, und in’gleicher Gemalt 
neben dem. Diktator fommandirfe, zu einem Treffen 
heraus ,. und fchlug ihn, Den Tib. Sempronius 
Gracchus, lofte er, ER defien n zweiten Konſu⸗ 

lats 


nen blanen Dunſt vor die 
Augen machen, ſchickie ſich 
viclieich nicht übel zur Be— 
ſtimmung des roͤmiſchen. Man 
gebraucht Das Jezte gern ge 

gen leichtglänbige, die fich 
zu Ihrem Nachtheile leicht was 
aufbinden laſſen. Verba ınihi 
dari facile patior in hoc, me- 
que I:benter praebeo credu- 
lum. Cic. ad Attic. 15, 16. 
Daher fommt es, daß man 
dieſen Ausdruck auch von ei: 
nım Geratageme braucht, 
wenn man fie die Unwiſſen— 
heit des Feindes zu Nutze 
macht, und ihn duch ein 
Maſchinerie teuſcht, die ing 
fleine und poſſirliche faͤllt: 

Scilicet verba dedimus ; .dece- 
pimus; ignorabat Legio Mar- 
tia quarta, neſciebant Veterani, 


— 24 


quid ageretur. Cic. Philipp, 
15: 15. 

(5) Obdulta nocte von 

einer Nacht, wo der ganze 
Himmel ſchwarz uͤberzogen iſt. 
Das Wort -obäucere bat die— 
jem bier angewenderen ganz 
eigenthuͤmlichen Gebrauch, f. 
Virgil. Yeneid. 2, 604. 
' (6) Sarmenta — oder wie 
fih kıvius ausdrädt : faces 
vndique ex agris colledtas, fal- 
cesgue virgarum atque arida 
farmenta. Frontin redet von 
Sarmentorum faſciculis, und 
Silius von Sarmenti mani- 
plis. _ 

(7) Producere — heraus⸗ 


locken verbum fraudis & inſi- 


diarum eſt, & praecipue qui- 
dem in beilo; ſo wie induce- 
re Blei aus von einem 

Hin⸗ 
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lats in einem Hinterhalt von der Ferne aus, und 
fhickte ihn in die andre Welt. Eben fo föbdete er 
‚den M. Klaudius Marceluß bei Venuſia, während 
deſſen (8) fünften Konfulats. Doch ich (9) wuͤr⸗ 
de, wenn ich fo fortfahren wollte, ein weitläuftiged 
Negifter von Schlachten aufftellen müffen. Ich will 
alſo blos das Folgende noch fagen — und daraus 
kann man ſchon zur Genuge (Io) erfehen „ mag Er 
für ein grofer Mann gewefen iſt: Niemand behaups 
tete fih auf dem Schlachtfelde (11) gegen ihn, ſo 
lang. .er in Stalien war, und nach dem Treffen bei 
Kannaͤ lagerte fih auch im flachen Felde Niemand 
gegen ihn» 


Sechſtes Hauptſtuͤck. 


| Noch hatte hier Niemand uͤber ihn (1) geſiegt, 
als 


Hinterhalte gebraucht, in den 
man den Feind hineinlockt. 
(8) Luinquies coaſulem — 
nach der Analogie, wie man 
ganz richtig ter Conlul ſchreibt. 
Es iſt alſo nicht noͤthig, daß 
man, um der vom Gellius ans 
geführten Auctoritaͤten willen, 
bier quintum leſe. — Pari 
ınodo interfecit beweißt in die: 
for Stelle, daß das vorber: 
gehende ſuſtulit nicht durch 
Aufheben zu verteurichen iſt. 
(9) Longum eſt enumerare 
proelia — fur; abgebrochen, 
um zum Scluße auf den 
auptgedanken ber zu ge 
m. 
s (10) Quare hoc vnum fatis 


Mepoͤs.) 


erit ditum, ex quo intelligi 
port &c. |. S. 319. An= 
merf. 9. | 


(u) @6 ara To 
Anoc TWOy KXATaxo- 
TTOMSVVGV Um AduTov, 
Andera ToOTSs ToAudy 
—71 x070 coudu ma- 
KErIaı TWOOG durov, 


wie ſich Diodor ausdrückt. 
LUbre 26. 


(1) ANTTNTOG ev ma- 
OaG TAG MAXaIC Erys- 


-veTo — Schreibt Diodor 


an der furz vorher angefüpr; 
Sh ten 


- 
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als er zur Vertheidigung feines Vaterlandes zu: 
rücgerufen (2) wurde, um das Kommando gegen 
ben iungen Ecipio zn. übernehmen, deffen Vater er 
dreimal gefchlagen hatte, einmal an der Rhone, 
zweitens am Po und zum dritten am  Trebia, 
Well aber die Krafte feines Vaterlands ſchon er; 
fchöpft waren, fo gieng fein Dichten und Trach— 
ten nur dahin, wie er fi) vor dir (3) Hand mit 
ihm wegen diefes Krieges in der Guͤte vergleichen 
möchte, um bernach wieder mit einer gröfern Macht 
fchlagen zu Eounen. Bei der Uuterredung bierüber 
faud er fih in Perfon ein. Wegen der Bedinguns 
gen traf man nicht zufammen. Wenige Tage nad 

Dies 


ten Stelle und etwas weiter 
unten: Toy Yap äntTn- 
rov Avvs Sa Nvayaazev 


( Schio) EVEU M 
al uveoywy &r tus Ire- 
Ash en XwenTal. 

(2) Beim gieng er aber 
doch nicht nach Haufe, mie 
Plutarch im Ageſilaus bezeugt: 
MONK UMNABOE TolG 
ev ET Tov 01804 WORE- 
MOV HLASCW. 


(2) In rraefentiarum — 
Ueter dies Wort -uben Pie 
Kritiker nicht wenig gefchrier 
ben. Herr Kapp meinte, es 
ſei aus in praulentia tum ‚ent? 
fianden. Mir kommt Died uns 
mwahrfcheinlich vor. Nach mel: 


her Analogie follte das — in 
ein r üͤbergehen? Kame eg auf 
biofe Wahr ſcheinlichkeiten an, 
fo würte ich annehmen es ſei 
aus in piaelentia rerum ent: 
funden,. und Daraus ſei 
in * ſ Ausſprache in 
praeſentiartum zuſamme ige: 
haͤngt worden, und dann 
würde es praeſentem rerum 
ftacıın anzeigen, und durch 
nach. den gegenwärtigen Um: 
Händen; oder nad der gegen— 
wartigen Lage der Umſtaͤnde 


erklärt und verteutecht mer: 


den muͤſſen. Gerad> in dem 
Einne, wie ich bier vor der 
Hand gebrauchte — Ubtis 
Fens ſehe der Anfänger ver 
gleichen Seltendeite 1 des 
Ausdruds ja nicht für Ele: 
ganzen an, 


(4) 
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diefer Begebenheit lieferte er ihm bei Zama (4) eis 


ne Schlacht; verlohr aber und refirirte fi) binnen 


zweimal vier (5) und zwanzig Stunden nach (6) 
Adrumet zu iedermanng Erftaunen, weil diefer Dre 
dreihundert Meilen von Zama gelegen tft. Auf dies 
fer Flucht flellten ihm die nebſt ihm aug der Schlacht 
entronnenen Numiden nach dem Leben. Er entfam 
ihnen aber, und lied fie felber niederhauen. Seine 
übrigen Flüchtlinge fammlete er zu Adrumet wieder, 
und durch neue Aushebungen zog er innerhalb we; 


iger Tagen eine grofe Menge Leute zufammen. 


Siebentes Hauptflüc. 


©; ſehr eifrig war er noch mit den Zurüffungen 
befchäftiget, mitlerweile die Karthaginienfer ſich 
mit den Römern in der Güte verglichen und Sriede 
machten. Nichtsbefloweniger behielt er auch nach: 
her noch das Kommando bei der Armee, und führte 


nebſt (1) feinem Bruder Mago den Krieg in Afrifa 


962 fort 


(4) Polyb. 15, 9. Za⸗ 
ma lag in Numidien, Und, 
wie Polyb angiebe , funf 
Tagreiſen von Karthago. 

(5) Biduo & duabus notti- 
bus —— bürgerliche Tage wer: 
den bier unter bidpo nicht 
verftanden; fondern natürli- 
che ins Gegenfage auf 
die Nacht. 

(5) Adrumet, Adev- 


un, Adevmmroc um 


Adoumnrov eine alte Kolo: 
nie der Phoeniken in Bysa- 
cium an der See. Hierony— 
mus; ia felbften Inſchriften 
fegen ein H vor. — Von 
Zama foll es nad dem Polyb 
nicht dreihundert Meilen, 
fondern 3000 Stadien weit 

abliegen. | 
(1) Res in Africa geflit, 
(itemque Mago, frater eius) 
— Wenn au glei die 
= Sa: 


a4 | Hannibal. 


fort — bis unter daß Konfulat des P. Sulpiciug 
und des K. Aureliud. Denn unter diefen Konfuln 
fangten Farthaginienfifchen Gefandten in Rom an, 
— mit dem Auftrage, dem Senate und römischen 
Volke wegen des mit ihnen gefchlofnen Friedens 
nicht nur zu danfen, fondern auch eine golbne Kro, 
ne zum Geſchenke zu überreigen, und zu bitten 
„daß ihre Geißeln fih (2) in Fregellaͤ aufhalten; 
die Kriegsgefangenen aber mieder zurůck gegeben 
werden doͤrften.“ Man antwortete ihnen nach eis 
nem Senatuskonſultum: „Ihr Geſchenk nehme 
man mit Dank an: die Geißeln ſollten an dem 
Orte, um den ſie gebeten, ſich aufhalten doͤrfen: 
die Kriegsgefangnen koͤnnten ſie nicht zuruͤckſchicken, 
weil man dem Hannibal und ſeinem Bruder Mago 
das Kommando in der Armee noch bis auf dieſe 
Stunde gelaffen hätte, ohngeachtet der erfte den 
legten Krieg angezettelt, und von allem, was ri 
miſch (3) biefe, ein Todfeind ſei.“ — Hannibal 
und Mago (4) wurden alſo zuruͤck gerufen — 

gleich 


Sache wahr if, fo iſt doch gens gehraucht, ſonderlich 


gewis der Ausdruck in Per 
Einfhliefung nicht Nepo— 
tiſch. Heuſinger wirft fie dm: 
her ang dem Texte beraus und 
lieſt dafür etiam nunc. 

(2) Eine Stadt im Boll? 
ciſchen Web. ete am Yiris, 
2 tem Ginfuße des Tre— 


33 Inimicilimum nemini 


TOIIINO — h, romanis. Dag 
Wort Nomen wird oft für 


x 


wenn vom roͤmiſchen Wolfe 
die Rede it, ſo wie die Grier 
chen ihre ovouaTta auch für 
Leute gebraucen. 

(4) Es if nicht wahr: 
ſcheinlich, daß Nepos bier 
des Mago erwahnt bat, ſo 
ſehr er auch mag geglaubt 
haben, daß Mago den zwei— 


ten puniſchen Krieg überlebt . 


haͤtte. 
(5) 


GSiebentes Hauptſtuͤck. 485 
gleich auf die erſte Nachricht, die von dieſer Ant 
mwoct nach Karthago Fam. Der erjte wurde nah 
feiner Ruͤckkunft Praͤtor — nachdem er ſchon in 
feinem zwei und zwanzigften jahre König gemefen 
war. Denn zu Karthago waͤhlte man alle Jahre 
zween (5) Könige — fo wie zu Nom zween Konz 
fuls. Wahrend feiner Pratur bezeigte er fie) eben 
eifrig und thätig, ald er nur immer im Kriege ge 
mefen war. Denn'er traf folche wirkſame Auftals 
“ten, daß die neuen Statdeinfünfte zu dem Gelbe, 
fo an die Römer, vermöge des (6) Vertrags, be’ 
zahle werden mußte, nicht nur hinreichten, fondern 
auch einen Ueberſchuß brachten, der zum öffentlis- 
hen Schaße fonnte niedergeleget (7) werden. In 
der Folge — ein Jahr nach der Prätur, und uns 
ter dem Konfulate des M. Klaudius und 2. Furius 
—- Tamen römifche (8) Gefandten nach Karthago. 
Und nun machte fih Hannibal — in der Meinung, 
als hätte ihre Abfendung die Auslieferung feiner 
Perſon zum Gegenftande — gang insgeheim zu 
Schiffe — ehe fie noch vorm Senate Gehör ers 

953 hiels 


(5) Nepos redet mit roͤmi— 
ſchen Wörsern nach römifchen 

sorgellungsartın. Was er 
bier Koͤnige nennt, waren zu 
Karthago Suffetes So 
fchreibt Livius: suffetes, 
quod velut confulare imperiuın 
penes eos erat. 30, 7. Wo: 
durch nun das Nachfolgonde 
int R ebos beſtaͤttiget wird. 
— Das Vorhergehende Pra: 
. tor muß alſo wohl ebenſalls 


nach römifchen Begriffen bier 
bineingetrggen fein. 

(6) Liv. 30, 16. 

(7) Quäe in aerario ponere- 
tur. h, "Tepone: vetur, Welches 
Wort fonft eigentlich in die 
ſem alle gebraucht wird, 
wenn der Begriff von recon- 
dere & cuftodire ffatt haben 


fol 
(8) Liv. 31 47. UND 48. 

Juſtin. 31, 1.7. 8. 
(9) 
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hielten — und flüchtete nach Syrien zum Antio— 
Aus. Die Puner fegickten ihm aber, fo bald es. 
befannt wurde, zwei Schiffe nah — mit der Dr 
der ihn zu greifen, im Sal er einzuholen ware — 
Zonfifcirten feine Güter, rißen fein (9) Haus von 
Grund aus nieder, und fprachen ben Bann über 
ihn aus, 


Achtes Hauptſtuͤck. 


Unter den Konſuls 2. Kornelins ind Q. Min 
cius — im dritten Jahre nach feiner Flucht — 
fuhr er mit fünf Schiffen nach Afrika und bei Kyres 
naifa an, um in der Nahe zu fein, wenn er etwa 
die Karthagintenfer durch Hofnung und Zutrauen 
vuf den Antishus zum Kriege verleiten fünute — 
bei dem er e8 mit Zureden ſchon fo weit gebracht 
harte, daß er gegen Italien mit feinen Armeen auf 
brechen wollte Seinen Bruder Mago ließ er gleich: 
falls dahin fommen, — den aber die Puner 
auf die erfte Nachricht , die fie davon erhielten, - 
gerade fo, wie feinen Bruder, fleaften. Sie lich; 
teten alfo, da fie weieer Feine Hofnung vor fich fas 
bei, die Anker und‘ fuhren mil dem erſten beften 
Winde ab. Aber nur Hannibal langte glücklich 
beim Antiohug an. Vom Tode des Magos liefert 
ung die Gefgzichte sweterlei Nachrichten. Nach eis 
nigen Schriftſtellern ſol er in einem Schifbruche (1) 


um⸗ 


(9) ramquam perduellis & (1) Ich habe hier das Ori— 
maiellatis rei, ginal verlafen müſſen, mo 
es 
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umgekommen fein; nach aandern hätten ihn feine 
eignen Sklaven ermordet. Und Antiochus? — War 
re er in der Befreibung des Kriegs ded Hannibals 
Rathſchlaͤgen eben fo gut gefolgt, als er es anfängs 
lich bei feiner Unternehmung gethan hatte, fo wuͤr⸗ 
de ermit den Römern um die Herrſchaft der Welt nä> 
ber bei der. Tiber, als bei den Thermopylis (2) ge⸗ 
fochten haben. Und bei allen feinen unflugen (3) 
Streichen, die er ihn mehr als einmal machen ſah, 
verließ ihn dennoch Hannibal nicht. Man hatte 
ihn zum Kommandanten über einige wenige Schiffe 
gemacht, und dieſe follte er, feiner Order gemäß, 
aus Syrien nach Aſien führen, und mir diefen 
ſchlug er ſich auf dem pamphyliſchen Mere gegen 
die Flotte von (4) Rhodus. Nun wurden zwar 
ſeine Leute auf dem einen Fluͤgel wegen der Ueber⸗ 
legenheit des Feindes geſchlagen; auf dem andern 
aber, wo er in Perſon kommandirte, behielt er die 
Oberhand. 
Neun⸗ 


es heißt: Alii naufragio, alü ſeltner vor, ale der vierte Kaſus 
a feruis ipſius interfectum eum bei prope. Daraus folgt aber 
ſcriptum reliquerunt. Nepos nun nicht, daß man propius 
ſchreibt aber mehr, als eins Tiberim &c. leſen müͤſſe. 


mal ſo, daß er ein einziges a 

Wort, wie bier interficere, (3) So lies er z. B- das 

auf zwo Verbindungen anz Gewehr feiner Leute vergols 

mender. ſ. S. 129. Anmerf. den und fragte den Hanni— 
— Air: »* Salz Bicne exercitus Romanis 


20 —— — 

| j (uBiciet? Suficiet, antwotte— 
(2) Wo, Antiochus vom A- e der puniſche Held, vel 
cinus Glabrio gefhlagen naxiıme auaris. 

Die Redensart propius Tiberi, (4) Liv. 37, 23. 
quam Thermopylis kommt weit 


(1) 
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Neuntes Hauptſtuͤck. 


Ta der Niederlage des Antiochug begab er fich 
“auf Kreta nach Gortyna, um dort meiter zu über: 
legen, wohin er fih nun eigentlich wenden follte — 
meil er beforgen mufte, (1) an die Römer ausge— 
liefert zu werden , welches dann auch! zuverlaͤßig 
wuͤrde gefchehen fein, wenn er fo lange gewartet 
‚hätte, bis man ihm hätte zu Leibe gehen koͤnnen. 
Als ein grofer (2) Fluger Kopf fah er aber auch ein 
daß er feine Fleine Gefahr laufen würde, wenn er 
nicht zum voraus (3) einigermafen auf feiner Hut 
märe — und blos um des Geitzes der Kretenſer 
willen. Denn er führte vieles Geld bei fich, und 
wuſte daß die Sage bavon ſchon unter bie Leute ge: 
fommen war. Es Fam alfo hier auf einen guten 
Anfchlag an, den er fallen mußte, und der mar 
biefer, baß er eine Menge Krüge mit Blei füllte 
ımd oben am Nande mit goldnen und filbernen 
Münzen bededen lies. Diefe Krüge legte er nun 
in Beiſein der Erſten (4) des Ortr, unter dem 

Schei⸗ 


calliditate omnes in Africa“ na- 


(1) Tuftin. 32, 4. 3. mit 
tos praeftitifle conftat. ar, 3,4. 


dem Zufage: admonitum a re- 


ze, cum ab Antiocho Romani 


deditionem eius depofcerent. 


vergl. Liv. 37. 54. 

(2) Vidit autem vir callidif- 
frus — So aͤhnlich und 
gleich bleibe fih Nepos in 
feinen ' Behauptungen — 


(3) Niſi quid pronidiffer — 
h. caniffer ſibi. So fehreibt 
Terenz: Quae fi non aftu pro- 
uidentur, Phorm. 1, 4, 5. 
Andr. I; 3, 3% 

(4) Der Stadt Gorthna. 


— (5) 
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Scheine, als vertraue er ihrer Ehrlichkeit fein aan 
zes Vermoͤgen, im Tempe: (5) der Diana nieder, 
So führte er fie fin die Srre. Sein Geld hingegen 
that er in die Etatiien von Bronze, fo er mit fich 
führte, und'mwarf (6) fie im Haufe ganz frei hin 


[20 eo; 
— 


= unterdeſſen, daß die Gortynier den Tempel auf 
dag Sorgfaltigfte bewachen liefen — nicht gegen 
andere im Grunde ‚ fondern gegen ben Hannibal 
felber, damit er nur ohne ihr Vorwiſſen nichts neh— 
men und mit fih (7) wegführen könnte. 


Zehntes Hauptſtuͤck. 


| Auf die Weiſe erhielt der verſchlagene (1) Kar— 
thaginienſer feine Habſeligkeiten und retirirte ſich, 
nachdem er allen Kretenſern eine Naſe gedreht hats 
hatte, in ben Pontus zum (2) Pruſias. Und au 
bier dlieb feine Gefinnung gegen Italien immer die 
nämliche. Denn auch hier that er weiter nichtg, 

Dh 5 alg 


(5) Amphoras plumbo re- 
pletas in templo Dianae quali 
fortunae ſuae praeiidia deponit, 
mie Juſtin ſchreibt. —, Es 
war uͤblich bei den Alten 
Stats und Privaraelder in 
den Tempeln nieder zu legen, 
f. Ariftid, 3, 1. und es der 
Verwahrung der Spriefter in 
denfelben anguverfrauen: Nos 
apud Theotimum omne aurum 
deponimus’, qni illie facerdos 


eſt Ihianae Ephefiae, mir Blau: 


tus in den Bachidibud 
(breite So mar 4 B: die 


Statöfihanfammer zu Nom 
im Tempel des Gaturne. 

. (6) Easque in propatulo dom: 
abiiit — Proprie de iis, quae 
quafi vilia & contemta „.negle- 
ctius habentur. In propatuis 
—/ h. loco, quo cuique adire 
licebat. 

. (7) Secumque |duceret — 
h. auferret. 

(1) Poenus — nanz aus— 
gezeichnet, mit Ruͤckſſchi. auf 
feine Verſchlagenheit. 

(2) König in Bithynien. 


G) 
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‚als daß (3) er den König bewafnete und gegen die 
Römer uote. Zwar Pruflas für fih allein mar, 
wenns auf feine innere Macht angefommen waͤre, 
lange nicht flarf genug. Dies ſah Haunibal ein. 
Er machte ihm alfo die übrigen Könige zu Freun— 
den und. zog flreitbare und Friegerifche Nationen 
mit in feine Verbindungen. Nur der pergameni: 
fhe König (4) Eumened, ein grofer Freund ber 
Römer, harmonirte nicht mit dem Pruſtas. Beide 
Theile befriegten fih einander, wo fie fonnten — 
su Land und zu MWafler. Hannibal wuͤnſchte alfo 
um mehr, als einer Urfache willen feine Demuͤthi— 
gung. Aber zum Unglüce mar er wegen feiner Al: 
lianz mie den Roͤmern zur See und zu Land der 
färkfte und Hannibal mußte ihn zu entfernen für 
chen, wenn ihm das Uebrige leichter werden follte. 
Das Mittel aber, wie er ihn aus dem Wege raus 
men wollte, war dieſes: In wenigen Lagen muß: 
fen fie fi Unvermeidlich mit den Slosten (3) ſchla— 
| gen. 


(3) Neque aliud quidguam = 


egit, quam regem armanıt dr 
EXeTCHIl — für ezit vt re- 
gem armaret &c, Die gewoͤhn⸗— 
liche Kefeart iſt der Latinität 
des Nepos nicht gemaͤs. Auch 
weis ich ſonſt kein Beiſpiel 
dieſer Verbindung. Rezem 
longa pace delidem & infue- 
tum bello exercitio firmauit. 
2 
— α 
s | 
yvmraolag evaywvsouG 
FAUT 


(4) Plutarch nennt ibn 
DIAOpWUAIOV: Val. Mar. 
amantſſimum Romae vrbis; 
Florus Soctum &. commilito- 
nem populi romani. f. Stra: 
bo 12. p. 925. fg. 

(5) Deeretari h. decertaturi, 
proelium nauale commifluri, 
vt eflent experturi, cui forcu- 
na vidoriam adiudicaret, 
Decernere proprie eft finem caer- 
nendi facere, fiue id armis Aut, 
five rem coofiderando, 


(6) 
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gen. Der Feind hatte mehr Schiffe, als Hanni— 
bal. Der leiste mufte mit Lift fechten, ba er es 
mit der Gemalt und Macht nicht zu thun vermoch— 
tt, Er gab alfo Order, daß eine große Menge les 
bendiger giftiger Schlangen (6) ſollte gefammlet, 
und in irrdne Töpfe geworfen werben. Da man 
nun Seine grofe Menge derfelben zufammengebracht 
(7) hatte, fo lies er feine Leute auf der Slotte ; u⸗ 
einer Verſammlung berufen — gerade an dem Ta— 
ge, wo er zur See fihlagen wollte — und gab ih: 
nen den Befehl, daß fie alle zufammen das Schiff 
des Konigs (8) angreifen, und- gegen die andern 
ſich nur blog vertheidigen follten — welches ihnen 
dann um der vielen Schlangen willen gar nicht 
ſchwer werden boͤrfte. Daß fie aber auch vorher 
müßten, auf welchem (9) Schiffe fich der König 
eis‘ 

(6) Omne ferpentum genns 
.— fihreibt Juſtin. 32, 4. und 


Galenus, Feras, qube repente 
poſſent octidere. Frontin be- 


(8) Um ihn entweder zu ' 
erichlagen, oder zu fangen: 
Taleın enim inierat rationem ad 
Eumenem interficiendum ‚» wie 


rührt ebenfalls diefes Strata— 
gem. 4, 77 10. 


(7) Harum quum confecil- 
fet marnım multitudinem -+-- 
h. collegiffet; in vnum redegif- 
fee, So nebrauchen auch ans 
dere Hiftorifer conficere, 3. 
B. ex ls circiter trecentos e- 
quites conficit. Caͤſ. B. C. I, 
2a. So ſchreibt auch Cicero 
an den Attikus: conficere ex_ 
ercitus MAXIMOS, 


er oben ſchon ſchrieb: 
Omnes vt ın vnam Eumenis regis 
concurrant NAUeM mm N. omnes 
fefe in eam inciteut, wie ſich 
Caͤſar irgendwo ausdruͤckt. B. 
C. 2/ 6. 


(9) Rex in qua naue vehe- 
retur — S. 12, 4/ 3. Auch 
Cicero ſchreibt: in equo; in 
mari vehi, mie es dann nicht 


ungewoͤhnlich iſt zu schreiben, 
in rheda; in curru vehi. 


(1) 
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eigentlich befaͤnde, dafuͤr ſollten ſie ihn nur ſorgen 
laſſen. Wuͤrden ſie ihn gefangen nehmen, oder 
töden, fo follten fie auf fein Wort, eine anſehnli— 


che Belohnung erhalten. | = 
Eilftes Hauptſtuͤck 


SH rebete er feinen Soldaten Muth zu. Und 
nun fuhren auch fehon dte beiden Siotten vom 
Rande ab, um zu fehlagen. Man ordnet auf dek 
den Seiten die Linien an: das Zeigen zum Tref— 
“fen iſt noch nicht gegeben und Hannibal fchicke 
nun — blos um feinen Leuten befannt zu ma; 
Ken, mo Eumened wäre — einen Briefträger 
mit einem (1) Friedensſtabe auf einem Bote ab 
— ber al8 er an bie feindlichen Schif fam, fein 
Schreiben vorzeigte, und zu verffehen gab, daß 
er den König ſuche. Man führt ihn gleich auf 

Ä Ä B der 


1) Cum caduceo = ein dem Wege von Arkadien un: 


( j | 
Siuudvild der Geſchicklichkeit 
ter Unterhandlungen des Frie— 
dens. Der Stab bedeutet die 
Macht; die beiden Schlangen 
die Klugheit, und die beiden 
Fluͤgel mir denen er nicht ſel— 
ten verſehen iſt, die Geſchwin— 
digkeit eines geſchaftigen Flei— 
ſes. Urſprünglich fol der Ka: 
duceus nach der Mythologie, 
der goldne Stab fein, mel: 
hen Merfur vom Apollo ere 
breit, ald er ibm die Ehre der 
Erfindung in Ruͤckſicht auf die 
Favre, oder Leier adırat, Die: 
fen Stab warf Merkur auf 


ter zwo kaͤmpfende Schlan— 
gen, und nun giengen dieſe 
Tpiere friedlich von einander: 
Merkur krümmte darauf ſelbſt 
ein par Schlangen um denjels 
ben , und befeftigte fie wir 
dem *Knoten des Heckules. 
Een darum. wurde nun der 
Sihlangenftab für ein Sym— 
bol des Friedens angeſehen, 
und auch Friedensjtab ges 
nannt, f. Sch, Bauir. T, 
3: p. 352 — Auf Schiffen 
wurde er aufs Vordertheil 
aufgeſteckt. 


Eilftes Hauptftück, 493 


der Stelle zu dem Eumenes bin. Denn kdermann 
dachte , der inhalt feines Echreibend. habe Frie; 
densvorfchlage zum Gegenfiande. Aber fein Ues 
berbringer hatte faum noch das Schif des Admi⸗ 
. rals feiner Partie kenntlich gemacht , fo nahm er 
auch ſchon feinen Ruͤckweg an den Ort hin, wo— 
her er gefommen ‚war. Eumenes erbricht den 
Hrief, und findet zu feinem Erflaunen, und ohne 
die Urfache zu entdecken, in demfelben meiter 
nicht8 , ald Spöttereien auf (2) fi. Und dem 
ohngeachtet tragt er Fein Bedenken, fih fo gleich 
und auf der Stelle in das Treffen einzulaffen. Man 
greift an, die Bithyner machen ſich, Hannibals 
Drder gemäß, über dag Schif des Eumenes ber, 
und der König der es gegen ihrer Gewalt unmög- - 
lich aushalten Eonnte, ſieht ſich genoͤthiget, in der 
Flucht fein Heil zu fugen, und hinter feine Poften 
fich zurück zu zichen,, die ganz nahe an der Kuͤſte 
fiunden — ohne die er fih ohnehin nicht einmal 
auf der Flucht hatte retten koͤnnen. Die übrigen 
pergameniſchen Echiffe feßten zwar ihren Gegnern 
weit lebhafter zu. Auf einmal aber warf man bie 
‚oben erwähnten irrdnen Töpfe hinein, worüber die 
Soldaten anfasglich ein lautes Gelächter erhoben. 
Niemand fah auch vor der Hand die Urfache ein, 

mar; 


(2) Nif quod ad irriden- So fchreibt er im vorigen 
dum eum pertineret — für ad Hauptſtuͤcke: Gortynii marna 
fe. Dem Nepos iſt e8 gelaͤu- cura templum cuſtodiuut, &e. 
fin Matt des Keciprofame ein --- ne quid ille infeientibus his 
Relatidum zu gebrauchen. {ffir fe) tolleret, 


(3) 
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warum diefe Anftalten wären gemacht Morden. 
Aber wie erfchracen fie nicht über diefe ungemöhns 
liche Erfcheinung als ſie die vielen Schlangen faben- 
und nun nicht mehr wußten, wofür fie fich zuerft 
wehren follten! Alles lenft (3) fauf einmal um 
und retirirt fih zum (4) Sciflager. Auf die Weis 
fe überwand Hannibal durch Fuge Anftalten die 
acht der Pergamener, und fohlug — nicht blog 
diesmal zur See, fondern auch mit (5) Randtrup: 
pen — feine Feinde mehr ald einmal Lediglich 
Durch dergleichen Stratageme in die Stunt. 


Zwoͤlftes —— 


Waͤhrend dieſer Begebenheiten in Aſien waren 


einmal von ohngefaͤhr des Pruſias Geſandten, 


beim Exkonſul L. Quintius Flaminius (2) zu Gaſt 
in Rom, und da uͤberm Eſſen die Rede auf den 
Hannibal kam, fo ſagte einer von ihnen, „er 
halte fih gegenwärtig im Reiche des Prufias auf. * 
Dies hinterbrachte (2) Flaminius am folgenden 
"Tage dem Senate. Und nun ſchickten Roms Bär 
ter, bie fo lange Hannibal lebte Nachftellungen 

für; 


(32) Puppes auerterunt. — (5). Pedefribns eopiis — 


h. verterunt, quum antea pro- 
ras haberent PUEBARBED: ad- 
uerfas. 

(4) Oben im Alcibiades 
babe ih vom Schiſftager aus: 
tübrlich gebandelt- Beim ar 
In beiten dergleichen calira 

auch naualia. 


h. terrefribns im Gegenſatze 
F claflıarıorum, 

1) Nicht — wie 
* den gewoͤhnlichen Ausga— 
ben geleſen wird. 

(2) —— Senatui detzilit 
ganz vichtig "mir dem Dativ. 
A parentibus puerorum quere- 

la 


es ihm icht wirklich ergieng. 
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fuͤrchteten, ins Bithyniſche Geſandten hin — un— 
ter andern den Flaminius — mit dem Auftrage an 
den König, „ ihren gröften Feind nicht bei ſich zu 
behalten, fondern an fie (3) auszuliefern.“ Ab— 
zuſchlagen getrauete ihnen Pruſias nichts. Das 
verbat er fi) aber, daß fie wieder (4) “8 Recht 
der Hofpitälität nichts von feiner eignen Perſon 
verlangen moͤchten. „ Sie möchten ihn felber greiz 
fen, wenn fie koͤnnten. Den (5) Dit, wo er müs 
re, würden fie leicht finden. * Denn Hannibal 
hielt fih immerfort nur an einem einzigen Orte auf 
— in den Schloße, womit ihm der König ein Ge; 
Ihenf gemacht, und daß hatte er fo bauen laffen, 
dag er einen Ausgang für fich in allen Theilen des 
Gebäudes offen behielt — blos aus Beforgnig, 
es möchte ihm einmal fo (6) ergehen fünnen, wie 
| - Diefes Schloß liefen 
die römifchen Gefandten von allen Seiten umriu: 
gen, und Niemand, als der Thorhüter (7) ent: 
decfte fie von weitem. Diefer meldete. feinem 
| Herrn, 


la eft regi delata. Inſtin. IS, 
1. vergl. 9, 6, 7. Nec deerant 
qui haec Scnecae deterrent, 
Tacit. Annal. 13, 43. 

(3) Miſſi a Senatu lezati funt, 
qui: vtrumque regem (Euıine- 
nem & Prufiam) in pacem co- 


. gerent,, Hannibalemque depo- 


ſcerent. Juſtin. 32, 4 8. 
(4) Ilud recuſanit, ne id a 

fi fer: poſtalarent, quod aduer- 

fus us boſpiti⸗ eſſer — nach⸗ 


druͤcklicher in des Periphraſe 


für — ne contra ius hoſpitii 
a fe fieri aliquid poftularent, 


(5) Appian nennt ihn Ly⸗ 
biſſa 


(6) Veiens, ne vfu eueni- 
ret, quod accidit. — Auch 
Livius ſtimmt hier mit der 
Sache überein: Semper talem 
exitum vitae ſuae Hannibal pro- 
ſpexerat auimo. 

(7) Puer ab lanua — b. 
elauftri tumus. 


(8) 
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Herrn, es liefen fich ungewöhnlich viele bewehrte 
Leute feben, und Hannibal gab ihm die Order, 
gleih auf der Stelle nm alle Thüren des Haufes 
herum zu gehen und aufs Schleunigfte wieder Nach: 
richt zu bringen, ob er wirklich von allen Seiten 
fo, einge h.offen fe. Da ihm nun der Bediente 
die Nachricht von dem Vorgange ſehr bald zuruͤck 
brachte, und meldete, daß die Ausgaͤnge ſchon alle 
mit einander beſetzt wären ; ſo fah er es weiter 
nicht für etwas Dbngefähres an, und merkte, ba} 
e8 feine Perfon gelten folte, mithin wäre auf die 
Erhaltung des Lebens Feine Ruͤckſicht mehr zu nebs 
men. Er nahm alfo, um es nicht nach der Wilk 
führe andrer Leute (3) aufzugeben, — ſtolz auf 
den Gedanfen an feine vormaligen Heldenthat:n 
— dag Gift zu ich, fo er gewohnlich immerfort 
bei fich führte. Auf die Weife gieng der greife 
topfre- Mann, nach den vielen und mannichfaltis 
gen Strapaßen, die er uͤberſtanden, im fiebenzig; 
ften Sahre ſeines Alters, zu feiner (9) Ruhe ein. 


Det 


.{ 8) Quam ne alieno arbitrio 

dimitteret — gerade in dem 
Verſtande, wie Martial 
ſchreibt: dimiſitque animam 
nobibore via, d. i. fie gab auf 
eine edelmütbigere Weiſe ibr 
geben dahin, Epigr. ı, 78. 
Und Cicero fagt in der Rede 
für den Archias: Non cum 
vitae tempore dimittendam eſſe 
effe commemorationem nomi- 
nis noſtri. 


{9) Acquiesit — ALT 
EUDNWITAOV für !mortuus 
et, Auch die Griechen ge 
brauchen in dieſem Kae 
AVETAUTATO und Dal. 
Mar. ſchreibt: im conlpeäu 
iinperii exoptata lecuritate ac- 
queiest. 9, I% 


(1) 


| Dreizehntes Hauptftüg 
Dreizehntes Hauptſtuͤck. 


Ueber das Konſulat, in welchem er ums Leben ge— 
kommen, iſt man nicht einig. Denn Attikus ſchreibt 
in ſeinem Jahrbuche, er ſei unter den Konſuln 
Markus Klaudius Marcellus (1) und Q. Fabius 
Labeo geſtorben. Andere aber z. B. Polyb ſetzen 
- feinen Tod unter das Konſulat des L. Aemilius 
Paulus (2) und des Ku. Baͤbius Tamphilus; 
oder, wie Sulpitius, unter den P. Kornelius Cethes 
gus und M. Baͤbius Tamphilus. — Und diefer 
grofe Mann verwendete, bei allen feinen (3) Vers 
wicelungen in iene grofe Sriege, auch ſelbſt auf 
die Gelehrfamfeit noch einige Zeit: wenigſtens hat 
man einige Bücher von ihm, die in griechifcher 
Sprache aufgefeßt find — eins unfer andern an 
die Rhodier, von den Kriegen des Kn. Manliug 
(4) Vulſo. — Un des Hannibals Kriege haben 
fih eine Menge Gefhichtfchreider gemacht. Siles 
nus (5) und (6) Sofilus, aus Lafedämon, find 
die 
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C1) Ihr Konſulat faͤllt ins 


570ſte Jahr von Rom. 
(2) ns 571. Jahe von 

om. 

(3) Tantis bellis diſtrictus. 
--- h. eccupatus & impeditus, 

(4) Vulſo war im 464: J. 
v. R. Konſul mir dem M- Zul: 
vins Nobilior. Er uͤberwand 
die in Afien wohnenden Gal: 
fier während feinge Statthals 
terſchaft. 


Mepos.) 


(5) Hoc idem in Sileni grae- 
ca hiltoria eſt. Is autem dili« 


gentif:me res Hannibalis per- 


fecutus eft, Lic. de Divi: 
nat, 1, 24. vergl. Liv. 26% 
49. Es iſt alſo nicht nöthig 
bier einen Philanius , oder 
Philinus zu ſuchen. ” 
(6) Ganz vihtig; nicht 
Soſibius. — ZwoiA0Ga 


oc (u Meucg) Ta 


ref 


Ru 


dv Burg 
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die bemerfungsmürbigften unter. ihnen, weil fie im 
Lager bei ihm mären , und in feiner Gefelfchaft 
lebten, fo lang es die Umftände litten. Soſilus 
war auch fein Lehrer in der griechifchen Fitteratur. 
Doch es ift Zeit, mit diefem (7) Buche den Be 
ſchluß zu machen, und die Gefchichte der römifchen 
Seldherren anzufangen, um auß den Thaten felber 
‚in. der Vergleihung urtheilen zu koͤnneu, ob die 
Griechen, oder, Die Römer vorzüglichere Helden ges 


habt haben, 


XXIII. 


Nato. 


Erſtes Hauptſtuͤck. 


arıgı Awıßav eyoarlev 
C: Diodor. 
26, Ecl. 3. vergl, Polyb. 
3, 22. Unrichtig ſagt of 
fius von ibm, daß er ſechs— 
zig Bücher über Harnıbals 
Geſchichte gefchrieben hätte. 
(7) Nepos bar dem Gans 
zen feines Werks zwo Haupt: 
abrheilungen gegeben , und 
diefe felaft nennt er bier li- 


bros. ‘Die erfie follte die aus: 


j 


wärtigen Feldherrn, das iſt 
die unroͤmiſchen; die zmeite 
die roͤmiſchen grofen Maͤn— 
ner enthalten, oder die Feld— 
berien Noms. Von der lejten 
it der einzige Kato übeig. 
Das Leben des Attikns gehoͤrt 
eigentlich nicht hieher. 


grosvater. 


| Kato (1), aus dem (2) Municipium Zufiufum (3) 


ge: 


(1) Unfer Kato bieg an: 
fanglıh Prisfus. Den Nas 
men Nato“ erbielt er ſpaͤter 
von Catus — fcharffinnig; 
Flug. Ueber die Familie dir 
Katonum und Borciorum lefe 
man beim Gellius nach, 13, 
19. Der gegenwärtige mat 
des uticenfifchen Katos Ur⸗ 


(2) Staͤdte mit Vorrech— 
ten von Nom hieſen Munici— 
pia. Sie waren im Kleinen 
mas Nom im Srofen ift. Man 
koͤnnte fie obngefähbr mit une 
fern Reichsſtaͤdten veraleichen. 
Uebrigens lebten fie unter fi 
nach ihren eignen Geſetzen. 

(3): Das iezige Frackati; 
bei den Lateinern sufeulan: 
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gebuͤrtig, brachte die erſten Jahre ſeiner fruͤhſten 
Jugend, bevor er ſich um ein Statsamt bewarb, 
unter den (4) Sabinern zu, wo ihm fein Vater ein 
Erbgut (5) verlaffen hatte. Nach Nom zog er auf 
Zureden des 2. Valerius Flakkus, der nachher im 
Konfulate und in der Cenfur fein Kolege war — 
wie der (6) Ercenfor M. Perperna zu erzählen 
pflegte — und von der Zeit am befuchte er auch ges 
mwöhnlich dag Forum! Unter des D. Fabius Maxi⸗ 
mus und des M. Klaudius Marcellus Konſulate, 
im fiebenzehnten Jahre (7) feines Alters, that er 
feinen erſten Feldzug. Als Tribunus (8) diente er 
in Sifilien. Sn dem Treffen bei. (9) Sena, wo 
Hannibals Bruder, Hasdrubal auf den Plage blieb, 
that er fich nach feiner Nückfunft im Lager und Ges 

an ia fols 


und menigitens zehen Jahre 


bei den Griechen TscnAov; "dabei aushalten. 


TucçcxAov. Es liegt ohn- (8) Im 24. Jahre feines 
geiöte bundert Stadien von Alters unter dem Sonfulare 
Rom. des M. Klaudius Marcellus 


(4) Wo die Kinderzuct 
ſtreng, und noch nicht ſo 
weichlich als zu Rom mar. 

(5) Heredium — agellus 
qui heredem fequitur. Beim 
Gellius finder man auch He- 
rediolum. Libr. I, 7. 

(6)- Cenjorins -- qui cen- 
furam gefferat, | 

(7) In diefem Alter mus 
ſte der iunge Römer , „wenn 
er im State einft einmal Aem— 
ter beffeiden wollte, Kriegde 
dienfte zu thun anfangen, 


und des T. Duintius Krifpis 


nuB: Ä 

(9) Ein Flus in Umbrien, 
der. iezige Ceſano, ohngefaͤhr 
vier Meilen vom — Ni: 
gola, der alten Mifus. Man 
fhreibt auch Senna. Den 
Namen bat er.von den Seno⸗ 
nen. Gewöhnlich ſetzt 
man dies Treffen an den Me— 
taurus, der nicht weit davon 
mwar- Quid debeas, o Roma, 
Neronibus , teflis Metaurum 
Aumen & Asdrubal deuiäus. 


Horat. Od. 4/ 4 . 
| (10) 
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folge des K. Klaudius (10) Nero vorzüglich vor 
andern hervor. Als (11) Quaͤſtor wurde er dem 
Konſul P. Kornelius Scipio Afrikanus beigegeben, 
mit dem er aber nicht in der freundſchaftlichen (12) 
Verbindung fund, mie es das Los, das ihn getro— 
fen, zu erfordern ſchien. Denn ‘er harmonirte fein 
ganzes Leben durch mit demſelben nicht. Aedilis, 
vom zweiten (13) Range, war er zugleich mit dem 
Kaius Helvius. Als Praͤtor (14) bekam er die 
Statthalterſchaft von Sardinien, und aus dieſer 
Inſel hatte er vormals, bei feinem Abzuge aus Afs 
rifa, den Dichter D. Enniud (15) mit fih nach 
Nom genommen — welches in meinen Augen etz ’ 
was fo grofeg iſt, als ein ieder Triumph über Sar⸗ 


dinien, wenn. er ‚gleich 
wäre, ' 


(16) Der im 346. J. v. R. 
Konſul war. 

(I1) Wenn die Konſuls oder 
Praͤtores in den sirieg ‚oder in 
die Provinz giengen , ſo wur— 
den ihnen Kriegsſchatzmeiſter, 
Quaeſtores, beigegeben — 
welche die Statsausgaben 
und Einnahmen verrechneten. 
Gewihnlich wurden fie nach 
dem Fofe gezogen, und hiefen 
zur Unterſcheidung Provineia- 
es, im Gegenfaße auf den 
Quaeftorem vrbauum, 

- (12) Cum quo nen pro_fortis 
necellitudine vixit — h. colle- 
garum forte ledörum conlen- 
Tone, vinculo, coniundione, 
— Nam Conlul aut Praetor 


! 


'filio erat, 


noch ſo herrlich geweſen 


Zwei⸗ 


Quaeſtori pro patre, hic illi pro 
Cic. in Caͤcil. 14 
und 19. In Verr. I, TA. 

(13) Aedılis plebi.— Man 
barte Aediles Kurules, Mies 
bis und Gereales zu Rom. 
Die von erften, Range waren 
Patricier; die von zweiten 
nicht von Adel. Sie beforg: 
ten das Bauweſen dts Stats, 
und die Feierlichkeiten der oͤf— 
fentlichen Spiele. 

(14) Der Anfaͤnger bemer— 
fe has Steigen in den roͤmi— 
ſchen Statsämtern: Quaͤſtor, 


Aedilis, Praͤtor, Konſul. 


C(15) Ein beruͤhmter latei— 


niſcher Dichter, der ſich bie 


gegen das vierſigſte Jahr ſei— 
— nes 


\ 


Zweites Hauptftüch 
Zweites Hauptſtuͤck. 


Das Konfulat bekleidete er mit dem Lucius Das 
lerius Flakkus. Ber ber Verloſung fiel ihm die 
Statthalterfhaft vom dieffeitigen Spanien gu, wel 
ches ihm dann auch einen Triumph verfhafte. SP. 
Scipio Afrifanug, unter deffen erften Konfulate er 
Duäftor gemefen war, ſuchte ihn während feines 
zweiten, aus derfelben zu verdrängen und fein 
Nachfolger zu werden, als er fich in berfelben ets _ 
was zu fang verweilte; Konnte es aber beim Ges 
nate dahin nicht bringen, ohngeachtet er der. erfte 
amd vornehmfle Mann im State war, und am mei⸗ 
ſten galt, weil es damals im State nicht auf Ges - 
walt (1) und Macht, fondern aufs Recht anfam. 
Der Senat endigte (2) fich zum Verdruſſe des Scipio, 
und nun blieb er ohne Amt in Kom. Kato hinges 
gen wurde mit dem Flakkus, deffen ich oben gedach— 

| Ji 3 de, 


JO 


— 


nes Lebens in Sardinien auf: 
hielt. Er verfeinerte die roͤ— 
mifche Poeſie, und ſchafte das 
Grove und Rauhe der fafur: 
niniſchen Verfe weg. Lufrez 
fagt von ihm er fer der erſte 
— der ſich auf dem He— 
ikon eine unverwelkliche Kro— 
ne geholt habe. Mithin i 
er der Vater der fihönen fit: 
teratur in Rom, und daraus 
laͤſt ſich nun begreifen, wars 
um Nepos dem Kato dieſe 
Eroberung eines Genies gleich 
einem Triumphe anrechnet. 
— Den ihm lernte Kato 


noch im hohen Alter die'gries 
hifhe Sprade. 

(1) Minuitur ius, quoties 
glifcit poteflas, nec vtendum 
imperio, vbi legibus agi potelt. 
Tacit, Annal. 3, 69. — Ne—⸗ 
pos sielt auf den Auftand ſei— 
ner Zeiten, mie Velleius 


ft fohreibt, ius vi obentum, po- 


tentiorique habitus prior, 2, 


31 3° * 

(2) Unter dieſer Erklaͤ⸗ 
rung, dünkt mich, koͤnne Se- 
> pera&o beibehalten mer: 
en. | 


- 68) 


502 K— ato. 

de, (3) Cenſor, und führte dieſes Amt mit Stren— 
ge. Denn er ſtrafte gewis nicht wenige Patrtcier 
(4) und lie viele neue Sachen ing (5) Edift fegen, 
um die Verſchwendung und Ueppigfeit zu erſticken, 
welche damals ſchon hervor zu fproffen anfieng. 
Ohngefaͤhr ganze achtzig (6) Jahre über, big in 
das äufferfte Alter von feiner Jugend an, Iud er 
ſich, ohne alles Bedenken, wenn es der Republik 
Vortheil erheifchte, eine Menge Feinde auf den 
Hald. Biele verfuchten (7) es anch, ob fie ihm 
nicht etwas anhaben koͤnnten; aber fein guter 
Name litt fo wenig darunter, daß vielmehr feine 
Ehre und fein Lob von Tag zu Tag immer mehr 
und mehr wegen feiner Tugenden wuchs — fo lang 
er lebte, 


Drit⸗ 


(3) Der Eenfor war zu 
Nom eine odrigfeitlihe Ber: 
fon vom erflen Range. Er 
mufterte die Birgerfchaft und 
ordnete die Schatzungen an, 
und hatte auf die Bolieri und 
auf die Sitren bei allen Stän: 
den in dem State Kchtung zu 
geben. Der Namen kommt 
von Cenfere, meil diefe 
Statsbedienten die Bürger 
ſchaͤtzten, und das Volk in 
die Ceneurien vertbeilten. 


(4) Nobile — deren Bor: 


eltern Statsbedienungen vom 
erften Range befleider harten 
— im Geginfaße der homi- 
num nouorum, die fich durch 
eigne Werdienft: zu den hoͤ— 
2 Poſten hinauf ſchwan— 
en. 


(5) Die Verordnungen, 
welche die Eerfores beim Ans 
tritie ihres Amtes ausgehen 
liefen, waren entweder 
fchlechtweg die Edifte ihrer 
Vorgaͤnger, Edida traditia; 
oder veraͤnderte und neue, E- 
dicta noua. Sie enthielten 
die Regel nach welcher fie 
mäbrend ihres Amtes ent: 
fcheiden mollten. 

(6) Die Worte eirciter an- 
nos o&oginta, fommen allen 
guten Keitikern verdächtig 
vor. ‚Einen guten Verſtand 
machen fie newißlich nicht. 

(7) Viele verfuchten es 
auch, ob fie ibm nicht was 
anhaben Fönnten. 
multis tentatus non modo &c, 
ſed &c. Plutarch merkt a ß / 

a 


8 


Drittes Haupiſtuͤck. 
Drittes Hauptſtuͤck. 


Einſichten und unverdroßne Arbeitſamkeit zeichnes 
ten ihn in allen Angelegenheiten vorzüglich aus. 
Der gute (1) Landmann mar ihm, fo zu reden, 
angebohren, und doch war er Statsmann, Rechts⸗ 
gelchrter , Feldherr, eim ziemlicher. (2); Redner, 
und ein eifriger Liebhaber der Sprache (3) und 
Geſchichte. Die legten hatte er erſt in feinem bus 
bern Alter gelernt, und dem ohngeachtet machte er 
fo grofe Schritte darin, daß ihm in ber Gefchichte 
von Griechenland und Stalten nicht leicht etwas 
ganz unbefannt war. Meden (4) arbeitete er in 
der Zugend aus. Als Greiß wagte (5) er fih an 
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daß er beinahe fünfzigial 
verflagt worden ſei — quia 
nimio plures exercuit ſimulta- 
tes, ac alperi procul dubio a- 
nimi, ‚linguae acerhae & im- 
modice liberae fuit, Liv. 39, 
40. 

(1) Nam & agricola fo- 
lers &c. Die guten Nas 
tuͤrlichen Anlagen; das na: 
tuͤrliche Geſſchick zur Kunft 
find die eigentlihe &ollertia 
‚ ber £ateiner. Livius fchreibt 
vom Kato: Vrbanns rufticas- 
que res pariter callebat. : 
Idem in pace fi ins confuleres 
peritifimus, und Ampelius: 
Hic et omnium rernm peri- 
eiffimus , & vt Salluftio Cril- 
po videtur, Komani generis 
differtifäimus Cato. -—- Seine 
landwirthſchaftlichen Kennt: 
niſſe bemeißt Das noch von 


ihm vorbandne Werk de re- 
bus rufticis, --- Sn den dl- 


‚tern Zeiten war es eine Eh: 


te ein guter Sandmann zu 
fein. ‚Selnft den- König De: 


iotarus lobt Eicero von dier 


fer Seite: Tetrarcha nobilis, 
optimus pater familias , ‚dili- 
gentifimus agricola & pecua- 
rıus, 

(2) Prohabilis orator —— h. 
non. contemnendus; qui pro- 
bari poteft. ſ. Anmerk ı. 

(3) Cnpidillimus lirterarum 
— earum Interamm, quarum 
ftudium Senior ‚adripuerat ; als 
fa Sprachen und Geſchichte, 
litterae* | 
.. C4) Aufonius Pompa hat 
ihre Fragmente geſammlet. 

(5) Senex niſtorias ſeribere 
inſtituit. h. coepit. 


(6) 


<of Kato. 


die Geſchichte, und davon ſind noch ſieben Buͤcher 
vorhanden. Das erſte enthaͤlt die Begebenheiten 
der roͤmiſchen (6) Koͤnige. Das zweite und dritte 
hat die geſammte Italiſchen Staten und ihren Ur— 
ſprung zum Gegenſtande. Dies iſt vielleicht der 
Grund, warum er ſein ganzes Werk mit dem Titel 
(7) Entſtehungen uͤberſchrieb. Im vierten kam der 
erſte puniſche Krieg vor; im fuͤnften der zweite. 
Ueberall beruͤhrt er nur die Hauptſachen, und in 
der (8; moͤglichſten Kürze, Eben fo handelte (9) 
er auch von den übrigen Kriegen, bis auf des Gers 
vius Galba (10) Praͤtur — der in Rufitanien plüns 
derte. Nie nennt er die Generale in diefen Kriegen 
bei Namen. Begebenheiten und Sachen ; aber 
nicht die Namen zeichnete er auf. In diefem Wer⸗ 
fe brachte er zu gleicher Zeit die vorgüglichften Merfs 
würdigfeiten von Italien und Spanien bei, und von 
der Seite fällt feine viele Arbeitfamfeit, fein Fleis 
und feine vielfache Gelehrfamfeit ganz fihtbarlich in 

Be - bie 


(6) Dielleicht würde man (8) Hace omnia capitulatim 
bier richtiger Regum & po- fun dida—— bh. ſummatim & 
puli rumanı fefen , Dionys breuiter. | 
von Halikarnas verfihert, (9) Reliqua bella pari mode 
ed babe vieles Fatonifche perjecusus ef — Perfegwi; Pro 
Werk mit der Erbauung von Jegwi dicuntur fcriptores ea, 
Nom angefangen. Unftreitig er enarrant & ordine recen- 
wird es alfe die Gefchichte lent. 

Der Könine und des römise (ro) Kato miderferte fich 
Then Volks enthalten bas der Habſucht des Gervius 
ben. Dionys. U. R. ı,7. Enipicius Galba, und klag— 
und ır. BE te ibn deswegen in einer 

(7) Origines—— mit dieſem firengen Rede oͤffentlich an. 

Titel iſt Feſtus nicht völlig Liv. Epit. 49 | 


zufrieden. 
(11) 
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die Augen. Doc) ich habe ſchon — auf bes Titus 
Pomponius Attikus Erſuchen — uͤber ſein Leben 
und ſeinen Charakter noch beſonders in einem eig— 
nen (11) Buche geſchrieben, auf das ich des Katos 
Freunde hin (12) verweiſe — im Falle ſie gern 
noch mehr von ihm wiſſen moͤchten. 


J 


XXV. Attikus. 
Erſtes Hauptſtuͤck. 


Titus Pomponius (1) Attikus, urſpruͤnglich (2) 
| | De 


(ı1) Ein Bruchſtuͤck davon 
bat uns Gellius aufbebalten. 
11,8. — Den Schaden fe die 
Litteratur durch den Verluſt 
dDiefes Werks gelitten , dat 
Plutarch wihlih dur fein 
geben des Katos erſezt. 

(1 2) Delegamus — Heuſin⸗ 
ger hat dafür relegamus in 
den Text aufgenommen. So 
viel iſt gewiß, daß Plinius 
relegare in dieſem inner 
und in der naͤmlichen Sons 
ftruftion braucht. Libr. 7, 1. 
ſchreibt erad audtores relegabo. 


(1) Dielen Beinamen er: 
hielt er von Athen; vielleicht 
Deswegen, meil er ſo gut 
griechiſch ierab, als wenn er 
ein gebohrner Arhenienfer ge— 
worfen mare, mie Nepos ſel— 
ber unten verficert. Doch 
Gicers führt etwas mehr an: 
Noui moderationem auimi tus 
& aequitatem teque non co- 


aus 


gnomen folum Athenis depor« 
tafle , fed kumanitatem &pru- 


‚dentiam --- glei im Anfan— 


ge feines Buchs de Senectute, 
(2) Ab origme virima firpis 
Romanae geueratus h. lupremaz 
prima Extremorum enim, 
quae funt, dudo a principie 
ordine, vltima, prima fiunt, 
fi retro commees. So gebrau— 
chen die Alten das Wort vi- 
timus, fnpremus öfter, Se 
ſchreibt Ennius ſchon: Pyr- 
rhus, vti memnrant, homines, ı 
a ftirpe fupremo. Und Birgit: 
Rex ipfe, Jouis a gente fupre- 
na; oder andetswo: Tu lan- 
guinisvitimus audor , und fie 
vius: 1bi Targuinius maledi- 
Aa ab vltima ftirpe orlus. 1% 
47. — Leute die ihre Vorel⸗ 
tern in einer weiten Reihe bis 
auf die aͤlteſten Stammvaͤter 
fortführen koͤnnen, heiſen 
beim Iſidor Genitaͤ, Pert- 
TU 
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aus einem ber aͤltſten roͤmiſchen (3) Haͤuſern gebuͤr—⸗ 
tig, beharrete im Stande (4) des Ritters bis an 
das Ende ſeines Lebens — blog um feiner Vorel— 
tern willen, von welchen er ihn (5) geerbt hatte. 
Sein Vater — ein wackrer und zärtlicher (6) Ba; 
ter. — war reich — fo wie mans in deu damali—⸗ 
gen (7) Zeiten war — und ein grofer Liebhaber 
der (8) Lirteratur. In allen Wiffenfchaften, bie 
man dem Alter eines Kindes beizubringen pflegt, 
unterwies er feinen Sohn felber — fo gut (9) «8 


7a und im attifchen Dias 


lekte yarınras. — Het 
Rapp bat diefe Stelle gut 
erläutert. f. Harleſii Gpuſc. 
P. 466. \ 

(3) Man glaubte das pom— 
Es Haus flamme vom 
Bompo, einem Sohne des 
Numa, ab. Aber gros ange: 
feben war! doch der Adel des 
Artifus nicht, wie aus dem 
Tacitus erhellet. Annal. 2, 
37, 9 

(4) Perpetuo eqwefirem obti- 
nuit dienitatem --- h. equeltris 
ordinis honore contentus ſena- 
torium non adfestauit, 

(5) A maioribus accrptam 
“- bh, eo quod maioribns ac- 
ceperat. Diele Erklärung 
fcheine mir die fchicklichfte iu 
fein. Seine Voreltern mas 
ren Gtatsreuter geweſen, 
nicht eigentlih Nitter im 
Stande. Denn der Ritter— 
ftand, ordo equefter, bildere 


‚ ihm 


fih erft in den Zeiten der 
Graccher, und erbielt feine 


Vollkommenheit während des 


Konjulars des Cicero. Don 
der. Zeit an machte er eine 


‚ganz anfehnlihe Figur nebft 


den beiten andern Ständen 
und von da an finder män ihn 
in Akten und öffentlichen Mo» 
numenten, als einen befone 
dern Stand genannt; erdentz 
licherweife aber nach dem Po- 
pulo und diefe Stelle bemeijt 
ſchon fein neuerlihes Ent: 
ftehen. | 

(6) Patre vfus ef diligente, 
indulgente Ce. -—- Indulgen- 
tiae vox fignificanter de afte- 
&äu necdhtudinum & facilitate 


cuyywiing, OMIAIaG 
vfupatur* 

(7) Vt tum erant terhpera 
— fh. pro eorum temporum 
ingenio & captu, 

* (8) 8. Rato 3. Anm.3. 

(9) Prewt ıpfe amas at litte- 


ra 


Erſtes Hauptftüc, $07 
ihm feine Liebe zur Litteratur möglich machte. Das 
Kind Hingegen — auffer der Gelehrigfeit des Ros 
pfes vom Angenehmen des Tong (Io) und der 
Stimme unterflüßt — faſte (11) nicht nur alles, 
mas man es lernte, in groſer Geſchwindigkeit, 
fondern trug es auch mündlich (12) wieder gang 
vortreflih vor: Und dies gab ihm ſchon in der 
Kindheit einen ausgezeichneten Vorzug (13) vor 
den iungen Leuten feines Alter8 — und ein gewifs 
ſes glaͤnzendes Anſehen, gegen das ſeine ſonſt edel 
denkende (14) Mitſchuͤler nicht immer völlig gleich? 
gültig waren. Sie wettelferten vielmehr mit ihm, 
und fein Fleis fpornte fie alle an; um nur einige 
anzuführen, den L. (15) Torquatug, den Sohn K. 
Marius, und den M. Cicero, die er durch feinen 

Uns 
as h. pro fuo in litteras 
amore. So gebraucht auch 
Galluft vei: Vt planities erat 


Oodo cohortes in fronte con- 
ftieuit —* h, pro planitie; pro 


(12) sed eriam excellenter 
pronunciaret — quae Toy 
Aoys Xapıg eft; orationis, 
vt lupra [dixımus , eommen- 
datio. . 


captu planitiei. Ratil. 59, 2. 


(10) Summa Juanitas oris at⸗ 


que vocis — h. oris vocisque, 


comınendatio ‚ wie ſich Nepos 
im Alcibiades ausdrückt. f. 
S. 118. Anmerf. 11. — 
Andere erklaͤren os hier von 
dem Angenehmen in der Bil: 
dung des Geſichts. 
(11) Vet non ſolum celeri- 
ter acciperet ; quae tradeban- 
tur —— der Lehrer giebr 5 der 
Schüler nimmt an. Ein ſchick— 
lihesBiß! - © 


13) Nobilis inter aequales 
ferebarur. — Man ſprach 
mit einem gemiffen Vorzuge 
unter den Leuten von ihm. 

(14) Generofi condifeipult 
— h. qui genere fuo & ortu 
digni fuut ; YevvaLiol y qui 
animo funt liberaliore, 

(15) £ Manlius Torguas. 
tus im ganzen Namen. Er 
war im 687. Sabre von Rom 


mit dem £. Aurelius Kotta 


Kon: 


(16) umgang ſo zu feſſeln wußte, daß ſie Niemand, 
ihr ganzes Leben durch, ſo ſehr, als ihn liebten. 


Zweites Hauptftüd. 


Sein Vater ſtarb (1) frühzeitig. Wegen Yeiner 
Verſchwaͤgerung mit dem Tribunus Plebis P. Sul 
pitius, der im Tribunate ermordet wurde, war et 
nicht ganz auſſer aller Gefahr der damaligen Zei— 
zen — feiner grofen. (2) jugend ohngeachtet. 
Denn Anteia, feine Bafe, mar an den M. Servius 
Sulpitius, den. Bruder des Publius, vermählt, 
Nun richteten aber die cinnanifchen (3) Unruhen 
allerlei Verwireungen im State nad der Ermors 
bung des P. Gulpitius an. Mit Würde und Ans 
| fand 


(2). Adolefcentulus — er 
war Damals fon drei und 
zwanzig Jahre alt- Die Ges 


Konful; im 42. Sabre des 
Eiceros., Woher der Beina- 
me Torquatus komme erzähle 


und Gellius. 9, 1% 

(:6) Osos confuetud’'ne fua 
fie ſibi deuimxit b. familie 
ritate ae morum luauitate. 


(1) Pater mature deceflie _ 


— Ih. ante — de vita de- 
ceſſit. — In andern Faͤllen 
beißt mors matura fo viel als 
opportuna. — In der nepo⸗ 
tiſchen Bedeutung ſagt Ovid: 
Stat nece matura tenerum pen- 
fare pudorem. Heroid. 2, 
214 — Daß bei deceflt 
—— en iſt de vita, das 
iſt ts ungewoͤhnliches. 
Auch "Cicero fihreibe :_ Pater 
nobis deceiu Ad Ati, 


3, 5+ 


ſchichte, wovon bier die Re— 
de iſt, kann man beim Wels 
leius Yarerkulus 2 2, 1% 19% 
nachleſen. 

(3) Velleius Paterk. 2) 
20, 

(4) Neque fibi dari faculta- 
tem pro drgnitate viuendi — 
h..cowmoditaten , & ocealio- 
nem. 

5) Idoneum tempus ratus 
Audi obfequendi fuis -— h. in- 
feruiendi. Eben fo ſchreibt 
Cicero imOtator: Etiam in 
his aſperitatibus rerum obfe- 
quar ſtudiis noſtris. — Woll⸗ 
te ich uͤbrigens hier verſtaͤnd⸗ 
lich werden, ſo muͤſte ich die 

Ideen 
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fland lies e8 (4) ſich nicht mehr Ieben, ohne einen 


oder dem andern Theil vor den Kopf zu flofen. Die 
Bürger theilten fih in ihren Gefinnungen. "Einige 
ſchlugen fich sum Sulla ; andrezur Portet des Cin⸗ 
na. 
nach Athen, um fich feinem Hange (3) zu den.Wif 
fenfchaften lediglich zu überlaifen — meil er in der 
Lage der damaligen Umſtaͤnde, nach allen angeftels 
ten Betrachtungen, Fein fehicklicheres Ausfunftsmits 
tel ergreifen Fonnte. Bei dem allen unterftüzte er 
den dungen (6) Marius in der Acht mit allem, 
was in feinem Vermögen flund, und machte ihm 


Das alles fah -Pomponius ,: und begab fich- 


feine (7) Berbannung mit Geld erfräglicher. 


So 


lies er auch ſeine (8) Habſeligkeiten — aus Be— 


Ideen des Nepos blos auf: 
aſſeo,, und in einer teutſchen 
Berbinduhg reden, ohne mic 
pünftlich an die Zabl der 
Werte zu balten. — Biel: 
leicht läle aber ein andrer die 
folgende Ueberfegung lieber: 
y Als daher nach P. Gulpi: 
tius Hinrichtung (im Tribu— 
nate) die cinnanifchen Unru— 
ben viele Verwirrungen im 
State antichreren, und ihm 
nicht frei ftand, ſtandesmaͤſig 
zu leben, ohne die eine oder 
die andere Partbei zu beleidi— 
gen; indem die Bürger in 
ihren Gefinnungen  gerbeilt 
waren, einige die Sullani— 
fche, andere die Einnaniiche 
Partei begünftigten : fo hielt 
‘er dies füreine bequeme Zeit, 


— 


ſorg⸗ 


dem Sudieren objuliegen, | 


und begab fih nach Athen. + 
f. Zeben grofer Helden aus 
dem Lat. Des Yiepos, Mag⸗ 
deb. nnd Röthen. p. 227. 

(6) Adoleicentem Marium 
— Die bitorifhen Scrift- 
ftellee gebrauchen das Wort 
adolefceens und iuuenis nach 
Belieben: vom 20. bis 40 
Sabre des Alters. 

(7) Fugam pecunia ſubleua- 
vit — h. exilium. Eben fo 
fchreibt Virgil: Nona fugas 
melior. | | ! 

(8) Eodem magnam parte 


fortunarum traiecit ſuarum — 


weil er ſonſt Gefahr gelaufen 
hätte, fie durch die Konfis— 
Fation zu verliehren, Vellei— 
Paterk. 2, 28, 7* 


— 


— 


’ 


sıo Attikus. 


ſorgnis, es moͤchte die Oekonomie waͤhrend ſeiner 
Entfernung Schaden leiden — groͤſtentheils an die— 
ſen Ort verfuͤhren, und lebte ſo daſelbſt, daß ihn 
alle Einwohner von Athen ſo ſehr lieb und werth 
hatten, als er es verdiente — theils um des ges 
faͤlligen und einnehmenden (9) Weſens willen, das 
ihm ſchon in der Jugend auf eine ausnehmende 
Weiſe eigen war, theils auch deswegen, weil er 
ihrem State bei ſeinen Beduͤrfniſſen mit ſeinem 
Reichthume mehr als einmal unter die Arme grif, 
Denn wenn ſie in der Noth Gelder (10) aufneh— 
men muſten, und. auf leidliche (11) Bedingungen 
nichts erhalten konnten: ſo ſchlug er ſich iederzeit 
ins Mittel, und zwar allemai dergeſtalt, daß er 
weder Zinfe von ihnen nahm, hoch auch länger kre⸗ 
ditirte, als man fich verglichen hatte. In beiden 
Sällen handelte er fehr Heilfam für fie. Denn ihre 
Schulden wurden nun nicht zu alt, weil’er nicht 
nachfab, und vergröferten fich auf der andern Seite 
auch durch die Vervielfältigung der Zinfe nicht. 
Zwar das war nicht der einzige gefälige Beweis 

| von 


(9) Praeter gratiam — vim der richtigen Erklärung des 
placendi & amoris concilian- 9, Harles. 
di. (IT) Nequ eius conditionene 

(10) Verfuram Jackie am h. nequam haberent — h. facul- 
mutuam pecuniam ſumere, tateım, copiam.ex pactione & 
quae cum foenore poftea dif- cenuentione aequa , fine ae- 
ferretur. Verfürs foluere ddem quo foenore pecuniam ımu- 
eft, ac contrakum iam aes tuam nanciſi non poflent. 
alienum alieno difpungere, pad - ' 
. 12) 


‚Drittes Hauptftück. 


von feiner Freigebigfeit gegen fi. Denn er machte 
ihnen auch ein Geſchenk mit Waizen, und lies eis 
nem tie dem andern durchs Ganze fichen (12) 
Mas geben, oder einen fogenannten Medinnus, 
nach athenienfifchem Gemaͤſe. 


—Drrittes Hauptſtuͤck. 


Seinem Betragen gab er hier die Richtung, daß 
er ſich den niedrigſten Leuten (1) miftheilte, und 
den erften Männern im State an die (2) Seite ‚fer 
te. Aus diefem Grunde erwies man ihm öffentlich 
alle nur mögliche Ehrenbezeigungen ; ia fie wollten 
ihn gar zu ihrem Bürger machen, Aber von bdiefer 
Guͤtigkigkeit (3) machte er feinen Gebraud.. Mau 
| | c6() 


facilis ad eum aditus 
eſſet. ©. 1, 8, 4. 
(2) Par principibus 
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(12), Gewoͤhnlich rechnet 
man ſechs Maſe auf einen at— 
tiſchen Medimnus. . Da, aber 


teret ; 


die Handichriften alle mitein- 
. ander fieben angeben, fo än- 
dere ih im Zerte nichts, 
Auch Phavorin giebt dem 
Medinnus fieben Mafe, oder 
Modios. Medsuvov , TO 
2 > 

n.odıov n METpOy ETTI- 
xo "yıvouwov modıot 
ERTA, NTO TEOOAOA- 
KOVTE 0XTW Nowinsc. 


(1) Vr communis infmis vi- 
deretur --- h. obuius, expoli- 
tus , facilis , popularis effet; 
Dde@vt nemo tam humilis ef- 
fet, cui non ad enmaditus pg- 

* 


Beide Woͤrter erklären ſich 
in der folgenden Stelle des Ci⸗ 
cero: Jam vero ita faciles a- 
ditus ad eum priuatorum --- 
ve is, qui dignitate principi- 
bus excedit , facilitate par in 
finis efe videretur, Orat. pr. 
Leg. Manil. 14. 


(3) Quo beneficio ille vti no- 
Int. Cicero nennt ihn aber 
doch Bürger von Athen. Pe 
pift. ad Attic. 1, 16, 2, 1. 
— Bermurhlih, aber mebr 
im Rüdficht auf feinen Bei— 
namen, als mit einer Bezie— 
bung auf das eigentliche Bür— 
gerrecht. — Auch Zend 

und 


[| 


Attikus. 


(4) dorfte ihm auch keine Bildſaͤule ſetzen, ſo lang 
er ſich in Perſon daſelbſt befand. Hindern konnte 
er es aber nach ſeiner Abreiſe nicht. Sie richteten 
alſo ihm und der (5) Freundſchaft verſchiedene an 
den heiligſten Oertern auf. Denn in der Befor 
gung ber Statsangelegenheiten war er allemal ihr 
erſter (6) Rathgeber. Daß er alſo gerade iin der 
Stadt gebohren ward, mo die Herrfehaft über den 
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Erdkreis ihre Wohnung aufſchlagen ſollte, das 


und Aleanthes nahmen das 
ihnen angebotne Buͤrgerrecht 
eon Athen nicht .an', 


gbenfalls aus Hochachtung ger 


ven ihr eignes Vaterland. 
(4) Die Stelle: Quod 
nonnulli ita interpretantur , a- 
mitti ciuitatem Romanam' alia 
adlcita, welche nach den ge: 
woͤhnlichen Ausgaben unmit— 
telbar vorher eingeſchoben 
wird, halte ich, gleich an— 
dern Kritikern für die unzei— 
tine Geburt eines neuern 
Schriftſtellers — Attikus 
und Nepos mußten gewis 
wiſſen, daß das Buͤrgerrecht 
von Rom verlohren gieng, ſo 
bald man ein auswaͤrtiges 
und unroͤmiſches annahın. Ci— 
cero ſagt ausdrücklich in der 
Nede für den Gäcina: Dua- 
rum eititatum civıs noftro iu- 
re ciuili nemo poteſt, und in 
der für den Kornel Balbus, 
non eile huius -ciuitatis- ciuis, 
qui de alii ciuitati dicavit, po- 
tet, — Ich babe alfo die: 
fe Stelle unüberſezt gelaſſen, 
und gar nicht eingeruͤckt. 


war 
ies 


(5) Zür.das gemöhnfiche 
Phidiae, habe ich Philiae mit 
Gefnern und Heufingern- aus 
genommeu. Andere nehmen 
Piliä an, den Namen - der 
Gemahlin _des Attikus. — 
Will aber iemand das Nach— 
folgende Hunc enim big ha- 


beant nicht vom Attifus ver: 


fteben, fo Fann id es auch 
leiden, daß man den Namen 
Phidias beibehält, der fo ihn 
führte mag übrigens gemefen 
fein, wer er will. 

(6) Hunc in omni procura- 
tione reipubiicae audorem, 
adoremgne habeant. So lieft 
man bier gemöhnlib und es 
fann auch asor bier ganz 
fchidlidy beibehalten werden, 
wenn in der vorbergehenden 
der Phidias nicht Musgemerzt 
werden muß. Auctor elt ince- 
ptor; actor idem ac qui perhcit, 
Audtor et, cuius confilio in pro- 
curanda republica gerunturz 
actor, quem leges publica ne- 
gotia finunt agere & perficere, 
Das lezte Fonnte Artikus 
richt fein, weil er nicht 2. 

| | 8 
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tenes grofe Geſchenk, fo ihm das Blüd machte — 
und zwar (7) in der Abficht, daß fie vorzüglich fein 
Vaterland und feine Wohnung fein ſollte. Daß et 
ſich aber auch in dem State von Athen, während 
feines dortigen Aufenthalts, fo aufferordentlich lieb 
‚ und werth machte — in einem State, der vor al⸗ 
len andern durch fein ehrwuͤrdiges Alterthum, durch 
feine manierliche Lebensart und Selehrfamfeit feinen 
gemeinen Vorzug behauptete — das war eine ſicht⸗ 
‚bare Probe feiner Klugheit. | 


Diertes Hauptſtuͤck. 


Sun, der bei feinem Abzuge aus Afien nad 
Athen Fam, "hatte den Pomponius immerfort um 
ſich — fo fehr war er von dem manierlichen Bes 
tragen und von der Gelehrfamfeit unſers iungen 
Mannes eingenommen, Denn das ‚Griechifche 
(1) fprah er, als wenn er zu Athen gebohren 
wäre, und das Latein mit einer folchen Annehm⸗ 
Hehfeit, daß man nichts Angenommenes in feiner 

Zier⸗ 


et. Ich babe alſo nebſt Heu⸗ 
ingern dieſes Wort aus dem 
Texte herausgenommen. 


(7) Folgt man der Konſtruk⸗ 
tion die ih angenommen ba; 
be, fo hatte dünft mich diefe 
von den Stritifern auf fo man- 
nichfaltige Art bearbeitete 


Stelle weiter feine Schwie— 


Mepos.) 


tigkeit. Meine Konſtruktion 
iſt dieſe: Quod igitur potiiſi- 
mum, in ea vrbe natus eſt, in 
qua domicilium orbis terrarum 
eſſet imperii, primum illud inu- 
nus fortunae (fuit vt eamdem 
& patriam haberet, & domum. 


Cı) Wabrſcheinlich bar er 
davon den Beinamen Attikus 
Kt . bes 
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Zierlichfeit, fondern die fchöne (2) Natur entdeck— 


te. Auch Gedichte (3) las er auf griechifch und 


lateiniſch fo wortreflih (4) vor, daß nichts drüber 


— 


# 


- dran auszuſchen one. 
; 4 


gieng. Alles das machte, daß ihn Sulla nicht 
von fich laffen, ſondern in feinem Gefolge recht 
fehr gern mitnehmen wollte. Allein Pomponius 
antwortete ihm, da er (5) einen Verſuch machte 
und ihn zu bereden ſuchte: „ lad ums Him; 
melswillen ab, und denfe ia (6) nicht dran, mid 


gegen Leute zu führen, gegen die ich fo wenig, wie 


bekommen, wie ich fihon oben 
bemerkt babe. 

C2) Vt appareret, in eo na- 
tiuum quendam leporem eſſe, non 
alfcıram, h. puram & inaffe- 
&atam. ſermonis gratiam; natu- 
ralem pulcritudinem , mie ſich 
Perronius ausdrückt; oder 
nariuam duauiateın nach dem 


Gellius. — Leporwiu zA- 


Asset. Auch Cicero ge: 
braucdt [ermonis lepor. 

(3) Fremde; n.cr eigne 
waͤhrſcheinlich. Denn Did: 
ter war Attikus nicht, wie 
— weiter unten ſehen wer— 

en. 

(+) Sic ve fupra nihil poffet 
ala — eine Umſdreibung 
der böhern Stufe, wenn fie 
fib über das Gemeine aus: 
zeichnen fol. Wir fügen 
wobl auch, im Teutſchen, um 
das Auſſerordentliche der hoͤ— 
bern Stufe auszuzeichnen, 
fo, daß fein Menſch etwas 
Ser 
woͤhnlich wird font addı auf: 


— 


ge⸗ 


gelaſſen. 3: B. Ita accurate, 
ve nihil poſſet ſupra. dic. ad 
Attif. 13, 19. Stat fupra 
gebraucht man fonft auch vI- 
tra, Z. B Oratio lcripta ele- 
garttifiine fententiis, verbis, vr 
nihil poſſit viva. Cic. ib. ı5, 
1. — Die Babe ein yured 
Gedicht treflich zu leſen, if 
nicht 1edein vigen. Matur, 
Kunft und Uebung bilden als 
lein den geſchickten Vorleſetr. 

(5) Qui quum perfuadere 
tentaret, noli, Oro te, inquit 
&c. Lambin ließe cui. An— 
dere glauben es ſei Qui der 
Schreibart - des Nepos ans 
gemeſſener, und es iſt ſo. 
Beide Leſearten find aber doch 


erträglih. Im erken Falle 
if ei; im zweiren id ausge 
laſſen. | 


(6) Noli, oro te, adaer ns 
eos me velle ducere — tif 
Pleéonaſmus des lerbafr:m und 
nachdrücklichen Ausdrucks ın 


der Bitte. Noli velle für Ne 


veJis, 


(7) 
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gegen dich ſelber die Waffen (7), tragen wollte, 
und Italien verlies.“ Und Sulla? Er lobte feine 
(8) Ehrlichkeit, und gab bei feiner .Abreife Order, 
unferm iungen Danne ale Geſchenke die man ihm 
zu Athen gemacht hatte, in dad Haus (9) zu brinz 
gen, — .Dd er.fih. nun gleich zu Athen, wo fein 
Aufenthalt mehrere Jahre damerte, theils mut Der 
Defonomie und feinem Vermoͤgen befchäftigte — 
fo wie mans von dem befien und ſorgfaͤltigſten 
Hausvater fordern kann — theils feine übrigen 
Stunden auf die Litteratur, oder auf die Angeles 
genheiten der Republik Athen verwendete, fo Leser 
e8 doch auch nie gegen feine Freunde an Pflichtbe⸗ 
jeigungen fehlen, wozu perfünliche (16) Gegenwart 
in Rom erfordert wurde, Denn er erhob ſich nicht 

8t.2 nur 


17) Cum guibus ne cofitra Ic 
'arma jerrem, Italiam reliqui. 
— ch ziebe cum quibus ju 
Arma ferrem — nicht zu Ita- 
liam reliqui. 
ſchaft ih nicht die Warfen gr 
gen dich tragen wollte, und 
FItalien verlies, nad) eben dem 
Sinne , mie oben Nepos 
ſchrieb: Cum Aegyptiis. bel- 
lum gerere aduerfus regem, 125 
3,1. Cum quibus erklaͤre ich 
quorum cauila, ne contra te 
arma cuw is ferrem, Itahau 
reliqui. Uebrigens babe ich 
nuc im Zerte den Sinn des 
Attiktes ausgedruckt, ohne 
auf die Wortverbindung, die 
bier ſchwerfaͤlig und pur la: 
teiniſch iſt, zu leben 


“ 


in deren Geſell-⸗ 


(8) Oficıum h. re&i hofie- 
ftique ıtudium. — Fit adhue 
curae hominibts fides & ofli= 
cium. Dlin, Ep.1, 17. 

(9) Deferri. — h. afferri 
0d:r ſchlechtweg ferri — fd 
wie die Kompoſita nicht ſel— 
ten ſtait der Simplicium ge— 
braucht werden. - - 

(10) Vréana oficia h quae 
negotüis in Vrbe gerendis prae- 
ftari ſolent; — quar honoris 
cauffa Romae in foro, comitiis 
teterisque rebus gravioribus o- 
beüntur. In diefem Verſtan- 
de fchreibt Plinius : Oficio 
tozae virilis interfui. Und Ju⸗ 
venal : Oflicium cras primo 
fole mihi  perggendnm in valle 
Quirin. Quae caufla odicü ? 


Quid 
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nur zu ihren (11) Komitien, ſondern blieb auch nie 
aus, ſo oft eine Angelegenheit von groͤſerm Belang 
betrieben wurde. So ſtund er z. B. dem Cicero in 
allen feinen Gefahren mit ungemeiner Rechtſchaffen— 
heit und Treue bei, und machte ihm. bei Gelegens 
heit feiner Verbannung, ein Gefchenf mit zweihun⸗ 


dert und fünzig taufend (12) Seftertien, — 


Quid quaeris? nnbit amicus. , 
2, 13°. Offieium h. opera ab 
« benevolentia promtaque huma- 
nitate profedta, 

( 11) Ad comizia eorum ven- 
Hitavır Vin quibus de amico- 
rum dignitatibus agitur. Ad 
haec ventitare, ibique petitio- 
nem amici audoritate & ſuffta- 
gio iupare , oflicii erat, 


(12) Nicht alle Birnen: 
nungen, deren ſich bie Örie: 
chen und Roͤmer bedienen, 
wenn fie vom Gelde reden, 
müffen von wirklich gangbaren 
Minzen verfanden werden. 
Aufer den wahren Munzen, 
oder dem gangbaren Gelde 
batten fie auch gewiſſe einge: 
bildete, die gut Benenuung 
und Berechnung grofer Geld— 
fummen gebraucht murden, 
aleich den Sterlingen der 
Engländer, und den Beuteln 
‚der Türken. Eine folde ejn- 
gebildete Münze waren Die 
Seftertia. _Seftertium beißt 
fo viel als ſemis sertium, oder 


dritthalber As; zwei und ein fch 


halbes Pfund; der vierte 
Theil eines Denarius. Se 
nachdem man nun den Dena⸗ 


Nach 
Rom 


rius entweder zu drei ſaͤchſi— 
ſchen Groſchen, oder zu zwei 
Groſchen und acht Pfenningen 
anſchlaͤgt, ie nachdem wird 
auch das Seſterz zu neun, 
oder acht Pfennigen gerech— 
net. Seſtertium iſt ein Ab: 
ieftiv des Gingularis und 
man muß ſich zur Vollſtaͤn— 
digkeit pondus argenti dabei 
denfen.. Stehen nun Adver— 
bia der Zahl vor demfelben, 
oder fant und fihreibe man: 
X. HS oder LLS z. DB. Decies, 
vicies, centies, fü muſ cen- 
ties, oder centenum dabei ver: 
ftanden und gelefen werden. 
Hunderttaufend Seftertien 
wurden felsiihb geſchrieben 
Centies centenum pondus ar- 
geni, und der Wertb- wäre 
alsdann einerlei mit: centenis 
milibas nummum. feftertium. 
Dividirt man mir 32, oder 
mit 36° ſo erhält man im 
Duotienten nad dem erften 
Sale Thaler im leichtern vor. 
miſchen Münzfufe; im andern 
gleichfalls Thaler nach einem 
werern. Die erſte Art der 
Diviſion wird für die ſicherſte 
gehalten. 


(13) 
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Mom zog er wieder, fo bald fich die Unruhen im 
State gelegt hatten, — und wenn ich mich nicht 
irre, unter dem Konfulate (14) bes L. Kofta, und 
des L. Torquatus. Am Tage (14) feiner Abreife 
machte ihm der Stat. von Athen noch viele Ehrens 
bezeigungen, und iedermann zerfloß in Thränen 
während ber Begleitung — zum Beweife, wie ib» 
nen feine Entfernung künftig fo ſchmerzhaft fallen 
würde, Fu 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. | 


An dem Ritter D. Cäciliuß, dem vertrauten Freun⸗ 
de (1) des Lukulls, hatte er einen reichen Mann 
zum Oheime — einen Mann von ſchwerfaͤlligem 
(2) Naturelle — und doch wuſte er ihn, bei allem 
rauhen Betragen, fo zu fehonen, daß er feine Liebe 
und Freundſchaft, ohne ihm ie vor den Kopf zu 
ſtoſen, bis ins hoͤchſte Alter behielt — ſo wenig 
auch ſonſt iemand mit ihm zurecht kommen fonnte. 
Doch endlich zog er die Fruͤchte feiner Liebe (3) und 

Kfz Ehr⸗ 


% Gm 6BBften J, v. R. 
14) Quem diem fic vni- 
uerla cıuitas Athenienfium pıo- 
lecuta ef. — Andre lefen 
lieber quem difcedentem , gder 
qnem quidem. Boſius behält 
diem bei, und nimmt das 
Wort pro re illo die fadta, dag 
ift für Attici difcefum an. 
€ı) Lukull bereicherte alfe, 


die in feinem Gefolge waren, 
mährend des Kriegs, wo er 
in Afien Eommandirte. 

(2) Dificilima natura h, a 
qua omnis abeft facilitas; quae 
nec obuia nec expofita eft; 
quae nemini facile commünis 


eft. 
3) Liebe und Ehrerbie— 
ARE, — Pietass m Amor 


it“ 
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Eh erbletung dafür. Denn Caͤcil adoptirte (4) ihn 
für; ‚vor ſeinem Ende, und feste ihn von drei (5) 
Vierteln feined Vermögens zum Erben ein. Diefe 
Erbfchaft brachte ihm zehen (6) Millionen Sefters 
tien zu. — Des Attikus Schwefter war an ben 
Q. Tullius Cicero vermaͤhlt. M. Cicero hatte diefe 
Heirath geftiftet — uud mit dem legten lebte er von 
der Mitſchuͤlerſchaft her in der gröften Verbindung 
— weit vertrauter (7) noch, als mit dem Quin— 
tus — zum entſchiednen Beweiſe, daß die Aehn— 
lichkeit des Charakters einen groͤſern Einfluß auf die | 
Sreundfchaft hat, ale die Verſchwaͤgerung. Mit 


ersa eos, quos patentum lodo 


& sumero ıv ans. Es ſagt 
alſo mehr als ofñßcium. Das 
der hebt Cicero ſeinen Aus 
druck dadurch, wenn er 
ſchreidt: Ego cmni oflcio, 
av tuts pietate, ad Famil. 
— 38 dieſet Adoption 
Runter tb Cicero lu 
and giebt ſeitem Briefe dee 


Hey onefoemel gemaͤs die 
X — ft! Cecero 3.D.Q. 
Csectiio Q, F Pompumano At- 
> j0 daß ſich d: J 6. ich. echts⸗ 

ph ne In anus 9, rwandeit; ud 
ttic. 3, 20% Een darım 
hen euch Be Titus beim 
sie. Cäècilius Attifus- 
N Dit Tiberii 7. Nach 
m Zeugnifſe des Valerius 
ne ware ieſe Adoption 
metteln des Teſtamentes ge: 
ehen. 77 8, 5. und Sueto— 


carius, nec iucundius. 


dem 


nius ſchreibt: Teftamento ad. 
optatus, hereéditate adita, mox 
noumine abltinuit. 

CS) Ex dodrante — h. tri- 
bus quartis parfibus bonorum, 
fine nouem vnciis. Vncia eſt 
duodecima pars aſſis; as totum. 
Ex aſſe heres — der Gene— 
ralerbe, dem die ganze Erb: 


& ſchaft zufällt. 


(6) Centies LLS. h. centies 
centenum pondus argenti. ſ. 
viert, Hauptſt. Anmerf. 12 
— etiwas Über 311000. || ich 
ſiſche Thaler. 


.(7) Und Tullius wechſels⸗ 
weiſe? Atticum pr aecipue di- 
lexit Cicero, vt ne frater qui- 
dem Quintus ei carior fuerit. 
f. unten c 16, 2. Cicero 
fchreibe felbit von ſich: Atti- 
cum fic amo, vt alterum fra- 
treım. Nihil eft illo mihi nec 
Hoıno 

mi- 
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- 


dem Q Hortenſius, der den Rang des erften (8) 


. Redners ın feinen Zeiten behauptete, unterhicit er 
‚ebenfalls einen fehr vertrauten Umgang; aber fo, 


daß Niemand abfehen Eonnte, ob Cicero oder Hors 
tenfiug ihn am liebften habe. Und dadurch brachte 
er eine Sache zu Stande, die gewiß feine (9) Klei— 
nigfeit ift, daß nämlich diefe beiden grofen Männer, 
welche doch fonft um die Ehre und den Beifall fo 
fehr-metteiferten, im State nicht einander entgegen . 

arbeiteten, und daß er das Band (10) ward, an 


dem fie fich anfnöpften. 


Sechſtes Hauptſtůck. 


Fr Statsangelegenheiten betrug er fich fo daß er 
es allezeit mit der patriotifchen Partei hielt, und 


für einen Patrioten bei Jedermann angefehen wur— 
de; doch ohne fich den Wogen der bürgerlichen Uns 
ruhen (1) zu überlaffen — in der feften Ucberzcus 


Kk 4 gung, 
minime ambitioſus, minime in trectatio, ie talium viro- 
rozitando ımoleftus. rum copula. ſ. im Ariſtid. 


(8) Duinftilian fhreift S. 61. Anmerk. 5. ter 
von Dortenfius : Qui prin- man die folgende Stelle des 
ceps oratorum, aliquando ae- Natarius auf den Konſtontin 
mulus.Ciceronis exiflimarus eſtz beifügen fann : Sed profecto 
nouifime quoad vixit fecundırs. nulla vi poſſunt coite, quae 
1, 2. und Gelline: Horten- naturali diuortio diflident, nec 
fus ominibus ferme oratoribus vlla tam fidelis eft copula, 
aetatis ſuae, nifi M. Tullio, quae in diuerlum tendentia 


‚ clarior. 1, 7. nexu ſuo teneat. cap. ıc 


(9) Id, quod erat‘ cifhi- (a IH Ori je üis aediffent — 
elumum eficiebart. h. bermififfeut; fluctibus cauili- 
(10) Nulla intercederet ob- bus immilcuiflent, 
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gung, daß man fie eben fo wenig in feiner Gewalt 
babe, fo bald man fich ihnen übergeben hätte, als 
der Schiffer die Wellen bes Mered, wenn er von 
ihnen bald da, bald dorthin geworfen wird. Eh— 
renämter füchte er nicht, ohngeachtet ihm der Weg 
dazu offen ſtund — theild von feiner Beliebtheit, 
theils von feinem Stande her — weil man’ fie bei 
den übermäfigen Verſchwendungen (2) der Kandis 
daten, die fih darum bewarben, auf der einen Geis 
te weder dem alten (3) Herfommen gemaͤs füchen 
und ohne Verlegung der Gefege erhalten, noch auf 
der andern bei dem allgemeinen Verderben der Sit 
ten zum Beften ded Stats ohne Gefahr befleis 
den konnte. Bei Subhaflationen (4) fand er 
fi nie ein, Nie ward er (5) Buͤrge; nie auch 

(6) 


(2) Intam effufisambituslara (4) Ad haflam publicam 
gitionibus — h. captatoriis do- wunguum acceſſit. — Es iſt 
mationibus in ambiendis per hiet von der Hafa cenforia 
alas artes honoribus, ad ple- die Rede, bei der auf dem 
bis fauorem conciliandum ef- Forum die Statseinkünfte an 
gufis. die . en und — 

More maiorum — h. gethan wurden. — Über 
Eicero erklärt, mir Nücfiche Und bei den GSieyoniern hat: 
auf die unfduldige Einfelt fe er auch Statseinfünfte ge: 
und Ehrlichkeit der XYılren. bachtet. Cic. ad Attic. 2, 
Für das alte Herkommen heg- 35° Libr. 1, 29. 
te man eine fo gute Meinung, (5) Praes in re & lite num. 
Daß man ſich auf Daffelde bei maria; vas in iudicio capitali, 
ieder Neuerung mir Nach: Praes et, nah dem Varro, 
druck und wie im Sprichwox- qui a magiftratu rogatur, in 
te bezog. Mes maiorum — publicum vt praeftet, a quo 
Inftituta inde a maioribus pro- quumrefponderit, dicitur praes, 
Pagataı Publicorum condudores (Man- 
<i®* 
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(6) Pachter. Nie fuͤhrte er eine Statsklage — 
weder fuͤr ſich und in ſeinem Namen, noch in Ges 
ſellſchaft und durch (7) Unterſchrift. Nie belangte 
er iemand (8 gerichtlich in eignen Angelegenheiten. 
Nie ward er von andern (9) belangt. Vetſchiedne 
Vräfetturen, die ihm mehrere Konſuls und Präs 
tors übertrugen,, nahm er war an; aber in die 
Provinz felbft begleidete er feinen. Er begnügte fich 
mit der Ehre und achtete auf feine Bereiherung 
nicht. Selbſt mit dem Q. Cicero wollte er nicht 
nah (10) Afiem geben, ohngeachtet er die Stelle 
eines Legaten bei ihm erhalten konnte. Denn ba 
er nie eine Praͤtorſtelle hatte annchmen wollen, fo 
biele er e8 auch nun nicht für anfländig, in dem 

Kk5 Ge⸗ 
cipes) praedes dabant. de 2. L, Kaution ſtellten. Un den 


5, 7. Feſtus fehreibt:  ister- 
roratus fi praes fit, ille tefpon- 
det: praes, 

(65) Manceps — quia po- 
puio_redimie & conducit. Fe⸗ 
flus ſagt: Manceps dicitur,, 
qui quid a populo.emit, con- 
dueitue, quia manu ſublata 
fignificet fe auctorem, und Af 
fonius in Divinat. 33. Man- 
eipes funt publicanorum princi- 
pes, romani homines , qui 
quaeftus fui cauſſa, fi decumas 
recimunt, decumani adpellan- 
tut; ſi portum aut paflcua pu- 
blica Portitores, aut Pecuarii, 
querum ratio feriptura dicitur, 
— Attikus gehörte nicht un— 
ter die Ruter, welche für ib 
rc Perſonen pochteten; fr ihr: 
Kerſonen fich verburgten un) 


Pachtungen nahm er nur ge= 
ſellſchaftsweiſe Antheil und 
ſchos Gelder bei. 

(7) Sub-ſcribens — eſfſt ac= 
euia.oris adiutor, qui dum ac- 
cufator nomen rei defert, no⸗ 
men quoque fuum fubfcribat, 
eoque prioris acculatoris dela- 
tonem probat & confirmat, 


(8) In ins de ſua re num“ 
quwam ii — h. praetosem non 
adi't. ) 

(9 ) Indicium nullum habuit 
— h. numquam adcufatus eft, 
So Cicero; Fl iudicium, 
«uod prope omnium fortuna- 
um C. Mußius habuit, mevng 
‚efendenie vieik. In Derz, 
1» 53° © 

(10) Ce. ad Attif, 1,16 

(11) 
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Gefolge eines Praͤtors mit zu gehen. Und. darin 
forgte er beides für feine Ehre, und für feine Rus 
be nicht übel, indem er anf diefe Weife zu gleicher 
Zeit dem Verdachte ber gewöhnlichen Statsverbres 
chen entgieng. Daher ſezte dann auch iedermann 
auf die Zeichen (11) ſeiner Achtung einen deſto groͤ⸗ 
ſern Werth, weil alles wuſte, daß man ſie bei ihm 
nicht der Furcht und Hofnung, fondern der Ehr⸗ 
lichkeit (12) und Rechtſchaffenheit auf die Rech— 
nung Jan muͤſte. 


J 


Siebentes Hauptſtuͤck. 


Woͤhrend bes caͤſarianiſchen Buͤrgerkrieges, ber 
ohngefaͤhr in ſein ſechzigſtes 1) Jahr fiel, machte 
er ſich Altershalben das BE (2) der Dienſt— 

ö freis 
biee nur von bürgerlichen 
Aemtern; nicht von den eis 


aentlichen — die 
Rede ſei. ſ. gleich unten. 


(2) Vfus efl aetatis vacatı- 


CII) Eius obfernantıa. 
(12) Oficium. f. fünftes 
Hauptſt. Anmerk. 8. 


(1) Vor dem ſechszigſten 
Jahre mar der Roͤmer nicht 


ganz dienitfret. OQnamnis fe- 
xapınta quinque annorum ali- 
qu's fit, & tres lib ros incolu- 
‚mes habeat, a muneribns ta- 
men ciuilibus propter has canl- 
fas von liberatur. /. 2.6.3.D. 
de wicat, © exeufat, Munrr, 
Manche hahen daber Nie Leſe— 
art aus dem mediceifchen Ko: 
der leptuaginta angenommen. 
— 68 hätten aber nur die 
Ausleger bemerken m , daß 


ne — die Freihrit von Kriegs⸗ 


dienfien fam den Fünfsigiab: 
rigen ſchon zu ftarten. Lw. 
42, 33. — Vacationes ſunt 
excınlationes a muneribus miü- 
taribus, & allis, quae praefe- 
&i obire conlueuerunt. 
Artatis vacation? — h. acta- 
tis beneficio, quae immunit4- 
tem a militia dabat;- ad quam 
aetatis vicio feniores inepti ſunt. 


© 


— 
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freiheit zu Nutze und ſezte keinen (3) Fus vor Rom. 
Hatten ſeine Freunde bei ihrem Aufbruche zum Pom⸗ 
peius irgend etwas noͤthig, ſo gab er es ihnen von 
ſeinen Mitteln. Und ſelbſt dem Pompeius ſties er 
durch fein Stilleſitzen auch nicht vor den Kopf, ohns 
geachtet er fein naher (4) Verwandter war. Denn 
er hatte ihm keine (5) Erhebung zu danfen, wie 
andere, welche durch ihm entweder zu Ehrenftelfen, 
dder zu einem grofen Vermögen gelangt waren, und 
doch (6). theils hoͤchſt ungern mit ihm zu Felde 30, 
gen, theils aber zu feinem nicht geringen Verdruſſe 
zu Haufe zuruͤckblieben. Beim Cäfar hingegen mach— 
te er fich fo beliebt (7) damit, daß er ihm, bei Ges 
legenheit der Geldbeiträge, die er an alle Privats 
perfonen nach feinem Siege ausfchreiben lies, nicht 

nur nicht beſchwerlich fiel, fondern auch den Sohn 
| ſei⸗ 


(3) Neque quoquam mo- 
uit ex vrbe, oder wie andere 
leſen, neque fe quoquam &c. 
Brides ift gut. Mouere ab: 
folute für mouere [Lift ge: 
braͤuchlich. Man Fünnte ſich 


auch im erften Falle das Aus: 


ar pedem denfen. 
} 
| für propinqua cognatione con- 
suntum. Denn das cacilis 
{he Haus, aus welchem At: 
tifus von der mütterlicheu 
Seite her abſtammte, war 
mit dem Korneliſchen, aus 
welchem Pomprius Gemahlin 
ſtammte, verſchwaͤgert. 


‚eo habebat 


Coniunctum abſolute; 


(5) Ornamentum nulum ab 
—  h. honores & 


diuitias , WIE es Nepos ſogleich 
erklaͤrt. 


(6) Luorum partim — h. 
quorum alii. Gedraͤuchlicher 
iſt quorum pars. 

(7) Ducch fein Stilleſi— 
Bei. Attici quies Caelari gra- 
ta fuit. Guies, das Stilleſi— 
Bin wird dier gebraucht von 


einem Der Neattaäl bleibt. Ef 


igitur inier ciuiles dilcordias & 
beila qwieius, qui fe neutri par- 
fi appl.cat. 16, 4 I 


(8) 


Attikus. | 


feiner Schwefter und den D. Cicero, bie mit dem 
Pompeius zu Felde gezogen maren, auf feine Fürs 
bitte loslies. Alfo entgieng er den neuen Gefährs 
lichkeiten blog durch die Beibehaltung feiner alten 
Lebensart. 
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As nach des Caͤſars Ermordung (1) folgte er 
ſeinen alten Masregeln, als die Brutuſſe (2) und 
Kaſſius das Ruder im State zu haben ſchienen, und 


(3) Der Sohn des QCi⸗— 
ceto und der Pomponia tar 
der erſte, welcher von der 


Partei des Pompeius zum, 


Caͤſar Fam. 

C) Ich babe mir bier die 
Frerhen genommen den ge 
woͤhnlichen Text su Anders, 
Man lieft : Secutum eft il- 
Iud, occilo Caefare &c. dafür 
nehme ich Secutus eft illud &c. 
an, und dann iſt Zuſammen— 
bang mit den Vorhergsbenden 
da. Llud ſieht auf inſtitutum 
zuruͤck. Man leſe wie man 
will: Secutum eſt illud, oc- 
cilo &c. oder Secutum eft il- 
lud. Occiſo Caeſare quum 
—conuertiſſet: fie &c. Al⸗ 
lemal iſt die Wendnung nicht 
lateiniſch genug. Unh warum 
ſoute Nepos zwei Kapitel mit 
eigerlei Formel unmittelbar 
auf inander verbinden? Das 
neunte Haupiſtück hebt gleich: 
falls an: Secutum eſt bellum 


als 


geftum epud Mutlnam. — 
Die Sache feldft reder auch 
durchs ganze achte und neun« 
te Haupeftücf für meine Ver— 
Anderung. Sol und muß 
aber Secptum eft illud ſtehen 
bleiben, alsdann muß ein 
Punkt dabei ſchließen, und 
Oceilo die neue Periode an: 
fangen, ohngefaͤhr nach der 
Analogie, wie Nepos unten 
fehreibt: Nec hoc praeteribd, 
quamuis .nonnullis: leue vifum 
iri putem. Cunr’in primis lan- 
tus eſſet &c. 13, 6. oder mie 
Varro fagt: De capris admi- 
randum illud , quod-etiain Ar- 
chelaus feribit.e. Non vet reli- 
qua animalia naribus, fed auri- 
bus fpiritum ducere folere, pa- 
ftores curiofiores aliquot di- 

eunt. de Re ruftic. 2, 3- 
(2) M. Brutus, Decius 
Brutus und K. Kaſſius ma: 
ren die Hanpterfonen in der 
Verſchwoͤrung gegen den * 
ar 


Achtes Hauptſtuͤck. 527 


alles in der Stadt ſeine Augen (3) auf ſie gerichtet 
hatte. Mit dem M. Brutus unterhielt er die vers 
traulichſte Sreundfchaft und der iunge Mann gieng 
mit feinem feines Gleichen fo gern um, ald mit uns 
ferm Greife 5 nicht blos darum weil er fein vors 
nehmſter Rathgeber war, fondern aus Liebe (4) 
zu feiner Geſellſchafßft. — Gemiffe Leute kamen auf 
den Einfall, es folten die römifchen Nitter, den 
Mördern des Caͤſars zum Vortheile, eine Privars 
kaſſe errigten, und glaubten, e8 würde diefer Vor— 
flag ohne Schwierigkeit ausgeführt werden füns 
nen, wenn vorzgüglih die Erften diefed Standes 
Gelder dazu beifchöffen. 
Freund des Brutus, forderte alfo für dieſe Abficht 
unfern Attifus auf, und muthete ihm zu, den Uns 
fang dabei zu machen. Allein er gab ihm zur Ant 
wort: — „ wenn Brutus von feinem Vermögen 
einigen Gebrauch hätte machen wollen, fo würde 


ibm feine Kaffe, nach allen ihren wenigen Kräften, - 


fhon lange offen geſtanden haben; aber über vie; 
| ſen 


Flavius, ein guter 


far, Die Leſeart Brutos iſt al: 
fo der Geſchichte gemäs. vergl. 
Cic. Dhilipp. 2, ıı. 

(3) Ac totacinitas ad eos fe 
connertiſſet — aber unter 
ganz verfchiednen Gefinnun: 

en. Der Senat und die 

itzerfchaft benünftinte die 
Mörder; der Möbel und 
die Veteraner verfolgten fie, 


Senefa konſtruirt in dieſem 
Galle mit der Präpofition im. 
Si fanis hominibus publica prı- 
vatis potiora funt: fequitpr, 
vet is quoque carior fit, ın quem 
fe respublica conuertit, de Lig: 
ment. 1, 2 N 


(4) Eriam in convictu — h, 
TROTO INNE: 


>. 
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fen Vorſchlag möchte er für feine Perſon mit Nie— 
manden fprechen; mit Niemanden DBerbindungen 
(5) in Geſellſchaft eingehen * — lediglich aus Dem 
Grunde, weil es feine Marime war, Freunden Ge⸗ 
faͤlligkeiten zu erweiſen, ohne Partei zu machen, 
und weil er mit Eatwuͤrfen von der Art nie was 
hatte wollen zu thun haben. Alſo zerſchlug ſich nun 
die ganze einige (6) Kluppe blos um feiner gegens 
feitigen Meinung. willen. Es mührete: auch nicht 
lange, fo fpielte ſchon Antonius wieder den Meifter 
mie einem ſolchen Uebergewichte, daß Brutus 
und Kaſſius alle Hoſnung zu den Provinzen, mel; 
che ihnen des Morde (7) halben, bie Konfulg ge 
geben, fahren liefen, und ing Exilium wanderten. 

: Und 


- Coniurationis 


(5) Neque eoiturum — h. 
vei.curum in vnum eundemque 
locum cum quoquam confılu 
chandeftini ineundi caufla. Da: 
ber heißen auch heimliche Zu: 
fammienfünfte coetus clande- 
ftini, in ewem Worte coitio- 
nes. So ſchreibt auch Juſtin 
eum. Graecis coire, IC. ſocieta⸗ 
tis ineundae cauſſa. 

6) Con/enfion:s globus — 
de ReGone & turba conſpiran- 
tum. So gebraucht auch Del: 
leius das Wort 2, SI 1 
glob 5, ‚Das 
teuefche Kluppe möchte ſich 


bier wohl am beften fehlten. 


7) Necıs caufz — Dei 
Haͤndſchriften und dir Ge: 
Rb:chre gemaͤs —  jpröpter 


caedem illatam J. Caelari. Cu⸗ 
acius wollte lieber dicis cauf- 
fa leſen, reOpaTEwG eve- 
200; aber ohne Grund. Br: 
tus folltenach der Unordnung 
des Senats Kreta; Kaſſius 
Libyen; oder mad) andern der 
Letzte, Krrene; oder ‚wieder 
nach andern Reſſtus Libyen 
und Siprene und Brutus Die 
thunien erhalten. Und im 
Appian faat Antonius su den 
Tribunis Militam:  n "Qa- 
An yıpı og aveAscın 
06 TURAWORTOVOIG Ey 


Gilero. p. 548. 


(9 
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Und nun ſchickte eben der Attikus, der, während 
der Bluͤthe ihres Gluͤcks, für diefe Partei fein Geld, 
in Geſellſchaft mit andern , hatte zufammenfchiefen 
mollen, dem unglüdlichen (8) Brutus im Sturze 
und in dem Augenblide da er Italien verlic“, hun— 
dert taufend Seftertien zum Gefchenfe nach. Eben 
fo lies erihm in (9) Epirug, der Entfernung ohn; 
geächtet, dreimal hundert tauſend auszahlen — 
ohne. auf der einen Seite dem maͤchtigen Anto— 
nius zu fchmeichlen, oder auf der andern die Hofs 
nungslofen gan; ohne Hülfe zu laſſen. 


⸗ 


. Neuntes Hauptflüc. 


Macher 309 fich der Schauplatz des Krieges indie 
Gegend von (ı) Mutin. Wuͤrde ich feiner 
wegen feines Beträgens in demfelben, nur von 
Seiten der Klugheit gedenien, fo ſagte ich gewis 
zu feiner Ehre weit weniger, als ich ihm fehuldig 
bin, da er fich hier, um mich richtiger auszudruͤ— 
fen, gleich einem prophetiichen Kopfe gezeigt hat 

- | im 


(8) Abiedo Bruto — h. in loco peregrino ‚defituit ab- 
ab auuerfa proſtrato tortuma iectum. 
58 dieſem Sinne fhreibt (0) Attikus hatte in Epirus 
Dal. Mer. Si egregiumn eſt m fänreige Beſizunmgen, von 
hottem abiıcere, non MMUSta- deren Einfusiten dirfe Gel⸗ 
men land.bile infelicis ſtire ıhi- der bejapir werden konnten. f. 
ſereri. sr Ir 8 und Priron: 14/3. 
(1) Das iezige Modegu 


(2) 


5 ;® 


Attikus. 


— im Falle man eine ununterbrochne natürliche 
Guͤte des Herzens, bie ſich durch Ungluͤcksfaͤlle we, 
der hin und ber treiben, noch ſchwaͤchen läft, mit 
dem Namen ber propbetifchen (2) Gabe belegen 
darf. Antonius hatte ſich — gleich mit der Acht, 
in die er erklärt wurde — aus Italien fchon meg 
gemacht — ohne die. mindefte (3) Hofnung, te 


wieder hergefielt zu werden. 


Nicht bloß feine vie: 


len Seinde etwa, unter welchen damals einige ſehr 
maͤchtig waren, ſondern auch die andern, die ſich 
(4) zur Gegenpartei ſchlugen, und in ieder Belei— 
digung bie fie ihm zufuͤgten, eben fo viele Empfeh— 


(2) Diuinatio lı, prxfenfio at- 
que Icientia rerum futurarnm , 
wie Cicero dieſes Wort er: 
£lärt. Und unfer Nepos fant 
unten : prudentiam quodatn 
nodo efe diuinationem, 16, 4. 
Nepos has nur die Abſicht das 
Ungemeine und Groſe in der 
Klugheit des Attikus bemerk— 
bar zu machen, wie aus dem 
Schluſſe des zehnten Haupt: 
ſtücks erhellet — cur non lin» 
zularis eius exiftimetur pruden- 
tia. — 8 blieb ihm alſo 
weiter nichts übrig; als big 
‚auf die propbetifche Gabe fort- 
zu gehen, mit derdie Klugheit 

am nachften,in der Verwandt— 
ſchaft ſteht. Und Virgil ge: 
braucht ſo gar prudentia für di- 
ninatio, wenn er von den Ra— 
ben fat: 
lis ingeniüm, aut terum fato 
prudenti Tmaior. Georgik. ı, 


at5. ae hen 


quia fit diuinitus il-, 


lung 


thie divinitas in den Tert auf: 
zunehmen, oder diuinatio durch 
etwas goͤttliches zu überſetzen. 

(Z) Spes refitmendi uulla 
erdt, ° — Soll relituendi 


fürs Gerundium angenommen 


werden ſo febtes per Enalla: 
gen paſſive: wenigftensnimme 
es Munker fo beim Laktanz, 
wo der lezle ſchreibt: Scylla; 
Niſi fila, murum aſeendit, 
delectandi gratia. 
tat, 8, 1. and Juſtin:: Athe- 
nas erudiendi gratia miffus für 
vt erudiretur. 17, 2. vergl. 
Korte ad Salluſt. Jugurtb. 
62. Vr.8. — Hier aber if 
es wenigſtens nicht nörbig dag 
Berundium anzunehmen, wenn 
man ſich eius als ausgelaſſen 
denken will. 

(4) Lui adwerfäriis eius Se 
dabant — h. applicabant ; in 
adueriarierum partes concede: 


bant, 
(5) 


Biber. Klar: 
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lungen zu finden hoften — alles alles verfolgte 
feine Vertrauten; alles ſuchte ſeine Gemahlin Ful— 
via um das Ihrige zu bringen; da man machte 
(5) gar ſchon Anſtalten, feine Kinder zu vertilgen. 
Ob nun gleich Attikus mit dem Cicero auf den 
vertraulihften Fuß lebte, und des Brutus groͤſter 
Sreund war, fo vergrif er fih doch, aus Nachgie⸗ 
bigfeit gegen fie, fo wenig an dem Antonius, daf 
er im Gegentheile alle Freunde deſſelben auf ihrer 
Flucht aus Rom, ſo weit er konnte, zu decken 
ſuchte, und in allen möglichen Beduͤrfniſſen unter— 
ſtuͤtzte. Abre dem P. Volumnius erwied er gar 
eine Menge von Gefälligfeiten, die er ſchwerlich 
von einem Vater hätte erwarten fünnen. Und der 
Fulvia folder, der man mit Proceffen viel (6) zu 
ſchaffen machte, und Schrecken auf Schreden ein; 
tagte, um fie zu plagen, flund er mit feiner ganz 
zen Dienftbefliffenheit fo unverdroffen bei, daß fie 
ohne feinen (7) Beiftand bei feinem einzigen Termis 
ne vor Gericht Gewähr leiften dorfte, und fo fprach 
er auch in allen Angelegenheiten gut für fie: ia er 


that 


(5) Liheros etiäm oxflinguere 
arabant — Parare wird ge: 
wöhnlich mit dem Infinitiv 
fonftewirt. Sm Datames 
fchrieb Nepos — quum Ae- 
ꝑyptum proficiſci pararet, c. 4. 
Dum parat inuitis omnibus ire 
Pylon. Opid. Heroid. ı, 100. 
und Livius: Vrbem — obfi- 
dere parat. 4,.9. 


(Nepos.) 


(6) Ouae litibus diſtincretur 
h. diſtringeretur; diſtraheretur. 
Nam diſtineti dicuntur, qui in- 
viti in re aut graui aut ſibi mole- 
ſta occupati effe coguntur. 

(7) Vt nullum illa ſtiterit va- 
dimonium ſiue Attico — siſte- 
re vadimonium eſt datis vadibus 
promittere, Se in iudicio ſiſtere 
& Sic liberate vadass. 


gl (8) 
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that noch mehr. Als ſie z. B. noch waͤhrend ihrer 
guten Umſtaͤnde auf beſtimmte (8 Zahlungstermine 
‚ein Gut gekauft hatte, und nach ihrem groſen Un— 
falle Riemand ihr Geld gegen Intreſſen bergen woll— 
te: fo fohlug er fih ing Mittel, und lich es ihr 
— ohne Intreſſen und Handfchrift zu nehmen — 
in dem guten Blauben, e8 fei ſchon ein ſehr grofer 
Gewinn, von der Seite de erfenntlichen und dank: 
baren Herzens befannt zu werben, und zu gleicher 
Zeit öffentlich (9) zu zeigen, daß eg feine Art und 
Gewohnheit fi, Menſchen und nice ihre glüdlis 
chen Umftände zu lieben. Oder wer fonnte in dem 
Augenblicke, da er dag that, fi den Gedanfen kei: 
gehen laffen, er möchte es mit Ruͤckſicht auf Zeit 
und Umftände gethban haben? Da keine Sele fi 
e8 einfallen lies, daß Antonius einft wieder einmal 
volle Gewalt im State befommen würde. Nichts 
deftoweniger ward er von manchen Patrioten in der 
(10) Stille deswegen gefadelt, gleich als (11) wenn 
er gegen die Unpatriotifchen nicht Has genug bewie— 
fe, Aber ein Mann, wie Attikus, der felber (12) 


ur; 

(8) In diem — h. vt [ol- (10) Senſim — h. clanı, 
ueret certo & conſtituto tem- tacite, non multis audientibus, 
ore. (11) Getsdelt, gleich 


(9) Aperire — h. declara- als wenn er — reprehende- 
re; palam facere; fignificare, batur, quod — videretur, 
So hies es oben: Neque non (12) Aber ein Mann, wie 
fuit apertu — h. perfpicuum, Attikus, der felber urtheilen 
charum. fonnte — Ile autem fui iu- 

dicii 
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urtheilen Eonnte, ſah (13) mehr auf Ehre und 
Pflicht in feinen Handlungen, als darauf, ob fie 
andere loben wurben, 


Zehntes Hauptftück, 


Das Gluͤck wendete (1) ſich ploͤtzlich wieder. Ser 
dermann glaubte, ſobald Antonius wieder nach Ita— 
lien zuruͤckkam, Attikus werde, wegen feiner innis 
gen Bertraulichfeit mit dem Cicero und den Brufufs 
fen nicht wenige Gefahr laufen. Deswegen hatte 
er ſich auch wirklich ſchon und aus Furcht vor der 
ht bei der Ankunft der Oberfeldheren nicht meh: 
öffentlich fehen laſſen, und verfteckt gehalten — ges 
rade bei ienem P. Volumnius, ‚dem er furz vors | 
ber, wie ich oben bemerkt habe, aus der gröften 
Noth geholfen (der Wechfel des Glücks hatte in den 
damaligen Zeiten dag Aufferordentliche, daß bald 
diefer , bald iener entweder auf feinem höchfteu Gt; 
pfel, oder in der gröften Gefahr fiund) — ohne 
fonft iemand weiter um fi) zu haben, als den Q. 

Gel; 
diei — h. vir — non vul des Nepos gemäs mit Heufin: 


gi opinionem, fed fuum iudi- gern: Converfa ſubito for- 
cium fequens, tuna, vt Antonius &c. 

(13) Potiws quid fe facere (2) De foro devefferat — 
par effer, intuebatur — h po- wo man eigentlih ım Publi⸗ 
tius, quid ſuae fſidei & officii kum war, weil die oͤffentlichen 
eſſet. — Geſchaͤfte daſelbſt betrieben 

(1) Ich leſe der Schreibart wurden. 

| el. | (3) 
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Gellius Kanus, der mit ihm aufgewachſen * 
und ſehr viel Aehnliches im Charakter (3) mit ihm 
hatte. Und auch dies iſt bei unferm Attikus ein 
Beifpiel von der Güte feines (4) Herzens, daß er 
fein ganzes Leben durch mit einem Menfchen, ben 
| er als Kind in der Schule (5) hatte kennen gelernt, 
in einer fo genauen Verbindung ffund, daß ihre 
Freundſchaft bis in das fpäfefte Alter immerfort groͤ— 
fer ward, — Ohngeachtet nun Antonius einen fo 
ganz aufferordentlihen Haß gegen den Cicero heg⸗ 
te, daß er nicht nur ein Seind von feiner Perfon, 
fondern auch von allen feinen Freunden war, und 
fie wirklich ächten wollte, fo war er doch gegen bie 
ehemaligen Liebesdienfte des Attikus nicht ganz uns 
erfenntlid — wiewohl man ihm von vielen Drten 
her erft zu reden mufle — und fihrieb mit eigner 
Hand an ihn, nachdem er fich befragt Hatte, wo er 
wäre: „er möchte ſich nicht fürchten und unver; 
weilt zu ibm fommen. Ihn und den Gellius Ras 
nus habe er bereitd aus dem Negifter der Geächtes 
ten herausnehmen laffen: “ ia er fchickte ihm gar 
eine Bedeckung zu, weil dag alled in der Nacht ges 
ſchah, um ihn gegen die mögliche Gefahr zu ſchuͤ— 
gen, die ihm hätte aufflofen koͤnnen. So deckte als 

| fo 


(3) Similimumgue fü __ perpetua naturalis bonitas im 
h, fuis moribns. "vorhergehenden vor. 

(4) Die Güte des Zer- (5) In ludo — hu fchola, 
zens — bonitas, So Fam 

(6) 
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ſo Attikus nicht allein ſich, ſondern auch feinen lieb⸗ 
ſten Freund; gerade zu einer Zeit, wo man alles 
zu (6) befuͤrchten hatte. Denn wo er irgend Bei⸗ 
ſtand und Rettung ſuchte, da ſuchte er ſie zugleich 
mit fuͤr denſelben, und nie blos fuͤr ſeine Perſon, 
um ganz offenbar zu zeigen, daß er ſich von demfels 
ben im Glüce und Unglüce nicht wolle trennen 
loffen. Verdient daher ein Steuermann fchon ein 
ausnehmendes Lob, wenn er fin Schif im Surme 
(7) und einem Elippenvollen Mere rettet und (8) 
erhält, warum fote damı die Klugheit (9) eines 
Mannes nicht für etwas Aufferordentfiches angefe; 
hen werden, der fih während der vielen und fehmes 
ren Sturmwetter diefer bürgerlichen Unruhen, ohne 
dag Leben zu verlichren,, zu retten wufte ? 


Eilftes Hauptſtuͤck. 

2l.s diefem bis zum verfinfen heillofen Zuftande . 
wand (1) er fih alfo wieder glucdlich heraus, Aber 
213: nu 

(6). In fümmo timre — (10) 8. oben Rap.9. An⸗ 


h. in fummo omnium rerum merf: 2. 


— 


timore. 

(7) Ex hieme — h. tem- 
peßate. 
-(g) Sernat — he grauil- 
{imo periculo ſaluam & inco- 
Jumem in’optatum portum per- 
ducit. Virgil, Yeneid- 3, 
209 , gleih der Griechen Fw- 
day , und pvsoYy at, 


oder DuAaTTen, 


(1) Quibus ex malis vt le 
emerferat, — Sich habe viele 
Worrer in der Ueberfegung ges 
brauchen muffen um dieganze 
Nuance des Wortes emerlerat 
zu fopiren. — MNepos hät: 
te auch ſchlechtweg emerferat, 
ohne Beifat des Reciprofums 
fhreiben Eönnen. Man fagt 
emergere abſolute, für fe emer- 
ger, 

(2 


36 Attikus. 
nun that er auch weiter nichts, ald daß er recht fehr 
vielen Menſchen in allen Stücen, wo er nur fonnte, 
behülflih war. Wer von den Geächteten nach Epi⸗ 
rus fam, dem fehlte e8 fo guf, aid an Nichts, ob 
fie gleich der gemeine Mann wegen der Preife, fo 
die Dberfeloherren (2) auf ihre Köpfe geſezt hatten, 
aller Orten und Enden aufſuchte. Jeder, wer von 
ihnen wollte, fonnte immer da bleiben; ia nach der 
Schlacht bet Philippi und nach des K. Kaſſius und 
M. Brutug Entleibung, forgte er fogar für die Uns 
terhaltung des Erpratord J. Motacilla (3) und feis 
nes Sohns, und ded U. Torquatus und andrer, 
die ein gleiches Unglück betroffen hatte, und lieg ih; 
nen, von Epirus aus, nah Samothrafien (4) alles 
Mögliche zufahren. Doch aufs Ganze im Detail 
fann ich mich iycht einlaſſen, und am allerwenigſten 
aufs Unnoͤthige. Das aber moͤchte ich noch gern 
bemerkt wiſſen, daß in ſeiner Freigebigkeit nichts 
(5) wetterwendiſches; nichts politiſches und eigens 
nuͤtziges zu Grunde lag, wie es fih ſchon auß den 
Umſtaͤnden felber und aus den Zeitlauften ifchliefen 
und beurtheilen laͤſt — weil er nicht bei Xeuten im 
| blüs 


(2) Die Triumviri Anto: 
nius, Lepidus und Dftavius. 
:3 3 Richtiger als Mocilla. 
Eigentlich iſt Motacilta der 
. Name eines Vögelchine, dag 
bei den Griechen TUTOTTU- 


Yıs heißt, 


(4) Eine thracifche Inſel 
auf dem aegdifhen Mere, 
welche heilig war. Die Schif— 
fer bäteten die Goͤtter von Gar 
motbrafien, als Schutzgott⸗ 
beiten an. \ 

(5) Ilius libera'itatem neque 
temporariam neque callidam fuiſ- 

ſe 
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blühenden Slüsfe feine Ware (6) an den Mann zu 
bringen fuchte, fondern nur immer ſolchen Menfchen 
beifprang, die in der Noth waren. So ehrte er 
Brutus Mutter, die Servilia, nach dem Tode ih— 
res Sohnes noch eben fo fihr, als er eg bei deffen 
Leben und Wohlftande gethan hatte. Eben darum 


309 ihm auch der Gebrauch, den er von feiner reis - 


gebigteit machte, Feine Feindfchaften auf den Hals, 
Denn er beleidigte feinen Menſchen und that etwa 
Sjemand ihm was zu Leıd, fo vergas ers allemal 
(7) lieber, als daß er auf Rache hätte denfen fob 
len. War ihm Jemand in Guütigfeiten (8) zuvors 

814 


Je — temporaria eſt, quae ſi- 
bi non conitat, & tempori fe 
dat; temporis cauila largitur ; 
quae pro tempor:s ratione huc 
illue agitur. In dieſem Ver: 
ſtande nennt Kurtius die Grie: 
en temporaria ingenia — 
quae auram captanı, vt quo- 
cuùnque pendentes animos for- 
tuna ferat, dequantur. 4 5, 
11. — dvirgl. 1, 3,4 Wo 
vom Madares geſagt wird, 
daß er fein metterwendifcher 
Kopfgemefen fei — haud fa- 
ne temporum multorum homo. 
Temporartı amici funt, qui ami- 
eitiarum iura non fide, fed fuc- 
ceſſu ponderant. Juſtin. 22, 
7,3: — Callida eſt liberali- 
tas, quae ad fuam vtilitatem 
potius, guam reipublicae aut 
amicorum refert omnta, 


(6) Duodnon florentibus fe 


venditanit — h. florentes non 
aucupatus et largitionibus. , 
7) Neque, fi quam iniu- 
riam acceperat , non malebat 
vlciſci, quam obliuilc, — 
Neque — non negirt bier 
ftarfer nad Art der Griechen. 
Saft eben fo fehreibt Tetenz: 
At ego non pofle arbitror ne- 
que illum hanc perpetuo habe- 
re, nejue me perpeti. Ter 
rent. Andr. 3, 3, 319 Um 
diefem Gräciimus beim Ne— 
pos auszumeichen möchten an 
dere gern lefen: Neque non 
malebat obliuifei, quam vlcil- 
ci; und Geſner fehr gezwun— 
gen non malebat, quam vlcil- 
ci, obliuifci, 
(8) Immortali memoria prae- 
cepra setinebat beneficia 


TEOANDIEVTE h. ante ab 


aliquo capta, in quem nn 
un tz 


% 


— 


wie⸗ 
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gekommen, fo behielt er fie ewig im Gedaͤchtniſſe; 
an andere hingegen, die er ſelbſt andern Leuten ers 
wiefen, gedachte er nicht länger, aid fo lang ber 
andere, der fie empfangen hatte, dankbar mar. 
Der Spruch „das Glüc formt fich bei iedem nah 
der Moralität (9) des Charakters, den er annimmt * 
traf alfo mit der Wahrheit bei ihm ein. Allein 
erfi gab er fich auch felber Form und Bildung, und 
das Glück traf zulezt die Reihe — um auf der Hut 
zu fichen,, und gerechten (ro) Tadel bei feiner Ges 
legeuheit zu verdienen. 


Attikus— 


Zwoͤlftes Hauptſtuͤck. 


Das alles (1) machte dann auch, daß M. Vipſa— 
aius Agrippa, des iungen (2) Caͤſars innigfter 
Vers 


Attieus contulerat adhue. So tus im Trinummud: Sapiens 
ſchreibt Virgil: Exultatque ıpfe fingit fortunam fibi, In 


animıs & Ipes iam praecip.t an- 


Rückſicht auf daſſelbe fehreibt 


te, und? Dvid: Ac poilefia 
‚ venis pıarceptaıe gaudia le- 
zus, eroid. 17, 107. und 
ic. @zenii m.gni eit, prae- 
eiere cogitat:oh durura. de 
Offic. 42. —  Girade in 
dem Verſtande, wie deim bie 
nius, dem, in ern, ſpe & co- 
gitarione praclumere votrtoumt. 

(9° Su vwigue more: fincunt 
Jortunam — Div Sprich— 
wort mag "er den Sateinern 
ſeht alt geweſen fein. Fortu- 
na, dicut ſapiens poeta dixit: 
tuis ea cuique kagitur mori- 


lus, Cic. Parador, 5. Plau⸗ 


gonique fuit, 


alſo wohl Livius vom Kato: 
In hoc viro tanta vis animi in- 
vt quocunque 
loco natus eflet, fortunam fibi 
ipfe facturus videretur, Libr. 
39. 
(ro) Ne qua in re iureple- 
cteretur — h. merito. Phaͤdr. 
1.31. Sueton. in Veſpaſ. 


12. 

(1). His icitun rebus effecit 
— h. parficiendo fecit, wie 
Donat beim Terenz Das eife- 
ciſti nuptias erfiärt. Terent. 
Undr. 2r 4, 16. 

(2) Des Oktavianus, 1% 
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Vertrauter, eine Verſchwaͤgerung mit ihm vorzuͤg— 
lich ſuchte, und in feiner Wahl, der Tochter eineg 
roͤmiſchen Nitkers die Patricierinnen (3) von alten 
Häufern nachfezte — fo fehr ihm feine Beliebtheit 
und die Macht des Cafars eine iede andere gute 
(4) Gelegenheit möchlich machte: Der Stifter die; 
fer Bermählung (denn warum follte tch8 verhelen) 
mar M. Antonius — Triumoir der neuen (5) 
Statseinrichtungen. — Eben fo hätte er aber 
auch durch den Vorfhub, womit ihn diefer Triums 
vir begünftigte, um ein Groſes feine Befißungen er> 
meitern können. Allein Geld und Gut war fo (6) 
wenig feine Leidenſchaft, daß er ihn vielmehr bet 
feiner andern Griegenheit zu nußen fuchte, ald wo 
er entmeber Gefahren, oder fonft ein Nachtheil von 
feinen Freunden durch eingelegte Fürbitten (7) abs 

8ls wen⸗ 


dem er ſich in Apollonia be— 
fand, und deſſen Eidam er 
in der Folge wurde. Suet. 
in Aug. 94 63. 

(3) Gexerofarum nupttis ---- 
Non erat Atticus generofus h. 
e. qui ipfe aut cuius maiores 
fenatorss & curuiibus magiftra- 
tibus fundti fuerint, 

(4) Nulius conditionis non 
haberer potefatem — h. ma- 
trimoni f 8. 90, Anmerf, 
12. 

(5) Triumvir reipublicae eon- 
‚ Rirwenlae. — Unter diefem 

Titel ſuchten Oktapius, Jin: 


tonius und Lepidus ihre Deſ— 
potie ju verſtecken. 

(6) Tantum afuit a cupidi- 
tate peruniae, ’ 

(7) Nif in deprecandis ami- 
corum aut periculis, aut incom« 
modis, — _ Deprecari heißt 
fonft gewöhnlich fo viel, ald 
etiam atque etiam precari; oder 
precando impetrare conari, ge⸗ 
rade in der Analogie wie de- 
pofcere dringend fordern be: 
Deuter. In diefem Kalle be= 
zieht es fich auf den, welcher 
neveren wird. Wird ed aber 
nach der Abficht deſſen, der da 
bittet, erklaͤrt, fo heißt es fo 

| gleich 
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wenden Fonyfe. Vorzüglich fiel dieſes gerade um 
dis Zeit (8) der Achterklaͤrung in die Augen. Als 
z. B. die Triumviri die Guͤter des Ritters L. Sau— 
felus, der mit ihm aufgewachſen mar, und aus 
giebe zur Philofophte feit mehrerern (9) Jahren zu 
Athen wohnte, und in Stalten foftbare (10) Befts 
gungen hatte, verkaufen liefen — wie die Sachen 
damals gewöhnlich (11) betrieben wurden: fo ru 


viel, als precibus ambolıri, 
eteich dem analogiichen Worte 
depellere. In diefem Ivztern 
Gebrauche werden fich precor 
und deprecor einander entge: 
gen geſezt. Saepe precor mor- 
tem, mortem queque deprecor 
idem. wid. er Pont. ı, 2, 
59 Non martem, {ed dum 
Darii corpus fepeliant, maortis 
dilationem deprecantur , wo es 
in der zwiefachtn Bedeutung 
vorkommt Juſtin. 11, 9% 
14, In der zweiten Bedeu: 
tung verbindet Cicero deteftari 

und deprecari mireinander. In 

Estil. 1, 27. und anderswo pe- 

riculum ant refugere aut depre- 

cari. ad Famil. 10, 31. 

(8). Sub ipja proferiptione = 

h. iplo profcriptionis tempore. 

So ſchreibt Sueton, fub exi- 
tu virze; In Klaud. 43. fo Flo— 

tug: Sub aduentu hoftis. 2, 

rs. Audre Schriftſteller bins 

argen konſtruiten mie dem Ak— 

kaſativ, wenn Jub einen be: 

ſtenmten Punkt der Zeit be: 

seinen ſoll. 
19) Biele Ausgaben leſen 


bier cam eo complures annos 


hete 


— habitabat — welches doch 
unſchicklich iſt Heufinger und 
andere Ausleger verwerfencum 
eo , meilhabitabat die ausdruͤck⸗ 
liche Benennung eines Orts er= 
fordert, und fegen Athenis hin 
welches bier, wenn gleich die 
Handfchrifien nichts angeben, 
rabrfcheintich ſtatt haben muß. 
f. Eic. ad Attif. 7, 1. Hirt 
Kapp meint man Eönne, qui 
complures annos ajı ftudio 
ductus philofophiae habıtabat, 
Iefen. Alu Date wegen ded 
nachfolgenden ftudıo gar leicht 
von den Abſchreibern Eonnen 
vernachläßigt merden. 

(10) Pretiofas beſſeſſiones - 
Alle unbewegliche Guͤter be— 
greifen wir unter dem Namen 
der Beſitzungen zuſammen. 
poſſeſſones vocantur agri, fun- 
di, villae, praedia aliaque res 
immobiles Cic. de Leg. Ag: 
rar. 21. 

(11T) Conſuetudine ea, quæ 
tum res gerebantur, — Daß 
Gemöhnliche mildert bier. Er 
karte fih haͤrter ausdrücken 
und fagen koͤnnen pro eorum 
temgorum tyrranide. Es firbt 

aifo 
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hete und raſtete Attikus nicht, bis er ausmwirkte” 
daß ihm eine und eben diefilbe Bothſchaft die Nach; 
richt von dem Verluſte und von der Wicdererhaltung 
ſtines Vermögens zu; gleicher Zeit hinterbrachte. 
Auch dem L. Julius Kalidus, der wie ich mit alfer 
(12; Befcheidenheit und Wahrheit behaupten fann, 
der [hönfte Dichter unfers Zeitalterd, nach dem To⸗ 
de des Lukrez und (13) Katulls und auffer dem ehr⸗ 
lihen Manne, ein ausgebreiteter Gelehrter war, 
half er gleichfalls aus der Noth, in die er verwickelt 
wurde — als er, nach der Aechtung der Nitter, 
wegen feiner grofen Befigungen in Afrifa, und 
während feiner Abweſenheit, vom Feldzeugmeifter 
des Antonius P. Volumnius in dag Regiſter der 
Geaͤchteten eingetragen worden war. Ob aber dag 
Muͤhſame bei dem damaligen (14) Vorfalle, oder 
das Nühmliche vorzüglich in Anſchlag gu bringen 
fei, daß iſt nicht fo gar leicht zu entfcheiden we⸗ 
nigſtens erſah man bei Gelegenheit der Gefahr wo; 
rin diefe Männer waren, daß Attifus für feine 
Freunde gleich viele Sorgfalt hegte — fie mochten 
gegenwärtig, oder abweſend fin, 


Dreis 
alfo eonfuetudo € _ fhichtfchreiber mit Befcheiden- 
7 J — heit ſpricht oder urtheilt. 


(13) Katull hat unſerm 

(12) Vere videer poſſe con- Kornelius Nepos feine Hens 
tendere. — Videri kommt dekaſyllabos dedicirt. 

nicht ſelten rvor, wo der Ge⸗ (14) Luod in praeſenti virmm 

ei 
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De groſe Mann war (1) aber auch guter Bürger 
und guter Hausvater zugleih Denn bei dem vie: 
Ien Gelde, das er befas, hatte wohl fein Menſch 
weniger (2) Kaufgeift ; weniger(3 Baugeiſt, als er. 
Und doch wohnte er nicht nur ungemein gut, fon 
dern haste auch die beften (4) Sachen. Es gchör; 
te ihm nämlich das tamphilanifihe Haus auf dem 
Quirinalis, fo ihm fein Oheim erblich verlaffen hats 
te, und deffen Anmuth nicht im (5) Gebäude, fonz 
tern in einem Walde beſtund. Das Ganze war 
eine antike Anlage und nahm fich mehr durch den 
guten (6) Geſchmack, als durchs Koftbare aus. 
Wenn er ia (7) etwas dran ändern ließ, fo gefchah 

es 


ei laborioſius, an'gloriofins fuerit, 
difßeile fuit iedicare — in prae- 
ſenti — h. tunc. 

) Neque vero minus — 
habitus eft, — quam Fuͤr 
das Verdum eſe brauchen die 
Latciner nicht ſelten andere 
Zatwoͤrter, Mo wir es im 
teutſchen zur Abwechslung 
nicht immer thun können. 

(2) Non eile emacem, ve- 
&igal et, Cic. in Parador. 
6, 3. ’ 
% ) Aedifientor — h. qui 
miumo acdihcandi ſtudio duci- 
tur, \ 

[4) Omnibus optimis rebus 
las 0 — h. Jautiflimis , le- 
ctiſſimis: fo wie bonae-res im 


Agefilaus cibos lautos & deli- 
catos bezeichneten. 17, 57 8. 

($) (ums amoenitas non ae- 
dihicio, Jed ſilua conflabat — 
h. non ſtructura ſumtuoſa. 

(6) Plus Jatis, quam ſum- 
tus habebat — h. tecti archite- 
ctura plus venuſtatis & elegan- 
tiae ab arte, quam ſumtus ha- 
bebat. 

(7 ) In quo nihıl commutanit, 
n'p fi quid vetuſtate coactus ef 
— fubintell. commuta' e Für 
Si quid commutare coaftus eft, _ 
nihil in eo commutauit, nifi 
vetuflate coadus, woraus dann 
erhellet, daß fi bei nifi nicht 
überfiußig da ſteht. 


(8) 
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es aus Neth und Alters halben. Sein Gefind (8) 
war das befte von der Welt, wennmanauf dag Niis; 
liche fehen will; aber dem äuffern Anfehen nach, mes 
der. fchön noch haͤslich. Alle feine Bedtenten wa; 
ren nicht ganz ohne Kenntnife (9) in der Piftera; 
tur — die beften (10) Unagnoften und meiftens 
theils vortrefliche (11) Kopiften — fo daß auch 
der nieörigfle (12) unter denfelben diefe beiden Ders, 
richtungen gut verfchen fonnte, Eben fo vorzuͤg⸗ 
lich geſchickt und tauglich waren die uͤbrigen zum 
Haushalte (13) gehoͤrigen Kuͤnſtler — und doch 
befand ſich keiner darunter, der in ſeinem Hauſe 
nicht waͤre gebohren; nicht in ſeinem Hauſe (14) 
wäre gebildet worden: zum deutlichen Beweiſe fets 


(8) Var eh fümilia, ſi vti- 
litate indicandum ef, optima ; 
fi forma, vix mediocri. Fa- 
milıa de ſeruis h. 1. dicitur. Ser, 
uos habuit Atticus bonos, etſi 
non formofos , wie Rapp er: 
klaͤrt. 

(9) Inea erant pueri litera- 
tiſſimi — h. ferui, qui litera- 
rum elementa probe norant, vel 
qui acute fcienterque poterant 
dicere , aut fcribere, 

(10) Anarnoflae optimi — 
h. le&ores qui fuper coenam 
veterum res geltas aliaque op- 
time recitare poterant. 


(11) Librari — Amanu— 
rufes die zum Schreiben umd 
Kopiren, fonderlich bei Buͤ— 
chern gebrauche wonrden, Beim 


ner 


Cicero kommen derfelben vers 
ſchiedne namentlich vor. 


(12) Fedifequns — PM 
Bedienter, der zur Aufwar— 
tung beim Ausgehen gebraucht 
wird, wozu dann eigentlich 
eben fo viele Geſchicklichkeit, 
nicht gehoͤrt. 

(33) Duos cultus domeſticus 
deſiderat — quibus ad dome- 
ſticum paratnm „ famulitium, 
veſtitum & cetera opus eſt. 


Cı4) Nif domi natum, do- 
mique jadum — h. in fami- 
la, quam domi alebat & ge- 
nitum, & educatum atque in- 
ſtitutum; aliunde non quaeh- 
tum, 


pr- - 
15] 
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ner (15) Enthaltſamkeit und guten (16) Dekono⸗ 
mie. Denn bat man feine Sucht nach dem, wor; 
nah man die meiſten Menfchen ſtreben ficht, io 
verdient man den Namen des Euthaltfamen — 
und lieber (17) durch gute Defonomie, als durd) 
Geld und Geldeswerth etmas anfchaffen, dazn ge, 
hört eine nicht mittelmäfige Betriebfamfeit. Die 
Keinlichkeit liebte er bi aufs Aeuſſerſte aus Ges 
ſchmack, nicht um der Pracht willen; um zu gläns 
zen, nicht um grofen Aufwand zu machen; doch obs 
ne Uebertreibung (16) und Ueberflus. Sein Hauss 
geräth fiel durchs Mäfige; nicht durchs viele in die 
Augen, die es von feiner der entgegengefeßten (17) 
Seiten beleidigte. Auch dag Folgende will ich nicht 
übergehen, wenn ich mir gleich einbilden kann, daß 
es manche für etwas Geringfügiges anfehen wer— 


(15) Continentia — 1 
non ınternperaus cupiditas , 
aliunde quaerendi. 

(16) Diligentia — h. rei 
familiaris ‚Studium ; accurata 
ſuorum conlfervatio, wie Cice— 
to das Wort erklärt. 

(17) Diligentia, quam pre- 
‚ tio parare, won medincris eff in- 
dufriae — manche Ausaaben 
Iefen & potius diligentia &c. 
zwar nicht unrichtig aber doc) 
unnothigerweiſe. ſ. 5. 293. 
Anmerf, 1. 

(16) Munditiem non afluen- 
tem ajfetabat — 11. ſtudiole 
ſectabatur. 


den 
(17) Supellex modica, non 
multa,“ vet in neutram partem 


confpici poſſet — h. fupellex 
ınodo, non copia aeftimanda; 
inftrumentum modice nonabun- 
danter füfiiciens ; vt in neu 
tram partem notari pollet, ne- 
que fordium , quia aderat mo- 
dus, neque luxus, quia abe- 
rat ſuperfluum ⸗ wie Boſius 
und Harles ganz richtig er: 
klären. Sn dem naͤmlichen 
Sinne ſchreibt Ovid : (do 
mus) neque diuitiis, nec pau- 
pertate notanda : vnde fit in 
neutrum canlpiciendus eques. 
Tritt. 2, 113. — Con/pici 
— fh, notari, id eſt, conſpi- 

ci 
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ben. Ohngeachtet unfer Ritter eine herrliche (18) 
Tafel führte, und Leute von allen Ständen mit 
vieler edler (19) Gutherzigkeit in feinem Haufe be; 
wirthete, fo weis ich doch zuverlaßia aus feinem 
Tagbuche, daßer dafür gemöhnlich einen Monath 
wie den andern zur Ausgabe nicht mehr als drei; 
taufend (20) Pfund habe eintragen laffen. Und 
dies erzähle ich zu feinem Lobe — nicht von Hoͤ— 
renfagen, fondern al8 Augenzeuge. Denn bei der 
vertrauligen Befanntfchaft, die unter uns beffund, 
babe ih an feinen häuslichen Angelegenheiten mehr 


als einmal perfönlich Antheil genommen, 


ci & derideri. —— Non multa 
— h, nıma, . 

(18) Quum inprimis lautus 
efet — h. meniarum epulas 
eleganter, fplendide ac magni- 
fice initrueret, 

(19 ]' Er non parum liberali- 
ter — I. magno anımo quam 
plurimos beneficio 
paratiffuno,. In eben dem Ver: 
ſtande fchreibt er unten: Non 
liberalis, led leuis arbitrabatur 
polliceri, quod praeſtare non 
poflet, 15, 1. 

(20) Terna millia aeris um 
d. i. Alles — zähle man im 
Lateiniſchen mie Millibus Aes 
rise, fo bat man fich Eupferne 
Alles darunter vorzuftellen , 
weiche in den clteften Zeiten 
nab dem Gewichte geſchaͤzt 
wurden, und liberaled Affes 
biegen. Ihrer zehen galten 
ſo viel, als ein Denarius von 


deuincire ' 


ben, 


Vier— 


Silber; dreitaufend felgiich 
fo viel, als dreibunder De; 
narıı, welche wenn man den 
Denarius zu drei guten Gro— 
ſchen anfchlägt, 37 1/2 Thaiee 
ausmachen, zwar das Gewicht 
des Aſſis ift ofters nach dem 
Verhaͤltniſſe und Werde des 
Kupfers gegen das Silver ab: 
geandert worden. Daberanz 
dere diefe dreitauſend nur auf 
25 bis 30 Riblt. bereuen. 
— Diefe Summe iſt gegen 
unſre Zeiten gehalten feht maͤ— 
ſig. Ich erinnere mich aber 
irgendwo neuerlich geleſen zu 
haben, daß man iezo da obn— 
gefaͤhr zoooo Rthlr. braucht, 
wo man noch kurz vor den 
zeiten der Reformation mit 
soo hätte reichen koͤnnen. 
Doͤrfte man nun fo im Vers 
bältniffe ver Zeiten zutück ge— 
ſo wurde Artifus mo: 

nath⸗ 


I 


\ 


— 
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Bei ſeiner Tafel war nie ein (1) Luſtigmacher. 
Alles was ſich dabei hoͤren lies war der Anagnoſtes, 
und bag halte ich fiir den angenehmſten (2) Zeitver⸗ 
freib. Ohne Vorlefung fpeifte man nie bei ihm. 
Seine Gaͤſte hatten alfo , das Vergnügen beides 
für die Sele und den Leib Nahrung zu erhalten, 
Er Iud aber auch nur folche zu fi) ein, welche der 
Denkungsart nach mit ihm nicht disharmonirten. 
Weder in feinem ganzen Haushalte, noch in feiner 
gewöhnlichen Lebensart änderte er etwas ab, nach— 
dem feine Gelder einen aufferordentlichen Zuwachs 
(3) erhalten haften. Vielmehr betrug er fich mit 
folder Mäßigung, daß er weder bei zwanzig Mil 
lionen (4) Seftertien, eine grofe glangende Figur 
machte, noch bei hundert Millionen — wider feb 
ne einmal eingeführte Drönung — in einem grös 
fern Aufwande lebte, — in beiden Glücsfäl 

len 
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nathlicher Aufwand gegen 


unſere Zeiten an die 30000 


Rthlr. detragen haben, und 
dann laͤßt ſich wohl alles 
faſſen, was Nepos von fei- 
ner herrlichen Tafel erzäbft. 
(1) Acreamara funt, qui 


' aut ın theatro ,„ aut coumulo 


dele&ant aures; mufici, fcur- 
yae, moriones. 

(2) Quod nas qui ‚dem iu- 
cund: Te arbirtamur. _— 
So fagte Timotheus von 
der Tafel des Plato: Veitrae 


coenae non folum in praelen- 


ti, [ed etiam poftero die iu- 
cundae funt. 

3) Pecuniae aceeſſio — 
ein eigenthümlicher-Ausdrud 
bei der Vermehrung de 
Geldes. Qyia paullulum vo 
bis accefit pecunise , ſublati 
animi ſunt. Terent. Hecyr. 
3: 5, 56. Non contenti ac- 
cefione Athenienfium opum 
nn fibi duplicatas, Juſtin. 
6, 

(4) Zwanzig Milfionen 
Seſtertien betragen ohnge— 
fadr ſechszigtauſend — 
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len ih (5) gleich blieb. Er hatte feine Luſtgaͤrten, 


fein Eofifpielige® Vorwerk, weder in der Nähe von 


Mom, noch an der Sefüfte, noch überhaupt in Ita—⸗ 
lien, Ardeatinum und (6) Nomentanum , zween 
Bauerböfe ausgenommen. Ale feine Einkünfte au 
Barfchaften (7) und Produften berubeten auf Bes 
fisungen, die er in Epirus und in der Stadt hatte, 
und daraus läßt fich erfehen, daß er den Gebrauch 
des Geldes nach einem wohlüberdachten Plan, und 
nicht nach der Gröfe in der Summe abgemeffen 
babe. 
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Lagen (1) ſagte er nie, und konnte fie auch an 
andern nicht leiden. Daher machte das Liebreis. 
| de 


hundert Millionen aber brei: 
malbunderttaufend, 
(5) Pari fafigio fleterit 
in vtraque fortuna — h. in 
vtrisque pecuniae acceſſioni- 


bus. | 
(6) Diefe Bauerhöfe hat: 
ten ihre Namen von 
Städten Ardea und Nomen: 
tum, in deren Nähe fie la: 


gen. FR 

(7) Kinfünfte an Bar: 
ſchaften und Produften 
— Omnis pecuniae reditus 


Pecunia heißt nach dem Fe⸗ 


ftus fo viel, ald omnis res 

familiaris, Daß ich duch 

Barfchaften und Produkte 

perteutfcht babe, dazu be 
Mepos.) 


den 


wegt mich eine Stelle dieſes 
gelehrten Schreibers: Pecu- 
nia lacrificium fieri, dicebant, 
cum frugum fru&uuuque _ 
caufa mola pura offerebatur 
in Tacrificio, quia omnis res 
familiaris , quam nunc pecu- 
niam dicimus , ex his ‚rebus 
conftaret; alfo gehörten auch 
die Feldfrüchte mit zur Pe— 
eunia. vergl, Ulpien. in J. 
Pefunia. D. de Derb. er 
Rer. Significar. 
(1) Adeo veritatis dili- 
gens, vt ne ioco mentiretur, 
f. Epaminond 3, 1. Das 
Lügen mus alfo damals fihon 
fi) fehr auffallend ausgezeichh . 
net haben, meil Nepos die “ 
MR m Wahr, 


\ 


— 
so. Attikus. 
che (2) und Strenge, der Ernſt und die Guͤtig⸗ 

keit eine ſolche Miſchung in ſeinem Charakter, 
daß eben nicht fo gar leicht einzufihen “war, ob 
feine Sreunde mehr Ehrfurcht 3 oder mehr Liebe 
gegen ihn hegten. Verſprach er etwas, worum 
er angeſprochen wurde, ſo geſchah es mit Gewiſ— 
ſenhaftigkeit, weil er iedes Verſprechen, ſo man 
nicht halten konnte, fuͤr geichtfinn — nicht fuͤr 


edle (3) Gutherzigkeit — hielt. Hatte er ieman⸗ 
den einmal etwas zugeſagt, fo ſuchte er es auf 


das Angelegentlichſte durchzuſetzen, gleich als be— 
triebe er nicht etwas Aufgetragnes, ſondern ſeine 
eigne Sache. Nie ward er mit Ueberdrus eines 
Geſchaͤftes müde. Denn er glaubte, fein guter 
Name werde dabei mit aufs Epiel (4) geſezt, 
und der war ihm föftlicher, als alles. Es übers 
trugen ihm daher auch die Eiceronen, Kato, (5). 

| | Hors 


Mabrhaftigfet an feinen 

Helden als etwas Ausneh— 

miendes lobt.x 

(2) Eius comitas non fi- 

ne leuitäte erat, neque gra- 
uitas fine facilitate, Dienämli: 

chen Gegenſaͤze macht Gicero: 
Si illius comitateın tacilitatem- 
que tuae grauitati feueritatique 
alperleris in der Rede für den 
Muräna. Und im dristen; Bus, 
che der Geſeze fagt er vom At⸗ 

tifus: Quid elegantia tua eft 

diznius ? cuits vita & oratio 

— mihi videtur difficil- 

limam iſtam ſocietatem graui- 


tatis cum humanitate. 
(3) Quod non Pheralis, 


ſed leuis arbitrabatur polliceri, 


quod praeltare non poſſet. ſ. 


dreizehnt. Zauptftüd An: 
merf, 19 
(4) Sam. exiff mat ionem 
in ea re agi priabut — H. 
verti. In diefeom Verſtande 
ſchreibt auch Tullius im Laͤ— 
lius: Ve etiam fi qua fortu- 
na acciderit, vet minus iuſtae 
amicorunt voluntates fant ad- 
hmandac, in quibus eorum 
ut caput agatır , aut fama 
declinandum fit de via 
(5) 


Fuͤnfzehntes Hauptſtück. ger 


Hortenfiug ‚ Aulus Torquatus-und viele andere 


roͤmiſche Ritter die Beforgung von allen ihren Ges. ‘ 


fhäften. Und daraus laft fih nun. beurtheilen „ 
ob er fih aus Unthätigkeit, oder aus (6) Webers 
kegung der Statsvermaltung entzogen habe, 
Sechszehntes Hauptſtuͤck. 
Von ſeiner Leutſeligkeit kann ich kein groͤſeres 


Zeugnis beibringen, als daß ihn der alte Sulla 


— 


und der iunge Brutus, einer wie der Ändere uns 
gemein fehr .gern um fich hatten, ber erfle in 
feiner Jugend, und der andere im hoben Alter ; 
und daß er mit dem Q. Hertenfius und M. Cices 
to, bie ihm in den Jahren gleich kamen, auf den 
beften Fus lebte, fo daß es fich eben nicht entfcheiden. 
lies, für welches Alter er vorzüglich gemacht gewe⸗ 

fen: ohngeachtet ihn Cicero ungemein liebte, und der 
Achtung, oder Vertraulichkeit nah, ihm fo gar feis 
nen Bruder Quintus nachſetzte; biefen letzten Umſtand 


beweiſen, auſſer denen Schriften, wohin er feiner 


Meldung thut, und die ſchon in iedermanns Haͤn⸗ 
den find, die ſechszehn Bände Briefe, fo er von 


feinem Konfulate an, bis gegen die lezte Stunde 
feines Lebens hin, 2 an den, Attifus gefchrieben 


'Mm2 i bat, 
5) eufinger bat bier — Vielleicht auch aus 
nach RL Mari Q. ald Maxime der de 


verdächtig eingefchloflen. Ich Sekte dert 
babe es alio weggelaifen, 3% u ‘ 29 bielt | 
| (1) 
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hat, und in denen der Leſer, wenn er fie durchs 
gehen will, eine zufammenhängende (1) Geſchich—⸗ 
fe der damaligen Zeiten nicht fonderlih vermiffen 
wird. Denn’es wird darin von den Parteien (2) 
der Grofen und ihrem. Intereffe, von den Sch; 
lern der Generale, und von den Veränderungen 
des Stats fo audführlich gehandelt, daß man, 
fo zu reden, als vor den Augen fieht, und von 
felber auf den Gedanken geräth, daß bie Klugs 
heit in einem gemiffen Verftande die Stelle eines 
prophetiſchen (3) Geiſtes vertrete. Denn Cicero 
fagt darin nicht nur Dinge vorher, die fich noch 
bet feinem Leben begaben, fondern weiffagete (4) 
auch, gleich einem Propheten, Sachen, die erſt iezt 
noch in ihre Erfüllung gegangen find. 


|  Siebenzehntes Hauptſtuͤck. 


Un von der Liebe des Attikus gegen feine Ans 
gehörtgen brauche ih doch wohl feine weitlaͤufti⸗ 
ge Erzählung zu machen, da ich ihn felber, wies 
die Wahrheit war, habe rühmen hören, und zwar 
bei der Leiche feiner Mutter, die er im neunzig— 
fien Jahre ihres Alters, als ein Sieben und ſechs⸗ 

“ Ä zi⸗ 
N 19 — — — im neunten 
perpetuam. 4) Ceinit vt var — 


(2) Srudia principum — Die alten Otakel weiſſagten, 
bh, et‘ optimatum, pder gaben: ihre Aueiprüce 
. Zu , in 
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ziger begraben lieg, daß er ſich mit ihr auszuſoͤh⸗ 
nen nie (1) Urfache gehabt; nie mit feiner Schwes 
fter in einem Misverftändniffe gelebt babe, bie 
doch faft eben fo alt war, als er. Dies iſt alfo 
ein Zeichen, baß fie entweder nie Etwas gegen 
einander zu (2). Elagen hatten, oder daß er aus 
groſer Zaͤrtlichkeit (3) gegen die Seinigen und 
aus Gewiſſenhaftigkeit nicht boͤſe thun wollte, wo 
er zu lieben verbunden war. Und das war bei 
ihm nicht blos Natur, deren Geſetze wir ung ak 
Ic miteinander unterwerfen, fondern Philofophie. 
Denn er hatte die vornehmften Philofophen und 


in Derfen. Daher fommt 
es, daß canere eben fo viel, 
als vaticinari heißt. — Ei: 
cero weis auch an mehr, als 
einem Drte feine Gabe der 
Vorausſehung nicht weni 

bemerkbar zu machen; do 

mir Beſcheidenheit und ohne 
Veberbebung. So foreibt er 
4 B. an den Attikus: 


—A noſter At- 
ticẽ, non ariolans, vt illa, 
cui nemo credidit (Caſſandra 


feilicet) ſed coniedura proſpi- 


ciens. „Jamque mari magno‘*“ 
non multo, inquam, ſecus 
poſſum vatieinarı; tanta malo- 


ram impendet JAszC 8, 3. 
(1) Se nunguam cum ma- 
tre ın grasiam rediffe — h. 
fine vlla controuerfia cum ma- 
tre vixife, mie es auf eier 
Steinſchrift beim Gruter 


ih⸗ 


fautet. p. 795. 6. oder nach 
einer andern, fine villa quere- 
la. 1042. 8. Da man nun. 
diefen Gedanken fo oft auf 
Zeichenfteinen finder , fo wird 
es uns auch begreifiih, wie 
ihn Attikus bei der Leiche ſei— 
ner Mutter angeführte haben 
kann, ohne auf das Scharfe 
finnige im Ausdrucke einem. 
u Anfprub zu mas 
en. 


(2) Nulam inter eos que- 
rimoniam intercellife — He 
nullas inter eos offenfionesz 
nullas contentiones intercel- 
ſiſſe. 

{3) Ea in [wos fuiſſe indul- 
gentia m  Indulgentia figni- 
ficanter de affe@u neceflitudi- 
num & facilitate GUY yeyi- 


xnG —R vſurpatur. 
(4) 
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ihre Moral aus dem Grunde ſtudirt, — nicht 
zur (4) Prahlereit, um ſich damit groß zu mas 
hen, fondern um fie in den Vorfällen des Lebens 
zu nuͤzen. 


Achtzehntes Hauptſtuͤck. 


| Auch für die Sitte unfrer Voreltern eiferte er 

bis zur Nachahmung, und die alte Geſchichte trieb 
er bis zur (1) Lichhaberei. Mit der Iezten fund 
er in fo guter Bekanntſchaft, dag er fie in feinem 
Buche über dig vorzüglichften (2) Dbrigfeiten im 
Ganzen beibradite. Jedes Geſez, ieder Friede, 
teder Krieg und iede merfwürdige (3) Begebenr 
beit des römifchen Volks überhaupt mar in dems 
felben aufgezeichnet. Auch hatte er, fo aufferors 
dentlich fihmer e8 im Grunde ift, die Abfunfe 


(4) 


feilicet noftrae ciuitatis: ſed 
& imperiolorum populorum 
& regum illuftrium, quem la- 
borem nebis Attiei noftri le— 
vauit labor , qui conferuatis 
:notatisque temporibus, nihil 


(4) ‚Ve in iis ad vitam agen- 
dam, non ad oftentationem, 
vteretur. 

(1) Antiquitatis ama!or — 
k. antiquae hiftoriae, cll, 20, 2. 
(2) In eo volumine „ quo 


magıflratus ornauit — H. quo 


magiftratuum praecipuos mul- 


ta cum laude perfecutus ei; 
elogiis honorauit. 

(3) Von diefem Merke 
des yerikus ſchreibt Cicero 
im Otator: Cognofcat ora- 
tor rerum geſtarum ö& memo- 
riae veteris ordinem, maxiıne 


cum illuſtre praetermitteret, an- 
norum ſeptingentorum wemo- 
riam vnico libro colligauit. Neſ- 
cire autem, quid, antequam 
natus ſis, acciderit, id eſt ſem- 
per eſſe puerum. — Es 
ſcheint daſſelbe den Titel der 
Annalen geſuhrt zu haben, 
wis fih aus Lem Nepos ſeldſt 

.- Is 
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(4) der Familien in einer fo guten Ordnung gleich 
mit beigefügt, daß es uns nun nicht fohmwer fällt, bie 
Nachkommenſchaft grofer und, berühmter Leute aus 
demfelben zu überfehen. Aber das Nämliche hat er 
ebenfalls in andern Büchern gethan. So ſtellte er;. 
- B. auf ded Brutus Bitte die innifhe Familie, vom 
-Stamme an, bi auf die iezigen Zeiten, in einem or⸗ 
bentlichen Gefchlechtsregifter auf, und merkte darin 
nicht nur die Perfonen und thre Bäter, fündern auh 
bie Ehrenämter und ihre Zeiten an, in welchen fie 
fie bekleidet hatten; — eben fo die Familie der 
Marceler — auf bed Marcellus Klaudius Erfu: 
chen, — fauter Bücher , die einem ieden anges 
nehm fein müffen, wen es nur einigermafen um 
Kenntniffe von- grofen und berühmfen Männern 
zu thun iſt. Auch in der Poefie machfe er einige 
Kleine (5) Verſuche auf dietenigen Römer, die fich 
dur ihre Ehrenpoften und ihre grofen herrlichen 
Thaten vor ben übrigen hervor gethan hatten, 
und befchrieb ihre Thaten und Aemter nur in 
vier bis fünf Zeilen unter ihren (6) Bildniffen, 
fo fehr man es auch immer besmeiflen mag, 0b 

| Mm4 2 fi 
dliefen. IR un MfTONIES con np, Dpekze Miufd in 
ganz ausdrudlich fagt. poetises Audio pofwit. 

(4) Familtarum eriginem (6) Mon diefer Seite 


— fd, gentium illnitium hat fich Artifus und Darro 
— YerezAoyuay. fo merkwürdig gemacht, det \ 
ee 
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ſich groſe Sachen von der Art in einer ſolchen 
Kürze ausdruͤcken laſſen. Ueber das Konſulat 
(7) des Cicero hat er gleichfalls ein Buch; aber 
in griechfher Sprache gefchricben. 


2 Neunzehntes Hauptftüd. 


©» weit Cr) mar ich fchon bei der Ausgabe 
meines Buchs, als Attikus noch lebte. Weil ich 
dann nun dag Gluͤck babe, daß ich ihn überleben 
foNte, fo will ich auch das Lebrige erzählen, und 
meinen Lefern, fo gut al® es mir möglich if, in 
Beifpielen zeigen, daß das Gluͤck, wie ich ſchon 
oben (2) bemerkte, bei den meiften Menfchen von 
Der Moralitat ihres Betragend abhängt Attikus 
begnuͤgte fih mit dem Stande eines Nitterd, wor⸗ 
in er gebohren ward, und dem ohngeachtet lied 
fi) des Imperators Divus Julius (3) Sohn auf 

| Be J 


ſie Plinius in ſeiner Natur⸗ 


und Kunſtgeſchichte nicht user: 
geben konnte:: Imaginum = 
more fla;ralle guondam , teftes 
funt & Aktticus ille Ciceronis, 
edito de his volumine, & M. 
Vaıro „ benignifimo inuento , 
äinfereis voluminum [uorum foe- 


<unditatr non nominibus tan- | 


"zum feptingentorwm uſtrium. 
ſed & aliquo modo imagini- 
bus. 25, 2. 
(7) GEicero bezemgt Biefes 
elber: Puer tuus mihi literas 


/ 


abs te & commentarium com 
fulatus mei Graece ſcriptum 
reddidit, ad Attik. 2, 1. 
(2) Mit dieſem teber- 
gang fehlichen viele das vor: 
bergebende Hauptſtück 
— — ) f. oben eilft. Jaupt- 


üd 1. - 
(3) Oftavianus Augu⸗ 

ſtus — em adoptirter Sohn 
des Julius Caͤſars. Divus 
wird dem leztern bier beige: 
ſezt, als ein Ehrenwort, das 
ben Kgiſetn, wenn fie tod 

RR 
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eine Verſchwaͤgerung mit ihm ein, nachdem er fei; 
ne Vertraulichkeit vorher ſchon gewonnen hatte, 
— blos durch den guten Geſchmack in der Les 
bensart, wodurch er fich die andern (4) Groſen 
im State zu guten Freunden gemacht hatte; — 
Männer von’ gleicher Würdigfeit; aber von mins 
derm Gluͤcke. Denn diefen Caͤſar begleitete in ver 
Solge der Segen (5) auf allen Schritten, und 
das Glück theilte ihm alles zu, was es ie einem. 
andern vor der Zeit zugemworfen hatte; — vers 
ſchafte ihm alles, was noch fein Bürger von Rom 
batte erlangen können. Agrippa, an den Attikus 
feine tunge Tochter verheirathet hatte, zeugte ihm 
eine (6) Entelin, und diefe verlobte Cäfar, da fie 
kaum noch iährig war, an feinen Stieffohn, Tis 
berius Klaudius Nero, einen Sohn der Drufila. 
Diefe neue Verbindung fnüpfte alfo das heilige 
Band (7) ber Verwandtfchaft noch beſſer, und 

Mm; vvon 


waren, beigelegt wurde, ſo 
oft man ihrer namentlich ge— 
dachte; faſt in dem. Verſtan⸗ 
de, mie wir iezt der ‚böchft- 
felige König _fagen; gleich als 
wenn die Schmeichelei und 
Mode auch noch ienfeits des 
Grabes tyranniſiren dörften. 
So eitel iſt der Menſch, 
daß er vornehmen Staub ver: 
goͤttert. | 


4) 23: B, den Pompe 


ind, Antonius, Cicero und 
andere mehr. 

(5) Tanta profperitas Cae- 
Jarem eum confecuta — hu ad 
tantam poftea proſperitatem eſt 
euectus. 

(6) Agrippinam M. Agrip- 
pa, genitam, neptem Pompo- 
nii Attict, ad quem funt Cice- 
ronis epiftolae, duxit vxorem. 
Sueton. in Tiber. 7. vetgl. 
in Octav. 65. | 


(7) Quae coniunctio necef- 
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von der Zeit an befuchten fie fich auch öfterer 
auf einen freundfchaftlichen und vertraulichen Rus: 
wiewohl (8) Caͤſar fehon vor diefer Werlöbnig - 
nicht nur an feine Freunde niemals, während feis 
‚ner Ubmefenheit von Rom, Briefe fehickte, ohne 
zugleich an den Attikus zu fchreiben, was er mas 
che, beſonders mas er läfe, wo er iejt wäre, und 
wie lang er ſich dafelbft aufzuhalten gebächte, 
fondern auch, wenn er in Nom gegenwärtig war 
und wegen feiner unendlich vielen Befchaftigungen 
feinen Freund nicht fo oft fprechen konnte, als ee 
es gern wollte, feinen Tag leicht verfireichen lieg, 
ohne an ihn zu fehreiben, — indem er fich bald 
um Etwas aus der alten (9) Gefchichte bei ihm 
befragte, bald eine poetifche Aufgabe ihm vorlegte, 
oder auch manchmal mit ihm feherzte, um nur ein 
mwortreichered ‚Schreiben von ihm heraus zu lofs 
fen. Unter andern gab diefe Korrefpondenz auch 
Gelegenheit dazu, daß Cäfar den Tempel bes Zus 
pis 


Regeln des — —— 
e 


fitudinem eorum ſanxit —b. 
Quamuis macht hier weiter 


quae adfinitas quam contraxit 
inter eos necefitudinem eam nichts, als eine ungewoͤhn—⸗ 
lege & iure quodam, & reli- 


lich. fange Epifinapfin. 
gionis. quafı vinculo ſancta e 


effecit. — (9) De antiquitate — h. 


hiſtoria antiqua, rerum origi- 

(8) Gemöhnlich fangen 
bier die Ausgaben das wan— 
zigfte Hauptſtuͤck an; aber fie 
stennen alsdann wieder Die 


nibus, prifei aeui more & iu-- 
re. ſ. oben 18, 1. Go hat: 
te Barry humanas antiquita- 
tes d. i. die alte or 

* er 
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piter (10) Feretrius, welchen Romulus im Kapis | 
tol hatte aufführen laffen, auf des Attikus Erin; 
‚nerung, wieder außbeffern lied, da er vor Alter 


und megen fchlechter Auffiht am Dache baufaͤllig 
Brad war, 


Neunzjehntes Hauptftück, 


I 


Zwanzigftes Hauptſtuͤck. 


Eben ſo beehrte ihn aber auch M. Antonius, 
wenn er nicht in Rom war, mit ſeiner Korreſpon⸗ 
denz, und gab ihm, ſogar aus den entlegenften, 
(1) Ländern, umftänbliche Nachrichten, von al 
lem, was er. machte und betrieb — felbft in (2) 
Angelegenheiten, die ihm am Herzen lagen. Dies 
will gewis ſehr viel heifen. Und mer fich ih der 
Lage befindet, daß er beurtheilen fann, wie viele 
Weisheit dazu gehört, fich in der engern Verbin; 
dung und. Liebe bei Leuten zu erhalten, die ums 
gröfte (3) Reich buhlen, und einander entgegen 
arbeiten — wie es beim Gäfar und Antonius uns 
vers 
erfand Romulus. 
10, 12. 
(1) Von Aegypten aus. 
(2) Quid curae fibi habe- 


ret, 
(3) Inter quos maximarum 
rerum non folum aemulatio , fed 


der Menfchheit gefchrieben. 
Dlin. 131. 13. 


- (10) Feretrius beift Ju⸗ 
riter im Beinamen von Se: 
retrum, weil die Zerkula, 
oder die Feretra der Spo— 


Liv. Ir 


fiorum opimorum in feinem 
Tempel aufgeftelt - würden. 
* Die Sahe und den Namen 


obtreftfatio tanta intercedebat, 


quanıam Ec. vergl, Ariſtid. 


I, I, 
(4). 


vermeidlich war, da fie alle beide nicht nur die er; 
fin (4) Männer in der Stadt Nom, fondern 
auf dem ganzen weiten Erdfreife fein wollten — 
der wird es in feiner wahren grofen Beſchaffen⸗ 
beit noch weit leichter uͤberſehen. 
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©; lebte Attifus ganzer fieben und (1) fiebens 
sig Jahre unter befiändigen Vergröferungen feiner 
Ehre, feiner Beliebtheit und feines Gluͤcks; — 
denn wie viele Erbſchaften 509 ihm blog fein gutes 
Herz nicht gu? — felbft bis in das Aufferfte Alter 
noch, und bei einer fo guten Gefundheit, daß er 
Binnen dreißig Jahren nicht die mindefle (2) Arys 
net nöthig hatte. Endlich kriegte er aber, eine 
Krankheit, aug der weder er, noch die Aerzte ans 
fänglich etwas machten. Sie hieltens für den 
(3) Stuhlzwang und fehlugen gelinde Mittel das 
gegen vor, die font bald helfen. Hiemit brach 

Ab: g 


(4) Beim Zacitus heiſt 
es vom Auguſt: Principis no- 
mine cunda difcordüs ciuili- 
bus fefla [ub imperium acce- 


pit- 

(1) Attifus war im 644 
GR. folglich drei Gabre 
vorm Gieero gebohren und 
Rarb im ar. FAR 

(2) Dom Kaifer Tiberius 
erzählt uns Tacitus: Elude- 
bat eos, qui poß triceſimum 


aetatis annum ad internofcenda 
corpori ſuo vtilia , vel noxia 
alieni confili indigerent. 165 


46. 


(3) Tewerwog , ober 


TeIVaTuos — AMO Tov 
FeWec Fat — eh frequens, 
fed isrita defidendi, deiiciendi- 
que cupiditas, cum inflammse- , 
tione 46 tumore fedis, — 


Ein und zwanzigſtes Hauptftück, 


te er drei Monathe zu; iedoch ohne alle Schmer; 
sen, — das Unangenehme ausgenommen, fo ihn 
die Fur verurfachte, big ſich ploͤzlich die ganze 
Krankheit nach einem einzigen Darme hinzog und - 
gegen das Ende ein fauler Siftelfehaden an den 
Penden ausbrah. Noch ehe er diefen Zufall bes 
kam; aber doch ſchon fühlte, daß die Schmiergen 
von Tag zu Tag gröfer wurden und daß ein Fie⸗ 
ber dazu gefchlagen war, lied er feinen Schwieger⸗ 
fohn Agrippa zu fih kommen und mit demfelben zu 
gleicher Zeit den 2. Kornelius Balbus und Ser⸗ 
tus Peducaͤus. Und num flüzfe er fih, fo bald 
er fie vor fich fah, auf den (4) Ellenbogen, und 
ſprach: Z Welche grofe Sorgfalt, ‚welchen Fleis 
ich auf die Erhaltung meiner Geſundheit in der ge— 
genwaͤrtigen Lage verwendet habe, das brauche ich 
nicht erſt mit vielen Worten zu erzaͤhlen, da ich 
euch zu Zeugen habe. Euch alfo habe ichs hoffent: 


"250, 


lich (5) recht gemacht, daß ich nichts aus der Acht 

| ließ 
& fanguinolenta quaedam dge- (5) Luibus quoniam, ®t | 
rentis. Celf. 4, 18. Spere, Sfatisfeci mm Satisface- 


(4) Diefe Stellung neb- 
men fiegende gewoͤhnlich an, 
wenn fie reden wullen: Op- 
Sugus ö' de im’ dy- 
vos XeDaAnY ErrasipaG 
Arpeiöny reonisıme, 69 
mer, II % 80, 


re fteht hier in dem Begriffe, 
den die Gladiatores damit zu 
verbinden pflegten, wenn jit 
unter der Zaft ihrer Wunden 
zu ihren Herren hinſchickten 
und fragen liefen, ob fit uud 
mas zu befehlen hätten; vo» 
fies: ihnen recht machen» 
wenn fie nun fterben walten, | 
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lies, was meine Höllung befördern konnte. Mir 
bleibt weiter nichts mehr übrig, als daß ich num 
felber für mein Beſtes forge, fo gut ich Fan, Und 
das iſt es eigentlich, worüber ich euch nicht länger 
in der Unmiffenheit laffen will. Der Echlus if 
gefaſt. Die Krankheit fol nun einmal für alles 
mal keine Nahrung mehr von mir erhalten. Alle 
Speiſen, bie ich diefe Tage über gu mir genons 
megn, verlängerten mir das Leben; das geſtehe ich. 
“ Aber fie vergröfferten auch ohne ale Hofnung zum 
Aufkommen meine Leiden. Ich bitte mir alſo noch 
zweierlei von euch aus — einmal, daß ihr meine 
Entſchlieſung gutheiſet; zum andern, daß ihr euch 
"nit Zureden und Abrathen (6) weiter feine Muͤ— 
be mache, | 


Zwei und zwanzigſtes Hauptfiud, 
©, fprach er mit underänderter Stimme und 
Miene, gleich ald wollte er nicht aus dem Reiche 
der Lebendigen, fondern aus dem einen Haufe in 
dag andere ziehen, und ſchwieg, ohne weiter ein 
Wort zu reden, mit beharrlicher (1) Entſchloſſen— 


heit 
Nittunt Gladiatore⸗ ) etiam (6) Ne frufta dehertands 
vulneribus confecti ad domi- conemins — h. ne fruftra co- 


nos, qui quaerant, quid ve- 
lint; fatistatuun üs fit, ſe vel- 
ie decumbere, die, Tufcul, 


2) 17» 


nemini, me dehortari a pro- 

pofito, 
(1) Ohne weiter em 
Wort zu reden mit nem 
13 
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heit zu allem Flehen und Bitten des Agrippa flills 
als er ihn unter Küffen und Thränen zu beſchwoͤ, 
ren fuchte,. duß er doch nicht der, Nacnr und ihs 
rer Nothmendigfeit vorgreifen, und feinem Ende 
aus freier Bewegung entgegen eilen. möchte: um 
fo vielmehr, als er fih auch iezt noch einmal (2) 
durchreiſſen, -und für ſich und die Geinigen länger 
leben koͤnnte. Wirklich wich auch das Fieber und 
die Krankheit brach fich ein wenig, nachdem er fich 
fo zween Tage alles Eſſens enthalten hatte. Nichts⸗ 
deftoweniger beftund er auf feinem Vorſatze. Er 
verlied alfo die Welt fünf Tage nach feiner gefa; 
ften Entſchlieſung am ein und (3) dreiſigſten Marz 
unter dem Konſulate des Kn. Domitius und K. 
Soſius. Zu Grabe wurde er in einer Sänfte ge: 
tragen, mie er feiber vorgefchrieben hatte, — 
ganz ohne alles Gepräng bei der Leihe — in 
Begleitung der Grofen (4) und Vornehmen, und 


unfer einem aufferordentlichen Zulaufe des gemets 


beim 


nen Volls. An der appifchen (5) Strafe, 
kuͤnf⸗ 


licher Entſchloſſenheit — 
taciturna obltinatione -ſchoͤ⸗ 
ner als obftinato filentio, f. 
Rurt: 9, 2,30. 

(2) Quoniam tum .quoque 
pefer temporibus Superefe — 
tum — auch unter den ietzi— 


gen Umfländen, ea valetudi- 


nei Supereſe temporibus h, 
fupra tempora h. vitae pericu- 
la. Diesmal ift er noch fo 


durchgeriſſen — eine ſotich⸗ 
wortliche Redensart am Rhein. 
(3) Pridie Kal. Aprilis — 
b eft Apriles. Veteres eniın 
alendas Martias, Maias male- 

ur quam Marti, Maii, 

(4) Comitantibas cmnibus , 
bonis — h. optimatibits, no- 

— vergl. oben 8, 2, 4 
Zu Rom begrub war 


nie ae der Ringmau⸗ 


er 
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fünften Meilenſteine, in dem Monumente (6) ſei⸗ 
nes Oheims Q. Caͤcilius, ward er beigeſezt. 


ern der Stadt, ſondern vor 
dieſelbe an die Herſtraſen, 
unter welchen ſich vorzüglich 
die Appiſche durch praͤchtige 
Monumente merkwüͤrdig 
machte. Sollte man in 
Zeuiſchland bei unfern Ehauf: 
fern nicht das nämliche, we: 





nigitend bei reichen Leuten, 
thun koͤnnen, die ihren Na: 
men gern über. der Erde ers 
halten wollen? 


(6) Auf alten Inſchriften 
wird ed Aeterna domus ges 
nennt. 


Anhang 
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2. Die Zeitrechnung der griechifchen Feld⸗ 
herren im Nepog, und andrer darin vote 
Eommenven Weltbegebenheiten, nad) dem 
Herodot, Thukydides, Kenpphon, und 
vorzůglich nach dem Diodor, aufgeftellt; 


Das vierte Jahr der zwei und fechzigften Olym⸗ 
piade fol das zwei hundert und fünf und 
zwanzigſte der Stadt Rom, vermöge der | 
varronianifchen Aere, fin, und fält ing 
4185. der iulianiſchen Periode; folglich ine 

* 529, vor Chriſti Geburt, 7 2 


LAIT. 4. Olymp. — Kyrus kommt im Kriege 
egen Die Maffageten um. Pleposau,ı.2.f Detav; 
— Tempor. part... Libr. 3.c. 9 undıo, 
Alffer. Annat. V. T, ad Ann. Mund. | 
tioli Chronol. reform, 5,7, 1, = 


LXHI. 4. Olymp. = “Darius, * Hoſtas pes 
Sohn, wird König von Perfien. Yiep. 2ly I, 2, 
etav. de Doctr. empor, 19,17. Ricciol, 5,773, 


ron. ad Ann. P. J. 4197, 


geitt, Nepos 1, 1. 
br, 7 —— 
LXVII. x. Olymp. Darius faſt den Entſchlus, 
die Skythen zu befrienen, und laͤſt * Bruͤkke über 
den Fiter ſchlagen Nep. 1,3. — 
_2. Olymp. Miltiades macht ſich weg aus Cherſo⸗ 
Med; und vetirirt ich wieder nach Athen. L%ep.1,3. _ 
. LXVIIIL ı. Olymp. — Mit Beihütfe der Xthes 
nienſer erobern die Jonen Sardes. Nep. ,44. He» 
rodot. d. Petap. D.T, af Ricciol. inch Hr 
4 —— n | 
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magno. Uffer aber behauptet es fei vier Jabre | 
fpäter ; im Jahr der W. 3504. gefiheben. 

LXXI. 4. Olymp. — Themiſtokles beredet, als 
Archon die Athenienfer, daß fie den Hafen Piraeus 
bauen, und eine neue Flotte ausrüften. Yiep. 2, 2. 
2,6. So giebt esSimfon in Thron. Farbol. an. 
"LXKIL 2. Olymp, — Darius ſchikt den Datıs 
und Artaphernes mit einer Flotte von fieben hundert 
Schiffen gegen Griechenland, Sie nehmen Eretrid 
weg, und fahren von da nach Attifa. Rep. TI, 4; 

3. Olpmp. — der perfifhe König Darius mird 
bei Marathon gefhlagen: Serod. 6. Thufpd. 1. 
Yiepi 5. Andere ſezen dieſes berühmte Treffen 
ins zweite, oder erſte Jahr der zwei und fieben- 
zigften Oly mpiade. f. Ufer Annal. V. T. ad Ann. 
m. 3514. Ricciol. Chronol. reform. 3, 3,7. 

_- Spiltiades, des Kimons Sohn, fehlägt, in Ge⸗ 
ſellſchaft Des Ariſtides, den Darius. Nep. 1,5. 

4. Olymp. — Miltiades belagert Parus; hebt 
die Belageruͤng unverrichteter Sade auf; kommt 
darüber ın Ketten und Banden, und ftirbt im Ge⸗ 
fängniffe. Yrep. 1,7. Plut. im Rimon. DPetav. 
Ir 21 3- | 59— ne 

LXXIL..— 3. Olymp. dem Darius, Huftafpes 
Sohne, folgt Xerxes in der Regierung. Vlep.2Ir. 
Serodot.7. Prtad. 2, 3, 10. Ricciol. 5,7, 4 

-LXXITIL.—. 2. Olym. Uriftides wird von une. 
danfbaren Mitbuͤrgern urchs Scherbengericht aus 
then vermwiefen, Diodör; 11. Plut. im Beben des 
Ariſtid Nep 3, L- Simſon fest diefe Derweis 
fung ins vierte Jahr der drei und fiebenzigften 
Olympiade. NEN | 

— 4. Olymp. Themiftoklee erklärt den Orakel⸗ 
ausfpruch wegen der hölzernen Mauern. Nep. 2,2. 

— Kerxes bricht nad Affen auf, uͤberwintert zu 


Sardes, und ſchift mit Dem Srübiahre nach Grie⸗ 
en» 


+ 
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erfand uͤber. Plutarch im Themiſtokl. und 
Ariſtid. Diodor. rı. Juſtin. 2. YIep. 2, 2. Ricciol. 
2) 3,8. Selden. Canon. Chronik. 4233. 


LXXV. 4 Olymp. Kerxes Schlägt den Schau 
rla; Des perfiihen Kriens in Griedyenland auf. 
Athen wird in Brand geſtekt. Nep. 2, 2. 3,1. a 


— Düs Troffen bei den Thermopplis, wo Ledni⸗ 
dag und drei hundert Spartaner niedergehauen wer⸗ 
den, Nep. 2/ 3:, | 
— Ariſtides wird von feiner Verweiſung, noch 
vorm Umlaufe der Zeit, zuruͤck beruſen. Plut. 
— Die Perſer verliehren dab Setreffen bei Ar⸗ 


temiſtum. Nep· 213: | | 

PT Xerxes wird bei Salamin vom Themiftofles 
überwunden und in Die Slucht gefchlagen. YIep.2,4. 
Plur, serodot. 7. 2 

— 2. Olymp. Ariftides, aus Athen, und Pau— 
funias, aus Sparta, fchlagen mit dem Mardonius. 
Nep. 3,2. und 4 1. | | | 

— Die Schlacht bei Plataͤcaͤ. Mardonius wird 
‚erfchlagen. An dem namlihen Tage gewinnen die 
Griechen auch bei Mpfale. Nep. 4, 9. Serodot. 9. 
Diod. 11. Plut. in Ariftid. | 

3. — Olymp. — Auf Themiſtokles Anrathen 
euen die Athenienſer ihre Mauern wieder her, wel⸗ 
chem Baue ſich die Spartaner widerſezen. Nep. 2) 
6. und 7. Diod. 11. — u 
3. Oiymp · — Auf Themiftoftes Anrathen kommt 

man mit dem Baus ‚des Piraeus zu Stande 
Died ı1. Ylep.2,6. Thukyd.ı. Diefer Chrono⸗ 
Togig treten Petav und Simfon bei. Uſſer fezt 
Diefe. Begebenheit ins dritte Jahr der fehs und . 
fiebenzigften Olympiade. in 
Pe Nna2 mu Die 


— 
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— Die Lakedamonier fhiffen den Paufanias mit 
der gemeinfchaftlichen Flotte nady Kypern. KIep.qt. 

— Die Uthenienfer befommen das Oberfonimans 
do auf der See, dag ıhnen die andern Briechen, aus 
Achtung für die Gerechtigkeit des Ariftides, uͤbertra⸗ 
gen. Nep. 3, 2. 


— Ariſtides errichtet eine Schazkammer für ganz 
Griechenland auf der Inſel Delus. Nep. 3, 3. 

LXXVI — Olymp. Die Lafedamonier fireben 
nach Dem Oberkommando auf der See wieder. 
Nep. 3, 2 

LXXVIL — 2. Olymp. — Themiftofles wird 
Durchs Scyerbengeriht aus When verbannt, und 
wahrend feiner Verweiſung auf Hochverrath verklagt, 
Er retirirt ſich alfo erfilich, zum Admetus, und ın 
Der Folge zum Artaxerxes (nicht Kerres.) Vep. 2,8. 
Diod. ıı. Plut. in Dita. — Uffer ift anderer 
Meinung. | 

3. Olymp. — Kimon fchlagt die Perfer zu Waſ⸗ 
fer_ und zu fand an einem Tage. Nep. 5, 2. 
Diod. II. 


— Der erfte Krieg gegen die Perfer am Eurime⸗ 
don; nad) dem Diodor und Polyaͤn. 
LXXVIII. — 2. Olymp. Ariſtides ſtirbt, wie 
Simſon angiebt. Nep. 3,3. 

3. Olymp. Themiftofles ſtirbt zu Magneſia. 
Nep. 2, io. Thukyd. 1. ſ. Uſſer ad Ann. 3538- 
Petavpius murbmafer, daß er drei Jahre fpäter 
geftorben fein moͤchte. — ** 

4. Olymp. — Der perſiſche König Zerxes wird 
vom Artaban ermordet, N folgt Artaxerxes 
Makrochir. Diod.ır. Rtefias. Ylep. ai, ı. f 

etap. Rationat. Temp. Part. 2. Wibt.2, 10. 
Ricciol. 5, 7,4. Uſſer hingegen läft ihn ganzer 
neun Jahre früber umkommen. ad Ann. m. 


21353. 
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. EXXVIIT. — 2: Olymp, — Kimon Hıbertins 
det die den Athenienfern abtrünnig gewordnen Tha⸗ 
ſier. Nep. 5, 2. Diod. 11. I: ; 
2. Olymp. — Der zweite Perfifhe Krieg,  - 
LXXX. — 1. Olymp. — Kimon wird durd 
den Dftrafifmus verbannt, Nep. 5, 3. Diodor. 11: 


— Die Megarenfer geben Gelegenheit zum korin⸗ 
thifchen Krieg, : . 


„XXX. — 2, Olpınp. — Rimon wird wieder 
‚ tn fein Vaterland zuruͤbberufen. Nep. 5r3. 


3. Olpmp. — Die Athenienfer fhliefen durch 
den Kimon einen finfjähriaen Bund mit den Lake 
daͤmoniern. Diod. ır. Thukyd. 1. Nep. 5, 3. 
Petav. A. P. J a264. Labbeus fezt dieſe Bege⸗ 
benheit ins vierte Jahr der zwei und achtzig⸗ 
ſten Olympiade. Allein Nepos verfichert, daß 
es fih im fünften Jahre feiner Derweifung: 
begeben babe. | er 

LXXXII. — Olymp. — Derdritte Krieg gegen 
Die Perſer. Kimon fiegtüber Die Perfer bei Kypern, 
und behauptet zum Vortheile von Athen die Dbers 
herrſchaft auf dent Mere. Nep.5, 3. Piut. in Dit _ 
Diodor. ıı. Thukyd. 1. . 

4. Olymp. — Kimon ftirbt. auf Kyhpern. — 
- Die Perfer machen, nachdem fie von Kimon gefchlas 
gen worden, mit den Athenienfern Frieden, Diod. 
11. Thufyd. 3. | { 

LXXXIII. — Olymp, — der dritte fafademp> 
nifche Krieg gegen die Megarenfer. Diod. Kıbr. 12, 

2. Olymp. — Die Athenierfer twerden von den 
Boeotiern bei Koronea gefehlagen. Diod. 12. | 
»13. Olymp. — Agefllaus wird gebohren. — Der 
enböifche Krieg — worin Perikfes gegen die Inſu⸗ 
laner kommandirt. Diodor. Kibr, 13.. °, 
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LXXXIH. — Olymp. — Der famifche Krieg, 
Perikles untermirft Die abtruͤnnigen Samier den 
Athenienfern wieder; “aber doch erft im folgenden 
fahre. Diodor. 13. 

LXXXV. — 4. Olymp. Der byzantifche Krieg. 
Die Byzantier unterwerfen fih. Diodor. Kibr. 12. 

2. Olymp. Der Forinthifhe und Forfpräifche 
Krieg. Diodor. ı2. Thukyd. r., 

4. Olymp. Zurüftungen der Korinthier und 
Korkyraͤer zum Kriege, 

LXXXVI — I. Olymp. Die Korfyräaer befie 
gen durch den Beiftand der Arhenienfer die Korin⸗ 
thier. Diod. I.c. Petav hingegen und Labbeus fezen 
diefe Begebenheit in dag folgende Jahr. Peteo. R, : 
T. 1, 3,6. und D.T. Kıb. 13, 

LXXXVIL — I. Olymp. Der peloponnefifce 
Krieg nimmt feinen Anfang. Diod. ı2. Tirukpd, 
2. und 3. Nicht aber im zweiten Jahre dieſer 
Olympiade, wie andere nad) dem Diedor ſchlie⸗ 
fen wollen. f. Petav. 2, 3, ı1. Straud. Brer, 
Thronol. 4,28. Lang. de Ann. Chr. 2, 16. 


LXXXVIL — 2. Olymp. — Die Athenienſer 
fechten glüflic bei Syrakus unter der Anfuͤhrung 
des Chabriag und Laches. Diod. 


4. Ölymp. — Artaxerxes ftirbt. Xerxes folgt 
ihm in der Regierung von Perſien. Diod, Nach 
andern ſoll ſich dies Zwei Jahre fpäter begeben 
haben. f. Simfon Ann. 3582. 


LXXXVII. — 3. Olymp. — Die Athenienfer 
und Lafedanıonier machen auf funfzig Jahre Stille 
ſtand, der fid) aber nach acht Jahren ſchon wieder 
zerreift. Thukyd. 5. Andre fizen ihn in das 
naͤchſt vorhergehende Jabr. | 

XC. — 4. Olymp. — Alfibiades giebt dem State 
der Urgiver feine Berfaflung wieder, Diod, — Die 
Athenienfer unternehmen den ſikuliſchen Krieg. . ei 
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XCI. — 1. Olymp. — Alfıbiades, Nikias und 
Lamachus gehen als fonımendirende Generale nach 
Sifilien ab, um die Syrafufaner zu befriegen, 
Nep. 7,3. Diod.13. Thukyd. 8, 

2. Olymp. — Alfibiades wird belangt, als habe 
er fich gegen den Stat verſchworen, und flüchtet zu 
Den Spartanern. Nep. 7, 3. 7,7. Die athenien- 
fifhen Generale ſchlagen mit den. Sorakufanern. 
Diod. 13. Andere meinen dies fei erft im fol 
genden Jahre gefcheben. 

3. Olymp. — Der defelifche Krieg. Dekelia 
wird auf des Alfibiadeg Einnerung von den Spar; 
fanern gegen die Athenienfer beveftigt. YIep, 714. 

ACH — 1. Olymp. — Alkibiades laͤſt fih niit 
Den Uthenienfern auf Unterhandlungen ein,um wieder 
In Die echte feines Vaterlandes eingefezt zu werden. 

2. Olymp, Er wird von den Athenienfern zu⸗ 
ruͤckberufen. — Die athenienſiſchen Generale Thra- 
ſollus und Thraſybul fchlagen die Kafedamonier und 


Ihren Admiral Mpndarus, Diod. 13. 

3. Olymp. — Kimon ſtillt den Aufruhr zu Kor 
kyrae. Diod, — Die unter dem vorigen Sabre na⸗ 
mentlich angeführten athenienſiſchen &enerafe ſchla⸗ 
gen die Lakedaͤmonier, zur See bei Kyzikus, und Mins 
Dartıs, Der lehteren Admiral, bleibt in dieſem Treffen. 
Ufer bingegen ſezt diefeg Treffen drei Jahr 
nad) dem erften an. 


4. Olymp. — Alfibiades und Thrafpbul thun 
in Thrakien einen glüciihen Feldzug. Diod. 


XCHL, — 1. Olymp. — Alkibiades kehrt nad) 
Athen zurüf, wird Oberfeldherr; aber nicht lange 
hernach geht er ſchon wieder ing Erilium. riep.7,7. 
Diodor. — Die Athenienfer fehlagen mit den fake: 
damoniern bei Andrus unter dem Dberfommande 
Des Alfıbiades, Adimantus ‚, und Thrafpbulus. 
Nep.7,7. Diodor. — Sie fechten mit Ungluͤk 

Nng unter 
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unter dem Kommando des Konong gegen den Katlis 
Fratides bei Methymna, und zum andernmale bei 
Mitplene. Diodor. Kibr. 13. Mandye meinen 
das letztere fer erft im nachfolgenden Jahre ges 
ſchehen. | 

3. Olymp. — Dionys der aftere wirft fich zum 
Tyrannen von Sprafusauf. Dionyſ. Salik. Libr. 7. 

4. Olymp. — Konon flüchtet zum kypriſchen Koͤ⸗ 
F Evagoras. — Die Athenienfer werden von den 
Lafedamoniern bei Aegos Potamos unter der Anfüh— 
rung des Infanderg gefchlagen. Nep. 6,5. 7,9. 9 Tl. 
Diodor. Kibr.ıg. — Lyſander erobert Arhen und 
beſtellt dreiſig Tyrannen zu Megenten, Fiep. 8 1. 


XCIV. — Olymp. — Altibiades flüchtet nad) 
Phryaien, und fommt dafelbft tms Leben. Nep. 
”, 10, Diodor. — Ende des peloponnefifchen Kriege 
Detav. D.T. 10,28. R.T. 1.3. j 

2. Olymp. — Lofander wird verffagt und [08 
gefprochen. 

4. Olymp. — Thrafpbuf fiegt über Die dreiſig 
Tyrannen und giebt den Athenienfern die freie Ves— 
faffung nieder. Nep. 8, 3. Diodor. 13. UNd IA 
Kenopb. Rer. Bräc. 2. 


XCV. — 2. Olymp. — Konon fommandirt 
während feines Exiliums die perfifche Flotte gegen 
die Lafedamonier. Diod. Kibr. ı4. Nep. 9,2. 

XCVI. — I. Olymp. — Wgefilaus befriegt die 
Perfer in Afien. Nep. 17,2. Diodor. 14. — 2)» 
fander kommt bei Haliartus um. Nep. 6, 3. Diod. 14. 


2. Olymp. — Konon fehlägt den lakedaͤmoni⸗ 
fdyen Admiral Periarchus bei Knidus. Liep. 9.4. 
Diodor. Xrnopb Dlur. Andere meinen eo babe 
fi) dieſes im folgenden Jahre begeben. f. Uſſer. 
4. 3610. — Der verbindete Krieg der Lafedas 
monier, — Unterm Kommando des Agefilaus fies 
gen die Lafedamonier wieder bei’ Koronea, nach der 

| Schlape 
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Elan. die ihnen Konon angehängt hatte. Diod. 
— 17, 4. * 

. Olymp. — Der Anfang des forintbifchen 
Bere iodor. — Konon ftellt mit-Beihulfe der 
Thebanet die Mauern von Athen wieder ber; mird 
aber vom Tiribazus gefangen genommen. Yiep. 9 
4.5. Diodor. 14. 

4. Olymp. — Iphikrates ficht glucktich bei Kos 
rinth. Diod.14. Nep. 11,2. = legt das Komman⸗ 
do nieder, das Chabrias ſtatt feiner erhaͤlt. 


XCVIL — 1. Olymp. — Thraſybul wird mit 


Bien Flotte nah Shrafien und Lesbus geſchikt. 
* | 

Iymp. — Der lakedaͤmoniſche Koͤnig Agefla 
(aus a ert das. Gebiet von Korinth. Nep. 1775. 


Olymp. — Thraſybut wird von ‚den Aſpen· — 


23 
diern getoͤdtet. Diodor. 14. Nep. 8,4. 
XCVIII. — 2. Olymp. — Chabrias wird dem 
Evagoras zu Huͤlfe nefchift, und fiegt in Kypern. 
ep. 12, 2. Kenoph. Gr. Ber. g. womit Uſſer 


uͤbereinſtimmt. A. M. 3617. Andre meinen, es. . 


babe fich in der ben und neunzigften Olym⸗ 
piade noch begeben. 
4. Olymp. — Datames wird vom Artaxerxes 
* Statthalter über Kilikien, beſtellt. Diodor. 
Nep. 14, I. 
XCVIIII. — 3. Olymp. — Phoͤbidas nimmt 


das Schlos Kadmea zu Theben ein und beſezt es mit 


Lakedaͤmoniern. Nep. 16,i. Diod.Ariftides. Polyb. 
4. Olymp. — Der lakoniſche, boͤotiſche 
Krieg. Diodor. Kibr. 15. Ariſtid. Iſokr. in 
Panegyr. 
C. — 3. Olymp. — Die verbännten Thebaner 
nehmen mit Beihuͤlfe der Athenienfſer Kadımca wies 
De ein. Nep. 16,3. Diodor Xenoph. undandıe, 
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4. Olymp. — Ageſilaus Feldzug gegen Böotien, 
Yiep. 12,1. — Chabrias.Sieg über die Spartanet, 
— SEben derfelbe wird von Aegypten aus, wohin er 
zum Beiftande des Königs Akoris abgefahren war, 
zurüfberufen. YIep. 12, 2. Diodor. — Er rettet 
Die Bootier Durch Die Erfindung einer neuen Schlacht» 
ordnung. Libr. 12,1. Diod. 15. — Der erfte lafes 
daͤmoniſche Krieg. — Iphikrates wird von den Athes 
nienſern dem perfifchen Könige Artarerzes zu Hülfe 
geſchikt. Nep. u1, 2. Died, 

cl. — 1. Olymp. — Timotheus ſchlaͤgt die La— 
kedaͤmonier bei Leukas. Nep, 13,2. Diod. Libr.et5. 
Xenoph. Kibr. 5. — Nach der Ermordung Des 
Ehabrias erhält Aphifrateg das Kommando. Diod, 
Andre meinen Chabrias fei erft einige Jahre 
fpäter imverbündeten Kriege umgeFommen, ſ. 

imfon ad An, M. 3629. 

2. Olymp. — Die Pakedamonier überlaffen den 
Athemienfern die Herrfhaft zur See. Nep. 137 2: 
Diod. 15. 

3. Olymp. — Der zweite lafedamonifche Krieg, 
zwiſchen Sparta und Athen, Diod. und Zenoph, 
— Timotheus mird den Einwohnern von Korfyra 
gegen die Lakedaͤmonier zu Hülfe gefhift Diod, 15. 
— Eben fo Sphifrates. Nep. ır, 2. XZenopb,. 
Frontin. — Pharnabazus und Iphikrates gehen 
nach Aegypten 5; lestrer als General über Die frem> 
den Truppen. Doc) fehrt der lezte bald wieder nad 
Athen zuruͤck. ep, 11, 2. der vom Diodor um 
etwas abweidit. 

CH. — 2, Olpmp. — Der böstifche Krieg. — 
S:paminondas fehlagt die Spartaner bei Feuftra. 
YIcp. 15,8. Diodor. Petav. de Doctr.T. 10,31. 
Selden Lan. Chron. Andre verlegen die leuß 
triſche Schlacht ing folgende Jahr. _ 

"3. Olymp. — Iphikrates vertheidiget die Eury— 
.dite. Nep. 11,3. Aeſchin. defalf. Legat. | 
4 
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4. Olymp. — Epaminondas fällt in Lakonien 
din, erobert Sparta, und laft Meſſena wieder aufs 
bauen. Nep. 15, 8. Diod. — Der latedamonifche 
Krieg in Arfadien. — Iphikrates wird den Lafedas 
mioniern gegen die Arkaden zu Huͤlfe gefchift, — Die 
Böotier dringen unter des Epaminondas Anführung 
in den Peloponnes ein; werden aber von Chabriag 
zurück getrieben. Diod, Xenoph, — Pelopidas und 
Epamınondas fommen von Seiten der Thebanerden, 
Arfaden zu Hulfe, Nep. 16, 4. Diod. Plut, in 
Delop, Juftin. ar TE 

CI. — 1. Olymp. — Pelspidas wird vom 
pheräifchen Alexander gefangen genommen, Nep. 
16, 5. Diod, Plut, Paufan, in Boot. — Die Thes 
baner bekriegen die Arkaden. — Dionys, der Tyrann 
von Syrakus, ſtirbt. Nep. 21,2. Euſeb. in Chron. 

2. Olymp. — Epaminondas zieht ſich mit der 
thebaniſchen Armee ohne Verluſt zuruͤk, nad) Theben. 
Nep. 15,7. Plut, in Pelopida. — Pelopidas wird 
wieder auf freien Fus geftelt, Nep. 16,5. Diod. 
3. Olymp, — Evpaminondas fpielt den Krieg im 
den Peloponnes, Nep. 13,7. ke a 

4. Olymp. — Die Arkaden greifen die Eleer an. 

Diod. Kibr. 15, Xenopb, Juſtin. Srontin. 

CHI. — 1, Olymp, — Pelopidag fiegtgegen - 
den Ulerander aus Pheraͤ; bleibt aber in dem Tref⸗ 
fen. Nep. 16,5. Plut, Diod. — Die Thebaner 
möchten fich nach dem Nathe des Epaminondas gern 
zum Meifter auf der See machen. Diod. Pauſan. 
in Boͤot. — Timotheus erobert Potidaa und Tyros 
nein Thrafien,. Diod. Kibr, 15, — Ebenderſelbe 
friegt mit den Olynthiern. Nep. 12, 1. Demoſthen. 
Olynth. 

2. Olymp, — Epaminondas wagt einen zwei⸗ 

— — Sparta; ſchlaägt die Lakedaͤmonier bei 
Mantinea, und bleibt im Treffen. Nep. 15,9. Diod, 
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3. Olymp. — Artarerres Mnemon ſtirbt. Ar⸗ 
taxerxes Ochus folgt ihm in Der Regierung. Andre 
laſſen ienen um drei Jahre fruͤher ſterben. 
ſ. Petav. D. T. 10, 29. und Libr. 13. Labbeus 
A.M. 3688. — Ageſilaus und Chabrias hlagen 
ſich genen Die Perſer zur Partei des aͤgyptiſchen Koͤ— 
nigs Tachus. Nep. 17,.8. 12,2. Diod. 15. Po⸗ 
Iyan.z. — Agelllaus ſtirbt. Nep. 17,8. Xenoph. 
Diut. Diod. — Datames fallt vom Artarerxeg 
ob. Nep. 14 5. Diod. 15. — Chabrias hilft-Dent 
Nektanebus zur Krone. Nep. 12,2. Ä 


CV. — 3. Olymp. — Philipp von Mafedonien 
tritt Die Megierung an. Diod. 16. Juftin. g. — 
Anfang deg verbundeten Kriegs der Athenienfer, — 
Ehabrias und Chares werden vom Gtate zu Athen - 
gegen die Chier, Rhodier, Koer und Byzantier abges 
ſchikt, und der: erfie kommt im Treffen ums Leben. 
Nep. 12, 4. Diod. Kibr. 16. — Divns Flucht und 
Zuruftung zum Kriegegegen Den Dionys. Diod. 16. 
Ael. Dar. siftor. ı2, 44. Nep. 10,4. Simſon 
nimmt feine Sluht aus Sprafus zwei Jahre 
früber an. a a 

. Olymp. — Dions Krieg gegen den Dionys 
fauft gluͤklich ab. Nep. 10,3. Plut. Diod. — 
Alexander von Phera ſtirbt. Diod. Plutarch. 
EVI. — 1.Olymp. — Die Athenienſer ſchlagen 
ſlich unter der Anführung des Chares, Iphikrates 
nnd Timotheus gegen Die Berbundeten tapfer herum, 
Nep. 13,1. — Die beiden le;tern werden von ihnen 
zur Strafe gejogen. Nepy. 13,3. — Alexander der 
Groſe wird gebohren. f. Petav. R. T. 2,3, 12. 
Uſſer U. M. 3648. — Dion befreiet Syrafus. Diod. 
Liber. 16. | | 

2. Olymp. — Dion wird im fünf und funfjig» 
ſten = re feines Alters ermordet: Nep. 10, 9. 
Bufeb. in Chronik. Petav. D. T. Libr. 13. und 
&.%,1,3, 10. Simfon; CLabbeus und — be⸗ 

— au⸗ 
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daupten er ſei im folgenden Jahre erſt ums 
Heben gekommen. * 2 

4. Olymp. — Philipp von Makedonien verliehrt 
ein Aug in Der Belagerung von Methone. — E bares 
erobert Seftus. Diod. 


„EVIL — 2. Olymp. — Phofion aus Athen 
führt Die Perfer gegen die Kpprier an. Diodor; 
Libr. 16. | f | 
CVII. — 2. Olymp. — Dionys).der jüngere, 
erobert Syrakus wieder, zehen Fahre, nach feiner 
Vertreibung. Nep. 20, 2., Diod. 16. Plut. — 
Iphikrates fängt des Dionyfius Schiffe auf, Dieer 
mit Epjtbaren Gaben fürs Drafel des Apoud zu 
Delphi abgeſchikt hatte, Diod, | 
4. Diymp. — Zimoleon landet in. Sikilien, 
fhlagt den Hiketas, und fucht Syrakus wieder zu 
befreien. Nep. 20, 2. 20 3, Died. Plutarch. 
‚ CVHI. — 1. Olymp. — Timoleon ſchlaͤgt die 
Doener, und erobert Syrafus. Nep. 20,2. | 
2. Olymp. — Ebenderfelbe verjagt den Dionys 
und giebt Sprafus feine freie. Verfaſſung wieder. 
Fiep.20,3. Diod 16. — 4 
3. Olymp. Ebenderfelbe fest den Krieg gegen die 
Sikuler glüdlidy fort. Diod, Nep. 20, 2. 
" 4 Olymp. Phofion verjagtden Klitarch, wel⸗ 
‚Gen Philipp zum Tyrannen von Eretria gemacht 
hatte, Diod. Kıbr. 16. - A 


CR. — 1. Olymp. — Timoleon fiegt über die 7 


Karthaginienfifche Armee beim Fluſſe Krimefug, 
- Jlep. 29,2. Diod. Plut Polyan. Libr. 6. — 

2. Olmyp. — Timoleon williget indie Friedens⸗ 
vorſchlaͤge, ihm Die Karthagintenfer thun, nimmt 
den Mamerkus gelangen, und ſtellt die Ruhe und 
den Frieden auf, der. ganzen Inſel wieder her, ep. 
29, 3. Did. | Brand 


2 \ 8. 
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3. Olymp. — Die Schlacht bei Chäronta, worin 
Philipp über die Athenienſer fiegt. Diod. Dionys 
ad Ammaͤum. Daufan. in Attic. 

4. Olymp. — Timoleon ftirbt. Nep. 20, 5. 

CXI. — 1, Olymp. — Der König Philipp wird 
vom Pauſanias ermordet. Nep. 21, 2. Diodor. 
Kibr. 16. — Alexander folgt ihm in der Regierung. 

CXIL — 2. Olymp. — Ulerander ſchlaͤgt den 
Darius bei Urbela. f. Petav. D. T. 10, 36. R. T. 
2,3,12. Strauch rev. Chronol. 4; 30. 

CXIII. — 3. Olymp. — Tod des Hephaͤſtions. 
Yiep. 18,2. Aelian Libr. 12,7. und andere. 

CXIIII. — 1. Olymp. — Alexander ftirbt zu 
Babylon. Nep. 21,2. Diod. ı8. Kurt.ıo, Uſſer 
% M. 3681. Straud) Brev. 4,38 | 

2. Olymp. Untipater und Rraterus greifen 
Aetolien an. Diod. 


3. Olymp. — Perdiffas wırd ermordet, Nep. 
18, 5. Dıodor,, 


4. Olymp. — Eumenes fiegt uber den Kraterus 
und Neoptolemus. Nep. 18, 3. und 4. Diod. — 
Die Urmee des Aleranders erflärt ihn in Die Acht. 
Antigonus belagert denfelben ın Nora. Nep. 18, 5» 


CXV. — 2. Olymp. — Fumenes nimmt fi 
der koͤniglichen Kinder an, und rüftet fich gegen den 
Yntigonus, Nep. 18,6 u. 7. 


3. Olymp. — Rifanor nimmt den Pirdeus für 
den Kaffander ein. Nep. 19, 2. — Phokion wid fi 
nicht zum Antipater erheben, und. wird Furz Drai 
von feinen Mitbürgern zum Tode verdamnıt, Nep. 
19,4. — Die dem Eimenes zugethane Phalanx 
der Argyraſpiden läft fi) vom Antigonus und Ptos 
lemaus nicht verführen. Diodor. — Eumenes fegt 
feine Truppen in die Winterquartire nach Perfien. 
Nep. 18, 8. | 

4 
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4. Olymp. — Eumenes führt gegen der Anti— 
gonus Krieg — und die morgenlaͤndiſchen Satrapen 
verbinden fi mit ihm. YIep. 18,1. 

CXVI. — 1. Olymp. — Eumenes ſchlaͤgt mit 
dem Antigonus; wird Demfelben verratherifdermeis 
fe in Die Hände gefpielt und zulest ermordet. Nep. 
18,10. — Pefap hingegen fezt feinen Tod in das 
zehnte Jahr nach dem todlichen HDintritte des Ale 
janders an, roelches dag dritte oder vierte in diefer. 
Dlympiade fein müfte, 


2. Das Leben des Hamilkars und Hanni⸗ 
bals nach der heuſingeriſchen Zeit— 
ordnung. 9— 


489. DR. — Erſter puniſcher Krieg; welcher 
drei und zwanzig Jahre dauerte. — Hamilkar dien⸗ 
te in ſeiner erſten Jugend in demſelben gegen die 
Roͤmer. 

506. V. R. — Hamilkar wird, ftat des Karthalo, 
Admiral und kommandirte im achtzehnte Jahre dieſes 
Kriegs zu Land und zur See. Polyb. 1. Nep. 22,1. 
— Sin diefem Jahre ift Hannibal wahrfdeinlichers 
weiſe gebohren worden, . ig Pe 

312. V. R. — Die Paener werden von dem Kon⸗ 
ſul K. Lutatiug bei Den Uegaten Zur Ste gefchlagen; 
und gezwungen, Sikilien zu verlaffen, und müffen 
fich zur Bezahlung eines Tribute an Die Römer ver» 
ſtehen. Polyb. I, Appian. Dun. x. Liv, 30) 16. 
Nep: 22, 1,3: Die Söldner geben Gelegenheit zum 
Afrikanifchen Kriege gegen die Karthäginienfer, der 
vier Fahre währe und zulezt vom Hamilkar gedaͤmpft 
wurde. NeEP: 22,2, 

516. V. R. — Hamilfar wird als Oberfeldherr 
nad) Spanien abgeſchikt. — Hannibal zieht ſchon 
im neunten Jahre feines Alters mit feinem Vater 
nah Spanien. Rep. 22,3. | 
x 525. 
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525. V. R. — Hamilkar kommt im Treffen ges 
den die Vettonen ums Leben, nachdem er acht Jahre 
in Spanien fommandirt hatte, Nep. 22,4, — Hass 
drudal, fein Eidam, wird jtatt.feiner Oberfeldherr. 
Nep. 227 3. — Hannibal erhalt das Kommando ber 
Reuterei. Nep. 237 3. 

533. BR. — Die Armee überträgt dem Hans 
nibel, nach dem Tode des Hasdrubals, Das Oberkom⸗ 
mandd, in einem Alter von fiebenzehen Fahren 5 
nicht von fünf und zwanzig, wie — angiebt. 
Nep. 23/3. — Ebenderſelbe macht den Karthaginien⸗ 
fern ganz Spanien in weniger dann drei Jahren 
anterwurfig. Nep. 23, 3. 

534 B. R. — Hannibal erobert und zerſtoͤrt 
Sagunt. Nep. 237 3. 

535. DR. — Zweiter punifcher Krieg, der 
zehen Jahre nad) dem erften fit) anfieng, und fieben» 
zehen dauerte. — Hannibal ruft aus Spanien durch 
Saitien und über die Alpen in Stalienein. — Sein 
erftes Treffen an der Rhone mit dem Konful P. 
ornelius Scipio. Nep. 23,4. Andere Schrift⸗ 
ſteller gedenken dieſes Treffens nicht. — Zwei⸗ 
109 Treffen am Po, oder der Muͤndung des Tici⸗ 
nus mit mit dem naͤmlichen Konſul. Nep. 23, 4. — 
Drittes Treffen beim Trebia mit demfelben und 
feinens Kollegen Tiberius Longus. ebend. 


536. V. R. — Diertes Treffen des Hannibals 
beim Traſimenus mit dem K. Flaminius. ebend. 
— Fabius Kunftator wird Prodiftator, — Han 
nibal entgeht der Blofade des Fabius Durch ein 
Stratagem Mepos erzählt diefes am unrechten 
Orte nach der Schlacht bei Rannaͤ.) — M. Mi⸗ 
nucius Rufus, der General der roͤmiſchen Reuterei, 
wird gefhlagen, Nep. 23, 5. 


537. V. R. — Sünftes Treffen bei Kannä mit 
den Terentius Barro, und 2. Yemilius Paulus, 
-Nep 23,4. Hannibal marſchirt mit Te 

gerade 
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gerade auf Rom los; zieht ſich aber wieder nach 
Kapua zuruͤk, ohne etwas gegen die Stadt zu unters 
nehmen, Nep. 23, 5. 

541. V. R. — Der Profonfüul T. Semproniug 
Grachus wird in einen Hinterhalt geloft, und 
kommt ums Leben. Nep,23, 5. 


545. V. R. — M. Klaudius Marcedus kommt 
um. ebend, | 


546. V. R. — Hannibals Bruder Hasdrubal 
bleibt im Treffen bei Sena, Nep. 24 1. 

549. V. R. P. Stipio, der in der Folge den Beis . 
namen des Afrıfaners erhielt, fpielt den Krieg nach 
Afrika. Nep. 23/6. | 


550. V. R. — Hannibal wird nad) einem fech> 
zehnjaͤhrigen Aufenthalte in Stalien nach Afrifa zu⸗ 
ruͤkberufen, wo er in ſechs und dreiſig Jahren nicht 
geweſen war, und wird. vom P. Kornelius Scipio 
bei Zama geſchlagen. Nep. 23, 6. 


551. V. R. — Ende des zweiten puniſchen 
Kriegs. — Hannibal kommandirt die Armee fort 
bis unter Das Konfulat des P. Sulpicius und K. 
Aureliusz und wird 


553. V. R. — Rebſt feinem Bruder Mago von 
Derfelben zuruͤckberufen. 


556. V. R. — Hannibal wird König, oder Kon» 
ful zu Karthago. Nep. 23,7. — Beim Rornelius 
Neyos lieft man in dem angeführten Saupt- 
ſtücke: Hic vt rediit, praetor faltus eft, poft- 
guam rex fuerat anno fecundo et vicefimo. Und 
dann. weiter unten :: Deinde anno poft praeturam 
— Romani legati Carthaginem venerunt, Erſtlich 
beſteht dies nicht ſonderlich mit der Zeitrech⸗ 
nung, daß es heiſt, er waͤre gleich nach ſeiner 
Rükkunft Praͤtor geworden. Er wurde unter 
dem Ronſulate des P. Sulpicius und R. Au⸗ 

Nepoo. 29 relius 
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relius im 553 I. D. R. zuruͤkgerufen; fluͤch⸗ 
tete aber unter dem Ronfttlate des. I. Riau- 
dius und 8. Furius im 557. J. V. R. Yiun 
ekleidete er das Amt im Jahre vor feiner 
tur; folglih unter dem Ronfulate des R: 
Rornelius Cethegus und O. Minucius im 
Jahr 556 D.R. Mithin bat er wahrfiheintidh 
Dor dem Anfange feines Amtes Zwei Jahre 
zu Rarthago pridatifirt. Aus diefen Der» 
wiklungen Fönnen wir und vielleiht dadurd) 
berausbelfen, daß wir annehmen; Sannibal 
fei gegen das Ende des Jahre 553 nad) Haufe 
gerufen; im naͤchſten Jahre, Oder in 554 ET- 
nannt, und in 555 wirklich angeftellt worden; 
nicht mit dem erften Jänner, wie bei den Voͤ— 
mern, fondern fpäter; ſo daß die lezten Mo— 
natbe feines Regiments, ins Jahr 556 fallen. 
So ift es Bench daß er im erften Ighre 
nad) feiner Prätur, ehe es noch ganz Zu Ende 
war; fein Daterland verlies; aber fid) doch 
nicht eher; als im 558 flüchtete. Das aber 
ift mir ganz unerflärbar, daß Nepos 006 
Amt; weldes Hannibal damals übernahm; 
gleidy dem Kivius 33; 32. Pratur nennt, und 
doch anführt, daß er vorher fhon König ge 
wefen ſei. Nicht vorher, fondern erft das 
mals ward er König; und beFleidete Fein 
andres Amt; als das; fo beim Juſtin Ron— 
fulat; und beim Zonaras ueyızh dexn heiſt. 
Juftin. 217 2, 6. Zonar. T. 2. P. 97. und Io2. 
Und wie Fonnte er zwei und zwanzig Jabre 
vorber Rönig gewefen fein, da er fich damals 
nidyt zu Rartbago, fondern in Spanien be 
fand; da er doch Afrika in fechs und dreifig 
Jahren nicht, aefeben hatte, als er von Tta- 
lien aus zurüfberufen wurde. Im Sau wir 
dem Livius und Oroſius glauben dörfen. 
Liv. 30, 35. Oroſ. 4,19. Zwei und 
‘ s 
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Sabre vorher erhielt er das Oberkommando 
der Armee in Spanien, und erbielt den Titel 
earnyoc, das ift, Prätor, wie fih die Alten 
und ſelbſt Nepos ausdrüden. Nepos bat 
fih alfo entweder geirrt, oder man follte im 
Terte Iefen: Hic ut rediit, rex factus ef, poſt- 
quam Praetor fuerat anno. fecundo et vicefimo. 
Diefe Lefeart will ich lieber annehmen, als 
den Schriftftelfer eines Verſehens befchuldiaen, 
und aus dem Grunde, weil es aleih darauf 
heiſt: Carthagine quotannis annui bini reges 
creabantur, welches nach der gewoͤhnlichen Les 
ſeart mit dem obigen ſchlecht zuſammenhaͤngt. 
Daher ſehe ich im ſechſten Paraph das Wort 
Praeturam für eine Gloſſe an und leſe: Deinde 
anno, poſt M. Ctaunio, L. Furio Coſſ. Romani 
legati Carthaginem venerunt. Und dann hängt 
die Kızahlung des Nepos aut zuſammen. 
Praetor fuerat anno ſecundo et viceimo heift gg=. 
trade fo viel als in annum fecundum et vicefi- 
mum, wie im Ayfander von den Athenienfern 
in dem namliden Sinne gefagt wird: in Pe- 
loponenfios fexto et vicefimo anno, bellum gerentes; 
Kyfand. 17. en 

557. V. R. — Hannibal flüchtet fih zum ſyri⸗ 
ſchen Konige Antiochus, Nep. 23, 7. 

569. V. R. — Er ſchift nad) Afrifa, laft feinen 
Bruder Mago zu fih kommen und nimmt ihn mit 
fi. Nep. 23,8. — Mago wird verbannt und fommt 
nicht lange nachher ums Leben. — Hannibal fehrt nach 
Syrien zum Könige Untiohus zurüf, Die Mös 
mer fuchen ihn Demfelben verdächtig zu machen. 
Nep. 23, 8. 

561. V. R. — Hannibal bringt es endlich fo 
weit, daß fi) Antiochus zum Kriege gegen die Roͤ⸗ 
mer entfchlieft. Nep. 23, 2. 8, 3. Ä 


902 5662. | 
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562. B.R. — Hannibal fommandirt eine Ffo- 
title und Tchlagt fi mit den Nhodiern, den Allir⸗ 
ten der Romer, herum. Rep. 23, 8. 

563. DR. — Antiohus wird gefchlagen. Hans 
nibal flirchtet auf Kreta zu den Gortyniern, denen 
er eine Nafe dreht und fidy zum bithyniſchen Könige 
Pruſias retirirt. Nep. 23, 9. — Auch dieſen hezt er 

gegen Die Roͤmer auf und ſchlaͤgt ſich mit dem Ko» 
nige Eumenes auf der See — nad) einer ganz neuen 
Erfindung. Nep. 23, Io, 


571. DR. — Hannibal nimmt Gift um den 
Roͤmern nicht in die Hände zu falten, und ftirbt 
im 75. fahre feines Alters; (nicht im fieben;igften, 
toie man in Nepos gewöhnlich Lieft.) Nep. 23, 12.13; 


3. Zeitrechnung der Jahre des Kato — 
nad) dem Schott. | 


- 521 V. R. — M. Porcius Kato, des M. Sohn, 
im Beinamen der Eenfor, kam unter dem Konfus 
Fate des M. Aemilius Yepidus, und M. Publicius 
Malleollus auf die Welt. So wird er wenig⸗ 
ftens beim Cicero im Buche vom hoben Alter 
redend eingeführt ; Anho poftquam primum Cos. 
fwerat Q. Fabius Maximus Verrucofus, qui Ta 
rentum cepit, natus fum. Andre meinen er fer 
sıg unter den Ronfuln’&. Poftumius Albi⸗ 
nus; Spurius Rarvilius Marimus gebohren 
worden. Daher lieft Rarol. Kangius: in der: 
angeführten Stelle: Anno got Conful primum 
fuerat, guam ego natus [um, wie aud) Aldus 
Manutius, der jüngere, in Sandfihriften ge= 
funden haben will. _ | | 
539 V. R. — Thut im fiebengehnten Fahre ftir 
nes Alters Dienfte in der Armee, im vierten Kons 
ſulate des Fabius bei Kapua. Nep. 241. Andere 
zählen, aus dem kurz vorher angeführten: 
Grunde, neunzehn Jahre. 
| | 544. 
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544. V. R. — Wohnt dem Feldzuge von Tarent 
bei, unterm fuͤnften Konſulate des Fabius, wie er 
ſelber im Buche de Senektute anfuͤhret; im Fall man 


ſein Geburtsjahr ing 519. J. B. R. feit. 


545. V. R. — War im 25. jahr feines Alters 
Tribunus Militum auf Sikilien, unter dem fünfs 
ten Konfulate des M. Klaudius Marcellus und des 
T. Quinftius Krifpinug. — Nep. 24, I. Cicer. in 
Rat. maior. | 


547: V. R. — befand er ſich im Gefolge und 
Lager des Konfuls K. KlaudiusNero, und that ſich 
im Treffen bei Sena am Metaurus hervor, morin 
Hannibals Bruder Usdrubal umfam. - 


548. V. R. — Wird Quaftor beim P. Scipio 
Afrifanus, dem altern, während feines Prokonſu— 
lats in Afrika; mitdemer ſich aber fein ganzes Leben 
durch nicht vertrug. Augur ward er im acht und 
zwanzigften Jahre feines Alters unter den Kon» 
fuln P. Kornei. Seipio Afr. und P. Licinius 
Kraflus. Nep. 1,3. Fiv. 29. nah dem M. Tullius 
hingegen erft im sagten Jahr unter dem Konz 
fulate des Cethegus und Tuditanus. Die hieher 
sehörige Stelle des Cicero wollte Patricius 
alfo lefen: Cum eo (Fabio) guartum Cof. ado- 
lefcentulus miles ad Capuam profeilus ſum; 
quintoque anno poft Tarentum. Tum Quaellor: - 
quem Magifiratum geſſi Coſſ. Tuditano et Cethe- 
ga. Deinde Aedilis. Ouadrienna poſt faßlus 
fum Praeton,. cum quidem ille admodum fenex, 
Juafor begis Cinciae, de donis et muneribus,. fuit. 


551. V. R. — Vier Jahre nach Der Quaͤ⸗ 
ſtur ward er nebft Dem C. Aelius, der im Nepos 
nnd Livius Helvius genannt twird , Nedilis 
Plebis. Nep. I. c. Liv. 22 und 38. die. in Rat, 
maior. Damals war er ohngefähr 31 Jahre alt. - 
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555. B. R. — Erhalt als Praͤtor Sardinien zur 

ovinzz bringt von. daher den Poeten Ennius 
nach Rom; Liv. 31 und 32. Nep. I, 3. — En— 
dius unterrichtete ihn in der Folge in der grie— 
chiſchen Kitteratur. Dlin. 7, 30. Daler. Max. 
8, 7. Hieronym. Epiſtol. ad Yiepotianum. 


58. V. R. — Wird nebft ienem L. Valerius 
Flakkus, auf deſſen Anrathen er nad) Rom gezogen, 
Konſul.“ Während feiner Amtsführung ftellt er in 
dem dieffeirigen Spanien, welches aufgeftanden 
war , die Ruhe und Drdnung wieder ber, unter dem 
Beiftande des Prätors Manlius. Veget. 2, 3: 
und ı, 8. Liv. 33. Plutarch. Daler. Map. 9, I. 
Nep. 2, I. | 
558 V. R. — Teriumphirte er nach einem St» 
natsfchluffe wegen Spanien aiz-Profonfuf. Put, 
Safti Rapitolini. Appian. in Jberic. Srontin. 
Flor. und Zonar. Nepos. Le "7 

562. V. R. — War er des Konfule Manius Aci⸗ 
lius Glabrio Legatz nicht, Teibunus Militum, 
wie Cicero im Ratone maiore aus einem Ge⸗ 
daͤchmis fehler fagt. Auktor. de Vir. illuftr. 
Feſtus in Ordinarium und Oratores. Liv. 36. 
Appian. Juſtin. 31. — — 

569. V. R. — Im 49 Jahre feines Alters war 
er mit dem L. Valerius Flaktfus Cenſor, ſties den L. 
Quintilius Flaminius/ des Titus Bruder, aus dem 
Senat und big zur Klaſſe der Yerariorum herunter, 
weil er feiner Hure zu Gefallen einen Gaflıer ers 
würgt hatte. Auch dampfte er den hervorkeimen⸗ 
den Luxus mit vieler Schaͤrfe und Strenge. Da» 

von erhielt er den Beinamen Cenforius. Liv. 9. 
Put. in tius Dita. Licero in Brut. Foſti Kar 
pitol. Val. Mer. 2,9. und 45. Nepos 24, 2. 
Senek. Ahetor. Tontrov. 2. 

600. V. R. — Berflagtden Prätor Serv. Sul» 
pit. Gaida, welcher Lufitanien geplündert hatte, 
' im 
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in einer heftigen Rede, ohngeachtet er damals 


Thon über achtzig Jahre alt mar. Aukt. de Dir. 
illuſtr. Val. May. 8,7. — Nicht als ein Neun— 


iger, wie Kivius und Plutarch angegeben. 


Denn er flarb ie im 85. Jahre, 


604. V. R. — Stimmte gleich im Anfange des 


dritten puniſchen Kriegs ‚für die Zerſtoͤrung von 
RKarthago, und, drang mit feiner Meinung. gegen 

den P. Scipio Naſika durch. Liv. Flor. Auft. de 
Vir. Fuufte, | 


605. V. R. = Iſt Kato wahrſcheinlicherweiſe 


geſtorben — im 85. Jahre feines Alters unter dem 
Konſulate des L. Marcius Cenſorinus und M. Mans 


nilius. Cicero fchreibt im Brutus: Cato annos 
quinque ei olloginta natus excefht & vita: cum 
quidem eo ipfo anno contra Seruium Galbam ad 
populum fumma contentione dixiſſet: Ogleriug 
Merimus hingegen laft ihn gar im 86. Jahr 
eines Alters den Galba verflagen. 8,1. und 7. 
Bin nimmt die runde Zahl an und fegt 


ein Ende ins 600. J. V. R. i4, 4. Kivius‘ 


und Plutarch laſſen ihn neunzig Jahre, wie 
ſchon oben bemerkt worden, wit werden; 
aber irrig. | 


4, Das Leben des T. Pomponius Attikus 
nach der heufingerifchen Zeitrechnung 
beſchrieben. ae 
644, BR. — T. Pomponius Attifus wird 
ohngefahr im Anfange dieſes Jahrs gebbhren. 
Nep. 25,2, unter dem Konfulate des Q. Metelus 
Numidifus, und M. Junius Silänus; drei Jahre 
vor dem M. Tüllius Cicero. ae 
665. V. R. — Der Tribunüs Pebis,P. Suß 


5 


— kommt ums Leben, untet den Veifolgungen 


es Konſuls Sulla. Nep, 25, 2. 


094 666. 


— 
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666. V. R. — Attikus begiebt ſich wahrend der 
einnanifhen Unruhen nah Athen, im zwei und 
zwanzigſten Jahre feines Alters. — R. Marius 
wird in die Acht erflart, und flüchtet. Ä 


670. B. R. — Sulla fommt auf feinem Abzuge 
aus Afien nach Athen und liegt am Podagra einige 
Bei De frank Dafelbft. Nep. 25, 4. Plut. in 

ulle. 


674. V. R. — Cicero halt ſich der Wiſſenſchaf⸗ 
ten halber zu Athen auf, und hoͤrt nebſt dem Atti⸗ 
us den Phaͤdrus und Zeno, zween Philoſophen 
von der epikuriſchen Sekte. Cic. de Finib. I, 5: 
Tuffulan. 3, 17. Akad. 1. gegens Ende. 


687. V. R. — Des Attikus Schwefter Pompos 
nia heirarhet den Q. Cicero. Nep, 5, 3. 


688. V. R. — Attikus zieht noieder nach Rom/ 
nachdem er ſich zwei und zwanzig Jahre daſelbſt auf⸗ 
gehalten hatte. Nep. 25, 4. | 


62. V. R. — a" die Etelle eines Legaten 
beim D. Eicero ab, als er nach feiner Statthalters 
. {haft in Afien abgieng. Nep: 25, 6. Lic. ad Attic. 
1,16. gegens Ende. 


695. V. R. — Attikus fhenft dem Cicero bei, 
Gelegenheit feiner Verweiſung zweihundert und 
fünfzig taufend Seftertien. Nep. 25, 4- 


696. V. R. — Attikus wird von feinem Oheim 
D. Taͤtilius im Teftament adoptirt. Nep. 257 5- 
Cie. ad Attik. 3, 20. ! 5 | 


7907. V. R. — Attikus heirathet die Pilia am 
zwolften Februar. Cic. ad ®. Sretrib.2, 3. — 
Sie'gebiert ihm eine Tochter, Namens Attika, ober 


Atifula, Rep, 25, 12. und 19. Einige nennen fie 
Caͤcilia. * j 
we ”. "04 
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| 704. B.R.— Anfang des chfarianifchen burgerk, 
Kriegs, in welchem Pompeius das folgende Jahr 
umfönmt. Rep. 25, 7. | 


2705 WER — -Cafar vergiebt ums Attikus wil⸗ 
len dem Q. Cicero und ſeinem Sohne nach der 
pharſaliſchen Schlacht. Nep. 25, 7. Cic. ad Attik. 
11, 8: und 12. 3 | 


70% V. R. — Yulius Caͤſar, der nebft dem 
Antonius in dieſem Jahre Konſul war, wird auf 
der Kuria des Pompeius von den Verſchwornen mit 
drei und zwanzig Wunden den funfgehnten Marz 
erſtochen. Nep, 25,7. — Alles im State richtei 
‚fein. Uugenmerf auf den Brutus und Kaſſius. 
Beide begeben ſich aber nicht lange hernach gleich 
Exulanten von Rom weg. Nep. 25, g. u 


710, V. R. — Der modenifche Krieg mit dem 
Antonius, der vom Senate war in die Acht erflärt 
worden. Nep. 25,9. — ‚Anton wird vom Lepidus 
twieder aufgenommen, fohnt fih mit dem Cäfar 
Dftavianus aus, vereinigt ſich mit beiden unter 
dem Titel der Triumpirorum der neuen Statseim 
richtungen, und kehrt nach Rom zurüf, — Kicerd 
wird hierauf in-die Acht erffärt, auf der Flucht 
eingeholt, und Ai:achten December ermordet. — 
Artifus wird, feiner Freundfchaft mit dem Gitero 
ohngeachtet, vom Antonius gefthont und gegen alle 
Gefahr geſichert. Nep. 25, 10, — In dieſem Jah⸗ 
re, verlohr Attikus ſeine neunzigiährige Mutter 
Caͤtilia durch den Tod, Nep, 25, 1%. Tec 08 

Attik. 6, 4. | 
711. V. R. — Die Schlacht bei bilippi, wo 
Brutus und Kaffıus umfommen, * Ma 
In der Folge (das Jahr iſt ungewis) heirathete 
des Attikus Tochter Pomponia den M. Agrippa, 
Aus diefer Ehe wurde Vipfania geboren, welche 
Auguſt, noch bei Lebzeiten des Attıfus, mit dem 
895 nach⸗ 





sa: Anhang. 

nachherigen Kaifer Tiberius verlobte, — nad) in‘ 
der Wiege, da fie kaum ein Jahr alt mar, — 
Sie war das einzige Kind des Agrippa, das nicht 


eines unnatürlichen Todes ſtarb. Tacit. Annal. 
3, 19. Rep. 25, 12. 19. | 


712. B.R. — Antonius verfizt fich bei der Kleo— 
petra, im Morgenlande — und unterhält eine 
freundfchaftliche Korrefpondenz- mit dem Attifus. 
Nep. 25, 20. 


21. V. R. — Attifus ftirbt am 31. März in 


. einem Alter von fieben und fiebenzig Jahren. Nep. 
25, 2I und 22. | 
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